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Später  ab  dem  Verfasser  lieb  ist,  erscheiot  der  I.  Bend  der 
Geeehlohte  des  UnterriehtsweaeiiB  in  den  beiden  GrofiberzogtOmem 
MecUenbnrg,  das  Mittelalter  und  das  Reformationsseitalter  ent- 
battend:  sp&ter  als  ibm  lieb  ist^  wird  andb  der  II,  der  das  17.  und 
18.  Jabibimdert  nmfafit,  und  der  III.  Band,  der  einen  Überbliek 
über  die  gescbicbtUebe  Entwicklung  vom  Mittelalter  bis  zum  SebluB 
des  18.  Jahrbunderts  entbilt,  ersebeinen  können. 

Der  Grund  daf&r  ist  in  den  mangelnden  Yorarbeiten  bu  suchen, 
die  beim  Mittelalter  ganz  Termißt  wurden.  Zudem  bat  der  Druck 
der  mecklenburgiscben  Urkundenbücber  erst  das  Jabr  1393  erreicbt, 
und  \\-enn  der  Terfesser  für  das  15.  Jahrhundert,  das  nicht  überall 
ein  saeculum  obscunim  genannt  zu  werden  verdient,  sich  auch  be- 
müht hat,  die  Yorhandenen  Urkunden  zu  benutzen,  so  kann  er  hier 
doch  keine  VoUständii^keit  gewährleisten.  Er  muß  vielmehr  auf 
die  in  Aussicht  genoiiimenon  iTkundenregesten  des  15.  Jaliiliuüderts 
verweisen  und  sich  imi  der  llotiiiLiüg  begnügen,  später  hier  und  da 
aus  diesen  Nachträge  zu  sammeln,  wenn  auch  nicht  anzunehmen  ist, 
daß  sich  noch  wichtige  Urkunden  finden;  acheint  doch  aus  den  vor- 
handenen und  beigebrachten  Urkunden  mit  einiger  Sicherheit  sich 
die  Tatsache  zu  ergehen,  dali  die  Urkundenschätze  des  15.  Jahr- 
hunderts für  das  riir<  klenburgische  Unterrichtswesen  von  besonderer 
Dürftigkeit  sind,  \vr*bei  die  Schuld  nicht  an  einem  etwa  anzu- 
nehmenden Verfall  dea  Schulwesens  liegt! 

Andere  wichtige  Vorarbeiten,  die  vermißt  werden,  betreffen  das 
Schulwesen  in  den  Mönchs-  und  Nonnenklöstern  des  gesamten  Mittel- 
alters. £8  bedeutet  nämiicb  eine  Lücke  in  der  Geschichtsschreibung, 
daß  die  einzelnen  Kongregationen  die  Geschichte  ihrer  unterricht- 
lichen Tätigkeit,  wie  sie  sich  aus  den  Ordensstatuten  und  sonstigen 
Anzeichen  ergibt,  noch  nicht  herausgegeben  haben,  und  es  bleibt 
der  Gesellschaft  fUr  deutsche  £rziehttngs-  und  Schulgeschichte  vor 
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andern  eine  dankbare  Aiifs:abe,  wenn  sie  das  Mönchsschulwcsen 
oder  besser  das  gesamte  mittelalterliche  Schulwesen  in  den  einzelnen 
Linien  seiner  Entwicklung  zunächst  in  Angriff  nehmen  wollte.  Ver- 
fasser will  aber  hiermit  sich  mildernde  Umstände  ausgebeten  haben, 
wenn  künftig  YorwOrie  geltead  gemacht  werden  sollten,  etwa  von 
der  Art,  daü  er  dieses  oder  jenes  Ordensstatut  nicht  verwertet  habe. 

Diesen  Mängeln  gegenüber  muß  jedoch  auf  eine  große  Fülle 
von  Literatur  verwiesen  werden,  welohe  sich  für  da«  16.  Jahrhundert 
geltend  macht.  Fast  alle  größeren  Schulanstalten  unseres  Landes 
sind  im  Besitze  ihrer  Geschichte  oder  doch  wenigstens  von  mehr 
oder  minder  i^^^t  gelungenen  Versuchen  zn  einer  solchen.  Diese 
bieten  «llerding^  dem  Forscher  eine  ganz  wesentUohe  Hilfe.  Aliein 
nur  sehr  wenige  dieser  Darstellungen  nehmen  auf  die  archiTalischen 
Quellen  Bezug,  und  so  bleibt  die  Aufgabe  für  den  Verlssser  die- 
selbe  wie  beim  Mittelalter,  nämlich  den  Quellen  naefaiuforsoheD, 
eine  Arbeit,  welche  um  so  mühsamer  ist,  als  eine  große  Dezentrali- 
sation in  der  Aufbewahrung  der  urkundlichen  Nachrichten  herrscht. 
Die  wichtigste  Fundstelle  ist  auch  hier,  wie  sonst  in  der  mecklen- 
burgischen Geschichte,  das  Geheime  und  Hauptarchiv  zu  Schwerin; 
hinzu  kommen  aber  auch  das  Hauptarcbiv  zu  Neustrelitz,  das  Eon- 
sistorialarchiT  daselbst,  das  Domarohiv  zu  Ratzeburg,  das  land- 
ständische  Archiv  zu  Rostock,  die  Ratsarchive  in  den  einzelnen 
Städten,  die  Snperintendenturarchive,  einzelne  PfarrarchiYe.  Die 
Benutzung  aller  dieser  war  mir  freundlichst  gestattet.  Die  Schul- 
schrifteoUteratur,  eine  weitere  wichtige  Quelle,  —  leider  fehlt  es  an 
einem  umfassenden  Yeizeichnisse  —  suchte  und  &nd  ich  in  den  Biblio- 
theken der  einzelnen  Anstalten  und  In  den  größeren  Bibliotheken, 
nämlich  der  ständischen  und  der  UmTersitätsbibliothek  zu  Rostock, 
sowie  den  Regierungsbibliotheken  zu  Schwerin  und  Neustrelitz. 

Diesen  Schwierigkeiten  gegenäber  erwies  'sich  die  Kraft  des 
Terfksseis,  der  dun^  seine  amtliche  Tätigkeit  sehr  in  Anspruch 
genommen  ist,  als  fast  zu  gering,  und  er  fUdt  sich  deshalb  fftr 
das  Zustandekommen  seines  Werkes  zu  jaufrichligem  Danke  den 
Herren  verpflichtet,  welche  durch  Rat  und  Tat  ihn  immer  wieder 
unterstützten,  vor  allem  dem  Herrn  Geheimen  Archivrat  Dr.  Grote- 
fend,  dem  ITerrn  Archivar  Dr.  Stuhr,  sowie  den  übrigen  Herren 
Beamten  des  Geheimen  und  Hauptarohivs  zu  Schwerin,  —  den 
Herren  iJi.  F.  Techen  in  Wismar,  Dr.  Drageudorff  in  Rostock  und 
Dr.  von  Buchwald  in  Neustrelitz,  die  für  ihn  Urkunden  aufnahmen, 
bezw.  mit  den  Originalen  verglicheu,  —  den  Herren  Bibliothekaren 
in  Rostock,  Schwerin  und  Neustrelitz,  —  den  Herren  Verwaltern 
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der  Anstaitsbibliotheken.  insbesondere  Herrn  Professor  Dr.  Marquardt 
in  Güstrow.  —  sowie  endlirh  allen  den  fforren  diesseits  und  jen- 
seits d(  r  (  iize,  welche  aui  brieiiiche  Aofragea  bin  bereitwilligat 
Auskunft  erteilten. 

Endlich  will  ich  nicht  unterlassen,  den  Herren,  welchen  das 
Manuskript  im  ganzen  vorgelegen  hat,  und  die  mir  ihre  Ratschläge 
dabei  nicht  vorenthielten,  noch  besonders  zu  danken,  Herrn  Ge- 
heimen Arcbivrat  Dr.  Grotefend  zu  Schwenn  and  Herrn  Stadt- 
archivar Dr.  Dragendorff  zu  Rostock,  ferner  dem  Vorstand  der 
Gesellschaft  für  deutsch«^  Erziehung»-  und  Schulgeschichte,  ganz 
besonders  Herrn  Archivrat  Dr.  Schuster,  endlich  dein  Karstorimn 
d  r  Gruppe  beider  Mecklenburg,  Herrn  Schulrat  Dr.  Strenge,  Herrn 
Geheimen  Re;^ierung8rnt  Dr.  Schröder,  Herrn  Archivar  Dr.  Stuhr 
sa  Schwerin  und  Herrn  Oberkonsistorialrat  Praefcke  zu  Neustrelitsr. 

In  betreif  der  Schreibung  der  Urkunden  des  Mittelalters  ver- 
weise ich  auf  die  Grundsätze,  welche  die  Mecklenburgischen  ür- 
kundenbücher  im  I.  Band  auf  Seite  LVI  aufgestellt  haben.  loh  habe 
also  die  Urkunden  mit  ganz  unwesentlichen  Abweichungen,  die  jedes- 
mal angegeben  sind,  ans  den  ürkundenbQehern  entnommen  und 
habe  auch  fftr  die  Urkunden,  die  dort  nicht  abgedruckt  oder  noch 
nicht  zum  Abdruck  gelangt  nnd,  die  Grundsätze  befolgt:  Qebrauoh 
großer  Anfangsbuchstaben  nur  bei  Eägennamen  und  am  Anfang, 
Beseitigung  naehlfissiger  Worttrennung,  sinngem&fie  Änderung  der 
Interpunktionen,  u.a.m. 

Für  das  16.  Jahrhundert  hat  Yerfasser  sich  nicht  entschließen 
können,  die  Texte,  wie  er  sie  fand,  herüberzunehmen.  Er  unter- 
scheidet Tielmehr  zwischen  Originalen  und  Abschriften.  In  ersteren 
hat  er  die  Interpunktion  verbessert  und  kleine  Anfangsbuchstaben 
(außer  in  Eigennamen  und  am  Satzanfang)  gebraucht.  In  letzteren 
hat  er  dazu  die  Hftufüngen  weggelassen,  wo  keine  Änderung  der 
Aussprache  zu  befürchten  war,  z.  B.  bürg  für  burgk;  aber  gebett, 
dagegen  arbeit  für  arbeitt.  Alle  grammatischen  Fehler  und  die 
Wortformen  sind  gelassen,  dazu  gebort  auch  die  Schreibung  aw 
(tkr  au;  dagegen  ist  wie  auch  im  Mittelalter  die  Schreibung  ▼  und 
u,  auch  j  zu  Anfang  vor  einem  Konsonanten,  modernisiert  Moder- 
nisiert ist  weiter  in  den  Abschriften,  wo  keine  Änderung  der  Aus- 
sprache zu  befürchten  war,  also  z.  B.:  Endsilbe  leren,  kloster 
(statt  closter),  tat,  jährlich  (aus  jerlich),  ein  (statt  eyn),  wird  (für 
wirt)  usw.  usw. 

Die  Anordnung  des  gesamten  Stoffes  erfolgt  nach  dem  „Kurz- 
gefaßten Plane"  Kehrbachs,  des  Begründers  der  Monumenta,  zu 
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dessen  Gedankeu  sich  Vet  iaö.  •  i  auch  heute  noch  freudig  und  dank- 
bar bekennt,  in  der  Weise,  daß  die  Urkunden,  auch  die  bereits 
anderswo  gedruckten,  vollstäudig  /um  Abdruck  gelangen,  indem 
von  der  Erwä^^un^  ausgegangen  wird,  daU  den  Benutzern.  Päda- 
gogen, Historikern  und  X'erwaltiuigsbeamten,  nur  die  ganze  1  rkiinile. 
kein  bloUes  liegest  geiiügeu  kann,  um  so  mehr  als,  abgeselion  von 
dem  Mecklenbiirgisclien  1  Tkundenbuche,  die  gerade  nicht  seltenen, 
aber  auch  mcht  immer  vollständigen  und  zuverlässigen  Abdrücke 
einzelner  Urkunden  recht  weit  verstreut  sind,  jedoch  auch  in 
der  Weise,  daß  die  Darstellung  der  Geschichte  des  Uuterrichts- 
wesens  wenigstens  in  der  Form  des  Uberblicks  über  die  geschicht- 
liche Entwicklung  in  einem  Band  III  versucht  und  dabei  in  zahl- 
reichen Anmerkungen  den  Benutzern  nicht  nur  die  Möglichkeit  zur 
Kontrolle  des  Verfassers,  flondem  auch  zu  weiteren  Forsohuogen 
dargeboten  werden  soll. 

Verfasser  hat  überall  nach  Vollständigkeit  gestrebt;  daraus 
erklärt  sich  die  Aufnahme  mancher  Urkunde,  die  man  sonst  wohl 
unter  dem  Strich  zu  finden  erwartet  hätte.  Verfasser  hat  überall 
die  Gesamtgesohichte  eines  Territoriums,  Mecklenburga,  vor  Augen 
gehabt;  daraus  erklärt  sich  vielleicht  die  Aufnahme  mancher  Nach- 
richten, die  rein  territoriales  oder  gar  lokales  Gepräge  haben. 
Aber  die  Geschichte  des  deutschen  Unterrichtswesens  setzt  sich 
aus  den  Einzeldarstellungen  seiner  Territorien  zusammen,  und  erst, 
wenn  eine  Gesamtgeschichte  fertig  ist,  wird  man  beurteilen  können, 
was  in  den  einzelnen  Darstellungen,  weil  Anlehnung,  Nachahmung 
und  einfaches  Herfibernehmen,  weggelassen  werden  konnte.  Bis 
dahin  ist  es  sicherer,  etwas  zu  viel  als  zu  wenig  zu  bringen. 

Der  Überblick  Uber  die  schnlgeschichtliche  Entwicklung  neben 
den  Urkunden  endlich  nimmt  weder  Abrundung  noch  Yollständigkeit 
für  sich  in  Anspruch ;  sie  begleitet  die  Urkunden  und  will  zu  ihrem 
Verstäudnisse  beitragen.  Daß  sie  beim  Mittelalter  einen  breiteren 
Baum  einnimmt,  erUftrt  sich  aus  der  DürMgkeit  der  Vorarbeiten 
und  der  geringen  Zahl  der  vorhandenen  Urkunden.  Eine  zusammen- 
hingende Darstellung  des  meeklenburgisehen  Unterrichtswesens, 
die  formell  und  inhaltlich  nicht  nur  den  Ansprüchen  einer  prag- 
matischen OeschichtsdarstelluDg  gerecht  wird,  sondern  auch  alle 
eiozelnen  Kapitel  der  Schul-  und  Bildungsgeschichte  enthält,  wird 
sich  erst  sp&ter  ermöglichen  lassen. 

So  viel  aber  wird  ans  den  Urkunden  und  Akten  dieses  I  Bandes 
hervorgehen,  dafi  man  an  der  Wahrheit  des  Satzes  nicht  mehr 
zweifeln  kann:  Die  mittelalterliche  KIrdie  ist  die  Termittlerin  der 
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fiOdang  aneh  in  MeoUraburg  gewesen;  die  Eirohe  der  Befonnation 
bat  ebenso  den  ünteiricht  der  Jugend  nnd  des  Volkes  als  ihre 
Aufgabe  erkannt  nnd  diese  in  einem  Umfange  nnd  mit  einer  Oxd- 
mmg  dnrehgeföhrt,  die,  an  sich  dem  Mittelalter  überiegen,  su 
immer  größerer  YoUkommenheit  strebte. 

Ein  Verzeichnis  der  benutzten  Literatur  wie  auch  der  in  den 
drei  Bänden  erwähnten  Schulbücher  wird  dem  Band  III  beigegeben 
werden. 

Güstrow,  Wintersemester  1906/07. 

0r.  E.  Schnell. 
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A.  Urkunden  betreffend  Schulgründungen, 
Schulpatroiiatet  Schulordnungen. 


1. 

Der  heilige  Ansgai*  kaaft  weudisclie  Sklaven 
und  Knalm,  um  sie  zu  nnterriehten.  834—842. 

iDtorim^)  quoque  dommus  et  pastor  noster^)  in  cUooen  whi  com- 
miisa  et  in  partllnu  Danomm  strenae  ttram  unplebat  o£Seiiim  et 
ezemplo  booae  oonTenBatioiuB  mvltoB  «d  fidei  gratiam  proTOoabat. 
Coepit  <|uoque  ex  gente  Danoram  atque  BlaTomm  non  dqUob  emere 
pneioa,  afiqnea  etiain  ex  oaptivitate  ledimere,  quea  ad  senritium 
Bei  eduearet.  Qaonun  qnosdam  hie*)  Beoum  retinnit,  qnoBdam  ▼ero 
ad  eellam  praediotem  Tnrholt  nutriendosposiiit:  foerontque  omn  eo  hio 
ex  lodetate  Tettia^)  sanoti  patres  nostri  et  magistri,  qaonun  doctrina 
et  inatltatione  feliotter  nobiBeam  refigioniB  divinae  crevit  opinlo. 

. . .  Eio  quoqae  tempore^)  qtiando  oellam  praediotamTozlioIthalMt- 
erat,  qvoniani  omn»  ei  eura  de  Toeatioiic  g  enünm  erat,  ot  eis  in  aua 
legatione  prodesse  potoisset,  nmunülos  pneros  ex  Nordmannis  Tel 
8Ia^*)  emptos  in  eadem  oella  causa  discendi  ad  saeram  militiain 
mitriendoB  poenerat,  quermn  qnosdam  praedietns  RaginariuB^),qaaado 

Ztt  1:  Kap.  15  und  ein  AbscbDitt  iwua  Kap.  36  der  Vita  Sancti  Auäkarii 
a  Rimberto  et  alio  discipulo  Anskarii  tonRrripta.  Scriptorum  toin.  II  der 
Monumentn  Gpmiani:i€  histovica  S.  700.  720.  Auch  abgedruckt  von  Wigffer, 
Mecklenburgische  Annalen,  Schwerinsche  Scliulschrifl  1869,  S.  14.  15.  Zu  dem 
Wert  der  Tita  Oberhaupt  siehe  Wattenbach,  Deutschlands  Geschichtaquellen  iui 
IGtlelaltflr  I,  Berlia  1904,  S.  996. 

Anders  LsMuten: 

a)  Noitmaimit  Tel  Sdavii. 

*)  884,  all  der  MAneh  Oaosbert  in  Schweden  wirkte. 
So  schreibt  der  Biograph  nnd  Sohfller  Aaigwre  Rimbert 

')  In  Hamburg. 

*)  D.  Ii.  das  Kloster  Kor^  ej,  aus  dem  Ansgar  stammte. 
*)  842  und  folgende  Jahre. 

*)  Ein  firftnkiacher  Großer.  (3.  Hauck,  Kircheng^chicbte  Deutachlaada. 
n.  1900.  S.  096  and  Anm.  9.) 
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iUi^)  ceUft  i|Ma  data  est,  inde  abstiilit  et  ad  Baam  servitiiim  mint. 
Qua  de  cauia  eum  oimiimi  esMt  donüiro»  epiacopva  anziatus,  poat 
paululum  Tisaiii  est  Uli,  quod  venisset  in  quandam  domam  liiTenis- 

setque  ibi  et  Tenerandum  regem  Karolum  et  ipfum  Raginarium, 

quos  ipse,  ut  ei  videbatur,  de  eisdem pueris  increpavit,  asserens, 
quod  eos  ad  Del  omnipotentis  scrvitium  nutrire  disposuerit,  non 
ut  Raginario  servirent. ..... 


2 

Bas  Kloster  Mikiliiibmg,  die  erste  Bildungsstätte 
in  Mecklenburg.   [Nicbt  yw  mi,] 

Aldenburgenaenr')  sedeni  suscepit  rcgondam  venerabilis  vir 
Ecwardus,  qui  multos  Sclavorum  convertit  ad  Dominum.  Oi'dinatus 
est  a  sancto  Adeldago,  Hammemburgensi  archiepiscopo.  Crevit 
autem  populu8  fidelium,  n^c  fuit  aliquid,  quod  uovelie  ecclesie  ad- 
Yemretur  omni  tempore  Ottonum.  Horum  tres  fuisse  comperi  omnes 
pari  devotione  erga  Sclavorum  vocationem affectoB.  £t  repleta 
est  omnis  Wagirorum,  Obotritorum  sive  Kioinonun  provincia  ecclesiia 
et^)  saoerdotibus,  monacbis  et  Deo  dicakis  Tirgtiubu8.0  Porro  Alden* 
burgensis  ecolesia  dedicata  fuit  in  commemoratione  sancti  lohaimis 
baptiste  existens  honore  matricis  eodesie  insignis.  liiehelinburgensis 
▼evo  eocleeia  iiiit  constructa  in  honore  prinoipu  apostolonim  Petri 
contineiis  monasterium  virginum  

.  .  .  Procreavit  [reguliu  Obotritorum  Bülagj  autem  ex  ea  [florore 
epLscopi  Wagonis  et  uxore  Billug]  filiam,  nomine  Hodicam,  quam 
pontifex,  aTuncuIus  eius,  monaeterio  virginum  oontiaditam  et  sacris 
litteriB  edootam  abbatieaam  prefeeit  virginibns,  que  degebant  Miki- 
Unburg,  oum  tamen  necdimi  perreniwet  ad  annos  


b)  ,iUi*  fehlt,    e)  iiadetn. 

In  2t  Ajj»  Kap,  12  und  18  lib.  I  von  HeliuoMi  Chronica  SlaTOmm. 
Scriplornm  tom.  XXI  der  Mon.  Germ.  hist.  8. 19. 20. 

Andere  Lesarten: 

A)  Aldenburgensen,  b)  erga  Slavorum  populos  et  vocationeui  eoruiii.  c) ,  et* 
fehlt.   Zu  Heliuolds  Chronik  s.  Wattenbacb.  1.  c.  IT.  S.  338—341,  Berlin  1894. 

Adam  von  Bremen  drückt  das  in  seinen  Gesta  Hammenburgensiis 
«•cclesiat!  pontificiim,  Mon.  Germ.  hist.  iScriptoruni  tom.  VII  Hb.  II  cap.  24 
S.  314.  315  so  Am:  Ecolesiae  in  äelavania  ubique  erect-ae  äunt;  monasteria  etiam 
Tirorum  ac  mulieruni  Deo  servientiura  constructa  sunt  plurima.  Er  beruft  sich 
auf  dae  Zeugnis  des  DftnenkOnigs  Sven. 
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3, 

Die  endgültige  Eänrichtimg 
der  diei  wendischen  Bistümer. 

[Hsneveld  10.  Oktober  1149  und  1154.] 

Videns  igitur  domnus  Hartwicus,  HammemburgensiB  arcbiepi- 
scopus,  quia  pax  erat  in  Sciavia,  proposuit  reedificare  sedes  epi- 
scopales,  quas  barbaricus  furor  olim  destruxerat  in  Sciavia,  sdlioet 

Aldenburgensem,   Bacisburgensem*),  MikUenburgensem  

Postquam  igitur  permittente  Deo  propter  peccata  hommum 
Christianitas  adnullata  est  in  Sciavia,  vacaverunt  he  sedes  annis 
oetoginta**)  quatuor^)  usque  in  tempora  Hartwici  archiepiscopi.  Qui 
propter  generie  nobilitatem  duplioi  principatu  olame  magno  studio 
enisus  est  pro  recaperandis  suffraganeis  episcopis  universe  Dacie, 
Xorwegie,  Suedie,  qnos  Hammemburgensi  eodesie  quondara  perti- 
rndsse  commemorat  antiquitaa.  Sed  cum  obsequÜB  et  varüs  largiä- 
onibus<^)  nil  profecisBet  apnd  papam  et  cesarem,  ne  omoino  careret 
snlGtaguieis,  aggressue  est  lam  pridem  abolitos**)  episcopatoa  Sclavie 
msoitare.  Aecitum  igitur  venerabflem  sacerdotem  Yicelinnm  Alden- 
bnrgenei  eedi  consemvit  episooptmi,  emn  lam  esset  etate  proveetus 
et  mansisaet  in  terra*)  Holsatomm  triginta  aimb.')  Porro  in  Hikilin- 
bnrgO  ordiaavit  domnnm  Emmehardnm,  et  consecrati  sunt  ambo  in 
Boesevelde  missique  in  terram  egestatis  et  famis,  nbi  erat  sedes 
Sathane  et  habitatio  omnis  Spiritus  immundi. 


Zu  JI:  Aus  Kap.  69  und  77  von  Heimol<l-i  t'hionica  Slavoiuiu  Iii».  1  in 
Scriptorum  tom.  XXI  der  Mon.  Germ.  bist.  S.  63  und  69;  auch  abgedrackt  in 
dem  Mecklenburgischen  Urkundenbuche,  Urk.  Nr.  49.  59.  Die  Überschrifbei^ 
Isaten:  69:  De  Hnrtwico  arcbiepiieopo.  77:  De  Bvermodo  episcopo. 

Andere  Leearfcen: 

a)  Baceebaiseniein.  b)  octnagista.  e)  legationibna  oder  denatüs. 
4l)  obolitoe.  e)  terram.  f  )  »ikinbarg. 

Nach  der  Amn.  1  zu  Medd.  Urk.  Nr,  49  redinet  Hdinold  nach  alter 
Weite  106(  und  1149  mit  in  die  Swmne  hinein.  Da  Vicelin  nach  Helmold 
Kap.  78  bei  eeinem  Tode  am  12.  Dezember  1154  fünf  Jahre  und  neun  Wochen 

Bischof  gewesen  war,  so  fallt  seine  Weihe  auf  den  10.  Oktober  1149  (i^wli 
Ansi.  11  von  äcriptorum  tom.  XXI  S.  63  aut  den  11.  Oktober). 

')  Nach  Aniu.  12  von  Scriptoinra  tom.  XXI  S.  63  war  Vicelin  in  Holstein 
nnr  22  Jahre  geblieben,  von  1127—1149. 
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[1154.] 

Nec  hoc  preteimittendum  videtur,  quod  dilatante  Deo  fines 
eodesie  ordinatus  est  epiaoopiu  Raoeaburg')  domnus  Evennodns« 
prepositns  de  Magdeburg,  daditque  ei  oomes  PoUbonun  Heinrieua 
inaidam  ad  inhabitaadum  prope  caBtram  


Mittelaiterliclie  Schulaufsiclit. 

1160.  1248.  lada.  1354.  1382. 
a. 

Die  Oberaufsichtsrechte  des  Erzbischofs  vou  Uaniburg 
in  geistlichen  Sacheii  über  den  größten  Teil  tob  Kecklenburg. 

Hamburg  1160. 

In  nomine  sanote  et  indiTidne  tiinitatu.  Ego  Hartwicos  dei 
gratia  sanote  Hamburgenna*)  occlesie  afohtepisoopua.  Pastoralia 
offieü  noatri  solfioitndo  nos  admonot  pia  antvceMorum  noatxonim 
atndia  connderaxe,  et  ne  ipflomm  religioaa  &ota  nlla  powint  refta- 
gatione  perturban,  oura  TigUi^)  proTidm.  Notiun  eigo")  eaeo  onpimu» 
tarn  presentibuB  ^nam  fnturis,  quod  enm  venerabilis  pater  et  ante- 
oeasor  noater  Adelbertua^)  totina  paroohie  aae  ditigentiaaimam  gereret 
cozam*),  preelegit  metropolinO  anam  Hambuig,  per'aoTitiant  barba- 
ronun  propter  oTangelinm  lean  Chriati  aepina  yaatatam  et  iam  quaai 
iuxe  poatUndnii  ^)  revenam  reformafe  et  in  atatnm  priatimun  reYooafe, 
feoimdiaaimani  Ülam  matiem  gentium  oonaiderana  omnique  derotionia 
offiflio  Toneiandam,  proteatatua*)  ei  tanto  maiorem  offenri^)  debere 
eonaolationem,  quanto  maiori  plaga  et  propioribus^)  insidüs  et  tarn 
longiturna  pagauorum  infestatione  cribraretor.  Que  qualis  et  cuias 
ait  meriti  quibnare  eam  dignitatibus  preferre  debeamus,  pontificum 


g)  in  Saeeabiug. 

Za  ias  lfe<^ITrfc.  Nr.  70.  Kach  dem  Original-TtauMimpte  im  Archiv 
SU  Neutrelits. 

a)  für  Hamemburgensis,  HammenbntgmsUt  Variuiten.  b)  desgl.  vigili 
cura.  c)  notum  igitur.  d)  Adalbero.  e)  curam  gereret.  f)  metropolim. 
g)  proteetaus.  Die  folgenden  Worte  ^feevmdissimam  —  cribraretur*  sind  nach 
Meckl.  Urk.  Anm.  aus  Adam  v.  Bremen  entnommen,  III,  25.  h)  aft'erri. 
i)  proprioribu«. 

*)  5=  das  Recht  der  KückkeUr. 
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et  pii&eipimi  Banumorum  apud  nos  deponto  nos  insiniimt  prinleg:ift. 
(tM  id«ni  Teneiabilia  pator  nortar  Adolbertus^)  dUlgentiiu  intaens, 
lioBt  etdeni  eceleda  In  sin  Tastoftione  nommis  oonservaBBet  digni- 
Wem,  Qt  plene  tarnen  in  ea  prutunim  remanftuse  deelaraiet')lionore]n, 
le  pioptor  tempom  lapsoni  et  frequentera  paganorum  auultum  de 
fibeftetU  8ne  titnlopoent")  snboiiri  dubium,  canonicOB  m  ipsa  restitttit 
iD  omni  libertate  et  iure  metropolitieo  ipsi  a  sanote  Romane  eccle- 
m  ponlifietbus  et  pUseimb  prindpibita  oonceseo,  usque  ad  vite 
ne  exceasimi  cnm  debita  conaerranB  reyerantia.  Nos  ergo**),  qui 
Müdem  eeoleBiam,  Beet  indigni,  g;nbeniandam  sttsoepirnns,  üictum 
eioi  per  omma  connnendantes  et  confinnantes,  ut  ex  laborb  noatri 
Mlficitadlne  aliquid'')  addieere  Tideanrar,  quia  iamBuffinganeos  habere 
deaerat,  qnadam  parte  Slavie  adiutorio  nobiliB  viri  Henrici  duds 
fitxome  devieta.  tribnB**)  anffraganelB  sdlioet  Lubicensi,  Raceborgensi 
et  Zwerineosi  ipBam  decoravimiu  auotoritate  sedis  apoBtoliee,  cuius 
kgnÜMie  fiugimur,  Btatnentes,  quatenus  predicte  ecclesie  noTelle 
«1  HBttbargenaem  eeeledam  tanquam  ad  metropoUn<i)  tuam  in 
ontmbos  respeetnm  habeant  et  tit  matrem  deblto  honove  Tenerentur, 
Becooo  eiusdem  Bedl»  arobiepiscopo  tantom')  seeondnm  canonum 
autctionem')  debitam  obedientiam  et  reTerentiant  exbibeant.  lui-a 
etiam  et  consuetudines  tarn  Bremensis  quam  Hamburgensis  eccieaie, 
que  po8t  uuiouem  ipsarum  fideliter  ab  antecessoribus  nostris  ?uo 
tempore  servate  sunt  et  queM  maxime  propter  vianim  et  aquarum 
pericula  vi  locoium  distaiitiaui  atl  commoduni  utriusque  provincie 
proride  mstitute  sunt,  in  perpetuum  »ervandas  decernimus,  ita  ut  in 
ILuiburgensi  ecclesia")  semel  in  anno  cum  suffraganeis,  prelati», 
cleticis,  nobilibub,  liberis  tantuni  Ciaalbinis  provinciaÜB  syuodus,  in 
Bremensi  vero,  sicut  consuetum  esty  suo  tempore  tantum  cum 
TrtBsalhiui»  generalis  synodue  celebretur.  Ut  autem  predicta  omni 
m  rata  et  inconvulsa permaneant,  presentem  cartam  scribi  et 
ii^illi  nostri  impresaioue  signari  fecimus.  Ne  quis  autem  hnnc  no>rie 
i^^oüfinnatioms  paginam  infringere  presumat.  sub  anatheniate  et 
diiWcti  iodicii  interniinatione  prohibeitms.  Actum  Hamborch} 
iQQo  domiuice  incamatiouis  M^C'^LX^,  indictione  oetava. 


k)  Adelbortus  fehlt  auch.     1)  dechiran-.     tu)  posset.     ii'  nos  i^'itu'' 
aliquid  .  idem  oder  eideia  aluiuid.    p)  itaque  [fehlerhaft,  tribus  in  lUat  dVivu 
flxiiehriften].   q)  metropolim.   r)  tantam  fehlt  auch,  s)  sanctioneiu  exhibeaut 
^Hiittm  oder  saactiones  esbibeant  debitam.    t)  qtuun.    a)  Hamburgensu 
^leu,  auch  in  H.  eecletia.    t)  et  iacouTnlM  fehlt  auch. 
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b. 

Das  Anfsicbtsrecht  des  Domseholastiku  zu  Sdiweriii  Aber 
das  Seimlwesen  des  Si^r«iigeto. 

W.^)  dei  gratia  ZTerinentts  eeclede  electas  et  eenfirmatus 
Omnibus  presens  scriptara  visaris  salatem  in  domino.  Notnm  esae 
volnmoB  omnibuB,  ad  quos  presens  pagina  perTenerit,  quod  nos 
giatiam,  quam  dominus  Rodolfiiä  prepositus,  quondam  seholaaticus 
ZverinensiB,  oirea  personam  lohanrns,  exbibitoria  prosentinm  fecit, 
eandem  qnoquc  gratiam  magister  Nieolaos,  nunc  exbtena  Bobobuticua, 
exbibuit,  porrigendo  videlicet  eidem  Scholas  in  civitato  FaFcbem« 
auctoritate  nostra  duximns  confirmandam.  Ne  igitor  super  dosmodi 
porrectionis  beneficio  possit  in  postenim  dubitationis  scrupulus  pro- 
venire,  presenteni  ei  piiginam  scribi  fccinnis,  sigilli  nostri  robore 
commimitaiii.  Datum  Wann,  anno  ilomini  M*'CC''XLVI1I'*.  idus 
Maii,  per  maauia  Tlieodorici  fapellaiii  nostri, 

c. 

Die  Oegenstftnde  einer  erzbischöf  lielien  Visitation  im  Bistum 

Seliwerin. 

LfibeolE,  8.  Desember  1333. 

BorcbarduB  dei  grada  sanote  Bremensis  ecdesie  archiepi* 
seopus  uniTeiais  sub  sua  iurisdicoione  constitutis,  qnomm  interest 
sen  interesse  potent,  seu  quos  presens  negotium  tangtt  vd  tangero 
potent  quoquo  modo,  salutem  in  domino.  Cum  ▼enerabilem 
ffatrem  nostrum  dominum  Ludolfum  episcopum  Zwerinensem  et 
canonicos  Zwerinenses  rite  et  legitime  visitaverimus  secundum 
canonicas  aanctiones  et  liuiusmodi  visitat-ioms  officio  seu  negocio 
circa  alias  personas  ecclesie,  civitatis  et  dyocesia  Zwerinensis  ex  certis 
et  legitiniis  causis  ad  presens  vacare  et  intendere  personaliter 
uequeamus.  religiosu  et  hunoiabili  viro  domino  lliiirico  preposito 
Novi  Muiuidteiii,  nostre,  ac  diacreto  viro  Hinrico  de  Zwerin,  rectori 
ecclesie  in  Luthkenborch,  Lubicensis  dyocesis,  et  cuilibet  eonim  in 
solidum,  ita  quod  non  sit  melior  condicio  occupanti«,  sed  qund 
unu8  inceperit,  alter  possit  prosequi  libere  et  finire,  in  liuinsTnndi 
Tisitaciouis  officio  seu  negocio  ulterius  excercendo  circa  personas 

Im  4bt  MsckL  Urk.  Nr.  7171.  Nach  einer  Abaclirift  ans  dem  A&fiuig  des 

17.  Jahrh.  ini  Geheimen  ond  HaaptairchiT  xn  Schwerin. 

')  D.  i.  Wilhelm. 

Zu  4c:  Meckl.  Tik.  Nr.  54^8.    Nach  oinor  vom  On'spnal,  dds  sich  im 
Geh.  Archiv  zu  Kopenhagen  befindet,  genommenen  Abschnft. 
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per  DOS  non  visitatas  ecclesie,  civitatis  et  dyooesis  predictarum 
pretentibiu  plenarie  committimus  vices  nostras,  dantes  eisdem  et 
conun  cailibet  plenam  et  liberam  potestatem  inquirendi,  corrigendi^ 
pomendi  erimina,  exceseuB  et  delicta  et  negligendas  cleri  et  populi, 
pielatoram,  prepoatorum,  collegionun  et  oonventauin,  monasterio- 
noB,  plebanonun,  ecdesiaram  rectorum,  vicarioram  perpetaonim 
M«  tomporalium,  elericonim,  laycorum  seu  personarum  qnarom- 
euoque,  cuiuscunque  dignitatis,  preeminencie,  status,  gradus  aut 
cOMÜeioiiifl  exietant,  ecclesie,  civitatis  et  dyocesis  ZweriDenuttm, 
episcopo  et  canonids  ecclesie  ZwerineoBis  dumtaxat  cxceptis,  et 
ia  faiis  raformaDdi,  que  fuerint  reforniauda,  ac  omnia  alia  et  singiiU, 
(pe  ciica  premiaemn  vintaeionia  offieium  seu  negooiiun  neoessaria 
foerint  Tel  opoitima,  et  que  nos  personaliter  faoere  posBemna,  d 
buiumodi  offidum  aeu  negoeium  per  hob  excerceremuB,  eeiamn 
nindatoiD  exigant  spedale,  eontradietores  et  rebeUee  et  inpedieiiteB 
«ctoritate  noBtra  per  eenraram  ecdeuasticam  compaBcendi.  In. 
^oroin  testuDomom  dgükm  nostram  presentibttB  est  i^penBum. 
Ditnm  Lnbeke,  anno  domini  M«  CCO  XXX«*  W?^  feria  quarta 
poit  festnm  beatt  Nicolai  epiBCOpi  et  confeBBoris. 

d. 

.Behgnlsse  eines  Arehidlakons  im  Arehldlakomit  Do1ier«i. 

RoBtodc   27.  Juni  1354. 

Li  nomine  domini,  amen.  Omnibus,  ad  quos  presens  scriptum 
pcrfBnerit,  Andreas  miseracione  divina  Zwerinensis  ecclesie  epi- 
icopus  salutem  et  rei  geste  agnoscere  veritatem.  Cum  ea,  ([ue  ad 
ÜfiDum  coetum  ampliandum  sacris  locis  sunt  applicata  raciouabiliter 
W  donaia,  merito  deV)ent  integre  conservari  et,  si  quoquo  modo 
'ollabi  contigerit,  cum  diligencia  reformari,  hinc  est,  quod  nos 
>oiempni  tractatu  prehabito  omnes  libertates,  decimas,  omnia  iura  et 
l^ona  monasterii  Dobranensis,  Cisterciensis  ordinis.  nostre  diocesis.  a 
predecessoriljus  nostris  felicis  reconlaoionis  Bernone,  Bruiiwardo, 
Rodolpho  et  Hermauno,  olim  ecclesie  Zwerinensis  episcopis,  con- 
■^«sa,  donata  et  indulta,  prout  in  litteriö  eorum  clarius  elucescit^), 
presentibua  innovamu.s.  approbaraus  et  auctoritate  ordinaria  confir- 
mamus;  et  omnia  et  äingula  predicta  grata  et  rata  reputautes  et 

U  44i  Meckf.  Urk.  Nr.  7963.    Nach  dem  Original  im  Baaptarehiv  m 

')  G^-nipint  siivl  <lie  Nummern  des  Mei.ki,  I  rkundenbuchs,  Nr.  122  (Be- 
•'•itimg  15^1  nos  von  ini\  Nr.  380  (Brunwar-ls  von  1230),  406.746  (Kadoll«  1. 
■Jiil2.^>},  Nr.&»->  (Hermanns  L  von  1263),  1297  u.a. 
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habentes,  quantum  ad  nos  pertinet.  iit  preiuittitur.  pleno  iure  cun 
banno  et  iure  sinodali  ac  ecclesiarura  istarum.  videlicet  Cropeiiu 
Stevenshaghen,  Parchentin,  Stobelow  et  ßedewisch,  (lue  olim  fui 
in  RaYenhont,  oura  et  ordinacione,  collacione,  clericorum  instituciou« 
et  destitnaone,  investitiira,  iaridicione  ecclesiastica  et  quibuscunqu« 
aliis  ad  premiwa  necessariis  seu  quomodolibet  oportunis  efficacite: 
confinnamiu,  addidentes,  qttod  abbas  monaaterü  DoberaneiiBis,  qu 
pro  tempore  foerit.  per  ae  vel  per  alium  seu  alios  libere  poasi' 
curas  dictarum  eoclesiarum  et  ipsas  eoclesias  conferre''^),  elerico» 
institaere  et,  n  opus  fuerit,  destituere,  inquirere,  corrigero.  iuri- 
didonem  ezercere.  s}'nodo  preddere,  viniare')  et  alia  ad  ofBciani 
ardiidiacom  pertioencia*)  exercere,  reservantes  tarnen  nobis  et  noatri^ 
suceeBsoribm  in  predictis  ecdesüs  vidtadonem  dericorum  et  laieo- 
rnm  ac  caritatiyiim  attbaidium,  cum  ea  per  totam  noBtraro  diocesin 
generaliter  oelebrari,  peti  et  preataii  cootigerit*)  In  fiitumm.  Et  ut 
premina  omnia  et  dngula  perpetua  gaudeant  firmitale,  preaenteii 
Ütterae  nostri  eigiUi  mnnimine  duzimua  roborandaB.  Datum  et 
actum  BoBtoc,  anno  domini  milledmo  treoentesimo  quinquageaimo 
quarto,  menda  lunti  die  Ticeaima  aeptima,  presentibus  diacretia  Tina 
dominis  Hermanno  Witten,  canonioo  Prägend.  Oherardo  Heker, 
rectore  ecciede  in  SteTeuBhaghen^},  laneone  de  Caamecow,  canonico 
Bntsowenai»  nostro  notario,  et  alits  quam  plurimia  teatibuB  fide  digni:-. 


e. 

Bi8€hdf  liehe  KirchenTisitation  zu  Bataebnrg. 
rBatseburg.  18.  Mai  1382.] 

In  nomine  domini.  aiueu.  Anno  a  mirtvitifte  eiusdeni 
M°CCC*»LXXXII",  indictione  V*.  mensis  Maii  die  XVUIv  in  qua 
occurrebat  dies  dominica  infra  octavas  ascensioni»  domini.  hora 
Tesperaruui  seu  quasi,  pontiiicatus  sanctisaimi  in  Cristo  patri»  ac 

Za  4d: 

a)  eontingerit.    b)  Stevenschaghen. 

*)  eccleaias  conferre  =■  Patronatrecht,  da»  also  vom  ArcUidiakonat  au><- 
xiuohdden  ist 

*)  Der  Atcbidiakon  batte  also  das  Visttatioaarecbt,  jedoch  bedang  der 
Bischof  sich  ebenfidls  die  Visitation  aos,  wenii  er  eine  solche  im  ganzen  Land^ 
veranstaltete. 

*)  alia  .  .  .  pertinencia.  Nacli  d'^n  ['ekvpfMicn  'bei  Kichter-Dore,  Lehrbu^  ii 
des  katholisclien  und  evangelischen  Kirclienrecht>.  188ti.  453  Anm.  5j  fehlt 
noch:  Verwaltung  des  Kirchenguts,  Prüfung  der  Ordinanden. 
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imn  nostri  domiiii  Urbani  i&nnm  proftdenda  pape  texti  anno 
^into,  reTerendns  patef  et  donmiiis  HinrioQs  episoopus  Raoabur- 
jCDtis  propter  officiam  Yintadonis  in  eodeaia  sua  Raeebuigend  ae 
dfittte  tarn  in  devo  qoam  in  populo  celebfandam  ad  dvilatem 
beebnigenaeiii  et  ad  cnriam  Boarn,  quam  prope  dietam  eededam 
habere  diaoseitur,  se  dedinans,  seqnenti  die,  eoilieet  feria  aeomida, 
boft  tertiaram  seu  quasi,  solempniter  vintare  ineboayit  et  pzixno 
dominum  Gberaidom  prepositum,  deinde  prioiem  et  suooeMive 
ceteroe  canonicos  ipsius  ecdesie  per  ordinem  interrogando  de  statu 
ipsius  ecdesie  necnon  de  vita  et  oonversadone  cuiuslibet  canonici 
&c  eciam  cuiuslibet  yicarii,  et  si  aliquid  crederent  in  ipsa  cccküia 
reformandum,  et  ulterius  de  singulis  articulis,  prout  uiium  queraque 
officium  Habens  vcl  cciam  non  habens  officium  tangere  poterat  et 
ipsi  ÄC  ecclesie  expidire  videbatur.    Quibud  scilicet  ommbus  et 
*inguli8  sie,  nt  premittitur,  debite  et  sollerapniter  visitatis  et  hoc 
in  loco  capitulaii  ruiceburgenei  superiori.  postmodum  descendebat 
ad  ecclesiam .   in  qua  religiosi  viri  videlicet  domini  Tidericus 
Smethusen,  reciur  ecclesie  sancti  Petri  Raceburgensis,  et  lohannea 
Plone,  rector  ecclesie  sancti  Georgii  prope  rivitatem  Raceburgensem, 
'.um  suis  pat^oni^^   ibidem  communiter  coiigiegatis  siaiiliter")  cum 
'lebita  sollompiiitat*^  tam  dictos  rectores  quam  patronos  eosdem 
«imiliter  visitando  a(   de  vita  et  conversacione  dictorum  rectorum 
ac  snorum   cappell  uiorum   nomine   et  loco   ipsornm   rectorum  in 
ip>is  eccleäiis  pan  rx  hialibuä  ministrancium  interrogando.    Post  liec 
interrogavit  a  patronis  eciam  receptis  a  quibiisdam  eorum  sibi  de 
et  öiiper  hoc  doputatis  iuramentia  de  excessibus,  si  (jui  essent  in 
ip«is  patronis  et  similiter  de  hominibus,  si  qui  correctioue  indigerent, 
ibidem  deferendis  et  publicandis.    Quibus  sie  peractis  predicti  iurati 
com  alÜ8  suis  conpatronis  deliberati  pleniter,  ut  dixeront,  quosdam 
excessus  et  nonnullaa  penonas  correctione  dignas  eztiinc  ibidem 
detuleruDt.  Saper  qaibna  idem  dominus  episoopus  peciit  nbi  per 
nie  ootarinm  pnblionm  fieri  mmm  vei  plura  publica  instrumenta. 
Actun  sunt  hee  anno,  indietione,  mense,  die,  hora  et  pontificatu 
^  loeis,  quibns  rapra,  presentibuB  honorabiliboa  et  discretis  viris 
^omiois  Nicoiao,  deoano  eodede  Gustrowensis,  lohanne  Ketel,  offidali 
imdi  enrie  Raeeburgends,  ac  Hinrieo  de  Rene,  rectoie  ecdene 


Zü  iti  Meckl.  Urk.  Nr.  11437,  doch  ist  o  statt  0  und  u  statt  fi  gesetsL 

Nach  dem  Notariateinstruraent  im  Hauptm-chiv  zu  NeustreUts. 

^  Nadi  den  AmDerknngen  so  den  Urknndenbfldieca  hktk  etwa  ,eoBatii* 
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parrochialis  in  Sohonenberghe.  et  Tiderico  Bchilsten,  perp^iuo 
Tieario  in  ecclesia  sancti  lohaonis  in  Lanenborgh,  CaminennB,  Raee- 
bürgend  et  Yerdensis  diosecium,  testibus  nd  premissa  TC^catis 
flpeciAliter  et  rogatis. 

Et  ego  AlbertuB  de  Reen,  derions  Myndeneis  diocesis.  pnblious 
imperiali  anetoritate  notariw  


5. 

Das  Patronat  der  Schulen  zu  Wismar. 

1279.  1323.  1331. 
a. 

Die  Fürstin  Anastasia  iind  die  Torniüuder  der  SÖline  Heinrich*« 
des  Pilgers  überlassen  das  Patronat  der  Schulen  zu  Wismar 
dem  Bäte  der  Stadt.   [Wismar]  6.  August  1 279. 

In  nomine  sancte  et  individuc  trinitatis.   Anastasia  dei  gracia 
domina  Magnopolensis .  Nicolaus  Lubicensis  ac  Zwerinenab  eeele- 
aiaium  prepontus  et  lohannes  eadem  graoia  dominus  Magnopalenais 
Omnibus  presens  scriptum  Tisuris  in  omnium  salvatore  salatem. 
Humanaram  multttudo  et  Yarietas  actionum  angustias  noatre 
mentia  excedit,  et  propteiea  ita  sapientum  ordinavit  providencia, 
ut)  quod  capere  in  nobia  memoria  non  potest,  Uttetarum  capad.ta8 
ad  6rmam  fiituromm  noticiam  enutriret.  Hinc  est,  quod  notum 
fieri  Tolumus  uniTersis,  quod  nos  saeri  operie  cultum  dilatare  pio 
cupientes  desiderio,  ne  tiaditi  nobis  a  domino  talenti  dbpensatores 
pigri  et  inutiles  tudicemur,  viris  providis  et  honeatis  oonsulibos 
"Wismarie  patronatum  scolaram  civitatis  eiusdem  per  soUempnem 
atipulaoionem  de  manu  pueri  Hinceke  domioeUi  tfagnopolensis,  ad 
quem  dominium  feodi  pertinebat,  in  manus  dietorum  consulom 
faetam  dimisimns,  discrecioni  eoram  committentes  de  consensu 
unanimi,  nt,  cum  dictas  scolas  ex  motte  Gozsoalci  presbiteri  et 
scolastici  ibidem  yacare  contigerit,  extnno  de  patronatu  aoolamm  ■) 
ae  intiomittant  et  de  cetero  in  viro  honeato  et  ad  regimen  acolarom 

Zu  5a:  Meckl.  l'rk.  Nr.  150(j  Nach  der  Al>.«chrift  im  Wisiuarschen 
Privilegieubuch.  Auch  abgedruckt  bei  BurmeiBter,  Urkundliche  Oeschichte  der 
Schulen  in  Wismar.  1837.  S.  26. 

scolarum  sind  die  Pfarrschulen  von  Marien  und  Nikolai:  s.  Urkuoden- 
bach  Nr.  4426«  wo  sich  ein  Referat  über  diese  Begebenheit  findet 
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dooeo  provideant,  pront  expedit,  institaeiido  et  destituendo  ad 
dictam  regimeo,  qaemcumque  voluerint,  -pro  sne  raeionis  arbitrio. 
$ub  bac  foima  scificet,  ut  de  parte  fructumn  sive  piecii  sooUatici 
iabaribiis  rectorie  puerorum  eompetoiiter  satisfiat  et  de  parte 
rtmmeretur  presbiter  quispiam  conversacionis  honeste,  quem  Tola- 
eriot,  qni  in  eoolesia  beatp  virginis  Marie  civitatis  eiusdem  singulia 
Mai  hora  tercia  postposita  omni  negligenoia  et  remota  ad  altare 
ttttom  sibi  deputatum,  de  fructibus  scolarum  pulclire  et  dementer 
leemdvm  temporiB  exigenciam  Ubris  et  omamentis  instnictuiUy 
miaaiD  ad  honorem  dei  et  ad  salutem  animarnm  omninmprogenitonim 
mtiioram,  die  domtnica  de  trimtate,  seeunda  feria  pro  defimotis, 
terda  Ceiia  de  angelis,  quarta  feria  pro  peocatis,  qnmta  feria  de 
ttoeto  aptritn,  se^  a  feria  de  laneta  eraoe,  sabbaCo  de  domina 
Boakia,  tollempnitarfibita  tarnen  iDterrementibiia  miisain,  qne  feato 
eoapetit,  deeantare  nullatenna  pretermittat,  patris  nostri  domini 
loluuuiis  domini  Magnopolenne,  matrb  nostre  domine  Lndgardis, 
6itris  nottri  domini  Alberti  et  aliorum  predeceBaomm  nostoomm 
piritcr  et  noetri  in  mieeie  singnlia  memoriam  habitunu.  Quem  eoiam 
pretliiterum  eonsules  ciTitatis  destitaendi  et  aKnm  institaendi, 
acut  de  reetore  eoolarum  premtsenm  est,  fiieultatem  habebnnt 
Gbenm  aecondum  aue  providencie  racionem,  hoc  addito,  qnod  de* 
teis  ezpensis  tarn  oirca  reetorem  scolarum,  quam  drea  presbiterum 
memoratofl,  necnon  et  cirea  omatum  altaris  neceaeario  fadendis, 
n  finetoB  acolarnm  forte  affluenetus  acceperint  aecundum  temporis 
];naim  inerementum,  quicqoid  de  soolarom  emolomento  superfuerit, 
m  lut^tnB  fabrice  ecdeaie  beate  virginis  fideliter  oonvertatur. 
Deotrimns  quoque,  nt  omnem  tnrbadonis  materiam,  qua  inter 
plebanum  dicte  ecclesle  sive  eius  vicarium  et  inter  presbiteruni 
sepedictum  misse  huius  occasione  possit  oriri,  tollamus,  quicquid 
»firificii  oblaturn  fuerit  ad  altare  predictum,  absque  omni  fraude 
rt  diminucione  rectori  cccleaie  integraliter  exhibendum.  Ideoque 
piebanuB  ecclesie  sive  eius    vicarius    liuiu8  misse  celobracionem 
Bequaquam  iiiipediüt  neque  indigne  ferat,  sicut  oniiiipotentis  dei  et 
patroni  sui  graciam  diligat  inoffensam.    Sepedictis  civitatis  consu- 
lihu  äub   testimonio   crucifixi   et  tocius  ecclesie  oouiinitteutcs, 
qwtenns  premissis  taliter  provideant  secundum  devocionis  nosti-e 
iutencionem,  sicut  velint  super  credita  sibi  huiuäraodi  dispensacioni» 
*>llicitudine  racionem  in  supremo  cxaraine  deo  reddere  et  digne 
retribücionia  proinde  meritum  repoitare.     Ut   ergo  tarn  salubris 
otdinacio  nullo  oblivionia  obscurata  velaraento  iugis  memorie  optiueat 
^tatem,  presentem  Utteram  conscnbi  iussimus  et  nomioa  eorum, 
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quo8  huic  facto  presenteb  habuimus.  que  sunt  et  sigillorum 

nostrorum  appensionihus  roborari.  Datum  anno  doinini  M*^  CC* 
LXX"  nono,  in  die  beatonim  Sixti,  Felicissimi  et  Agapeti  mar* 
tirum,  per  manum  Gozscaici  presbiteh  in  Pole,  felioiter.  Amen. 

b. 

Heinrieli  toh  Mecklenborg  ttlMiilBt  nr  SlliM  dtm  Blsdier 
M«ri|iuurd  tob  Rfttiebvrg  llkr  sein  biscltofllchM  Tafelgvt  die 
Nikolaiktrehe  und  die  beiden  Sehnten  in  Wlennr. 

GreTesmQhlen,  17.  Ifärz  1323  und  Lfibeek,  25.  Mai  1323. 

Universis  Christi  fidelibus,  ad  quos  presens  scriptum  per- 
venerit,  Hinrioas  dei  gratia  Magnopolensis  et  Sftargardte  dominns 
de  invio  ad  yiam  redire.  

Porro  considerantes,  quod  in  mmücipio  nostro  Wismarie 
dominis  nostris  episcopis  RaceburgenBibus,  qui  pro  tempore  fnerint, 
perpetuam  mansionem  seu  domicUium,  tarn  propter  ipsorum  quam 
etiam  cleri  et  populi  commodum  et  salutem,  habere  convenit,  in 

remibbiuüüiii  peccatorum  nostrorum  liberaliter.  pure  et  simpliciter 
douavimus  et  donamus  predicto  domiuo  cpiscopo  Raceburgenai  et 
huis  successüribus  ius  patronatus  ecclesie  sancti  Nicolai  cum  dote 
seu  habitatione,  quiiui  dominus  Rotghcrus.  nunc  rector  ipsiua 
ecclesie,  inbabitat,  necnon  ius  patronatus  uniljanim  scoiarum  in 
eodem  municipio  Wismaria,  cum  omnibua  fructibus,  redditibua, 
proventibus,  iuristlictionibus,  iunbu»  et  pertinentiia  eorundem  per- 
petuis  tenipoiibu-  libt^re  possidendum,  cupientcs.  ut  prtdicrc  ♦  ccle- 
9\a.  et  scole  cum  ^in»  tructibus,  redditibus,  proventibus,  iuriödictioni- 
bu-,  imiiiiiö  et  obveutionihus  raenae  episcopali  predicte  pro  relevatione 
ip-iu^  ino]>ie  ac  cleri  et  p^juili  salute  counectantur,  uniantur  et  incorpo- 
rentur  perpetuis  temponbus,  ita  quod  censeantur  ammodo  in  perpe- 
tuum  ununi  corpus;  dummodo  epibco}>us  Raceburgensis,  qui  pro  tem- 
pore tuerit,  eidem  ecclesie  per  presbytenim  temporalem  Tel  perpetuum 
gen  vicnrium  religiosum  vel  secularem  et  iisdem  scolis  per  yd o neos 
doctores  religiosos  vel  seculares  faciat  provideri  oisdemquo  prcs- 
bytero  seu  vieario  et  doctoribu?*  ad  oru  la  ineumhentia  supportanda 
de  predictarum  ecclesie  et  scolarum  provontibus  congruara  susten* 
tationem  prestari:  non  obstante  (]Uod  quondam  domina  Anastasia, 
mater  nostra  dilecta,  et  patrui  nostri  domini  Nicolaus  etlobannet, 

Zu  ob:  Meckl.  Urk.  Nr.  4426.  Nach  dem  Original  im  Archiv  zu  Neu- 
strelitz. 
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elerici  in  sacris  oniiiiibus  constituti,  cum  faissemue  minores  annis, 
dicnntnr  patronatum  dictarum  scolarum  vivente  patre  nostro  caris- 
fimo  domino  Henrico,  tunc  ab  h'i^^tibus,  Boilicet  Sarracenia,  capto, 
absque  ip^ius  Tnaiidato  consulibus  Wismariensibus  de  facto  dimisisse; 
qnam  tainen  diiiiisbioiiem  seu  oommissionem  nos  non  recolentps 
factam,  postquam  ad  annos  discrctionis  pervenimus  et  eam 
-i<  factam  esse  porop|iiinus,  ratam  non  iiabuimu:^,  nec  patcr  noster 
predictus  postliminio  reversus  ratam  habuit,  immo  contrarium 
fecirous  de  ipsis  scolis  per  mortem  quondam  GodBrnlci  ibidem 
scolastici  vacantibiLs.  domino  Nicoiao  de  Stralendorpe,  nunc  Lubi- 
censis  et  Zwerinensis  ecclesiarum  canonico,  predietis  consulibus  cum 
effectu  non  contradicentibus,  sicut  de  iure  potuimus,  providendo. 
Ut  autem  omnia  et  singula  predicta  irrevocabilia  et  inviolata  per- 
petao  peneverent,  Tolentes  emendare  preterita  et  adYenus  futara 
«Ter«,  pro  nobis  et  nostris  heredibus  sen  snooessoribiiB  reniuieiamiiB 
omni  actioni,  exceptioni,  appellationi  ac  inris  canonici  et  civilis 
anxflio  ordinario  et  extraardinario  nobis  et  ipsis  competenti  et 
competitaro  seu  competitnre,  per  quam  sen  per  quod  possit  huius- 
nodi  tarn  pia  donatio  seu  satiefactio  reTOoari  vel  aliqnaliter 
impedin.  In  cninB  rei  evidenciam  perpetuam  mandavimus  et  man- 
daoras  presens  scriptum  inde  confeetnm  ngilli  nostri  munimine 
loborari.   Testes  presentes  fbenmt:  

Datum  et  aetam  Ghiewesmolen,  anno  domini  millesimo  trecen- 

tedmo  Yieesimo  tertio,  in  die  beate  Ohertntdis  yirginis  

[Der  enbucböfltch  bremische  Offizial  bestätigt  die  Schenkung:] 
Datum  Lnbeke,  anno  domini  predioto,  in  die  beati  TJrbani  mardris. 

c. 

Der  Bisehof  Marqnard  ron  Batzebnrg  übergibt  das  Patroiuit 
der  Scluilen  in  Wismar  den  Batmimierii  daselbst» 
Ratoebnrg.   7.  September  1331. 

Wi,  Marqiuird,  van  der  gnade  godes  byschop  to  l\aceborj[]^h, 
bekennen  unde  den  witlik  al  den  ghenen,  de  desse  breve  fioren 
ünde  Seen,  dat  wy  mit  den  ratmannen  van  der  Wysmi  r  mit  rade 
unde  mit  volborde  hern  Eghardes,  des  proveetes,  unde  al  des 
capiteles  uses  godeshuses  umme  dat  recht  al  der  Scholen  in  der 
WiB[mer]  dreghen  OTor  eyn  alsodane  vys,  dat  de  vonprokenen 

Zu  5c:  Meckl.  ürk.  Nr.  5265.  Nach  der  Abschrift  im  Wieinarscheii 
Privilegienbuch.    Burmeister,  1.  c.  S.  29. 

MoaiuMoU  Owofniae  PMdacofiCA  XXXTIO  ^ 
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[U54.] 

Nec  hoc  pretenmttendum  videtur,  quod  dilatantt  Deo  fine« 
aoeleme  ordinatus  est  episcopu«  Bacesburg')  doninus  EvetmodoB, 
prepodtiu  de  Magdebuig,  deditque  ei  comee  Polabonim  Heinricus 
insttlam  ad  inhabitandum  prope  oastmin  


4. 

Mittelalterlicke  Schulaii&iclLt 

tl60.  1248.  1333.  13S4.  1382. 

a. 

Die  Oberuufsiclitsrechte  des  Krzbischofs  ron  Haraburgr 
in  geistlichen  Saelien  über  den  größten  Teil  Ton  Mecklenburg. 

Hamburg  1160. 

In  nemine  aancte  et  individne  trinitatU.  Ego  HartwicoB  dei 
gratia  sanete  Hambuigemu")  eceleiie  «fduepisoopUB.  Pastoialis 
officii  nostri  Bollioitttdo  nos  admonet  pia  anteeessorum  nostroram 
stadia  considerare,  et  ne  ipsorom  religiosa  facta  ulla  posaint  refra- 
gatione  perturbari,  cura  vigili^)  providere.  Notum  ergo")  esse  cupimus 
tarn  preaentibus  quam  futuris,  quod  cum  venerabilis  pater  et  aute- 
ceaaor  uoster  Adelbertua'^)  totius  parochie  sue  diligentissimam  gereret 
curam*),  preelegit  metropolin')  suam  Hamburg,  pur  seviriam  barba- 
rorum propter  evangelium  lesu  Christi  sepius  vastatam  ei  kim  quasi 
iure  postüniinii  ^)  reversam  reformare  et  in  statum  pristiuum  rovocare, 
fccundissimam  illam  matrem  gentium  consideiaus  oiunique  devotionis 
officio  veneraiidam.  protestatus»)  ei  tanto  inaiorem  offerri'')  debere 
consolationem ,  quauto  niaion  plaga  et  propioribus^)  iuäidiis  et  taoi 
longiturna  paganorura  infestatione  cribraretur.  Que  qualis  et  cuius 
sit  meriti  quibusve  eam  dignitatibus  preferre  debeamud,  pontificum 

g)  in  Raceäburg. 

Zu  4«:  Meckl.  Urk.  Nr.  70.  Nach  dem  Ongiaal-Transsumpte  int  Archiv 
sa  Kensfareliti.' 

a)  fBr  Auaembargeiiiii,  Ournneabofgende,  Varianten,  h)  deagl.  rigili 
cnm.     c)  notum  igitur.     d)  Adalbero,     e)  curam  g«recet.    f )  metropoliiu. 

g)  prote«tnns.  Die  folgenden  Worte  ^ferundissimam  —  cribraretur"  sind  nach 
Meck).  Urk.  Anm.  ana  Adam  v.  Bremen  entnommen,  III.  2&.  h)  afferri. 
i)  proprioribuä. 

*)  s=s  das*  Recht  der  Kückkehr, 
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et  principiuii  Bomanorum  apud  nos  dcposita  noa  iustniant  pn?UegiA. 
Qm  idm  Tenerabilis  pater  noster  Adelbertos'^)  diligentiits  intaens, 
lieefc  eadem  eoetona  in  sui  vaatatione  Hominis  conservasset  digni- 
tatem,  at  plena  tarnen  in  ea  pristinum  remamiBBe  deolaiaret^)hanorem, 
M  propter  temporis  lapaam  et  frequentem  paganoium  insultum  de 
liberftatb  ave  titnlo  poBrnt"*]  Baboriri  dubium,  canonicoa  In  ipaa  restituit 
in  omni  libartate  et  iure  metropoUtioo  ipBi  a  sanoie  Romane  eccle- 
aie  pontifioibuB  et  piiBBimiB  prinoipibuB  concoBBO,  uBqne  ad  Tite 
Bne  exceaBom  com  debita  conserfana  reverenüa.  Nos  ergo"),  qui 
eandem  eedeeiam,  licet  indigni,  gabeniandam  BUBcepimiu,  foctiun 
eiua  per  omnia  oommendantea  et  eonfirmantes,  ut  ex  laboris  noatri 
aoUidtiidme  aliqnid**)  addioere  Tideamnr,  quia  lamBaffiraganeoB  habere 
dement,  qnadam  parte  Slavie  adintorio  nobilta  vir!  Henrid  ducis 
Baxome  devieta,  tribuB<^)  anffiraganeis  BoUicetLubicenBitBacebargensi 
et  Zwermensi  ipsam  decoraTimiu  auctoritate  sedis  apostolice,  cttiua 
legatione  fimgimur,  Btatnentea,  qnateniis  prediote  ecdene  noTelle 
ad  Haraburgensem  eoclesiam  tanqnam  ad  metropolin^]  Bnam  in 
emniboa  respectom  babeant  et  ut  matrem  debito  honore  venerentiir, 
necnon  einadem  aedia  arehkpL^copo  tantom')  Beeondum  canonum 
Baaetionem*)  debitam  obedientlam  et  reverentiam  exhibeant.  Iura 
etiam  et  conanetadinea  tam  Bremenab  quam  Hamburgenöa  eeolesie, 
qne  poat  tmionem  ipaamm  fideliter  ab  anteceaBoribuB  noatris  auo 
tempore  aervate  aont  et  que')  maxime  propter  viarum  et  aquaram 
peraeula  et  locormn  diataatiam  ad  oommodnm  utriiuque  provincie 
piovide  inatitate  aont,  in  perpetnum  aerfandaa  deeeimmns,  ita  ut  in 
fiambttigensi  ecolesia")  semel  in  anno  cum  euffraganeis,  prelati», 
clerima,  nobilibus,  liberia  tantum  Cisalbinis  provincialis  synodus.  in 
Bremenai  Tero,  sicut  consuetum  est,  suo  tempore  tantum  cum 
Transalbinis  generalis  synodus  celebretur.  Ut  autem  predic  ta  omni 
evo  rata  et  inconvulsa^l  pcrmuncaDt,  preaentem  cartam  scribi  et 
sigilli  nostri  impressione  signari  fecimus.  Xe  quis  autem  haue  uo^tre 
confirmarionib  paginam  infriii^ere  presumat.  sub  anathemate  et 
districti  iudicii  interminaiione  proiubemu8.  Actum  Hamborch, 
anno  dominice  incamatiouis  M^C'^LX^'f  indictione  oetavn. 


k)   Adctoeitua  fehlt  auch.     l;  declaran*.     un  pos^et.     Ji^  non  ij^itur. 
a]i<|uid  eideiu  oder  eidem  aiiquid.    p)  itaque  [fehierhatt,  tribus  in  inat  aWea 
ftadiehriftcn].  q)  metropolim.  r)  taatam  fehlt  auch,  a)  wnctioaem  exhibeant 
detniam  oder  aanctioDea  exhibeant  debitam.    t)  qnani.    a)  Hamborgentis 
eoderia»  auch  in  H.  eccleaia.    f)  et  inconTulsa  fehlt  aach. 
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b. 

Dm  Aafsichtsreelit  des  Domseholastiku  lo  S«liw«riii  aber 
das  Sehalwesen  des  Sprengelk 

W.*)  dei  gratia  Zvermeiuis  eeeleaie  electas  et  eonfirmatua 
omnibuB  presena  scriptum  visaria  aalutem  in  domino.  Notum  esee 
Tolnmus  onmibiis,  ad  quos  preaeBs  pagina  penrenerit,  qaod  nos 
gratiam,  quam  dominus  Rodolftis  preposHos,  quondam  sdiolastiCQB 
Zverinensis,  circa  personam  lohannis,  exhibitoris  presentium  fecit, 
eandem  quoquc  gratiam  magister  Nicolaus^  nunc  existens  soholasticus, 
exhibuit.  porrigendo  videlicet  oidein  Scholas  in  civitate  Parchem, 
aiictoritatc  nostra  duximus  continnandam.  Ne  igitur  super  eiusmodi 
porrectionis  heneficio  possit  in  posterum  dubitationis  scrupulus  pro- 
venire.  preseiiteiu  ei  paginaia  scribi  feciirms,  öigilli  uostri  robore 
pomiimnitam.  Datum  Wariu,  anao  doniini  M^CC^XLVllI".  idus 
Maii,  per  manum  Theodorici  capellani  nostri. 

c. 

Die  Gegenstände  einer  erzbischöflichen  Visitation  im  Bistnm 

Seiiwerin« 
Lfibeck,  8.  Dezember  1333. 

BorcharduB  dei  gracia  sancte  Bremensis  ecclesie  archiepi- 
scopuB  universiB  sub  sua  iurisdiccione  constitutis,  qnorum  interest 
sen  Interesse  poterit,  seu  quos  presens  negotium  tangit  vel  tangere 
poterit  quoquo  modo,  sahitem  in  domino.  Cum  venorabilem 
fratrem  nostrum  dominum  Ludolfuni  episcopum  Zwerinensom  et 
canonicos  Zwerineuses  rite  et  legitime  visiiaverimus  jsecunduui 
canonicas  sanctiones  et  liuiusmodi  visitacionia  officio  seu  negocio 
circa  alias  personas  ecclesie,  civitatis  et  dyocesia  Z%verineußis  ex  certia 
et  legitimis  causis  ad  presens  vacare  et  intendere  personaliter 
nequeamus,  religioso  et  honorabili  viro  domino  Hinrico  preposito 
Novi  Monastcrii,  nostre,  ac  discreto  viro  Hinrico  de  Zwerin.  rectori 
ecclesie  in  Luthkeiiborch,  Taibicensis  dyocesis,  et  cuilibet  eorum  in 
ftoliduin.  ita  quod  uon  sit  melier  eondicio  occupantis,  sed  (piod 
unus  inccpcrit,  alter  possit  prosequi  libere  et  tiuire.  in  huiusoiodi 
visitaciouis  otticio  seu  negocio  ulterius  excercendo  circa  personas 

Zi  4bf  Meekt  Urk.  Nr.  7171.  Nach  einer  Abicbrift  an«  dem  Ao&iig  des 

n.Jahrh.  im  Geheimen  und  Hsoptarcfaiv  zn  Schwerin. 

>)  D.  i.  Wilholra. 

Zo  4c:  Meckl.  Trlc.  Nr.  :A(y».    Narli  einer  vom  Original,  Ua«  sich  im 
iTeh.  Archiv  zu  Kopenhagen  betindet,  genommenen  Abschrift. 
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per  nos  non  visitiitas  ecclesic,  civitatis  et  dyocesis  predictarum 
presentibuä  plenarie  committimus  vices  nostrae,  dantos  eisdem  et 
eoram  cuilibet  plenam  et  liberam  potestatem  inqairendt,  oorrigendi, 
pnniendi  crimiDa,  exceseus  et  deliota  et  negUgenoias  cleri  et  populi, 
pielatonim,  prepositomm,  collegiomm  et  conventaam,  monasteno- 
nun,  plebanorum,  eoclefllaram  rectorum,  yicarionim  perpetuomm 
m  tempomliiim,  clericorum,  iaycorum  seu  personanim  qtianun- 
cQQque,  cuiuscunque  dignitatis,  preeminencie,  statas,  gradus  aui 
e<MMlieioiiis  existant,  ecclesie,  civitatis  et  dyocesis  ZweriDensiom, 
^pi«copo  et  canoDicia  ecclesie  Zwerinensis  dumtaxat  cxceptis,  et 
in  hüs  lefonnandi,  que  fuerint  reformanda,  ac  omnia  alia  et  singula, 
que  circa  premistum  mitacionis  officium  sen  negooiam  neeessaria 
tuerint  vel  oportuna,  et  que  nos  penonaliter  faeere  possemus,  si 
imioflnodi  officium  seu  negooittm  per  nos  exoeroeremua,  eoiamsi 
mudatiun  exigant  speciale,  contradiotores  et  rebeUes  et  lupedieates 
auetoritaie  noetra  per  censuram  eeclenasticam  oompescendi.  In 
quorom  testimonium  sigiUnm  nostrnm  presentibus  est  appensum. 
Dttiim  Lnbeke,  anno  domini  M«  CCO  XXX""  111%  feria  quarta 
p06t  festnm  beati  Nicolai  episeopi  et  confessoris. 

d. 

.BeftigiitBM  eines  ArehidlakoiM  im  Arebidlakoiuit  Doberan. 

Rostock.   27.  Juni  1354. 

Li  nomine  domini,  amen.  Omnibus,  ad  quos  presens  scriptmu 
pmenerit,  Andreas  miseracione  divina  Zwerinensis  ecclesie  epi- 
^copm  safntem  et  vei  geste  agnoscere  veritatein.  Cum  an,  i[\ie  ad 
diniliun  coetum  ainpliandum  sacris  locis  sunt  applicata  racionabilitor 
€t  donata,  mcrito  debent  integre  conservari  et,  si  qiKujUo  modo 
collabi  contigeiit,  emii  diligeucia  refoiin.ui.  hinc  est,  ^uod  nos 
i'olempni  tractatu  prehabito  omnes  libertate'^.  dt  ciinas,  omnia  iura  et 
bona  monasterii  Dobranensis,  Cisterciensis  ordinis.  nostre  diocesis,  a 
predecessoribus  nostris  felicis  recordacionis  Bernone,  Brunwardo, 
Rodolpüü  et  Heiiiirtiino,  olim  ecclesie  Zwerinensis  episcopis,  con- 
cessa,  donata  et  indulta,  prout  in  litteris  eonim  clarius  elucescitO^ 
presentibus  innovamus.  approbamus  et  auctoritate  ordinaria  confir- 
mamud;  et  omnia  et  singula  predicta  grata  et  rata  reputautes  et 

Zi  4dl  M«ekl.  Crk.  Nr.  7963.    Nach  dem  Original  im  BaaptaichiY  in 

5>ebwerin. 

')  (.i  'uuint  sind  «He  Nummern  de«  Meckl.  rrkundenbuchs,  Nr.  122  (Be- 
'titiiruDg  Ikrnos  von  1177),  Nr.  38(J  (Brunwardo  von  1230),  406.  i46  (Bndolfs  1. 
voal2a5},  Nr.  &9>  (Hermann^  I.  von  1263},  1297  u.a. 
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habentes»  quantum  ad  hob  pertinet,  ut  premittitar.  pleno  iure  cum 
baoBO  et  iure  ginodali  ac  eccleBiarum  iBtarom,  videlicet  Cropelin, 
Stevembagheo,  Parchentin,  Stobelow  et  Redewisch,  que  olim  fuit 
in  Havcnborst,  cura  et  ordioacione,  collacione,  clericorum  institucione 
et  deätitucione,  inveetitiiraf  ioridioioDe  ecclesiaatiea  et  quibuscunque 
alÜB  ad  premiBsa  necesBarüs  seu  quomodolibet  oportuois  efficaciter 
oonfirmamut,  addidentea,  quod  abbas  monaaterii  Doberanemie,  qui 
pro  tempore  fnerit,  per  se  Tel  per  alium  seu  alios  libere  possit 
euras  dictanim  ecdeeiamm  et  ipsas  eocleBias  eonferre'),  dericos 
iüBtitaere  et,  ei  opus  fiierit,  deetituere,  inqvirere,  corrigere,  iiiri- 
didonem  exercere,  synodo  preudere,  vidtare*)  et  aUa  ad  officlam 
arobidiaoom  pertinenda*)  exeroeie,  leiervantee  tarnen  nobia  et  noetris 
fluceeMoribofl  in  predietis  eodeeüe  yintaoionem  derieorum  et  laioo- 
rom  ac  earitativnm  enbeidium,  cum  ea  per  totam  noetram  dioceein 
generaliter  celebrari,  peti  et  prestari  contigerit*)  in  fkitunun.  Et  ut 
premissa  omnia  et  singnla  perpetna  gaudeant  finnitate,  presente» 
Htteras  nostri  dgilli  munimine  diizlmns  roborandaa.  Datum  et 
aetom  Roatoe,  anno  domini  mtUedmo  treeenteatmo  qubquageaimo 
quarto,  menaia  Innii  die  vicedma  septima,  preaentibua  diaeretia  Tina 
dominia  Hermanne  Witten,  canonieo  Pragensi.  Oherardo  Helcet, 
reetore  ecdeaie  in  Stevenslia^Iicn''),  lanoone  de  Czameeow,  canonieo 
Btttaowenai,  noatro  notario,  et  alüa  quam  plnrimia  teatibua  fide  digni-^. 

e. 

BiMhof  liehe  KirehenTlsltotion  sn  Batxebiirg. 

rRatzeburg.   18.  Hai  1382.] 

In  nomine  domini,  amen.  Anno  a  nativifate  eiusdem 
M^CCC^LXXXTI".  indicHone  \'\  mcnsis  Maii  die  X\[U\  in  qua 
occun-L'bnt  dii's  doniiiiic ;i  infrn  oofavas  ascenniioiiis  d-unini.  hoFM 
vespcrarum  seu  quasi,  poutiücatus  sanctissimi  in  Cristo  patris  ac 

Zn  4d: 

Ai  fontingerit.     h\  Stf venscljiigUi.'U. 

*)  ecelesias  confem  =  Pati-onatrechk,  da«  ai«o  vom  Arcliidiakonat  au«* 
zascheiden  ist. 

')  Der  Arehidiakon  batte  atoo  da«  VifttfaitioaaFecht,  jedoch  bedang  der 
Biacbof  sidi  ebeofidb  die  Visitation  aas,  wenn  er  eine  solche  im  gaosen  Lande 

▼eranstaltete. 

*;  iilia  .  .  .  pertinencia.  Nach  den  Dekretalen  (bei  Richtei-Dove,  Lehri>ucl. 
des  kathüliscl)t?n  und  evangelischen  Kirchenrecht^  ISÖö.  S.  453  Anm.  5)  fohlt 
noch:  Verwaltung  des  Kirchenguts,  Prüfung  der  Ürdinanden. 
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domini  nosiri  dommi  Urbani  diTina  provideacia  pape  sexti  anno 
f  idiito,  reverendiiB  pater  at  dominus  ffinriens  epiaeopns  Raoebur- 
gtnms  propter  officimn  visitaoioiiis  in  aaelaoa  aua  Raeabnfgenai  ao 
dvitate  tarn  in  dero  quam  in  populo  eelebrandttm  ad  eivitaiem 
Raeebnrgemeni  et  ad  ooriam  snam,  quam  prope  dictam  eodanam 
habere  dinoseitur,  86  deolinanfi,  sequenti  die,  adlieet  feria  seeunda, 
hora  tertianmi  sen  quasi,  solempnitor  vidtaie  inehoayit  et  primo 
dominum  Gherardum  prepositum,  deinde  priorem  et  successive 
cetoroö  canonicos  ipsius  ecciesie  per  ordinem  interrogando  de  statu 
ipöiii»  ecciesie  neonüii  de  vita  et  conversacione  cuiualibet  ciuionici 
ac  eciam  cuiualibet  vicarii,  et  bi  ali(|uid  crederent  in  ipsa  ecclesia 
refovniiiudum,  et  ulterius  de  eingulib  articulis,  prout  unum  quemque 
officium  habens  vel  cciam  nou  habeus  officium  tangere  poterat  et 
ipsi  ac  ecelesie  expidire  videbatur.    Quibus  scilicet  omnibua  et 
Miigulis  sie,  ut  premittitur,  debite  et  sollempniter  visitatis  et  hoc 
in  loco  cfiysitulari  Raceburgensi  superiori,  postmodum  descendebat 
ad   ©cclesiam ,   in  qua  religiosi   viri   videlicet  domini  Tidericus 
Sroethusen,  rector  ecciesie  f^ancti  Petri  Raccburgunsis,  et  lohamiea 
Pione,  rector  ecciesie  sancti  (ieorgii  prope  civitatem  Raeeburgensem, 
cum  suis  patronis  ibidem  cominuiüter  congregatis  similiter^)  cum 
debita  sollempnitate  tarn  dictos  rectores  quam  patrnnos  ooHdrin 
j^imiiiter  vi^sitando  ac  de  vita  et  conversacione  dictonun  loctoinni 
ac  suorum   cappellanorum  nomine  et  loco   ipsurum   rectorum  m 
ipsis  eccleöiis  parrochialibua  ministrancium  mterrogando.    Post  hec 
interrogavit  a  patronis  eciam  receptis  a  quibusdam  eorum  sibi  de 
ei  aaper  hoo  deputatia  iuramentis  de  excessibus,  si  qui  essent  in 
ipds  patroms  et  similiter  de  hominibus,  si  qui  oorreotiooe  indigerent, 
ibidem  deferendia  et  publicandis.    Quibus  sie  peractis  predicti  iorati 
enm  aliia  ania  conpatronia  deliberati  pleniter,  ut  dixeront,  quosdam 
excessus  et  nonnullas  personas  correctione  dignas  extunc  ibidem 
detalerunt.   Super  quibus  idem  dominus  episoopus  peciit  dbi  per 
me  notannm  publiottm  fieri  unum  yoI  pliua  publica  instrumenta. 
Actum  sunt  heo  anno,  indictione,  mense,  die,  hora  et  pontificatu 
ac  locis,  quibus  supra,  preaentibua  honorabitibas  et  discreida  viria 
dominia  Nioolao,  deeano  eeolede  Onstrowenda,  lohaane  Ketel,  offidali 
generali  enrie  Raeeburgensis,  ac  EGnrioo  de  Rene,  rectore  ecelesie 


Zb  4e:  Meokl.  L'rk.  Nr.  11437,  doch  ist  u  -tatt  ^  und  u  statt  Ö  gesetat. 
Nacfa  denn  Notariatuinstruraeut  im  Haaptarchiv  zu  Neustrelitz. 
a)  Nach  den  Anmerkungen  za  den  Urkundenbüchem  fehlt  etwa  ,condi- 
toerant'. 
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parroohialis  iu  Schonenberghe.  et  Tiderico  Schilsten.  perpetiio 
Yieario  in  ecdeeia  sanoti  lohannis  in  Lunenborgb,  Caminensis,  Race- 
burgenns  et  Terdensis  diosedum,  testibus  ad  premiwa  yoeatiB 
speciafiter  et  rogati«. 

Et  ego  AlbeituB  de  Reen,  clericns  Hyndenns  diocens.  publioue 
imperiali  anctoritate  notariw  


5. 

Das  Patroüat  der  Schulen  zu  Wismar. 

1279.  1323.  1331. 
a. 

Die  Fürstin  Anasta8ia  und  die  Yoniiiinder  der  Sölme  Heinrichs 
des  Pilgers  fiberlassen  das  Patroitat  der  Schulen  za  Wismar 
dem  Bäte  der  Stadt.    [Wismar]  (j.  August  1279. 

In  nomine  eanote  et  individue  trinitatis.  Anastasia  dei  gracia 
domina  Magnopolensis,  NieolauB  Lubicensis  ac  Zwerinenais  eccle* 
«iarum  prepoBitus  et  loliaDneB  eadem  gracia  dominos  Hagnopolensis 
omnibua  presena  scriptum  Tisuns  in  omnimn  salyatore  äftlateni. 
Humanaram  multitudo  et  yarietas  aeHonum  anguatiaa  nostre 
mentis  excedit,  et  propterea  ita  sapientum  ordinaTit  proTidenda, 
iit,  «jaod  capere  in  nobi«  memoria  non  potest,  litterarum  eapacitas 
ad  firmam  ftituromm  noticiam  enutriret.  Hinc  est,  quod  noium 
fieri  Tolumus  universis,  quod  nos  sacii  operis  cultum  dilataie  pio 
cupientes  desidefio,  ne  traditi  nobis  a  domino  talenti  dtspensatores 
pigri  et  inutiles  iudicemur,  Tins  providis  et  honestis  consulibus 
Wismarie  patronatum  scolarum  civitatis  eiusdem  per  sollempnem 
stipulaoionem  de  mann  pueri  Hinoeke  domioelli  Hagnopolensis,  ad 
quem  dominium  feodi  pertinebat,  in  manus  dictonim  consiiliim 
factam  dimisimus,  discreciom  eorum  committentes  de  consenau 
unanimi,  ut,  cum  dictas  scolas  es  morte  GkMsscalci  presbiteri  et 
seolastici  ibidem  vaoare  contigerit,  extunc  de  patronatu  scolarum  >) 
se  intromittant  et  de  cetero  in  viro  honesio  et  ad  regimen  scolarum 

Za  5as  Meckl.  L'rk.  Nr.  1506.  Nach  der  Abjichrift  im  Wi»iuarecheu 
Privilegienbuch.  Aach  abgedruckt  bei  Burmeister,  Urkundliche  Geschichte  der 
Schalen  in  Wismar.  1837.  S.  26. 

')  scolarum  sind  die  Pfarrschulen  von  Marien  und  Nikolai ;  Urkunden* 
hoch  Nr.  4426,  wo  «ich  ein  Befemt  über  diese  Begebenheit  findet 
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fdoneo  proYideant,  prout  expedit,  inatitaendo  et  ddotituendo  ad 
dietam  tegtmen,  qoemcumque  voliieriiit,  *pro  wo»  raeionls  afbitrio, 
Mb  hae  fonna  seOicet,  vt  de  parte  fraotuum  sive  precii  Motastict 
laboribus  Teotoris  pnerorum  competeBter  aatisfiat  et  de  parte 
rennuieretiir  presbiter  quispiam  conTersaciotiis  boneste,  quem  volu- 
erint,  qui  in  eoolesia  beate  Tirginis  Mane  dvitatiB  einadem  noguUs 
dieboB  hora  tercia  postposita  omni  negligenoia  et  remota  ad  altare 
taatom  übt  deputattim,  de  fructibuB  scolanim  pulcbre  et  deoenter 
seennditm  temporis  exigendam  libris  et  omameiitiB  inatnietttm, 
waamm  ad  honorem  dei  et  ad  Balntem  animarum  omniam  progenitonim 
noetromm,  die  dominica  de  trinitate,  seoimda  feria  pro  defimetk, 
tercia  feria  de  angelis,  quarta  feria  pro  peccatb,  quinta  feria  de 
sancto  spirita,  sexia  feria  de  taneta  cnice,  aabbato  de  domina 
nostra,  sollempnitatibtte  tarnen  intenrenientibiui  miasam,  que  festo 
competit,  decantare  nullatemia  pretermittat,  patris  nostri  doraiui 
lohannis  doniini  Magnopolensis,  matris  nostre  domine  Ludgardk, 
fratris  nostri  domini  Alberti  et  aliorum  predecessorum  nostrorum 
pariter  et  nostri  in  missis  singulis  memoriam  habiturus.  Quem  eciam 
presoiteruni  coiisules  civitatis  destituendi  et  aliuni  instituendi, 
sicut  de  rectore  scolarum  premissum  est,  facultatem  habebunt 
liberam  secundum  sue  provideucie  fk  ionem,  hoc  addito,  quod  de- 
dactis  expensis  tarn  circa  rectorem  scolanim.  quam  circa  presbiteruni 
inpüioratos,  neciiun  et  circa  omatum  altaris  necessario  faciendis. 

truetus  scolarum  forte  affluencius  acceperint  secundum  tempori» 
graciam  incrementum,  quicquid  de  scolarum  emolumento  superfuerit, 
in  sumptiij,  fabrice  ecclesic  beate  virg^nis  fideliter  convertatur. 
Decrevimus  quoque,  ut  oranem  turbacionis  materiam.  que  inter 
p1»  l»;inuni  dicte  ecclesie  s^ive  eius  vicarium  et  inter  presbiteruin 
sepedictum  misse  hu  ins  occasione  poßsit  oriri.  tollamus,  quicquid 
sacrificii  oblatum  fiierir  ad  altare  predicturn.  ;iVt3que  omni  fraude 
et  diminucione  rectori  ecclesie  integrnlitf  r  cxhibendum.  Idcoque 
plebanus  ecclesie  sive  eins  vicarius  liuius  misse  celpbrfirionem 
Dequaquam  impediat  nequp  indigne  ferat.  sicut  ommpotentis  dei  et 
patroni  sui  graciam  diligat  inoffensam.  Sepedictis  civitatis  consu- 
Uboa  snb  testimonio  crucifixi  et  tocius  ecclesie  eommittentes, 
qnatenns  premiasis  taliter  provideant  secundum  devocionis  nostre 
iDtencionem,  sicut  velint  auper  credita  sibi  huiusmodi  dispensacionia 
wUicitudine  racionem  in  aupremo  examine  deo  reddere  et  digne 
letribucionis  proinde  meritum  reportare.  Ut  ergo  tarn  salubris 
ordinacio  nuUo  oblivionia  obacuiata  Telamento  iugia  memorie  optineat 
finnitatem,  preaentem  litteram  conacribi  iuaaimua  et  nomina  eorum, 
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quos  huio  t.icto  presentes  habuimus.  qne  sunt  et  sigillonim 

nOBtrorum  appensionibus  roborari.  Datum  anno  domini  M<>  CC** 
LXX^  nono,  in  die  beatorum  Sixti,  Felicissimi  et  Agapeti  mar» 
tirom,  per  manum  Gozscaloi  presbiteri  in  Pole,  feliciter.  Amen. 

b. 

neinrkh  von  Heeklentoirg  tklierlMt  rar  Sftlme  dem  BIsehof 
MftTqiuurd  m  Bateebnrg  fftr  sein  liiselioflielies  Ttfelfat  die 
Ntkolaiblrelie  nnd  die  beiden  SeMen  ra  Wtomar. 

Grevesmühlen,  17.  März  1323  und  Lübeck,  25.  Mai  1323. 

UniversiB  Christi  fidelibus,  ad  quos  presens  scriptum  per^ 
venerit,  Hinricus  dei  gratia  Magnopolensw  et  Stargardie  dominua 
de  invio  ad  mm  redire  

PoiTo  considerantea,  quod  in  iiiuiiicipio  nostro  Wismarie 
dominis  nostris  episcopis  Raccburgensibus,  qul  pro  tempore  fuerint, 
perpetuam  uiansionem  seu  domicilium,  tarn  propter  ipsoram  quam 
etiam  cleri  et  populi  commoduni  et  salutem,  habere  convenit,  in 
remissionem  peccatorum  nostrorum  hberaliter,  pure  et  simpliciter 
douavimuä  et  donamus  predicto  domino  episcopo  Raceburgendi  et 
suis  successoribus  ius  patronatus  ecclesie  sancti  Nicolai  cum  dote 
seu  habitatiijiit',  quam  dominus  Rotgherus,  nunc  rector  ipsius 
♦^«•clesie,  inhabitar.  nf^-noii  ius  patronatus  ambarum  scolanim  in 
eodem  municipio  Wi^maria,  cum  omnibus  fructibus,  redditibus, 
proventibus,  iuriadictionibus ,  iuribus  et  pertinentiis  eoiundem  per- 
petuis  tcniporibus  lib»Me  possidenduni,  cupientea,  ut  predicrn  eccle- 
i^ia  et  scoIg  tnua  suis  fructibus,  redditibus,  proventibus,  iurisdiLtioni- 
bu8,  iuribus  et  obventionibus  mense  episcopali  predicte  pro  relevatione 
ipsius  inopie  ac  cleri  et  populi  salute  connectantur,  uniantur  et  iiicorpo- 
rentur  perpetuis  temporibus,  ita  quod  censeantur  ammodo  in  perpe- 
tuum  uoum  corpus;  dummodo  episcopns  Raceburgensis,  qui  pro  tem- 
pore fuerit,  eidem  ecclesie  perpresbyterum  temporalem  vel  perpetuum 
Beu  vicarium  religiosum  vel  secularem  et  iisdem  scolis  per  ydoneos 
doctores  religiosos  vel  scculares  faciat  provideri  eisdemque  pres- 
bytero  sen  vieario  et  doctoribus  ad  onera  incumbentia  snpportanda 
de  predictanim  ecclesie  et  scolamm  proventibus  congruam  susten- 
taÜonem  prestari;  non  obstante  quod  quondam  domina  Anaataaia, 
mater  nostra  dileota,  et  patrui  noatri  domini  Nicolaus  et  lohamieB, 

Zo  $bt  Meckl.  Urk.  Nr.  4426.   Nach  dem  Original  im  Archiv  zu  Nea- 
etrelitz. 
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cleriei  in  sacris  ordinibus  conBtituti.  cum  fuissemus  minores  annis, 
dicnntur  patronatnm  dictarum  scolamm  vivente  patre  nostro  caris- 
simo  domino  Henrico.  tunc  ab  hostibus,  scilicet  Sarracenia,  capto, 
abtqup  ipsiiis  raaudato  consulibus  W  isniarif^nsibuö  de  facto  dimisisse; 
q^am  tanien  dimisf^ionem  seu  cominissionem  nos  nun  recolentes 
esse  factam,  postqiiain  ad  annos  discrctionis  pcrveniraus  et  eam 
sie  factam  esse  percepimus.  ratam  non  habuimus,  nec  pater  noster 
predictas  poätliminio  reversus  ratam  habnit,  immo  contrarium 
fecimus  de  ipsis  seoli^.  per  mortem  quondam  Godscalci  ibidem 
?cola8ti(  i  Yacnntibus.  doTnino  Nicoiao  de  Stralendorpe,  nunc  Lubi- 
censis  et  Zv.  orinerisis  ecch  siaium  canonico,  predictis  consiilibus  cum 
effecni  non  contradicentibiis.  sicut  de  iure  potuinui8,  providendo. 
Ut  aatem  omnia  et  singula  predicta  irrevocabilia  et  inviolata  per- 
petuo  peraeverent,  Tolentes  emendare  preterita  et  adversus  futura 
cavere,  pro  nobis  et  nostris  heredibas  seu  successoribus  renunciamus 
omni  actioni,  exceptioni,  appellationi  ac  iunB  canonici  et  civilis 
•iDuIio  oidioario  et  oxtiaordinario  nobis  et  ipeie  oompetenti  et 
eompetitnro  sen  compeütnre,  per  quam  seu  per  qnod  possit  huius- 
nodi  tarn  pia  donatio  seu  satiaCROtio  reToeari  vel  aliqualiter 
Impediri.  In  enius  rei  evidenciam  perpetuam  mandavimus  et  man» 
damne  presens  scriptum  inde  confectnm  sigiUi  nostri  munimine 

foborari.   Testes  presentes  fuerunt:  

Datum  et  actum  Gnewesmolen,  anno  domini  mülesimo  trecen- 

teeimo  Tieesimo  tertio.  In  die  beate  Ghertradis  virgims  

[Der  erzbischöflich  bremische  OfGsial  bestätigt  die  Schenkung:] 
Datum  Lubehe,  anno  domhii  predicto,  in  die  beati  Urbani  martiris. 

c. 

Her  Bisehof  Marqnard  Ton  Batzebnrg  übergibt  das  Patronai 
der  Schulen  in  Wismar  den  Batmännem  daselbst 
Batseburg.   7.  September  133t. 

Wi,  Marquard,  van  der  gnade  godes  byschop  to  Raceborgh, 
bekennen  unde  don  witlik  al  dt  ii  ghenen,  de  desse  breve  hören 
unde  seen.  dat  wy  mit  den  ratmanncn  van  der  Wyijmer  mit  rade 
unde  mit  volborde  hern  Eghardes,  des  provestes,  unde  al  des 
capiteies  usea  godeslmses  umme  dat  recht  al  der  Scholen  in  der 
Wi8[mer]  dreghen  o?er  eyn  alsodane  wys,  dat  de  Yoraprokeneu 

Zo  5c:  Meckl.  Urk.  Kr.  5265.  Nach  der  Abschrift  im  Wi«inar8cheii 
Frivilegienbuch.  Bormeiater,  1.  c  S.  29. 
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radmanne  Scholen  hebben  eweliken  al  de  aohole  Try  unde  umbe- 
woren,  dat  ee  moghen  al  de  soole  lenen  unde  bevelen,  weme  ee 
wiUenf  up  abodan  recht,  dat  se  in  eren  breven  hebben.  Darto 
ghewe  wi  en  al  recht,  dat  wt  unde  uae  godeshus  hebben  unde 
hebben  mochten  in  al  den  Scholen  yan  genegherleye  sahen  unde 
breyen.  Darto  hebbe  wy,  de  yorbenomede[ii] radmanne,  ghe* 
wyset  unde  orlevet  in  der  were  al  der  schole  unde  yorsaken  al 
des  rechtes  unde  nut,  dat  us  unde  usem  godeshuse[n]  mochte  eyene 
kernen  yan  al  den  breyen,  de  wy  hebben  up  dat  recht  der  yor- 
sprokenen  schole;  de  wiUekoie  wi  in  desser  schrift,  dat  se  eweliken 
sdiolen  bliyen  machtloos.  Unde  to  euer  betughinghe  al  der  stucke, 
de  hir  yore  ghescreyen  sint,  dat  de  eweliken  yast  unde  untobroken 
bliyen,  so  is  mit  unsem  ingheseghele  unses  capitels  ingheseghel  to 
Raceborgh  ghehenghet  to  dessem  breve.  De  is  ghegheveu  to 
Raceborgb,  na  godes  bort  duaend  drehunderd  unde  eynuntdrittich 
iaar,  iu  dem  liilghen  avende  unser  vrowen  der  lateien. 


6. 

Geistliche  und  ^vpltliche  Verfügungen  in  betreff 
der  faluenden  iSciiüier.   1292.  1375. 

a. 

Statat  einer  Provinzialsynode  im  Erzbistum  Bremen-Hamborg 
in  betreff  der  fahrenden  SehUer. 

[Bremen.]   17.  Man;  1392. 

In  ntniiiiit^  domini.  Amen.  Gyftelljeirus  dei  gratia  saucte 
Bremenäis  eccieme  archiepiscopuä  ad  perpetuam  rei  memoriam  

Kos  Qua  cum  Raceburgensis,  Zyerinensis  ao  Lubicensis  eccle- 
siarum  episcopis^),  suffraganeis  nostris,  necnon  totius  proyincie 
prelatis  tarn  regukribos  quam  secularibas  et  plurimis  clerisb  tarn 
religioris  quam  alüs  in  nostra  Bremens!  ecciesia  in  proyinciali  con- 
cilio  congregati  deliberatione  diligenti  habita  consensu  et  appro- 
batione  predictorum  omnium  aocedente  statuimus  

a)  Verb,  am  . \ «n uomende".  umme,  up,  betnorhinghe,  stucke  habe  ich 
geschrieben  statt:  vmme,  v^p,  betäghinghe,  st&cke.  Statt  «U?!*  zu  Ao&ing 
schrieb  ich  »Wi*. 

Zu  6a:  Meckl.  ürk.  Nr.  2156.  Nach  der  Originalausfertigung  im  Archiv  ' 
cQ  Nenitrelits. 

0  Die  Bischöfe  waren  Batchaxd  von  Lübeck  1276— 1S17,  Gottfried  I.  von 
Schwerin  1292—1314  und  Hermann  yon  Ratsebnrg  1292—1809. 
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Item  mambtta  et  siDguUs  prelati»  sc  dericia  nostre  diooesu  et 
pfoniune  prohibemtu,  ne  in  domibiie  aab  vel  eommeBtioDibiis 
seobies  Tagos,  qui  goliefdi  vel  histnones  alio  nomiiie  appeUantor, 
per  qaos  non  modicnm  yilescit  dignitas  olericaliB,  uUatenus  reoipiant, 
ülos  maxime.  qui  in  sacris  ordinibus  constituti  a  clericali  habitu 
apostatantes  et  ordine  laicalem  habitum  assumpserunt.  Quod  cum 
premissis  stahitis  omiiibus  et  singulid  mh  excoiumunicatiouis  pena 
precipimus  iuTüiter  obbcrvari. 

Datum  et  actnin  anno  domini  M^CC<*XCII%  feria  aecuada  poat 
donunieain,  qua  cantatur  Letare  lerusalem,  pontificatua  noatri  anno 
deoimo  nono. 

b. 

Die  Wisnuurselte  Mrgenpraclie  Terbietet^  fahrende  Schaler 
KD  beherbergen.   Wiamar  [c.  1375.] 

Item.  Quod  nullus  de  nivibue  nostris  debeat  hospitare  in  bodis 
et  habitacionibus  suis  presbiteros,  clericot;  et  scolares  nisi  presbiterus. 
qui  habenr  hie  investiughe  et  vitam  suam  ut  boni  presbiteri,  et 
scolares,  ^ui  viaitaut  scolas,  ultra  tres"*)  dies  »üb  peua  X  marcarum 
äori,  exceptis  ambulantibus  et  peregrinis.^) 


7. 

Der  Unterhalt  der  Domsehüler  zu  ßatzeburg.  i;iOl. 

a. 

Ue  SpeiBnng  der  Schftler.  Rataebnrg.  21.  Oktober  1301. 

In  nomine  sanete  et  individue  trinitatia.  Amen.  Hinricuä 
miseratione  divina  prepositus,  Fridericus  prior  totumque  Race- 
burgensis  ecclcsie  capittilum  ad  perpetuam  rei  memoriam  bonoi  um 
omnium  largitori.  Huniaiii  generis  conditio,  etiamsi  omnia  membra 
eins  in  linguas  verterentur,  dignas  non  sufficeret  pro  misericordi 
eius  pietate  referre  gratiarum  actione^.    Cuius  pietatis  nos  nou 

Za  6bt  HecU.  Urk.  Kr.  1061&    Znafttse  tu  der  Wiemanchen  Bfliger- 

Ipnche.  Nr.  2.   Nach  der  Matrikel  im  RatsarchiT  zu  Wismar. 

a)  Dafür  stand  orsprilnglicb:  X.  b)  exceptis  ambalantibus  et  peregrinU 

iit  «päterer  Ztisat?.. 

Zu  7a:  Meokl.  l  ik.  Nr.  ST.'kS:  Die  Speiseordnung  des  Domkapitels  zu 
Batzebarg.  Nach  deui  Copiarius  1  iui  Archiv  zu  Neustrelit:^  Gedruckt  bei 
Wettpbaien,  Momunenta  inedita  etc.  Tom.  IL  174a  S.  2991,  «id  SiduOder, 
P^nffeiflehes  MecUeiibiurg.  L  1741.  8.S991. 
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immemores  nec  mgniti,  si  nec  dignaa  saffidmus,  üeuA  deoet,  saltem 
impares  meiitiB  eiuB  pro  modnlo  nostro  gratiaft  refenuniu  eidem, 
qoi  dicte  ecdene  inopiam  admiiabUi  sna  Providentia  nostris  tem- 
poribuB  dignatuB  est  BUblOYare,  ordiaanB  cotidianam  nobis  prebendam 
Bolito  meliorem  

Insuper  de  conveit>is  sie  decrevimuB  observandum,  nt 

 conyersi  absentes  de  summa  niissa,  vigiliis  et  aliis  horis 

prefatis  fuerint,  puniantur  pena  qua  et  conventini  superius  prenotata, 
et  omnes  simul  in  upn  domo,  una  et  eadem  mensa  suniant  tempore 
debito  concorditer  alimenta;  qnihns  sobrie  siimtis  surgant  decenter 
nä  gratiarum  actione».    Prohilxmius  et  districte  servari  volentes, 

HC  scpcdicti  ronversi  pnvatos  servos  habere  vel  audeant 

confovere;  quod  si  fecerint,  volumus  eos  cxpertes  ab  uno  fercalo 
carnium  remanere.  Hanc  quippe  observationem  conversis  adsignatam 
decreyimus  a  subdyaconibus  in  scolis  existentibus  observari,  ma- 
gistris  eorum  eos  nichillominue  corrigere  valentibuB  et  cum  eiB 
diapeiiBare,  cum  neoeBBitoa  id  postulat  et  requirit  

Getemm  de  elemosinis  et  reliquüs  mense  nostre  taliter  defini- 
mns,  ut  pure  propter  deum  pauperibus  vel  scolaribus  erogentur  

Item  Tolumus,  ut  in  omnibus  BapradictiB  dispensatio  domini 
prepoBiti  integra  in  sua  firmitudine  perseveret,  nullioB  Btatati  ant 
ligoie  Banetionis  obstante.  Item  notandom,  quod  in  omnibna  pre- 
nuBsiB  eaussa  iuBta»  legitima  et  rationabilis  tranflgresBores  preaentiB 
Btatuti  potent  excusare.  Item  aervari  precipimuB,  nt,  n  hoe  Btatntum 
Ben  ordinatio  displicuerit,  Tel  in  ea  qnidqnam  addi,  Bubirabi  Tel 
corrigi  aut  mntari  plaonerit,  Uli,  qui  bano  condideront,  ordinent  ac 
diBponant  ITt  antem  bec  inTiobiblliter  obBerrentor,  preBentem 
paginam  desnper  conBoribi  feoimna  et  tarn  BigiUo  domini  noBtii 
epiaoopt  Heimaani,  qnam  prepositi  necnon  oapitnli  mBSimuB  oonBl- 
gnari.  Actum  a  nobia  anno  domini  M.  GCC.  L,  in  die  sanotaram 
ondecim  milliom  vir^um. 

h. 

Der  Anteil  der  Scbuler  an  Brot  nnd  Bier. 
Batzebnrg.  1301. 

UniverBiB  Cbristi  fidelibna  preaeniia  vianriB  Henrions  dei  gratia 
prepositufl  ecdede  BaoeburgenalB  ad  perpetnam  rei  memonam. 

Zb  7b:  Meckl.  Urk.  Nr.  2759:  Die  Brot-  and  Bierordnung  dfla  Dom- 
kapitd«  SU  Bataebnrg.  Die  Zeitttestimiiiiiiig  i.  daeelbBt  in  der  Amnerkang. 


Digitized  by  Google 


Der  Unterhalt  der  Domschüler  zu  Ratzeburg. 


21 


Favor  et  aifectio  caritatis,  quem  ad  fratres  nostros  habemus,  nos 
•dmonet,  nos  inducit,  ut  eorum  commoditatibua  mtondamo«  et 
ipeomm  procurationem  in  quotidiana  refectione  £eioiamu8  plus  solito 
mefioreni.  Yolentes  igitur,  ut  panis  fiat  de  piiro  tritico  prebendalis 
ad  magnitadinem  et  poritatem  prebendalis  panis  in  Zverin,  ita  ut 
duodecim  panes  de  uno  pistentur  modio,  de  quibus  unus  ad  diem 
«mübet  de  couTentu  detnr,  et  illo  oontentus  niohil  de  pane  familie 
ex  debito  sibi  valeat  yendicare;  ut  panis  etiam  alias  similiter  de 
paro  tritico  fiat  minor  isto,  ita  ut  viginti  qnataor  de  imo  modio 
fiant  pro  subdiaoonibus  et  conversis,  de  quibus  euUibet  detur  unus, 
mii  prepositus  de  pane  ftunilie  iusserit  superaddi  ^} 

Ad  heo  velnmuB,  ut  cererisia  tarn  conveniens  tamque  bona 
braxetur,  ut  de  quatuor  talentis  avene  et  duobus  talentis  hordei 
et  de  duobus  talentis  tritici  non  plus  fiat  de  cererisia,  quam  deeem 
et  octo  tonne  TraTenenses')  possint  capere  bene  plene.  De  qua 
eereiisia  canonico  de  eenventu  dabuutur  tres  mensuie  ad  diem 
taote  magnitudinis,  quod  quelibet  mensuia  dimidium  stoTeldnum*) 
espiat;  et  euiUbet  conversorum  tria  magna  bacharia,  de  mane 
unum,  de  vespere  duo  quolibet  die  dabuntur;  sed  subdiaeombus 
tsm  mane  quam  Tespere  tantum  due  etiam  de  eadem  

Yeram  cum  res,  in  quibus  certis  personis  constat  provisom, 
oommode  dispensari  nequeant  inter  plures,  ideo  de  appiobaotone 
totitts  nostri  capituli  duximus  statuendum,  ut  numerus  personaruro 
in  conventu  viginti  quatuor  non  exeedat,  ita  quod  prepositus  sit 
Tigesimus  quintns,  quo  excepto  erunt  sedeoim  saeerdotes,  quatuor 
dysooni  et  quatuor  subdyaooni  in  conventu  pariier  ut  in  soolis.  

Nos  Fridericus  prior  totusque  conTentus  pronüttimus  singulique 
et  uniTersi,  quod  ordinationem  domini  nostri  prepositi  tarn  lauda- 
liOem,  tarn  salubrem  semper  inriolabiliter  servabimus.  Et  quicun- 
qoe  ex  nobis  imposterum  sibi  fuerit  substitutus,  ipsam  fideliter 


Kadi  dem  Copiarius  I  im  Archiv  zu  Neustrelit?..  Aligetlrutlct  bei  Westphalen, 
Homnenta  inedita  Ii,  &,  2274,  and  ScbrOder,  Papistiache«  MecUenburg  8.1484. 

*)  Zur  Bestceitiiiig  des  Brotes  imd  dee  Bieret  worden  beaondero  Binktlitfte 
bestimmt,  welche  die  üiknnde  an  den  hier  foxtgelanenen  SteUen  genau 

bcMichnet. 

')  D.  i.  lObeckiache  Tonnen. 

*)  ü.  i.  ein  Stübchen  =  ein  Weinmaß.  40  gehen  auf  da«  Ohm;  4  qnarta* 
IIa  geben  1  stopa  (stop);  ».  Beg.  zu  den  Meckl.  Urk.  Bd.  XVII,  S.  611. 
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observabit.  Quisquis  etiam  ex  nobis  defectu,  quo  supra  dictum 
est,  non  suppleto  cboriim  adierit,  voc<^  sua  in  capitulo  per  annum 
intef^rum  sit  privatus.  Ad  dispeasandam  c(  rovisiam,  cum  de  vospere 
ad  cenandum  doponit  se  conventus,  inrret  cellariuiii  disprnsator, 
et  exittde  non  excat,  nisi  cum  sccunda  campana  ad  coniplotoriam 
impnlsatur.  Item  exituria  ad  negocia  seu  de  itincre  n  vcrsuri» 
prebenda  panis  et  oerevisie  tocius  diel  iategxaliter  ministretur. 


8. 

Die  Teilnahme  der  Schüler  in  PHrchim 
m  den  Gottesdiensten  in  den  Kirchen  za  üt  Marien 

und  St.  Georgen. 

Parchim.  6.  Juli  1307. 

Umversis  premtes  literaa  mspectnriB  not  Hemaimiii  Rampe, 
LndoUiis  Akeleye,  Hemannua  de  Eriwiz,  Hniriciu  de  Encin, 
Oheiardiis  Baseel,  lohannes  de  Dambeke,  Oherardm  Bonewik, 
lohaimef  Stuto,  Nioolana  Lichte,  Gheiatdtts  de  Grambowe,  Theo- 
derions  de  Ooldenbowe  et  BemaTdns  Sprikel,  coBsiiles  civitetis 
Parehym,  cupimuB  esse  notnm,  qnod  cum  inter  henorabües  vires 
dominoB  Ißclolattni  de  BniBewis,  rectorem  ecclesie  sancti  Oeeigii 
in  Parchym,  ex  una,  et  Ditmaniiii,  reetoiem  eceleBie  saacte  Marie 
civitatiB  eimdem,  Bcolastioam  ibidem,  et  Reynerom,  xeotorem  aco- 
larium  in  eadem  oivitate  Parchym,  parte  ex  altera,  esset  materia 
disseiuioiiis  anborta,  qualiter  et  quando  idem  rector  Boolariimi  et 
ipsi  seolarea  diTinis  oflficiis  in  eadem  eecleaia  aanott  Qeorgii  eele- 
brandU  interesse  deberent,  inter  ipaos  consenan  eomm  Hbero  de 
prud^tum  Tuomm  eonnfio  ceram  nobia  ordinatum  et  pladtatom 
exstitit  sab  hao  forma:  quod  omnibua  diebua  ferialibua  in  matntinia 
et  veeperia  maiorea  et  pneri  de  maiori  et  minori  canta  aine  reß- 
gione  esse  debebunt,  in  diebus  vero  dominicis  et  festiYis  maiorea 
et  pueri  omnes  et  cum  sua  religione  qui  eam  habent,  erunt  in 
primis  vesperis  et  matutinis  et  in  missa,  et  tunc  erit  unus  cantor 
ad  responsoria,  et  duo  pueii  alleiuya  cantabunt,   in  secundis 


Za  8l  Ifeekl.  Urk.  Nr.  8172.  Naeb  dem  Original  im  Geh.  Archiv  zu 
Schwerin. 

*)  Geistliche  Kleidung. 
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vespens  maiores  et  piieri  de  utroque  cantu.  Si  aurem  fuerit 
speciale  offieiiim  novem  lectiomim  nec  celebre.  ad  miÄsam  ofiicii 
diei  mittet  magister  tot  scolares,  quot  pleTianus  requisiei-it.  Tu 
Omnibus  sextis  feriis  in  vesperis  beate  ^fruie  riiaiores  et  puen  de 
utroqnc  cantu  erunt,  et  imus  puer  versum  cantabit  ad  vespcras; 
in  omni  vero  sabbato  ad  matutinas  maiores  et  pueri  de  utroque 
cantu,  in  missa  autem  omnes  pueri  cum  maioribus  et  cum  religione, 
quotquot  habent,  erunt,  et  duo  cantabunt  alleluya.  Item  in  qua- 
tuor  temporibuB  et  vigiliis  omnibus  maiores  et  pueri  de  utroque 
cantu  erunt  in  mi^sa,  fli  plebaous  requisierit.  In  septuagesima 
dominicis  diebos  et  festiTis  nnUB  puer  Tersum  gradualis  ad  missam 
cantabit.  Item  per  totam  quadragenmam  omoea  de  canta  et 
miuores  in  misaa  de  die  erunt,  et  unus  puer  cantabit  versum 
giadualis.  Item  siiigolia  quartia  et  sextis  feriis  quadrageume  duo 
pueri  letaniam  in  circuitn  »olempniter  dicent.  Item  maf^ter  ad 
TigUiaa  ave  in  choro  sive  in  civitate  dicendas  tot  pueros  mittet, 
quotquot  Yolnerint  amid  defimeti,  et  üdem  in  missis  defancti  et 
exeqiiüfl  manebust.  Item  in  smnmis  festis,  sieuti  est  in  festo 
paaehe,  penteeoates  et  uativitatia  Ghiisti,  primia  quatuor  diebua  in 
matutmia,  in  miaaa  et  ▼esperia  primis  et  aeoundia  omnea  pueri  et 
maiorea  cum  religione  sua,  quotquot  habent,  esse  debebunt,  et 
duo  erunt  cantores.  Item  infra  ootavam  dictorum  festorum  maiores 
et  pueii  de  utroque  cantu  cum  religione,  quotquot  habent,  erunt 
in  matutiniB,  in  missa  et  Tespeiis.  Item  in  festo  apostolomm 
maiores  et  omnes  pueri  cum  leügione  in  primis  Tesperia  et  ipso 
die  In  matutinis  et  missa  erunt  et  duo  cantores.  Eodem  modo  in 
aliia  festis,  iure  Tel  consuetudine  duplicibus,  est  serrandum,  sed  in 
ipsa  octara  dicti  pueri  de  utroque  cantu  et  maiores  erunt  in 
vesperis,  matutinis  et  missa.  Item  in  duobus  festis  sanote  Marie, 
«cificet  in  assnmptione  et  nattritate,  eodem  modo,  sicnt  dictum  est 
de  festia  apostolomm  et  duplidbus  festis,  pueri  se  habebunt,  sed 
infra  octaTam,  si  plebanus  requisierit,  pueri  de  utroque  cantu 
erunt  in  missa,  in  ipsa  tamen  octuTa  omnes  pueri  et  maiores  cum 
religione  in  Tesperis,  matntinis  et  missa  erunt.  Item  in  quadru- 
phci  animarum  eonmemoradone,  quo  annuatim  seiet  fieri,  muorea 
et  omnes  pueri  et  cum  religione,  quotquot  habent,  in  vesperis,  in 
Tigiliis,  matutinia,  dr(cum)cuitu  et  missis  emnt  et  duo  cantores. 
Item  in  rogationibus  magister,  maiores  et  omnes  pueri  cum  reli- 
gione  sua  processionaliter  et  aliis  diTinis  officiis  se  habebunt,  sicut 
haotenus  est  consuetum.  In  hiis  omnibus  supradictis  maiores  et 
pueri  in  divinis  ofüciia  cantando  et  legeodo  decenter  ad  plebaui 
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Toluntatem  et  plaeitum  ee  habebunt;  hoc  aane  proviso,  quod  in 
quataor  festis  beate  Tirginis  puerorum  omaium  ana  medietas  in 

predicta  ecciesia  sancti  Oeorgii  divinis  officiis,  alia  vero  medietas 
cum  magistro  equaliter  dividenda  in  ecciesia  beate  Marie  nove 
civitatis  l'archym  priniis  vesperis.  matudnis  et  mis.sali  officio  inter- 
esae  debebit.    In  dedicatione  vero  eccleöie  utiiusque  taliter  est 
provisum,  quod  reetor  ecclesie,  cuius  dedicatio  tune  temporis 
minime  peragitur,  sie  tempestive  divina  officia  faciat  celebrari, 
quod  in  ecciesia,  cuius  dedicatio  est  peragenda,  omnes  pueri  in 
divinis  officiis  possiut  congrue  interesse;  simili  modo  per  omnia 
obser\'ando,  quaudo  dies  patroni,  videlicet  beati  Georgii,  cele- 
brandus  accurrit.    Preterea  pueri.  qui  iu  nova  civitate  morantur. 
diebus  domiuici»  et   fe«tivis   in   primis  vesperis,  matutiais  et  io 
miasa,  et  vigiliis,  si  celebrande  t'uerint,  erunt,  et  si  reetor  sepedicte 
ecclesie  iu  nova  civitate  diebus  dominicis  et  fe^^tivis  sex  vel  ocio 
pro  subsidio  divini  officii  roquisierit,  sibi  mitti  debebuat.  Ceterum. 
quando  pueri  et  maiores  terialibus  diebus  divinis  officiis  in  sepe- 
dicta   ecciesia  sancti  Georgii  Interesse  debent,   ut  superius  est 
expressum,  si  predictus  Keynerus  eiusque  successor,  qui  pro  tem- 
pore fuerit,  Interesse  non  possit,  unum  aut  duos  ydoneos  substituet 
loco  «ui.  qui  üsdem  pueris  presint  in  choro,  ipsoa  ad  explendum 
divinum  officium  efficaoiter  exhortando  et,  si  divinum  officium 
delnte  non  ImpleTerint,  coingendo  et  ab  insolentüs  laudabiliter 
cbnpeBoendo;  et  si  tempore  matutinalis  officii  reetor  Bcholarium 
legere  decreverit,  tone  octo  vel  deeem  de  choro,  quos  ad  audien« 
dam  8uam  lectionem  aptos  repniaverit,  poterit  revocare.   De  illis 
Tero,  qui  ratione  achoiarum  yel  scolarium  nuUum  percipiunt  emolu- 
mentum,  taliier  est  atatutum,  quod  ad  frequentandnm  divinum 
officium  non  sunt  necessario,  licet  de  honestate  hoc  &oere  debeant, 
obligati.    Diebus  vero  dominieis  et  festivis  magister  scolarinm 
divinia  officiis  cum  pueris  et  matoribns  in  sepedicta  eccletiA  sancti 
Oeorgii  sine  religione,  si  Yoluerit,  et  maioribns  anni  festivitatibus 
cnm  religione  personaliter  interesse  debebit,  nisi  causa  evidenti  et 
legitima  ftierit  prepeditus.  8i  vero,  quod  absit,  pretactus  reetor 
scholarium,  qui  pro  tempore  fuerit,  preikta  omnia  et  eomm  quod« 
übet  Tiolaverit  Tel  neglexerit  adimplere,  prenominatns  dominus 
Ditmams  scholasticus  ad  denunciattonem  et  requisitionem  pre&ti 
domini  Kicolai  taliter  ezcessum  yel  torporem  magistri,  qui  pro 
tempore  fherit,  corrigere  tonebitur,  quod  idem  dominus  Nicolaus 
omnimode  sit  contentos.    Insuper  memorati  domini  Nicolaus  et 
Ditmarus  coiam  nobis  sunt  protestati,  quod  per  huhismodi  ordina' 
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finnem.  conipoflitionem,  pacta  sive  placita  suos  successores  noii 
inien4'tmt  quomodolibet  obligare.  In  quorum  tebtimonium  sifj;illum 
nostre  civitatis  ad  in^tanciain  et  preces  partium  prescDtibus  est 
appensum,  et  nos  memorati  Nicolaus  et  Ditiiiarus  ioeo  subscrip- 
tionia  et  in  signum  inviolabilis  observacionis  prcmissorum  sigilla 
nostra  presentibus  simiiiter  duximus  appcndenda.  Testes  horum 
onmium  et  singulorum  sunt  simiiiter  domiai  magister  Willekinu;^, 
plebanus  in  Kriwiz,  Hinricus  plebanus  in  Clodrum,  lohauneB 
Hondertmarc,  lohannea  deWuzsten,  Otto  plebanus  in  Zwcmin.  et 
lohumes  de  Campe,  notarius  domini  Oodefridi  episcopi  Zwerinensis, 
et  quam  plures  alü  fide  digni  ad  hec  vocati  specialiter  et  rogati. 
Datum  et  actum  Parchym,  anno  domini  CCC®  aeptimo,  in 
odava  aportolorum  Petri  et  Panli.^) 


9. 

Der  kirchliclie  ünterriclit  der  Pfarrer  iia  Bistum 

Havelbei^.  1313.  uea. 

a. 

Das  Statut  des  BI**cliofs  Reiner  TOn  Havelberisr  in  betreif  des 
Unterrichts  der  Pfarrer  und  iu  betreff  der  Bücher  in  Kirehen. 

[Havelberg.  1313.] 

Populum  Tobia  commiasum  edifioate  et  inatniite  verbo  et  evan- 
goHo;  fidem  kathoUoam  Brmiter,  devote  et  eiiaa  artieuloB  populo, 

*)  Die  Bischöfliche  Hcstätiguug  des  V'ei^leichea  (Wann.  28.  Juii  lHOi- 
MeckLürk.  Nr.  3172)  lautet: 

Nm  Qodflfriditt  dei  gratia  Zwerinennfl  eodeaie  epiacopiis  nnivexris  presMitM 
UtlerM  inqieeluu  capimi»  ene  noinin,  qjaod  um  qnaadam  litten»  comolom 
civitatis  Parcluin  intogtM  ▼idimtu  aob  hac  fonna:  (Es  folgt  die  TOteteheade 
ürkunde.] 

Nos  igitiir  considenuitös  predictaa  ordinatioDem  ( ouiiiositioneui  et  pro- 
Tiäionem  inter  predictaa  personas  provide  et  in  divini  cultus  augtnentura 
alnbriter  fore  factas  eas  ratificamoa  et  approbamus,  ipsas  autoritate  ordiuaria 
eonfixDMiitee,  volentei  omnia  premiiia  et  ringola  fimiter  obeemri.  In  cwa» 
nübebitioiiu«  appiobati<mia  et  conftniiatioiiiB  teetinomiim  sigillnm  noitnim 
preaentibuB  litten«  eet  appensnm,  ne  inter  personas  metnoratas  in  poetemm 
i"  novo  dissensionis  niateria  quoad  premipsa  valent  alirpintinns  suboriri.  Datum 
aotnm  Warin,  anno  domini  milleumo  trecentesimo  »eptimo,  in  die  sancti 
i'autaieonis. 

Zb  9a:  Riedel,  (üodex  diplomaticu8  Branden burgensis.  1.  Hauptteil. 
Blad  ni,  8.233,  Urk.  Nr.  I.   Die  Überschrift  lautet:  Incipiunt  regule  pleba- 
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quantum  congruit,  explicate   Item  caiupauiis,  libros,  calices 

et  alias  res  ecclesie  sine  licentia  nostri  vendere  non  pennittite. 

Item  has  constitiitiones  omncs  habete  et  sab  pena  synodali 
duanun  marcarum  argenti  fideliter  reservate. 

b. 

8tatat  des  Bischofs  Wedego  von  Havelberg  in  betreff 
des  Vnterrielits  der  Pfarrer. 
Witstock.  25.  April  1463. 

"Wedego,  dei  et  apostolice  sedis  gratia  Havclbergeasis  ecclesie 
epi8Copu8,  universis  et  singiilis  prelatis,  capitulis,  ecclesiarum 
parrochialium  rectoribus  seu  eorum  loca  tenentibus  altaristis  ac 
clericis  tarn  relij^iosis  quam  secularibiis  per  civitatem  et  diocesim 
nostram  Havel bcrgensem  ubilibet  conätitutis  salutem  iu  doDiino 
»empiternam  

De  festiTitatibaa  celebrandie. 

Item  rectores  ecclenarum  doceant  suos  parrochianos  orare 
oraiionem  dominieam,  videlicet  Pater  noster  cum  Ave  Haria  et 
cimbalo  apostoHco  matema  ligwa  et  faciant  hoc  in  singniis  eide 
sermonibuB  et  maxime  diebus  dominicis  aut  per  suos  capellanos 
id  fieri  procurent.  Heo  serventor  sab  pena  iuxta  arbitrium  Infli* 
genda   

Acta  et  cOBfinnata  sunt  hec  Wistogk,  anno  domini  miUenmo 
qnadringcnteälmo  sexagesimo  tertio.  die  vero  lune  vicesima  qninla 
mensis  Aprilie,  in  ecclena  paRoohtali  beate  Marie  ▼irginis,  memo- 
rato  domino  epiaeopo  aynodo  soUemniter  preddente.^) 

nomm  per  dioaceoin  Havelb^^nsem  tmdite  a  venerabili  domiao,  domino 
Regnero  episcopo  Havelbergenn,  anno  domini  MoCCCoXIIIo.  Riedels  Vorlagen 
waren  die  Statuten,  wie  in  einem  alten  Brevi'^r  des  Bischofa  Johann  von 
1511  und  in  *'inem  alten  Havelberger  KopialHuclie  standen.  Mit  letzterem 
verglich  das  Kgi.  Geh.  Staatsarchiv  zu  Berlin  aul  meine  Bitte  den  Hiedelschen 
Text;  mit  Dank  nahm  ich  die  Verbetaernngen  in  oben  Torliegenclen  Text  auf. 

lü  9b:  Riedel,  Codex  diplomat  Brand.  1.  Hauptt€il.  Band  IU,  S.24Ört., 
Urk.  Nr.  X.   Der  Text  ist  wie  in  9ft  mit  dem  Original  verglichen. 

')  Die  i>tatuten  Wedegos  von  1463  stinmit  n  nach  Riedel,  Codex  diplomat 
1.  HauptteiL  Band  III,  S.  246  fast  wörtlich  mit  demjenigen  Konrads  von  1437 
aberein.  Unser  Statut  ist  aber  ein  Znsats,  der  alno  ganz  Wedego  gehört 
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10. 

Albrecht  von  Mecklenburg  schenkt  dem  Bat 

der  Stadt  Rostock  das  Patron  at  der  Piarrschnle 

an  St  Marien. 

'Wismar.  8.  Juni  1337. 

Albertus  dei  gracia  Magnopolensis,  Stargardie  et  Uozstok 
dominus  oranibus,  ad  quos  prc^ertria  pervencrint,  cupiraus  f'ore 
notiim  ac  infrascripte  rei  et  eterne  lucidani  constare  veritatem, 
quod  discretis  ac  honorabilibus  viris,  dilectis  nobis  consulibus 
civitatis  nostre  Rozstok,  ipsorum  benemerita  et  gratuita  obseqiüa 
oobis  per  ipsos  impensa  et,  ut  vehementer  presumimns,  inantea 
inpendenda  non  modicum  attendentes,  ins  patronatas  soolarom 
aaacte  Marie  diete  civitatis  nostre  Bozstok  cnm  omni  proprietate, 
cum  ipsas  per  resignadonem  vel  per  mortem  domini  Meynardi 
rectoris  ecclesie  in  Ziwan,  none  scolastici  eanindem,  vacare  con- 
dgerit,  de  beneplacito  et  eonsensn  dilecti  fiatris  nostri  domioelli 
lohannis  aooedenteque  noatromm  consiliariorum  consilio  donavimus 
et  contnlimus  et  nicbilomimis  donamns  et  conferimns  in  luis  soriptis 
Ubere  et  pacifice  perpetuis  temporibus,  qnodens  vacaverint,  posBi- 
dendnm,  niohil  penitns  in  premisais  nobis  aut  nostris  suooessoriboa 
retinentea,  dantes  et  concedentes  eisdem  consnlibns  plenam  et 
Uberam  faedtatem  presentandi  vel  alias  de  premissis  soolis  dispo- 
nendi  et  orduumdi,  pront  ipsis  melius  et  nttlina  Tidebltar  ezpedire. 
Testes  hnios  sunt:  Bolto  Hasenoöp,  Nioolans  de  Helpede,  Otto 
Dewitse,  lohannes  Molteke,  Raven  Bamekow,  mitites,  lohannes 
Rodekogbele,  lohannes  Oropelyn,  proeonsnles  nostre  civitatis  Wis- 
marie  et  oonnliarii  nostri  fideles,  una  com  Bertolde  Roden,  nostro 
dilecto  pronotario*),  necnon  quam  alii  plnres  fide  digni.  In  eoins 
rei  evidens  testimonium  präsentem  litteiam  super  diotam  dona- 
cionem  nostram  eis  traditam  sigilli  nostri  appensione  feeimus 
Toborari.  Datum  et  actnm  Wismarie  in  enria  nostra,  anno  domini 
nunesimo  trioentesimo  trioesimo  septirao,  ipso  die  feste  penteoostes. 

Za  lOt  Meckl.  Urk.  Nr.  5778.  Kaek  dem  Original  im  Aiekiv  der  Stadt 

8<Mtock. 

s)  In  dem  Texte  «teht  hier:  (1),  ein  Zeichen,  dae  ich  weggdaaaai  habe. 


Digitized  by  Google 


28    Urkunden  u.  Akten  zur  Geschichte  de»  meckleaburg.  Unterricbtiweseiis. 


n. 

Bestimmungen  in  betreff  der  Anzahl  von  Nonnen 
und  Schülerinnen  im  Oisterciensemonnenkloster 

Wanzka. 

Zechliu.  23.  Januar  134!. 

Reverendo  in  Cristo  patri  ac  domino  SttO  dlleoto.  domino 
Theoderieo  HaTelbergenms  ecolede  episcopo.  ...  abbaäwa, 
priorisBft  totoB^^ae  oonventus  sanctimonialium  in  Wanteik  cum  debita 
reTttrencia  oradonea  devotas  in  Cristo.  Cum  per  oeitiflaimam 
ezperieneiaiii  rerum  yariarum  in  dioto  nostro  olauatro  noTtter 
Inteoductanim  didioerimus,  Btotam  noatram  Tdigere  et  magis  poase 
in  fittonini  Tergere  TeriBimiliter  et  decUnare  ad  oondioiones  dete- 
atabiles,  grayes  et  nooiTas:  huio  morbo,  qui  noviter  irrepdt,  sanam 
eupientes  apponeie  medieinam,  de  iinaiumi  et  eonoordi  eensilio  et 
conseneu  omnintn  noetfarom  dioti  elaiuiri  saiiotimonialittni,  quarum 
Interest,  eciam  spedaliter  reqttbitamm,  cum  matuia  deliberadone 
tenore  preaenottun  Btatnimus  et  BanximuB,  quod  deinceps  et  inantea 
numerns  Banctimonlalium  noBtranim  non  debeat  ease  Tagus  et 
inoertoB,  immo  idem  numeraa  debet  aic  iuxta  facultatea  ecolede 
restringi,  qnod  ultra  quinquaginta  peraonaa  nullatenua  eztendatur, 
et  quod  numema  aecularium  pueromm')  ultra  deoem  peraonaa  non 
trahatur.  Qui  pueri  unum  annmn  in  erudimone  eonplebunt  tantum, 
et  nulluB  tafium  pueronun  ante  aoludonem  expeaaarum  ikciendam 
In  proBita  pecunia  introducatur,  immo  aine  promta  peeunia  mox 
redttcatur.  Item  atatuimns,  quod,  quandocumqae  contigerit  puellam 
▼estiri,  in  tali  articolo  et  oircnmaiandia  eiua  debeant  aeirari  con- 
suetudines  antique,  laudabiles  et  approbate  

Preterea  roascoli  quicumque  pro  negocÜB  Buia  non  petant 
interiora  claustri.  sed  fori»  agant  ea;  et  üdem  maaculi  aut  alü  qui« 
cunique.  eciam  pueri  duodecim  annorum,  in  clauatro  ad  pemoctan- 
dum  nequaquam  admittantur  

Zn  11:  MeckL  Urk.  Nr.  6107.  Nach  dem  Original  im  HauptarchiT  lu 
Schwfirin. 

Pneri,  nicht  Knaben,  »ondern  Mädchen.  Das  zeigt  schon  das  folgende 
puellae,  welches  für  Novizen  gebraucht  wird.  In  Nr.  5939  des  ürkunJenl^uch« 
ist  von  einer  ßlia  die  Hede.  wH»  he  hernach  mit  ^dictiT«  -pixer*  bezeichnet  winl. 
In  7453  werden  tres  pueri.  Mechtildih,  Elyzabet  et  Ghe^eken  genannt.  S.  auch 
das  Wort  .pner"  im  Wort-  und  Sachr^inter,  Band  XII,  S.  424. 
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Datum  anno  domini  M*  OCC«  XLP,  feiia  iensia  pMt  Fabiani 
et  Sebastiaiu  martimm,  sub  «gillo  noeiri  eonTenins. 

No8  qnoqae  Thideriens  dei  gra/atk  HaTelbergenns  eedesie 
epleeopns  antedicta  statuta  in  ommbnB  snle  olausuliB,  in  quantnm 
innt  lagitima  et  commtini  iari  consona,  qnoad  dominas  et  prepo- 
itloa,  ut  pTenüttitnr,  approbamna,  zatificamns  et  presentibiis  oonfir- 
mamoB,  eperantes  eandem  eeclesiam  debere  et  poBse  In  mefina 
piofiebd  ex  eisdem,  penam  synodalem  in  negligentes  ea  Infligentes 
et  eom  hoc  aliam  in  viBitacionibuB  inzta  qualitatem  delieti  impo- 
BBDteB.  Datum  Tzecbelin,  anno  domini  W  CGC*  XU**,  in  die 
beati  Hatfaie  apostoli,  nostro  snb  sigillo* 


12. 

Gesetze  für  Lehrer  und  Schfller  der  Domschnle 

zu  Schwerin.  [Um  1370] 

FredericQs  dei  et  apostolice  sedis  gracia  episeopns,  HinricuB 
pfepoaitas  et  capitolum  ecolesie  ZwerineneiB  ad  perpetoam  rei  me- 
moriam.  Cum  transgreBBor  rationabilis  et  boneste  consnetndinla 
non  minus  quam  violator*)  iuris  puniendus  existat«  ne  quisquam 
de  nostra  eeclesia  pretextu  ignorantie  ab  servandis  laudabilibua  et 
lationabilibus  eiusdem  eoolesie  eonsnetudinibus  bo  excusare  valeat, 
tenore  pvesentium  easdem  eonsuetudines  duximus  declarandas. 

In  primis  igitur.  aicut  ex  antiqua  et  approbata  consuetudine 
dicte  noatre  Zwerinensis  eccleaie  obsemtnm  est,  unUa  persona 
ipstUB  ecolesie,  cuinscumque  dignitatis,  statos  Tel  eonditionis  extiterit, 
etianui  acolastica  fiierit,  a  pulsu  ad  primam  missam  vel  ad  horam 
iafra  tempns  dimorum  sine  religione  per  dmiteiium  vel  eeclesiam 
Zwerinensem  trannre  debebit.  

Item  Omnibus  personis  eiusdem  ecolesie  sub  excommmii- 
caeioBis  pena  dudam  per  nos  in  scriptis  prolata  districttna  est 
prohibitunif  ut  nulla  ipsarum,  sive  prepositus,  decanus,  canonicus, 
vicarius,  rector  scholarium  vel  Scolaris,  quicumque  pro  tempore 
fiierit,  litteram  vel  litteras,  notam  vel  notaä  in  libris  chori  ecclesie 

Zu  12:  Meckl.  Urk.  Nr.  10128.  Nach  einer  Abschrift  des  15.  Jalurhunderti 
im  Kofnalbneli  des  Roetocker  Domkapitels. 

Die  Terbeaeenuigen  nach  den  dort  getroffenen: 
a)  an«  riolenter. 
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Zwerinenftis  immutet  Tel  abradat^)  alwqae  capitali  et  deeani  lieen- 
cia  speoiali  

Item  totus  Chorus  prepositi,  tarn  caDOnioi,  Yicaiii  quam  acho- 
larcs,  ipai  prepoeito  de  lectione  in  choro  per  ipsum  completa 
redeimti  reverenter  assuigent,  quod  eimilitet  chonis  deeani  eidem 
deoano  faciat  transeunti  

Item  scliohibticus  Zwerineneis  erit  custos  iiüaons»  i^igilli  ecclesie 
et  omncs  litteraa  capituli  scrilii  faeiet*^)  suis  sumptibus  et  expeasis 
librosi^ne  scholasHcos  custodit  iis  reservabif^)  summe  cavendo,  unde 
periculum  timeatur,  ae  aliquid  de  secretis  capituli  litteras  scribi 
faciendo  revelet,  nec  ullas  litteraa  sigülo  capituli  nisi  de  mandato 
apeciaii  eiusdem  sigillabis. 

Item  eeiam  acbolaaticiis  omnium  exceseuum  tam  magnorum  quam 
parvorum  correciionem,  quoa  acholarea  aub  iugo  exiatentea  oomml- 
aemnt,  retinebit. 

Item  scholaris  thesaurarii  habebit  libros  lectioiiuin,  auper  pul- 
petum  repoüet  et  iude  reportabit,  armarium  claudet  et,  que  in  eo 
reservantur''),  cuatodiet  diiigenter. 

Item  celleiariua  ministiabit  de  redditibua  ad  panea  preben- 
dales  deputatis  XII  prebendatie,  aolUeet  prebende  in  Rub(en)ow, 
prebende  doroini  episcopi  et  decem  prebendis  maioribus  per  duceni 
instauratis  qualibet  aeptimana,  aeilicet  feria  lY^*  Septem  et  sabbato 
Septem  panes  triticeos  albos,  prout  maiores  et  meliores  fieri  possunt 
de  modio  meiisurc  Zwerincnsis.  [secundum]  pondus  ad  hoc  speeia- 
liter  deputaluni.  (jiiod  pondus  habebit  unum  decanus  in  suu  custo- 
dia, uiiuiii  senior  capituli  et  unum  ipse  cellerarius  obtiiiLbit,  JSulli 
tameii  dabitur  panis  prebendatis,  nisi  habenii  proprias  expcusas') 
Zwerin  et  in  propria  curia  residenti,  necnon  tres  aervientes,  videli- 
cet  scholarem,  unum  öervum  et  uniun  quoquinarium  secum  teueuti. 

Item  canonioua  de  noTO  receptus  habet  &oere  et  dare  tenetnr: 
primo  dabit  cappam  de  eerico  yaleatem  XX  marcaa  Lub«  infra 
tempua  ad  hoc  atatntum,  vel  unum  cenoum  inxta  ordinationem  et 
eatimationem  tfaeaaurarii  et  capituli,  dummodo  valor  non  excedatur. 
Item  episcopo  quatuor,  preposito,  deoano,  acolaatico,  cantori,  theaau- 
rario,  eellerario  Zweiinenaibtia,  cnifibet  ipsorum  dnaa  atopaa  jim, 

b)  ans  abnidei  c)  aiu  faciat  d)  ans  refornaUit.  •}  ans  reformantiir. 
f )  aiu  ezpense«. 
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caSflMt  oanonico  unam  stopam,  cuilibet  Tioaiio  <iiinidiam  stopam, 
Quartale  tüu  enilibet  leolori  ohori  tenebitnr  erogare.  Item  dabit 
«ameniio  y^tes,  qnibus  tempore  sue  reoepcdoniB  est  indutUB;  ei 
nro  puer  fbeiit,  dabit  eidem,  cum  ad  aimoe  diseretiomB  perrenerit, 
teifces  deoentee. 

Item  aeeimdttm  sue  recepcionis  ordinem  serviet  domlnis  [et] 
paeris  iato  modo.  In  vigilia  beati  Aadree  pueri  sdiole  et  soholaree') 
tbbatem  et  m  vigUia  beati  Nicolai  seonndiim  oonsaetndinem  eli|;ent 
epiäcopum,  quos  ambos  proomabii  a  die  eleetloma  nsqne  ad  diem 
lancti  Tbome  Canthuarteiuns  exdnslYe;  illos  inveatiet'')  toga,  tiinica, 
caputio,  caligis  et  oateiameittiB.  Item  infra  tempus  predietom  singulis 
diabas  dominida  et  festiTts  pueri  et  aeholares  cum  ohorea  primis  et 
secondis  Tesperis  ducent  episcopum  ad  hospitium  canonici  senrientis, 
ubi  bibent.  Item  scbolares')  et  pueri  bis  in  septimana  ad  stupham 
cum  episcopo  et  abbate  per  dictum'')  canonicum  procurari  debe- 
bunt.')  Item  in  profesto  Innocenhim  idem  canonicum  scholaribus 
et  pueriS  tarn  de  vespere  ([luxm  de  iiiiine  conviviuni  tacn  t  miiiistrari. 
Item  dabit  rectori  scliülarium  par  caligarum  de  pulcro  panuo  

Item  ebdomadarii  offieium  est,  quod  in  feste,  quando  duo  sunt 
cantoies  aat  nnus  cantor  oappatna  eum  aerioo,  idem  ebdomadarius 
post  primnm  Teraum  „Uagidficat*'  de  armario  procedet,  ubi  sehe- 
laiis  precedena  eum  presentabit  ei  ante  summum  altare  incensum, 
com  quo  oiienet  illad,  ut  est  moris  

Item,  qui  inceperit  vigilia^,  idem  vcl  aimilis  ei  in  dignitate 
eosdem  oomplebit.  Item,  qui  inchoaverit  primam,  ut  pueri  distinc- 
tios  legant,  apud  ipsos  remanebit,  confunones  quaalibet  corrigendo; 
alii  fllmiliter  foeient,  qui  alias  horas  servare  tenentur. 

Item  custos  vel  scholaris  parre  a  decano  et  capitulu  cont<Htui- 
tur.  qui  de  mani'  ad  niatutinum  et  ad  niissani,  que  dicitur  vromisse, 
8ery[ijct  per  omnia  et  precedet  sacerdotem  intirmos  visitantem  cum 
iucema  et  campana  ante  eucharistiam,  ubi  datur  sibi  denarius;  et 
tantum  reeipiet  a  mnliere  introducta;  in  sacra  unctionc  sex  denarii") 
dabontur  eidem.  Item  in  omni  nocte,  quando  debent  incendi 
Imninaria  in  summo  altari,  in  ambone,  supersedilia  et  in  platis 
posita  et  lumina  pascalia,  incendet  et  extingwet,  et  cereum  pasca- 
lem  ad  fontem  portabit.  Item  procurabit  pulsari  aeeundum")  festa 


f)  ans  eecundum.  h)  aus  inveatiget»  1)  ans  «cfaolariB.  k)  aus  perdactum. 
i)  IUI  procurare  debebitnr.  m)  aaa  denarioe.  n)  tma  sex  (sciiicet). 
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et  tempora  atatata,  rata  sumptibns  et  expenris.  Item  iaciet  ealda- 
riiim  portari  eam  aqua  benedieta  per  eiTeaitam  cimiteriL  Oam  sit 
clericiu  parre,  et  nen  ehori,  pro  hie  habebit  redditua  aibi  ad  hoo 
depntatoa,  et  predpne  a  feato  nativitatia  Gbriati  a  qnaltbet  aeutella 
per  totam  parocbiam  redpiet  mvan  denarinm  Zwerinenaem.  Item 
procurabit  omni  dominioa  die  aal  ad  aqaam  benedietam  et  ipaam 
aquam  necnon  aquam  ad  baptismum  et  ligna  ad  ignem  benedicen- 
dum  in  vigilia  pasce.  Item  portabit  seu  procurari  fociet  crucem 
in  testo  paace  et  aquam  per  circuitura.  Scholaris  claudens  armarium 
procurabit  ignem  in  eo  et  aquiim  ad  lavandum  et  portabit  incensum. 

Item  nullus  iutererit  divinis  officiis  alba  tuniea  veätitus,  preter- 
quam  in  nocte  vel  sub  iugo  scholaris  existena  

Item  canonicus  vel  vicariua  debito  tempore  clionini  intrans  in 
latere  reverenter  inclinet:  lector  vero  et  mao^ister  ac  scholaris  ad 
statuam,  ut  moris  est,  inclinabunt.  Miiiistiaiites  vero  in  (?horo  et 
religionem  ferentes  huiusmodi  inclinationibus  noa  sunt  astrictL 

Item  processione  scholarium  veniente  chorus  siu'get,  et  infra 
y^Magnifioat"  et  „Benedictus'^  standum  erit 

Item  proressione  solempni  primo  duo  scholares  albis  induti 
„Alleluia'''  cantaturi  portabuiit  prima  duo  vcxilla :  ad  alifi  vexilla 
portÄnda  magister  scholares  ordinabit:  ante  alia  duo  vexilla  jmnua 
cantabitur  a  duobus  scholaribus  in  processione. 

Item,  oam  „Te  Deum"  cantatur,  aut  de  noete  foeiint  novem 
lectiones,  vel  miaaa  de  domina  nostra  cantatur,  duo  pueii  mlniatra- 
bunt  in  albis  ouro  oandelis  accensis  infra  miaaam  ante  statuam  vel 
retro  aubdiaconum,  ac  ferialibus  diebus  unua  acholaria  miniatrabit 
cum  eandela  ardenti  ad  miaaam,  aubdiaoonua  autem  et  diacouua  ab 
offertorio  uaque  ad  finem  miaae  atando  mimatrabunt. 

Item  in  quatuor  temperibua  prophede  legnninr  in  albia  ante 
atatnam,  aliaa  in  ambone  inxta  aubdiaeonum  et  „Benediotua**  a 
tribua  pnefia  cantabitur  in  ambene  cboro  reapondente;  aed  aabbato 
,,Caritaa  dei"  dieetur  ^Allelnia",  „Benedictua**  in  ambone.  Item 
puer  Yeiaiculariua  Terdeulum  interroget  ab  ebdomadario,  et  primum 
▼eraum  cantana  ad  matntinum  dieet  Teraiouloa  vooe  aubmiaaa. 
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13. 

Besthnmtmgen  des  Bischofs  Melchior  yon  Schwerin 

über  das  ser\1ciuin  episcopale  und  das  servicium 
scolariiim  des  Blltzower  Kapitels. 

Batzow.  13.  Juli  1378. 

Melchior  dei  et  apostolice  sedis  gracia  episcopus  ecclesie 
Zwerinensis  universiä  et  singulis,  ad  quos  presens  scriptum  per- 
venerit  et  quorum  interest  seu  interesse  poterit  quomodolibet  in 
fataram,  in  perpetaum  salutem  in  eo,  qui  est  omnium  vera  salus  

Preteiea  cum  prefatis  dominis  decano,  oanonicia  et  capitulo  in 
fatamm  precavere  volentes,  ne  Uli,  qui,  nt  prennttitur,  exnunc  de 
cetero  canonicatum  et  prebendam  eciam  quamcunque  de  novo 
assecuti  fuerint,  per  serviciimi  epiacopale  solitum  et  hactenus  in 
dicta  ecclesia  BtttKOwensi  fien  consuetom  nimium  pergraventnr, 
presentibuB  eciam  cum  eisdem  dominis  ordinamufl,  facimua  et 
•tatnimut,  qnot,  quicunque  dictum  episcopale  servicium  iuxta  ordi- 
nem  conauetum  debuerit  facere,  decem  mareas  I/ubicennum  dena- 
riorum  pro  utilitate  eeclesie  sdlioet  Ubrorum,  Tasorum,  ntenaUium, 
▼estium,  omamentornm,  paramentoram  necessariorum  comparaoione 
sen  reformacione  xeserrandas  et  rectori  eeholarinm,  qui  pro  tem- 
pore fuerit,  Uli*'  mareas  Lubicensiam  denariorum,  de  quibus 
domims  canonicis  supradictis  compntaeionem  fadat,  pro  serricio 
scolaiium  ibidem  fiunendo  ezponendas  prefatis  dominis  deoano, 
canonicis  et  capitnlo  aut  thesauxario  ibidem  de  consensu  et  nomine 
dominomm  eorumdem  Infira  tres  menses  necnon  rectori  scolarium 
ibidem  infra  YIII'^  dies  a  festo  beati  Andree  apostoli  illo  anno, 
quo  ipsom  tangit  ordo  buiusmodi  serridnm  episcopale  foeiendi, 
compntandas  dare  et  solvere  debeai  ezpedite  snb  pena  excommn- 
nicadonis  lata  Beutende  in  hüs  scriptia.  Decernimns*)  eciam  omnes 
et  ssng^loe  huinsmodi  mareas  unbus  predictis  depntatas  inter  se 
dividentes  sen  alias  in  alios  usus  sine  licenda  nostra  vel  nostrorum 
«necessorum  conTertenfteJs  sentendam  exoommnnicadonis  incurrere 
ipso  faeto.^)  Insuper  in  casu,  n  contingeret,  quod  forte  ex  canonids 
ibidem  nullus  superesset  ad  huinsmodi  episcopale  servidum  &den- 
dnm,  ordina^imus  et  statuimus  et  presentibus  ordinamus  et  statuimus, 

Zn  18:  Meckl.  Urk.  Nr.  11122.    Na«h  dem  IHploinataritim  ecclenae 
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ne  huiusmodi  coiisuetudo  laudabilis  et  honesta  omniiio  et  ex  toto 
pereat  et  annulletur.  quod  a  seniore  canoiiieo  eiu:>dem  ecclesie 
Butzowensis  secundum  unlinciu  et  giudum  descendendo  servicium 
huiusmodi  rpaumatur  et  di:^*  iviatur,  donec  ahus  novus  caiioriicus 
iterato  8U}tei  veiiiat.  qiii  rxtuuc  huiusmodi  servicium  facero  et  deser- 
virc,  ut  premittitur,  teueatur.  tali  rumen  eriaiii  a|iposita  condicione. 
quod  ilU  canonici,  qui  iterato  seu  seciindario  liuic  episcopali  -^ervicict 
deservierint,  IIIl"^  niarcas  Lubicensium  douariorum  et  non  ultra  pro 
huiusmodi  servicio  episcopali')  solvant  et  ad  alias  X  marca?  Lubi- 
cenaium  denariorum  pro  reformacione  librorum  vasorum.  utenaüiuui. 
omamentorum,  paramentorum  supradictas''),  ut  prefertur,  minime 
teneantur  ex  eo,  quod  prius  huic  seiTicio  episcopali  deservierunt  

Datum  et  actum  Butzowen  in  loco  capitulari  ecclesie  ButsO' 
Wenau  aupradicte,  amio  domini  M^OCG^  septuagesimo  octaTo,  in 
die  beate  Margarete  virginis  et  martiris  gloriose. 


u. 

Gedanken  eines  Priesters 
über  die  Erziehung  eines  Jimgüugs  in  Wisniai*. 

[Rom.  19.  September  13SS.J 

Integri  anioris  constantisque  amicicie  salutacione  premissa. 
Frater  et  amice  cariasime  

Yalde  dolco.  quod  cum  dioto  Hinrico  nepote  meo  vexationes 
habuistis  et  babetis.  Puto  tamon,  quod  ebrietas  ipsius  per  eibi  et 
potuB  eubtraccionem  possit  curari,  qua  curata  mentis  duricia  et 
corporia  inmuudicia  aliquantulum  curabuutur  et,  ai  huiusmodi  eure 
eibi  adhibite  adhuc  infra  tres  vel  quatuor  mensea  non  suffragabuntur, 
plaoet  michi  summe,  quod  ipanm  dimittatis  ire,  quo  TeUt.  Nolo 
euim  aliquo  modo,  quod  vexaciones  cum  ipso  habeatia,  qnas  per 
me  nollem  seoum  habere  nisi  ad  modicum  tempus,  et  hee  aibi, 
ai  plaoet,  dicatia  


C)  deserrierunt  ist  durcbstrichen.   d)  in  -upradictaruni  verbessert. 
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Rogo  Qt  ad  oognatam  meum  Tobis  commbrnun  respectiim 
habeatis  ipsumque  in  rigore  teneatiB  seu  teoeri  famtis  et  miohi 
meiibatis,  quid  aibt  de  vicariis  conprendis  factum  sit  vel  fieri 
aperetur  

Seriptam  Borne,  die  XIX  mensiB  Septembris,  meo  rab  ügneto. 

JaeobuB  Repest. 

Fratri  eariafiimo  domino  Hinrico  de  BaUee,  prothonotario 
dominonim  Wismariensium,  detur. 


15. 

Die  FnndatioBsbaile  der  UniveiBit&t  zu  fiostock. 

Fenara.  13.  Februar  1419. 

Ifartinua  episcopus,  senrus  serYorum  dei,  ad  perpetuum  rei 
memoriam.  Sapientie  cuiua  immacceuibUis  inextinguibile  eradiat 
lnmen  ac  iufinitus  est  thesauma,  et  que  oinnem  habens  vigorem 
McruneDtum  virtutisque  vapor  est  altissimi,  dispeuBator  et  dux 
omniumque  carismatum  elargitor  dominuB  ad  boc  sue  miaeratioDis 
dignatu  nobis  licet  immeritis  sponse  sue  uniTersalis  ecoleaie  regimen 
pia  diapensatione  commisit  et  uoatre  debilitaüs  ocülo  tugum  im- 
ponens  apoBtoIice  serritutiB  nos  ad  sacram  Petri  sedem  coiiBcendere 
voloit,  Qt  inenarrabilibuB  iuTeatigabiles  suas  fadentiB  semitaB  dei 
exquiflitis  iudicÜB,  tanquam  de  Bupremo  vertice  ad  muudi  infima 
proihoplaaatique  posteres,  qui  neu  nativitati«  depaacant  fmotus,  aed 
btelfigeDÜe  Bpiritnm,  eaudem,  cuius  initium  YeriBsima  est  diBcipliue 
eoneupiaeentia,  peratriDgendo  sapientiam  divinis  edncantur  eloquiis, 
leflectenteB  intuitum,  quid  pro  indisciplinatiB  errantium  curaodis 
mentibiia,  pro  huiuamodi  illuatranda  ecclesia  ad  fidei  propagationem 
ccnferat  orthodoxe,  quid  atatui  conyeniat  fidelium  quorumlibet, 
prcBpidamuB  attentiua,  et  qualiter  a  fidelibua  ipaia  profugatiB  igno- 
rantie  teuebria  iUi  poat  aupereminentiaaimam  aummi  opificiB  QotiO' 
nein  per  etuadem  sapientie  donum  in  viam  mandatorum  directi 

Zn  15:  Nticli  dem  Abdruck  des  .Tab res  1G2Ü:  Bulla  fundationis  aeademiae 
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veri  lumin»  peitingant  claritatera  solertius  intendentes  eoB  ad 
quorendum  ipsius  alimenta  sapientie  litterarum  studia,  per  qiie 
divini  nominis  et  eitudem  fidei  cultus  protenditur,  militans  ecdesia 
tarn  spiritualiter  quam  temporaliter  sustentaculo  ducitur  et  cum 
aDimarum  salutis  iocentivo  succisisque  iurgiorum  sentibus  pax  et 
tranquillita»  soUdantor  ubilibet  omnisque  conditionis  humane  dila* 
tatur  prosperitas  nostre  solicitudiois  ope  apostolioiBque  favoribus 
perpendus  excitemus.   Cum  itaque,  siouti  pro  parte  dileotontm 
filiorum  nobiltum  virorum  lobanniB  et  Alberti,  duoum  Magno- 
polensium,  nobis  nuper  exhibita  pedtio  continebat,  ipsi  pro  hnius' 
modi  discipline  sapientieqne  mumendis  cultoribuB  et  eoram  ad 
illas  zelo  armature  defixo  superstitiOBitatum  errorumque  in  partibiis 
prooh  dolor  illiB  germinantiam  eonstemendiB  praecipitiis  earundem 
nedum,  aed  et  Ticinarum  cum  felici  publice  rei  progresBu  partium 
eliciendis  profeetuB  utilitatiflqae  antidotis,  ad  hoc  TenerabiKs  frafcris 
noBtri  Henrici,  episcopi  ZwerinenBiB,  ae  dilectomm  filionim  pro- 
couBulum  et  cousulum  opidi  RoBtocoenBiB  Zweiinensis  dioecesia, 
quod  temporal!  eorundem  domioo  dncnm  subesse  dinoscitur,  oon- 
currentibuB  auxilio  et  conBenau  in  opido  ipso  Toluti  ad  id  accommodo 
plurimum  et  ydoneo  generale  Btudium  apostolice  sedia  auctoritate 
iieri  ordinarique  deaiderent,  aucceBBU  optato  aalubri,  ut  inibi  huius- 
modi  diactpline  aapientieqne  poria  apertia  erudiantur  Bimplices, 
equitate  aervata  iudicii  concreaeat  ratio  et  puritatia  expanais  radiia 
univeraorum  clariua  patescant  intellectua,  attendenteaque  dueea  ipai, 
quod  inter  cetera  virtutum  opera  qua  tan  quam  aoceptum  aummo 
rerum  auctori  aacrificinm  ei  per  manus  offeruntur  hnmanaa,  illa 
divine  maieatati  grata  plurimum  nullatenus  ambiguntur,  per  que 
ad  auscipiendttm  singulare  yirtutum  diadema  illis,  qui  acientiarum 
earundem  aitiunt  acquirere  margaritam   oportunia  remedÜB  et 
auxiliaribua  commodia  aubventionis  presidiura  efücaciter  impertitur, 
dueea  üdem  unacum  proconsulibus  et  consulibuä  prefatis  inter  alia, 
quod  in   eodem   opido   duo  cum   cameris    stubellis  reliquisque 
neceaaarila  officinis  pro  magistri».  docttnibua  et  aliis  protemporc 
legentibus  docentibusque  ibidem  collegia  denovo  fundari  erigique 
et  constitui  ac  dotis  ope  competentis  fulciri .  ([uodque  pro  conde- 
centibus  magistrorum,  doctoruni  et  aliorum  legentium  eorundem 
ötipendiia  salariisque  certi  et  congruentes  annui  redditus  perpetuo 
deputari  et  assignari.  omnes  insuper  et  singuli  magistri,  doctores 
et  scolares  opidum  ipsuni  studii  causa  protempore  accedentes  vel 
abinde,  postquam  studio  ibidem  insteterint.  huiusmodi  secedentes 
ipüorumque  nuntii  et  aervitores  per  eorundem  duoum  dommia 
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terrae  atqne  districtus  sine  dotii,  passagii,  gabellet  thelooei  ant 
alterios  ezaetioms  solntione  cuiuslibet  libeiiim  evolatam  secunimque 
transitum  et  condactttm  habere  debeant,  ac  rector  uniYersitatiB 
studii  huiusmodi  protempore  extstene  super  omnia  merobra  unWersi- 
tatis  eiasdem  et  illomm  servitoreB  tarn  in  civilibas  qaam  crimina- 
liboa  et  alüs  qntbiultbet  causis,  negotii«  et  exceasibaB  sine  impe- 
dtmentiB  qnibnBvifl  Ubere   plenarieque    exereeat  inrisdiotionem, 
oonrectionem  et  emendationem ,  etiam  ipsis  dudbus,  prooonsulibuB 
et  eonBnlibnB  in  eodem  opido  quomodolibet  competenteB,  quodqne 
in  opido  ipso  eeptimana  qnalibet  Tice  bina  congruo  pro  pane  et 
caniibiiB  ac  continuis  temporibuB  pro  Tino,  cereTisia  et  aliis  viotua- 
libua  emendls  et  TendendiB  magiBtris,  doctoribuB,  legentibuB  Bcolari- 
busque  membriB  et  servitoribuB  exiatat  forum  eisdem  libemm, 
Binguli  antem  hninemodi  cauBa  studii  protempore  coBBtituti  iaibi 
qneoanque  Boa,  res  et  bona,  secum  apportandi  et  ea  pro  Toluntatis 
übito  deportandi  siye  ibidem  vendendi  liberam  habeant  potestatem 
eeterisque  pri^legits,  libertatibas,  immuidtatibttB  et  exemptionibuB 
quibnslibet  attonim  generalium  Btudiorain,  quantum  in  dueibus 
predietis  et  eoram  subditis  fuerit,  gaudeant  et  ntantur,  cooperari 
et  effloere  promiBorint  fide  oreditiva,  quemadmodum  in  ipBorum 
pateniibUB  desuper  confectis  litteriB  Buisquc  sigillis  munitis  pleniUB 
eomperimuB  explieari,  noB  igitur,  qui  relatione  fida  poBt  inilorma* 
tionem  diligentem  super  indagandis  aptitudine  et  Buffioientia  alÜBqne 
circamstantÜB  opidi  prefati  de  mandato  noBtro  reeeptam  opidüm 
ipeum  aeris  Tidelicet  teinperie  polituin,  singularem  humane  neooBsa- 
riamm  UBoi  rerum  ubertate  refertum  et  alias  pro  huiusmodi  direc- 
tione  studii  locum  preelectum  fore  didicimus,  pium  meritoriumque 
eorundem  ducum  demderiiim .  per  quod  Sfientiaruin  fons,  ex  quo 
ad  dei  laudem  ac  gloriam  huuriie  queant,  singuli  viri  auccedent 
consilii   rtiatuiitate   perspicui.    virtutum   ac   dogniatuni  ornatibus 
rediuiiti,  Jiscendi  speratur  irriguub.  paternis  contemplantes  affectibus 
et  ad  exiiniain  fidei  devotionisque  sinceritatem ,  qua  duces  ipsi 
erga   nos  et  Koinaiiam   ecclesiam   splendere  noscuniur,  attente 
destinantes  coasiderationis  aciem  eorum  in  hac  parte  supplicationibus 
inclinati  auctoritate  aposroiica  presentium  serie  statuimus  et  etiam 
ordinatnus:  quod  in  opido  ipso  de  cetero  in  facultate  qualibet 
preterquam   theolügie   genoralp   sit    Studium    illudque  perpetiiis 
futuris  temporibu3  vigt  ar  et  preservetur  ibidem,  quixltjue  omnen 
et  sioguli  docentes.  leg^etites  et  audiente?  \n\h\  libertatibus,  immuiii- 
tatibus  et  indulgentiis  quibusvis  doctonbus,  magi^tris.  legentibua 
et  Bcolaribus  Colonie  et  in  WyenneDsis  ac  Lyptzensis.  PataYiensis 
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et  Merseburgensis  dioecesis  opidiö  »tudii  caiiaa  conimorantibus  per 
sedem  predictain  et  alias  qualitercunqup  coinpssis  gaudeant  in 
Dinnibii'^  pariter  et  utantiir ;  singuli  vero,  qui  cursu  feliciter  con- 
suraato  in  facultate,  qua  huiusmodi  inhesere  studio,  bravium 
obtineve  merucrint  sibique  etiam  pro  aliorum  erudimento  docendi 
licentiam  ac  doctoratus  sivc  magisterii  honorem  petierint,  elargiri 
per  ipsorum  inibi  doctores  sive  magistros  episcopo  Zwerinensi,  quem 
oanceUarium  BtadJi  in  opido  huiusmodi  esse  perpctuo  volumus, 
consHtuimiu  pariter  et  ordinamua,  eoelesia  vero  Zwerinensi  vacante 
archidiacono  RoBtoceenai  in  eadem  ecciesia  protompore  existentibus 
sive  alüa  ab  ipns  protempore  deputandis  presententur  et  ab  üUs 
si  scrvatis  oonsuetudine  et  raodU  super  talibus  in  aliis  studiis  pre- 
missis  obser\ari  »olitis  ad  hoe  extiterint  ydonei  sufficientesque 
reperti  liceQtiam  et  honorem  sortiantur  ao  reportent  antedictoa. 
Et  quiquidem  presentati  quampiimtim  illos  adepti  fuerint,  absque 
ulteiioribtts  de  eia  habendis  examine  et  approbatione  in  ipsa  facul- 
tate, qua  licentiam  et  honorem  attigerint,  eosdem  legere  et  docere 
poteront  etiam  in  aiiia  generalibna  atadüs  quibuseunque.  Rursus 
qnoqne  promissionum  earnndem  snadente  vigore  omnium  et  nngu- 
lomm  cauaarum  et  negodorum  cognitio  decieio,  membromm  quoque 
et  servitomm  eonmdem,  sive  elend  vel  laid  fuerint,  de  levibns 
utpota  pro  capillatione  et  offennone  cum  palma  vel  pugno,  oitra 
membri  nmtilationem  etiam  Bangninis  effiutone  secnta,  similibuaqne 
crimlnibna  et  ezoeaBibua  correetio  et  punitio  ac  omnimoda  anper 
iIEb  ittriadictio  ad  rectorem  et  non  ad  ducea  proconaulea  yel  con- 
siilea  aupradictoa  aive  ipaorum,  qnonim  Tidelicet  ditioni  dictum 
opidum  aubeaae  cenaebitur,  protempore  ducum  inibi  auoeeBaorea 
aut  aliquem  ex  eia  ipaonmiTe  offidalea  pertinere  omnimode  dinoa- 
cantur,  prefotia  ducibn»  auoceaaoribnaque,  necnon  proconauUbua, 
conanlibna  et  offioialibua,  cum  modificatione  infra  acripta  de  causia 
et  negotiia  cognoaoendi  aive  illaa  dirimendi  aut  membra  et  aerri- 
toroB  huiuamodi  Tel  ex  illia  aliquem  pro  criminibua  et  exceaaibua 
eisdem  aut  aliaa  quomodolibet  corrigendi,  mulctandi  vel  puniendi 
aen  allqitam  in  eoa  auperioritatem  Tel  luriBdictionem  exercendi 
facultate  et  auctoritate  penitoa  interdictia.  Uli  tarnen  ex  membria  et 
aerritoribua  predictiB,  qui,  quod  absit,  in  furto  Tel  homiddio  aut 
aliquo  crimine  capitali  et  ignominioao  deprehenai  fkeiint,  d  derieali, 
debere  reperiantur  priTilegio  confoTeri  epiacopi  Zwerinenaia  pro- 
tempore existentis  huiuamodi.  Si  TOro  laici  extiterint,  temporaU 
cohercionibuB  et  iudicüs  subiaceant  debitam  pro  patratis  acrimo- 
niam  perpessuri.   Profecto  ut  super  attendendis  explendisque  pro- 
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missiombuB  eiadem  duces  ipsi  euorum  tonaeius  animoruni  motus 
diiigantque  coneeptua  Yolumos  et  eadem  anotoritate  deoemimus. 
Quod  duces  sive  successorea  prefati  vel  vioe  eonim  alii  ad  hoe 
ydonei  infra  unius  anni  spatium  a  dato  presentium  computandimi 
snper  fandandia  et  dotandii^  collegiis  acquirendisque  et  assignandis 
redditibna  hmuainodi  si  intermi  qao  ad  hoe  promiasionea  ipae  eflfeetui 
mancipate  non  extiterint  aicuti  epiaeopo  predicto  rationabiliter 
congruefe  Tidebitur  eoram  illo  eautionem  preatare  ydoneam  et 
qnainpriiiiiim  eommode  poterunt  earoodem  preaentittm  litteiarttm 
reoepta  notitia  ania  aumptibna  et  expenaia  oportunaa  ad  comprehen- 
dendum  hmuamodi  promiaaionum  effectum  patentea  auetonticaaqiie 
litteraa  debitia  commuiiitaa  rigUlia  ad  opua  atudii  et  uniYenitatia 
eonmdem  procuiare  ae  confiei  faoere  et  requiaiti  Qlaa  ipsi  univem- 
tati  tradere  ae  deliberare  debeant  atqae  teneantur.  AUoquin  hniiia- 
modi  preaentea  littere  nuUiua  exiataat  roboria  yel  momenti  non 
obatantlbna  conatitutionibiia  et  ordinationibua  apoatolicia  ae  aliia 
eo&t»riia  quibusennque.  Nulli  ergo  omnino  hominimi  Uceat  baue 
paginam  noatri.  atatati,  ordinationia,  eonatitutionia  et  voluntatia  in- 
fringeTe  Tel  et  ausu  temerario  contraire.  Si  qnia  autem  hoc  attemp« 
tare  preanmpaerit  indignationem  omnipotentia  dei  et  beatomn  Petri 
et  Pauli  apoatoloram  eiua  ae  noTorit  mcurannim.  Datum  Ferrarie 
Id.  FebrnaT.  pontificatua  nostri  anno  aeonndo. 


16. 

Gesetze  fttr  das  Pftdagogium 
der  Universität  zu  Rostock. 

[15.  Jahrhundert] 
a. 

Die  Einrichtung  der  Begentien  und  des  Pädagogiums 
au  der  rniversität  Rostock.  [15.  Jahrhundert.] 

I. 

Primum  nnllua  regenciarum  rector  teneat  Tel  foveat  scienter 
in  domo  aua  discoluro  Tel  immorigeratum  mib  pena  medü  floreni. 

Zu  l(>a:  Nach  dem  Abdm  1:  U  i  rniversitätsstötuton  bei  Westphalen, 
31oD.  ine<l.  etc*  Tom.  IV.  Sp.  lUUÖli.    §  d:  De  officio  rectoram  regentiaroni, 
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IT. 

Item  regenciales  del  ( ut  subesse  et  (3»^lMtniu  reverenciam 
exhibere  lectori  stio  eiqae  parere  in  hU,  que  regenciam  conceraunt 
et  reglnieu  eiusdem. 

III. 

Item  re^^enci;»!*^!*  ruin  buo  rectorc  contendere  noii  debent  nee 
sibi  eonvitia  dieere  pona  mcdii  tioreui  tociens  quociena  huic 
statuto  contravcnerint  persolveudi. 

IV. 

Item  quilibet  regencialu  ad  omoia  iura  regenoialia  teneatur, 
Tidelicet  ad  ponendom  pro  meiiBa  et  potu  et  ad  alia  onera  regende 
Bustinenda  nisl  radonaliä  oansa  ipsum  a  talilitts  excoaaret. 

T. 

Item  regen cie  claudi  debent  post  aonum  campane  vigilum  BUb 
pena  medii  floreni  quem  rector  regende  ad  fiacum  aeWet  quociens 
faerit  in  hoc  negligena  repertua. 

VI. 

Item  davem  regencie  rector  habeat  vel  eins  fidelis  commissarius. 

VII. 

Item  rector  regende  debet  pro  auia  regencialibuB  quotibet 
die  poat  prandinm  et  poat  oenam  unam  brevem  collacionem,  du- 
pntacionem  vel  lecttonem  aeholaBtiGam  tenere  seu  teneri  facere  in 
materia  ipaiB  competenti  aub  pena  remodonia  a  regenda. 

VIII. 

Item  inobedientes  et  rebelles  et  discoli  et  precipue  illi,  qui 
conspiraciones,  discordias  aut  alia  illicita  in  regendis  excitant,  dum  ' 
eonTicti  super  bis  fuerint,  de  regencüs  dimittantur  et  oum  effectu 
expelkmtnr,  nichilominuB  integrum  cenaum  in  penam  auoruro  ex* 
ceaBuum  aolvere  teneantur. 

IX. 

Item  sie  diiiussi  aut  expuisi  propter  dicta.^  eaubiis  ot  cfuisimiles 
alibi  ad  alias  regencias  nullatenus  recipiantur  nisi  consilium  universi- 

8pw  1096—1090;  aber  Tei^^Kchen  mit  dem  Original  im  UmTenitfttearehiT  zu 
Rostock. 

Die  Universitättstatttten  stammen  au>  ilt  n  ei>ton  Dezennien  des  Bestehen« 
der  Universität,  aber  ei-st  nach  der  Errichtung  der  theologischen  FiikuttSt 
Siehe  Krabbe,  Die  UniversitJlt  Rostock  im  15.  und  !♦),  .Tahrhiimlert.  IS.M.  S.  To. 
Anm.  2.  S.  76.  und  Krause,  Zur  Geschichte  der  ersten  Jahre  der  Universität. 
Rostocker  Schulschrift  1875.   S.  16. 
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tatb  duxerit  eos  reoipiendos  alioquin  eo8  recipiens  a  regimme 
regende  sii  exolasus  et  nihilominiiB  decem  soWat  florenos  fisco 
unremHatis  applioando». 

X> 

Item  regeneiales  anb  pena  tociene  quooiens  unios  obuli  latina 
loquantar  et  horis  leotionam  et  ezeicicionim  nullatenu»  in  plateia 
$at  oampia  Yagentar  aub  pena  qnatuor  soUdorom  regende  appli- 
eaadoTom,  quam  reetor  regencie  ezigere  tenetur  (et)  finaliter  debi* 
totem  fectori  uniTenitatis  d  non  saWerit  denimdando  sab  pena 
octo  soUdornm. 

XL 

Item  oullaa  regendaliom  turpia  fadat  vel  loquatur  nee  cum 
diqno  miarioBe  centendat  et  precipue  in  mensa  aut  inter  sodo« 
mb  pena  ad  minus  qnatuor  solidorom  aut  maiori  quam  reetor 
nniTerntatis  super  huiuamodi  ezceasu  convicto  pro  modo  exeessus 
toerit  infiigendam. 

xn. 

Item  nec  regendalis  nec  aliquis  studentium  aliquem  ludum 
itdioaestam  nodTUm  aut  ineonsuetiün  dvinm  aut  vicinorum  proYoea- 
tofum  in  domo  vel  in  plateis  habeat  aut  artem  dimicatoriam 
exerceat  soolas  habende  vel  ipsas  instituendo  in  nocte  vel  in  die 
sob  pena  tociens  quodens  adminus  medii  floreni  aut  maiori  prout 
rector  universitatis  cum  suis  consilianis  duxerit  inHigendum. 

xin. 

Item  iiullus  graduatorum  seu  fttudentiuiii  sine  dispeusacione 
presumat  portare  cultellum  triisilem  hic  in  civitate  sub  pena 
amissioni8  eiusdem  et  quatuor  solidorum  fisco  universitatis  appli- 
candorum  toeiens  quodens  contravenerint  huic  statutu. 

XIT. 

Item  statuimu s.  (ju  d  nullus  conveniat  domum  pro  regenci»», 
m\  ex:  disposieione  universitatis  sub  pena  decem  Üorenorum  et 
laspeusionis  a  regendo. 

XV 

Item  nullus  re^euciarum  conveiitor  aliquam  domum  conveniat 
ante  duos  tiieiibcvs  luutacionis  regenciarum.  in  qua  alter  moratur. 
r.i^i  priua  requisierit  coüventorem  inhabitantem  an  resignare  velit 
doinum  conductam  vel  retinere  sine  dolo  et  froude  sub  pena  duo- 
decim  Horenorum  pro  medietate  fisco  et  pro  medietate  conventori 
peisolvendorum. 
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XVI. 

Item  nuUus  studencium  stabit  extra  regenciam  per  univerfii- 
tatem  approbatam,  nisi  per  consilium  tmiTersitatis  sit  ad  alias  et 
alibi  etandum  liceneiatus  licencia  temporali  ut  ad  quartale  anni  vel 
ad  medium  ammm,  ultra  quod  tempus  nisi  nova  habita  Ucencia 
ab  hospite  sao  non  teneatur. 

xm 

Item  rector  domus  per  conBilium  uniyenitatis  deputandus  eie 
fidem  prestabit  coneiUo  universitatiB:  Ego  N.  sab  bona  fide  pro- 
raitto.  quod  meis  scolaribus  presentibus  et  futuris  in  tali  domo 
mecom  commorantibus  ant  commorataria  toIo  pro  posse  et  nosse 
in  moribua  et  disoiplinis  preeese,  ipsos  ad  Latina  loqnendum  cogore, 
strepitus  in  domo  et  incommoditates,  quibus  ecolares  in  domo  et 
vicini  Texarentor,  non  admittere,  rebelies  et  diseolo«  sub  forma 
Btatntoram  oorrigi  procurare  et  tandem,  eum  opns  ftierit,  conallio 
univeraitatis,  ut  de  remodio  provideant,  denunclare  neo  non  domum 
horis  fliatutie  ab  uniYerdtate  firmitate  non  fieta  ubique  elaudere  et 
elausam  teuere,  cerevisiam  quameunque  extraneam  vel  intraneam 
per  me  Tel  per  alium  vendere  aut  duallatim  vendi  permittere  et 
si  solus  rexero,  ultra  triginta  ponentes  regenciales,  at  vero  alio 
mihi  adiuncto,  ultra  quadraginta  in  regencia  nostra  non  admittam 
aut  assumarn  ncc  scolares  alterius  regencie  ad  nie  colligere  absque 
expresso  consensu  sui  regentis  aut  rectoris  uuiversitatis  et  suorum 
consiliariorum  et  in  fine  tcmporis  mihi  concessi  pro  regimine 
domus  ad  manus  consilii  universitatis  regenciam  libere  resignaro 
grutiose,  si  michi  ulterius  regere  placuerit  petendo  in  eodeni 
regimine  continuari  et  quandocunque  a  regendo  desisliui!  aut 
requiescam,  in  aliquo  temiino  illud  universitati  per  dimidium  auuuiii 
ante  ipsum  terminum  significabo,  et  hic  niediua  annus  erit  a  pasche 
ad  michaelifl  tarn  quoad  hospitem  domus  quam  eciam  univeräitatem. 

xvm. 

Item  omnia  clcnodia  et  iitensilia  regenoic  comparata  per 
reotorem  domus  de  comniuni  collecta  scolarium  debent  iiianere  in 
dicta  regencia  mutato  rectore  rt  alio  succedente.  nee  debe(n|t  enii 
per  rectorem  novura  ab  anilquo  rectore  regencie.  quia  utensilia 
sunt  communitatis  et  non  rectoris,  non  tarnen  sie  sunt  communitatie, 
quod  quis  membrum  univeiuitatis  existeus  exiens  alicjuani  regenciam 
suam  partcm  de  utensilibus  exigere  possit.  (juia  spectant  ad 
communitatem  reiyencie  conjunctim,  non  divisini .  ad  comiuuuem 
usum,  non  ad  appropriandum,  nisi  rector  cum  maiori  parte  regenci- 


Digitized  by  Google 


Gevetsv  für  du  ndagogiam  der  UaiveraitAt  ta  Rostoek.  43 


afimn  illa  dunissa  regenoia  iBtraret  aliam  domiim  regendam,  qiü 
radplat  seoum  clenodia  et  utenaUia  pria«  compafata,  d  vero  aliqiia 
dcmos  regendalls  penitiu  denerit  Me,  raganoialis  et  aeolazeB  ilÜns 
regende  ab  inTieein  dlwohantar,  faeiütas  illmt  regeneie  de  nten- 
dfibne,  qtubus  fueiiat  appUoanda,  providebit. 

XIX. 

Item  qaia  non  vitatar  rnalum  nisi  precognitum  et  audita  statim 
de  memoria  dilabuntnr,  Tohunus  et  fltatuimas,  quod  in  utraque  scola 
Tidelicet  ivrbtarum  et  artietaram  in  quadam  tabula  scripta  appen- 
dantnr  uniTecsitatis  statuta  condusionatim  ezcerpta,  omnia  supposita 
in  agendis  et  precaYendis  generaliter  regulanda  cum  mandato 
rectoris  mandantia  in  eisdem  scriptis,  quod  nullum  membram  nni- 
Tenitatia  illam  tabulam  aufeire  debeat  aut  ledere  inscindendo  aut 
caneeUando,  apponendo  Tel  delendo  aut  quevismodo  deturpando 
sab  debito  obediende  et  prestiti  iuramenti  ita,  quod  contiarium  buic 
mandato  faeiens  aut  fadenti  consendens  aut  fkdentem  sdens  et 
Celans  leetori  aut  promotori  non  revelando  eadem  pena  astringatur 
et  involratar  et  tamquam  auotor  malide  principalis  dt  puniendus. 

XX. 

Item  volumus  et  statuimus,  quod  in  qualibet  regencia  unWerd- 
tatis  atudii  Kozätokcensis,  similiter  in  pedagogio,  omnia  et  singula 
>tatiita  regencialium  regulativa  et  statuta  rcctorem  vel  rectores  in 
eisdem  respicieniia  hibeantui-  appensa  in  tolio  pergameneo  sive  in 
"diaila  in  commuiii  atuba  sivo  in  regencialium  refectorio,  ut  nullus 
illoiuiii  Buper  statutoinim  ignoiancia  possit  excusari.  Ad  quod 
dcponendum  et  servandum  obligabuntur  rectores  e.tiiindem  sub 
pena  suapensinnis  a  regirnine  et  sub  pena  quatuor  florenorum, 
quando  eorum  negliguncia  fuerit  evidens  vel  deiiunciata.  et  similiter 
ad  predicta  statuta  sub  forma  oxpressa  est  appouendum  mandatum 
rectoris  universitatia,  ne  quis  audeat  deturpare. 

XXI. 

Item  !»icut  rectores  regeuciarum  astringi  debent  et  sunt  astricti 
per  universitatis  statuta,  ut  per  illam  horani.  cpie  immediato  stM|uitur 
prandium  factum,  que  non  est  deputata  ad  lectiones  vel  exercicia, 
i^imiliter  post  cenam  tractent  stando  vel  sedendo  materiam  dispu- 
'^abilem ,  que  utilius  creditur  prodcssc  regencialibus  quam  leetio, 
quia  regenciales  sie  acquirunr  disputandi  habitum  et  assumunt 
audadam  opponendi  seolastice  et  respondendi,  sie  regenciales  pena- 
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Itter  debent  esee  utricti,  qttod  nnllus  eoram  in  huiuamodt  exercieio 
86  absentet  sine  eaiua  radonali  a  regenciaU  rectore  approbata  vei 
approbanda  sub  pena  unius  albi  denarii,  quam  aub  pena  dupli  sine 
rebellione  eadem  die,  si  monitus  fuerit,  penolvere  tenetur,  exoepto 
tarnen  ai  aliquis  graduatoium  in  eadem  regencia  ataret  preter 
rectorem  ?el  rectores,  qui  propter  lectionem  legendam  aut  exet- 
ciciam  habendmn  legitime  fuerit  eccupatus  aat  roagister  aut  aliquis 
Btudens  de  aHqua  fiieultate. 

xxn. 

Item  in  eodem  exerddo  ilH,  qui  opponendo  Tel  respondendo 
,  non  «int  exereitati,  loco  argamentoram  dubia  Tel  questionea  eis 
dubioses  proponant  respondenti  Tel  reapondentibtts,  qui  respon- 
dentes  inter  se  et  opponentea  ordinem  habebunt;  in  respondendö 
habebit  etiam  quilibet  regencialium  hanc  libertatem,  quod  poteat 
dttbium  moTere  in  fine  exereicü,  quod  in  proximo  exerddo  per 
respondentem  pro  tunc  locumtenentem  aut  per  rectorem  presidentera 
erit  dissolTendum. 

XXIII. 

Item  licet  non  omnes  sint  astricti  ad  respondendum,  quia 
minus  idonei  excipiuntur,  tarnen  non  omnes  sunt  astricti  ad  argu- 
endum  vel  dubium  proponendum  in  ordine  suo,  quia  non  omnes 

po88uiit  proponere  in  una  hora  nee  respondens  ad  singula  potest 
respondere,  si  quis  in  suo  ordine  negligit  respondere  opponere, 
solvat  denariuu)  pro  pena. 

XXIV. 

Item  disposicio  et  ordo  respondeiicium  et  arguencium  sir  in 
ordinativa  potestate  roctonB  illius  domus,  cuius  diBposicioni  et  ordini 
quilibet  regencialium  debet  parere  et  se  conformare. 

XXV. 

Item  Mili  {»ena  duorum  denarionim  nullus  regencialium  cachinnis 
seu  contriK  innibus  aut  clanioribus  aut  interlocuciuiübus  actum 
huiusmodi  ( xercicii  impedire  debot  sub  pena  maiori  vel  minori 
secundum  delicti  quantitatem.  cuuis  iudicium  ßit  in  dictamine  rectoris 
domus,  et  ideo  in  huiusmodi  exercieio  solunntiodo  tres  bnbeant 
loquendi  facultatem  absque  pena,  videlirot  rector  presidens  in 
exereicMo  respondens  et  opponens,  et  alii  sub  pena  tacebunt  exercieio 
durante. 

XXVI 

Item  volunuis  et  ptatuimu**.  quod  regenciarum  rectores  non 
debent  absque  necessitate  aut  racionali  causa  tempore  prandU  vel 
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cene  abesse  mense  iiec  debent  adiunctis  sibi  äpecialibus  et  certis 
regenciiilibüs,  quantunicumque  sibi  coniuneti  sint,  extra  (quem)  ret'ec- 
torium  aut  ir  rodem  ret'ectorio  pro  quocunque  tempore  habere 
distinctam  menaam  a  communi  meiisa,  extra  quam  itiensam  coramuneni 
regreneialea  esse  non  debent  in  commodis  suis  aut  alias  habendo 
disriflctam  menaam  nisi  infirmitatis  causa  aut  alia  causa  racionali, 
sjuam  rcctor  domus  duxerit  raciouabiliter  approbandam  et  petita 
licencia  et  sinml  obtenta  a  rectore  regenciali  sub  pena  a  rectore 
et  uuiversitate  dictanda,  cuius  pene  una  tertia  pro  mensa  regencialium 
est  tribuenda  et  alie  due  tertie  secundum  statuta  universitatis 
diTidende. 

XXVU. 

Item  regenciaram  reotor  rarisüme  pexmlttat  fieri  couTivia  aut 
bospitum  invitaciones,  quia  evacuant  bursas  et  sunt  studü  et  finie 
iütenti  impeditiva  et  multom  nociva  et,  si  in  aliqua  regeneiarüm 
huiusmodi  multiplicanturcum  excessu,  puniantur regenciaram  reetores, 
et  huiusmodi  conviviomm  et  invitaoionmn  auetoree  cum  effectu 
rigofoee  corrigantar. 

xxvni. 

Item  Tolumns  et  atatuiinus,  nc  aliqois  magistrorum  aut  gradua- 
tonuD  aut  qaodcunqae  universitatis  suppodtum  cuiuscimque  con- 
dicionis  aut  focultatis  fuerit  aliquam  domum  condueat  aut  de  no?o 
eom  aliquo  oivium  vel  incolarum  conveniat  pro  regencia  ioBtauranda 
et  BOTiter  aptanda  nisi  utUYersitatiB  dictamine  et  licencia  prehabitis 
et  presentibiis  ad  minus  duobus  de  eonsilio  nniyersitatiB  ad  hoo 
deputandis,  qui  oonsiderabunt  valorem  et  situm  domus  et  distanciam 
et  YidnOB,  ne  Tidelicet  talibus  domibus  prostibnlum  ooniungatur 
lateraliter  vel  ex  opposito  aut  in  loco  vicino  et  qui  pensent  pretinm 
domus  et  aingulas  dreumstanoias  et  pluralitatem  regenciaram 
mmiam,  quia  in  huiusmodi  regenciaram  instauracione  varia  posaunt 
accidere  damna  ex  parte  locantia,  ex  parte  conduoentis  seu  con- 
ventorie  et  ex  parte  regencialium  et  aliquando  ex  parte  honestorum 
Yidnoram,  qui  divitea  sunt  et  in  opido  potentes,  qui  atudendum 
strepitua  aut  vicinitatem  abhonent.  Locana  enim  et  edificana 
dampnifioari  poteat,  si  numerus  regeneiarüm  iam  existendum  auffielt 
pro  Ulis,  qui  assnnt  Tel  qui  creduntur  affuturi.  Domus  enim  pro 
zegendaiibus  aptata  non  est  congrua  pro  dvium  inhabitaeione  et 
inde  oriuntur  querele  et  odia  et  displioende  multe  contra  uniyersi- 
tatem.  Conventorea  dampmficantur,  quando  domua  eat  inepta  ex 
parte  alicuius  circumstantie  yel  in  suis  aubataneiaUbua  inyalida 
aut  pro  magno  convemtur  precio.  Edam  propter  hoc  domua 
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regencialea  multo  precio  in  futunun  appredabuntar  et  magna 
dislancia  a  ecola  et  proatibulontm  vioiiiitM  multum  derogant  et 
regendelibus  sunt  noeiva;  quiciioque  ergo  contra  illud  atatutum 
egerit,  a  Fegimine  siMpendatur  et  niohilominus  persolvat  et  satia- 
faciat  cum  pro  suo  dampno  et  censu  et  aokat  decem  florenos  pro 
pena  secundnm  statuta  dividendos. 

b. 

Die  Yerpflichtung  zum  Besaeh  des  Pädagogiums  zu  Rostock. 

[15.  Jahrhundert.) 

Item  quilibet  causa  acolaritatia  aut  studii  no?iter  adveniena 
atatim,  priua  ingressum  suum  ad  regendam  quam  intrabit,  poat 
adYeatum  suum  infra  quindeuam  sub  penis  eouteutis  in  statutia 
uuiveiBitatis  habebit  adminus  quatuor  actus,  id  est  duas  lectiones 
et  duo  exerdtia  et  usam  leotionem  coueiinentem  in  leetorio,  ad 
quas  s!  neu  suffecerit,  intrabit  pedagogium,  ubi  iuxta  sui  oapaci- 
tatem  in  giammatica,  rethoriea,  cantu  et  aKis  huiuimodi  inibi 
doctrinari  consuetis  fideliter  imbuatur,  de  pastu  magistro  pedagogii 
responsnrus. 


Zq  Kbs  Aus  dem  Matnkelbuch  der  philosophii^chon  Fakultät,  pag.  IL. 
§  17:  De  statu  et  qualitate  noriier  adTenientium.  Die  Zeit  lißt  sich  nicht 
genauer  beatimmeu. 
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17. 

Die  Methodik  und  der  lluterhchtsplaa 
der  Klarissen  im  Kloster  za  Ribnite. 

[c.  1400—1450.] 

Myn  leYe  suster  taleke^),  da  eoholt  dst  weten,  wo  me  kinder 
leren  schal.  In  dat  ente  wen  ee  er  fibele  lesen  kont,  so  lerfch 
me  xe  envort  an  der  aohnle  to  dnde.*)  Item  damegheBt  dat  brener. 
Item  dania  dat  quinariom.*)  Item  dama  dat  seqnenoenaiimD.  Item 
dana  den  salter,  dyt  synt  Bchulebnke.  Item  in  ereme  lesten  jar 
so  seggen  se  er  oommone  sanetum  bnten  up  unde  de  venite. 

Zu  17:  L'nter  den  Manuskripten  der  Rostorker  Universitätsbibliothek: 
üa*.  Var.  3(>,  An  Taleke.  Kinderlehre.  Das  Manuskript  ist  zuerst  von  Krause, 
Oäterprogrumm  der  Großen  ätadtäcliulo  zu  li,Oät>ock.  lbl'6.  b.  14 — 20  gedruckt 
imd  kemadk  boprocheii  und  erkUrt  im  Prognmm  des  0 jmiiMiiim«  m  RoeMel 
ins  Ton  Joseph  Tnj,  S.S-'U.  Da  die  Betendm  ernnptiuae,  die  Tenteherin 
aber  domna  genannt  wird,  80  ist  es  klar,  daß  die  Schrift  flfar  eine  Mädchen- 
i  iiule  bestimmt  ißt.  Diese  aber  muß  dem  St.  Klarenorden  angehört  haben, 
da  dm  Tonfiteor  sich  auch  an  den  heil.  Franziskus  und  die  heil.  Klara  richtet. 
Auf  ein  Kloeiter  weist  auch  das  Gebet  ,für  die  Wohltiiter".  Ih'v  Text  des 
Manuskriptes  ist  folgendermaßen  gestaltet:  u)  Zum  lateinischen  Text  aiad 
iveinal  lateinisehe  ZetfttBe  gemacht,  nftmlich:  omniB  spiritiu  en  jewelk  ghest, 
idem  qvod  omnis  homo«  und:  liditen  avent,  hoc  est  in  mortis  oostre  hora. 
b)  Die  nrspriingliche  lateinische  Wortstellung  ist  öfters  zugunsten  der  deut5(  hen 
GegeuBber>tellung  abgeändert  (s.  Frey  S.  7).  c)  In  der  deutschen  Chersetzunp: 
finden  sich  dreiiual  kleine  Zusätze:  tui  amori«?  =^  dyncr  ^(otlikeu  leve:  nianuiu 
tnam  =  dyne  milde  haut;  de  protundis  —  uth  der  dupe  mynes  herten.  Das 
Ihnoskript  ist  vollst&ndig  erhalten,  wie  Frey  S.  G  gegen  Krause  nachweisL 
Nach  Frey  ist  folgendermafien  an  disponiersn:  1.  Die  Einleitung.  S.  Das 
Breviarium  mit  12  Gebeten.  3.  Das  Hymnarinm  mit  7  Hymnen.  4.  Der  Anhang 
zum  Tagesofficiuw.  Beide.  Krause  wie  Frej,  halten  das  Manuskript  fdr  eine 
Abschrift.  Darauf  deutet  die  Überschrift  liber  den  Hymneri:  Tmnus  ad  primam 
«'t  ad  oninej»  horas,  wobei  hernach  die  teiiia  übersehen  ist  (.s.  Frey  S.  5).  Nach 
Krause  ist  die  Schrift  vom  Anfange  des  15.  Jahrhunderts. 

Das  Hanuskript  ist  genauer  von  Kraose  8. 1d  beschrieben.  Ich  benntite 
ftr  meine  Abschrill  den  Kraoseschen  Abdruek,  habe  sie  aber  mit  dem  Original 
vsrglicheB  und,  wo  es  ndtig  war,  Terbessert. 

*)  Die  niederAchsasche  Sprache  weist  auf  «n  Kloster  in  Niedersacbsen 
lÜB.  Bibnitz  ist  das  «nnge  meeklenhnq^sche.  Taleke  =  Adelheid. 

^  to  dade      zu  deuten. 

*)  Quinarium:  Frey  1.  c.  S.  5  will  dafitr  imnarium  oder  ymnarium  lesen. 
Kichtig  ist,  daß  es  die  hernach  genannten  7  Hymnen  bringt.  Da  die.se  aber 
io  5  Abschnitten  stehen,  ist  der  Ausdruck  qumanuui  vielleicht  davon  her- 
uleiteD. 
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Ttem  wen  se  uth  der  schule  kamen ,  so  lerth  en  de  vicaria  vort, 
«lar  se  mvt  Jebsen  vurscreven  buken  bleven  synt,  unde  lerth  en 
denne  vnrth  ilat  ligniim  vite  unde  den  Donatus  uude  den  katonoin; 
hebben  nier  tyd,  hO  dudet  me  en  epistoleii  unde  ewangelii  unde 
Hermoneö  de  äanctis  unde  dat  kalendarium. 

Nu  will  ik  dy  hir  bescriven  —  men  bidde  ghod  den  ht  rt  n 
jo  vor  my  in  dat  erste  —  Veni  sancte  Spiritus.  Sancte  Spiritus  o  hilij^ho 
ghcst.  veni  kum,  reple  vorvulle  corda  de  lierte  tuorum  fideliuni 
dyner  löveghen  minschen,  et  accend(  unde  enttengiie  in  eis  in  en 
ignem")  dat  vur  tui  amoris  dyncr  gotliken  leve.  qui  congregasti 
de  du  hest  tosamende  sammelt  per  diversitatem  vormyddelst  der 
mennechvoldeneyt  linguarum  cunctarum  aller  tunghen  gentes  de 
hevdenen  unde  alle  volk  in  unitatem  an  de  enecheyt  fidei  des  loven. 

Pater  noster  darneghest.  Pater  noster  vater  unse,  qui  es  de 
dtt  bttst  in  celis  an  den  hemmelen,  sanctificetor  ghehilgbet  werde 
nomen  taum  dyn  name,  adveniat  inkamende  sy  uns  regnnm 
tuiim  dyn  ryke,  voluntas  tua  dyn  wüle  fiat  de  werde  in  terra  an 
der  erden ^)  sieat  in  celo  alzo  an  deme  hemmele,  panem  nostram 
cottidianum  unse  daghelkes  brot  da  nobis  dat  gbif  uns  hodie  hüten, 
et  diroitte  nobia  unde  vorgbif  uns  debita  nostra  nnae  acbalt,  nout 
et  no8  dimittimus  alze  wy  vorgbeven  debitoribns  no^tris  nn&eil 
schuldeneren,  et  ne  nos  indnoas  nnde  leyde  uns  nicbt  in  tempta- 
cionem  in  deme  bekoringhe,  sed  sunder  libera  noB  lose  uns  a  malo 
van  alleme  argben.  amen. 

Ave  Maria  gbegrutet  sistu  maria,  gracia  plena  du  bust  vull 
gnade,  dominus  de  bere  tecum  is  myd  dy,  benedicta  tu  du  bust 
benediggbet  in  mulieribus  mank  den  vrouwesnamen,  et  benediotua 
unde  benediggbet  is  fmctus  de  vrucbt  ventris  tui  dines  liebammes, 
jhesus  obristus. 

Hie  ineipit  Credo.  Credo  ik  love  in  deum  an  gbod,  patrem 
omnipotentem  an  den  alweldigben  vader,  creatorem  an  den 
scbepper  cell  des  bemmels  et  terre  unde  der  erden,  et  in 
filium  eins  unieum  unde  an  synen  engbebamen  sone  jbesum 
cbristnm  dommum  nostrunn  unsen  beren,  qui  eonceptus  est  de  dar 
is  entfangben  de  spiritu  saneto  van  deme  bilgben  gheste,  natus 
ghebaren  ex  maria  virgine  yan  der  juncfrowe  marien,  passus  he 
beft  gheleden  (edder  is  gbemartelt)  sub  poncio  pilato  under  deme 
ricbter  Pilatus,  orndfixus  be  is  gbecmceghet,  mortuus  unde  ge- 


a)  itu  Orig.  iognem.  b)  dnrch  ein  Zeichen  im  Orig.  ist  die  ursprüngliche 
Umstellmig  der  Worte  richtig  gemacht. 
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storven  et  sepultus  uikIc  is  begraven.  desceiulit  he  U  ncdder- 
ghedteghen  ad  infernü  lo  der  helle.  Kesunexit  he  is  wedder  up- 
ghestan  die  tercia  an  deme  (IrmUlen  daghe  a  mortuis  van  dode. 
Ascendit  he  upghes^teghen  ad  celos  to  den  hemmeleH,  bedet  he 
i*ith  ad  dexteiam  to  der  vorderen  haut  dei  ghades,  patris  omui- 
potentis  sin«  >  alwtldighen  vaders.  Inde  darna  venturus  est  is  he 
to  kamoiule  mdicare  to  richtende  vivos  de  levendighen  et  mortvios 
unde  d.  (liMlcn.  Credo  ik  love  in  spiritum  sanctuni  an  den  hilghen 
ghest.  öHUctam  ecclesiam  catholicam  an  de  liilghen  loveschen 
kerkf-n .  communionem  an  de  menheit  sanctoruni  der  hilghen, 
renii- midiem  an  de  vorghevinglie  peccatonim  der  sutkIo  carnis  an 
dat  vleäk  resurrexionem  der  upstaudiughe  et  vitam  eternam  imde 
an  dat  ewiglie  levent.  amen. 

Tlir  heft  «ik  an  dat  benedicite  imde  gracias.  Kenedicite 
benedigget  domine  here,  ocuH  de  ogheu  onininni  alier  minschen 
sperant  de  hapen  in  te  an  dy,  et  tu  das  nnde  du  ghifst  en  escham 
illoruni  ere  spize  in  tempore  oportuno  an  der  nottrottighen  tyd, 
aperis  du  openst  en  manum  tuam  dyne  milde  hant  et  imples  unde 
vorvullest  omne  animal  en  islik  derte  benedictione  myt  dyner 
benedigghenge.  Benedicite  benedigghet.  pauperes  de  armen  edcnt 
de  eten  et  saturabuntur  unde  aoholen  ghesadeghet  werden  et  lau* 
dabunt  nnde  Scholen  laven  dominum  den  heren,  qui  requirunt  eum 
de  ene  sukende  sintb,  corda  eomm  ere  herte  vivent  Scholen  leven 
in  secnlnm  secoli  van  ewich  to  ewighen  tyden.  Domine  here, 
benedie  nos  benedigge  nns  et  dona  tua  unde  dyne  ghave,  que 
sumus  sumpture  de  wy  synt  to  uns  nemende  de  tua  largitate  van 
dinre  gbotliken  inildicheit  per  cbtiatum  dominum  no»tmm  vor- 
middelet  nnseme  heren  christo. 

Domna  juncvrottwe  edder  vrouwesname,  iube  het  edder  beth 
benedicere  to  benediggende. 

Bex  de  konnik  eteme  glorie  der  ewighen  ere  faoiat  nos  de 
make  uns  participes  mededelaftiBoh  mause  celesti»  der  hemmel- 
sehen  tafelen. 

Graciaa.  Omnie  epiritae  en  Jewelk  gheet*)  landat  lavet  dominum 
den  bereu,  antem  aver  tu  domine  du  here  miserere  noble  Tor- 
bame  dy  ayer  uns.  Gzaeias  daneknamieheit  ey  deo  ghade« 
Domine  here  eoufiteantur  tibi  wy  bekennen  dy  omnia  opera  tua 
nnde  alle  dyne  werke,  et  saneti  tut  unde  dyne  hilghen  benedioant 


e)  im  Orig.  hier  noch  die  Worte,  welche  aber  geestrichen  sind:  idein 
onuuB  homo. 

XoMMte  OtmmiM  FiMdigogicft  ZZXVin  4 
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tibi  de  benediggea  dy.  Oloria  ere  sy  patri  deme  vader  et  fiU» 
unde  deme  aone  et  spiritui  saiieto  nnde  deme  hilgben  gbeste, 
sioat  erat  alse  he  was  in  prindpio  an  deme  ambghiiiae  et  nunc 
unde  un  is  et  Semper  unde  to  allen  tyden  et  in  aecnla  seculonim 
unde  van  ewicb  to  ewighen  tyden* 

Omnipotens  deus  alleweldighe  gbod.  ugimus  tibi  wy  segghen 
dy  graeias  danknamiehett  pro  uniTems  benefieiis  tuis  vor  alle 
dyne  woldath,  qui  yIvis  de  du  leveet  et  regnas  unde  regneret  in 
eecula  seculoram  van  ewich  to  ewigben  tyden. 

Psalmus.  Omnes  gentes  alle  volk  laudate  lavet  dominum  den 
heren,  omnes  populi  alle  siechte  laudate  eum  lavet  ene.  quoniani 
wente  misericordia  eins  syiie  barmeherticheit  confirmata  est  de  i;» 
bestedighet  super  non  baveu  uns ,  et  veritas  unde  de  warhex  t 
duniijii  des  lieren  manet  de  blift  in  ettruiiiii  to  ewighen  tydeii. 
Dispersit  he  heft  ummeghedelt,  dedit  unde  heft  ghegheven  pau- 
pt'iiUus  den  armen,  iusticia  eius  syne  rechtverdicheit  manet  de 
blift  lu  secuhuii  necuh  van  ewich  to  eweghen  tyden.  Benedicam 
ik  will  henediggheii  doiuinuni  den  heren  in  omni  tempore  an  aller 
tyd.  laus  eius  sin  lof  is  semper  to  allen  tyden  in  ore  meo  au 
m\Tieme  nuiude.  Anima  mea  myne  zelc  laudabitur  schal  ghelavet 
werden  in  domino  an  deme  heren.  Mansueti  de  sachtniudighen 
andient  de  Iioren  dat  letentur  unde  ncholen  sik  vrouwen.  Magni- 
ficate  maket  grot  niecum  niyt  my  dominum  den  heren,  et  exal- 
temus  unde  wy  wyllen  vorhojL^hen  nomen  eius  svnen  namen  in  id 
ipsum  an  sik  Bulven.  Nomen  de  namc  domini  des  heren  sit  de 
sy  benediciuni  bi  iiedigget  ex  hoc  nunc  van  du  an  usque  in  seoluni 
beth  to  ewiglien  tyden. 

Domine  here  dignare  willich  werde  reiribuere  weddertoghcvende 
Omnibus  alle  den  nohis  bona  facientibus  de  uns  ghud  duende  synt 
propter  ii(»men  tuum  doreh  dynen  hilghen  namen  vitam  etemam 
dat  ewiglie  levent.  amen  dat  sehe.  Benedicamus  wy  benedigghen 
domino  dem  heren.  Oracias  danknamicheit  sy  deo  ghade.  Et  da 
unde  ghiü'  fidelium  anime  den  lovighen  zelen  per  miserioordiam 
dei  dorcb  de  barmeherticheyt  ghades  requiescant  dat  ze  rouwen 
in  pace  an  deme  vrede.  Misericors  de  gnedigbe  et  miserator 
dominus  unde  de  barmehertighe  here  dedit.  de  heft  ghegheven 
escam  de  spize  timentibus  se  den  de  ene  vruobtende  synt,  fecit 
unde  beft  ghemaket  memoriam  ene  daobtnissc  mirabilium  suorum 
syner  Wunderwerke.  Benedictus  benedigghet  sy  deus  ghod  in  donis 
snis  an  synen  gbayen  et  sanotus  unde  de  bilghe  ghod  in  omnibus 
operibuB  suis  an  allen  synen  werken,  qui  vivit  de  dar  levet  et 
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regnat  imde  regiiert  in  »ecula  »eculoium  van  ewich  to  ewigheu 
tyden. 

Hic  incipit  confiteor  deo.  Confiteor  ik  bekenne  oinnipotenti 
deo  deine  alleweldighen  ghade,  beate  niaiie  virgini  unde  der 
salighen  juncvrouwe  marien,  beato  francisco  denie  salighen  Fran- 
cisco et  beate  clare  virgini  unde  der  salighen  juncvrouweii  auntr 
clarcTi  et  oninibus  sanctis  unde  allen  ')  ghades  bilg^lien  et  tibi 
pater  unde  dy  vader^  me  graviter  peecusHe  dat  ik  my  swarliken 
besundeghei  hebbe  per  ßiiperbinm  voniiiddelöt  hoverdicheit  in  lege 
an  der  Ee  dei  inei  niynes  ghades,  cogitacione  an  danken,  delectacione 
an  Wollust.  obniiBsione  an  vorghetenheit.  conRensu  an  vulbort,  verbo 
et  ope  an  worden  unde  an  werken.  Mea  culpa  myue  schult,  niea 
culpa  myne  schult,  mea  maxima  culpa  myne  aldergroteste  schult. 
Ideo  hinimme  precor  bidde  ik  beatissimain  de  aldersaligheeten  et 
gloriosam  unde  erlikesten  virgmem  mariam  junovronwen  rnarien 
et  beatum  frandseum  unde  den  salighen  franciBenm  et  beatam 
elaram  viiginem  unde  de  salighen  juncvrouwen  daren  et  omnes 
aanctoa  et  aanetas  dei  unde  alle  ghade«  bilghen  et  te  pater  unde 
dy  ^ader  orare  bidde  pro  me  ver  my. 

Hic  incipit  In  te  domine  speravi.  Domine  here  speravi  ik 
hape  in  te  an  dy.  non  confundar  ik  ¥ril  nicht  vorstorct  werden  in 
etenium  to  ewighen  tyden.  libera  me  loze  my  in  tua  iuatioia  an 
dyner  recbtTerdicheit.  Indina  ncghc  edder  boghe  ad  me  to  my 
aniem  toam  dyn  ore.  acoelera  snelle  dy,  ut  eruas  me  up  dat  du 
my  losest.  E^to  mihi  wes  my  in  dominum  an  ghade  protectorem 
tu  eueme  besebenner  et  domum  unde  en  hfis  refugii  der  tOYlflcht, 
nt  salTum  me  faoias  up  dat  du  my  salich  makest.  Quoniam  wente 
es  tu  du  bust  fortitudo  mea  myne  eterke  et  reftigium  meum  unde 
myne  to?lucht,  et  propter  nomen  tuum  unde  doroh  dynen  bilghen 
namen  deduees  me  utUeydest  du  my  et  enutries  me  unde  Tfldestu 
my.  Eduees  me  du  schalt  my  athleyden  de  laqueo  van  deme 
strike,  quem  absdiondenmt  in  dat  ae  my  hebben  befaut,  quoniam 
wente  tu  es  du  bust  protector  meus  myn  beschenner.  Domine 
herOf  in  tuas  manus  an  dyae  hende  commendo  bevele  ik  apiritum 
meum  mynen  ghest.  domine  here  deus  gbod  Teritatis  der  warheil, 
redenristi  me  du  hast  my  gheloset 

O  eruz.  o  emx,  o  du  hilghe  erüoe,  ave  wes  ghegrütet,  epes 
unica  unse  eneghe  hopene  hoc  tempore  an  desser  tyd  paasionis 
dynes  tidendes,  äuge  Yonnere  piis  den  milden  iusticiam  de  recht- 


d)  Orig.  alle. 
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verdicheit  et  dona  unde  ghif  reis  den  .schukloghcn  veniam  de  gnado 
edder  de  vorgheviage  der  sunde.  Dous  ji^liod,  summa  trinitas  du 
ovorste  hilghe  drevaldiclieit,  te  colhuulat  dy  medolavet  omnis 
spuiius  en  jowelk  gliest ,  idem  quod  omnis  hoiiio  quos  sfilvn-*  *le 
du  salich  inakest  per  niisteriiim  vormiddoKt  der  vorb^ngiiea 
hillicheit  crucis  des  hülighen  crucea.  rege  de  regger  per  secula 
aver  alle  de  wcrlt. 

Uequiem  eternam.  Domine  here,  dona  eis  ghif  en  rei|Uieiu 
eternam  de  ewighen  roiiwe,  et  lux  perpetua  unde  dat  owighc  litht 
luceat  eis  dat  luchte  edder  sohine  en,  requiescant  dat  se  moghen 
rouwen  in  pace  an  den  vrede. 

Psalmus  voce  mea.  Clamuvi  ik  liebbe  gherupen  voce  mea 
niyt  myner  stompne  ad  dominum  to  deme  hören.  Depreeatus  sum 
ik  liebbe  ghebedet  ad  dominum  to  deme  heron  voce  mea  myt 
myner  sterapne.  Ettundo  ik  will  uthgheten  oracionem  meam  rayn 
beth  in  conspectu  eius  an  siner  jeghewardicheit  et  pronuncio") 
unde  wi)  vorkundeghen  ante  ipsum  vor  em  tribulacionem  meam 
myne  druffiiiaae.  Spiritum  meum  alze  myn  ghest  ex  me  van  my 
edder  an  my  in  deficiendo  vorkrenkede  tu  cognovisti  do  bekende&tu 
semitas  meas  myne  weghestighe.  In  via  hac  an  deme  wreghe  qua 
ambulabam  dar  ik  ane  wanderde  absconderunt  micbi  dar  behodden 
my  superbi  de  hoverdigben  laqueum  en  strik«  Considerabam  ik 
merkede  edder  pruvede  ad  dexteram  to  der  vorderen  hant  et 
videbam  unde  hebbe  ghezen,  et  non  erat  unde  dar  was  numment, 
qui  cognosceret  me  de  my  bekande.  A  me  van  my  periit  yorghink 
fuga  alle  vlucht  et  non  est  unde  dar  is  numment,  qui  requirat  de 
dar  socht  animam  meam  myne  zele.  Domine  here,  clamavi  ik 
hebbe  gherupen  ad  te  to  dy,  dixi  unde  liebbe  ghespraken  tu  es 
du  bust  speB  mea  myne  bopene,  pordo  mea,  myn  dell  in  terra  an 
deme  lande  TiTenolum  der  levendighen.  Intende  andenk  ad  depre- 
cacionem  meam  to  myneme  bede,  quoniam  wente  humiliatue  sum 
ik  bun  geothmudighet  nimis  sere.  Libera  me  lose  my  a  pene- 
quentibtts  me  van  den  de  my  vorrolgbende  synt,  quia  wente  con- 
fortati  Buni  se  syst  ghesterket  auper  me  baven  my.  Educ  uth 
Ture  edder  uth  leide  animam  meam  myne  xele  de  custodia  uth 
der  hude  edder  bewaringhe  des  kerkeners  ad  eonfitendum  my  to 
bekennende  nomini  tuo  dyneme  namen,  me  ezspectant  myner  vor- 
beiden  justi  de  reehtrer^hen  doneo  also  langhe  retribnas  nuobi 
dat  du  my  wedder  ghifst  [vitam  eternam]  dat  eirighe  leyent 


e)  Ol  ig.  prommctio. 
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Imnus  ad  primam  et  ad  omneB  hortm,  lam  Jo  to  orto  ake 
dan  ia  upgbeghan  ridere  de  sterne  lacis  des  daghee  edder  des 
lichtes,  precemnr  so  bidde  denm  gbod  suppliees  inniohlikeD  ut 
DOS  aervet  dat  be  uns  beware  a  noeentibus  vor  alle  scheddelke 
snnde,  temperet  dat  be  metegbe  lioguam  de  tungben  refrenans 
weddertotowende  edder  to  sturende  ne  insonat  dat  dar  nicbt  an 
lüde  horror  de  greselgbeit  litis  des  kyves.  eontegat  dat  beO 
medebedekke  fovendo  to  bewarende  visum  dat  gbescbtcbte  ne 
bauriat  dat  ith  niebt  to  sik  entbe  vanitates  de  idelbeit.  Intima  de 
inwendiebeit  cordis  des  berten  sint  de  sin  pura  reine,  et  Tecordia 
nnde  alle  twedracbt  des  berten  absistat  de  sy  Tan  uns,  que  pro  et 
parcitas  nnde  de  metieheit  potus  des  drankes,  eibi  unde  der  spize 
terat  de  toknustere  superbiam  de  boyerdiebeit  carnis  des  vleskes. 
Vt  enm  dies  alse  de  dach  absoesserit  weoh  gheit  que  pro  et  sors 
unde  de  ummelopp  des  daghes  redoxerit  wedderbrinkt  noctem  de 
nacht,  canamus  so  singhe  vry  ipsi  eme  gloriam  de  ere  per  absti- 
nenciam  vormiddelst  der  affentholdinge  mundi  der  werlt.  Gloria 
ere  sit  sy  deo  patri  ghod  vader  (jue  et  soli  unde  allenen  eiuö  filio 
syneme  zone  eiuii  spititu  piiraclito  myt  demu  troster  deme  hüg'heii 
gheste  ei  nunv.  uucIl'  nu  et  in  perpetuuni  uude  to  ewighen  tydin. 
Sancte  spiritus  herc  hilghe  ghest  uouni  de  du  bust  cn»)  patri  myt 
deme  vader,  cum  Ülio  unde  myt  deme  zone  dignare  willieh  werde 
nunc  nu  promtus  snelleken  ingeri  intosenden  nobis  an  uns  refusus 
dat  dar  ist  uthgheghaten  nostro  pectori  an  unse  harte.  Oa  de 
niuud.  lingua  de  tunghe,  mens  de  danke  edder  dat  herte,  sensus 
de  zin,  vigor  de  kraft  personet  de  weddeihide  iu  coutessione  an 
der  bekantenisse  edder  an  deme  lave.  Caritas  de  leve  flaromascat 
de  berne  igne  an  deme  vure  des  hilghen  giiestes,  ardor  de  bette 
aecendnt  de  entiengbe  proximos  de  neghesten.  Pater  piissinie  du 
aldermiideste  vader  parn  vorlt  ne  uns  dat  que  (pro  et)  wnice  undo 
du  enghebarne  zone  ghades  eompar  medeghelik  patri  deme  vadei, 
regnaus  de  du  bust  ngnerende  cum  spiritu  paraclito  myt  deme 
trostere  deme  bilglien  i::}ip8te  yer  omno  tseclum  aver  alle  de  va  rlt. 

Imnus  ad  st  \ tarn.  Itector  potens  du  weldighe  hovethere 
vcrax  deu8  du  warattighe  ghod  qui  tempera«  de  du  meteghest 
edder  f^chickest  vices  de  stunde  edder  de  wandelinge  rerum  aller 
dink  et  instruis  unde  vorlucbtest  maue  den  morghen  splendore  myt 

f)  Orig.  se.  f)  Über  e  ttehen  2  Punkte  (:),  ebeiifto  solche  oft  Ober  n. 
Kmuae  bftlt  sie  ftr  ein  naehklingettdee  i.  Mir  scheinen  sie  den  Aksent  zu 

vertreten;  weil  hierin  keine  Regel mSAigkeit  henrecht  —  denn  auch  das  u  in 
instmis  hat  sie  — *  *o  habe  ich  sie  stets  weggelaaeen. 
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deme  sehine,  meridiem  unde  den  xniddAch  ignibitB  myt  voiegher 
bette,  extingne  tttUeske  flammas  de  loehene  edder  Tlammeii  litiam 
dea  kyyes,  aufer  nym  wecb  calorem  neziain  de  sehedelkeii  hette. 
confer  medebrink  salntem  de  sontheit  eorporom  der  Kchamme  que 
pro  et  Teram  pacem  nnde  den  waren  yrede  eordium  der  herte. 

Imnus  ad  nonam.  Dens  ghod  tenax  vigor  du  enihoidende 
kraft  rerum  aller  dink,  permanenB  da  bnst  biWende  immotiis  un- 
bewecktik  in  te  an  dy,  determinans  du  bnst  endigbende  tempomm 
de  tyd  lüde  diume  des  daghelken  licbteB  sucoessibus  myt  den 
naYolghenden  stunden.  Largire  gbif  uns  claram  vespere  enen 
schonen  Hebten  avent**)  quo  darane  vita  unse  levent  nusquam 
deddat  nummer  en  yalle,  sed  snnder  premium  dat  Ion  mortis 
saere  des  bilghen  dodes  perhennis  gleria  der  ewigben  ere  instat 
dat  sta  uns  an. 

Imnos  ad  vesperas.  O  lux  o  du  licht,  beata  trinitas,  du  saleghe 
hilghe  drevaldicheit  et  principalis  unitas  unde  du  voratelke  enycheit 
jam  jo  to  recedit  wech  gheit  soP)  igneus  de  vureghe  aunne,  in- 
tunde  anghet  lumen  dat  licht  cordibus  an  unse  herte.  Laudanui8 
te  wy  laven  dy  carmine  myt  demo  sanghe  laudura  lier  lave  niane 
an  dcnio  m()riz:li(>n,  deprccemur  te  wv  liidden  dy  vesperi  au  denie 
avende.  te  laiulat'')  dy  lavet  nostia  öupplex  gloria  unse  inniglie 
ere  per  cuncta  secla  aver  alle  de  werlt,  Creator  optinie  du  alder- 
beste  schepper  lucis  des  lichtes  edder  des  daghes  profereos  du 
h\m  vorbring:hende  lucem  dat  licht  dierum  der  daghe,  parens  du 
bust  beredende  originem  den  ortspmnk  lucis  nove  dea  niggen 
lichtes  priniordiiä  au  deme  ersten  anibeghiune  mundi  der  werlr. 
Qni  precipis  de  du  bust  fbedende]  iiiane  deme  niDri^lirii  junrrum 
sick  tutovughende  vesperi  deme  avp?idp  vocari  unde  lo  liefen  le 
diem  den  dach,  tetrum  chaos  de  vordupede  dusternisse  der  helle 
illabitur  de  wef'hglvde.  a'udi  höre  preces  unse  bede  cum  Hetilma 
mvt  weilende,  an  mens  dat  nicht  unse  herte  gravata  btswart 
werde  crimine  myt  den  simden  sit  unde  sy  exul  elende  munere 
van  der  ghave  vite  des  ewighen  lovendos,  dum  co<»itnf  wen  irh 
denkt  nil')  perhenne  nicht  ewighea  sese  illigat  t>o  vorbinth  itli 
öick  culpis  myt  der  schult,  intimum  cor  dat  inwendighe  herte 
pulset  dat  anrupe  dominum  den  heren  celorum  der  hemmele, 
tüllat  dat  he  uns  gheve  vitale  premium  dat  levendighe  Ion, 
vitemus  dat  wy  moghen  vormiden  omne  noxium  alle  sdiedelke 

k)  Hier  folgen  durch«(richene  Worte:  hoc  est  in  mortis  nostre  hora. 
1)  Orig.  soll,  k)  Otifg,  hintor  laadat  ein  .«npple*,  das  spftter  noch  einmal 
Torkommt,  dort  aber  durehntriebeB  i»t.    1)  Orig.  nill. 
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6ink,  purgemna  dat  my  mughen  reyuyghet  werden  omne  peaaimiim 
Ttn  den  aldeiergheeten  sunden.  Para  pater  piisaame. 

Imnos  ad  oompletorium.  Creator  optime  da  alderVeate  Behepper 
reram  aller  dink,  posotnnu")  te  bidden  dy  ante  terminum  vor 
deme  ende  lueis  dea  daghes  at  sia  dat  du  eist  selita  elemencia 
van  dyner  wonliken  gudioheit  presul  en  buder  ad  custodiam  to 
miae  bewaiingbe.  Somnia  de  slape  recedant  de  weobwikeu  procul 
Tan  en  verae  et  fantasmata.") 

Domine  here  dona  eiä  ghyf  en  requiem  etemam  de  ewygheii 
rouwe  et  lux  perpetua  unde  dat  ewyghe  lycht  luceat  eia  dat  luchte 
edder  scliyne  on  requiescant  dat  moghen  rouweu  iu  pa^e  an 
den  vrede.    Amen  dat  bche. 

Omnipoteus  deus  de  alleweldygiie  ghod  miseiuatui'  tui  de  vor- 
banne öik  dyiire  [vel  vestri  edder  juwerj  et  dimissis  Uüde  vuiiate 
edder  vorgheve  dy  [vel  jwj  oiuiulnis  peccatia  tuis  alle  dyne  sunde 
[vel  üinnibua  peccatia  vestns  edder  alle  jwu  sundej  et  perdueat  te 
unde  brynghe  dy  |vel  vos  edder  jw  |  in  vitam  etemam  in  dat  ewyghe 
levent.  Iiidul|^eneiam  aflat  et  abouluciunem  uude  aldozioghe  omniuin 
peccatorum  noatrorum  alle  unser  sunde  tribuat  nobis  dat  gheve 
uns  omnipotena  de  alleweldyghe  ghot  et  misericors  donunuö  unde 
de  gnedyghe  barraehertighe  here. 

Domine  here,  clamavi  ik  hebbe  gherupen  ad  te  to  dy  de 
profundis  uth  der  diipe  niynt  s  herit  n.  Domine  here  exaudi  ent- 
wyde  voceni  nieam  myiic  stenipne.  Aurea  lue  dyne  oren  fiant 
de  werden  mtendeutea  andechtyth  in  voceni  in  de  stempiK'  depre- 
cacionid  mee  mynes  bedea.  Domine  here  ai  observaveria  is  dat 
du  bewarst  inifjuitatea  de  äunden  vel  de  boshevt,  domine  here  quis 
suatinebit  wol  mach  dat  lyden,  quia  wente  apud  tc  by  dy  is  pro- 
piciacio  de  gnedycheit  vel  de  vorbarmynghr  » t  austinui  de  unde 
ik  hebbe  dy  ghebeden,  domine  here,  propter  legem  tuam  dorch 
dyne  Ee.  Anima  mea  myne  zcle  sustinuit  de  heft  gheleden  in 
verbo  eiua  in  synen  worden,  anima  mea  myne  zele  aperavit  de 
heft  ghehapet  in  domino  in  den  bereu  a  custodia  matutina  van 
der  motten  hude  usque  ad  noctem  beth  in  de  nacht,  speret  so 
schal  bapen  iarael  in  domino  in  den  heren,  quia  wente  apud  domi- 
Bnm  by  deme  heren  is  miserieordia  de  barmeberticbeyt  et  apud 

m)  Ong.  posHimus.  n)  Hier  bricht  tler  Satz  mit  deu»  Eude  der  Ötiite  ab. 
Der  anliegende  halbe  Bugen  hat  offeue  6teilea  uut  kleiueu  Buchstaben,  die 
ab  Anweisung  fOr  den  Rnbrikator  bettiniint  liiid.  Der  Halbbogen  hat  als 
Wasseiieiclien  den  Ochienkopf  mit  einer  scblangennmwandenen  Sftnle  swischen 
dem  QehOme. 
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eum  nnde  by  em  is  copiosa  redempcio  umhaftyghe  vorlozyngh«« 
Et  ipse  unde  he  redimet  lozede  israel  ex  omnibus  irnquitatibue 
ejus  van  alle  synre  bosheit. 

CoUecta.  Deiu  gbot,  qut  nobis  preoepisti  de  du  uns  best 
ghebaden  honorare  to  erende  patrem  et  matrem  vader  unde  müder, 
miaerere  vorbarme  dy  dementer  gnedelken  anunabus  aver  de 
seien  parentum  nostrornm  unser  olderen  que  (pro  et)  dimitte  unde 
Torlath  Tel  vorgbyf  en  peccata  eorum  ere  sunde  que  unde  ok 
fao  nos  unde  lath  uns  eos  ze  widere  zen  iu  gaudiis  in  den  vrouden 
eteme  daritatis  der  ewyghen  klarfaeyt. 

Collect«.  Deu8  ijliot  cuiuj<  misericordie  de»  dynre  barme- 
hertycheyt  non  est  iiumtius  is  neu  thul.  auscipe  eiittu  prupieiu^ 
guedelkon  preces  de  bcde  liuiuiltratis  noötre  unser  otlimudicheyt 
et  animabus  unde  de  zeleii  que  uobia  commendate  sunt,  de  uui» 
synt  bevalen  in  oiacione  in  unse  beth  et  quarum  unde  derjennen 
utimur  der  wy  brukende  synt  elemosinis  erer  almyssen,  quibus  den 
dedisti  du  best  ghegheven  confessionem  die  bekantenysse  tiii  nomi- 
nia  dynes  namen.  tribue  den  ghif  ok  leinissioneni  de  vorlatynghe 
edder  vorghevynghe  cunctorum  poccatomni  aller  erer  sunde. 

Collecta,  Dens  gb«>d.  cnuditor  du  schcpper  ot  rodemptor  unde 
du  vorlozer  fideliuni  omnium  aller  lovegheii  zelen,  tribue  ghif 
anininbir^  den  zeleu  famulorum  dynre  denre  que  (pro  et)  fnmularum 
tuaruni  unde  dynre  denerynnen  remissionem  de  vorghevynghe 
cunctorum  peccatorum  all  erer  sunde,  ut  consequantur  up  dat  ze 
moghen  vorwerven  vel  nafolglien  Semper  to  allen  tyden  indulgen- 
ciam  dat  atlat,  quam  optaverunt  dat  ze  hebben  beghert  püs  suppli- 
cacionibus  vormyddelst  jweme  milden  biddende. 

Antifonium.  Raphael  de  ersceengbel  mgressus  est  de  is  ingheg- 
ban  ad  thobiam  to  thibias  et  salutavit  eum  unde  grutede  ene  dicens 
segghende  vel  sprekende  tibi  sit^)  dy  sy  gaudium  vronde  Semper 
to  allen  tyden.  thobias  de  prophete  respondens  de  antwardede 
cui  deme  engbele  tlt^)  unde  sprak,  quäle  michi  erit  wo  mach 
wy  werden  gaudium  Troude  qui  wente  sedeo  ik  sytte  byr  in  tene- 
bris  in  der  dustemysse  et  non  video  unde  ze  nicht  lumen  dat 
lyebt  eeli  des  hemmels.  Angelus  de  enghel  alt  de  sprak  cui  to 
deme  propbeten«).  Esto  wes  fort!  animo  van  eneme  starken 
gemuthe,  in  proximo  est  ith  is  vul  na  ut  cureris  dat  du  schoU 

0)  Orig.  seit.  I»)  Hier  i«t,  wie  Krause  bemerkt,  dAs  Lateiatsche  ftr  die 
Übersetzung  konstruiert,  statt:  cui  thoOifls  dicens  ait.  q)  Ebenso  statt: 
cui  angeluä  ait. 
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tm  unde  to  reke  werden  a  deo  van  ghade.  sed  sunder  bpero  ik 
Lpe  in  doniiiio  iu  den  heren  qui  wente  me  nun  derelinquet  dat 
ie  ni)  nicht  vorleth. 


18. 

Statut  des  Bischofs  Nikolaus  Böddeker 
TOD  Schwerin  in  betreff  der  Kleidnng  der  Geist- 
lichen, Magister  mid  Doktoren. 

[Schwerin.]   26.  September  1451. 

Nicolaus  dei  grAtia  epucopUB  Zwerinensis  ad  ftituram  rei 
memoriam  ..... 

Sed  quin  pleritjue  clerici  diesohitionem,  quam  mt'nte  gerunt, 
h.il'itu  praevertuüt  et  spreta  forma  ecciesiasticae  honeetatis  laicis 
iu  veätibus  conformeB  esse  delectantur  vel  usurpunt  vestituni 
dignioribus  solum  debitum  et  admissum,  hinr  o?t<  qiiod  iuris» 
1' mmunis  nc  sacri  et  ma«i;ni  Constantiensis  conciiii  circa  honostatem 
et  umsuram  et  vestes  clerieonim  edita  pro  recensitis  habemus  ac 
praecipue  volumus  observtindum,  ut  nullus  ecclesiasricus  fulgidis 
tpI  ?nrdidis  viridisque  seu  rubel  coloris  aut  brevitate  vel  consuctu- 
dine  notandiR  vestibus  utatur,  ne  quid  tenacuhi  ad  vestes  aurea  vel 
ai2;eiitoa  balteave  seu  aliud  vestium  genus  auri  vel  argenti  seu  etiam 
orichalci  superfluum  aut  pomposum  omatum  babentia,  sed  nec 
manicas  ad  cubitum  superflue  dependentes  fissurasque  in  vestibus 
ad  latus  vel  retro  alias  quam  in  itmere,  sed  nec  fulcituras  ultra 
oras  vestimentonim  reflexae  laicali  more  deferat  publice  sub 
poena  III.  jnarcanim  Lubioenaium,  quarum  ima  id  revelanti  et 
aüie  doae  superiori  in  pias  UBtts  (soiiTertendae  pro  qualibet  vice 
eoBtnTenienti  debeantur  ultra  poenas  modo  priyatas  iuxta  communis 
et  generalis  conciiii  constitutom  promulgatas;  quodqve  miUttB  aist 
cadiedralis  ecclesiae  canonicus  aut  in  disputatione  vel  personatu 
^eu  magistero  vel  doctoratu  aut  licentiatura  alicuius  aactoritate 
fionltaiiim  conatitiitus  foderaturam  ^)  varii  aut  serici  publice  portet; 

qnia  aanvliim  publice  defeiat,  nisi  id  aibi  avite  ait  permiwum 
nb  poeoa  proxime  antea  dieta. 

Zb  18:  Diploniatiiriiuu  Mecklenburgicuiii  de<i  Georg  Westpliulea  iu  Wc-t- 
pbaleib  MoDutuentii  ineditn.  Tom.  IV,  Sp.  1067:  Nr.  14  der  Statuti  synodalia 
von  ll&l. 

fodemtom,  andi  fodmtora  (frans,  foumire)  ist  pellitinm,  quo  vestis  omatur. 
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Datum  prout  e  mundis  dioecesis  8ub  nostro  eigillo  dei  dominica 
XXVI.  mensis  Septembris  anno  a  nativitate  domini  millesimo  qua- 
dringentesiaio  quinquagesimo  primo,  püutiticatus  sanctissimi  maximo- 
pere  patris  et  domini  noatri  domini  Nicolai  diWna  provideiitia 
quinti  anno  (juinto,  horis  pomeridianis. 


19. 

Statut  des  Bischofs  Wedego  von  Havelberg 
in  betreff  der  Priüung  der  Ordinanden. 

IZwimshen  1460  und  1487.] 

Et  cum  iam  nüf>tri8  temporibus  actenus  in  huiusiuodi  oxaminc 
ordinandorum  in  diocesi  nostra  ]  lavelbergensi  modus  et  forma  in  sacris 
canonibuii  expressi  in  modico  sint  servati,  constare  prout  cortius 
plerosque  non  adraittendos  et  inhabiles  de  iure  sepius  fore  adraissos 
et  ordinatos.  Ad  obviandum  igitur  iiuiuöiiiodi  periciiÜK  in  s  Wedego, 
episcopuB  Havelbergensis,  volumus,  statuimus  et  ordinuinus  univer- 
fiisquo  in  apiritualibus  vicario,  nocnon  ot'ticiali  curie  nostre  omui- 
bu8(jue  alÜR  et  siugulis  pro  examinc  per  nos  ordinnudoruin  depu- 
tatis  er  deputandis  in  virtute  sancte  obedientie  et  sub  obtestacione 
divini  iudicii  districtius  iiiiungiraua  et  mandanuis,  ut  in  cuiuslibot 
ordinandi  examine  ultra  alia  de  iure  iuquireuda  serventur  modus 
et  forma  infraseripti. 

Pnmiim  ifaqu«»  et  gcneraliter  sLMvetur  pro  regula.  quod  nemo 
ordinandorum,  presertim  de  quo  non  constat  olariBsime  de  ydonei- 
tate,  moribus  et  sciontia  etc.  suis,  pxnmine  admittatur. 

Item  quod  examinandi  in  antoa  venire  debent  ad  locum  ordi- 
nationis  quinta  teria  desero  ante  sabbatum,  ut  sequenti  die  totA  exa- 
rainari  posaint  et  se  oontitendo  preparare:  alioquin  non  adraittautur. 
Accedente  igitur  examinando  inquiratur,  an  sit  de  diocesi  Havei- 
bergensi,  an  sit  alienus.  Si  fuerit  alienus,  sive  sit  religiosus  vel 
seeiilaris,  ad  qaemcumque  ordinem  pfornoTendua,  postuletur  dimisso- 
riam  et  si  non  exhibuerit,  reiciatur.  Si  Tero  exhibuerit  et  fuerit 
religiom,  debet  habere  dimissorittm  sui  prelati  immediati  et  cum 

Zu  19:  Kiedi'l.  Codex  «lipi.  Brand.  1.  Haupttoil.  Band  III,  S.  i>r»4  ff. 
Urk.  Nr.  XVI.  Die  Likumle  ist  undatiert,  fällt  also  wischen  1460  und  1487, 
die  Jabre  der  Regierung  des  ffiachofs  Wedego.  Der  Text  ist  wie  9a  und  b 
mit  dem  Original  Terglichen';  «.  8. 34  Anm. 


Digitized  by  Google 


Statut  des  Bischofs  Wedego  von  Uaveiberg  etc.  59 


eonsensu  siii  episcopi.  In  eo  exprimi  debet  testiiuonium  de  }  donui- 
t4t€  pensoue  et  de  sufficientia  honestatis,  moruni  et  seiende,  et 
«i  sie  fuerit,  admittatiir  sine  examine.  alioquin  reiciatur.  Si  vero 
fuerit  secularis  et  exhibuerit  diraissoriiim  a  suo  epiacopo  vel  eiu8 
vicario  in  spiritualibus  habente  spintuale  inandatum  ad  id,  caute 
•lideatur,  an  cuntineat  resriinonium  de  vita  et  moribus  ipsius,  de 

iloneitatc  pcrsone  et  sci<  ntia  et  titiilo  et  tiinc  sine  ulteriori 
Ciamine  admittatur;  alio(juin  reiciatur,  nisi  tunc  alias  de  preniissis 

ridenter  constaret.  Idem  liat  de  exemptis  etiam  de  diocesi 
exisientibus. 

Si  vero  fuerit  non  alienus,  ded  intraneus,  tunc  aut  est  religiosus 
et  teneatur  exhibere  litteras  dimissoriales  sui  prelati;  alioquin 
reidatar.  Et  iste  litere  dimissoriales  etiam  debent  habere  testi- 
moniam  de  ydoneitate  persone  etc;  alioquin  iterum  reiciatur.  Et 
hoc  habet  loeum  in  huiusmodi  religiosis  ad  quoscumque  ordines 
veüat  promoveri.  Item  in  huiusmodi  religiöse  ordinando  habente 
liteiM  nias  ut  debet  etc,  habendus  est  adhuc  respectus  super  etate. 
Si  enim  velit  ordinari  subdiaconus,  habeat  XVIIL  annum  inchoa- 
tom,  si  diaconus  XX,  si  presbiter  XXY,  Et  ai  infra  fuerit,  reieia- 
tnr,  nisi  ostenderit  Privilegium.  Si  vero  voluerit  promoveri  iste 
religiosu»  mtraneus  ad  minoTes  ordines,  quamvis  non  habeat  com* 
fiele  YII  annos  in  etate,  non  erit  cura,  dnmmodo  tarnen  coneordant 
ptiora  yideUeei  de  litteris  dimissoriaUhns  etc.  Si  aiitem  talis  ordi- 
naDdas  intraneos  fuerit  seeakuris,  queratar,  ad  quos  velit  promoveri. 

dixerit:  quod  ad  minores,  queratur  primo  an  sit  baptisatns;  si 
BMcit,  queratur  de  patrinis;  si  iterum  nesdt,  queratur  an  paren- 
1M  SUIS  fiierint  reputati  pro  christianis,  et  an  ipse  Inter  ehristianos 
sit  eoDTenatus.  Item  queratur,  an  sit  natus  de  legitime  tiioro  siye 
ixtrimonio;  quod  d  non,  tuno  non  admittatur  sine  dispensaiaone 
epiKopi.  Item  an  sit  con6rmatus,  si  non  prius  confirmetur.  Item  an 
lubesl  m  etate  complete  septem  annos,  alioquin  reietatnr,  nisi  iherit 
itKgioflus  ttt  supra.  Item  an  sit  criminosus  Tel  irregularis,  quod  tales 
nidaiitur.  Fostmodura  examinatur  hoc  modo :  Primo  legat  orationem 
Mnieani,  Credo  in  deum,  et  queratur,  an  credat  omnes  articulos 
Cdei.  Item  examinetnr  in  Donato  et  in  deeünando  infrascriptos 
etmcsflibus.  Si  sciat,  admittatur.  Si  nichil  omnino  sciat,  reieiatur. 
81  Teio  modieum  sdat  et  fiierit  spes  de  profeetu ,  mtungatur  sibt 
•tricMme,  quod  diligenter  addiscat,  et  facto  per  eum  de  hoe 
pnniaso  admittatur,  dnmmodo  priora  conourrant.,  iridelicet  quod 
wn  habet  impedimenta.  Si  vero  talis  intraneus  ordinatus  dizerit, 
«e  velle  promoveri  ad  sacros  ordines  sive  ad  unum  de  saeris,  postu- 
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ientur  primo  formate  wre  litiere  teBtimoniales  de  priut  habiHs 
ordiaibnfl;  Bi  vero  non  habuorit  illoa,  tuno  reiciatur.  Et  circa  hoc 
adendum,  ai  ToIenB  ordinari  in  flacardotem  exhibnerit  aolum  forma- 
tam  Buper  ordine  diaconatuB,  non  admittatur,  nisi  eüam  probaverit, 
ae  habere  ordhieB  prioreB  Tel  nlsi  in  formata  iata  exhibita  con- 
ilneatur,  quod  gradatim  eit  promotuB,  et  est  nota  dignum.  Poat- 
inodum  queratur  ab  Isto  ordinando  et  babente  formataa  debitas. 
primo  an  Bit  aliquo  crimine  irretituB,  item  an  ait  infamiB,  item  an 
»it  irregularis,  et  si  illorum  aliquid  confitetur,  reiciator.   Si  dixerit 
quod  non,  nec  aliter  appareat,  creditur  ei.    Item  queratur  de  con- 
ditione  sivo  genere.  an  videlicet  sit  servus  vel  über,  quod  servus. 
talis  videlirct,  (|ul  est  proprium  domini  vel  empticius,  non  admittitur. 
Item  an  hir  iilieui  obligatiL^  ad  latiocinium.  quod  talis  ante  reddi- 
tara  rationem  non  promovetur.    Item  videakir  caute,  an  tali»  sit 
viciatus.  ubi  videri  potest,  videlicet  in  oculis,  auribus,  nianlbus  et 
aliis  menibris:  ubi  autein  non  videri  poterit.    iuquiratur.  Item 
queratur,  nn  ßit  bigamus.  quod  talis  repellitur.    Item  nn  pit  legi- 
time natub,  quiu  illegitimut^  non  admittitur  sine  dippensaiioiie  pape. 
Itern  (|ueratnr  de  etate,   (juia  si  velit  promoveri  in  subdiaconum. 
opoiiet  necc^^säiio.  quod  attigit  in  etate  XVIII  annum:  t<i  in  diaco- 
num,  vicesimum :  «i  in  presbiterum  XXV:  alioquin  si  est  infra. 
tuno  reiciatur.    Item  queratur,  de  qua  provincia  natus  t  t  .  ur 
eecundum  hoc  presumi  possit  de  moribu».  (piia  in  una  patria  01s • 
in  una  parte  unius  provincie  eonsueverunt  homines  e«pe  virfuosiore^ 
quam  in  alia  videlicet  per  experientiam  cottidianam.    J.t  hec  in- 
quisitio  genoralitti  tiat  in  minoribus  ordinihus.    Item  querntur  de 
tirulo      Si   dixerit,   quod  velit  promoveri  sub   titulo  patrimonii. 
o-^ttMidann  testimonium,  quod  sit  sufti(  ions")  vel  saltem  conpeten> 
bi  vero  sub  titulo  beneficii,   exhibeatur  institutio  et  il)i  videatur, 
an  sit  beneficium  de>olatuni  vel  minus  valens,  quod  tunc  depre- 
henditur  t'raus,  ut  scilicet  beneficium  recepit  pro  titulo,  post  ordines 
receptos  ipsum  derelicturns,  prout  tit  tota  die.    In  hiis  rigorosissime 
procedatur  in  examinando,  ut  videlicet  defectum  tituli  et  modioi- 
tatem  suppleat  copiositas  ecientie.   Nam  tales  si  non  valde  bene 
habeaut  se  in  scientüs  et  cetem,  que  reqttimntur,  reidantur.  Nam 
volunt  poBt  beneficia  derelicta  ire  ad  magnas  ecolesias  et  ibi  tarn* 
quam  cappellani  deserrire  et  predicare.   Bi  non  fuerit  beneficium 
tale,  in  quo  iste  velit  residere,  habendua  est  respectus  ad  benefi- 
cium. ut  aecundum  hoc  fiat  examen  In  aeientia,  videlicet  nam^) 


tt)  Verbessert  im  svfBcens.  b)  nam  scheint  fehlen  sn  müssen. 
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;ironi'»tu.s  lul  solkituieui  pairochialem  ecelesiam  habontem  magnum 
popoiuüi  tcnetur  maiorem  habere  scientiam  <|uum  is,  qui  ad  modi- 
cADi  ecclesiaiii  promovetur.  lut  hte  tenetur  adhuc  ad  maiorem 
M:ier;riain.  ([uam  äi  habet  eimplex  beneficium.  Et  si  in  huiusmodi 
scieucia  det'ecerit,  reiciatur. 

Item  habeiiduä  est  respectus  ad  ordineni ,  (juem  ordinandiis 
Yclit  recipere,  quia  maior  scientia  requiritur  in  sacerdote  quam  in 
"iiacoDo  et  maior  in  diacono  quam  in  subdiacono.  Et  secunduni 
]iA(>  regiiletur  exainen  (juoad*'')  scientiam.  iiodie  tarnen  non  consno- 
TtruüC  petere  bubdiaconatum  preserHrn  seculares,  nisi  niox  post 
velint  etiam  habere  ordinos  seciuenLes.  Idoo  forte  non  incautuni 
iudicaretnr.  fieri  exanien  tantuni  apud  promo vendum  in  subdiaconum 
>}m  in  sacerdott^ni.  Attamen  premisso  stante  pOBset  fieri  examen 
(juoad  promovendum  in  subdiaconuni  eo  modo,  ut  sufficeret.  Et 
ji  siifficiens  e8?^pt  in  scientia  (juoad*^)  subdiaconum  et  nün  ultra, 
diceretur  sibi:  JSi  vellet  promoveri  ad  illum  ordinem,  admitteit  rur 
bene.  scd  ultra  non  posse  admitti.  nisi  plus  studeret  et  se  in  mori- 
bus  et  ydoneitate  meliorem  redderet.  Et  si  tunc  accoderet,  impu- 
taret  sibi  ipsi,  si  postea  reiceretur  et  sie  manerct.  In  examino 
itaque  istius  ordinandi  ad  sacros  ordines,  postquam  in  logen do  et 
eantando  bene  ae  babeat,  alüsque  in  grammatica  et  ceteris  necessa- 
m  expeditus,  queratur,  quot  sint  sacramenta  et  que  sint.  Item 
4[iie  po68mt  reiterari  et  que  non.  Item  que  nt  fonna  baptismi  et 
quae  matrimonia  et  sie  conseqaenter  de  aliis  sacramentis.  £t  quot 
taat  daYes  eccleue  et  qne  sunt.  Item  quid  äit  clam  ecolesie.  Hec 
preeipne  qnerantnr  a  curat».  Ezamine  finito  mandctur  omnibua 
et  singulb  ordinandis  presertim  ad  sacros  ordines,  ut  confessionem 
faciant  de  onmihnB  peccÄtia,  antequam  accedaot,  et  quod  se  diligenter 
td  «nkaiiatiain  aumendam  preparent.  Item  quod  sint  conservati. 
Item  omnea  ordinandi  ad  minorea  ordines  facere  debeut  confessionem, 
tttaqnam  accedant,  et  ad  eoa  recipiendos  ae  etiam  diligenter  devote 
prepaiare. 


e)  TeKb6««ert  aas  qoo  ad. 
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Der  Auteil  der  iScliule  zu  W^mai* 
an  den  Orofien  Zeiten. 

W'iämiii.    1 1.  Mai  löuu. 


Item  in  den  festdaghen  der  juncfrouwen  Marien  edder  undti 
featdaghen.  wen  de  scholemester  vorplichtet  in  mit  szynen  scliMlieii 
to  svnj^hende  de  mette  vau  neghen  lexßen^)undc  de  laude«,  schal 
biiven  l>y  denn  scholcmestere.  so  oldinghes  i^^owi  seu  in  der 
kerken.  niyt  den  febtdaghen  des  liilligen  licluimiiu  s  unde  Marien 
visitacionis.  in  welken  twen  tesfen  de  scholemeater  myt  synoii 
scholren  unde  locaten  a?er  de  gaiu/.ee  wcken  Scholen  to  kort- 
i^lmn  Tiivr  den  tyde  heren  unde  chornlibus  und  liynglicn.  als  van 
oldinghes  is  gesehen,  de  mette.  iaudes,  prime.  tircie.  sexto, 
homisy.e.  nono.  vesper  unde  nachtsanck  myt  allenif  vlir«  .  daf  dr 
unschuldigen  kynderc  in  den  twen  groten  festdaghen  myt  der 
wekene  deiaftich  werden  mede  des  allates,  dar  de  bcyden  twe 
feste  mede  beghiftet  synt:  van  den  anderen  octaven  der  festdag-hen 
Marien  schal  de  scolemester  enttrighet  zvn  imde  myt  der  octaven 
epyphanie,  utgenamen  de  lesten  daghe  der  octaven  der  feste,  so 
flal  he  myt  synen  locaten  unde  scholren  to  core  gan  unde  zinghen 
de  veflper  unde  da  homissen  myt  den  tyde  heren  unde  choralibaa 
unde  Bse  alweghe  myt  derae  scholemester,  eynen  locaten  unde 
scholren  sunder  insegghent  unde  nioht  entfrighet  weszen  van  dessen 
tyden  unde  homisBen.  wen  ere  de  scholmester  to  kore  ifi  myt 
aynen  scholren  unde  deshalven  nene  sohuldinge  hebben. 

Item  degantze  octave  des  hilligen  paschen  festes  schal  ock 
biiven  bi  denn  scolemester,  alsemen  denne  alle  dage  by  de  vunt-) 
gheit  myt  processien,  myt  den  festdaghen  der  hemmeWard  Cristi 
unde  pinxsten  unde  myt  eren  octaven.  Item  de  homisse  myt  allen 
sonavenden  myt  alle  veer  quatertemper  missen  schal  oek  biiven 
bi  denn  scolemester,  de  tor  tyd  is.  Äizo  weret  in  deme  sonavende 
in  ferien  qwemen  feste  martirum,  virginum  edder  confessorum,  fio 

Zu  20:    Aljf^'edruikt  aus  eineiu   'roNtament  l»ei  JSchröder,  Pap.  Meckl. 
2G12  — -.^028.   Dr.  K.  Techcn  in  Wismar  verbesserte  für  mich  den  Text  nach 
dem  Onginal,  das  sich  im  Batsarchiv  zu  Wismar  befindet. 

9  leetiones:  das  ist  ein  besonderer  Festgrad,  vgl.  Grotefend»  Zeitrechnung 
des  deutschen  Mittelaltex*  und  der  Kenzeit.  I.  1891.  8. 60. 
*)  vnnt  s  Flinte,  Tanfetein. 
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teal  he  dar  de  hondssen  äff  zinghen,  dat  de  honuaae  zo  confonne^ 
fiek  syder  tydt  imde  der  geholden  tyde. 

Item  als  denne  ghemeiillck  ock  in  allen  skeden  imde  korken, 
dar  me  plecht  io  holdende  unde  eynghende  de  eoTen  grote  tyde, 
ejne  wiSe  nnde  wanheit  is,  dat  de  aeholemester  mjt  synen  icholren 
ude  loeaten  pleoht  in  feitdaghen  hart  na  deme  sermone  to  sing- 
heade  de  sexte  nnde  danrore  stipendigert  is  vor  syn  arbeyt  unde 
ock  behindert  haWen  der  prestere,  de  zick  deime  bereden  to  eren 
missen  edder  anderen  densten  der  kerken  oldinges  geholden,  »o 
boghere  wi  patronen  unde  funderere  vorbcnomet.  de  dinghe  ock 
so  to  holdende  dorcli  den  Bcholemester.  der  tor  tyd  is,  dnf  he 
in  allen  festdagen  to  ewigen  tyden  myt  allen  synen  nakanicliiighen 
/inglie  de  sexte,  so  vro  als  de  »etnioii  uth  is.  nivt  Bull'ragien,  in 
t"e:»t  dagen  tor  metten.  unde  vesper  myt  denn  ymno  tor  metter. 
na  deme  venite,  unde  ock  invt  denn  vmno  tor  laudes  vor  denn 
benedictus  unde  mvt  allen  suffragien  tor  ersten  vesper.  in  festen 
unde  ock  to  anderen  vesper:  assigneren  unde  ti  kf  ren  ofte  tote- 
kt'iiei!  hirvore  denn  scholemcBter.  de  tor  tydt  is.  ^yn  loen  edder 
Stipendiuni  alle  jar  vif  marck  geldes,  de  en  denne  gheven  de  vor- 
vebere  unde  procuratores  debüer  tyde. 

Item  so  schal  de  scholeniester  myt  alle  synen  nakonieliiighen 
^Mrplichfet  weszen.  dat  he  in  allen  sondaghen.  aposteldaghen  unde 
anderon  fe«tdaghen.  wen  he  de  inefte  nicht  enszynghet.  dat  he  to 
t  wighen  tyden  myt  synen  nakoiiK  lynghen  synghe  de  laudes  unde 
%«me  in  organis  plecht  to  zinghen,  dat  he  alle  tydt  synghe  nonum 
responsorinm  unde  te  Deum  edder  in  festen  drier  lexszen  dat 
drüdde  re.spousorium  unde  Te  deum .  up  dat  de  eantus  in  organit* 
nicht  vorgha,  mer  in  ayoeme  wesende  blyve,  de  organiste  apeW 
to  kore  edder  nicht 

Itera  desse  prestere  unde  korscholre,  tho  dr^^sen  tyden  un  van 
uns  vorescreven  patronen  nach  creme  willen  unde  vorplichtedc 
lavede  denste  baven  bestemmet.  Scholen  ock  vorplichtet  weszen. 
myt  alle  eren  nakomelinghen  zo  tyden  to  kore  tho  ghande  unde 
de  tyde  antohevende,  in  workeldaghen  edder  ferien,  dat  de  tercie 
in  de  kloeke  tho  soven  uthe  sy,  dat  denne  vort  mysse  zunghen 
werde  nppe  der  liberie.  de  her  baltzee  dar  flmdert  heft-**),  zo  dat 
de  mysse  to  aohten  in  de  clocke  10  ute  sunghen  sy.  Se  Scholen 
oek  in  den  octaven  der  feste  süntc  Katherinen  unde  conoepcionis 
Marie  ao  botyden  to  kore  gan,  dath  de  beyden  mtssen  bliren  in 
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ereme  wesende  to  rechten  stunden.  Sze  sdbolen  ok  aver  d 
liilligen  vertlek  daghen  in  der  vaaten  bo  Yro  to  kore  ghan,  d 
tyde  anheven  des  mydwekens  unde  Yrigdaghes,  dat  de  memorie: 
misszen,  de  denne  wanUck  zynt  to  holdende,  In  de  olocke  to  sovei 
umme  der  aermonn  viUen  nicht  vorbliyen,  mer  stede  nnde  vast  i\ 
alle  eren  olden  ordinanoien  bliyen.  Item  sze  Scholen  eck  nicIt 
nnlatieh  wessen  in  denn  kore,  wen  se  de  tyde  holden  unde  ssin^hei 
unde  nyn  qwat  ghebilde  van  gheven  in  denn  denste  gades.  S« 
Scholen  o<^  nicht  spaseren  ghan  in  deme  kore  edder  in  dei 
korken,  de  wile  dat  ße  eynghen.  Sze  Scholen  ock  he  tyden  kamen 
to  kore  als  Toregescreven  steit  unde  vor  der  endinghe  der  tyde 
nicht  wechgan.  Sze  Scholen  ock  synghen  edder  leszen  nicht  de 
tyde  snnder  rogghelen>)  Sze  Scholen  sick  ock  nicht  Yorhasten  in 
ßinghende  edder  leszende  desszer  tyde,  mer  myt  laYelickeme  unde 
behorliken  pauezeu  dat  Yolk  to  innicheit  reiszen  myt  zotane  en- 
drachtlikemo  done  eres  ßanghes. 

Item  ße  Scholen  ock  nicht  langhe  utreisen  sunder  orlof  der 
voi'wesere  unde  procuratoren  unde  denne  denen  dorch  enen  anderen 
nogaftigen  prester,  ofte  eneu  nogaftighen  chornl.  weret  dat  en  van 
Chorälen  utreisede,  ßo  dat  vor  enen  prester  is.  uhvcghc  denen  bchal 
tu  prester.  Weret  ock  dat  van  desszen  tyde  heren  edder  Chorälen 
mit  kranckheit  beville,  dat  he  nicht  konde  to  kore  kamen,  so  schal 
he  Over  de  tydt  syner  kranckheit  denen  den  tyden  dorch  enen 
wolghevellighen  Substituten. 

Item  disne  prester  unde  chorales  Scholen  oek  vorplichten 
wesen.  dat  ze  ere  stede,  residencien  hebben  unde  holden  in  dor 
vorbenuinden  kerken  unszer  leven  vrouwen,  dar  ze  de  tyde  zinirbeu 
myt  den  anderen  presteren  der  zulven  kerken  to  kore  to  ghande 
in  bnchwerdigen  visrib'en,  tor  ersten  vefjpor  unde  anderen  vpsper 
nnde  des  sonHn^-es  unde  anderen  groteii  tVstdaglien  alle  tyd  mede 
«•ircueren  edder  lunme  hof  ghüii  mvt  den  <  iKirülibus  unde  de  chora- 
les myt  en  sun  lt  r  jpghen  segglit  rir  unde  in  den  zulven  groten 
testen  de  staeie  )  mude  holden  ii>  dor  kerken  to  der  ere  gades  wen 
umme  hott'  gheghan  is  noch  to  donde  den  Statuten  unde  ge^setten 
darup  gebadeu  van  unsen  heren  van  Ratzeborch. 

.  .  .  Das  gheliken  de  chorales,  weret  ze  prestcre  zynt,  dat  god 
deme  heren  in  synneme  denste  nyn  affbrack  schee,  deme  kerck- 
heren  nnde  cappellanen  gherae  helpen  myt  süssen,  wen  ße  darto 
beden  unde  esschet  werden,  zo  ene  wanlike  wysze  is  in  der  korken. 
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Sze  scolen  ock  vorplichtct  weszen,  wen  de  scholemeeter  myt  synen 
»cbolren  suffragien  holt  unde  zinghet  tor  mettea  unde  tor  vesper, 
dat  en  van  en  al  weghe  myt  alle  eren  nakamelinghen,  de  dennc 
nach  erer  ordinancie  wekenhere  is,  dat  de  wäre  up  de  vorsicule 
unde  colltücten,  dat  dar  nene  vorsumenysse  inne  sfhe.  De  zulve 
wekenhere  aver  tvtip  weken  scal  upschriven  tlr  iioglientcB  unde 
in  der  tyd  der  beloxuBgbe  truweüken  vormelden  den  procura^ 
toiibos  

...  In  fevtdagben  imme  affwemnde  des  underkoaten  mümI  en 
TU  den  chonlen  deme  Bcholemester  luden  tor  Isudes,  dat  nene 
negUende  ecbe  nnde  en  van  den  dioxalen  selial  Torwaren  den 
fliotel  to  denn  eygen  boken  sebappe,  he  sy  prester  edder  nicht, 
nnde  scal  myt  vlyte  de  boke  Yorwaren,  de  to  dessen  tyden  hören, 
unde  be  tyden  npsluten,  dat  dar  nene  vorsumenisse  sehe,  weken 
ummt-  Avcken,  bi  pyne  eneB  lubeschen  Witten,  zo  vaken  alii  he  vor- 
smueiick  is. 


21. 

Im  Lektine  der  Schnle  an  8t.  Marien  iu  üostock 
aiiB  den  Jahren  1502  und  1503: 

lagister  Hildebrand  Dorgelo  liest  die  Medea  und  den  Ennucbus 
ond  interpretiert  letzteren  in  niederdeutscber  Spracbe.^) 

Fmis  Hedee  Seneee  anno  domini  1502  m  Rostock  per  veneza- 
Iniem  Hagiatrum  Hildebrandum  ibidem  in  scbola  Beate  Yirgnnk 

Finis  Eunuchus  comedia  secunda  interpretata  layca  liiigua-)  per 
Magistruni  Hildebrandum  Dorgelo  in  scholis  Beate  Marie  Virginia 
Kostock  sub  anno  domini  milleaimo  guingentesimo  tertio,  septimo 
kaLendaa  Februarii. 

Zu  21:  Ans  der  Schrift  eines  Schillers,  aufbewahrt  in  der  UniTarnlftte- 
tiUioifaek  ZD  Bofltock  (Mm.  pbflol.  38«).  Mir  lag  indes  nnr  die  Beackreibiiiig 
TOD  Adolf  Hofmeister  im  L  Band  der  Beitiige  nr  QeiGhiohte  der  Stadt  Rostock^ 
Beft  4,  S.  77  ff.  vor.  Der  Schüler  heißt  Michael,  wie  ans  einigen  Versen  hervor- 
geht. Seine  Handschrift  bietet  uns  den  Text  der  Schrillstell^v  und  die  Be- 
merkungen des  Lehrers.  Ganze  Abschnitte  haben  keine  Beischriften  und  legen 
70n  versäumten  Stnnden  des  Schülers  Zeugnis  ab. 

')  Siehe  auch  Nummer  31b  und  41. 
layca  interpretata:    Aber  die  Bemerkungen  des  Schfilm  aind  alle 
liMaisdfaL 
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22. 

Schul-  und  Kirchenverhältnisse 
der  Stadt  Grevesrnfllilen  am  Ende  des  Mittelalters. 

1517—1533. 

Anno  1518  sin  hir  to  greTeBmoln  gewesen  tein  viearien  edder 
miBsepopen*)  und  ein  pastor,  ein  sdiolemeater,  ein  k^ster,  alse 
enüid^  Nioolftos  Dene,  Boholemester;  Valentin  BTen,  kdster;  her 
Joeiiim  Tribbow,  paetor;  her  Hinrick  Ston,  ein  vicarins,  notarias 
nni  itatBohriTer,  em  gewesener  predieher  tor  Kalekhoff*^);  her 
Peter  Gammelkarne ,  Tiearius  und  notarina  nnde  predieher;  her 
Jooliim  Daanel,  Tiearius  und  notarina ,  her  Hinriok  Kook,  Ticaciaa 
und  gemener  predioher  to  borkow^);  her  Jochim  Averberoh  TicarioBy 
her  Hinrick  Kop  vioarins,  her  Hinriok  Smaohthagen  vioarius,  her 
Georgen  Everdes  yioarius,  her  Nicolaus  Smachthagen  vicarius,  her 
Antonius  Greve  vicarius.    Düsse  alle  weren  fullenkamen  ordenert, 
se  möchten  predichen.  bichtsitten,  krancke  besoken,  sacramente 
vorrecken,  kinder  dopen,  geliek  alse  de  pastor'),  jedoch  hedde 
ein  yeder  sin  eigen  ampt  und  altar,  doh  he  plegede  und  nerde 
Sick  van  de  rente,  de  dar  to  gestiftet  was.    Itt  weren  domal  tvelff 
altar  in  der  karcke,  dar  weren  ock  sös  Capellen :  eine  to  s.  Georgen, 
dar  de  meierhoff  is;  eine*')  vor  dem  lübschen  dor,  hett  s.  hülpe*), 
an  dem  stendamme,  alse  sick  schadet^)  de  lüpsche  woch  un  de 
questiner  wech,  mit  euer  starken  mur  umringett,  undr  (jine  toni 
hilligen  geiste,  welches  nu  ein  kornhuss  ia.    De  arme  lüde  wanden 
up  des  hilligen  geistes  hove.    Dat  armhuss  was  am  ende  der 
hiUigen  geistes  kercke  und  gingen   ut  und  in  durch  de  kercke. 
Dat  hus  wart  anno  [15]31   nedder  gebraeken,  de  arme  wurden 
in  de  Bchole  gewiset.  de  schole  wart  in  de  Capelle,  de  up  deme 
karckehave  steit,  gewiset.   Noch  eine  Capelle  tor  wemow*),  het 

Zu  22t  ICaach ,  Beitrftge  mat  QeMbiehte  merkwürdiger  Bficher  1.  Stack, 
8. 74ft  fimd  in  «AuguftiBut  de  civitate  dei*  diese  JSiairagung  von  .alter 
Hand*,  welche  noch  „vor  1550  geschrieben  ist*.  loh  habe  dem  Texl  eo  über- 
nonmen,  wie  idi  ihn  bei  Masch  fmi,  doeb  folgendes  verbeawrfc: 

a)  ans  niasepopen.  b)  aas  papor.  e)  ans  emew  d)  ans  schadet. 

^)  Kalkhoif,  verschrieben  t&t  ^ÜUiorst,  Pfandorf  im  Amt  Qreveemflhlttl. 
Borkow,  maß  hei^:  BdrtMw,  ist  ein  Dorf  in  der  Nahe  von  Grevei- 

milhlen. 

•)  s.  halpe  =  sanetus  salvator  =  Christusbild. 
*)  Wamow  ist  ein  großes  Dorf  bei  Grevesmühien. 
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ioB  hilligen  crutz,  und  eine  Capelle  up  dem  berg,  alse  me*}  na 
der  Wismar  geit  am  wege,  de  het  s.  calvarie.  De  pastor  mueate 
jarlioh  dem  biaeehoppe  to  Bosstsborch  twelff  mk  Tor  de  kercke  tor 
hdrgeTen  und  de  wedem  unde^  echune,  timen  und  stelle  erholden 
ap  sine  eigen  nnkoat.  De  vorstender  buweten  de  halTe  wedem 
aad  nidit  mer.  De  anderen  Tioarien  bnweden  ehre  wantnge  np  olire 
eigwi  nnkoat  H.  Peter  GanuneUcamei)  heft  anne  1617  de  aohole 
g«lNiwet  np  fline  eigene  unkest;  na  ainem  dode  met  [?}  it  tor 
tehole  geleeht.  Dflaae  vieaiien  hebben  ein  dosent  nuurek  lübeeker 
panilnge>*)  up  rente  beleofat  by  Bematoipe,  Baasevitien  te  Toratorpe 
and  Stralendespe  to  Kranckow,  dea  geven  aegel  und  breve  tuehe- 
oiMe.  Oek  ia  domal  mer  ehe  vor  twe  duaent  mk  afil?er,  golt,  an 
25  beeker,  II  monatnuitienO,  afilTem  krfitien,  spangen  und  waa 
dae  mer  Ia,  geweeen.  Der  von  ia  verkofil  Tor  1250  mk  und  bey 
den  ratii  to  Lübeck  up  rente  gedan.  Dat  ander  aftWer  ia  Tor 
malvorkofft,  an  spangen,  paelde*),  bindeken^),  kiallenanor,  dar  de 
bilde  mit  gennfleket  wurden,  und  waa  dea  mer  waa^  Ein  jeder 
ampt  bedde  lüekter  in  der  kereke,  desgeUoken  ein  jeder 
dorp  eine  vor')  lücfaier  mith  lichten  beaettet,  de  ae  beiden  muate. 
Dane  kereken  dener  sämptlich  hedden  eene  frouwen  allene. 
Anno  1533  nemen  etliche  frouwe,  und  wen  düsser  einer  starff,  so 
horde  der  kereken  dat  halvc  gudc,  de  andere  helücc  den  iründen. 


23. 

Die  Lektionen  am  Pädagogimn 
der  Universität  Rostock. 

Boatook.  5.  April  1520. 

8i  Philippus,  ille  Haeedonum  reXf  multia  laudibue  dignatua 
le  fortunatum  tota  animi  liilaritate,  quam  frequenter  recensuit, 

e)  aus  ittL    f)  aus  an.    g)  filr  Gamtnellarne.    h)  penninge,  so  nuilmaßt 

.^cblie*.  Kunst-  und  Geschichbdenkni'iler,  Tom.  IT.  S.  345,  der  einten  Teil  dieser 
Ütelle  hat.  Masch  verzicbtet  auf  die  Lesung.  I)  aas  mastrantzen*  k)  aus 
biadekau.     1)  aus  ?or. 

*)  Diademartiger  Frauenschmuck. 

Zn  38:  Ans  den  Observantia  lectionunj  in  universitate  Rostochiensi  vom 
Jahre  1520,  abgedruckt  bei  Krabbe,  Die  Univemtät  Rostock,  S.  319  Aaiu.  1, 
8.388-^864  iL,  aber  Ton  mir  Teiglichea  mit  dem  Original,  das  sich  im  Bents 
der  Uaivenitatibtblietliek  befindet.  Einen  andern  Abdruck  erwftbnt  Krabbe, 
Lc;  S.818  Anm.8. 
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quod  eo  tempore  filiom  siiBcepisset,  quo  grecanicae  sapitniiae  vir 
pene  divinus  Aristoteles  ]>hilosophine  balsamo  multos  imbuiiot. 
unus  profecto  (sua  sententia  ex  niilibus  delectus),  cui  amatissimum 
filium  recte  et  preciare  instituendum  traderet,  non  indigne  huius 
temporis  studiosos  adolescentes  fortunatissimos  predicamus,  qui  felici 
sydere  nati  in  hoo  litterarium  seculum  inciderunt,  quo  vera  et  in* 
tägra  bonarum  utinm  stndia,  heu  multo  tempore  anb  ineiübna 
preceptoribue  depressa,  vincta  et  ad  tabidum  usque  squalorem 
detrusa  nunc  in  toto  Orbis  circnitu  snb  optinüs  et  mimifieifl  Hecena- 
tibus  florent,  augentur  et  mirifice  insplendesount  Quales  reT6ta 
Meeenates  et  fi-ugaliBsimos  patronos  ae  defensores  se  habere  grata* 
latnr  universitaa  Boatochiensk  üluetres  et  magnanimos  duoea  Mega* 
polenaea  Hinrioom  et  Albertum  gemanoa  fratrea  optimamm  litte- 
rarum  efaristsaneqne  religionia  ardentiflomos  ereotores  et  illastratOTee, 
qnonim  ooolatiBsima  pnidentia  ao  mitisdma  admonitione  rector, 
magistri  ao  dootores  eiusdem  academie  aubiectum  ordinem  Teiioris 
eruditioniB  Invnlgare  et  publieare  deere?enmt,  quem  ainguH  lectorea 
ac  emditores  fidelissime  eenaervabunt  ad  feeonda  adoleBcentnm 
ingenia  formanda  et  In  delieioBis  disciplinarum  ocixs  aoffioientiesiine 
reficienda.  In  gloriam  dei  et  uniyerae  reipnbfiee  litteraile  nnieum 
deooB.  Datum  BoBtocbii  sab  dgiHo  reotoratas  noniB  Aprilia  anno 
vigeaimo. 

Lectiones  pedagogii  porte  cell  extraordinarie  pro  triviaii  eru- 

diiione  parvulurum. 

Mane  hora  sexta  rector  pedagogii  exercet  aut  in  tundamentia 
legicea'^)  aut  phisices  seoundum  qualitates  auditorum. 

Hora  aeptima  conrector  pedagogii  exeroet  in  elementia  gra- 
matioea,  quo  ad  inflectioncs  congruam  nominum,  Terbomm  et 
reliquarnm  partium  orationia* 

Hora  nona  alter  eonrector  exeroet  in  formuln  eonfidendanun 
epiatolamm  cum  applicatione  Latinamm  epiatolamm  Oioeronia,  Plinii 
aut  aimilium. 

Hora  duodecima  eonrector  exereet  doetrinam  poetandi  in 

diyerBis  generibus  carminum  adbibitis  exemplis  probatorum  poe- 

tarum  Vergilii,  Horacii,  Ovidii,  Oatiilli,  TibulH,  SiUii  et  reliquorum 
eine  numero  priscoriim  et  raodernorum 

Hora  prima  conrector  alter  exercet  in  proprietatilms  vocabulo- 
rum,  quo  indocti  parvuli  posaint  ad  Latinam  linguam  promtius  imbui. 


a)  Maß  heißen:  logices. 
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Hoia  tertia  alter  lector  pedagogii  ant  in  Donato  aut  sintag- 
nate  ant  eompetenti  poeta  pro  capaoitate  anditomm  ezereet 

HoM  prima  in  profectlB  et  vigiliiB  ac  festis  eanctoram  onus 
eonreetorom  leetieneB  in  mefamorphoei  Ovidii  aut  simili  poeta  dlU- 
genter  obeerrat. 

Hora  tertia  eodem  tempore  alter  conreetor  in  ordinario  estlTO 
exeroei  in  algoriäimie  integromm  ann^xie  probia  et  miniitiarum 
phiticaram,  in  ordinario  bibemo  in  ecdesiastieiB  compntationibaa. 


24. 

Der  Unterricht  der  angehenden  Klostersehwestem 
bei  den  fienediktinennnen  zu  Dabbertin. 

[Dobbertin.  Id.  Oktober  1569.1 

Zu  dem  ^)  findet  sich  ein  grosser  mangel,  alß  dieses  cloater  ein 
juüfem  -  schule  sein  solte,  das  die  junfem  gar  ubel  gantz  vor- 
kerter  weise  darin  unterrichtet  werden,  denn  sie  zu  gar  keinem 
stuck  der  gottsaligkeit  und  heilsamen  lehre,  viel  weiniger  zu  dem 
kettigen  oateohismo  ermahnet  und  gelehret  werden,  aonder  allein 
n  nonnensitten  und  latinisohe  gesenge  zu  lernen,  das  ne  auob 
ingeme  teutsche  psalmbucher  ansehen  weiten,  und  vormeineni  den 
jungem  junfem  die  latintBohe  spräche  einzubilden,  mit  der  commen- 
dstioD,  das  die  spräche  sey  lingua  angelorum,  und  brauchen  der 
shen  aohweren  grammatiken  Torrentini,  Alexandri  und  anderer 
und  lesen  ihnen  geschriebene  Dicta  Catonis  und  andere  heidnische 
^ehe  Ihr;  darein  stehet  ihre  gantee  instttntio,  das  in  erbarmen. 
Üad  baltens  noch  wol  so  heilig,  das  darzu  die  allein  gelassen 
werden,  die  ihre  gelfibde  thun  und  Yon  newen  eingekleidet  sein, 
welche  den  sechs  Jar^  in  gedachten  dingen  unterweiset,  muchten 
billig  sagen,  ohne  einigen  nnts  gemartert  werden. 

Za  24:  Nach  dem  Abdruck  in  den  .Tahrbdchern  des  Vereins  für  meckl. 
Gttchichte  u,  Altertumskunde.  Jahrg.  22,  S,  167.  168,  aus  d^»m  Visitationsbericht. 

*)  Zu  dem  Es  ist  Punkt  4  de»  Berichtes  von  der  3.  Visitation  des 

Klosters. 

*)  secfa«  jar:  1968—1569,  leit  der  S.yinfatio]i,  welche  156J  gewesen  war 
ttid  1568  eine  feste  OidDung  eingefllhrt  hatte. 
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B.  Schulverträge, 
Besoldungsverhältnisse  und  andere  schul- 
geschichtlich wichtige  Urkunden. 


25. 

Die  Anfänge  von  Bibliotheken. 

1195.   1222.   1240.   1297.   1337.   1342.  1344.  142S. 

me  Anfinge  der  Btbllotiiek  des  Schweriner  BonlupitelB* 

1195  vnil  1222. 


1.  Boizenburg.  18.  Juni  1195. 

Des  verstorbenen  BischofTs  Bernonis  Bücher  sollen  der  Kirche 
"widergegeben  und  uff  die  Gerbekamer  gesetzt  werden  

Acta  aiino  domini  1 195,  14.  kal.  JuUi,  in  Boyzeneburg,  regnante 
Heinrioo  imperatore. 

2.  Schwerin.  31.  März  1222. 

In  nomine  aancfte  et  individne  trinitatis.  Ego  Branwerdus  dei 
gnuna  Suerinenns  eoderie  epiacopns  

Tolumus  eiiam,  nt  oblatio,  qne  m  supradiotU  tribus  solemii- 
tatibuB  ipri  dominioo  Bttnguini  offeitor,  in  ires  partes  dividainr, 
qnamm  nna  ad  edifioationem  nonasterii  porrigatur,  seoiinda  ad 
Utes  cedat  canomoomm,  tertia  vero  tribui  annis  ad  libros  eom- 
parandos  ecdede  conferatnr,  qnibns  transactis  ipsa  pata  enstodie 
flit  perenniter  deputata  

Acta  sunt  hec  anno  incamationis  domini  If .  GC.  XXIT.  In« 
dictione  X.  Datom  in  Snerin,  2.  kalendae  Apnlia. 

Zu  25a:  Meckl.  ürk.  Nr.  158.  (Bischof  Isfrieil  von  Ratzeburg  nebst  zwei 
anderen  kirchlichen  Würdenträgern  schlichtet  den  Streit  des  Kapitels  mit  den 
Wanden  we^jen  der  Bischofswahl.  Es  ist  der  letzte  Punkt  des  Instruments.) 
xSr.  280.  (Bischof  Bruuward  bestimmt  die  Verehrung  des  heil.  Bluts.)  Nach  den 
Protokollen  des  Notan  Daniel  Clandrian  ant  dem  Jahre  UXKL  Fol.  880. 881. 
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W»  Jjdage  «iner  Bftdiemiiiiiiliiiig  Im  Kloster  DurgniL 

15.  Oktober  1240. 

Borwinus  dei  gratia  dominus  de  Rozstoc  omnibus  in  perpetuum. 
Notum  esse  Yolimiuti  univereis  has  presentes  nostras  litteras  in- 
specturis,  quod.  cum  nos  terminos  vüle  Levin  metiremur,  unus 
manstis  de  eisdera  terminis  superhabundans  ad  manus  nostras  est 
hereditario  iure  ac  legitimo  devolutus,  quem  iws  pro  salute  noatra, 
anime  vidclicet  et  corporis,  priori  in  Dargun  fid  libros  comparandos, 
reficiendos  seu  quolibet  modo  alio  instaurandos  cum  omni  iure 
perpetuo  contulimus  possidendum.  Super  quo  facto  dicto  priori 
et  monasterio  ipsius  Dargun  presentes  sigillo  nostro  dedimus 
communitas.  Ouius  rei  testes  sunt:  Thidericus  de  Buren  et  frater 
snus  Johannes,  Jerezlaus  et  frater  suus  Johannes,  Hinricus  de  Ragen 
adTocatuB  noster  et  alii  quam  plure».    Datum  anno  domini 

CO>  XL»  idus  Octobris. 

c. 

Büchersammlungen  in  Wismar. 

o.  YeraeiobnU  gottesdieiiBtlicher  Bfleher  zu  St.  Marien 

in  Wismar.  Wismar  1297. 

Dominus  Robekinu»  ^)  quondam  custos  beate  virginis  presontavit 
Theoderico  successori  suo  III  libros  missales  et  unum  ordinarium, 
duos  imtiphonarios  et  dno  gradualia.  duo  voluiiiiua  niatutinalia  et 
tres  iigcndas,  quatuor  pdalteria  et  iiniim  omeliarium,  duo  voiumina 
biblie  et  duo  voiumina  nove  pabaioünlis.  duo  purpura  spissa  et 
Tmum  purpur  tenue^),  quinque  calices  et  rluas  ampullas^')  ar^enteas. 
Et  |)rö  dicto  Theoderico  fidf  iussenmt  .lohannes  de  Mruleriz,  Kot- 
bertuB  cognatuR  suus.  Johannes  Coqus  et  Jacobus  de  Özurowe. 
Hec  nota  sunt  consulibus. 


Zu  25b:  Heckl.  Urb.  Nr.  &1&  Nach  dem  Original  im  Haaptarcfaiy  ro 

Sdiwerin. 

Zn  »tt  o)  MecU.  Urk.  Nr.  2439.  Nach  dem  Winiianohen  Siadtbuche  B. 
p.  241. 

')  RobeV^nuH  =  Robert  (schon  anno  1296  in  Nr.  2368). 

pur]  ur  pissttm  (dicht)  et  tenue  sind  geistliche  Gewänder. 
')  ampuiiu  =  Kanne. 
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20. 

Der  Anteil  der  iSchule  zu  Wismar 
an  den  ßrofien  Zeiten. 

Wismar.   U.  Mai  loUO. 


Ttem  in  den  teötdagheii  der  juncfrouwen  Marien  ( ildt  i  ander 
tL'std:i;[rhen.  wen  de  scholeinester  vorylichter  ii-  mit  szynen  Scholien 
to  svnghende  de  mette  van  neglien  lexßen  ^ )  undo  de  laudce,  ^chnl 
bliven  by  denn  bcholemestere .  so  oldinghes  is  i^ewosen  in  der 
kerken.  myt  den  fe8tdaghen  des  hilligen  lichanimes  unde  Marien 
visitaciohis,  in  welken  twen  testen  de  scholeme»ter  myt  synen 
schoiren  unde  locaten  aver  de  gantzee  weken  Scholen  to  kore 
gban  myt  den  tyde  heren  unde  choralibuB  und  ßynghen,  als  van 
oldingheB  is  gesehen,  de  mette,  iaudes,  prime,  teieie,  sexte, 
faomisze,  none.  vesper  unde  nachtsanck  myt  alleme  TÜte,  dat  de 
unschuldigen  kyndere  in  den  twen  groten  featdaghen  myt  der 
wekene  delaftich  werden  mede  des  aflatee,  dar  de  beyden  twe 
feste  mede  beghiftet  synt;  van  den  anderen  ootoven  der  feetdagfaen 
Marien  schal  de  acolemester  entfrighet  zyn  unde  myt  der  octaven 
epyphanie,  utgenamen  de  lesten  daghe  der  oetaven  der  feste,  so 
aal  he  myt  synen  loeaten  unde  aohohen  to  core  gan  unde  singhen 
de  veaper  unde  de  homiwen  myt  den  tyde  heren  unde  choralibus 
unde  8ze  alweghe  myt  deme  scholemeater,  synen  locaten  unde 
Bcholren  sunder  insegghent  unde  nicht  entMghet  wessen  van  dessen 
tyden  unde  homissen,  wen  ere  de  scholmester  to  kore  iß  myt 
synen  seholren  unde  deshalven  neue  schuldinge  hebben. 

Item  degantse  oetave  des  billigen  paschen  festes  schal  ock 
bliven  bi  denn  scolemester,  alsa  men  denne  alle  dage  by  de  vunt*> 
gheit  myt  processien,  myt  den  festdaghen  der  hemmelvard  Cristi 
unde  pinxsten  unde  myt  eren  oetaven.  Item  de  homisse  myt  allen 
sonavenden  myt  alle  veer  quatertemper  missen  schal  ock  bliven 
bi  denn  scolemester,  de  tor  tyd  is.  Also  weret  in  deme  sonavende 
in  ferien  qwemen  feste  martirum,  virginum  edder  confessomm,  fio 

Zu  20:  Abgedruckt  aus  einem  Testament  bei  Schröder,  Pap.  Meckl. 
«.  2G12— 2G28.  Dr.  F.  Torben  in  Wismar  verbesserte  für  mich  den  Text  nach 
dem  Onginal,  das  sieb  im  Ratsarchiv  zw  Wismar  befindet. 

*)  9  lectioneä:  das  ist  ein  besondorer  Festgrad,  vgl.  (iiotctend,  2«eiti'echaung 
des  deutschen  Mittelalter»  und  der  Neuzeit.   I.   IHHl.   S.  HO. 
*)  TQnt  =  Ftinte,  Taufstein. 
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•eal  he  dur  de  honussen  äff  ringhen,  dat  de  homisse  zo  confome- 
lick  ayder  iydt  unde  der  geholdea  tyde. 

Item  ala  deime  ghemenlick  eck  in  allen  Steden  unde  korken, 
dar  me  plecbt  to  holdende  unde  synghende  de  soven  grote  tyde, 
ejne  vriOe  unde  wanheit  dat  de  schoIemeBter  mjt  synen  scholren 
onde  locaten  plecht  in  festdaghen  hart  na  deme  sermone  to  /ing- 
hende  de  sexte  unde  darvore  stipeudigert  is  vor  syn  arbeyt  unde 
ock  behinderß  lialven  der  prestere.  de  zick  denne  bereden  to  eren 
niissen  edder  anderen  densten  der  kerken  oldingcs  geholden,  »o 
hoghere  wi  patroneii  unde  tunderere  vorbenomet,  de  dinghe  ock 
80  to  holdende  dorch  den  scholemeeter,  der  tor  tyd  is,  dat  he 
in  allen  festdagen  to  ewigen  tyden  myt  allen  synen  nakamelinghen 
zinghe  de  sexte,  so  vro  als  de  sermon  uth  is,  myt  suffragien.  in 
fest  dagen  ror  metteii ,  unde  vesper  nivt  denn  ymno  tor  nietten. 
ua  deme  venite.  unde  ock  mvt  denn  vinno  tor  laudes  vor  denn 
henedicTus  mule  mvt  allen  suffragien  tor  ersten  vesper.  in  festen 
unde  ock  to  anderen  n<'sjmt:  assigneren  unde  tokeren  ofte  tote- 
keneu  hirvore  denn  scliol* hh  sk  i  .  de  tor  tydt  is.  syn  loen  edder 
Stipendium  alle  jar  vif  iDarck  ^n  ldes,  de  en  denne  gheveu  de  vor- 
weßere  unde  procuratores  desser  tyde. 

Item  so  schal  de  scholemeeter  myt  alle  synen  nakomelinghen 
vurpiichtet  weszen,  dat  he  in  allen  sondaghen,  aposteldaghen  unde 
anderen  festdaghen.  wen  he  de  mette  nicht  enszynghet,  dat  he  to 
ewighen  tyden  myt  synen  nakomelynghen  synghe  de  laudes  unde 
weme  in  organia  plecht  to  zinghen,  dat  he  alle  tydt  synghe  nonuni 
responsonum  unde  te  Deum  edder  in  festen  drier  lexazen  dat 
drüdde  responsorium  unde  Te  deum,  up  dat  de  cantua  in  organis 
nicht  Torgha,  mer  in  ayneme  weaende  biyre,  de  organiste  apele 
to  kore  edder  nicht. 

Item  dease  prestere  unde  koracholre,  tho  dessen  tyden  un  v m 
uns  vorescreven  patronen  nach  ereme  willen  unde  vorplicbtede 
lavede  denste  baven  bestenunet,  Scholen  ock  YorpUchtet  wessen, 
myt  alle  eren  nakomelinghen  so  tyden  to  kore  tho  ghande  unde 
de  tyde  antohevende,  tn  werkeldagfaen  edder  ferien,  dat  de  tereie 
in  de  klocke  tho  soyen  othe  sy,  dat  denne  vort  mysae  zunghen 
werde  nppe  der  liberie.  de  her  baltaee  dar  fimdert  heft*),  so  dat 
de  mysse  to  achten  in  de  elocke  10  ute  aunghen  sy.  Se  Scholen 
eck  in  den  octaven  der  feste  sfinte  Katiierinen  unde  conoepeioma 
Marie  so  botyden  to  kore  gan,  dath  de  beyden  missen  bliren  in 


')  Zor  Bibliothek  Baisee«  siebe  Nr.  35  c. 
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eteme  weaende  to  reehten  stundeo.  Sze  echolen  ok  aver  de 
hilligen  vertich  daghen  in  der  vasten  so  vre  to  kore  ghan,  de 
tjde  anheven  des  mydwekens  nnde  vrigdaghee,  dat  de  memorien 
miBBzen,  de  denne  vanlick  zynt  to  boldende,  in  de  docke  to  soven 
umme  der  sermonn  willen  nicht  vorbliven,  mer  stede  unde  vaat  in 
alle  eren  olden  ordbumden  bÜTen.  Itom  Bze  Scholen  oek  nickt 
unlatich  wessen  in  denn  kore,  wen  se  de  tyde  holden  unde  szingben 
unde  nyn  qwat  ghebilde  Tan  gheven  in  denn  denste  gades.  Sze 
Scholen  ock  nicht  spaseren  ghan  in  deme  kore  edder  in  der 
kerken,  de  wile  dat  ße  synghen.  Sze  Scholen  ock  be  tyden  kamen 
to  kore  als  voregoscreven  steit  unde  vor  der  ondinghe  der  fyde 
nicht  wechgan.  Sze  Scholen  ock  synghen  edder  leszen  nicht  de 
t\'de  sunder  rogghelen.*)  Sze  schulen  sick  ock  nicht  vorhasteu  in 
Uinghende  edder  Icszcude  dosszer  tyde,  mer  myt  lavelickerae  unde 
behorlikeii  pauszen  dat  volk  to  innicbeit  reiszen  myt  zotane  en* 
drachtlikeme  done  eres  iianghes. 

Item  ße  Scholen  ock  nicht  langhe  lureisen  sunder  orlof  der 
vorwesorc  unde  procuratoren  unde  deniie  denen  dorch  eneu  anderen 
nogafiigi  II  prester.  ofte  cnen  nogaftigheii  Choral,  werer  dat  en  van 
Chorälen  utreiaede,  ISo  dat  vor  enen  prester  is  ahvcghe  denen  schal 
en  prester.  Weret  ock  dat  van  desszen  tyde  bereu  edder  Chorälen 
mit  kranckheit  beville,  dat  iie  nicht  konde  to  kore  kamen^  so  schal 
he  Over  de  tvdt  syner  kranckheit  denen  den  tyden  dorch  enen 
wolghevellighen  Substituten, 

Item  disse  prester  unde  chorales  Scholen  ock  vorplichten 
wesen,  dat  ze  ere  stede,  residencien  hebben  unde  holden  in  der 
vorbenomden  kerken  unszer  leven  vrouwen,  dar  ze  de  tyde  zinghen 
myt  den  anderen  presteren  der  ssulven  kerken  to  kore  to  ghande 
in  Ii  och  werdigen  vigilien,  tor  ersten  vesper  unde  anderen  vesper 
unde  des  sondages  nnde  anderen  groten  festdaghen  alle  tyd  mede 
drcneren  edder  umme  hof  ghan  myt  den  choralibus  unde  de  chora- 
les  myt  en  sunder  jeghen  segghent  unde  in  den  xulven  groten 
festen  de  stacie  ')  mede  holden  in  der  kerken  to  der  ere  gades  wen 
umme  hott'  gheghan  is  noch  to  donde  den  Statuten  unde  gesaetton 
darap  gebaden  van  unsen  heren  Yan  Batzeborch. 

. . .  Das  ghebken  de  chorales,  weret  ze  preetere  zynt,  dat  god 
deme  heren  in  synneme  denste  nyn  affbrack  scbee,  deme  kerck- 
heren  nnde  cappellanen  gheme  helpen  myt  missen,  wen  ße  darto 
beden  nnde  esschet  werden,  zo  ene  wanlike  wysze  is  in  der  korken. 


«)  Chorkleider.        ')  stationeB  »  4  Tigilien  einer  Nackt 
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Sze  scolen  uck  vorplichtot  weszen,  wen  de  scholemester  myt  synen 
scholren  suffragien  holt  unde  zinghet  tor  metten  unde  tor  vesper, 
dat  en  van  en  al  weghe  myt  alle  eren  nakamelinghen,  de  denne 
nach  erer  ordinancie  wekenhere  is,  dat  de  wäre  up  de  vorsictile 
unde  collecten,  dat  dar  nene  vorBumenvase  inne  srhe.  De  zulve 
wekenhere  aver  zrne  ^vekeIl  scal  upschriven  de  neglieiitos  unde 
in  der  tyd  der  beloninghe  truweliken  vormelden  den  procura- 
toribus  

. « .  lo  fostdaghen  mune  affweisende  des  nnderkoaten  aehal  en 
van  den  ehonlen  d^me  aohelemeeter  luden  tor  landes,  dat  nene 
negliende  sehe  unde  en  van  den  ehoralen  schal  Torwaien  den 
slotel  to  denn  eygen  boken  sehappe,  he  sy  pretter  edder  nioht, 
imde  acal  myt  vlyte  de  boke  Torwaren,  de  to  dessen  tyden  hören, 
imde  be  tyden  upsluten,  dat  dar  nme  vorsiunenisse  sehe,  weken 
nmme  weken,  bi  pyne  enes  Inbesehen  witten,  ao  yaken  a]fi  he  vor- 
smneliek  is. 


21. 

Zur  Lektflre  der  Schule  aii  St.  Marien  in  Rostock 
aus  den  Jahren  1&02  und  1503: 

Magister  HUdebrand  Borgelo  liest  die  Hedea  mid  den  Euraehns 

und  interpretiert  letzteren  in  niederdeutscher  Sprache.^) 

Finis  Medee  Seneee  anno  domini  1502  in  Bestock  per  renera- 
bilem  Magistmm  Hüdebiandum  ibidem  in  sobola  Beate  Yirginis. 

Finis  Euüuchus  comedia  secunda  interpretata  layca  lingua^)  per 
Magistmm  Hildebrandum  Dorgelo  in  scholis  Beate  Marie  Virgiuiö 
Rostock  sub  anno  domini  millesimo  quingentesimo  tertio,  septimo 
kaleodas  f  ebruarii. 

Zu  Sit  Ana  der  Schrift  cuiee  Schillert,  anf bewahrt  In  der  UmTerntKia- 
biblioifaek  zn  Rottock  (Mm.  philol.  S8^).  Mir  tog  indee  niur  die  Beschreibiiiig 

von  Ailolf  Hofmeister  im  I.  Band  der  Beiträge  zur  Geschichte  der  Stadt  Soefeoek^ 

Heft  4.  S.  77  ff.  vor.  Der  Schüler  heißt  Michael,  wie  aus  einigen  Versen  hervor- 
geht. Seine  Handscbrit't  bietet  uns  den  Text  der  Schriftsteller  vind  die  Be- 
merkungen des  Lehrers.  Ganze  Abschnitte  haben  keine  Beischriften  und  legen 
▼on  versäumten  Stunden  des  Schülers  Zeugnis  ab. 

Siehe  auch  Nummer  31b  und  41. 
')  layca  interpretata:   Aber  die  Bemerkungen  des  Sehftlen  nad  all» 
laieiiuach.  
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22. 

Scktti-  und  Kirchenverhältiiisse 
der  Stadt  OTeTesmflhlen  am  Eade  dea  Mittelalters. 

1517—1533. 

Anno  15t6  sin  hir  to  greTMmoln  geweeen  tein  Tioarien  edder 
nuaaepopen*)  und  ein  pastoi,  ein  scholemester,  ein  kdster,  ake 
ertflidc  Nieolaus  Dene,  soholemeetor;  Yalenttn  ETen,  kdster;  her 
Jooliim  Tribbow,  pattor;  her  ffiniiek  Sten,  ein  Ticarins,  notuina 
and  etatsoliiiTer,  ein  gewesener  predicher  tor  Kalokhoff^};  her 
Petor  Gammelkanie,  Ticarhis  und  notarina  unde  predieher;  her 
Jochim  Dannel,  Ticarius  und  notarius,  her  EBniick  Kock,  Ticarius 
und  gemener  predicher  to  borkow*);  her  Joehim  ATerbeich  vicarius» 
her  Hinrick  Kop  vicarina,  her  Hinriok  Smaohthagen  Ticarius,  her 
Georgen  Eyerdea  vicariua,  her  Kicolaua  Bmachthagen  Ticarius,  her 
Antoniua  Oreve  Ticariua.  Düaae  alle  waren  fiülenkamen  ordenert, 
ae  möchten  predichen,  bichtaitten,  krancke  beaSken,  aacramenie 
vorrecken,  kfnder  dopen,  gelsck  also  de  paator^),  jedoch  hedde 
ein  yeder  sin  eigen  ampt  und  altar,  dob  he  plegede  und  nerde 
8!ck  van  de  rente,  de  dar  to  gestiftet  was.  Itt  weren  domal  tvelff 
altar  in  der  karcke,  dar  weren  ock  bös  Capellen:  eine  to  s.  Georgen, 
dar  de  meierhoff  is;  eine*')  vor  dem  lübscheu  dor,  hett  s,  hülpe'), 
an  dem  steudamme,  alse  sick  schedef*)  de  lüpsche  wech  un  de 
questiner  wech,  mit  ener  starken  mur  umringett.  unde  eine  toni 
hilligen  geiste,  welches  nu  ein  koniliuss  ia.  De  arme  iüde  wanden 
up  des  hilligen  geistes  hove.  Bat  armhusä  was  am  ende  der 
billigen  geistes  kercke  und  gingen  ut  und  in  dorch  de  kercke. 
Dat  hu8  wart  anno  |15]31  nedder  gebracken.  de  arme  wurden 
in  de  echole  geNviset,  de  scholo  wart  in  de  caiioile,  de  up  deme 
karckehave  steit,  gewiset   Noch  eine  capeUe  tor  wemow^),  het 

Zu  Hit  Haaeh,  Beiirftga  rar  GeMshickte  merkwttrdiger  Bfleher  L  Stfltek, 
8.741t  &ad  in  „Angiutimit  de  dvitate  dai*  diaae  Sintragang  von  Rftlier 
Haad",  welche  noch  „vor  1550  ^geschrieben  ist".  Ich  habe  den  Text  80  fibei> 
nomraen,  wie  ich  ihn  Lei  Masch  fand,  doch  folgendes  verbessert : 

a)  aus  nisüepopen.    b)  aus  papor.   c)  aus  eine,    d)  aus  schadete 

*)  Kalkhoff,  verschrieben  für  Kalkhorst,  Pfarrdorf  im  Amt  Grevesmühleo, 
*)  Boi^w,  muß  heißen;  Börtzow,  ist  ein  Dorf  in  der  Nähe  von  Oceve»- 

mühlen. 

*)  s.  hulpe  =  aanctus  salvator  =  Christasbild. 
*)  Wanow  ist  ein  giofles  Dorf  bei  GveveemCdilen. 
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tom  hilligen  crutz,  und  eine  Capelle  up  dem  berg,  alse  me**)  na 
der  Wismer  geit  am  wege,  de  het  s.  calvarie.  De  pastor  muBste 
juüdi  dem  bissohoppe  to  fiosstsborch  twelff  mk  vor  de  kercke  tor 
]ifir  geveii  lu&d  de  wedem  unde^  BchOne,  tunen  und  stelle  erholden 
up  sine  eigen  unkost.  De  Torstender  buweten  de  halve  wedem 
und  nicht  mer.  De  anderen  Tioarien  buweden  ehre  waninge  up  ehre 
eigen  nnkoet  H.  Peter  Gammelkeme«)  heft  anno  1517  de  sohole 
gebuwet  up  sine  eigene  unkost;  na  sinem  dode  met  [?]  it  tor 
sehole  geleehi  Dfisse  ?ioarien  hebben  ein  dvaent  marek  labeeker 
penrnnge*^)  np  rente  beiecht  by  Bemstoipe,  BacaevitBen  to  Torcteipe 
und  Stnilendorpe  to  Kranokow,  des  geven  aegel  und  breve  tuohe- 
niaae.  Ock  la  domal  mer  alse  Tor  twe  duaent  mk  afilver,  golt,  an 
25  beoker,  11  monatzantaen%  aülTera  krfltaen,  apangen  und  was 
dea  mer  ia,  gewesen.  Der  von  ia  verkofft  yor  1250  mk  und  bey 
den  rsth  to  Lfibeok  up  rente  .gedan.  Dat  ander  aälTer  k  vor 
mal  Torkofft,  an  apangen,  paelde*),  bindeken**),  kraUensnorj  dar  de 
bilde  mit  gesmUdEOt  wurden,  und  was  des  mer  waa.  Ein  feder 
ampt  hedde  Tor^  Ifichter  in  der  keroke,  desgeficken  ein  jeder 
doip  eine  Ter^  Iflefater  mith  Höhten  beaettet,  de  ae  holden  muate. 
Düsse  keveken  dener  sSmptlich  kedden  eene  firouwen  allene. 
Anno  1533  nemen  etliohe  frouwe,  und  wen  düsser  dner  starlE^  so 
horde  der  keioken  dat  halve  gude,  de  andere  helffte  den  firfinden. 


23. 

Die  Lektionen  am  Pädagogium 

der  Universität  Rostock. 

Rostock.  5.AprU  1520. 

8i  Philippus,  ille  Macedonum  res,  multis  laudibua  dignatus 
se  fortunatum  tota  animi  hilaritate,  quam  frequenter  recensttit, 

e)  aus  mi.  f)  aus  an.  g)  für  Oanimellarne.  h)  penninge,  so  mutmaßt 
Schlie,  Kunst-  und  Geschichtsdenkmäler,  Tom.  II,  S.  345,  der  einen  Teil  dieser 
Btelle  hat.  Masch  verzichtet  auf  die  Leaung.  1)  aas  mustraotzen.  k)  aas 
bindekan.    1)  aus  vor. 

•)  Diadeniartiger  Frauenschmuck. 

Zd  28 :  Aus  den  Observantia  lectionum  in  universitate  Rostochiensi  vom 
Jahre  1520,  abgedruckt  bei  Krabbe,  Die  Universität  Rostock,  S.  319  Anm.  1, 
8. 868— M  Q«,  aber  tqo  mir  reiglichsii  mit  dem  OrigimU,  das  sich  im  Besitz 
der  üaifevsitttsblbliothdc  befindet.  Einen  andern  Abdmck  erwähnt  Krabbe, 
Lc.  8.S18  Anm.S. 

5* 
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quod  eo  tempore  tilium  suscepisset,  quo  grecanicae  sapientiae  vir 
pene  divinus  Aristoteles  philosophiae  balsamo  multos  imbucret, 
unus  profecto  (sua  sententia  ex  milibus  dclectus),  cui  amatissimum 
filium  recte  et  preclare  instituendum  traderet,  non  indigne  huiua 
temporis  studiosos  adolesoentee  fortunatissimos  predicamoe,  qni  felici 
sydere  nati  in  hoo  litterarium  secalmn  incidenint,  quo  vera  et  in- 
tägra  bonanim  artium  studia,  heu  multo  tempore  aub  inertibna 
preceptoribuB  depressa,  vinota  et  ad  tabidum  usqne  squalorem 
detnua  nunc  in  tote  orbis  cireuitu  sub  optimis  et  munificis  Meeena- 
tibuB  floront,  augeutur  et  mirifice  insplendeseont  Quales  reveia 
Mecenates  et  frugalisflimoB  patronoB  ao  defenaoreB  Be  habere  grata- 
latnr  univeraitas  BoBtoebienBiB  UluBtrea  et  magnanimoB  duees  Mega- 
polenBBB  ffinricom  et  Albertum  gennanos  fratreB  optimamm  litte- 
rarum  ehrbtianeqne  reügtonk  aidentisBunoB  ereotores  et  iUnstratoree, 
qnorom  ocalatiBsima  pmdentia  ao  mitiaBima  admonitione  reetor, 
magiBtrl  ao  dootorea  emadem  aeademie  aubieotom  ordinem  Terioria 
emdittoniB  inTulgare  et  publicare  decreTOnint,  quem  aingnli  lectorea 
ao  emditorea  fideUaaime  conaervabunt  ad  feconda  adoleaeentum 
ingenia  formaada  et  in  delicioaia  diadplinanim  odia  auffieientiaaime 
reficienda.  In  gloriam  dei  et  unWerae  reipublioe  litterarie  unicum 
deeoB.  Datum  RoBtocbü  anb  atgflio  reetoratua  nenia  Apnlia  anno 
vigesimo. 

Lectiones  pcdagogii  porte  celi  extraordinarie  pro  triviali  eru- 
ditione  parvulorum. 

Mane  hora  sexta  rector  pedagoLni  exercet  aut  in  fundamentia 
iegices*^)  aut  pbisicea  aeoundum  quaiitates  auditorum. 

Hora  aeptlma  eonrector  pedagogii  exereet  in  elementia  gia- 
maticea,  quo  ad  inflectionea  congruam  nominum,  TOrborum  et 
reliquanun  partium  orationia. 

Hora  nona  alter  eonreeto?  exereet  in  formulia  confidendamm 
epiatolarum  cum  applicatione  Latinarum  epiatolarum  Giceronia,  Plinii 
aut  aimilium. 

Hora  duodecima   conrector  exercet  doctrinam  poetandi  in 

diversis  generibus  carminum  adhibitis  exemplis  probatorum  poe- 
lAium  Vergilii,  Iloracii,  Ovidii,  Cutulli.  Tibulli,  Sillii  et  reli^uorum 
sine  Dumero  priscomm  rt  Tnodeniüium. 

Hora  prima  conrector  alter  exercet  in  proprietatibus  vocabulo- 
rum,  quo  indocti  parvuli  possint  ad  Latinam  linguam  promtius  imbuL 


a)  Muß  heißem:  logices. 
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Hon  tertift  alter  reotor  pedagogii  aat  in  Donato  ant  sintag- 
mate  ant  competenti  poeta  pro  capaeitaie  audifonuii  ezeroet 

Hora  prima  In  profectis  et  vigiliu  ae  foBtifl  sanctonun  imns 
eonreetomm  leetiones  in  metamorphosi  Ovidii  aut  eimili  poeta  diU* 
genter  obeervat. 

Hota  tertia  eodem  tempore  alter  oom^ctor  in  ordinario  estiTo 
exereet  in  algoritfamia  Integrorum  ann^ns  probU  et  mmuttanun 
phiricarom,  in  ordinario  bibemo  in  eoolesiasticiB  eompntationibns. 


24. 

Der  Unterricht  der  angehenden  Klosterschwestem 
bei  den  Benediktiaermnen  zu  Bobbertin. 

(Dobbertin.  19.  Oktober  1569J 

Zu  dem*)  findet  sich  ein  grosser  mang'el.  alß  dieses  clostor  ein 
junfern -schule  sein  solte.  das  die  juntern  gvir  ubcl  gantz  vor- 
kerter  weise  darin  untcniihtet  werden,  denn  sie  zu  gar  keinem 
stuck  der  gottsaligkeit  und  heilsamen  iehre^  Yiei  weiniger  zu  dem 
heiligen  catechismo  ermahnet  und  gelehret  werden,  sonder  allein 
n  nennensitten  und  latinisohe  gesenge  an  lernen,  das  sie  auch 
mgenie  teatsohe  psalmbucher  ansehen  wolten,  und  vormeinen,  den 
f ungern  junfern  die  latinisohe  spräche  einzubilden,  mit  der  commen- 
dation,  das  die  epiaohe  sey  liagaa  angelorum,  und  brauchen  der 
alten  aohweren  grammatiken  Torrentini,  Aiexandri  und  anderer 
nnd  lesen  ihnen  gesohriebene  Dieta  Gatonis  und  andere  heidniaehe 
spräche  für;  darein  stehet  ihre  gantze  institntio,  das  zu  erbarmen. 
Und  halteofl  noch  wol  so  heilig,  das  danni  die  allein  gelassen 
irerden,  die  ihre  gelfibde  thun  nnd  von  newen  eingekleidet  sein, 
welehe  den  sechs  jar<)  in  gedaehten  dmgen  unterweiset,  muchten 
billig  sagen,  ohne  einigen  nutz  gemartert  werden. 

Za  '24:  Nach  dem  Abdruck  in  den  Jahrbflchern  des  Veiein?i  für  meckl, 
Qeacbichte  u.  Altertomskunde.  Jahrg.  22,  b.  167.  168,  aus  dem  Visitationsbericht. 

*)  Zu  dem  Es  ist  Funkt  4  des  Berichtes  Ton  der  3.  Visitation  de^ 

Klosters. 

«)  asehs  jar:  1568^1569,  seit  der  2.  Vintatioa,  welche  1963  gewesen  war 
%ad  1668  eme  feste  Ontnimg  eingeftthrt  hatte. 
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25. 

Die  An&nge  von  Bibliotheken. 

1195.  1222.  1240.  1297.  1337.  1342.  1344.  1428. 

a. 

Die  Anfinge  der  Bibliothek  de«  Sehwerlner  Bonkapltelfl. 

1195  und  1222. 


1.  Boisenbnrg.  16.  Jmil  1195. 

Des  verstorbenen  Bischolfs  Bernonis  Bücher  sollen  der  Kirche 
widergegeben  und  uff  die  Gerbekai urr  gesetzt  werden  

Acta  anno  domini  1195,  U.  kai.  .)ulii,  in  Bojzeneburg,  regnante 
Heinrico  imperatore. 

2.  Sehwerin.  31.  Marz  1222. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Ego  Bnmwardus  dei 
gracia  SueriDenaiB  eeolesie  episeopus  

Yolmniia  etiam,  ut  oblatio,  qne  in  eupradietis  tribns  aolenni- 
tatibns  ipsi  dominico  aangoini  offertor^  In  tres  partes  difidatnr, 
qnanim  nna  ad  edificationeni  monaBterii  porrigatnr,  aeonnda  ad 
nana  eedat  canonicorum,  tertia  tbto  tribna  annis  ad  libroe  com- 
paraadoB  eodene  eonferatar,  qnibns  transaetia  ipsa  pars  eostodie 
tit  perenniter  depntata  

Acta  sunt  hec  anno  incarnationia  dommi  M.  CO.  XXII.  in- 
dictione  X.  Datom  in  Suerin,  2.  kalendas  Aprifis. 

Zn  26ar  Mf^ckl.  Urk.  Nr  15^  (Bischof  Tsfried  von  Hatzeburg  ne^'j^t  7W9i 
anderen  kirchlichen  Würdentiügern  schlichtet  den  Streit  des  KapiteU  mit  den 
Wenden  wegen  der  Bischofswahl.  Es  ist  der  letzte  Fankt  des  Instruments.) 
Nr.  280.  (Bischof  Bnmward  bettimmt  die  Verehmog  6m  hAl,  Blute.)  Nach  dea 
Protokollen  des  Notar«  Daniel  Clandriaa  ane  dem  Jahre  1608.  Fol.  280.  S81. 
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b. 

IMe  Anlage  einer  Bttehemmalniig  im  Kloster  Hurgwi« 

15.  Oktober  1240. 

Bonvinus  dei  gratia  dominuö  de  Rozstoc  Omnibus  in  perpetuuiii. 
Notum  esse  Yolumua  universis  bas  presenteH  nostras  litteras  in- 
spectoris,  quod,  cum  nos  terminos  ville  Levin  metiiemur,  unus 
mansuB  de  eisdem  terminis  superhabundans  ad  manus  noetrae^  est 
hereditario  iure  ac  legitime  devolutus,  quem  nos  pro  saiute  noatra, 
anime  >-idolicet  et  corporis,  priori  in  Dargun  ad  libros  comparandos, 
reficiendos  scii  quolibet  modo  alio  instaurandos  cum  <imiii  iure 
perpetiio  eoiituiimue  possidendum.  Super  quo  facto  dicto  priori 
et  nionasteiio  ipsiiis  Dargun  presentes  sigillo  nostro  dedimus 
communitaa.  Cuius  rei  teates  sunt;  Thidericua  de  Euren  et  frater 
gnus  Johannes,  Jerezlaus  et  frater  suus  Johannes,  Hinricus  de  Ragen 
advocatus  noster  et  alii  quam  phuree.  Datum  anno  domini 
CC»  XL»  iduB  Octobris. 


c 

BftebersamiDlniigeii  in  Wismar» 

a.  Yerzeichnis  gottesdieDatliober  Bliebe r  su  St  Marien 

in  Wismar.  Wismar  1297. 

Dominus  Kobekinuo  )  quondam  custos  beate  virginis  presentavit 
Theoderico  successori  suo  TU  libros  missales  et  umim  ordiuirium, 
duo8  antiphonarios  et  duo  gradualia,  duo  volumina  matutinalia  et 
tres  agendas,  quatuor  psalteria  et  unum  omeliarium,  duo  volumina 
biblie  et  duo  volumina  nove  passionalis,  duo  purpura  spissa  et 
imiiin  purpur  tenue^),  quinque  calices  et  duas  ampullas^)  arg^enteas. 
Et  pro  dicto  Theoderico  fideiusserunt  Johannes  de  Modenz,  Rot- 
bertus  cognatiin  suus,  Johannes  Coqua  et  JacobuB  de  Szurowe. 
Hec  nota  sunt  consuUbus. 


Zn  2Sbs  UeeU.  Urk.  Nr.  51&  Nach  dem  Original  im  HauptMcliiT  sa 
Schweriii. 

Zn  SSet  o)  MeeU.  ürk.  Nr.  2m.  Nach  dem  WismAE«chen  8tadtbuche  B. 
p.  241. 

')  Robekinuß  =  Robert  (schon  anno  1296  in  Nr.  2368). 

*}  purpnr  spiasnm  (diciit)  et  tenue  sind  geistliche  Gewänder. 

")  ampnlla  —  Kanne. 
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ß.  Verkauf  sweier  juristisehea  Bfteh«r. 

Wismar.  1337  (zwischen  3.  August  und  9.  Oktober). 

Donmia  Kristyna,  relicta  Hinrici  Tolleneie.  iccognovit  se  ven- 
didisse  coir^ensii  filii  sui  Hinrici  clerici  duo  v  jlumiiia,  scilicet  Decre- 
tales  et  iunixciiciiim.  ma^ri'^tro  Ludolfo  de  Winninghusen,  iurisre 
dominorum  consulum  iiamboigonsium.  et  dominn  Ywaiio  de  Klüt/.. 
Ipsa  eciani  domina  et  filius  eius  tone  bunt  indeinpuem  dominum 
Ywanum  ab  omnibus  impetitoribuB  super  huiusmodi  veadioione,  si 
qni  esBent  aut  superrenirent  impetitores  ia  futuro. 

y,  Verkauf  mehrerer  Bücher.    Wismar.   13.  Mai  1344. 

BemardoB  Woldenbergli  dericus  reeepit:  de  zelo  et  mundo, 
metforoin,  de  anima,  de  sbera  orbis,  super  facetum.  Hos  libroa 
dixit  esse  suos  et  stat  pro  eo  proximioribus  Hinrid  Mordorpes*), 
qttod  pro  hü»  Ubria  ab  alüs  moneri  non  deben[t]. 

Die  Gründung  einer  Bibliothek  in  bt.  Marien 
zu  Wismar.   Wismar.  IS.  November  142S. 

In  nomine  Domini.  Amen.  Ego  ffinzieuB  Babee  preabiter, 
acriptor  dvitatb  Wiamariensia,  BatsebuigenBü  dyocesia  

Demiim  toIo  et  ordino,  ut  Ubrarie  ae  Ubrorum  aidni  per  me 
ad  honorem  ipaina  Virginia  gloiioae  pro  nan  den  Wyamarienaia 
donatomm,  aaaignatomm  in  eadem  capella  aupra  anaarium  eedeaie 
beate  Marie  aepedicta,  euram  agitant  et  cuatodiam  rector  ac  duo 
aeniorea  Tiearii  eedede  predicte,  vel  n  aeniorea  ad  hoc  iudido 
omnium  Ticariorum  vel  aadomm  et  maioram  partium  in  ecdeda 
diota  apti  non  fiieiint,  ex  tunc  duo  de  Ticaiiia  per  ipaoa  vicarioa 
et  HOB  per  reotorem  eligantur  ydonei  ad  ouatodiam  et  ouram  una 
oum  reetore  memoiatas.  quique  tarn  reotor  quam  Ticarü  ad  libroa 
Oloa  davea  habeant,  neo  alter  aherius  elavem  cuatodiat  Tel  reeipiat 
absque  oonsensu  Ticariorum  omnium  vel  sanioris  et  maioris  partis 
predictorum.  Yolo  insuper  et  eciam  ordino,  quod  residuum  reddi- 
tuum  predictorum  ultra  deputata  et  premissa  per  rectorem  et 
vicarios  predictos  pro  conservacione  librarie  et  augmento  lilnorura 
emoneatur  et  servetur,  quod(^ue  rector  et  ipii  vicarii  de  residuo 

ß)  Meckl.  Urk.  Nr.  5800.  Nach  einer  Eintragung  im  Wismarschen  ZeugebucU. 

y)  Meckl.  Urk.  Nr.6414.  Nach  einer  Eintragung  iiu  Wismarschen  ZeugebucL. 
a)  statt  Ho^opes. 

4)  SchsOder,  Fapiätisches  Hacklenbiug,  8.  1889—1895.  aber  nach  der 
gatigst  besorgtea  Verbesaerang  Toa  Dr.  F.  Techea  in  Wiimar, 
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liuiudmudi  ad  utilitatem  et  augmentum  predictorum  sie  disponant, 
ut  de  hoc  in  extremo  iudicio  rationem  reddere  et  meritum  a  iudice 
omnium  retributore  valeant  reportare.  Et  nichilo minus  oranes  et 
ginguli  preabiteri  in  eadem  capella  officia  sive  beneficia  habentes 
anioie  eteme  patrie  et  bone  remuneracionis  diligentem  habeaut 
atque  fretjueuteiu  custodiam  v.t  oculum  vigilem  pro  eisdem  ut  eo 
arcius  nnulum  dampm  impediatur  volo,  ut  ad  hoc  etiam  eint  astricti 
et  obligati  

Acta  sunt  heo  ia  ecclesia  beate  Marie  virginie  sepedicta  anno 
indiotione  menae  die  hora  et  omoibus  aliis  quibus  sapra,  presen- 
übiiB  ibidem  honorabilibiu  et  discretis  DomioiB  Henaanno  Ktilp  et 
Hermanno  Qemmeljn  presbitem  Ratzeb.  dioe.  ante  dicte  ac 
Domino  Henrico  Dangmer,  perpetuo  vicario  in  eccIeBia  collegiata 
BoBOTientt,  Zvuerin.  dioe.  et  pluribue  alüe  fide  dignia  testibiia  ad 
prenuBBa  speoiaUter  yocatiB  et  rogatia. 

d. 

Haa  Kloster  Wunka  kauft  eine  BIM  la  zwei  Binden. 

l.  Juli  1342. 

Nos  frater  Hatbertoa  abbas  monatterii  Stelp  lecogaoioimiia 
publice  per  präsentes,  quod  feminis  leBgiotts  domiDe  Uargarete 
abbatiase  in  Waudcb  (et)  eeterisque  sororibus  sui  conyentos  tcu- 
didimus  rite  ac  rscionabiliter  bibliam  unam  in  duobns  voliunimbus 
eoUigatam  pro  certa  pecnnia  nobis  integnfiter  penolnta  et  dnabns 
partiboB  iinins  yiaticl  nobis  presentatis  de  scitn  et  conaensa  nostro- 
mm  seniontm  sabecriptonun,  -videlieet  fratrnm  Conradi  prioris, 
Thiderici  sabprioris,  Johannis  cantoris,  Johennis  dieti  Yosi  Hinriei 
oeDerarii  et  aliontm  plnrimornm  fide  dignorum.  In  cnins  testi- 
momom  sigUlnm  nostmm  presentibus  est  appensum.  Datum  et  actum 
anno  domini  H°  CCC^  XL<*  secnado,  in  ootava  sanetl  JfAannis 
baptiste. 


Zu  iid:  Meckl.  Urk.  Nr.  Nach  dam  Origiaul  im  Uaupiarchiv  zu 

Sehweritt. 
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26. 

Schalverleiliang  in  der  Stadt  Parchim. 

1249.  1278.  1295. 
a. 

First  Piibislar  tob  SIelienberg 
▼erleilit  dem  Priester  Johann  an  St  Marien  zn  PsreUiii 
Sekolen  auf  der  Al^  und  Nenatadt» 

Pardum.  20.  September  1249. 

Pribizlavus  dei  pracia  dominus  de  Rikenberch  univei*^is  prc- 
sentcm  littcram  visuris  in  perpetuum.  UniYersa  negocia  mandata 
litteris  ac  voce  testium  ab  utroque  trahunt  inmobile  finnamentum. 
Notum  igitor  sit  prOBOntibna  et  futuris,  quod  nos  lohanni,  exbibitori 
prensenciom ,  tarn  pro  ana  laudabili  oonyersatione  quam  pro 
sno  fideli  obaeqnio  nobis  sepius  inpenso  cappellam  nostri  castri 
in  Parohim  cum  sex  mansis  in  Boken^)  ad  ecciesiam  nove  dvitatis 
ibidem  cum  omni  utilitate  poireximaa  poipetuis  temporibns  suo 
ueoi  felioiter  possidendam.  Preterea  aream  inter  fossam  eastri 
et  aggerem  molandini  sitam  prefoto  Io[haani]  dedimiia  ad  unam 
coriam  et  domum  constniendam,  nt  oo  Tindor  eaaet  in  rapradioto 
eaatro  divinum  offieinm  peragendum.  Innipor  soolaa,  nbionmqiio 
in  antiqoA  Tel  noTa  dTitate  oonatniereitnr,  eidem  eontniimiia 
in  anbddimn  et  iuTamen.  Ne  antem  hnie  dono  aliqna  in  postemm 
poadt  noToroari  oalnmpnia,  prenaentem  aibi  paginam  nostei  dgiDi 
inprosdone  dgnatam  tradi  inanrnns  ad  mnnimen.  Aatitenmt 
vero,  com  fieret  ista  donatio:  Nanno  de  Lentdn,  Amoldns  et 
Bemaidna  de  Mokndino,  Theoderieua  Beiser,  lohaanes  de  Bo- 
dekeatorp,  Iwanus  et  Nieolana  fratrea  de  Beiowe,  Cteiardus  et 
IfartinoB  fratroB  de  Ifalyn,  Heinrioua  et  Segebodo  fratrea  dieü  de 
Holtdoip,  militea,  Gerardna  Kneeel  et  alii  quam  plnrea,  quomm 
hie  non  amit  nomina  anbamta.  Acta  sunt  hec  publice  in  eaatro 
Pardiim,  anno  grade  M«CC•X^IX^  Datum  ibidem,  in  vigilia 
beati  Matfaei  apostoli  et  ewangeliate. 


Zn  26a:  Meckl.  Urk.  Nr.  633.  Nach  dem  Original  im  HauptarchiT  zo 
Schwerin. 

a)  Das  Meckl.  Urk.- Buch  hat  Borken. 
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b. 

BisehölUelie  Bestfttigiuig  des  Besllies  der  Sehnlen 
aaf  der  Allstedt  Parebim  fBr  deaPIkner an  St  Xarien  daselbat 

19.  Juni  1278. 

In  nomine  dei.  Amen.  Hermannus  dei  gratia  episcopus 
Swermensis  uniTersis,  ad  quo«  he  litere  pervenerint,  salntem  in 
domino  scmpiternam.  Notnm  esee  volumus,  qiiod  anno  domini 
H^CC^LXXYin.,  die  deminica  proxima  ante  festum  sancti  lohannis 
bepÜBte,  de  consensu  noetro  et  voluntate  dedicata  fuit  ecciesia  de 
nova  civitate  Parehem  per  Tenerabileni  in  Ohriato  donunum  Ludol- 
fiim,  epiacopum  quondam  Halberstadeiuem,  fratrem  nosinim.  Qne 
inqnaiD  eeelena  dotata  ftierat  deoem  maiuiB  in  Boke  cum  onmi 
Qtüitato  et  firueta  ae  sex  modüs  süiginis,  qnos  plebanias  einsdem 
eedesie,  qui  pro  tempore  faerit,  de  vflia  Damerow  peroipiet  annm^timi 
eun  eapdla  castri  et  seholia  oiTitatiB  aotiqne,  qne  per  enndem 
plebaniim  novo  cintatia  in  ditinb  offioiis  et  reetore  aoholaiimn 
perpetao  disponentnr.  Nos  igitur  dotationem  eiiiemodi  In  dicta 
oonaeeratione  publice  per  dictum  epiacopum  nominatim  expreaeam 
ratam  habentee  et  firmam,  dicto  plebano  auiaque  aaeoeaeoribas, 
pront  bec  omnia  rationablliter  et  iuste  poasidet,  auctoritate  ordinaria 
eonfirmamua  ac  presentia  acripti  patrocinio  eommnmmua.  NnUi  ergo 
homimmi  lieeat  banc  noatre  confirmatiottis  paginan  infinngere  yel 
eiatuutemerario  contraire.  Si  quia  antem  boc  attemptai  e  preenmpaerit, 
indignationem  omnipoteniia  de!  et  ultionem  canonicam  ae  noverit 
incursarum.  Acta  aunt  hec  presentibns:  Hedenrico  capellano  nostro, 
lordano  plebano  in  Wamekow,  Henrico  plebano  de  Gargeviz, 
To.  plebano  de  Vrowenmarck  et  Ses^ebando  plebano  de  Moderitz, 
rlericis:  item  Nicoiao  de  Beiowe,  Sifiridt»  de  Kerkdorp  et  Kicolao 
de  Bruseviz,  militibus;  item  Olemaniio,  Ikriiardo  Stuten,  lo.  de 
Boyeenborch,  lo.  de  Molenbeke,  Gerardo  de  ätenbeke,  Tiderico 
molendinario  et  Henrico  de  Scolenen.  laicis,  et  reliqua  fidelium 
multitudine  copiosa.  Datum  per  manum  Gerardi  notarii  nostri, 
canonici  Swerinensis. 


Zn  S6b:  Meckl.  Crk.  Nr.  72UO.  Nach  einer  Abschrift  aoä  dem  Anfange 
des  17.  Jahrhunderts  im  Hauptarchiv  zu  äcbwerin. 
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c. 

Nikolaus  Ton  Werle  yerleiht  seinem  Kaplan  Thietniar 
die  Schulen  auf  der  Altstadt  Parchim. 
Güstrow,  la.  Februar  1295. 

Noa  Nioolaoa  dei  gracia  dominoa  de  Werle  leoognoscimna  et 
presentibuB  protaatamur,  quod  nos  uob^  dilecto  eapellano  Thitmaro, 
plebano  nove  eivitatis  in  Parchem,  eontalimua  oommunicato  oonaifio 
dueretonim  eooleeiam  dicte  dvitatb,  oapeUam  in  caetro  eum  finetibttB 
ania,  acholaa  slTe  eoUeetionem  aeholarum  antlqua  ciTitatia  ibidem 
cum  annna  penetone  et  fibeia  poteetaie  vocandi  et  remittendi 
eeholares  ac  dima  utrineque  panocbie  offioia  exhibenda,  eiont  sni 
anteoeBsores  babtusee  baetenns  dinoacantnr.  In  cuiua  lei  testimomum 
preeeuB  seriptum  sigilli  noBtri  mnnime  duzimus  roborandum.  Teatea 
buina  facti  sunt:  lobaanes  et  BeniharduB  firatres  de  Belin,  milites, 
lobanneB  de  Beya,  GotfriduB  de  Ibendorf,  clerid,  et  alii  quam 
plnrimi  fide  digni.  Datum  Gnatrow,  anno  domini  M^C^onage- 
Bimo  qointo,  dominica,  qua  cantatur  Eato  mibi. 


21 

Die  Präbende  des  Scholastikas  zu  Bützow. 

Schwerin.  I.Januar  1270. 

HeimannuB  dei  gracia  ZweiinenaiB  ecclesic  episcopus  omnibus 
preeentem  paginam  viBuria  aalutem  et  ameeram  in  domino  oaritatera, 
OoBte  rei  notida  piopagatur  in  posteroa,  cui  Yonit  auctoiitaa  et  robur 
ieatimonio  litteiaium.  Dedaretur  igitur  preaentibua  et  fntuziB,  quod 
noa,  aalubtitati  canomeorum  ecdene  aancte  iSIzabeth  ButzowenaiB 
inaiatentea,  provida  canonicoram  noBtromm  eccleaie  ZwerinenaiB, 
videlicet  yenerabilia  domini  Ludolfi  prepodti  et  domini  Gbunteri 
preponti  eiuadem  ecdeaie  BufaEowensiB,  deliberatione  prebabita, 
decrevImnB  prebendia  minoribna  aliqnoa  addere  redditua,  maioribna 
Ten»  Bubtrabeie  aine  preiudieio  nunc  babendum  prebendaa  eaadem» 
qnoad  Yixeiint,  ut  predicte  eccleaie  canonid  damorem  ad  nos 
freqnendua  delatnm  unanimi  iketa  concordia  postergarent  Coilibet 
antem  probende  XXX  et  duo  tremodia^)  vel  equivalena  atatnimua 

Zu  36  c:  Me  ld  l'rk.  Ni.  7235.   Nach  einer  Abschrift  ans  dem  An&nge 

des  17.  .T.ihrhunderti!  ira  Hauptarchiv  «u  Schwerin. 

Zu  27;  Meckl.  Uik.  Nr.  1178.  Nach  dem  Diplomatarium  Bützowiense.  XiV. 
»)  tremodinm  =  12  Scheffel  =  1  Drütnt  =  V,  Last. 
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asdignari.  Melioribus  tarnen  in  prebendis  constituti  de  supercres- 
cente  gaudeant  annona  temporibu»  vite  »iie  

 prebenda  scolastici  in  Lüssow  II  mansos,  in  Lukowe 

II  mansos,  in  Heymersdorpe  quinque  tremodia  et  stolas,  adiectia 
sibi  tribns  tremodiis  de  prebenda  maiom  Ohotgliemak,  eam  Tacarit, 
et  in  talibua  redditibus  permanebit  

TolamnB  eeiam,  qaod  canonioi  sepedicte  ecolend,  qni  axpensaa 
habent,  ad  BaBteotandoa  soolares  panperes  ehomm  ibidem  frequen- 
tanies,  derivamoneB  staeionnm  et  ecdesie  pairocliialis  Butaowensie 
et  banno  einsdem  dTitaise  gaudeant  pensione  

T7t  auiem  huinsmodi  erdmado  tarn  ladonabiliter  erdinata 
fiitiifis  temparibue  stabifis  perseTeret,  baue  preaentem  paginam 
inde  eonfectam  nostre  et  eioadem  eeeleBle  Bafesowenris  sigillis 
fecimus  communiri.  Acta  sunt  bec  aimo  domini  M.CC.LXX.,  die 
circumscisionis  domini,  pontificatus  nostri  anno  septimo. 


28. 

Hdnrich  der  Pilger  von  Mecklenbm^ 

übergibt  seine  Adoptivtoeliter  dem  Kloster  Kehna 

znr  Erziehung. 

Wismar.  8.  Juli  1270. 

In  nomine  ><incte  et  individiie  trinitatis.  Mutantur  tempora, 
transmigrant  hommes,  evanescit  memoria,  sed  vivit  robur  testium 
et  littera,  et  per  eam  diucius  vivunt  actiones;  unde  laudabilis 
iidelium  inolevit  consuetudo,  actiones  emergentes  litterarum  remedio 
aut  testium  Tiribus  perheimare,  fiuius  rei  gracia  nos  Hinricus, 
dei  grada  dominus  HagnopoIeuBis,  tam  futuiis  quam  presentLbus 
DOtum  esse  volumuB,  quod,  cum  in  peregrinacionem  versus  Lyvoniam 
profeeti  eBsemus  sub  vexillo  beate  virginis  militantes,  inter  mediam 
stngem  paganornm  ancillulam  quandam  multum  teuere  etatis,  ntpote 
iriemiem,  ex  ore  gladii  rapuimus  et  obtento  aibibaptismi  sacramento 
adoptavimus  eam  nobis  in  fiUam,  nobiscum  ipsam  in  tenninoa 

Zn  28  t  Meckl.  Urk.  Nr.  1193.  Nach  dem  Original  im  Hanptarchiv  za 
Schwerin. 
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nostros  traduceutes.  igiiui  cuatagionu  seculi  lubrici  eani  coii- 
tingeret  maculari,  et  ut  saluti  sue  plenius  coiisuieremus.  misiinus 
ipsam  in  clau8trum  Rene,  ut  inter  virgines  inbuta  celestibua  disci- 
plinis  virgo  virgini  perpetuo  desenirot.  Ut  ergo  ex  eiuailem  ancille 
introitu  claustnim  Rene  solacium  aeciperet,  non  gravanien,  quit  quid 
habuimus  in  villa  Parpurtb  cum  quatuor  mansis  in  tenninis  suis 
in  longum  et  in  latuui  bufficlenter.  ut  modo  disTentis,  (  um  oniiii 
proventu,  sicut  nos  possedimus,  conterimus  Kenensi  lm  cksie  perpetuo 
possidendum,  excopto  maiori  iudicio,  de  quo  terciam  partera  eideiii 
clauatro  damus.  nobis  duas  partes  residuas  reservantes.  De  hiis 
autem  redditibus  sex  marce  denaiiorum  in  vestituram  dicte  puelle 
et  cetera  necessaria,  quamdiu  vixerit,  per  annos  singulos  conver- 
tentur«  Testes  vero  huius  donacionis  sunt:  Helmoldus  de  Plesse, 
Alvericus  de  Bamekow,  Conradus  Dotenberg,  Benedictus  de  Ro- 
denbeke,  HeimBninis  Storni,  Hinricus  Pren,  castellani  Wismarie, 
Ludolfus  Moltzan,  BemarduB  de  GuBticow,  Ulricus  de  Blukker, 
I^icolaus  de  Ekerenvordhe,  mllitc^.  castellani  de  Godebus.  Acta 
eiuii  hec  anno  dommi  M*CIC*^LXX^  Hinrico  tunc  in  Rene  prepo- 
Bito  ea  fideliter  proeurante.  Datum  in  Wismariaf  per  manus  Godea- 
calci  notarii,  in  die  beatorum  marttrom  Kyliani  et  sociornm  eins, 
Vm«  idus  IttUi. 


29. 

Die  Kosten  fOr  den  Unterhalt  von  Schfllern. 

1278.  1279.  1284.  1294.  1326. 

a. 

Der  Unterhalt  fon  Schülern,  aueh  in  betreff 
der  scolAStiea  doctrina. 
Wismar,  c.  1278.  1284.  1294. 

a. 

lohannes  albus  et  hemieus  albus,  gener  eins,  et  iohannes 
Brandenburg  promiserunt  coniuneta  manu  pro  C.  Karois  denariomm 
ad  manus  Gereoonis^)  filii  Gerardi  lanei  textoris,  qui  manserat 

Zn  29a:  Abgedruckt  bei  Buruieiater,  Urkundliche  Gescliiclite  S.  14.  15. 
und  nach  einer  gütigst  besduirtten  Korrektur  von  Dr.  Techen  in  Wismar,  der 
auch  die  Zeit  bestimmte  nach  ätadtbuch  B.  S.öö.  74.  209. 
Gereco  =  Gerhard. 
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raper  novam  civitatem  de  hereditate  patris  sui:  si  predicti  viii 
troh  vL'Ueut  vendere  hereditatem  eorum  vel  exponere  nun  possent, 
msi  puero  certificurent  predictaa  C.  Maicas  Quando  autem  de 
promiööo  soluti  esse  voluerint.  in  penthecoste  ccrtiticabunt  pecu- 
aiam  pronotatam  vel  dabunt,  et  predicti  tres  viri  tenebuot  predictum 
puerum  in  expensis  et  vestittt  et  doctrina  scolastica,  secundum 
eoPMliuin  consulom. 

ß- 

Meyneco  faber  habet  öub  se  XXV  iliiicas  denariorum,  quae 
pertinent  pueris  lohannis  institoris.^)  unde  tenebit  Henricum  scolareni 
iiiium  ipsius  lohannis  in  expensis  et  scolastica  doctrina,  pro  quibus 
idem  Meyneco  impignoravit. 

y- 

lacobus  du  Zwerin  habet  sub  se  LXXX")  Marcas  denariorum, 

que  pertinent  cuidaiii  leyuekino*)  Scolari  de  Zwerin.  pro  quibu.^  in- 
pignoravit  heieditateui  buaiu  in  platea,  Tagsnari*)  et  tenebit  puerum 
eundem  in  expensis  suis  et  providebit  ei  in  vestibus  et  necessariis 
in  scolis  per  bienDium;  quo  termino  elapso  si  vicinioribus  amicis 
utrobique  placuerit,  idem  puer  secum  manebit  ulterius,  sin  autem,'') 
refondere  debet  pecuniam  prenotatam. 

b. 

BeTonoguig  eines  SehOlers  tu  einem  Testament 

(WiBmar  1279.) 

Dom  Theodericus  dictus  hosic  in  Rigam  ire  proponeret,  de  suo 
libero  arbitrio  sie  feoit  testamentum  suum,  quo  si  dominus  ip^uiu 
Tocaret,  ut  ingrederetur  ^^am  camis  universe,  quod  tres  privigni 
sui  LX  marcas  de  hereditate  patris  eorum  debent  liabere  mante. 
quo  facto  mater  puerorum  predictorum  dimiJietateni  de  ulii:* 
bonis,  que  supersunt  supradictas  LX  marcas,  levabit,  partem  vero, 
que  Theoderico  possit  derivari,  mater  et  pueri  divideut  equanimiter, 
excepto  uiio  agro  in  Dargezoywe,  quem  Scolaris  unus  de  tribus 
paeris,  si  apud  scolas  manebit,  habebit  inante. 

a)  Di«  Snmma  ist  ipftter  mehifiMh  abge&ndert.  \)  Der  Sinn  erfordert 
rialiiielir:  li  mimia. 

*)  instiior  «  Kramer. 

')  ReynekinuB  =  Reinke  oder  Reinhard,  auch  Reinbert. 
*)  D.  L  Daakwartastm&e,  s.  Techen  in  Jahrb.  fiir  meckl.  Gesch.  Jahrg.  66, 
9.87. 

Zn  älMi:  Abgedruckt  bei  Burnieister,  I.e.  S.  9.  10.  and  nach  der  Ver- 
b»iming  v  on  Dr.  Teohen,  der  nach  Stadtbuch  B.  S.  24.  die  Zeit  bestinunte. 
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c. 

Der  Schüler  Joliann  Lyse  erhält  eine  Zuwendung  in  Geld. 

(Wismar  1326.) 

Senior  lohannes  Middelw  aesIgaTit  et  dedit  lohanni  Lysen 
privigno  800  XT  maroas  Lnbicensium  denariomm  in  domo  Saneti 
spiritna  existenteB,  de  qmbna  dabnntmr  eidem  lobanni  Lysen  XXITTT 
aolidornm  redditos,  quamdin  soolastioo  studio  adheserit  8i  yero 
laycari  Incepeiit,  tone  piovisores  ipsins  UiddeWar  dabnnt  dietaa 
XY  nuuraas,  M  volnnt.  [Ftovisores]  domue  [seil  Spiritus]  dietoa 
redditos  pro  XY  mr.  Lnbieen.  reemere  ex  gracia  posBOnt,  qnando 
Yolunt. 


30. 

Der  Scholastikus  imd  zahlreiche  Schüler 
in  Parchim  erhalten  Zuwendungen  ans  einer 
Gfeld-  und  Kleiderstiftong. 

Parchim.  6.  Januar  1293. 

In  nomine  dominL  Amen.  Consules  in  Parchem  omnibus 
presencia  visoris  seu  andituris  salntem  in  salutis  auctore.  Ne  aota 
in  tempore  una  cmn  flnxu  iemporaneo  evanescant,  expedit  ea  non 
solnm  proboram  testimonio,  vemm  eoiam  litteris  inde  compositia 
perhennari.  Ideoque  notum  esse  enpimns  omnibns  Christi  fidelibns, 
qnod  Wolderus  Magnus,  oim  in  Parohem,  ob  dime  gratie  respec- 
tum  et  in  salutem  anime  sue  ac  sue  uzoris  de  rediübus  sui  altaris« 
qnod  in  ecclesia  beatt  Georgii  eonstmzit  in  honore  beatorum 
apostolormn  Symonis  et  lüde,  elemosinas  asögnavit  perpetuis  tem- 
poribtts  duraturas  

Zn  29c:  Abgedruckt  bei  Burraeister,  1.  c.  Bpü.  1  Absatz  1  und  nach  der 
Verbesserung  von  Dr.  Tcchcn,  der  «las  Jahr  nicht  mit  Hcstimmtheit  angebea 
kanu,  wüil  die  Schrift  im  Stadtbuch  aaf  Rasur  eingetragen  ist. 

Za  80  s  Ans  Meckl.  Urk.  Nr.  2908.  Nach  dem  Original  im  HanptuehiT 
an  Schwerin.  In  Kr.  3sMM  li^  eine  kOnere  Aufertigang  von  demaelben  Tage 
▼or.  Hier  heißt  es:  Item ....  trigtnta  nex.  scolaribus  tres  solides  aasignavit 
ad  dicendum  vigilias  ac  missas  tres,  ita  qnod  tercia  missa  fnerit  de  spiritu 
«an(  to.  ad  quas  s{i<?prdo9  sui  altaris  sex  denaxios  tenetnr  oflFerre.  Item  in 
tenijjur».'  anniversario  sex  scolaribus  sex  paria  calligarum  de  albo  panna 
aesignayit,  unuraquodque  par  alteram  dimidiam  ulnam  continentem,  ideo 
qnod  nniciiiqne  aeolari  lectio  dnomm  psalierioram  obligelor  


Der  BeholMtikns  und  cablreiehe  Schiller  in  Ftoofaim  eto. 
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 item  in  anmyenario  buo  ac  uxoris  stie  prefoto  reetoii 

ecclene  sex  deDsrioB  asngnaTit,  daobiu  capellanifl  Buis  sex  denanioa, 
triginta  sex  Boolaribns  tres  solidoe  ad  dicendum  Tigilias  ao  miaeaa 
treSf  ita  qnod  tereia  misBa  faerit  de  spiritu  sancto,  ad  quas 
«aoerdos  soi  altaris  sex  denarioa  tenetur  offene  

 Item  sacerdoB  iam  dieti  altaris  in  ipso  anniyenario 

aacefdotibnB  ntrinsqne  civitatiB  ac  soolaBtico  enm  duodecim  solidis 
eemeium  exhibebit.  

Item  qnartam  dimidiam  maream  asaifnaTit  ad  Btipam*)  pan- 
peribus  erogaadam :  item  quatnordedm  Bolidos  aaeignaTit  ad 
calcios,  ad  necessaria  duodecim  pauperum  procuranda,  ita  quod 
UDumquodque  par  emptum  sit  pro  censu  quatuordecim  denarionim. 
Item  Wolderus  quintam  dimidiam  marcam  assignavit.  cum  quibua 
tros  albi  panni  debent  procurari;  de  ipsis  panais  duodecim  pauptres 
vesüri  debüut,  ita  quod  unicuiquo  septem  ulne  diriventur.  Sex 
«eolaribua  de  ipsiö  pannis  sex  paria  calligarum  diriventur,  unum- 
quudque  par  alteram  dimidiam  ulnam  continens,  ita  quod  in  anni- 
Tergario  \\  olderi  ac  sue  uxoris  unicuiquo  Scolari  lectio  duorum 
psalteriorum  obligetur  

Preterea  ad  istas  elemosinas  prefatas  Wolderus  viginti  marcas 
Bovera  solidis  minus  assi<rnavit  ac  sacerdoti  sui  altaris  vi(n)ginti 
marcas  donariorum  singuliä  annis,  de  quibus  una  cum  suo  Scolari 
commode  potorit  sustentari  

Ad  ista?  t  Irinosinas  sopius  nomiriatas  consules  in  Parchem 
proptei-  deum  et  ad  pcticionem  Wolderi  so  obligaverunt,  si  reditus 
s'pedicti  altaris  in  perHolutionis  tempore  quodani  modo  fuerint 
occupati,  ipHorum  mediante  auxilio  in  locum  sepius  aesignatum 
dirigentur.  Item  prememoratum  altare  cum  elemosiuis  ad  hoo 
aasignntis  debet  esse  beoeficium  Rpeciale,  ut  nullus  supervenicns 
(qni)  illud  debcat  destruere,  sed  in  perpetttum  debet  integcaliter 
permanere.  Testes  huios  donacionis  sumns  consules  in  hoc  anno: 
Hermannus  Rampe,  Folpertus,  Landbertus  de  Merica,  lohannes 
Pannleida,  lohannes  Molenbeke,  Bertoldus  Longns,  Goldeke,  Ghe- 
rordus  Calmeri,  lohannes  Coliseren,  Olemannus,  Hermannus  filios 
8eldenhemi,  Hennekiniis  Stuto.  Ke  autem  aliqnorum  sucoessorum 
malicia  presens  donum  trahat  In  ealnmpniam,  paginam  hanc  inde 
eonsoripatm  sigilli  nostri  munimine  ac  sigilti  Wolderi  fecimus  robo- 
lari.  Acta  sunt  hec  anno  dominioe  incamationis  H^C^LXXXX^ 
tereio,  In  die  festiyo  epyphanie. 

^)  Stipa  =  eleroosyna. 
Möftinmita  OarmtBiM  PMlafOflc«  XZZYm  6 
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31. 

Abgabenfreiheit  von  Schulmeistern. 

1296.  1515. 

a. 

Aligabenpflieht  des  Sehnlrektors  Mag.  UermuiB  sa  Wismar. 

(Wismar  1296.) 

Magister  HennaimnBy  reetor  Bcolaram,  emit  aream  a  Marqaardo 
molendinario  pro  XL  marcb  denariorum,  sitam  mfra  hcreditatom 
lohannis  Dargezowen  et  cimiterium  beate  virginis  in  angulo.  quam 
eibi  coram  coiisulibus  rcsignabat.  Consules  quoque  conscnstiuiic 
ila  videlicet,  quod  prcdictub  nuigister  ITenuauima  omiiia  facere 
teneatur,  que  ceteri  cives  de  nuia  hereditatibua  facere  consueverimt. 

b. 

Der  in  den  Ruhestand  tretende 
Magister  Uildebraud  Dargelo  uu  der  Schale  zn  8t.  Marlen 
in  Bestock  erhält  einen  Erlaß  In  bestimmten  Abgaben. 

(Rostock).  7.  Mai  1515. 

lok  HildebrandiiB  Dorgerlo,  artium  magister  uide  borger  to 
BoBfock,  bekenne  apenbar  yn  unde  mit  deBseme  myneme  breye 
TOr  alsweme,  dat  yk  eyne  tyd  lanok  de  Bchole  to  unser  leven 
firoitwenn  bynnen  Rostock  Yor  eynen  scholemeyster  geregeert  unde 
dar  by  mynen  fliit  und»  so  Tele  an  my  was,  dat  beste  gedan  hebbe. 
Unde  so  yck  denne  van  olders  wegen  desulfften  schole  Torlaten 
unde  deme  ersamen  lade  to  Rostock  gutlick  gedanket,  des  se  my 
denne  uth  gudome  willen  umme  sunderliker  fruntschop  unde  mynes 
truwen  denstes  willen  fryg,  qwyt  unde  loesß  gegeven  hebben  to 
myneme  levende  sodanne  Tyff  mark  renthe,  so  de  weddeberen^)  uth 
myneme  huse,  yn  der  Eusvelde  Straten  belegen,  jarlikes  tho  bdrende 
hebben,  unde  dar  to  de  XIX  61  wortgelt uth  mynen  beyden  hdven 

Za  31a:  M(>ckl.  Urk.  Nr.  2407.  Nach  dem  Wismarschcn  Stadtbuobe  B. 
p.  231.    Atich  bei  Burmeister,  Urkundliche  Geschichte.  S.  J». 

Zu  81b:  Siebe  Nr.  21.  6  habe  ich  mit  0,  ä  n&d  &  dagegen  mit  u  und  a 

wiederjfefjeben. 

')  Wpddfherren  —  Gewettehpm'n,  Inluiber  einen  ßtädtischen  Amtes  d-'r 
Stadt  ivoätock  (z.  B.  Meckl.  Urk-  Nr.  Ilb4y:  domiui  silvarum  vulgaritcr  dicti 
weddemestere). 

*}  Wort,  anch  Wart^  ist  ein  Banplats,  auch  ein  bebauter  Ort»  Hofatfttte. 
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bnteiL  simte  Pete»  dore  belegen,  des  yck  eren  Enamheyden  gut- 
fiek  bedanoke,  also  hebbe  yck  my  wedderumme  vor  my,  myne 
eirea  nnde  nakomelinge  YOrplicktet  unde  Torwylliget,  dat  Bodane 
Torlatinge  sulker  Torg(eikomedeii)  rente  unde  worttynses  nickt 
lenger  dan  to  myneme  levende  waren  sckal;  wenner  yck  oyersß 
Tontorren  byn,  so  schölen  myne  erven  unde  besiltere  des  Torg(enO' 
meden)  buses  unde  hoyes  tho  nthgyfflb  snlker  rentbe  unde 
worttynses  yn  aller  mate  Torpliohtet  syn,  ghelük  alze  yk  Torhen 
unde  eer  siüker  TorgerSrden  vorlatinge  gewest  bebbe,  aÜet  sunder 
argelyst  unde  geyerde,  ünde  bebbe  desses  alle  to  merer  yorse- 
keringe  myn  yngesegel  hyr  benedden  gehenget  vor  dessen  breeff, 
den  yck  ock  to  furdiT  tuchnis^se  myt  myner  eygeri  hant  underge- 
Bcreven  hcbbe,  des  raandages  na  l'lalippi  et  Jacobi  apobtolorum 
anno  etc.  duaent  vyi'nuüdurt  vöffteyne. 


32. 

« 

Der  Vergleich  des 
Sciiuiaöükus  Nikolaus  von  Stralendorf  zu  Wismar 
mit  den  Batmännern  daselbst. 

Wismar.  7.  April  1297. 

De  iure  soholamm. 

Dissensio,  que  orta  fuit  inter  Hicolaum  filium  domini  Heynonis 
de  Stralendorpe,  scolasticnm  civitatis  Wismarie,  de  aoolb,  ex  parte 
una,  et  consules,  ex  parte  alia,  taliter  est  sopita,  yidelicet  quod 
nnusquisqae  puerorum  frequentancium  dabit  rectori  scolarum  pro 
precio  scolastico  X  solides  annuatim.  Item  quicumque  scolarium 
libro  magistri  usus  fuerit  et  ipsnm  ad  finem  andient »  ipso  finito 
dabit  magistro  pro  pastu  dnos  denarios;  socii  yero  assidentes  in 
eodem  loco,  qui  non  audiverunt  iUum  librum,  nicbil  dabunt,  et 
qui  proprios  libros  babueiint,  quos  audiunt,  eoiam  nicbil  dabunt 
Item  pueri,  qui  illuminare  debent  suis  sociis,  portabunt  tantum  duo 
kmmia,  quorum  dabunt  magistro  quiyk  unum,  et  cum  reliquo  suis 

ZntSs  Heck].  Urk.  Nr.  2444.  Nach  dem  Wiemanchen  Stadtbndie  B. 
p.  S49.  Auch  bei  Baimeiater,  Urkundliche  Oeeehicbte»  S.  28. 
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sociis  illumiiiabunt,  quam  iliuininationem  incipient  in  crastino 
oranium  sanctorum  et  in  purificatione  ibeate  virgiais  terminai>urit. 
Proterea  consules  construent  et  reficient  scolaa  predictas  de  rebus 
ecclesie,  prout  ipsis  videbitur  expcJire.  Super  quibus  de  reverunt 
ex  utraque  parte,  quod  omnia  Huprascripta  nec  augmeiitari.  nec 
minui  debeant,  nec  in  aliqua  parte  penitus  innovari.  Et  pro  tali 
iusticia  oroganda  rector  scolarum  institui  1  In  t.  qni  civitati  et 
pueris  plenam  iusticiam  faciat  et  det  liberam  lieem  inm  srolaribus 
ad  aitaria  ministrandi,  quanto  remissius  conveniri  potuerit  tempore 
sue  misse  dicende,  et  si  contigerit  ad  exsequias  processiones  ordi- 
näre, ex  hoc  cum  scolaribus  munera  nun  deposcat.  Hec  omnia  rata 
servabuntur  et  huic  precio  prediffinito  idem  Nicolaus  scolasticus 
temporlbns  Tito  sue  fortiter  commanebit.  Acta  sunt  hec  anno  domini 
M^CC®  nonsgedmo  Yli**,  die  palmaram. 


33. 

Beispiele  von 
Einkünften  aus  kirclüiclien  Obliegenheiten 
for  Lekrer  and  Schüler. 

1305.  1308.  1381.  1407.  1504. 

Ein  Schüler  hat  stiftun^sinäßige  Einkünfte 
avg  dem  nienste  bei  einer  Yikarei  in  der  Pfftrriiirelie 

za  Neu-Böbel. 

[Rdbel]  14.  Mu  1305. 

Universis  Christi  fidelibua  hanc  litteram  visuris  vel  audituris 
lohannes  dei  gratia  archidiaconus  nove  civitatis  Robele  necnon 
consules  civitatis  eiusdem  sahitcm  in  eo,  qui  ex  nihilo  condidit 

univcrsa.  Quomam  defluente  tempore  igitur  nos  »upradicti  ad 

perpetuam  rei")  mcmoriam  profitemur  ,  quod  Bartoldus  de 

Cemow,  civis  in  Robele,  qun  i  laui  altare  in  ect  lc^in  sancti 

Nicolai  cum  consensu  et  pleno  favore  domini  lobannis  ardüdiaconi, 

Zn  33  a:  Meckl.  Urk.  Xr.  2097. 

a)  urei*  fehlt  in  einer  andern  Abschrift. 
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elnsdem  ecclesie  rectoris,  fuodavit  et  enm  pi[o]veDtibu8  validis  et 
redditibufi  liberis,  perpetuis  dotayit  et  idem  altare  cui(u8)dam  sa- 
eerdoti  oontulit  rite  et  rationabiliter  propter  dominum,  sicut  de  iure 
beneficmui  est  conferendum.  Keditiis  ad  altare  sunt:  in  quatuor 
mansis  in  campo  Kuskow  quatuor  tremodia  riiliginis,  duo  tremodia 
iiurdci  et  octo  tremodia  avene;  item  in  Ncdcbow  duo  tremodia 
silij^inis  et  duo  tremodia  avene;  scholaii  u  l  altaro  servienti  unum 
treiiiodium  avene  in  Nedebow  et  unum  liortum  liberum  ante  civi- 
tateni  situm,  ecclesie  sancti  Nicolai  pro  cera  et  vino  ad  idem  altare 

pertirienti^)  unum  tremodium  hordei  in  Nedebow  

Idem  altare  dictas  Bartholdus  tempore  vite  sue  conferefejt*^) 
et  expleto  vite  ipsius  ti  inuno  ius  patronatus  eiusdem  altaris  ad 
manu^  domini  nr(  Imliiit  (uii  t  t  ad  consules  divolvetur :  et  si  sacer- 
dotem  predicti  aitaris  mori  contingeret  vel  altare  voluntane  resig- 
nai  t  t,  dicti  Bartholdi  heredes  proxiraiores  ad  tale  altare  su^^r-ipien- 
duni  non  scholarem,  non  personam  infamem,  non  bibulum,  non 
tesseratoreni,  non  fornicatorem ,  aed  sacerdotem,  virum  probum  et 
honeatum  presentabunt,  cui  talis  prebenda  est  amicabiliter  coute- 
lenda.  

Ne  autem  hec  donatio  nostraqae  oonfimatio  neque  a  Bartboldo 
neque  ab  aliquo  heredum  vel  auccessorum  suorum  possit  infringi^ 
nostris  sigillia  preeens  seriptum  in  testimonium  duximus  roborandttnu 
Acta  sunt  hec  anno  domini  M.CGC.qainto,  pridie  idns  Maii 
Testes  

KoB  yero  Amoldus  dei  giatia  HavelbergenBis  ecclesie  epi- 
scopns,  nt  cultiu  divinue  ampUetur,  Ordinationen!  aive  dotationem 
presentibns  sapraacriptam  in  nomine  domini  oonfimamua,  eandem 
noairi  fli(gi)li]  munimine  roborantee. 

b. 

Der  Anteil  der  8chttler  an  den  Meiuoriengeldern 
des  Domkapitels  zu  Ratsebnrg. 
Ratzeburg.  25.JnH1308. 

In  nomine  domini.    Amen.   Universis  Cliristi  fidetibus  presens 

scriptum  auditiiria  lohannes  dei  gracia  prepositus,  P[riderieu8l  prior 
totumque  cupituium  ecclesie  Kaceburgensis  ad  purpetuam  rei  geste 


b)  für  ^pertinente*  in  letzterer.     c)  für  »confert*. 

Zn  88  b;  Meckl.  Ork.  Nr.  3235:  Unlnung  der  Menioi  iengeldverteihing  des 
DotukapiteU  zu  Katzeburg.  Nach  dem  Original  im  Uaupinrcbiv  zu  Neuätrelitz. 
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memoriam.  Cum  hü,  qui  dmnis  officiis  mancipati  sunt,  ex  prava 
forsan  desuotudiue  tardius  aur  nr^^lij^-encius  debito.  sine  inpunicione 
ad  ipsn  officia  exsequenda  conveniunt,  expcdiena  videtur  et  iuri 
consoniim,  ipsos  per  distributionem  sive  poroionum,  que  ministrari 
consueverint,  subtractionoTn  vel  alicuius  toii  iicionis  apposicionem 
compellerc  sive  allicere  debitis  ofticiia  studiosius  intru^^o,  quia, 
sicut  veterum  clamat  auctoritas,  sivc  ignoscendo  sivo  plectendo  hoc 
solum  bene  agitur,  ut  vita  hominis  corrigatur  et  divinus  cultus 
augeatur.  Sane  prelatis  nostria  sepe  querulose  ac  dure  oobis  in 
capitulo  Gongregatis  proponentibus  de  cbori  negligentia,  et  maxime 
qnando  memone  defunctonim  solempniter  agtmtur,  plaeuit  nobis 
Omnibus  et  aingiilis  aliquem  ezoogitare  modum,  quo  absentes  puni- 
antur  et  presentes  nicbilominus  consolentur.  Petito  itaque  et  optento 
consensu  venerabilis  in  Christo  patris  et  domini  nostri  H[eniuuiiii], 
eoclesie  nostre  episcopi,  aic  duximus  statuendum:  . .  • . 

Fratres  conversi,  quos  numerum  denarium  excedere  nolumus, 
qui  habitam  portant,  et  aubdyaconi  in  scolis  contenti  emnt  dimidia 
memoria  canoTii' orum.  Item  sabdyaoom  ia  scolis  sab  iugo  existentes, 
qiü  scolasticis  disoipUnis  frequenter  intenti  Tel  propter  officium 
suam  sepe  de  ohoro  sint  absentes,  nequaquam  piopter  hoc  sua 
pordone  carebunt;  qui  si  absentes  fiiexint,  scilicet  apnd  parentes 
sttos  Tel  alles  de  lioencia  magistri  sni,  perdo  absende  ipsoram 
depodto  appUcetiur  

Et  nos  Hennannus  dei  grada  Raceburgenns  ecolesie  episcopua 
sQprascripta  diligenter  ezaminantes,  qnia  InTenimus  ad  aucmentum 
cultoB  dlTini,  monim  correctionem  ac  honorem  ecolesie  nostre 
laadabillter  ezcogitata  et  statuta,  ea  seonndnm  omnes  snos  artieolos 
approbamns,  ratificamus  et  confirmamus  auctoxitate,  qua  ftingimur 
dispensaittes,  ut  posntls  pecuniam  sie  perceptam,  cum  sit  pars 
prebendamm  Testrarnm,  in  usus  Testros  expendere,  sicut  Tobis 
Tidebitnr  expedire.  Ad  cuius  oTidendam  edam  slgiUnm  nostnim 
una  cum  sigiUo  capituli  Testri  apponi  fecimus  huic  scripto.  Et 
nos  lohannea  dei  grada  sepedicte  ecclene  prepositos  nmiUter  fed- 
mua  nosirnm  apponi  sigillum.  Actum  et  datum  anno  domini 
M«CCOTIII«,  in  die  sanctl  laoobi  apostolL 


Der  Propät  bestellte  jemaad  l&r  den  Dienst  der  Memorien,  der  dafür 
S4  Mark  erhielt  and  kleinere  Zowendnngen.  Dieser  verteilte  das  Gdd,  so  daß 

jeder  Kanonikus  G  Denarii  von  der  Mark  erhielt.  Der  Propst  erhielt  fllr  sich 
nnd  den  Kaplan  den  Anteil  tli-  it>r  Domherren.  Wer  7ai  spät  kam,  wurde  mit 
der  Kntziehnng  der  Hälfte,  wer  uacli  dem  kyrie  kaui,  wurde  als  Abwesender 
mit  der  Entziehung  d&t  Ganzen  bestraft. 
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c. 

Der  Anteil  des  Schulmeisters  und  der  Schüler  in  Gadebusch 
an  den  Einkünften  einer  Messestiftang. 

Eöggelin.  6.  Januar  13bl. 

In  nomine  domim,  amen.    Onm  snprema  feoilitaa')  humani 

gcneiis  in  posseasione  celestis  patrie  coosiatere  dinoaeatOTf  

hioc  est,  qaod  ego  lohannes  de  Bulowe^),  morans  in  Roggelyn, 
famnliu,  in  aalutem  anime  mee  et  pro  pia  felioitate  animarnm 
parentum  ac  proximoram  meoram  cultum  divinum  augeri  cupiens 
do  et  appono  modle  et  oondidonibus  Bubcontentis  pro  me  et 

heredibna  meia  perpetne  dotis,  antique  vicarie  nostre  in 

eeelesia  parrooblali  Godebues,  Raceburgensis  dycceds,  per  nostros 
progenitores  felicis  recordacionis  quoodaro  instaurate  et  fondate, 
€uiu8  reddituum  maior  pars  in  yilla  Slavloale  Rambeel  ^)  est  sitoata, 

 omnes  pactus  et  redditus  meos,  quos  hucusque  habui  et 

possedi  in   dicta  villa  Rambeel,  videlicet  ita  tarnen,  quod 

vicnrius  iaia  dicte  vicarie,  qui  est  vel  qui  pro  tempore  t'uerit,  novem 
pias  memorias  quolibet  anno  temporibus  uitrascriptis  posL  vesperas 
cum  vigiliis  et  de  ni;ui(  iniiiediate  sequeute  cum  duabuci  missis  pro 
defunctis  in  remedium  animarum  parentnm  ac  proximorum  meorum 
de  predictis  redditibus  in  eadem  eeelesia  Gudebusz  fideliter  imper- 
petuum  peragere  providebit,  et  in  uno  quoque  memoriarum  tempore 
quatuor  solidos  Lubicensium  denarionim  realiter  erogabit,  videlicet 
quod  in  crastino  beati  Briccii  contessorid  peragetur  anniveraarius 
patris  mei  Nicolai  de  ßulowe,  et  dabit  prf^pnti  in  vig'iliis  plebano 
in  Oodebus  YIII  denarios  Lubiceuses,  et  de  nutue  ad  inis^as  pro 
deiunctid  TTTT'^'^  denarios  offerantur*'),  tres  quoque  solidos  residuos 
inter  cappeilanos  ecclosie  et  vicarios,  vicevicari[um]  ac  rectorem 
scolarium.  si  sacerdos  actu  fuerit,  in  vigiliis  presentes,  necnon 
scolarem  ecclesie  morc  solito  campanas  pnl-;iiitem  sit  in  singulis 
memoriarum  temporibua  porcioue  equali  distributurus;  sed  quantum 
simplicibus  scolaribus  de  dictis  tribus  solidis  dabitur  in  iam  dictis 
Tigiliis  existentibus,  sit  in  conscieneia  et  voluntate  distribuentis ; 
anniverBarius  Tero  matrie  mee  Sophie  peragetur  in  festo  sancte 


Za  38es  MeckK  Urk.  Nr.  11307.  Noch  dem  Original  im  fiaaptarchir  an 

Neust  relitz. 

a)  und  c)  das  Zeichen!  ist  von  mir  weggelassen,     h)  Bulowe  hier  und 

sonst  statt  Bdlowe, 

')  älavicale  Rambeel  =  Wendisch  Rambeel,  in  der  Nähe  vua  oladebusch. 
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Barbare  virginis,  dabitur  similiter  et  taatum;  anniversarius  fratria  mei 
Nicolai  in  profesto  Cecilie  virginis,  similiter  et  tantum;  anniversarius 
sororis  mee  Yden  in  die  sancti  Mailiie  apoatuli,  bimiliter  et  tantum ; 
aDniversarius  patrui  mci  lohannis  in  die  Septem  fratrum,  similiter 
et  tantum;  anniversarius  mee  prime  uxuiib  Tniden  in  profesto  beate 
Elyzabeth,  similiter  et  tantum:  anniversarius  mee  secunde  uxoris 
Elyzabeth  quarto  die  post  conversionis  boati  Pauli,  similiter  et 
tantum;  anniversarius  mei  ipsms,  dura  venerit  disposicione  omnium 
conditoris,  similiter  et  tantum;  et  post  obitum  raeo  uxoris  ndhiic 
divina  miseracione  viventis  lo  ipsius  anniversaho  similiter  et  tantum, 
dum  veuerit. 

 Ut  autem  heo  omnia  et  singula  inviolata  et  irrevocata 

peneverent  Datum  KoggelyD,  anno  domini  M<^CGOLXXX*^ 

prima,  in  die  Epyphanie  domiBi. 

d. 

Eine  Qeldstiftang  fttr  den  Sektor  der  Sehnle  zn  St  Marien 
In  Wismar  vnd  fler  Sehftler  mm  Tragen  Ton  Liehtern 
bei  Krankenkommnnlonen« 

[Wismar]  1467. 

Anno  domini  M.GCCCLXYIIa88igaavit  et  dedit  dominuAlohannea 
Appelbom  presbiter  ob  salutem  anime  sne  et  omnium  suoram  bene* 
faetoram  in  honorem  et  reyerentiam  corporis  domim  nostri  lesu 
Christi  redditoB  octo  marcamm  Lubic.  denar.  in  hunc  modum,  quod 
procuratores  existentes  pro  tempore  ecclesie  beate  Marie  Virginia 
huius  civitatis  predictos  redditus  ooto  marearum  suis  temporibna 
snbleyare  debent  ei  ex  illis  rectori  scholarinm  schole  beate  Marie 
virginis  siagulis  annis  dare  YIII  solides  et  qnatnor  soholaribna 
honestis  per  reotorem  ad  hoc  deputandum  cnilibet  singulis  quarta- 
libus  anni  quatuor  solidos  LubecoDses  par  solidorum  Lubioensium. 
Proinde  dicti  qnatnor  scholares  qnodens  oapellanns  dicte  ecclesie 
beate  Marie  virginis  cnm  corpore  domini  nostri  Ihesu  Christi  ad 
infirmoB  vocatus  saltem  post  quintam  de  mane  et  ante  sextam 
horas  de  sero  visitare  voluit  qnatnor  Incemas  ob  reverendam  et 
honorem  saoramenti  portare  et  cantioa  consueta  de  feste  corporis 
Christi  eantare  sint  astricti  


Zu  dddi  Schröder,  Papistisches  Mecklenburg.  S.  2185.  2186.  Dr.  F.Techen 
in  Wiimar  hatts  die  Gflte»  diesen  Text  nach  dem  Original  zu  verbessern. 
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e. 

Hnkflifte  des  Sehvlmeisters  iinil  seiner  Sehftler  bei  einer  Hoeh* 
ifiity  naeli  der  HoehEeitsordnnog  des  Bsts  zu  Rosteel^.^} 

[Rostock  1504.] 

Item.  Wen  eyne  brathmisse  gesungen  wert,  so  scbal  me  den 
koflkeien  to  ludende  geven  8  fiL  sundescb  unde  den  pulsanten  up 
dem  tborne  eyne  mdlye  unde  dre  stoveken  beerfi,  der  geliken  den 
locaten  unde  eohöleren,  dede  miflae  singen,  eyne  mölye'}  unde  twe 
liSTeken  beets  unde  dem  sehSlemestere  eyne  mark  Bund[escb]  unde 
dem  Organisten  eyne  mark  8und[esch].  Ünde  sobölen  neue  pul- 
MDten  edder  sengere  mede  to  der  kost  gaen,  snnder  effk  jemant 
dsn  lebolemester  effte  Organisten  mede  to  der  kost  biddende  Wörde, 
fo  scbolen  se  mede  in  dem  tale  der  vate  unde  personen  gerekent 
weiden. 


34. 

Küöterschnlstellen  in  Stadt  und  Land* 

1333.  1339.  1342.  1348.  1349. 
a. 

Bestätigung  eines  schnllialtenden  Küsters  in  der  zum  Schweriner 
Sprengel  gehörenden  Stadt  Barth. 

Barth.  10.  Mai  1333. 

Albertus  dei  gratia  Magnopol[ensis]  ac  Starebar[d]ie  domicellus 
oonibiis  presens  scriptum  cementibus  salutem  in  domino  sempitemam. 
Norerint  univerd,  quod  coUationem  seu  proYisionem  Petro  de  Aven 
leolsri,  exhibitori  presentium,  super  officium  reotoris  scole  et  enstodie 

Zu  88c;  Nach  dem  Original  im  Rat>arehiv  ru  Rostock;  den  Text  nahm 
1>T.  DmgeDdurf  in  Rostock  gütigst  iiir  mich  auf.  Ein  anderes  Exemplar  ist 
bescbi-ieben  bei  Wiechmaon- Hofmeister,  Meck).  altniedcraächaiücbe  Literatur  III, 
8.10711.  DftMlbrt  Mt  anob  (8.  III)  die  Zeit  auf  das  Jahr  löOi  bestimmt. 

Die  Älteste  HocbMitsordouog  von  Bestock  (1  i7üj  «utfaftlt  nach  Angabe 
v«s  Dr.  Dfagendoiff  oiclile  öber  die  Schale.  Aach  die  jftniKvn  Ordnuogeo  tod 
ISfö  and  1567  erw&bnen  sie  nicht;  Wiechmann-Hofmeiater,  MeckL  attnieder^ 
licbnsche  Literatur  III,  129.  161;  JI,  d9ff. 

*)  d.i.  eine  Meblsuppe. 

Zn  84  a:  Meckl.  Urk.  Nr.  5421.  Nach  Westphalen,  Momiment»  inedita.  IV, 
£•976,  anch  bei  Schröder,  Fapistischea  Mecklenburg.  S.  1128. 
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•  ecclesie  parrocliialis  in  Rard  per  nobilem  dominum  \V  yzlaum,  prin- 
cipem  quondam  Kuyanorum,  legitime  factHm  rntificainu[s] ,  appro- 
bamus  et  nichilominus  confirinamus  dictuinque  scole  et  custodie 
officium  aibi  de  novo  ( onfcrimuH  in  h\h  scriptis,  dantcs  eidera  Petro 
facultatem  liberam  matrimonium  coutrahendi.  In  premissorum 
evidontiam  eidem  Petro  presentes  contulimus  litteras  nostri  sigilli 
munimme  roboratas.  Datum  Bard,  anno  domini  M.CCC.XXX.  tertiOy 
feria  II.  in  rogationibus. 

b. 

Der  [Scholar  und]  Küster      Jabel  erhebt  Abgaben 
aus  eiueiu  Hofe.   Malchow.  1339. 

No8  lohannes  Pribom,  plebanus  in  Earowe,  Ticeprepoflitna  War- 
nensis,  tenore  preBeDcium  recognosctmns  niohilommiis  protestando, 
quod  diBcuasom  eat  amioabiliter  et  placitatum  finaliter  cnm  soolare 
custodeqne  in  Tilla  label,  lohannes  nomine,  parte  ex  nna,  et  racione 
oorie  in  Damerowe,  parte  ex  altera,  in  hunc  modum,  quod  curia 
talis  assignare  debet  soolari  prenotato  pro  suo  labore  nre  preoio 
tantum,  quantum  mansi  ceteri  seu  ourie  eite  villa  in  eadem  a  dextris 
Tel  a  rinistris,  in  aummis  Tel  in  ymie  erogabunt,  examinantibas, 
loquentibtts  et  iudioantibuB  eiusdem  yille  eenioribna,  et  in  hoc  totum 
factum  est  terminatum  integraliter  et  sopitum.  Scriptum  Malchowe, 
anno  domini  M^^CCOXXX^  nono,  in  synodo  Tille  label  placitatum 
presentibus  lobanne  preposito  in  Ifalchowe,  Henrico  de  Glokowe 
sacerdote,  Regnero  notario  arehidyaconi  WamenslB,  et  aliis  pluribua 
fide  dignis,  nostro  sub  sigillo. 

c. 

Die  Dörfer  Mistorf,  Wiek,  (iuldenitz  und  Rukicten 
stellen  einen  [schulhaltenden]  Küster  an  der  gemeinsamen 
Kapelle  in  Mistorf  an.    0.  Dezember  1342. 

Hinricus  dei  grada  Zwerinensis  ecclesie  episcopus  uniTenis 
presencia  visuris  seu  audituris  salutero  in  domino.  Cum  homines 
TÜlarum  Mystorp,  Wych,  Goldeniz  et  Rukitel  in  sede  parrochialis 
ecclesie  Sywan  propter  loconim  distanciam  et  terrarum  quandoque 
discrimina  ac  alia  graTamina  offida  diTina  nequennt  Ttsitare,  Ünc 

Zu  84     Meckl.  Urk.  Nr.  5921.  Nach  dem  Original  im  Archiv  des  Kiostero 

Malchow. 

Zu  Ü^ei  Meckl.  Urk.  Nr.  6252.  Nach  dem  Original  im  Archiv  dea  Kloster« 

Kibnitz. 
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mty  qood  nos  ipms  de  gracia  indulsimas  special],  ut  iaminens  ani- 
tnarum  periculum  faoiliiifl  poBsint  declinare,  quod  unam  oapellam  in 
predicta  TÜla  Mystorp  construere  licite  valeant,  ut  magis  commode 
ecdesiastieo  possint  officio  eongniis  temporibus  Interesse,  in  qna 
plebanns  ecdesie  in  Zywan,  cuius  consensu  hec  facta  noscnntur, 
£usiet  per  suum  capeOanum  tantum  singulis  craatinis  diebns  sano- 
torum  Yidelicet  dierum  nativitatis  Oristi,  pasche,  penteoostes,  assump- 
eicoia  -firginis  gloriose  et  die  dedicacionis  eiusdem  eapelle  et 
patronomm  missanim  sollempnia  oelebrari.  Ipei  tarnen  homines 
-  piediotaram  TÜlarnm  preparamenta,  lununaria,  Tinnm,  oMatas, 
neenon  scolarem  nre  cnstodem,  qni  predicto  sacerdoti  oapellam 
offifiianti  deserviat,  ao  nnlversa  et  nngnla,  qne  preter  saeerdotem 

ipii  Capelle  fiierint  necessaria,  prooniabunt  

Ut  autem  hec  omnia  et  singola  snpiasoripta  rite  radonabiliier^ 
qne  agantnr  et  fima  stabilitate  perdurent,  sigillnm  nostnim  et 
sigUln  infraseriptomm,  yideHcetnobiliB  domini  domini  Alberti,  Magno- 
polensis,  Stargardie  et  Rozstok  domini,  patront  ecclesie  memorate, 
Meynardi  plebani  einsdem  ecderie,  capituli  Gustrowensis  ecdesie, 
Gotfindi  Pren  et  Bertoldi  eins  filii,  Qotlndi  plebani  in  Pardum 
et  Kycholai  de  Lobeke,  militiA,  in  omninm  premissomm  eridens 
dgnam  consensns  omnibus  prescriptis  oonsensiendnm  ezpresse  et 
in  testimoninm  suffidens  presentibus  sunt  appcnsa.  Batnm  anno 
domini  l[KX/OXL*>  secnndo,  die  sancti  Kyebolai  episcopi. 

d. 

Die  Einkünfte  des  [schnlhalteudeuj  KüBters  im  Kircbdorfe 

Qaetziu.   22.  August  134S. 

In  nomine  domini.  Amen.  Nicolans  dei  giatia  dominus  de 
Werlo  omnibus  presentia  Tisuris  seu  audituris  salntem  in  domino 
sempiteniam.  Ad  perpetuam  rei  geste  memoriam  non  impionde 
sapientum  industria  bumano  providi[t]  usni,  ut  ea,  que  per  lapsum 
temporis  continunm  a  memoria  hominum  de  fadÜ  eyanescerent, 
•altem  per  scripturarom  ac  testinm  amminiculum  perhennem  memo- 
riam sordantur.  Hinc  est,  quod  präsentes  sctre  cupimus  et  posteros 
non  latere,  quod  discreti  viri  et  honesti  domini  Albemus  de  Tralow, 
reetor  eeelede  in  Qwitsin,  et  consnles  ac  univeidtaa  opidi  Plawe 

Zu  S4dt  Meckl.  Urk.  Nr.  6B74.  Nach  der  vom  Original  genonunenen  Ab' 
cebrift  in  der  Planer  Batsmafarikel,  welche  nach  mehreren  platfcdeateehen  Über- 
setzungen in  der  Ratsmatrikel  und  im  Hauptarchi^  zu  Schwerin  ergftnst  ist. 
Siehe  dtan  auch  Liecb  in  den  Jahrbflcbem  17,  S.  3/06  oben. 


Digitized  by  Google 


92    Urkanden  u.  Akten  zur  Qe^cbichte  des  mecklenburg.  Unternchtswesea«, 


coDsideratis  commodi:^  et  iitilitntibus  in  rucccspii  temporis  rectorum 
ecciesie  in  Qwitzin  m  quarundam  leiiim  pernintiitione  maaira 
deiiberfttione  et  cousiUo  prehabitis,  ut  intra  cootinetur,  concordarunt. 

 Ceterum  consules  et  universitas  in  Plawe  dimisenmt  et 

dimittimt  eodeeie  in  Qwttzin  et  ipsius  rectori  omnia  ligna  alnea,  que 
Tolgo  diountur  elreholt,  que  incipiant  a  diatinotione  oree  Clunderi  ^) 
iuxta  dmiteriam,  protendant  e[t]  extendunt  86  nsque  ad  aquam 
Lanoken  et  ultra  protendunt  se  a  vado  Tille  Lesten  usque  ad  terminos 
campeeiree  Tille  Lesten  et  ulterius  protendnnt  et  extendunt  ae 
usqne  ad  distinütiones  et  teminos  viUe  Hagen  ad  usum  et  nau- 
firuotom  reetoris  ecciesie  in  Qiritzin  et  suoram  subditonun  in  kotb 
suis  morantium  et  Scolaris*)  ipsi  ecciesie  servientis;  [neo]  in  istis 
lignia  [per]  reetor[em]  ecciesie  cum  suis  subditis  fiinditus  et  radicitas 
destrui  et  eyelli  nec  ligone  acquiri  et  ad  agricnltnram  a[p]poDi  et 
fieri  aliqualem,  immo  fondns  predictonun  lignoram  ad  conununia 
pascua  oppidi  [et]  civitatis  Plaw  ae  ville  Qwitsin  debet  iacere  et 
ad  usum  paacnoram  integre  permanere  

Preterea  Scolaris  ipsius  ecciesie  precium  suum,  videlicet  diios 
modios  siliginis  et  novem  inodios  aveno.  ut  prius  et  ex  antiquo 
habuir.  ihi  sibi  optinebit,  pretcr  unum  modium  siliginis  iacentem  in 
kotha  Boriihovedes,  quem  modium  siliginis  consules  in  Plawe  annis 
singulis  ipsi  scholari  deinceps  et  ut  autea  dabunt  aut  in  alium 
certum  locum  dcmonstrabunt  

In  horum  omnium  prcmissorum  evidens  testimonium  presentcs 
litteras  conscribi  iussimus  et  sigilli  nostri  una  cum  sigillorum  domini 
Albemi,  nunc  rectoris  ecciesie  in  Qwitzin,  ac  civitatis  et  oppidi 
nostri  Plawe  munimine  fecimus  roborari.  Datum  per  manum  Deth> 
man  thesaurarii  ecclesip  GQstrow[ensis],  nostri  notarii,  anno  incar- 
nationis  domini  M.CCC.  quadragesimo  octavo^  feria  VI.  post 
asBuraptionis  Marie  virginis,  presentibus  lohanne  de  Bellyn,  Ottone 
de  Oremon  et  Thiderico  Spegelberch,  nostris  fidelibus  et  düectis, 
cum  aliis  quam  pluribus  fide  dignis''). 


a)  Nach  alten  plattdeatschen  Überaettongen:  echolder,  sdioler,  kOiter, 
derike,  kere^.    b)  Die  Zeugen  und  nach  den  Übenetsongen  kintogcAgt 

*)  Klonder  ist  ein  Baoer  in  Qaetdn. 
>)  kota  =  Kate. 
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e. 

Tereinigong  einer  Tlkarei  mit  der  Küsterschulstelle  in  der 
zur  Schweriner  Diözese  gehörenden  Stadt  Tribsees. 

Tribsees.  30.  November  1349. 

UniveisiB  Christi  fidelibus,  quorum  ad  noticiam  presena  scriptum 
perrenerit,  no8  Uinricos  dictos  Wulf,  milea,  Borohardus  einsdem 
Hinrid  fihiu,  armiger,  recognoscimoB  tenore  preaeneium  publtoe 
pfotestantea,  qnod  matura  deliberaoione  prehabita,  neenon  omninm 
«mioonim  nostromm  et  heredum  de  consilio,  beneplacito  et  aeaexisa, 
ob  honorem  dei  et  reTerendam  intemerate  genitrids  eiuadem 
Semper  ▼irginis  Marie  in  remissionem  nostromm  peocaminum  aimnl 
et  noatromm  progenitorum  etemam  animaram  ob  aalutem  ins 
patronatns  snper  sex  mansos  sitos  in  lilla  Yirde  ad  quandam  yioca- 
riam  fimdatam  depatatoe  venerabili  patri  domino  abbati  anoque 
monasterio  Not!  Campi  oom  omni  iure  et  proprietate  libere,  prent 
haetenna  ad  nos  pertinebat,  nna  cnm  litteris  iUnatria  dominl  domini 
Magnopolensia  aaper  dictoa  sex  mansos  confeetis  oontalimus  et 
presentibns  donamus  perhenniter  possidendum,  inbrigaoione,  impe> 
tidone  sen  oontradiotione  qnalibet  per  noa  Tel  noatroa  qnoslibet 
heredes  penitus  postergata,  ita  sane,  quod  Tiooaria  predictorum  sex 
mansomm  uniri  debeat  acolastrie  sire  ouatodie  in  opido  Tribusea, 
ex  ntriaqne  nnnm  beneficiuro  ut  resultet,  cuius  collacio  aeu  presen- 
tacio  et  ius  patronatus,  sicut  dicte  scolastrie  et  custodie  cxclusia 
omuibus  dfisjceptacionis  occasionibus  voluntati  ac  beneplacito  predicti 
domini  abbatis  et  sui  mouaBterii  Novi  Cainpi  in  perpetuuni  subia- 
cebit.  In  luims  rei  evidenciam  pleniorem  nostrorurn  utrorumque 
eigilloriim  müiumine,  necDon  «igillis  videlicet  con-ulum  civitatis 
Tribuses  ac  testiura  subscriptonim  präsentem  cedulam  duximus 
roborandam.  Datum  et  actum  iu  Tribuses,  anno  domiui  millesimo 
tricentesimo  quadragesimo  nono,  in  die  beati  Andree  apostoli 
presentibuH  discretis  viris  et  honostis  domino  Yiccone  Reren,  plebano 
in  Tribusc8,  domino  Marßilio,  sacerdote  ad  viconrio  ibidem,  Andrea 
dicto  Klitowen,  Uiorico  StoUeobergh,  armigcns  et  aliis  plunbus 
fide  digais. 

Zn  94«:  lleckl.  Urk.  Nr.  7015*  Nach  dem  Origioal  im  EQniglicben  ArcbiT 
tD  Stettin  gedruckt  bei  Lisch,  Urknnden  und  Fonehnngen  zwe  Geschichte  des 

Geschlecht«  Behr.  IT.  B.  S.  172.  In  der  Anm.  zu  Nr.  7016  befindet  sieh  eine 
Erklärung  des  Piopstis  von  Neuenkatiij^  llin^ichtlich  dieser  Sciu'nknnj?  vom 
gleichen  Tage;  dori  heißt  es  scola  vi  custodia.  Von  der  Vikarie  berichtet 
auch  die  ürk.  Nr.  7046  vom  1.  Febr.  1350. 


^4   Urkoaden  xl  Akten  zar  Gescbicbte  de«  mecklenbarg.  UntemchUweteits. 


35. 

Mittelalterliche  SehälerbraderschafteiL 

1337.  1514. 

a. 

Die  Priester-  und  Schülerbrüderschaft  xa  Friedlaiul 

erhält  eine  Aente. 

Friedland.  7.  Oktober  1337. 

Albertus  dei  gracia  Magnopolensis,  Starghardie  et  Rostock 
dominus  dilectis  fidelibus  suis  Willekino ^)  militi  et  Bussoni  fainulo 
dictis  dn  Dolla  salutem  et  omne  bonum.  Iniungimus  vobis  man- 
dantes  m  liiis  scriptis,  quatenus  fratros  fraternitutis  saccrdoturn  et 
ßcolarium  in  Vredeland  vos  vel  alter  vestrum  niittatis  vel  mittat  in 
qiiatunr  talentorum  Brändeburgcusium  denariorum  annunlium  red- 
dituuni,  iaceiH'ium  super  curiaa  ac  mansos  eisdom  adiaeentos,  ut 
alia  nostra  litt^ra  continet,  in  quibus  nunc  morantur  Kyke  Aruoldus, 
Hermannus  Crugher  et  Otto  Cutlowe  in  Wittenborne,  poscssioncm 
corporalem.  Datum  Vredeland,  mtuio  domini  M '(JC( '"tricesimo 
septimo,  feria  teroia  aate  Dyooisii  martiris,  uostro  sub  secreto. 

b. 

Die  SehaierbrfldersehafI  xn  Malehin  im  Jfahre  1514. 

Seholer  broderschop. 
Darinne  hundert  peisononn  ungcverlick.  —  Item  11  personen, 
man  und  frowen,  goven  vor  denn  ingaugk      fl.,  I  punt  was.  —  Wert 
geboldenn  des  sondags  vor  pingesten,  wäret  II  dage,  dorto  YIII  tn. 
bier.  —  Itom  holdenn  des  jars  IUI  begengnis.^) 

Zn  il5a:  Meckl.  Urk.  Nr.  5817.  Nach  dem  Original  im  Hauptarchiv  zu 

Neustitlitz. 

')  d.  i.  Wilhelm. 

Zu  3öb:  Nach  dem  vontiroth  liosorgtcn  Abdrucke  dor  urkuudijcbeu  Vur- 
arbcitea  zur  Polizeiordnung  von  151ti.  Der  Sekretär  Moonick  bereiste  die 
Btftdte  und  berichtete  Aber  ihre  Oewobnheiten,  Jahrb.  57,  S.  179  ff.  Ünwure 
Angabe  befindet  sich  auf  S.  201, 

>)  begengnis  =  Seelmesae  mit  Yigilie  nnd  Begehen,  d.  h.  feierlichem  Um- 
schreiten  eines  Orabee. 
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36. 

Der  Kleriker  Johaim  ßabode  ftberniumit  als  Rektor 
auf  ein  Jahr  die  Schnle  zn  8t.  Marien  in  Wismar. 

Wismar  [1340]. 

Ego  lohannes  Babode,  clerioaB  Raceburgenais  diocesie,  tenore 
presenciom  recognosco.  lucideque  protestor,  qnod  honesti  viri 
domini  oonanlea  Wismarienses  me  ad  annum  unum  ad  regendam 
icholam  suam  apud  beatam  virginem  Mariam  et  ad  preesBondum 
pneris  8ive  scholaribus  ibidem  in  hmic  modnm  recepenmt.  De 
ipioUbet  eiqmdem  puero  eive  Scolari  dietam  Bcholam  frequentanti 
et  pecuniam  dare  volenti  non  magia  acdpiam  quam  qu[o]libet 
qnartali  amii  sedeoim  denarioB  LubicenBeB,  hoo  est  de  quolibet 
paero  ad  anmim  integmm  quinque  solidos  et  IIII  denarioB.  Item 
qoilibet  aeholariiim  audiens  autorOB  seu  alioB  nuUatenuB  dabit  aepiu« 
pastnm  mihi  aut  aociis  meis  quam  qaater  in  anno,  hoo  eat  Ulis 
temporibuB,  quibns  precinm  dare  Bolent;  et  IpBum  paatum  socii  mei 
de  puerie  Bois,  qnibus  ipsi  presant,  aeeipient  et  ego  de  meis,  quibns 
peraonaliier  preaum,  acdpiam,  et  in  ipso  pastn  ipsi  et  ego  per 
omnia  Tolumus  contentari,  nullatenns  plus  ab  ipsis  pueris  seu 
ichoIaribuB  postulando  afiqualiter  rel  percipiendo.  8i  vero  aliquis 
Bodorum  meoram  eepius  pastum  ex  aliquo  acdperet  vel  alias  aut 
statuta  aut  exactiones  scolaribus  imponeret,  quam  dto  mihi  hoc 
per  dominos  meos  consules  noüficaretur,  ipsum  sooium  de  schola 
amoTore  et  sine  licentia  omnium  dominonim  eonsulum  nullatenns 
redpere  deberem.  Quod  si  requisitus  per  dominos  consules  aut 
eoram  nuncios  facere  neglexero,  extunc  statim  in  proximo  termino 
qnatuor  terminorum  aiini  ine  de  dicta  schola  deponere  possent  et 
amovere  et  aliurii  ad  rogendani  eandem  scholam  in  lociim  meum 
acceptare.  Itcin  quilibet  puerorum  sivc  scholarium  tempore  illu- 
mmacionis  semel  in  septiinana  öibi  et  sociis  suis  unam  soluni  can- 
delara  ad  illuminandum  ministrabit.  Sed  in  vigilia  puriticationis 
quilibet  scholarium  michi  pro  luminibus  sive  candelis  meiä  dabit 
duos  denarios  T.iibicensca.  L'ltra  huiusmodi  precium  et  haa  iustitias 
sive  condiciones  prescriptas  ab  aliquo  scholarium  nullatenus  plus 


Zn  36:  Meckl.  ürk.  Nr.  (')()17.  Nach  Schröder,  l'upi*?tische8  Mecklenburg^. 
S.  1230.  Burmeister,  Urkundliche  Geschichte  etc.  S.  30,  der  aber  das  Jahr  1332 
umimmt. 
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pofltulare  toIo  seu  aliqaid  extorquere.  Item  de  paroehia  beati 
Nieolai  nnllimi  sohoUrem  in  meam  sehoUni  aeoipiam,  neo  reotor 
schole  dicte  parochie  aliquem  de  paroehia  beate  Haiie  aat  parocbia 

beati  Georgii  accipere  debebit. 


37. 

Eeuttiiverleiliiiiiffen  aus  den  Schulen  zu  Wismar 

UUd  liOStOCk.     1352.  1358.  1367.  1368. 

a. 

Der  Bat  zu  Wismar  Terleiht  eine  Rente  aus  den  Scholen  dem 
ehemaligen  Stadtschreiber  Heinrich  toii  £imbek. 

Wismar.    5.  November  1U52. 

Dominus  Hinricus  de  fUubeke,  frater  ordinis  predicatorum, 
quondam  notarius  dominonim  meonim,  dimisit  libere  et  resignaTit 
fratribus  predicatohbus  huius  coDTentus  redditus  annuos  XII  mar- 
carum  Lubicensium  denariörum ,  ex  ambabus  scolis  huius  civitatia 
quolibet  anno  toHendos  et  percipiendos,  quamdiu  vixerit  et  non 
ultra;  et  si  aliquem  defectum  in  biis  fieri  contingeret,  illum  dominua 
Andreas  Bukowe ^)  dictis  fratribuB  refundere  teneiar  et  adinplere. 
Hanc  Bcripturam  scripu  ad  iuBBum  domini  Andree  predieti  LH'* 
feria  aecunda  post  omnium  aanctorum. 

b. 

Ber  Bat  za  Bostoek  Terkanft  ans  der  Sehnle  an  St  Mafien 
eine  Jihrliche  Beute  Ton  20  Hark. 

Rostock.    13.  Dexember  1358. 

Xns  consules  civitatis  lu»^;^ri)ch  ad  universutuin  iioticiam 
dedui  iiiius  presentibiis  publice  protestantes ,  quod  insttnra  deli- 
beracioae  inter  nos  preliabita  unanimiter  et  ooncorditer  veudidimus 

Za  87  at  Heckl.  Urk.  Nr.  7674.  Nach  dem  Wiemafaelien  Zeogenbnohe. 
Fol.  135.  Teilweise  gedruckt  bei  Schröder»  Papistischea  Hecklenbnrg.  8. 1323. 

*)  Andrea«  Bnkow  ist  ein  Babnann  in  Wismar.  Register  zu  den  Iteckl. 
Urk.  Band  17,  8  81. 

Zu  37  b:  Meckl.  Urk.  Nr.  8543.  Nach  dem  Oiiginal  im  KirchenOkonomie- 
MdiiT  stt  Rostock.  Das  MecU.  Urk.» Buch  bringt  zwei  Ausfertigungen;  ich 
wiederhole  nur  die  unter  A  angeföhrte. 
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et  presentibus  vendimua  dilectis  nobis  domino  Hinrico  Roden  pro- 
con?uh  ac  Everhardo  Sobben.  civi  uobiscum,  testamentariis  domini 
Lodewici  Crusen,  olim  nostri  conconsuluris  bonu  raomorie,  vig^inti 
marcarum  perpetuos  redditus  Hozstoccensiuui  deimiiüium  pro  (^ua- 
drin:;enti3  marcia  dicte  monete  nobis  intcgraliter  numeratis  et 
persolutis  ac  in  nccessarios  noätre  civitatis  usus  conversis  in  scolis 
h'.itf'  Marie  viigimn  nobibcum  in  Rozstoch  ad  unam  vicariara  per- 
pefuam  in  cappella  ecclesie  bcate  Marie  virginis  nubiscura  ad  partem 
liorealem  y>pr  dictum  douiinuni  Lodewicura  constructa  fundatam, 
presbifero  vel  clerico ,  dicte  viearie  poRsessori,  singulis  annis  in 
<|uatu()r  tenninis.  scilicet  pasche,  nativitatis  beati  lohannis  baptiate, 
}Jirhaplis  et  nativitatis  Christi,  per  reetnreni  Bcolarium,  quicunque 
ibidem  ]>ro  tc  inj  »nie  scolas  rexerit,  expedite  post  obitum  hoQO- 
rabilis  vin  doimin  ETermanni  de  Wampen,  prcpositi  Guzstrowensis, 
dictarum  scolaruiu  protunc  possessoris,  perpetuo  exsolvendos.  Nos 
tarnen  et  nostri  successorcs  ad  solummodo  necessariam  conipetentem 
dictaram  scolarum  structuram  tenebimur  faciendam,  nobis  eciam 
et  nostris  successoribus  instituciouem  rectoris  dictarum  soolarum  ac 
ipeiiiB  defltitaeioiiem  et  amocionem,  quandocunque  et  quotieDScanque 
expedire  nobia  Tidcbitur,  libere  reservantes.  ^)  Damus  quoque  ex 
speeiali  favore  et  concedimus  dilectis  nobis  Ghisoni  Halterman, 
Hinrico  et  Lodewico  fratriboB  dictis  Crusen,  filiis  quondam  Gcrardl 
Croflen,  ac  Hinrico  Roden,  predicti  doniini  Hinrici  Roden  filio,  ius 
patronntus  dicte  viearie,  ita  quod  ipsi,  quamdiu  vixerint  vel  eorum 
alter  vixerit,  poterint  ad  diotam  Ticariam  presbiterum  vel  clericum 
vdoneum.  quociens  vacaverit,  presentare  de  consensu  domini  Hinrici 
Roden  et  Everhardi  Sobben  predictorum,  quamdiu  füerint  viventes ; 
sed  ipnua  quatuor  scilicet  Ohisone,  Hinrico,  Lodewico  et  Hinrico, 
defunctb  ins  patronatas  dicte  viearie  ad  noB  et  noatros  sucoeaaoreB 
redibit  et  perpetne  remanebit  In  quorum  eificax  teBtimoniom 
noatre  dvitatiB  maius  sigillam  preaentibua  duzimus  appendendum. 
Datum  Rozstoch,  anno  domini  millesimo  COO*  quinquagesimo  octavo, 
in  die  beate  virginis  Lucio. 

*)  Die  Teatamentsvollötreeker  zableo  also  4(X)  Mark  an  den  Kat  ein,  ver- 
kogen  niid  erhalten  dafür  eine  Beäolduug  tod  2ü  Mark  für  eiueu  Vikar,  der 
hettimmte  MeaMii  lesen  niafl.  Diese  Beeoidong  wurde  in  der  Schale  sicher- 
gestellt.   Die  400  Mark  sind  also  noch  modernea  Verhftitnissen  einer  Hypothek 

gleich  zu  achten,  welche  auf  die  Schule  und  ihre  Kinkfiafte  eingetragea  wurde 
und  aus  der8elben  verzinst  werden  mußt»'.  Dadurch  waren  die  Zinsen,  weit  h(> 
der  Vikar  aU  Besoidun^r  erhielt,  dickem  für  alle  Zeiten  ^'amntit  rt.  Hermuua 

Wampen;  h.  die  Geueuiogie  in  Meckl.  Urk.  Bd.  15,  8. aber  auch  Bd.  17, 
8. 242;  Qoser  Hermaiin  in  Nr.  8  der  letzten  Stelle. 

MflunMrts  OsnasoiM  PaadagogiM  ZZXyilE  7 
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C. 

Der  Bat  zu  BoBtoek  verkaiift  dl«  Scliale  an  St  Harlen  dem 
Rektor  derselben«  Bostook.  1357. 

Item  eodem  anno  LX**  VII®  consulcs  veiuiiderunt  magistro 
Hinrico  de  Dolghen  XX  rnnrcarum  rodditus  et  soolam  ad  tempora 
vite  sue  pro  Uli"  marcis,  qua»  perceperunt  XV!  cnn-uios,  quorura 
quivis  centum  marcas  civitati  concessit,  et  qnililto(  (i(>  eis  pereepit 
XXV  marcas  et  sie  civitas  tenetur  eorum  unicuique  [LjXXV 
Diarcas  et  sunt  isti  domini  lohannes  de  Pomerio,  ArnnIdiiR  Oropelin, 
Hinricus  Vreze,  Oherardus  Kode,  Lud.  de  Gotlandia  senior,  Lani- 
bertus  Rode,  Bernardus  Copman,  Ludolfus  Nyendorp,  Everhardus 
HoHoger,  Everhardus  Bezeler.  Gerwinus  Wilde,  Hinricus  Pelegrime, 
Symon  Quast,  Lud.  Qotland  iunior,  Godfnduft  Kynt  et  lohanoes  Kaie. 

d. 

Der  Bat  m  Wismar  Tcrleiht  eine  Rente  ans  den  Scholen  dem 
ehemaligen  Stadtsehreiber  Johann  Hojleke, 
Wismar.    15.  April  1368. 

Omnibus  presens  scriptum  visuris  scu  auditaris  nos  proconsules 
et  consules  civitatis  Wismer  facimus  manifestum  lucide  protestiintes, 
quod  propter  longa  servieia  nobis,  antecessoribus  nostris  et  civibus 
Dostris  exhibitu  doinino  iuhantii  Moyleken  coiitul(er)imu8  et 
conferiinub  in  hiis  scripturis  schuUis  nostras  aput  beatam  virginem 
et  beatum  Nicolaum  in  nostra  civitate  sub  liac  forma,  quod  dictus 
dominus  lohannes  Moyleke  a  rectoribus  dictaruin  scolanini,  quicunque 
pro  tempore  tucrint,  perci{ cio  debet  et  habere  singulis  annis 
redditua  XX  marcarurn  Lubieeusiuin  denarioruin,  quataor  ternjioribus 
anui  et  festis,  videlicet  nativitatis  lohaniiis  baptiste,  Michaelis, 
nativitatij<  Christi  et  {)ascbe,  quolibet  terinino  V  marcas.  Quos 
quillt  TU  i(  ilditus  XX  marcarurn  ipsi  reetores  predictarum  »cbohirum, 
quicunque  pro  tempore  fuerint,  dicto  domino  lohauni  Moyb'ken  vel 
suo  f'orto  nuncio,  ubicunque  eciam  locorum  ipsi  moran  coutingerit, 
in  terirunis  premissis  annuatim  pacifice  et  sine  briga^)  persolvere 
debent  et  dare.   £t  si,  quod  absit,  predictaa  Scholas  et  redditus 

Z«  87 es  Meckl.  Urk.  Nr.  9582.  Nach  dem  Leibrentenbach  der  Stadt 
Rottock.  Fol.  58b. 

Za  87dl  Meckl.  Urk.  Nr.  9775.  Nach  Schröder,  Papistisches  Mecklenburg. 
8. 1447.   Auch  bei  BanueiBter,  L  e.  8. 31. 

')  briga  =  Verhinderung. 
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folnrö  temporiboB  per  aliquot  yel  aliquoe  quoftjcunque  et  qnos- 
conque  Ute,  que  ex  psrte  civitatis  ant  consulum  nostrorum  origioem 
tnlieret,  imbrigari,*)  perturbari  aut  morte  ecolarium  in  parte  Tel  ia 
totam  aanihilari  eontiiigeretf  ita  quod  predieto  domino  lohanni 
Moyleken  predioti  XX  maroamm  redditna,  ot  premittitur,  non 
exBolTerentur  aeu  expagarentur,  extunc  dob  coasules  predicti  et 
soetri  soceeBBorea  dictos  XX  marcarom  redditns  predieto  domino 
lobaani  Moyleken  vel  sao  oerto  anntio  in  temunis  premiMis  per 
eamerarios  nostroa,  qui  pro  tempore  faerint,  ex  ceroioribuB  bonis 
diete  nostre  eivitatie  'Wiemarienns  Tolnmua  expagart  et  promitämOB 
in  bile  scripturis  paoifice  expagandoa  et  exBOlrendoB.  Si  antem 
predicte  scole  lite,  que  ex  parte  domini  lohannia  predioti  origioem 

traheret,  imbrigarentur,  illam  per  se  disbrigavit.*)  Actum  in 

publico  nostro  consistorio  anno  domini  MCCCLXYUI,  eabbatho 
proximo  post  paächa. 

38. 

Die  Einkünfte  des  Domscliolastikiis  zu  Güstrow. 

Vor  135b  und  im  16.  Jahrhundert. 

a. 

m«  Prftbende  des  Sebolastikns  zu  GiUtrow.  [Vor  1358.] 

In  nomine  domini,  amen.  Yooatia  omnibos,  qui  voluerunt, 
potnenint  et  debuerunt  interoBse,  eocleeie  necessitate  et  utilitate 
aolerter  penaatia  ac  traotatn  aolempni  prebabito,  capitulum  eeoleaie 
noatre  diffinivit  et  decroTit,  quod  eeeleaie  et  Yicaiie  iafiraacripte 
dignitatibua  infraaoriptis  et  prebendis  secundum  ani  diatinettonem 
remaneant  annexe  in  perpetuum,  et  prelati  dignitatum  et  canonici 
prebendarum,  prout  infra  sequi tur,  easdem  conferent  temporibus 
oportunis  

Scolnsticus ,  cuius  probenda  est  in  Gancekow/)  conferet 
parochuiiu  in  villa  Tone et  vicariam  Hinrici  Plotzaneviz,^}  cuius 
redditus  »uut  in  vüia  Goldeniz.^)  ..... 

*)  iinbrigara«Terhi]idenL 

dbbrigare  =3  bürden. 

Zn  88a:  Meckl.  Urk.  Nr.  8428  (8. 244).  Nach  dem  Diplonatar  des  Dom- 

koUegiaUtifU  Güstrow.   Fol.  75.  78. 

Ganzf  lvow  =  Ganacbow,  GeneaZehna  dod  Dörfer  bei  OQsixow;  Qolde» 

nitz  liegt  bei  Scbwaan. 

*)  Heiorich  Plotzaneviz  =  Frisanaewitz  war  Vikar  aa  der  Qtbtrower 
Stiftildrclie. 

7» 
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b. 

EtnUnfte  des  BamseholMtikiis  ni  Olkstrow. 

[16.  Jahrhundert.] 

Praebenda  in  Gantzkow.^) 

Achim  Barmeister  Y  scheffel  roggen,   Y  soheffel  gürsten, 

XYI  scheffel  haver, 
Achim  Harmann   Y  scheffel  roggen,  Y  scheffel  gersten, 

XVII  scheffel  haver, 
Heinrich  Bandow  YIII  scheffel  roggen,  YIII  scheffel  gersten, 

II  Dromet  haver, 
Peter  Mouche  II  P/2  scheffel  roggen,  lUVs  scheffel  gersten, 

XI  scheffel  haver, 
Achim  Mouche  XX 1  achefFel  roggeii,  XXI  acüeüui  gursteu, 

V'/a  dromet  Haver, 
Glawes  Berlich  YI  scheffel  roggen,    YI  scheffel  geraten, 

I  dromet  hayer, 
Hans  Knolle  XXI  soheffel  roggen,  XXI  soheffel  gersten, 

YI  dromet  Hayer. 

Badendiok.^) 

Mattias  Yietb  YIII  scheffel  roggen,  I  dromet  haver, 
Achim  Eellemann  III  dromet  roggen,  III  dromet  haver, 
Clawes  Ahnesel  XUII  scheffel  roggen,  I  dromet  haver, 
Bemt  BermoUe  I  dromet  roggen,  I  dromet  haber. 

In  Metelke.  1) 
Mattias  Stolte  im  marck  sundisch, 
Hans  Burmeister  IUI  marck  sundisch, 
Titke  Stermer  III  marck  sundisch, 
Achim  Burmester  IITI  marck  sundisch, 
Achim  Balekov.  II  marck  sundisch, 
Ciawcs  Oltmanu  II  marck  sundisch, 
Churt  Musth  II  marck  sundisch. 

* 

Pr  irVn  nda  in  üachow.^) 
Laurent/  Rrakenwaiirii  II  marck  VIII  ssl. 
Clawes  Otto  IUI  marck 
Ciawcs  Gylaw  I  marck  I  ssl.  lübisch. 
Westphael  YII  ssl.  lübecks. 
Bachow  IUI  ssL  lübecks. 

Zu  USbt  Nach  dem  Abdruck  bei  Haspe,  Einladung  rar  Jabelfeier  des 

300jährif^t  n  Hcstehens  der  Domschale  zu  Güstrow.  Güatrower  Scbulschrift. 
1858.  S.S.  K.  schöpft  aus  den  Orisfinal -Visitationsprot^kollen,  wo  sich  unter 
C.  Scholasteria,  Kol.  3b  die  Angaben  tindeu.  Die  Visitation  fand  1552  statt. 

*)  Gaatikow  (QanBchow)  und  Badendiek  liegen  in  der  Kftbe  von  Ottstiow, 
fiachow  (auch  Bakow)  bei  Teterow,  Metelke  (Methting)  bei  Dwgoa, 
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39. 

Der  Propst  bezahlt  den  Unterhalt  des  rector 

scolarum  zu  Puitzebiirg. 

Batzeburg.    3.  Februar  1372. 

In  nomine  domini,  amen.  Ad  perpetoAm  rei  memoriam  Ifar- 
qoArdus  prepositus,  lohannes  prior  iotnmque  oapitulnm  ecclesie 
BaeebnrgenaiB  omnibns  et  singalis  presencia  mnris  seil  anditnriB 
nhitem  in  domino  et  rei  geste  agnoscere  veritatem.  Cum  propter 
graTia  et  intollerabflia  enera  debitonun,  quibus  iam  dndnm  a  longe 
retroactis  temporibua  eciam  sine  spe  releTaoionifl  alienlns  noatra 
quam  plurimum  gravabatur  ecolesia  et  non  minus  gravari  dinoaoitor 
in  presenti,  modos  et  vias  diversas  et  oportunas,  quibus  posset  ab 
huiusmodi  debitorum  oneribus,  ne  in  totum  deperiret,  salubriter 
rclevari,  anxiis  mentibus  pluries  pcrqiiisiviinus,  tandem  nobis 
Omnibus  et  aingularitoi  uuiversis,  nemine  eoiam,  qui  intcrcsae  debuit, 
pretennisso  et  exciuso.  propter  hoc  specialiter  i  < mvocatis  ac  in  ioco 
nostro  capitulari  et  capitulariter  constitutis,  reverendi  eciam  in 
Christo  patris  ac  domini  nostri,  domini  Iliiuic  i  episcopi  Razeburgensis 
prtöeiitis  auctoritate  et  conseusu  placuiL,  sollernpni  tractatu  eciam 
et  deliberacione  diiigeuti  preliahitis,  nostreque  eciam  ecclesie 
ütilitate  et  profectu  et  conservacione  in  hoc  non  modicum  pensatis, 
pura,  libera  ac  spontanea  voluntate  et  consensu  unanimi  oniniura 
et  ßingulorum  nostroriim.  inspirante  eci:im  nobis,  ut  speramua, 
divioa  cl<  incncia,  ad  edendum  statuta  et  ordiuaoioueB  infrascriptas 
Goncorditer  duximus  procedendum  

Preterea  statuimus  et  ordinamus,  quod  huiusmodi  noster  prepo- 
situs pro  temporo  de  eadem  tercia  sua  porcione,  qua,  ut  proinittitur, 
debeat  esse  contentus ,  et  de  curia  ipsa,  quam  elegcrit.  omnia  et 
singula  onera  de  antiqua  coiisuctudine  ad  ipsum  preposinini  spec- 
tancia,  quo  üobis  et'')  ecclesie  nostre  tarn  intra  septa  eiusdem 
ecclesie,  scilicet  rectori  scohirum  pro  tempore  in  annua  pensione 
providendo,  campanaribus,  pukatoribus  campanarum  diehus  solemp- 
nibus,  calcatoribus  organorum,  calefactori  estuarii  et  sectoribus 
glaciemm  preciando  necnon  luminaria  seu  oandelas  in  nostris 

Zb  39:  Meckl.  Urk.  Nr.  1Ü293.  Nach  dem  Liber  oopialia  U  im  Haupt- 

acdiiv  za  Neustrclitz. 

a)  et  verbetiäert  aus  in. 
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relectorio  et  dormitorio  cougruis  temporibus  ministrando ,  quam 
eciam  extra  eadem  septa  videlicet  bona  nostra,  res  et  iura  coram 
quibuscunque  doniinis  terrarum^  advocaHs,  iudicibus  seu  aliis  quibus- 
cunque  propugnando  et  dcfcndcndo  imminebunt.  presto  subire 
debeat  et  sufferrc,  nec  aliquetii  in  eadem  ecciesia  nostra  officium 
quodcunque  gerentem  in  bonis  et  redditibus  ad  officium  buiusmodi 
spectantibus  quomodolibet  impedire  nee  ipsum  ab  eodem  officio 
destitaeie  aut  alium  subrogare  nisi  de  scitu,  consilio  et  expresso 
oonsensu  prioris,  oanonioorum  et  capituU  vel  Baltem  matoriB  et 
saoioris  partis  ipaiiis.  

Et  no8  Ilinricus  dei  et  apostolice  sedis  gracia  episcopus  Raco- 
burgensis,  quia  omnia  et  singula  premissa,  quibus  interfuimus,  pro 
utilitate,  proicctu  et  conservacione  ecciesie  nostre  Raceburgensis 
sepedicte  per  predictos  dominos  preposituni,  priorem,  canooicos  et 
oapitulum  fuisse  et  esse  salubriter  statuta  et  ordinata  perspezimiui  et 
cognoTimuB,  ipn»  aoatram  aactohtatem  et  oonsensum  interpoBuimaa 
et  interponimus  per  presentes  

Actum  et  datum  in  loco  nostro  capitalari  Raceburgensi,  anno 
domini  millesimo  C^C**C<*  aeptuageaimo  secundo,  ipso  die  beati  Blasii 
episeopi  et  martyris,  presentibus  lionorabilibua  et  disoretia  firis 
. . .  ^.  testibus  ad  premisBa.^) 


40. 

Beispiele  von  Beförderungen  der  Lelirer 
in  kircMiclie  Ämter. 

1381.  1480. 

a. 

Der  Aektor  Konrad  Römer  an  der  Schule  zu  8t.  Marien  in 
Kostock  erhält  eine  Yikarei  zu  Güstrow. 
GKLstrow.  21.  Desember  1381. 

lohanneB  Fredoele,  vieedeoanua  eecleate  collegiate  Ohistrowensis, 
Camynenris  dyccesiB,  diacreto  Tiro  domino  Marquardo  SwjDgfaen, 

Nach  Masch,  Geschichte  des  Bistums  Ratzeborg.    183&.   8.289  warde 
dieser  Vertrag  1443  teils  abgeändert,  teil»  bestätigt. 

Zn  40a:  Meckl.  ürk.  Nr.  11  387.  Nach  dem  Ongioal  im  Bodtocker  Rats- 
archiv.  Ich  schrieb  oe  statt  6,  u  statt  ä. 
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perpetuo  Ticario  ecciesie  noBtre  Gastro wensis  antedicte,  salatem  in 
domino.  Yobie  in  virtate  sancte  obediencie  et  niehilominus  gab 
ezcommimioaoionis  pena  damus  in  mandatis,  quatenuB  accedatis, 
quo  propter  hoc  ftietit  aooedendum,  inducendo  et  instituendo  dis- 
eretam  yinim  Gonradum  Bemere,  rectorem  Bcolanim  beate  Marie 
▼irginis  in  Rostock,  in  poBseasionem  corporalem  yoI  qnasi  qnorun- 
dam  redditnnm  per  qnondam  bonestam  dominam  Ghyselen,  reKotam 
qnondam  Rnmeecbotelen  pie  recordaoionis,  in  Tilla  Eonessen^)  ad 
pios  usus,  videlicet  ad  nnam  perpetnam  licariam'  in  diota  noetra 
eeclesla  collegiata  Gustrowensi  dinnitus  instaurandam,  aaaignatornm 
et  depntatorum,  predpientes  vilhinis  dicte  Tille  Koneaaen  censna- 
fiboe  predicto  Conrado  et  non  altri  de  redditibuB  aio  per  prediotam 
dominam  Ohyaelen  pie  aasignatis  et  depntatis  aingnlia  annis  anffi- 
cienter  reaponderi,  fadentosque  aibi  omnia  et  aingnla,  que  drea 
premiaaa  aibi  neceaaaria  fuerint  et  oportuna.  Datam  Gnatrow,  anno 
domini  milleBimo  trecentesinio  octuageaimo  priino,  ipso  die  Tbome 
ftpoatoli,  noatro  aub  sigillo.  In  signum  execndonia  Toatre  reddite 
preaenda  sigillata. 

b. 

Beetor  seholarnm  und  locatns  in  Wittenburg  sollen  stiftnngs- 
mftftig  an  einer  Kommende  präsentiert  werden. 
Schwerin.    16.  Auguat  1480. 

lohannea,  .dei  et  apoatolice  aedia  gratia  Racebnrgenaia  eodede 
episcopus,  univeraia  et  aingulis  preaentia  viauria  et  audituria  aalutem 
in  domino  aempitemam  et  rei  geste  agnoscere  veritatem.  Com 
creatura  nil  habeat,  in  quo  rcHpondeat  creatori^  saltem  in  eo  reapon- 
deat,  ut  de  iustis  suis  subniantlis  deum  studeat  honoraro,  a  quo 
prodcunt  univorsa.  et  hoc  solura  nostris  desideriis  iigitur,  ut  cultus 
divinus  seiiiper  augeatur;  ut  relatu  honorabilis  viri  domini  lohannis 
Muluerä,  perpetui  vicarii  in  ecclesia  parochiali  opidi  Wittenborch 
nostre  dioc,  accepimus,,  quoiidam  bone  memorie  douiinus  lohaanes 
M-ilre,  dum  vixit.  eiusdem  ecciesie  parrechialis  Wittenborch 
recfor,  hac  pia  meditatioiie  excitatus  quaiidam  perpetuam  commen- 
dam  seu  elcmosinam  in  honorem  sancte  et  individue  trinitatis,  beati 
Bartolomei,  Ansveri  et  soeiorum  eius  luartyrum,  decem  milium 
militum  martyrum  et  omoium  sanotorum  ad  aitare  in  capella  sancte 

')  Koneaae  »  Knew  liegt  im  Kirdupid  Marlow. 

Ze  40b I  Abgedruckt  bei  Schröder,  Pap^  MeekL  8.  8307—9810.  Das 
Original  fknd  sich  im  Gehdmen  Arcbiv  an  Sdiwerin  Idder  nicht;  ich  habe 
dea  SdirOderacben  Text  nur  da  Teiftndert^  wo  er  ti  «tatt  ci  hatte. 
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oraoiB  prope  et  extt^  dictum  opidmn  Wittenbonsh  noBtre  dioees. 
terrena  in  oelestia  et  tranaitoria  in  etenia  feliol  commeroio  träne- 

mutando  dotare,  instaiirare ,  erigere  et  noviter  creare  affectans, 
certos  perpetuos  decem  et  octo  marcaram  Lubicensium  redditus 
in  extreme  voluotatis  sue  codicillo  legaverit  pro  dotatione  eius- 
dem  

Ad  qttOB  redditUB  supra  dictos  honorabiliB  dommua  lohannes 
Moire,  reotor  eccleBie  in  Hogenkeroken  DOBtre  dioo.,  dioti  teeta- 

tons  patrans  ipsiusque  commende  primus  poBsessor,  quem  ad 
eandem,  quatinus  indigeat,  instituimus  per  presentes,  sex  marcaram 
redditus  pro  centuiu  inarcis  Lubicens.  in  hereditate  Ilinrici  Welandes 

opidaiii  III  Wittenborch  addidit  et  apposuit  

Iu8  vero  patronatus  sive  presentandi  dicte  commende  ex  ^ratia 
damuB  venerabili  capitulo  nostre  ecclesie  Rasseburgensis  et  specta- 
bili  consulatui  dicti  oppidi  Wittenborch  aoatre  dioc.  alternatis 
vicibus,  ita  tamen,  quod  tempore  vacationis  occurrentis  ipsi  iiixta 
sortem  vicis  sue  et  primu  capitulum,  deinde  consulatus  in  Witten- 
boreh  nullum  alinm  prescntare  debebunt  niai  unum  de  doiiio  et 
parontela  ip^in^  qüondam  lohaiiiiit.  Moire  fundatoris  existentem 
proximiorem  in  linea  ronsanguinitatis  et  «eTiidiem  in  sacerdotio, 
ut  premittitur  constitutum  vcl  infra  biennium  proinovendum ;  quibue 
tandem  dificientibus  et  parentela  fundatoris  predicti  ampliua  non 
extante  ex  tunc  capitulum  ecclesie  nohitri  ,  (mm  nlfernatis  vicibus 
preaentatio  eis  manebit,  nullum  alium  <[uam  reetorein  scholarum 
aut  unum  de  curalibus  *)  vcl  custodem  m  ecclesia  nostra  ipsique 
conaulares  opidi  Wittenborch  pro  tempore  pari  modo  pro  aua  vice 
unum  de  ministris  eccleBie  parrochialiB  Wittenborch,  ut  puto  capel- 

lanum,  custodem  seu  ^)  rectorem  aut  locatum  ibidem,  qui 

eis  Tidebitur  idoneus,  infra  tempuB  a  iure  statutum  preaentabunt 
sie  UBque  in  perpetuum  presentacionem  huiusmodi  sine  fraude 
altematb  vicibud  oontinuando.  In  querom  fidem  et  testimonium 
sigillum  nostrum  malus  et  autenticum  presentibus  duximus  appen- 
dendum.  Datum  et  actum  in  ecclesia  oathedrali  BverinenBi  anno 
domini  millesimo  quadringentesimo  octuagesimo  indictione  quarta 
decima  die  sexta  decima  mensis  Augusti  pontific.  sanctiBsimi  in 
Christo  patris  et  domini  nostri  domini  Sixti  pape  qnarti  anno 


a)  Die  Punkte  fioden  steh  bei  SchrOd^j  es  seheiiit  sie  ob  Schröders  Vor- 
lage hier  ein  nnleittliclies  Wort  hatte. 

^)  enrales  =  ebomlet,  d.  i.  Cbonänger. 
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decimo,  presenuliu^^  ibidem  venerabililms  viris  dominis  loanne 
Wardberch,  preposito  ecclesio  Kasseburgens.  et  lohanne  r.anj^on, 
decano  ecclesie  Svenn.  testibub  ad  premissa  vooatia  atque  rogatis.^) 


41. 

Beispiele  für  den  Gebrauch  des  Niederdeutschen 

im  Unterricht.*) 

1439.  c.  1500. 
a. 

In  dar  Marienkirche  zu  Sostoek  wird  das  Tateraiiser  und 
der  Glaube  somiligliek  toh  der  Kaniel  In  nledersichsiBeker 
Sprache  hergeeaif^  nnd  erklärt.  [Rostock].  1439. 

Berat  Beringer  vendidit  domino  doctori  Bekelin.  plebano  ad 
beatam  Tirginem,  3  mr.  redditus  pro  40  mr.  in  liereditate  sua 
an^ulari  pistrina  et  bodis  adiacentibua  in  platea  Snicraan  apud 
Stenbeken  et  Rumoer  sitis,  in  quatuor  terminisi  anni  persolveiulos. 
Quando  pret'atus  Bernt  facultatein  bonoruni  habuerit  et  ad  quartale 
armi  predixerit,  pro  40  mr.  reeinendo?  Kt  isto  40  im*,  cum  ams 
redditibus  deputate  sunt  et  ordinate  plflmiiu  ati  aaiiotam  Virginem 
et  üuia  pro  tempore  capellanis,  cuilibet  unam  Inarcam  percipiendo; 
et  pro  hoc  capellanus*)  ibidem  debet  et  obligatus  est,  ut  fidem 
cathobcam,  videlicet:  Credo  in  Deum,  et:  Pater  noster  singulis 
dominicis  diebus  materna  iingwa**)  de  ambone  cum  diligencia  dicat 
et  devote  exponat.  Ideoque  si  predictam  summam  cum  huI.s  reddi- 
tibus contiDgeret  reemi,  debent  ad  fundos  iacentes  et  hereditates 
stantes  com  consensil  et  contilio  plebani  ad  beatam  Virginem 
relocari,  sio  quod  perpetue  ad  prefatam  deputadonem  et  pium 
asom  maneaai 

Zur  j^unzen  l'rkuncU'  s    >?asch .  Geschichte  des  Bistnms  RatKeburg. 
S.  372,  auch  dio  Angabe  bei  Schröder,  l'apistiaches  Mecklenburg.  8.  2678. 

/o  41  a:  Aus  dem  Geistlichen  Rentefuicli,  aus  dem  Jahre  1431»;  ah^redruckt 
bei  Koppmann,  Beiträge  asur  tieuchichte  Rostocks.    Bd.  II,  Het't  3,  6.  lOÖ. 

m)  verbessert  aus  capellanibas.    b)  verbessert  aus  ligwa. 

»)  Siehe  auch  Nr.  %  (Statut  des  Bischofs  WedegO  VOtt  Havelberg  vom 
Jahre  1463)  und  Nr.  21  (Bildebnuid  DorgeLo  interpretiert  in  niederdeutscher 
fipnu^be). 
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b. 

Das  Lesen  eines  niederdeutschen  Beichtbuches  wird  von 
Eltern  nnd  Kindern  gefordert  [Rostock  o:  1500.] 

(H]yr  beginnet  ein  schon  spegel  d'  cristen  minschen,  welkeren 

ein  jewelk  cristen  minschen  gerne  schal  by  sik  dregen  vor  ein 
liantbükekeu,  wente  bir  iiiuc  beslatcn  is  allent.  dat  dar  nur  is  to 
weten  to  der  seien  8aliche3't,  tosamende  ghesocht  uth  velen  hilgen 
BCriften  der  leres,  to  profite  unde  salicheit  aller  minachen  unde 
unseme  leven  heren  to  lave  unnd  Marien  siner*)  leven  moder. 
De  jenne,  de  dyt  gomaket  heft.  biddet  alle  minschen,  dat  se  dat 
vakun  averlesen  willen  unn  sik  willen  darna  regeren,  ok  dat  den 
anderen  simpelenn  unwotcn  luden,  de  nicht  lesen  konen,  des  hil2:en 
dages  vorlesen  willen,  wen  se  doch  leddich  sitten  up  d'strnten, 
dar  vor  se  grote  pine  liden  mothen.  Ok  biddet  he,  dat  de  ulderen 
ere  kinder  dat  lesen  leren.  Ok  so  begeret  he,  dat  me  vor  em 
bidden  wille,  wente  lie  vorbindet  sik  nllo  sine  daije  tobiddende 
vor  de  genue,  de  dit  bokeken  bi  sik  dregen  unn  mit  vUte  sik  dar 
na  regeren. 


42. 

Schnlbelehnnng  zu  GriTitz  seitens  des  Rats 

der  Stadt  Crivitz. 

27.  Februar  1493. 

Wir  borgermefttere  nnde  rathmanne  des  wikbildes  Crintse, 
in  dem  lande  tho  Mefclenburg  belegen  in  dem  stifte  tfao  Zwerin, 
bekennen  nnd  betflgend  vor  algemeine  geistlik  n[nde)  weltlik,  de 
defien  nnsen  apenen  breef  sen,  boren  efte  lesen,  dat  wir  pur  umme 
gadeB  willen  vorlenet  hebben  unse  schole  tho  Orivize  mit  erer  tho- 
behöringe  deme  yorsichtigem  Nicoiao  Stolpman,  ein  scholre  baveu 

Zu  41b:  Aua  der  Vorrede  des  ^Spie^'els  der  Christenmenschen",  nachdem 
Abdruck  bei  Wiechmann-Hofraeister,  Mccklenljur^s  altniodcrsächsische  Literatur. 
1885.  III,  8.  47.   Nach  Hofmeister  nkauo*  da«  Buch  dem  Jahre  1507  aDgehören. 
a)  statt  «finer*. 

Zn  42:  Nach  einer  Abschrift  im  Geb.  Archiv  zu  Schwerin,  die  Ton 
tier  Al'sclirilt  im  Crivitzer  Ffarmrchiv  genommen  ist.  Gedruckt  bei  Voß, 
GescbicUte  der  Volksschule  Mecklenburg-Schwerins.  1ÖÜ3.  S.  3.  4  mit  falschem 
Dfltnm. 
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thor  Niestadtin  dem  baven  Bcreven  lande  tho  Meckl.[enburg|  unde 
stifte  Zwerin,  dartho  wi  baven  schreven  borgermester  u[nde] 
r[atbmaime|  dem  upgenanten  Nicoiao  thosecht  hebben  u[nde]  ver- 
lenet,  gegenwärtig  tboseggen  u[Dde]  verlenen  x  lüb.  mark  guder 
mfiiixe,  de  he  skal  boren  van  den  luden,  alzo  se  geacbreven  sind 
in  iiii06r  fiitndaeieii  a[iide]  confirmacien,  de  darup  gemaket  ist.  Vor 
deBen  baven  scbrevene  x  Mark  wil  unde  akal  de  vaken^)  scbrevene 
Ifieolaus  Stolpman  holden  unde  waren  in  lUBer  kaike  tho  Cr[ivitze] 
de  erste  meße  u[nde]  dem  karkherm  honam  wesen  na  lüde  der 
fimdacien  a(nd]  (»[onfimation].  Yortmehr  umme  der  dftget')  willen 
des  baven  sehreyenen  N.  St.  hebbe  wi  emme  thoaegt  dat  erste  len, 
dat  nna  erst  lo&wert,  edder  ene  tho  Torbiddende,  wor  onfi  dat  aller- 
ente  yollen  kan. 

Des  tho  mehr  warheit  nnde  tügniß  hebbe  wi  ▼onehroTen 
borgerm[eBter]  u[nde]  r[athmanne]  mit  witeohop  ii[nde]  TnUbort 
hengen  laten  unser  stad  ingesegel  vor  difien  unaen  egen  breef,  de 
gegOTen  nnde  schreven  ist  na  gades  bort  M.  0.  OCO  z  CIII  an 
dem  middewek  negst  vor  Remmiscie. 


43. 

BestimmnngeE  des  Bischofs  Konrad  Loste 
in  betreff  der  kirchlichen  Hebungen  des  rector 
scholarium  an  dei*  Domkiiclie  zu  K^chwerin. 

Sehwerin.   23.  Juli  1500. 

QaoDiam  inxta  canonioas  iuris  sanctiones  manuales  distributiones 
tantnm  presentibus  debentor  in  ecclesiis  deservientibus,  ideoque 
Tolumus  et  ordinamus,  quod  colleotores  et  distribntores ,  qui  pro 
tempore  distributionem  ordinant  et  disponunt,  taliter  et  ita  exe- 
quantur,  quod  distributiones  fiant  solum  presentibus  m  horis  diumis 
et  noi^mis  in  officüs  divinis  quiboslibet  interessendbuB  in  choro, 
istis  horis  presertim,  pro  quibus  huiusmodi  distributio  est  instituta. 
Et  tempestive  videlicet  in  matutinis  et  vesperis  sive  primis  sive 
secundis  ante  primam  sessionem,  in  misäis  ante  tipistolam,  in  vigiliia 

*)  vaken  =  oft. 

»)  —  do^et,  Tugend. 

Zo  48:  Nach  Schröder,  Papistischea  Medcleoburg.  S.  2643,  aus  den  dort 
ah?<MlracktcD  Statuta  sjnodalia,  von  mir  nach  dem  Original  im  Gteh.  Arohiv 
zu  bchwerin  verbessert. 
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ante  sccundum  psalmum  intersint  et  uaque  in  finem  permant  ;int, 
niöi  ffinsam  aliquis  habuerit  citionabilem  per  decanum  et  capituium 
approbaudam,  ut  sunt  iTitiniutates  et  in  caueis  ecclesie  missio  ex- 
oeptis  colloctoribus  et  advocato  capituli.  Et  istud  statutum  intelli- 
gimus  quoad  omnes  personas,  canonicos,  vicarios  ecclesie,  etiam 
rectorem  scholarium,  officiantes,  lectores,  corales  et  alios  quoscunque 
esse  serrandum.  Et  ut  huiusmodi  statutum  commode  possit  obBerrari, 
volumus,  quod  distributores  in  eoelesia  Zwerinensi  die  sue  reoepr 
tioni«  iurameoto  astringantor  in  presentia  dominoram  oapitularinnif 
canonicorum  et  aliomm  nonoapitolarinm,  necnon  Ticariomm  otuDium 
ecelesie  ad  hoo  yocandorum,  ne  absentibus  in  aliquo  contra  iuris 
diBpoaitionem  emolumenta  ministrent,*)  salvis  tarnen  qoindenis  Bolitia, 
et  presena  atatatom  omnimode  obBemnt  8i  vero  contra  premissa 
et  sua  iuramenta  fecerint,  nOYerint  se  infames  et  ab  eodesia 
obüdendoB,  qnia  infamibns  porte  dignitatum  paterenon  debent  

44. 

Unterstfttzimg  anaer  Sclifller. 

[GflBtrow.  i&OO.] 

Sic  siniili  modo   altera  die,   scilicot   feria  secunda,  fratribus 

convenientibus  tsciiior  ordinet  niiuiatruH   ;ul   missas   Quibus 

finitls  Icgant  conmendacioncs  distincte,  lu  4ua  omnes  fratres,  si 
inürmitas  eos  non  excusat  et  in  luco  sint  residentes,  sin  autem, 
per  alium  seu  per  alios  indu<  tis  suppliciis  debent  esse  presentes; 
et  ad  tercium  responsoriuia .  ^Libera  me  domine"  cantabitur 
versus:  „Horrendum  est."  Quo  dicto  cantores  incipiant  rospon- 
sorium:  y,Accü88it  ad  pedes" ;  et  tunc  senior  cum  diacono  et  sub- 
diacono  lavent  pedes  duodecim  pauperum  scholarium  et  procura- 
ton  s  s(M]uonte8  dabunt  cuilibet  duos  denarios  Lubicenses,  quibus 
Luis  (iuitttres  incipiunt  responsorium :  „Yere  felicom"  cum  versu 
smc  repeticionc:  et  tunc  senior  dicat  Tersicuium;  ^Ora  pro  nobis" 
cum  coUectis  ut  supra  

PoBiaoripta  dabnnt  de  eommnni  bnna  proeutatoreB: 

 ItemsoholariboB  in  ambabna  misaiB  eziatentibus  sex  alboB.^) 

a)  für  ministrant. 

Zn  44:  Nach  dem  Abdruck  von  J,]-^rh  in  Juhrli  44  S.  19.  ;}2  ans  den 
Statuten  des  Ealandn  von  15U0  und  sooBtigeu  Aufzeichauugeu  im  Kalandsbuch 
des  QUstrower  Hatbarchivs. 

d.  fa.  Meßbemde  ans  wcifier  Iieinewand. 
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A.  Urkunden  betreffend  Schulgründungen, 
Schulvisitationen,  Schulordnungen. 


1. 

Des  Organisators  des  ßostocker  Schulwesens 
Dr.  Oldendorp  Ansichten  von  der  Schnle. 

[Rostock.  1530.] 


Superius  satis  probatnm 
est,  omnes  sinius  natnra- 
liter  ignor.'intia  bonaruiri 
rerum  preüiti.  Et  vere 
dietam  est,  horainem  om- 
nioin  incoiutaiitiantanin 
aaitnal 


Wedder  den  miTorstandt,  des  wy  van 
natnre  wegen  ful  syn,  hefft  uns  godt  de 
kerre  mennigerleye  gnde  lere  und  künste 
gnedichlick  gegeyen,  wor  mede  wy  dem 
salvigen  beyegen  und  heipen  mögen. 

Idt  ys  apenbar  vor  ogen,  dath  eyn 
minscbef  wekker  syn  levenlanck  nicht  un  derricktet  ys  worden, 
de  sulvige  kan  noch  Bchryyen,  noch  lesen,  noch  eghentlick  reden 
edder  eynieh  w@rck  recht  vortbryngen  und  in  summa,  welli  nichts 
dann  eten  und  drynoken,  wowol  ock  noch  yaken  *)  tho  untyden  und 
ane '  mate.  Wann  men  eme  ychteßwes  tho  donde  anmodet,  so 
sprickt  he:  Ick  hebbes  nicht  ghelert.  Und  ys  recht  geantwerdet. 
Denn  wy  weten  nicht  m§r  als  uns  gelert  ys.  Dat  maket  de  natur- 
Ijke  unwetenheytf  de  den  minsehen  yn  den  hacken  beuget. 

Zn  1 :  Aua  OUleiulorpri  Schrift:  Van  raiUslairende,  wo  men  giide  i>olitio 
nnd  ordenun^'e  ynn  stoden  und  landen  erholden  luÖ^hc.  An  den  crbarn  raiU 
unnd  ghemeyae  tho  Hauiborg.  Durch  Juciuueii)  Uldeiidorp.  Joetureui,  »«jndicum 
tho  Rozstock.  Malmn  consilium  couäultori  pessimum.  Proverb  XII.  MD.XXX. 
Ich  benntste  die  Ton  Frdybe  unter  dem  Titd  «Eia  Ratmannen -Spiegel" 
bkrimilierte  An^be.  Unter  Abschnitt  ist  übencbriebeu  ,De  drfidde  ar^jokel. 
Tarn  Unverstände *.  Bogen  Hm — Im.  Da«  Zeichen  e  und  ä  habe  ich  mit  $ 
und  ä  wiedergegeben.  Diese  SehTift  Oldendorps  wnr  1<>1597  von  Konrad  Forstenow 
ins  Hochdeutsche  übersetzt:  Von  ratlnr  lilaguu,  wie  man  gute  policey  und 
Ordnung  in  Stedten  und  iundon  erhalten  möge  etc.  Rostock  15Ü7.  Bogen  ti  6. 
Zar  Schrift  s.  auch  Wiedimaim-Hofinrittei'  I,  S.  138C 

*)  Taken  s  oft. 
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dicta 


Hyr  tho  denen  nu  de  seholen  edder  univer-  ]  Inde  schoia  Pla- 
nteten, so  men  yfaninder  nömet,  (wowol  sehola  ;  schoia 
eyn  höger  name  jb)  wor  ynne  de  jGget  erer  un-  Amtotelis 
wetenheyt,  gerade  als  eyn  vomistert  yaem,  ghe-  ^ 
poleret  und  blanck  gemaket  werden  mocHte. 

Des  synth  de  olden  greken  nnd  romer 
wändages*}  so  begerich  gewesen,  dat  eyn  yder, 
de  ydt  Tormochte,  schaffede  synen  kindeni 
eynen  egenen  tueht  meyster.  Overst  dar 
na  ys  Tor  gut  und  nütte  angesen,  dat  ghe- 
meyne  Scholen  umme  de  Jungen  lüde  mit 
dagclyker  brükinge  und  lere  by  eynander 
to  underwjsende  angerichtet  wdrden.  Als 
noch  hütes  dagcs  sodane  schole  (wowol  de 
gebrnok  etwes  Torandert)  by  uns  befinden 
werden  und  mith  velen  fryheyden  begyif> 
tiget  synt. 


Xenopbon  de  Bepublka; 
Lycni^got  Sutern  (inquit) 

pro  serTM  pedago^s,  qaos 

privatim  pupris  quisque 
preficit.  virum  preease  et 
illis  voluit,  e  quibus  lua- 
ximi  magistratiu  con- 
stant,  qui  qaofliaui  {ntetos 
mod^retor  pedanomos  ap- 
pellatur,  Huic  vero  po- 
testateni  deilit,  ut  et  pnp- 
r03  con<,'rof^;iret.  et  (^uem 
versute  aut  nequiter  quic- 
quam  patrare  observasset, 
acerrime  «ederet. 


Nicht  dat  wy  alle  gelert  syn  kSnen  edder  I  Fredericum 
Scholen.  Wyle  e3m  flytich  mmsohe  mach  ock  wol  |  imperatorem,  in 
ahne  bockstave  und  lere  durch  mcnnichfeldighe  j  auc[toritate]  habi- 
erfarenheyt  thor  politie  nicht  undenstlick  syn,  so  I  ta;  Nefilipropat.*) 

schal  dennoch  ueniant  de  gnade,  so  em  godt  voilcueth,  an  syueu 
kinderu  vorsümen  motwillens. 

Nu  wüste  ick  warlick  niclit,  efft  ydt  ock  gerj'nger  dann  un- 
synnicheyt  to  achtende  were,  dat  de  öideru  ere  kinder  so  gar  nicht 
thoi  lere  vnn  Scholen  holden  latcn,  wann  ick  nicht  wedderuinnie 
gedachte,  dat  de  schiildt  nicht  alleyne  by  ene.  besonder  vele  mer 
by  den  rei^enten  der  ho!:'h«'Ti  Hf  holen  und  ock  by  der  övericheyth 
eynes  yderu  ordes  befun  lfn  wurde. 

Na  dem  dat  yn  vorganj^ener  tydt  de  form  ;  His  igitur.  Ins^tit" 
und  arth  tlio  Icronde  yn  geni<'\  non  Scholen  gantz  i  De    iusti[fcia]  et 

vam  rechten  ghebruke  vorgleden  so  wvthlöfftich,  '  imfe].  

undenstlick  und  swar  gemaket  ys.  (Liili  ^ar  weinich  ynn  blöyendon 
ui  i  juüircn  j;iren,  etlyke  ock  noch  nicht  upt  older,  thom  rechten 
warhuütigcu  gründe  gekamen  synt* 

*)  wändivges  =  wannedagea  =  za  irgendeiner  Zeit,  einst. 

')  Nach  einer  gütigen  Aneknnft  Pn^euor  Freybes  bedentet  Per  Fredericam 
imperatorem  in  auetorttate  babita,  daß  der  Sprach  dnrch  Kaiser  Friedrich  in 
Geltung  und  Anaehen  erhalten  worden  ist  In  der  Spracbsammlang  Kaiser 
Friedrichs  wird  jener  mit  den  Worten:  Ne  Ali  pro  pat  binnen  haben. 
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Schole  niehil  aliud  esse 

•Iphcat  quam  serainarinni 
coruu),  qui  reipablice  de- 
aerriant. 

1.  Corin.  XII.  Et  alios 
qtudem  poaoit  den«  in 
ecclena,  primiini  apotto- 
lo8,  deinde  prophetM, 
tertio  doctores, deinde  po- 
testatesjdeinde  dona  sana* 
tioiiuoi,*)8ub8idia,  guber- 
nationes,  genera  lingaa- 
•  rum. 


Ja,  de  gantze  anfang,  myddel  unn  ende,  dar  alle  anWersiteten 
edder  seholen  hen  gehören,  ys  nicht  alleyne  vorgeten,  dann  allent- 
bahren  nmme  gekert  worden.  Nömlick,  wyle  dytb  de  orsprunck 
gewesen,  dat  men  ghemeyner  politie,  landen  und  lüden  tho  gnde 
gheleide,  gesehyckede  menne,  de  ere  ambaoht  recht  wüsten,  iko- 
jichten  moekten. 

Denne  nniyersiteten  und  sokolen  synt 
gerade  ale  grote  Wolde  und  koltinge,  welekere 
tiio  Torrade  gekeget  und  yn  adit  genamen 
werden,  nmme  de  bnwete  nnnd  kHaere  der 
skadt,  wordee  vann  ndden,  tko  nnderkolden, 
dat  men  ook  also  ntk  sokolen,  tiio  fordemnge 
gader  politie  nnd  menningerleye  gemeynen 
smbackten  beqweme  lüde  erlangen  mookte, 
ils  predioanten,  magistraten,  redere,  byeit- 
tere,  syndieos,  seoretere,  arsten  nnd  der 
ghelyke. 

Dar  nmme  leret  nnd  bandelt  men  yn  bogen  sokolen  nicht 
•Dejne  götlyke,  dann  ock  ander  sekryifte,  welckSre  tko  gnder 
nademcktynghe  denen  und  notfeorfftick  synt,  gherade  als  de  andern 
ksndtweroke,  kebben  ere  ntkgestyckeden  tyde,  dat  se  der  kunst 
erfaren  und  nickt  Sr  ynt  ampt  gestadeth  werden,  dath  ock  jo 
sokek  hoch  ambacht  dem  gemeynen  besten  Torthowesende  nicht 
slymmer  gheachtet  wörde. 

So  hofft  men  nu  yn  Scholen  nicht  vele 
andere;  dann  disputeren  und  hadern  *^eloret, 
dar  doch  alle  minschen  süs  vuu  imiui  tho 
geneget.  Alleyne  ys  ydel  ecre  imiui  rom 
gemocht  mith  schynlykem  geprenghe,  nicht 
gruüdt  und  "warheyt,  mit  kortor  nnderricb- 
tinge.  T^nd  dem  na  hefFt  men  keyne  lüde 
thom  regirnente  unn  radtgevende  uiige- 
schyckeder,  ya  ock  schedelyker  befunden, 
als  yn  seholen  tho  langwyliger  dispu- 
tatii  II  ;i)so  upgewennet  weren,  dat  se  vani 
rechten  ^nmdc  den  handels  nichts  wüsten. 
Wowol  metige  umir!  rodinere  und  up  beydcn 
sydcn  bewegynge  eynes  dinges  vaken  nütte 
und  gudt  syu  kan. 


a)  ftatt  tonatioiiiiin. 

0«malM  FtedigofloB  XZZTm 


Mimua  ille  Publianua, 
sopbistb  omnibiu  mnlto 
sapientior.  Nimiom  (in* 

quit)  altercando  veritM 
amittit  ur.  Frpno  hir  opus 
erat,  noü  calc.ii  iliuf;.  Cum 
hotnincH  natura  ad  dissen- 
tiendum  sint  Teiles,  ut 
iniuconraltii«  ctiiit.  Ho< 
derate  igitar  disceptatio- 
lu'ä  (  Xi-rcitiiTieeadhiberi 
ilebebant,  more  veteris 
schole  Socratice,  ut  cum 
alter  dixis8et,<iuod  Teilet, 
alter  contiadiceret  mode- 
ste»  inkoc  tastom  disis- 
rentes,  quo  magis  iiiTetti- 
garetur  veritas  et  diversa 
simnl  coli  Uta  facilios  in> 
teUigerentnr.  
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Mnlia  sunt,  que  deg-u- 
stasse  sufticit.  et  quibus 
velut  coadimentis,  non 
ut  cibo,  utendum  est  iu 
schölte. 

Nichil  magii  co'ntenip- 
tarn  et  satiotatem  parit 
quam  quod  extra  modum 


Wann  denn  de  öldern  an  eren  kindern 
so  meroklyke  kost,  tydt,  möye  und  arbeyt 
gantz  vorlnren  gesen  und  dar  tho  anghe- 
merckct  hebben,  dat  eyn  ungelert  vorfaren 
min8clio  tbo  ghemcynen  saken,  beyde  seele 
und  lyff  b<  rlrr^pende  (dar  nicht  disputerent, 
dann  de  rechte  lutter  grundt  nnnd  warheyt 
golden  wil)  vele  mer  dann  eyn  grot  gelerde  1  degeoerat  in  abusum.  _ 
reden  könde.  So  synt  se  der  kost  m5de  geworden  und  hebben 
mith  der  tydt  de  handt  affgetagen. 

Dat  hehhen  yn  den  tjden  de  magistraten  by  sick  henne  ghSn 
laten  unn  warliek  an  gelerde  Ifide  nicht  Tele  gekeret,  Teliehte 
gfaedacht,  ydt  geye  ene  nicht  tho  schaffende,  wüsten  ÖTeist  niefat, 
datb  se  den  alder  hogesten  scbat  gemeyaer  wolfart,  dar  ene  eren 
kmdem  und  ydermen  nichlick,  armen  und  ryken,  mer  denn  an 
ethen  und  dryncken  ghelegen  was,  so  jemmerliok  Torsümeden,  nnd 
boffit  nhu  de  gantze  werlt  Torsocht,  wat  unvorstant  ynbrynget. 

Dem  gelyck  ys  eck  grot  myßbruck  unn  feyl  gewesen  an 
drQckeryen,  de  tho  bogen  Scholen  und  erholdmge  aller  guden 
scbryffte  egentlick  gehören,  dat  de  sulyigen  so  gar  ane  upsent 
und  gemeyne  rüggestfir  durch  ydermanne,  de  des  dinges  keyn 
▼orstant  und  vele  wcyniger  tho  solicher  wyehtigen  nnkost  Tor- 
mögenheyt  hebben,  ghedreven  synt  worden,  wat  einem  ydem 
gelerede  tho  drückende. 

Wyle  doch  mith  dem  drückewercke,  even  |   (iptima  me.liciua 
als  mit  dürbarn  arstedyen  grelegen  ys,  wor  men  ;  extra  dosim  vene- 
dor  Hulvip;en  rucht  ghobruket  und  na  ördiMirlyker  i  «««  wt. 
m.iu  .  so  helpen  se  wol,  wo  nicht,  so  wert  de  alder  hügeste  vor- 
gytl't  dur  uth. 

So  whciM'  iihii  nötte  und  gudt,  dath  drückerye  gemeynen  am- 
baehtenyngelyvt't.  mit  aonderlykem  upsende,  ock  hülpe  und  rüggestür, 
den  Scholen  und  andern  gudeu  küusten  tbo  vorschyne.  Tan  der  öve- 
richevt  s:hehandthabet  worden  mit  ernstem  tiyte.  Ala  ick  vorliapo 
und  uck  iMrentlick  (gado  lotf)  bc'tvnd»».  dath  sick  des  und  anders 
vele  stciide  ytzunder  gudtwillich  aunemen. 

Dem  na.  wyle  de  alder  geschyckedesten  nnlangst  ghenooh  dar 
van  gesehreven  hel>'>on.  wil  ick  bo^lutlick  alle  dre  {lar  tyen,  mtmlick 
de  öldern  erer  kindcr  halven.  de  rcgcnten  der  Scholen,  erer  lere 
wegen,  de  magistraten  unn  oyericheit  eres  vorplychteden  upsendea 
halven  früntlyck  und  truwlick  ynn  Christo  ermanet  und  gebeden 
hebben,  dath  eyn  yder  thom  rechten  wege,  de  tho  guder  politie 
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und  lüeksaligem  stände  forderlick  reken  und  denen  mach,  siek 
indveeht  wyw  und  sohyoke  na  form  und  mate  der  grünt  fasten  war- 
heyt,  so  godt  yn  dyssen  tyden  der  verlt  myldiohlick  wedder  ge- 
geTen  he£Eib,  und  lathe  eick  ayne  gnade  nicht  ydel  edder  Yoraehtlick 
«yn,  uns  allen,  de  wy  ynn  einen  sch&psttl  ghebdren,  tlio  gude  unn 
endtlick  gödtlyker  maiestet  tho  e^gher  gierten  und  eere.  Amen. 


2. 

Znr  Frage  nach  dem  Wert  der  lateinischen 

Kircliengesänge  im  Gottesdienst  für  die  Schule. 

1531. 
a. 

Die  Belltolialliiiig  der  lateinischen  Gesänge  im  Gottesdienste 

der  Sehftler  wegen.  [1531.] 

M.  Slüter  ineinunn^  ^vas  disse,  men  scholde  und  muste  im  an- 
fange des  lutterschen  christendoms  stedes  düdische  psalmon  singen, 
der  anderen  prediger  raeinung  överst  was.  men  scheide  ock  de 
reinen  latinsehen  gesenge  in  der  kercken  mit  gebruken.  Hyraver 
hebben  eine  underredung  geholdcn  IL  Talentin  Eorte,  pastor  tho 
imser  leven  frowen.  II.  Peter  Hakendale  und  H.  Bartelt  van 
S.  Jacob  in  bowysende  D.  Oldendorps,  dem  stadt  sindico,  und 
hebben  beschedentliken  mit  M.  Slüter  sick  underredet. 

Idt  hefft  överst  M.  Jochim  Slüter  des  düvels  grepe  balde  vor- 
standen, hefft  Sick  derwegen  wedderumme  christlyken  unde  brdder- 
lick  erkleret  und  sick  mit  den  anderen  disser  sake  halven  also  Tor- 
gelyket,  dat  efft  ydt  wol  heylsam  were,  dat  men  umme  des  eint- 
foldigen  gemeinen  volckes  willen  im  anfange  des  erangelü  stedes 
dfidische  psalm,  de  se  Torstan  konden,  sünge,  up  dat  se  desto 
mehr  up  dat  wordt  der  warheit  acht  geren  mochten  und  Christi 
wordt  desto  rycklyker  mit  aller  wyßheit  under  en  wanen  mochte, 
onde  dat  ock  nicht  wedderumme  der  jungen  jöget  de  papistische 
aflfgöderye  in  den  latinschen  Choral  gesengen  Tormenget  na  der 
tydt  mochten  bygebracht  werden,  so  achteden  unde  beiden  se  ydt 
dennoch  ock  mede  darvor,  dat  ydt  nicht  undenstlick  were,  in  den 


Zu  2at  Bei  Giyae,  Historia  tsu  der  lere,  lebende  mid  dode  Jooch. 
Slüten.  Roetock  1698.  Bogen  Ji. 
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caspelkercken  thor  motten  und  thor  vesper,  dar  nicht  yele  Tolckes 
vorbanden,  umme  der  sohöler  willen  de  ohnstlykeii  latinecheii  ge- 
senge  mede  gebrukede. 

b. 

Ber  Wert  der  8f  radieii» 
naeh  einem  Gatacliteii  des  ürbsn  Bkegtu. 

Celle.  8.  Noyember  1531. 

Von  sprachen. 

.  .  .  Paulus  I.  Cor.  11  spric  ]ir  l.iobon  bruuder,  vleissigt  euch  des 
■weissagen^  imrl  '^ciLr  nicht  mit  zungcn  reden.  Das  ist  des  heiligen 
geists  Ordnung,  der  wil  die  sprachen  in  der  gmcin  gebrucht  haben, 
doch  das  man  sie  zur  besserung  uslege.  Weil  nun  die  bibli  in 
'  lateinische  sprach  verfast  ist,  sol  man  die  latinische  sprach  in  der 
Idrohen  gcbruchen  und  nit  verpieten,  dan  die  diener  des")  evangelü 
Verden  doduroh  geubet,  das  si  zur  ußlegung  und  leer  dester  ge- 
schickter werden.  Eur  prediger  ist  frilich  ein  teutscher  here.  den 
Sölten  ier  gen  Rbodis^)  schicken,  dan  er  kan  villeicht  des  lateins  nit 
yU.    Last  den  blindenfierer  gehn!  

Datum  Zell  in  Saxen.  8  noTemb.  an.  31. 

£.  e.  w.*) 
williger 

B.  Urbanus  Rbegius, 
Superintendent  des  ftirstenthnmbs  Lüneborg. 

c. 

Der  Wert  der  Sprachen,  nadi  einem  Gntaehten  Bogenhagens.^) 

Lfibeek,  24.  November  1531. 

 Van  den  tungen.  dat  is  dat  me  redet  uth  der  hilgen 

scrüft  unde  lest  unde  leret  myt  anderen  tungen,  wen  mit  düdeacher, 

Zu  tht  Nach  dem  Original  im  RatBarehiT  xa  Rostock.  Auch  abgedrodtt 
in  Jahrb.  84,  8. 154  durch  Wiecbmann. 
a)  IBr  «das'. 

*)  Wegen  der  Rhetorenscbale. 

*)  d.  h.  Eure  ehrbaren  Weisheiten  =  Anrede  an  den  Rat. 

Zu  2c:  Nach  dem  Ori|ferinal  im  Ratsarchiv  zu  Ros^tock.  Aach  abgedruckt 
in  Jalirl).  24,  S.  149.  löO  durch  Wiechmann.  Unaere  Steile  ist  der  zweite  Teil 
,Van  den  tunp^i'n". 

Der  liostocker  Prediger  Valentin  Körte  war  im  Sommer  1531  zu  Lüheck 
bei  fingenhogen  swecks  mttndlicber  Unterrednng  gewesen;  so  erzählt  Bugen- 
hagen  in  seiner  wnlluigveichen  Antwort  an  den  Bat  Slftter  hatte  «einen 
Widenprach  gegen  die  lateiniseben  Eirehengeiaage  beieita  fidlen  laaeen. 
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'segge  iek  np  dit  mal  also.  Do  got  wolde,  dat  dat  evangelion 
Oluistl  ersten  seholde  utbgaa  in  de  ganize  wetld,  do  gaff  he  dar 
Üio  meonigerleye  taugen,  Aet  II.,  de  wüe  me  mennigerleye  tnngen 
prediken  seholde.  Nn  oyent  in  diesen  leisten  tiden,  do  got  wolde 
dst  eTangeüon  Ghmti  wedder  klar  an  den  dach  bringen,  gaff  he 
ans  wedder  de  Spraken,  dar  mede  de  hilge  scrifft  gescreyen  Is, 
nomelik  de  hebreisehe  nnde  de  grekisehe:  de  hebreisehe  tom  olden 
tsstamente,  de  giekisohe  tom  nyen  testamente.  Ook  gaff  he  uns 
wedder  de  reyne  latimsofae  sprake,  dat  wy  latiniscfaen  desto  beÜi 
ndt  der  latimschen  sprake  sulke  srifiit  den  latinlsohen  konden  yohr- 
holden.  Solk  Is  nu  so  sere  am  dage,  dat  me  aick  des  yorwnnderen 
mach;  yorldchenen  kan  me  id  nieht.  Gades  gayen  sind  id,  to 
denste  dem  eyangelio  yorsohaffet  unde  geseheneket,  so  wol  also 
de  droekerye.  De  im  sulke  tmigen  nicht  liden  kan,  de  sohendet 
gade  syne  gayen,  batet  dat  eyangelion  unde  wil,  dat  dat  eyangelion 
nicht  lange  bliyen  schal.  So  werd  denne  eyn  jewelick  swermer 
lerende,  "virat  he  wil,  wen  nemand  krefiFtich  mit  gades  worde  wehret. 
Sulke  haderers  konen  alle  diiick  vorwerpeu,  overst  wen  noth  hyr 
[LH  kumpt  mit  kettcryc,  so  weten  so  nichts;  ja  se  fragen  dar  ock 
nicht  vele  na,  se  hiten  wol  dat  water  over  berch  unde  börae  gan. 
So  moten  denne  de  tuagen  unde  eddelen  gades  gaven,  de  wile 
ae  noch  hebben,  hervohr  treden  usw. 

Darumuie  de  eyn  evangelisch  prediker  wil  in  eyner  stad  syn 
unde  sorget  nicht  mit  groten  vlite  vor  de  arme  jöget,  dat  gude 
kynder  Scholen  wedder  werden  upgerichtet,  dar  uth  wy  mögen 
krigen  mit  der  tid  gelerde  lüde  tom  werliken  unde  geistliken  regi- 
mente  —  de  is  eyn  sachte  levent  unde  nicht  eyner  bonen  werd 
nnde  deyt  groten  schaden,  wente  dar  na  wil  eyne  grote  unwetenheit 
unde  düsternisse  kamen,  to  yordunckerende  dat  eyangehon  Christi. 
Ick  Bwige  nu,  wo  grot  sulke  ere  egene  eselye  unde  unyorstand  an 
den  dach  geven,  wen  se  so  unbescheydich  vor  dem  armen  volke 
darwedder  plapperen.  Ick  wolde  en  raden,  dat  se  sick  recht  under- 
richten  leten,  unde  dat  se  leten  andere  lüde  seggen  yan  sulken 

laken,  dar  se  nicht  yan  weten  

J.  e.  willige 

Joannes  Bugenhageu, 
Pomer. 
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3. 

Zur  EmfOlmuig  des  Katecbismiis  in  den  Sehnl- 

Unterricht. 

1532.    1540.  1563. 
a. 

EinflUirmig  von  Luthers  Kateehismns  und  den  deotsehaii 

Psalmen.   [Vor  1532] 

Editio  illa  catecheseos  minoris  lacta  est  1529.  Hi  igitur  iibri 
cum  prodiissent  et  in  haec  quoque  loca  et  nostram  urbem  perducti 
essent,  mirum  in  modum  promoverunt  evangelü  veritatem  et  ab 
Omnibus,  qui  eam  sectabantur,  magna  cum  aviditate  et  voluptate 
lecti  sunt;  atque  hoc  modo  in  eccicsiam  et  scholam  catecbesis 
Lutheri  viYO  adhuc  Slutcro^)  introducta  est  magna  com  utilitate 
auditorum  et  profectu  pietatis  in  iuventute.  Simul  ctiam  psalmi 
Luther!  Germaniei  prodierunt.  qui  in  templis  et  scholis  post  abro- 
gatlonem  miBBarum  in  cultu  divino  decantati  sunt,  etiam  diebus 
feriatia  ante  et  post  coneionem  sacram  idque  anctoritate  senatua 
etiam  aocedente. 

b. 

Die  Tor  rede  zam  meckleubnrgischeu  Kateehismus  von  1540. 

Deasc  catcchismus  edder  kynder  lere  ys  nicht  umme  der 
parhem  edder  prediger  willen  geschreven,  denn  me  weth  gantx 
wol,  dat  de  meiate  deel  an  en  so  yeel  ohriatlykes  Torstandea  wol 

Zu  3a:  B<'i  Lukas  Bacmeistcr  ,Historia  ecclosiae  Ro^tochiensis*,  abgr- 
drockt  in  WestphalLUs  Monumenta  inediU,  'iom.  1.  S|)altelö59.  Bacmeister 
kam  laG2  juac)i  Kostock  und  ist  also  eia  zuverlässiger  Oewährsmann. 

')  Slüter  sturb  1532. 

Za  3b:  Blatt  1  und  2  des  Bucueä  der  Bibliüthek  der  Ritter-  und 

Landschaft  nt  Rotlock.  Dar  TolUtttadige  Titel  lautet:  CSatechuiiniw  odder 
l^der  wo  de  nicht  allene  inn  des  marggraven  tho  Brandenburg  and 
eynes  erbam  rades  der  «ladt  Nürnberg  avericheyt  und  gebeden»  sonder  ock 
im  lande  tho  Meckelnborch  annd  Teleu  nadern  ord«ai  und  steden  allentbalven 
geprodiget  wert,  den  kyndern  unnd  jungem  volcke  schrifftlick  vorvatet.  Tho 
Uo-stock  by  Ludowich  Dyetz  «2redruckt.  M.D.XL.  Der  Katechismus  ist  eine 
niederdeutsche  Übersetzung  der  Kinderiehre  des  Job.  Brenz,  welche  in  der 
NQinbCTgisdien  Kirehenordaung  von  IfiSd  rieh  findet  and  bereits  1584  wa 
Magdebiuig  gerade  so  wie  die  ganse  Kirchenordnaag  niedndeatwh  ersohienea 
war;  s..  Wiechroann-Hofmeister  1,  S.  184. 
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hitSt,  gade  sy  loff,  dath  B6  sdlcke  lere  sülvest  temlick  und  nütliok 
Yol  kosden  handeln,  aonder  ninme  der  jimgen  kynder  willen  ys  he 
qUi  groter  nodt  also  vorvatet  und  thosamende  gebracht.  Na  dem 
male  dat  de  dagelikesche  vorvaringc  gifTt,  dat  wol  kynder  leren 
vil,  de  moth  en  nicht  tbo  yeel  up  ein  mal  veigeyen  und  dat  yenne, 
dat  he  en  Yoigyfft,  vaken  nnd  T^le*)  mael  jflmmer  dar  in  ejnerley 
V jBe  mmd  worden  wedder  vordragen.  Denn  wenn  me  en  ytzondeB 
dyth,  npp  eyn  ander  mal  ein  anders  ytzundes  mit  dessem  und 
deane  mit  andern  Wörden  vörseoht,  so  beholden  se  nicht  allene  niehtes 
darran,  sonder  werden  ook  men  ungeschickeder  nnn  imachtsamer 
tho  leren,  also  se  vorhen  weren. 

Dewile  denn  wol  tho  besorgende  ys  gewest,  dat  nicht  ein 
jeder  parber  edder  prediker  de  mdye  up  syck  nemen  wörde,  den 
catedüsmon  also  tbo  vonraten,  dat  he  en  ein  mal  also  dat  ander 
leiede.  Dartho  ys  ock  nicht  van  nöden,  eynem  yedem  in  Sonder- 
heit mit  solckem  arbeyde  tho  beladen.  Ock  np  dat  ydt  an  eynem 
oide,  wo  am  andern ^  geholden  wörde,  welckes  by  dem  gemenen 
nuyme  vSl  ergemisse  vorhödet  unn  benimpt,  so  ys  en  hyr  mith 
deBen  arbeyde  gedenet,  upp  dat  de  kindcr  den  anfanck  christlyker 
lere  van  uns  deste  lichtlyker  mögen  begrypen  und  beholden.  AVenre 
wenn  dat  gescliüt,  bu  werden  se  nicht  allene  alle  ander  lere  deste 
beth  vorötan,  sonder  ock  fyne  framu  christlyke  ge.schicküdc  und 
wyse  lüde  tho  allerley  christlyken  Stenden  und  aniptern  bequeme 
werden.  Dartho  Scholen  billick  vader  und  moder.  parhern  nnd 
prediker  unnd  alle  chriötlyke  avericheit  vlitich  rüden,  vordem  und 
belpen.    Dar  geve  godt  syne  gnade  tho.  Amen.^) 

c. 

Abb  der  Vorrede  zum  Kleinen  Corpus  Doetrinae. 
[Wismar,  25.  Dezember  1563.] 

 Oedt  hefft  bevalen,  dat  de  olderen  ere  kinder  Scholen 

upertehen  in  der  tucht  und  vormaainge  tho  dem  heren,  tho  den 

a)  2  habe  Ich  S  tmnalEribiert. 

Blatt  4  heißt  e»:  Ujr  volgeu  da  lein  gebodt,  wo  de  stedes  den  kyndern 
vStgesecbt  und  van  en  heimlick  nagespraken  achftlen  werden.  IKeie  An- 
wdnmg  wiederholt  rieh  beim  Olaaben  oaw.  und  beleuchtet  die  Methodik  des 

Za  3os  Ans  der  Nenansgabe  Wiechmanns,  Schwerin  1865,  der  die 
tBottoeker  Anegabe  von  1565  benntst  Unterechriebea  iet  die  Vorrede: 
Datom  Wismar  in  den  hilligen  wjnschten,  Anno  1564.  I.  f.  g.  nndetdeniger 


Digitized  by  Google 


I 


120  Urkimdeii  xl  Akten  mr  Octdiidite  dei  medcleiibiiig.  UnteEri^Atam 


Ephe.  am  6.  oapit  Dar  tho  gehöret  aveni,  dat  men  en  yui  jSj 
op  gades  wordt  Tdrholde  «nde     darinne  ÖTe.  i 

Dewyle  arent  de  jöget  nieht  wol  lange  vthlegginge  und  4 
klennge  der  eohrifil  iahten  kan,  so  erfordert  de  nodtrofffc,  dat  m 
de  hdYetatfleke  chvistiyker  lere  fjrn  kort  uth  gades  worde  ihosomei 
tehe  ande  de  dersttlvigen  mbüde,  up  dat  ae  de  desto  liohter  vi 
wendig  leren,  dageUok  weddeilialen  nnd  ere  gantze  lerenlanck  ■ 
holden,  eren  geloTen  nnde  gebedt  vnde  levendt  dar  nach  richtt 
mögen.  ] 

Derhalven  hebbe  ick  vor  myne  kinder  korre  definitiones  afli 
artickel  dpr  obristlyken  lere  ntb  t^ades  worde  up  dat  eintfoldigeat 
thosamendo  gebettet,  welckere  do  se  ock  in  ander  lüde  hende 
kamen,  b^-n  ick  gebeden  worden,  aolcke  dorch  den  druck  ene  mi 
tbo  delende.  ' 

Uude  dewyle  i.  f.  g.  ook  noch  junge  heren  syn  unde  in  gadc 
worde  nnde  dem  catecbismo  dagolick  underrichtet  unde  geövet 
werden,  ock  daran  ere  lust  unde  fröwde  hebben  unde  de  wäre 
irucht  gades  vor  ere  scböncste  kleinöde  unde  gröteste  wyßheit 
achten,  unde  ick  my  ock  i.  f.  g.,  wor  mit  ick  Tormaoh,  tho  denen 
Bchüldig  erkenne,  hebbe  ick  solck  bökeachen,  dat  umme  der  jöget 
willen  80  kort  Torfahtet,  ander  i.  t  g.  namen  in  den  dmek  wollen 
komen  laten,  In  höpemnge,  ydt  würde  i.  f.  g.  vor  godt  unde  allen 
fromen  Christen  eine  ehre  syn,  der  jungen  jöget  in  der  godtaeliobeit 
vör  tho  lüohtende  unde  tho  plantu^^e  unde  nthbredinge  der  reynen 
lere  orsake  tho  gevende  


Hatthaeot  Index.  Da  letsterer  wbon  in  Mai  1S64  »tarb,  m  hat  nach  Wiechs 
mann  S.  9.  Iudex  nach  alter  Weise  dat  neue  Jahr  schon  mit  dem  Weihaacbtt- 
feste  1568  angefiuigea.  Bei  der  Wiedergabe  habe  ich  S  etatt  S,  ü  etatt  £ 
geaetat 

i.  f.  g.  =  Ihre  Fürstliche  Onadeu,  Anrede  an  die  Prina^  Johana  nnd 
SigiBmond  Angntt,  Sdhne  Johann  Albrechte  I. 
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4. 

«  Die  Orgauigation  des  Schulweäeiis  zu  Rostock. 

4  1534.  1541. 

I 

a. 

:  Ute  Eiiirlcfatniig  toü  Sehal^n  in  ileii  KlSsteni  n  Bostoek. 

'  1534. 

t  Wat  överst  den  dien  aiönniken  klösteren  anlangende  gewesen, 
hetit  in  dissem  jbare  ein  erbar  radt  dorch  etlyke  pereonen  den 
dorainicaner  mönneken  tho  S,  Johannis  antögen  lateu.  dat  dewyle 
de  clöster  aniencklyken  tho  Scholen  geordent  und  bestediget  syn 
worden,  so  wolde  ein  radt  eine  latiniache  particular  sehole  in  crem 
reventer  anrichten  und  stifften.  Hyr  tho  hebben  de  meisten  clöster- 
broder  eren  consent  gegeven,  de  anderen  överst  hedden  lever  ge- 
sehen, dat  eine  solcke  christlutterische  schole,  alse  darben  gelecht 
wart,  buten  der  Stadt  up  den  koppekenberge^)  were  gelecht  worden^ 
und  alietae  ere  mönaekerye  im  flore  mochte  syn  erholden  gebleven. 

Den  frandsoaner  mönnöken  tho  S.  Catharinen  ys  TOimeldet 
▼orden,  nademe  se  lange  tydt  mit  dem  namen  panperes  nne  defectu 
weren  belastiget  gewesen,  so  seholde  na  in  der  dadt  und  warheit 
erkleret  werden,  dat  ydt  ein  recht  bedeler  kloster  vor  de  Christ- 
lyken  armen  personen  syn  und  blyren  seholde,  derwegen  scholden 
ae  nemen  wat  er  were  und  gban  wech,  eren  staff  in  einander 
eloster  setten,  nnd  sick  na  einem  andren  heren  nmmesehen  und 
hewerren,  darup  ydt  also  balde  in  dissem  jare  tho  einem  armen 
hose  ys  thogerichtet  und  bestediget,  alse  ydt  dennoch  ytsnndes 
TOihuiden,  darinne  a^er  aehtentich  arme  personen  geholden  werden. 

Dewyle  ock  in  S.  Michaelia  eloster  van  oldinges  her  de  frater 
niunneke  darsülvest  eine  gemeine  düdische  schole  hedden  geholden, 
80  hefft  ock  ein  erbar  radt  en  nnmclden  laten,  dat  se  scholden 
einen  godtsaligen  düdischen  scholemeister  holden,  nicht  der  herna 
de  junge  jöget  thor  papisterye  vorleidede,  sondren  in  gades  fruchten 
upertöo:e.  welckes  ock  also  balde  gescheen,  und  syn  derwegen  ock 
alle  andere  klipscholeu  afi^esch  äffet  worden. 

Zu  ia:  Bei  Gryse,  Historia  van  der  lere,  levendd  und  dode  Joacb.  Slfttera. 
Bogen  K4  und  Li. 

Koppekeaberg,  d.  i.  Richtstätte,'  nach  eiaer  gütigen  Auskunft  von  Dr. 
Dngeadorff  in  Bottock  .etwa  beim  jetzigen  8t  Georgsplatc'  gelegen. 
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h. 

Muuüut  des  Rates  zn  Rostock  in  betreff  einer  deutschen  und 

einer  lateinischen  Schale. 

Rostock.  1534. 

Im  nhamea  ChriBti. 

Eyn  ename  radt  mit  beloTinge  der  ganteen  gemeinde  dieser 
Stadt  RoBtoek  befft  yor  nntte  angesehen  und  entflaten,  dat  gnde 
beständige  Scholen  angerichtet  werdenn,  dar  men  der  borger  kynder 
tmwelieh  vnd  recht  inne  lere,  den  armen  so  wol  alß  den  rykenn. 
Welcher  nu  des  vormogens  is,  de  schal  dat  wontUche  gelt  vnd 
nieht  mer  ab  Torhen  in  de  Bcholen  gegeuen  is  worden,  de  ock 
nichts  Tormach,  de  schal  Tmb  gades  willen  angenamen  werden, 
dudesch  edder  latin  tho  lerende  nha  eines  idem  gelegenheit. 

Derwegen  wU  ein  radt  allen  inwanem  geistlich  efft  wertlich, 
ernstlich  gebaden  hebben,  dat  sich  ein  ider  der  privaten  Scholen 
in  den  huscrn  jungen  tho  lerende  gentzlick  afdho  vnd  entholde, 
bynncn  dor  stacU  ock  biiton  Sanct  Jürgen  in  achte  dai^en;  were 
darnha  woi  uuders  befunden,   den  wil  eröanie  radt  strittlen  laten. 

"Were  denn  jemant,  de  dar  dudesch  bchrivuun,  leßen  und 
rckoncn  be^erdc  recht  tho  lerende,  de  mach  morgen  fro  tho 
klückejiu  tydt  vnib  achten  tho  Sanct  Micliacl  kamen,  dar  schal  he 
des  rades  vorordeuteu  vud  gudt  [»OHclieit  fvndenn.  Mit  der  latinschen 
sohol  wil  Ock  ein  radt  mit  den  alderersiten  de  meninge  laten  aö- 
kundigeo,  wor  sick  ein  ider  nha  richten  moghe. 

Zu  Ib:  Eine  Bekanntmachung  des  Rats,  in  einem  Mandatbuche  von 
1583—1568  auf  der  UniveititiltabibliothA  tu  Rostock  erhalten,  abgednackt  in 
den  Neuen  wOcbenüicfaen  Nachrichten  1888.  Nr.  15  S.  114,  teilweiee  anch  in 

Jalnl».  4,  S".  25  Anui.  4,  zuk'tzt  von  Dr.  Ernst  Dopp:  Aktenstücke  zur  Ge8chichte 
des  Rostoi  ker  SL-lmlwesens  im  KI  Jahrhumleit.  2  Blätter  fol.  Die  Überschrift 
im  Original  lautet:  Anno  1534.  Ltifler  ist  das  Mandat  undatiL-rt.  Ks  luuiJ 
jedoch  zwischen  dem  d.  und  i).  Auguüt  liegen,  da  üryse  beim  Jaiir  1534  kurz 
▼orher  ein  Datam  nennt:  Montags  nach  Vincnla  Petri  3.  August,  and  knrs 
nachher:  10.  Sonntag  nach  TrinitatiB  9.  Angnet  Dennoch  mn0  das  Dtttom 
in  den  Anfang  des  Jahres  1534  hinaofgerflckt  werden.  Zu  Anfang  des  Jahres 
1534  nämlich  verließ  Oldendorp  Rostock  und  ging  nach  Lübeck,  erst  im  Juli 
kelntf*  er  r.urflck.  Aus  der  fol^^t  aden  Urkunde  vom  '29.  August  1534  gclit  aber 
hervor,  daß  das  eben  eingmi  htete  Üchulweeen  in  seiner  Abwesenheit  verfallen 
ist  und  nun  erneuert  werden  soll.  Mithin  fällt  die  erste  Organisation  des 
Bosiocker  Scholwesens  in  den  Anfuig  des  Jahres  1534.  Siehe  hierzu  Krabbe, 
Die  UniTemtftt  Boetock  im  15.  and  16.  Jahrlranderi  1851.  8.406.  Ann.;  aber 
anch  Dopp,  AktenetQcke. 
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c. 

Die  Seaktiou  gegen  die  neue  SehulorganiSAUoii. 
iiostock.  1.  und  9.  Dezember  1534. 

Koch  hefit  de  gemene  den  Yorordeiiteii  borgem  upgeleolit, 
mytii  dem  er.^)  rede  tho  handelen,  dath  de  seholen  mochte  iredder- 
nmme  by  de  kercken  gelocht  werden,  dammme  dath  in  der  itsigen 
angestelden  «cholen  de  kinder  merckUeh  vorsnmeth  nnd  in  nenem 
dwange  geholden;  dartho  icset  yelen  borgem  fho  venie  und  un- 
bequeme, ere  kinder  fio  Teme  dorch  de  Stadt  thor  Scholen  tho 
senden  f  mochten  derhalven  in  varlicheit  des  lyves  nnderwegen 
kamen  « « • 

Na  begcre  der  gemente  hebben  de  vorordenten  borger  dem 
rade  eck  yorgeholden,  dat  de  radt  de  Scholen  wolde  wedder  by 
de  kercken  leggen,  uth  orsaken,  wo  vorgescreven. 

Hyrnp  hofft  de  radt  geaatwotdet,  dath  idt  itsiinde«  de  tydt 
nicht  lyden  wyl,  de  Scholen  nth  dem  kloster  wedder  tho  nemende, 
uth  orsaken  dath  Toliofate  alfidenne  ander  böge  lüde  np  dat  kloster 
ein  oge  werpen  mochten,  dath  velichte  der  Stadt  tho  nadele  reycken 
mochte. 

d. 

Beschwerden  des  Rechenmeisters  zu  Bostoek. 
Bestock,  t.  April  154t. 

Erbaren  vorsichtigen  wolwysen  hern,  jwen  erbaren  wysheiden 
gindt  myn  \indertheiiige  gehorsame  denste  thovorn.  Ersame  wol- 
wvfse  hern,  ick  ^e\e  jvcn  e,  w.^)  frundtliclier  wolmeninge  tho  er- 
kermrii,  dat  ick  tho  dem  acholdenstc  tho  Suute  Johannes  vorvordert 
Ivn  durch  meyster  Jacobub  Raven,  de  sulffte  heft't  lay  ^ebrachtt 
tho  den  vorordenten  scbole  herren  aldo  her  Marx  Luskoven  und 
her  Hinrick  Gulizowen,  dar  wy  denne  samptlicken  up  beiden  teiln 
aver  eyn  sint  gekamen  ein  jar  langk,  bo  hefft  sick  ergenante  mester 
Jacob  wedder  de  ordinancien  und  geloffte  der  iramen  herren  se 
my  domals  geiavett  dar  an  gestreckett  und  darwider  gedan,  nemlich 

Zu  4e:  Aus  den  Bür^^ci-ächuttsakten  des  Eostocker  RatsarchiviS. 

')  d.  h.  dem  ehrbaren  Hate. 

Za  4d:  Nach  dem  Ori^iiml  im  Ko^iucker  Hatsarcbiv.  Adresse:  Denn 
erbaren  ersamen  unnd  wulwe^üenu  heron  burgeiukeisternn  unud  radttmaiuilCiui 
der  ftidtt  Rostock  mynon  gonnatigeiin  berm. 

1)  d.  i  sfarbsM  Weitlieiteii  ^  Anrede  an  den  Rat. 
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also  ungeyerlich  yieif  effte  soes  weken  für  wynachten  hefft  he  de 
dudeBchen  jungen  utt  dem  rempter  genamen  und  manck  do  lati- 
niechen  geiettet;  forder  mer  hefft  he  ock  gelt  und  gesehencke 
genamefl  van  fromden  unde  utt  landeBiken  jungen,  uit  myoer  Scholen 
dat  ehm  nieht  behoide,  BOnder  my  geeyget  liedde.  na  deme  oon- 
iiaote  alse  my  gelavett  wartt.  Darto  hefft  aiok  under  atan  in  syner 
Scholen  ock  dndesk  tho  leren  und  endt  toch  my  vor  der  tidtt  all 
de  besten  jungens,  wente  sineB  bedunken  wolde  he  hebben,  iok 
scheide  em  datt  geltt  vordenen,  he  woltt  in  de  tasoken  stecken, 
ock  settede  he  my  in  dem  samer  de  jungens  by  de  rekens  iaffel, 
ick  lefe  so  rekenschop,  he  borde  datt  gesehencke.  Solcke  immgen 
und  gebrecken  bab  ick  den  vorberorden  Torordenten  heni  offitmala 
angeüiogett  und  angelegen,  averst  velidite  nut  eynes  erbaren 
rades  geschefflen  beladen  also  darin  Torhindertt  unde  my  niwerle 
beandtwortet.  Derhalben  bidde  ick,  eyn  erbare  und  wolweyeen 
radtt  doBser  loblichen  stadtt  BostodL  wolde  my  armen  manne  hir 
inne  bohulpliek  und  frundtUcken  beandtworten,  wes  ick  my  genta- 
licken  holden  scheiden  edder  tho  vorlatinge.  Ich  vorhape  my  ock, 
des  ein  ersam  raedtt  werde  my  der  aehterstelllgen  belonungh,  de 
my  noch  rest,  alse  Hü  gülden  neuen  affbrocke  dhon,  dewüe  ick 
im  altidt  willick  gesportt  erftuden  worden,  wiewol  de  almechtige 
gott  weitt,  dat  ick  eyn  seer  j^erin^c  Stipendium  hebbe,  des  jars 
H)  gülden  und  neue  accidentalia  mer,  dartho  averst  M.  Jacobus 
Raven  ist  ßiu  Stipendium  wol  so  ^'iiett.  alü  luyn  und  dur  andern 
aller  und  heft't  alle  giettt  und  gave  dar  to.  nemlich  inspriuger  geht, 
kerckmissen  geltt,  meyen  geltt,  holtt  geltt  und  wes  des  mer  ist. 
AverBt  my  und  ein  und  ein  mackett  he  froett,*)  idst  is  nene  wise, 
gelicker  arbeidt  moet  woel  gesehen,  overst  ungelicke  boringe  is 
dar  kegen,  bidde  nuchniaels  hier  up  ein  frundtliche  andtwordtt  vnn 
eynem  ersamen  rade,  datt  will  de  almechtige  gott  jwen  erbareii 
wisliridcii  uiiabelovett  nicht  laten  und  willt  myues  hogsten  vor- 
moegens  nachts  und  tfigs  in  aller  undertanigkeitt  thovordenen  wiüich 
sin,  kennet  gott  dem  ick  iw.  e,  w.  in  seligem  und  lanirduren  regi- 
iiientt  tho  tristen  bevhele.  Datum  Rostock  etc.  des  iridages  nach 
mittfasteu.  Anno  etc.  1541  der  weiniger  zaU 

i.  e.  w. 
wühger  und  gehorsamer 

LaurenciuB  Heynem 
  rechenmeister. 

*}  d.  i.  weiOmafiheii. 
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5, 

Aas  der  Kirchenordnnng  der  Hansestädte  Lübeck» 
Bremen,  Hamburg,  fiostock,  Stralsund  und 

Lünebiug. 

Hamburg.  1535.^) 


Yan  äen  stfleken,  so  Toniem-  De  hia,  qnae  ad  dootrinae  et 

lyketi  geachtet  werden,  einickeit  ceremoniaram  coDcordiam  ser- 

in  der  lere  nnd  den  eeremonien,  vandam  potisrinram  Tidentor  per- 

m  diaeen  Steden  thoerholdende.  tinere  in  his  urbibus. 

I?.  Wy  ackton  ock  nodick  iyn,  IV.  Utile  pntamus,  ut,  quantnm 
dat  In  den  offentlyken  eeremonien  fieri  potest,  concordia  aliqua  in 
so  Tele  mögelick,  eine  glyckfor-  ceremoniis  pnblicis  serretar,  nam 
micheit  möge  gekolden  werden.  n8ueomperinra8,homineB8implice8 
Denn  wy  erforen  ydt  in  dem  ge-  et  modestOB,  qni  ckristianam  liber- 
kroke,  dat  de  sympelen  und  eint-  tatem  non  satis  tenent,  valde  of- 
foldigen,  so  de  christlyke  fryg-  fendi  morosa  ista  varietate  eere- 
keit  niokt  genoch  TOreian,  doreh  momamm.  Froinde  reeepti  ritos 
denntydigeTorenderinge  dereere*  in  cantando  retinendi  eunt  in 
monien  sehr  geergeret  werden,  templis  iuxta  praeacriptum  ordi- 
demna  so  ys  der  angenamener  narium.  donec  generali  concilio 
gebnick  in  den  kercken  tho  sin-  melior  cerenioniaruin  ratio  con- 
gende  na  der  vorgeschreven  or-  btituatur,  saltem  ut  iuterea  opera 


Zu  5:  Per  deutsche  Text  fin<1»'t  «icli  bH  (tttso.  Hi^toria  van  der  lere, 
luvende  und  dode  Joach.  Slüt^ra.  Boj^'on  "  Ms  Ma,  der  lateinische  fn-i  (^nijiius. 
Das  tivangeliiicbe  Rostock.  1707.  22i>— 241,  beide  bei  Schröder,  Kircheu- 
liirtorie  dea  evaiigeliicheii  ]feokleia>ing9.  1788.  L&80lff.  8.  JM)8. 909  enrftluit 
Schröder  noch  andere  Ahdrflcte.  Ich  b«intste  den  Giyseechen  Text,  da  ich 
weder  im  Ratsarchiv  noch  im  Archiv  dee  geistlichen  Miniateriiinut  za  Roetocic 
einen  andern  finden  konnte. 

^)'Nach  Oiyse,  Bogen  Ls  war  die  Zneammenknaft  der  Theologen  anf  dem 
Baaiefaige  am  15.  April  158& 
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denung  iho  boldende  betb  dat  detur,  ut  usus  psalmorum  et  Latina 

in  einem  gemeinem  conciUo  eine  oantica  de  tempore,  ut  Tooant, 

beter  art  der  ceremonicn  voror-  maxime  retineantur  in  ecclesia 

dent  wert,  docb  dat  middeler  propter  iuventutem,  et  ut  populus 

-wyle  vlyth  werde  angewendet,  intelligat  neeeflsariiim  nBom  esse 

dat  der  gebruck  der  paabnen  und  Latinae  linguae  in  eoclesia,  quae 

der  latinseben  gesenge,  so  up  alioqm  contemnitiir  a  vulgo  tan- 

yder  tydt  gehören,  in  der  kercken  quam  inutiliB  et  perniciosa  ad 

vomemlyken  nmme  der  joget  religionem  ehristianam,  interim 

willen  geholden  werden,  und  dat  tarnen  ne  euo  exeroitiio  careat 

ook  dat  Yolck  vorsta,  dat  der  ge-  popnlus,  inspergendae  sunt  su- 

bruck  der  latiniBchen  sprake  in  binde  Germanioae  cantiones.  Nam 

der  kercken  nödich  sy,  welcker  si  Germanica  tantum  caneren- 

Bonst  yan  dem  gemeinen  manne,  tur,  fieri  non  poBBe,  qnin  sen- 

alse  unnödich  und  der  chriBtlyken  sim  vilesceret  religio,  ut  tandem 

religion  Bobedtlyck  geachtet  wert,  omnis  decor  ceremoniamm  pror- 

Middeler  wyle  överst,  up  dat  «i8  interiret 

dat  gemeine  Tolck  in  der  kercken   

nicht  Btedea  möge  stille  hyn,  syn 
ock  de  düdischen  psalme  mit 
under  thogebrukende,  denn  so 
alleine  düdiBch  gesungen,  werde 
ydt  nicht  feylen,  dat  nageradede 
gadesdenst  und  alle  zyrheit  der 
eeremonien  worden  tho  nicbte 
werden. 

VIII.  Under  aiuleien  gewönt-  VIll.  l'iaoter  alia^  conciones 
\yken  predigen  h  bonderlykcn  de  ordiiiarias  unius  catechismi  doc- 
lere  des  catechisnii  ptodes  flytigen  trina  scjdulo  et  diligenter  incul- 
dem  volcke  voirhodnii^oiide  und  canda  est  jMipiilo,  explicanda  quo- 
tbo  gewisser  tydr  einttnldigen  und  que  nonnunquam  certo  tempore, 
düdtlykeu  vor  de  kindcr  und  un-  idque  simpliciter  et  cra.ssissimo 
erfaren  na  einer  yderen  stadt  pro  pueris  et  rudioribii8.  prout 
beste  gelegenheit  tho  erklerende.  commodum  est  Tinicuique  eivitati. 

IX.  De  olde  turht  der  kercken  IX.  Utilissimiini  sane  esset  re- 
disciplin  thoholdende  were  niclit  vocari  exemplum  veteris  dis- 
undenstlick.  dat  etlyke  male  des  ciplinae  ecclesiasticae,  ut  aliquo- 
jares  de  knaben  und  mcdelin  in  ties  in  anno  privatim  audirentur 
Sonderheit  vorhöret  worden,  wat  adolesoentea  et  puellulae  confi- 
«e  uth  den  predigen  geleret  tentes,  quid  ex  condombuB  didi- 
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hedden,  ap  dat  mit  der  wyse  de 
jdget,  80  sonst  ane  tucbt  und 
gades  frucbt  dat  jhar  liendorch 
leret  und  nicht  bedencket,  wat 
«e  in  erem  berope  Tia  ^ades  ge- 
sette  tho  donde  B«hüldieh,  tho 
rechte  gebracht  werde,  eck  de 
90  tho  eren  Jaren  gekamen  nnd 
nocli  uiYOrstendich  syn,  nevenst 
den  armen  dardoroh  mochten  ge- 
betert  werden. 

Overst  Boloken  «rbeidt  thovor- 
richtende  syn  nicht  genooh  de,  so 
nn  dat  evangelium  predigen,  de- 
wyle  de  doch  genochsam  wegen 
eren  velen  predigen  besweret  syn, 
derwegen  were  nddich,  dat  men 
ane  desfllven,  de  dar  leren,  noch 
andere  kereken  dener  hedde,  de 
solcke  arbeidt  np  sick  nemen 
und  de  krancken  Yorsorgeden  mit 
tröstende  und  vorrekung  der 
sacramente,  up  dat  de  anderen 
lerer  wegen  eres  gebedes,  stu- 
dtTcudes  und  predigendes  dorch 
anderf»  grote  beswerung  nicht 
vorhiiidert  worden,  denn  ydt  un- 
mögelick,  dat  einer  alleiue  und  so 
mennigerlcy  arbeidt  kan  genoch 
duu. 

X.  So  vele  anlanget  der  gegen 
werdiger  thüütandt  der  kereken. 
80  kiin  nieht  in  dissien  stederi  de 
reine  lere  des  evangelii  lange  er- 
holden werden,  sonderlyken  tho 
soU'k  f'inpr  hösen  tydt.  wo  nicht 
godttrtiehtige  und  gelerde  predi- 
ger  trüwlyken  leren,  darumme  so 
moth  de  overioheit  disser  stede 


cerint,  nt  hoc  pacto  paulatim  in 
una  revocaretur  iuventus,  quae 
alioqoi  dissolutis  moribus  vivit 
toto  anno  sine  timore  dei  neque 
cogitat,  quid  facere  teneatur  in 
sua  Tocatione  inxta  praecepta  dei, 
opus  esset  eadem  paedagogia 
propter  alios  rudiores  quanquam 
natu  gnmdes,  item  et  propter 
mendicos. 

Sed  ad  hos  labores  subeundos 
non  Bufficiunt  Uli,  qui  nunc  docent 
evangelium,  qui  alioqui  plus  iusto 
gravati  suntconcionibus  innumeris, 
proinde  neoessarium  esBO  videtur 
praeter  UIos,  qui  docent,  etiam 
ministros  habere,  qui  istos  labores 
in  se  recipiant  et  curam  infir- 
monun  habeant  in  consolando  et 
dispensando  sacramenio,  ut  qui 
docent,  orationibus,  stadüs  et  con- 
cionibus  intenti  nulla  alia  graTlori 
niolestia  distrahantur.  Fieri  enim 
non  poteat.  ut  unus  oninibus  et 
tani  vuriiö  laboribu»  possit  satis 
facere. 


X,  Quantuni  attinet  ad  prae- ' 
senteni  ecclesine  statuni.  non  po- 
tent sincera  praedicatio  evangelii 
conservari  diu  in  bis  urbilm-.  prac- 
sertimin  tanta  pravitate  teniporuni, 
ni-^i  pii  et  eruditi  praedicatores 
tideiiter  doceant.  Proinde  ma- 
gistra t ibus  )  i n  u rbibu s  n p era  d and a 
est,  ut  bonos  et  eruditos  viros 


a)  statt  ainagi«tratQB*« 
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Eplie.  am  6.  oapit  Dar  tho  geboret  avent,  dat  men  en  yan  j(^got 
ttp  gades  woTdt  Tdrkolde  unde  «e  darinne  5ve. 

Dewyie  ayent  de  jöget  mebt  vol  lange  athlegginge  und  vor- 
UeriBge  der  schrifft  fahten  kan,  so  erfordert  de  nodtrofifti  dat  men 
de  hövetstficke  ohmtlyker  lere  fyn  kort  utli  gades  worde  thosomende 
teke  unde  de  dersfilvigen  inbilde,  up  dat  se  de  desto  liohter  uth- 
wendig  leren,  dagelick  wedderfaalen  nnd  ere  gantse  leyenlanek  be- 
holden, eren  geloyen  unde  gebedt  vnde  leyendt  dar  nacb  riobten 
mßgen. 

Derhalven  hebbe  ick  vor  m\Tie  kiuder  körte  düüuitiones  aller 
artickel  der  christlyken  lere  uth  gades  worde  up  dat  eintfoldi^este 
thosamende  gesettet,  welckere  do  se  ock  in  iiiider  lüde  hende  o^e- 
kamen,  bys  ick  gebedeu  worden,  solcke  dorch  deu  druck  eue  mit 
tbo  d elende. 

Unde  dewyie  i.  f.  g.^)  ook  noch  junge  heren  syn  unde  in  gade 
worde  unde  dem  catechismo  dagelick  underrichtet  unde  geöyet 
werden,  ock  daran  ere  lust  unde  fröwde  hebben  unde  de  wäre 
frucht  gades  vor  ere  schöneste  kleinöde  unde  gröteste  wyBbeit 
achten,  unde  ick  my  ook  i.  f.  g.,  wor  mit  ick  Tormacb,  tho  denen 
schüldig  erkenne,  hebbe  ick  solck  bokesoheB,  dat  nmme  der  jöget 
willen  so  kort  vorfahtet,  under  i.  f.  g.  namen  in  den  druck  wollen 
komen  laten,  in  höpeninge,  ydt  würde  i.  f.  g.  yor  godt  unde  allen 
fromen  Christen  eine  ehre  syn,  der  jungen  jöget  in  der  godtseliobeit 
yör  tho  lücbtende  unde  tho  plantinge  unde  uthbredinge  der  reynen 
lere  orsake  tiio  geyende  


Matthamu  Iudex.  Da  leteterer  aehon  im  Mai  1564  starb,  m»  bat  taudh  Wiech- 
mann  S.  9.  Iudex  Da<&  alter  Weise  das  neue  Jahr  schon  mit  dem  Weihnachts- 
feste 1563  ange&ngen.  Bei  dor  Wied«fgabe  babe  ich  S  statt  8,  fi  statt  & 
gesetat 

>)  u  £  g.  =:  Ihre  FflrstHcbe  Gnaden,  Anrede  an  die  Prinaen  Johann  und 
Sigismund  Angust,  SObne  Jobann  Albrechts  I. 
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4. 

Die  Organisatiou  des  Schulwesens  zu  Rostock. 

1534.  1541. 

a. 

Die  MBriehtaiig  Ton  Selmlen  In  den  Klöstern  m  Betteek« 

1534. 

Wat  üverst  den  dien  mönniken  klösteren  anlangende  gewesen, 
hefft  in  diesem  jhare  ein  erbar  radt  dorch  etlyke  pereonen  den 
dominicaner  mönneken  tho  S.  Johannis  antögeo  laten,  dat  dewyle 
de  closter  anfencklyken  tho  Scholen  geordent  und  bestediget  syn 

\süi\ien,  so  Wolde  ein  radt  eine  latiniscbe  particular  schole  in  erera 
reventer  anrichten  und  still dju.  Hyr  tho  hebbeu  de  meisten  clöster- 
bröder  eren  consent  gegcven.  de  anderen  överst  hedden  iever  ge- 
sehen, dat  eine  salcke  christlutterische  schole,  alse  darben  gelecht 
wart,  butcn  der  Stadt  up  den  koppekenberge  ^)  wcre  gelecht  worden, 
und  alleine  ere  mönnekorye  im  Höre  mochte  syn  erhoidea  gebleven. 

Den  franciscaner  mönnöken  tho  8.  Catharmen  ys  vormeldet 
worden,  nademe  se  lange  tydt  mit  dem  namen  pauperes  sine  defectu 
woran  belästiget  gewesen,  so  scheide  nu  in  der  dadt  und  warheit 
orUorot  werden,  dat  ydt  ein  recht  bedoler  kloster  vor  de  christ- 
lyken  armen  personen  syn  und  blyren  soholde,  derwegen  scholdon 
se  nemen  wat  er  wero  und  ghan  wech,  eren  staff  in  einander 
closter  sotten,  und  siek  na  einem  andren  bereu  ummesoben  und 
bewer?en,  damp  ydt  also  balde  in  dissem  jare  tho  einem  armen 
buse  ys  tbogeriebtet  und  bestediget,  alse  ydt  deanoeh  ytsundes 
vorbanden,  darinne  avor  acbtenticb  arme  personen  gebolden  werden« 

Dewyle  eck  in  S.  Michaelis  closter  van  oldinges  her  de  frater 

mönncke  darsülvest  eine  gemeine  düdische  schole  hedden  gebolden, 
so  heüt  ü(  k  ein  erbar  i  idt  en  anmelden  laten,  dat  se  scheiden 
einen  godtäaligcn  diidischen  scholemeister  holden,  incht  der  herna 
de  jange  jöget  thor  papisterye  vorleidede,  sondren  in  gades  früchteu 
upertoge,  welckes  ock  also  balde  gescheen,  und  syu  derwegen  ock 
alle  andere  klipscholen  atfgesch  äffet  worden. 

Zu  4at  Bd  QrjM,  Hiitovia  m  der  leie,  lersiide  oad  dode  Joaoh.  Slftten. 
Bogen  K4  nad  Li. 

>)  Koppekenberg,  d.  i.  Richtstätte,'  nach  einer  gütigen  Atukuift  nm  Dr. 
Dngendorff  in  RqsIooIe  .etwa  beim  jetzigen  St  QeorgsplatK"  gelegen. 
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b. 

Mandat  des  Rates  zu  Rostock  in  betreff  einer  deutschen  und 

einer  latfinisebeu  8chule. 
Kobtock.  1534. 

Im  nhamen  ChriBti. 

£yn  ename  radt  mit  beleTinge  der  gantzen  gemeinde  disser 
Stadt  Rostock  liefft  vor  nutte  angesehen  und  entflaten,  dat  gude 
bestendige  Scholen  angerichtet  werdenn,  dar  men  der  borger  kynder 
truweUoh  vnd  recht  inne  lere,  den  armen  so  vol  alß  den  rykenn. 
Welcher  nu  des  Yormogens  is,  de  schal  dat  wondiche  gelt  ynd 
nicht  mer  als  Yorhen  in  de  Scholen  gegeuen  is  worden,  de  ock 
nidits  TOimaeh,  de  schal  vmb  gades  willen  angenamen  werden, 
dttdesch  edder  latin  iho  lerende  nha  eines  idern  gelegenheit. 

Dcrwegen  wil  ein  radt  allen  inwanem  geistlich  ettt  wertlich, 
ernstlich  gebaden  hebben,  dat  sich  ein  ider  der  privaten  Scholen 
in  den  husern  jungen  tho  lerende  gentzlick  afdho  vnd  entholde, 
bynnen  der  stadt  ock  buten  Sanct  Jürgen  in  achte  dageii :  were 
darnha  wol  anders  befunden,   den  wil  ersame  ladi  bUrilleii  laten. 

Were  denn  jemant,  du  dar  dudesch  schrivenn,  leßen  und 
rekenen  begerde  recht  tho  lerende,  de  mach  morgen  fro  tho 
klockenn  tvdt  vmb  achten  tho  Sanct  Michael  kamen,  dar  schal  he 
des  rades  vorordcnten  vnd  gudt  bescheit  fyudenu.  Mit  der  latinschen 
bthul  wil  ock  ein  radt  mit  den  aldererstcn  de  meninge  laten  afif- 
kundigeo,  wor  sick  ein  ider  nha  richten  moghe. 

Zu  4b;  £ine  BckanntaiacbuQg  des  Rats,  in  einem  Mandatbucbe  von 
1583—1563  auf  der  üniversitätsbibliothek  tn  Roitock  erhalten,  abgedruckt  in 
den  Neuen  wOebentlichen  Nachrichten  1888.  Nr,  15  S.  114,  teilweise  auch  in 

Jalnb.  4,  S.  25  Anm.  4,  zuletzt  voq  Dr.  Ernst  Dopp:  Aktenstücke  xur  Gescliichte 
des  Kostocker  Schulwesens  im  16.  J;ihrliun<lrrt,  2  Blilttor  fol.  Die  Überschrift 
im  Orij^inal  lautet:  Anno  1534.  Leider  ist  das  Mandat  undatiert.  Ks  muß 
jedoch  zwischen  dem  3.  und  ^.  August  hegen,  da  Gryse  beim  Jahr  15S4  kurz 
vorher  ein  Datom  nennt:  Montags  nach  Vincula  Petrins.  August,  und  kun 
nachher:  10.  Sonntag  nadi  Trinitatis  s  9.  August.  Dennoch  muß  das  Datum 
in  den  Anfang  des  Jahres  1684  hinaufgerückt  werden.  Zu  Anfang  des  Jahres 
1534  nftmlich  verließ  Oldendorp  Rostock  und  ging  nach  Lübeck,  erst  im  Juli 
kehrte  er  r.nnick.  An-;  «Icr  folp^enden  Urkunde  vom  29.  August  1534  geht  aber 
hervor,  daß  das  eben  eingerichtete  Schulwesen  in  seiner  Abwesenheit  verfallen 
ist  und  nun  erneuert  werden  soll.  Mithin  fällt  die  erste  Organisation  des 
Bostocker  Schulwesens  in  den  Anfing  des  Jahres  1634.  Siehe  hierxu  Krabbe, 
Die  Univenitftt  Eostock  im  16.  und  16.  Jahrhundert,  1854.  8.406.  Anm.;  aber 
auch  Dopp,  Aktenstflcke. 
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c. 

Die  fieaktiou  gegen  die  neue  Schalorgaai&aüou. 
Eostook.  1.  und  U.  Dezember  1534. 

Noeh  hefit  de  gemene  den  Torordenton  borgern  upgeleoht, 
giyth  dem  er.^)  rade  tho  handelen,  dath  de  flcholen  moolite  wedder* 
nmme  by  de  kercken  geleckt  werden,  dsmmme  dath  in  der  itsigen 
angestelden  aoholen  de  kinder  meroklich  vorsumeth  und  in  nenem 
dwangi-  gehoiden;  dartho  ieeet  yelen  borgern  fho  veme  und  un- 
bequeme, ere  kinder  Bo  ferne  doroh  de  stadt  thor  sohoien  tho 
Maden,  moehten  derhaWen  in  ▼atfickeit  des  lyres  nnderwegen 
ksnen  •  •  • 

Na  begere  der  gemente  bebben  de  vorordenten  borger  dem 
lade  eck  Torgeholden,  dat  de  radt  de  Scholen  wolde  wedder  by 
de  kereken  leggen,  uth  orsak^,  wo  Torgescre?en. 

Hynip  hefft  de  radt  geaatwordet,  dath  idt  itsondes  de  tydt 
sieht  lyden  wyl^  de  Scholen  nth  dem  kloster  wedder  tho  nemende, 
nth  orsaken  dath  Tefiehte  alfidenne  ander  hoge  lüde  up  dat  kloster 
ein  oge  werpen  mochten,  dath  vcUcbte  der  stadt  tho  nadele  reycken 
mochte. 

d. 

Beschwerden  des  Beekenmeisters  zu  Bestock. 
Rostock.  1.  ApiU  1541. 

Erbaren  vorsichtigen  wolwysen  hern,  jwen  erbaren  wysheiden 
rindt  myn  underthoiiige  gehorsame  denste  tliovorn.  Ersame  wol- 
W3r8e  hciii.  it'k  geve  jveu  o,  w.*)  tiuuLltiiclier  wolmciiinge  tho  er- 
kennen, daL  iük  tho  dem  scholdonste  tho  Siiiite  Johannes  vorvordert 

durch  meyster  Jacobua  Raven,  de  sulffte  heftt  my  gcbrachtt 
iho  den  vorordenten  achole  herren  also  hör  Marx  Luakoveii  uud 
her  Hinrick  Gultzowen,  dar  wy  denne  sanipilicken  up  beiden  tciln 
aTer  eyn  s'mt  gokamen  ein  jar  laagk,  .so  hefft  sick  ergenante  mester 
Jacob  wedder  de  ordinancien  und  «^'eloffte  der  framen  herren  se 
my  domals  gelavett  dar  an  geätreckett  und  darwider  gedan,  uemUch 

Zu  4  c:  Auä  den  I3iir<^'t!i.schafUakteQ  de«  Rostocker  Katsarchivä. 
il.  h.  dem  ehrbaren  Uate. 

Zu  4(1:  Xiirli  <1. m  Orij^inal  im  Rostocker  Ratsarchiv.  Aürüsae:  Dean 
ttliAren  erdaiucu  uuud  wolweysenn  herou  burger uieisternn  unud  raditmanneim 
der  itedtt  Bestock  mjmen  giiBDatigeo&  bscm. 

*)  d.  i  ehrbare  Weisheiten  =  Anrede  an  den  Bat. 
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also  ungeverlich  yieff  effte  soes  weken  für  wynachten  hefft  he  de 
dadesohen  jungen  utt  dem  rempter  genamen  und  manck  de  lati- 
niflchen  gesettet;  forder  mer  hefft  he  ock  gelt  und  geschencke 
genameft  Tan  fremden  unde  utt  landesiken  jungen,  utt  myner  Scholen 
dat  ohnot  nicht  behorde,  sonder  my  geeyget  hedde.  na  deme  con- 
tracte  alse  my  gelayett  wartt.  Darto  hefft  aiok  under  stan  in  syner 
Scholen  ock  dudeak  iho  leien  und  endt  toch  my  vor  der  tidtt  all 
de  besten  jungens,  wente  sines  bedunken  wolde  he  hebben,  iok 
ediolde  em  datt  geltt  Tordenen,  he  weltt  in  de  taseken  steoken, 
ook  settede  he  my  m  dem  samer  de  jungens  fay  de  rekens  taffei, 
ick  lere  se  rekensohop,  he  beide  datt  gesehenoke.  Soleke  iinmgeti 
und  gebreoken  hab  ick  den  vorbeiorden  vorordenten  becn  offtmale 
angethogett  und  angelegen,  ayerst  Teliohte  mit  eynes  erbaren 
lades  geschefiien  beladen  also  darin  vorhmdertt  unde  my  niwerle 
beandtwortet  Derhalben  bidde  ick,  eyn  erbare  und  wolweyaen 
radtt  desser  löblichen  stadtt  Rostock  wolde  my  armen  manne  hir 
inne  bobulpliok  und  frundtUcken  beandtworten,  wee  ick  my  gentz- 
licken  holden  scholden  edder  tho  vorlatinge.  Ich  Torhape  my  ock, 
des  ein  ersam  raedtt  werde  my  der  achterstelligen  belonungh,  de 
my  noch  rest,  alse  IUI  gülden  neuen  affbrocke  dhon,  dewile  ick 
im  altidt  williok  gesportt  erfimden  worden ,  wiewol  de  almechtige 
gott  weitt,  dat  ick  eyn  seer  gerinj^e  Stipendium  hebbe,  des  jars 
Ii)  gülden  und  neue  accidentalia  mer,  dartho  averst  M.  Jacobus 
Häven  ist  siu  Stipendium  wol  ho  guett,  als  myn  und  der  andern 
aller  urul  heilt  alle  gietit  und  gave  dar  to,  nemlich  inspringer  geltt, 
kerckmiöacn  geltt,  meyen  geht,  holtt  geltt  und  wes  des  mer  ist. 
Averst  my  und  ein  andern  mackett  he  froett,*)  idst  is  nene  wise, 
gelicker  arbeidt  moet  woel  gesehen,  ovqrst  ungelicke  beringe  is 
dar  kegen,  bidde  nochmaels  hier  up  ein  frundtliche  andtwordtt  van 
eynoiii  orsamen  rado,  datt  will  de  alniechtige  gott  jwen  erbaren 
winlit  ideu  unnbelovett  nielit  laten  und  willt  dimk^^  hugsten  vor- 
mocgeus  nachts  und  tags  in  aller  undertanigkeitt  thovordenen  willich 
sin,  kennet  ö^ott  dem  ick  iw.  e.  w.  in  seligem  und  laugduren  regi- 
mentt  tho  tristen  bevhele.  Datum  Rostock  etc.  des  fridages  nach 
mittfasten.   Anno  etc.  1541  der  weiniger  zaU 

i.  e.  w. 
williger  und  gehorsamer 

Laurencitts  Heynem 
  rechenmeister. 

■)  d.  i.  weiAnacfaea. 
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5. 

Ans  der  Kirchenordnung  der  Hansestädte  Lübeck, 
Bremen,  Hambni^,  Bestock,  Stralsund  und 

Lflnebnrg. 

Hamburg.  1535.') 


Van  den  stücken,  so  Tornem-  De  bis,  quae  ad  doetriaae  et 
lyken  geachtet  werden,  einicheit  ceremoniaram  concordiam  ser- 
in  der  lere  und  den  ceremonten,  Tandam  potiBrinram  videntor  per- 
in  disaen  Steden  tfaoerholdende.    tinere  In  his  urbibns. 

IV.  Wy  achten  oek  nödick  syn,  lY.  Utile  pntamns,  ut,  quantnm 
dat  in  den  offenilyken  ceremomen  fieri  potest,  eonoordia  aliqna  in 
BO  Yele  mögelick,  eine  glyckfor-  ceremonüs  publicis  serretur»  nam 
micbeit  möge  geholden  Verden.  nsueomperinraSfhominessimpliceB 
Denn  wj  erfaren  ydt  in  dem  ge-  et  modestos,  qui  ehristianam  liber- 
bruke,  dat  de  sympelen  und  eint-  tatem  non  satis  tenent,  valde  of- 
foldigen.  so  de  christlyke  fryg-  fendi  morosa  ista  varietate  oere- 
heit  nicht  genoch  vorstan,  dorch  moniarum.  Prninde  recepti  ritua 
de  untydigc  vorenderirifje  derccre-  in  cantando  rctineiidi  nunt  in 
monien  sehr  goergeret  werden,  templis  iuxta  praescriptum  ordi- 
demna  so  ys  der  angenamener  narium.  donec  generali  concilio 
gebruck  in  den  kercken  tho  sin-  melior  cereniouiaiuni  ratio  con- 
gende  na  der  vorgeschreTen  or-  stituatur,  saltem  ut  interea  opera 


Zu  5:  Her  deutsche  Text  findet  sich  hi-'i  Gry-!e.  Historia  van  der  !ere, 
levende  und  dode  .loach  Sbiters.  Bogen  Ls  hi»  M  "?,  der  latt-inisohe  l»ei  Gmpius, 
Das  evangelische  Rostock.  1707.  S.  228 — 241,  beide  bei  JSciiröder,  Kirchen- 
bisiorie  des  evangelischen  Mecklenburgs.  1788.  I.  S.  301  ff.  S.  308.  309  erwähnt 
SdnOder  noeh  andere  AbdrOcke.  Ich  beontvie  den  Giyseechea  Text,  da  ich 
weder  im  BatearchiT  noch  im  Aiebiv  des  geistlichen  Ministeriiims  su  Bmtock 
•inea  andern  finden  konnte. 

*)'N«clx  Oxyie,  Bogen  Ls  war  die  Zniammenkanft  der  Theologen  auf  dem 
Quitetege  am  15.  April  188& 
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denung  tbo  holdende  beth  dat  deturfUtususpsalmorumetLatliia 
in  einem  gemeinem  eoncilio  eine  cantica  de  tempore,  nt  vocant, 
beter  art  der  ceremonien  yoror-  maxime  retineantur  in  eoclesia 
dent  wert,  doch  dat  middeler  propter  iuventutem,  et  ut  populns 
wyle  vlyth  werde  angewendet,  intelligat  necessarium  usum  esse 
dat  der  gebruck  der  psahnen  und  Latinae  Unguae  in  ecelesia,  quae 
der  latinschen  gesenge,  so  up  alioqui  contemnitnr  a  Tolgo  tan- 
yder  tydt  gehören,  in  der  kercken  quam  inutilis  et  pemieiosa  ad 
Yomemlyken  umme  der  jöget  religionem  ehristianam,  Interim 
willen  geholden  werden,  und  dat  tarnen  ne  suo  exereitio  careat 
eck  dat  volok  vorsta,  dat  der  ge-  populue,  inspergendae  sunt  su- 
brück  der  latinischen  sprake  in  binde  Germanioae  cantlonee.  Nam 
der  kercken  nddich  sy,  welcker  ai  Germanica  tantom  caneren- 
sonst  yan  dem  gemeinen  manne,  tur,  6eri  non  posse,  quin  aen- 
alee  unnödich  und  der  christlyken  eim  Tileeceret  religio,  ut  tandem 
reUgion  echedtlyck  geachtet  wert,  omni«  decor  oeremotuamm  pror- 

Middeler  wyle  Överst,  up  dat  sua  interiret 
dat  gemeine  volck  in  der  kercken  ..... 
nicht  Btedes  möge  stille  syn,  syn 
ock  de  dfidischen  paalme  mit 
under  thogebrukende,  denn  so 
alleine  dfidisch  gesungen,  worde 
ydt  nicht  feylen,  dat  nageradede 
gadesdenst  und  alle  zyrheit  der 
ceremonien  worden  tho  nichte 
werden. 

VIII,  Under  anderen  ^ewönt-  VIII.  Praeter  alias  conciones 
lyken  predigen  is  sondoilykea  de  ordinarias  unius  catechismi  doc- 
lero  dps  catechismi  stedes  flytigen  trina  sediilo  et  dili^enter  inciil- 
deni  vülcke  vorthodras^ende  und  canda  est  populo,  explicanda  quo- 
tho  gewisser  tydt  eintioidigeii  und  que  üünuunquam  ccrto  tempore, 
(lüdtlykon  vor  de  kinder  und  un-  idque  simpliciter  ot  cras«issiine 
ertareii  iia  einer  ydereii  Stadt  pro  piieris  et  rudioribus,  prout 
beste  gekMroTiheit  tho  erklorendc.  cominoduDi  est  unicuique  civitati. 

IX.  Dü  ülde  tucht  der  k(!reken  IX.  Utilissimum  sane  esset  re- 
disciplin  thoholdende  were  nicht  vocari  exempluni  veteris  dis- 
undenstlirk.  dat  etlyke  male  dos  ciplinae  ecclesiasticae,  ut  aliqvio- 
jares  de  knaben  und  mcdolin  in  ties  in  anno  privatim  audirentur 
Sonderheit  vorhöret  worden,  wat  adolescentea  et  pnelioiae  confi- 
«6  uth   den  predigen  geleret  tentea^  quid  ex  oondonihua  didi- 
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hedden,  up  dat  mit  der  wyse  de 
joget,  80  sonst  ane  nicht  und 
gades  frucht  dat  jhar  hendorch 
leyet  und  nicht  bedenoket,  wat 
•e  in  erem  berope  na  gades  ge- 
flette  tbo  donde  schüldich,  tho 
rechte  gebracht  worde,  ock  de 
80  tho  eren  jaren  gekamen  und 
noch  nnTorstendich  syn,  neyenet 
den  armen  dardorch  mochten  ge- 
betört  werden. 

Oyerst  solchen  arbeidt  thovor- 
richtende  syn  nicht  genoch  de,  bo 
na  dat  eyangelinm  predigen,  de- 
wyle  de  doch  genochsam  wegen 
eren  yelen  predigen  besweret  syn, 
derwegen  were  nödich,  dat  men 
ane  deafilyen,  de  dar  leren,  noch 
andere  kercken  dener  hedde,  de 
Boleke  arbeidt  up  sich  nemen 
und  de  krancken  yorsorgeden  mit 
tröstende  und  yorrekung  der 
sacramente,  up  dat  de  anderen 
lerer  wegen  eres  gebedes,  stu-' 
derendea  und  predigendes  doreh 
andere  grote  beswerung  nicht 
yorbindert  worden,  denn  ydt  un- 
mögelick,  dat  einer  alleine  und  so 
mennigerley  arbeidt  kau  geuoch 
doli. 

X.  So  vole  aiiluni^ot  der  gegen 
werdiger  thontandt  der  kercken, 
80  kan  nicht  in  dissen  Steden  de 
reine  lere  des  evangelii  lans^e  er- 
holden werden,  sonderlykcn  tho 
solck  einer  bösen  tydt.  wo  nicht 
godtfrüclitige  und  gelerde  predi- 
ger  trüwlyken  leren,  dariimme  so 
moth  de  oyehcheit  disser  stedo 


a)  ttatt  «magiitratiiB*. 


cerint,  iit  lioc  pacto  paulatim  in 
una  revocaretur  iuventus,  quae 
alioqui  dissolutis  moribus  yiyit 
toto  anno  sine  timore  dei  neque 
cogitat,  quid  facere  teneatur  in 
sua  yocationo  iuxta  praecepta  dei, 
opus  esset  eadem  paedagogia 
propter  alios  mdiores  quanquam 
natu  grandes,  item  et  propter 
mendicos. 

8ed  ad  hos  lahores  subeundos 
non  sufficiunt  illi,  qui  nunc  docent 
eyangelium,  qui  ahoqui  plus  iusto 
grayati  suntconcionibus  innumeris, 
proinde  necessarinm  esse  yidetnr 
praeter  illos,  qui  docent«  etiam 
mmistros  habere,  qui  istos  labores 
in  BO  recipiant  et  curam  infir- 
morum  habeant  in  consolando  et 
dispensando  sacramento,  ut  qui 
docent,  orationihus,  studiis  et  oon- 
cionibus  intenti  sulla  alia  grayiori 
molestia  distrahantur.  Fieri  enim 
non  potest,  ut  unus  omnibus  et 
taih  yariis  lahoribus  possit  satiB 
facere. 


X,  (^liaiiiuiii  attinet  ad  prae- ' 
sentem  ecclcsiac  statuni.  non  po- 
test sincera  praedicatio  evangelii 
conservari  diu  in  hisurbibus.  prae- 
sertimin  tunta  jjravitato  teniporum, 
nisi  pii  et  eruditi  praedicatores 
fideliter  doceant.  Proinde  ma- 
gistratibu8*)inurbibus  operadanda 
est,  ut  bonos  et  eruditos  viros 
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flyth  anwenden,  dat  se  gade  imd 
gelerde  lüde  förderen  und  ock 
desfilyen  mit  gebörlyker  und  ehr- 
lyker  besoldnng  erholde,  dartho 
denn  ock  dyt  gehöret,  dat  de 
overieheit  ook  de  gemeine  Scholen 
erholde  nnd  de  scholemeister  de 
jSget  recht  nnd  iruvlyken  under- 
richtet,  mit  ehrlyker  bcBoldnng 
Toreehe,  also  denn  ock  solckee 
by  den  megede  Scholen  aniho- 
rtchtende  na  etlyker  stede  in  gnde 

acht  tho  nemende  ys  

XI.  Idt  ys  neintwyfel,  dat  de 
▼orkerede  lere  der  wedderddper 
und  de  erdom  der  sacramenterer 
straffe  der  sfinden  nnd  unser  nn- 
danckbarheit  wedder  dat  wäre 
evangelium  syn.  Derhalyen  schö- 
len  de  prediger  dat  Tolck  flytich 
vormanen,  dat  se  dat  wäre  wordt 
grodt  achten  und  na  Christi  be- 
fehl  gerne  und  offt  dat  wäre  sa 
cramento  gcbruken,  und  dat  ein 
yder  hußvader  gudo  acht  up  syn 
gesinde  hebbe  und  desülve  vor- 
mane,  dat  se  etlyke  mahl  im 
jliare  tlior  bicht  und  h.  sacramente 
ghan,  denn  ydt  ys  hochnödieh, 
thor  rechter  und  unrechter  tydt 
de  wedderwillipfe  jöget  darben 
thodrentrende  und  dartho  hardt 
thoholdende,  welckere.  wenn  men 
en  den  togel  tho  wydt  worde 
hiten,  ane  gades  fruchte  upwa.sset 
und  ievet  und  meinen,  dat  se  an 
nein  gesette  vorbunden  sy  etc. 

XT.  De  kerckengüder  recht 
antholeggende  kan  neue  beter 
nnd  nütlyker  wyse  erfimden  wer- 


accersat  eosque  dignis  et  honestis 
stipendüs  alai  Atque  huc  per- 
tinet  quoqne,  nt  studeat  magi^ 
Stratos  conserrarepublicas  scholas, 
et  nt  honesta  mercede  alantur 
praeeeptores,  qui  iuTentntem  recte 
et  fideliter  instituant.  Idem  sen- 
tiendum  de  pnellamm  scholis  In- 
stituendis  ad  exemphun  qnanm- 
dam  nrbium  


XL  Dnbium  non  est  praTam 
anabaptistamm  doctrinam  ac  er- 
rorem  sacramentariomm  poenam 
peccati  et  ingratitndinis  nostrae 
esse,  erga  yerum  eyangelinm, 
ideo  diligenter  admonere  debent 
praedicatores  populum,  ut  magni 
faciat  verum  verbum  et  libenter 
ac  saepe  utatur  vero  HacTaraento 
mxta  praeceptum  Christi,  et  ut 
quisque  paterfamilias  suae  fami- 
liae  curam  habeat  eamque  ad- 
moneat,  ut  ah'quotiea  in  anno 
contiteatur  et  conununicet.  Om- 
nino  enim  opus  est  calcaribus  qui- 
busdam  oportune  et  importune 
urgeri  iuventutem  rebellem.  quao 
si  suis  desideriis  permittatur,  suc- 
crescit  et  vivit  sine  ullo  timore 
dci  et  putat  se  nullis  legibus 
teneh. 


XV.  In  bonis  ecdesiasticis  recte 
conferendis  melior  et  utUior  ratio 
non  potest  iuTeniri,  quam  ut  inde 
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den»  denn  d»t  dftrran  de  prediget  aUmtor  piaedieatores  et  miiuBtri 

und  kercken  dener  werden  er-  ecclesianim,  et  ut  maoeant  yir-* 

holden,  und  dat  desülven  blyven  tatom  ac  stadiorom  praemia,  nam 

besoldung   der   dogeden   unde  in  alinm  uanrn  translatis  ecclc- 

leniDgen,  denn  de  kerckengüder  siarum  bonis  fieri  non  potest,  quin 

tho  anderem   gebruke   wenden,  religionis  conservatio   ot  studia 

uuriiü  volgon,  (iat  de  erholdung  literarum  prorsiis  intercant,  sine 

der  religion  und  de  lere  gentz-  quoruni  pniosidio  nequo  in  eccieaia 

Ijken  uuderghan,  ane  welckero  evangelium  neque  rocta  admini- 

hülpe  beyde,  dat  evangelium  in  stratio  in  rebus  publicis  potest 

der  kercke,  noch  rechte  regerung  consistere,  maxime  hoc  tenip  >re, 

des  gemeinen  besten,  bcstan  könne,  quo  nemo  aliquid  conferre  vult 

vornemlyken  tho  disser  tydt,  dar  ad  servanda  sstudia  literarum  et 

neinandt  tho  erholdung  des  atu-  pietatis.    Ftaque  consulere  delxMit 

derendes  und  godtsalicheit  etwat»  magisiratua   jxt^r*  !  itati .   ut  non 

wenden  >vii,  darumme  m  schal  tcmere    distrahantur    illa  bona 

de    overicheit    der   nakönilinge  ecclesiarum,  sed  in  suo  ordine 

beste    ock    hvrinne   beiorderen,  conferantur  viris  dijrnis  et  utilibus 

dat  de  kercken  güder  nit  lit  lichtly-  in  ecclesia  et  republica.  Atque 

ken  wechgerapet  werden,  sondern  utinam  huic  consilio  acquiescerent 

in  erejn  rechten  gebruke  blyven  omnes  boni  magistratus. 
und  wolvordenedcn  und  nütten 
menneren  in  der  kercken  und  dem 
gemeinen  besten  mitgedelet  wer- 
den. Wolde  godt,  dat  dissem  rade 
alle  löfiflyke  overicheit  nakamen 
mochten« 

XVII.  Wat  anlanget  de  orde-     XYII.  Quod  ad  ordinem  cei^e- 

nmig  der  ceremonien,  syn  wy  moniaram  aitinet,  ita  inter  nos 

des  nnder  uns  elnioh,  dat  hen-  oonTonit,  nt  iam  amplina  nnlla  in 

forder  in  den  keroken  disser  atede  hamm  nrbinm  eoolesüs  nt  magna 

seine  grote  endenmg  sy,  dardorch  yarietas,  qnae  qnemquam  possit 

jemandt  konde  geergert  werden,  offendere,  et  habet  qnisqne  ex 

imd  faefft  ook  ein  yder  hyrher  ge-  nuasiB  praedieatoribus  eins  rei 

sandte  prediger  diues  Talles  eine  desoriptam  foimam,  ad  qnam  in 

Khrifftlyke  forme,  dama  in  dissen  his  nrbibns  sepraedieatores  attem- 

Steden  de  prediger  sick  schicken  perabnnt 


In  den  ceremonien  schal  disse    In  ceremonüs  hic  ordo  aerva* 


werden. 


geholden  werden. 

I  QmmaaSam  FMdigogf  ea  XXXVm 


bitur: 
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Des  sondagcs  in  der  inerten 
schal  eretlyck  der  latinsche  cate- 
chismus  gelesen  werden,  darna 
Scholen  twe  edder  drc  latinsehe 
pbalmen  mit  den  antipheu  und 
dem  responsorio  van  der  tydt  ge- 
sungen werden.  Darne^^ost  eine 
lection  up  latinsch  und  eine  up 
düdisch  iith  der  Ii.  sclirift't  na  er- 
forderuug  der  tydt.  0  godt,  wy 
laven  dy,  latinsch.  Dissen  kan 
thogedan  werden  dat  benoflietus, 
des  Zachariae  gesanck.  in  der 
Misse,  introitus  van  der  tydt.  Ryrie- 
leyson.  Gloria  in  excelsis,  latinsch 
averlanck  de  düdische  coli  acta, 
de  epistel,  balleluja,  de  tempore, 
sequeotia.  Item  dat  gewöndüyke 
evaBgelium,  de  apostoUache  gc- 
love,  praefatio  latina,  sanotuB.  D. 
Fomerani  ExhortatioD  van  der 
nütticheit  des  sacramentes,  umme 
der  wiUen,  so  ydt  entfangen.  Dat 
Yader  unse  imd  de  wordt  der  ia- 
settung  des  aveodtmals  edder 
testaments,  einen  düdischen  psalm 
Tarn  saoramente.  0  lam  gades. 
De  collecto  neyenst  dem  ange- 
liengeden  segen  thom  yolcke. 

In  der  yesper  syn  twe  edder 
dre  psalm  mit  der  antiphen  und 
dem  responsorio  na  erfordenmg 
der  tydt  tho  singende  und  den 
hymnus  de  tempore  dartho,  ne- 
Tenst  dem  magnificat  und  col- 
lecten. 

DytsüWe  hebben  de  bema  ge- 
nömeden  söfi  prediger  der  sdß 
benaberden  stede,  up  erfordenmg 
der  OTerioheit  eines  yderen  ordes 
anno  1535.    tho  Uamborch  ein- 


Diebus  dominicis  in  niaLiitinis 
legendus  priraum  catcchismus 
Latinus  est.  dehide  cautandi  duo 
vel  tres  psalini  Latini  cum  anti- 
phona  et  responsorio  de  tempore: 
postea  lectio  una  Latina  et  altera 
Germanica  ex  sanciiö  liieris  pro 
ratione  teniporis,  Te  deum  lau- 
rirnnus,  Latine;  his  addi  potest 
Bcnedictus,  Zachariae  (  iiiti( um. 

Tn  missa  introitus  de  tempore. 
Kyrie  eleison.  Gloria  in  Excelsis 
Latine.  nonnunquam  Germanice. 
Collecta.  Epistola.  AUeluja,  de 
tempore,  sequentia,  item  de  tem- 
pore evangelium,  symbolum  apo- 
stolorum,  praefatio  Latina,  sanctns, 
exbortatio  Pomeraoi  de  usu  sa- 
cramenti  propter  communieatnros. 
Oratio  Dominica,  verba  coenae 
seu  testamenti  et  canticum  Ger- 
manien m  de  saciamento.  Agnus 
Dei.  Collecta  cum  adiuncta  bene* 
dictione  ad  populum. 


In  Tesperis  cautandi  duo  yel 
tres  psalmi  cum  antipbona  et 
responsorio  de  tempore,  hymnus 
de  tempore  addendus,  Magnificat, 
et  collecta  etc. 
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bellich  thosamende  geordenet 
mde  mit  eigener  handt  under- 
tdireTeii. 

Uermauuus  ßonnus  van  Lübeck. 

Jobaoncs  Amsterdammus  van 

Bremen. 
Johannes  JfalpinusvanUamborch. 

Henrioua  Techens  van  Eostock. 

Johanne«  Knipstro  vam  Stral- 
snnde. 

Henricus  Ratebrochiiu  van  Lü- 
nenboreh. 


Hermantiuä  ßounus,  Lubecensis 

subB<'npsit. 
lohannoa  Amsterdammus,  Bre- 

mensis  subscripsit. 
lühannes  Aepinus,  Mamburgen- 

sis  subscnpsit. 
Henricus  Techens,  Eostoohien- 

sis  subaeripsit. 
lohannes  Enipstroh,  Stralsun- 

densis  subscripsit. 
Henricus  Batbrochius,  Lunae- 

burgenflis  flubseripsit. 


6. 

Landesherrlicher  Befehl  an  Ratsherrn  und  lüiclien- 
gesckworene,  Schalen  zn  erhöhten. 

[Stargard.  1535.] 

Instruction 
was  unsere  herzog  Henriges  predicanteu 

er  Egidins  Faber  nnd  er  Niclawes  Kutzs  als  vor  unser  verordento 
visitatoreB  der  pfarren  und  predicanten  in  nnsem  eygenen  Stetten, 
ampten  ond  vogedien,  beide  ander  uns  und  tmder  nnsem  nnder- 
taaen,  ock  yn  den  Steden  und  ampten,  unaerm  bmder  und  uns 
aemptlich  zugehörig,  0  geaeaaen,  mit  den  selben  p&rrem  und  predi- 
canten ilsliohs  orda  in  aunderheit,  doch  alleyne  der  ortbe,  da  daa 
wort  goda  zu  predigen  angefangen  iat,  handelen  und  außrichten 
sollen.   Erstlich  f . . . 

Zq  6:  Aus  der  Instruktion  dpa  H<^rzo2r«?  HeinriHi  für  die  frste  Kirchen- 
visitation,  abi^edruckt  nach  deui  im  ticli.  Archiv  zu  Schwerin  tufindlichen 
Ko!i/»ipte  in  Jahrb.  8,  S.  40—42.  Das  Datum  ergibt  sich  aus  einer  Kanülei- 
registrator  auf  der  Röckseite  des  Konzeptes. 

*)  Die  gemeinsamen  Städte  waren  13:  Woldegk  (seit  1534),  seit  1520: 
Bestock,  Wismar,  Farchim,  Brandenburg,  Friedland,  Schweiin,  GQsfaow»  Waran, 
fiftbel,  Malchin,  Stemberg,  Teterow. 
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Item  wenn  nhii  solche  alies  obci-urth  cyna  ifzlichtn  ortea  mit 
den  pfarren  und  predicanten  beredeth  und  uusgericht  ist,  sollen 
ßie  auch  darnach  den  radt  und  kirchgesworen  m  sich  erfordern 
und  denfielbi<^en  in  bvweßon  dos  pharrers  und  predicanten  an- 
zeichen,  diis  m.  g.  h.  vor  s^nnt/.  irnih  und  nutze  ansieht,  eynon 
gomeynen  kästen  auifzurioht«  ti  in  der  kyrchen.  war  huli  arme  leuthe 
und  diener  des  word»  g(uis,  und  anoh  s.  gefallen  wolthe,  dixa 
pzie,  wo  solchs  vorliin  nicht  gescliei  n .  eine  schule  vor  de  kynder 
und  jungen  anfriehten  und  aioh  darzu  myt  eynem  tr^'lerten  Schul- 
meister besorgen  iiior^hten,  der  die  kynder  in  der  hiiligen  sdinüt 
und  andern  guten  kunsten  und  tugonden  underwysende  und  inen 
darneben  die  verdeutschen  psalmen  und  geistliken  gesenge  singen 
leren  und  deselben  myt  ihnen,  wie  in  andern  Steden  und  landen 
gebruchlicher  ist,  got  zu  lobe  und  ehren  aiiff  die  Feiertage  zu  chor 
singen  und  also  in  gods  furcht  erzogen  werden,  dardoroh  die  selben 
ire  kynder  zu  gelerten  und  verstendigen  leuthen,  dem  gemeynen 
besten  zu  dinst  und  nute  gedeyhen  und  erwaehssen  mägen. 


7. 

Der  Befuttd  des  Schulwesens  in  der  ersten 
eyangelischen  Kirchenirisitatioii« 

[1535.] 

Hymach  folgen  dy  ortt  und  stette,  welche  wyr  auf  dysmal 
Tisitirt  haben,  etliche  e.  g.  allein,  etliche  e.  g.  und  ewerm  heren 
bruder  zugehörig,  und  dafür  uns  Terboten,  alle  pharheren  und  dy 
so  sich  hören  lassen,  das  sy  gottes  wort  predigen,  nicht  allein  ynn 
den  Stetten,  sondern  auff  den  ampten,  bropsteyen  und  yogedeyen, 
nach  lautt  der  credencs  und  Instruction.^) 

Warne.'^) 

Da  haben  sich  die  geistlichen  zinilich  yns  wort  geschicket, 
und  wo  sy  noch  fehl  haben,  sich  bessern,  yr  kirchengeseng  halten 
sy  wye  vorhyn  etc. 

Zu  7:  Aus  dem  Vintstionsbericht^  der  nach  dem  Ori^nal  in  Jahrb.  8» 

S.  iS — 51  abgedruckt  ist. 

•)  Siehe  die  Urkunde  No.  6. 

')  d.  i.  Waren  um  Müritzsee.  Wie  schnell  sich  das  Schulwesen  besserte» 
zeigt  die  Nachricht  von  der  Visitation  der  Jahre  1540—42  in  Urk.  Nr.  9. 


Digmzca  by  Ci^r..- .  iv. 


Der  Befand  des  Schulwesens  in  der  ersten  evangelischen  Kirchen  Visitation.  12^3 


Da  steht  dy  schule  gancz  wüste,  dy  jugend  wyrd  verscumet. 
Sv  liaben  keinen  <j;otto8ka8tcTi  auftVericht;  waa  aie  noch  thuen  wollen, 
auü  unser  vermanung,  wisaen  wjr  nickt. 

Malchyn. 

Da  haben  wyr  hyn  verbotschafft  deu  piedicanten  auss  Detro,*) 
weil  er  sich  hat  hören  lassen,  er  predige  das  ewangelium  recht, 
aber  ym  examiniren  ist  er  erfunden  eyn  ungeschickt,  un meiert  man, 
der  noch  vom  glauben,  noch  Yom  ewangelio,  noeh  von  Versorgung 
der  beelen  weys,  und  doch  gancz  vermessen,  als  künde  ers  besser 
dann  kein  ander. 

Der  kucblier  zu  Eemyn*)  yst  ejn  ungeschickt  ungelert  man, 
hatt  keynen  rechten  Tersthande,  wye  man  dy  saoiiament  gebrauchen 
und  vaa  nucz  darame  khompt. 

Der  kircher  zu  Hohen  Sprencse')  weys  auch  keynen  rechten 
Terstand  und  brauch  der  sacrament,  fiiret  also  eyn  blinder  den 
andem  ete. 

Tessyn. 

Da  yst  ein  dorffpharher  gancz  ungelert,  wer  besser  zum  hirten 
anflb  felde,  denn  ozum  Seelsorger,  seyn  nam  heist  Nicolans. 

Swan. 

£r  Joachim  pharher  zu  Camps*)  yst  ein  ungelert,  blind,  un- 
verstendig  man  und  gancz  ungeschickt  zum  Seelsorger. 

Von  Schwan  wolden  wyr  durch  Buzow  gen  Waryu,  aber  her 
Kersten,')  yr  prediger,  quam  unß  auflf  der  Strasse  entgegen,  hatte, 
wvt  mochten  über  nacht  da  lierbergen  umb  etlicher  sachen  willen, 
das  ewangelium  belangende,  da  bliben  wyr,  und  das  folk  sampt 

dem  ratt   versamleton  sich  und   beklagten,  Czum  andern 

Bprachen  sy,  das  dy  pharkirch  und  dy  schule  nicht  vom  capitel, 
aondern  vom  Btattolk  <;(bawet  yst,  der  halben  begeren  sy  yr 
kirchen  und  schule  wider  für  sich  7a\  gebrauchen,  und  baten  uns. 
wyr  Wüllens  e.  g.  anzeigen,  auff  das  ay  czu  yrer  erbkirchen  wider 
quemen,  wo  nicht,  szo  gedenken  sy  weiter  keyn  hulff  und  stewr 
zur  kirchen  und  schule  zu  thun,  sondern  sy  lassen  Yorf allen  und 
Terwnsten  

*)  d.  i.  Telerow. 

*)  Guunia  ist  ein  Dorf  bei  dem  Stadteben  Laage. 
*)  Hohensprenz  ist  ein  Dorf  bei  Schwaan. 

•)  Kanibs  ist  ein  Dorf  bei  Schwann. 

^  d.  i.  Christian,  der  Beformator  von  Bützow:  s.  Jahrb.  16,  S.  12&tf. 
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Grabaw. 

Da  hat  der  kircher  eyn  hiini  bey  sich,  sonst  sieht  es  wol  da. 

Grevesmölen. 

Nache  bey  der  statt  yst  ym  Dorff  Bossaw  eyn  kircher,  er 
Curd,  eyn  grober,  unTorsteiidiger  man,  welcher  noch  nicht  recht 
den  glauben  khan  sprechen,  yst  danm  eyn  öffentlicher  burer  und 
grober  unbeschnittener  papist. 

Denn  wo  e.  g.  nicht  halten  wirdt  über  dyse  vieitacion  (welche 
kliauni  eyn  schatten  yst  einer  recliten  visitacion)  und  nachdruckea, 
szo  wirt  sy  schedlicher  sein,  denn  szo  sy  nye  geschehen  wer,  welches 
wir  e.  g.  zu  betrachten  Wüllen  heimgesteUet  haben,  

Urabgeschriben  und  eintrechtig  ubersehen  durch  unü  visitatores, 
wollen  wir  uns  da  mit  gancz  unterthaniglichcn  e.  g.  befolhen  haben 
yn  gnaden  solcbs  gegen  uns  zu  erkennen. 


8. 

Die  Mtwirkiing  der  Schüler  im  Gottesdienst  nach 
der  Kirchenordnung  von  1540. 

Thoni  ersten,  wenn  de  ]»reyter  thom  altar  kumpt,  so  mach  he 
dat  conhteor,  edder  wat  en  syne  andacht  erynnert,  spreken,  dama 
den  introitum  lesen,  doch  dath  he  utli  der  hillygen  schrifft  genaraen 
sy;  dewile  Scholen  de  achölers,  wor  me  Scholen  hefft,  den  introitum 
ock  syngen  latinisch.  Wor  me  averst,  alse  iu  dörpern.  tho  sölckem 
latini9chen  gesauge  nicht  lüde  hedde,  dar  schal  mo  eynen  christ- 
lyken  düdeschen  gesauck  na  gelegenheyt  eines  yedern  ordes  syngen. 
Wo  averst  dath  volck  sölcke  gesenge  nicht  könde,  so  schöUent  de 

^)  im  vorhergehenden  war  gefordert,  daü  religiöse  Irrlehre  ausgerottet 
werde. 

Zu  8:  Aua  „Kercken  ordeniughe,  wo  ydth  van  den  evangelischen  predi- 
canten  und  kercken  denen  mit  den  ceremonien  und  gadea  densten  in  deme 
fontendome  He^kdnbordi  geholden  schal  wwden.  Gedrncket  in  Rostock  doreh 
Lndowich  Dietz  1510',  nnd  «war  dem  Abschnitt: 

Ordeninge  der  misse,  wo  se  geholdcn  schal  werden.  S.  106»— 125».  Aus- 
gelassen sind  hier  die  Kollekten  (tä.  107«— 115»),  das  rein  Homiletische,  das 
den  Chor  nicht  betriÖt,  auf  S.  115».  116,  nowie  die  Gebete  S.  llSb.  120». 
121—123.  Zur  Kirchenordnung  von  1540,  welche  ein  niederdeutscher  Druck 
der  Nilnibexger  ist»  9.  Jahrb.  08«  &  S16ff. 
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parlieni  anrichten  dem  Tolcke  ilio  lerende;  ao  veme  avent  hynrör 
ian  etiyken  ateden  und  flecken  de  introitns  und  andere  der  gelyken 
geeengc  yn  düdescher  sprake  angerichtet  weren  edder  noch  worden, 
darby  mach  ydt  ock  bilden. 

Dama  schal  he  lesen  dat  kyrieeleyson  und  Et  in  terra  lati- 
msch,  nnd  de  schöler  edder  dath  volck  schall  ydt  syn^^en  latinisch 
edder  dQdesch,  wo  se  idt  im  gcbruko  hebben.  Als  denn 
de  prester  tho  dem  volcke  unnd  spreke  uddor  syngo;  Dominufi 
Tobiscuin  edder:  De  here  sy  mit  yuw.  Dem  öülven  volgct  den 
evne  edder  melir  eollecten  nha  gelegenheit  der  tydt  umid  vor  aller- 
ley  anlyggeode  üodt  der  christenheyt.  Und  de  wyle  de  siilveii  m 
der  sredc  der  gantzen  gemenc  gespraken  werden,  schal  me  se  up 
düdesch  lesen,  up  dat  dat  volck  de  j^ülven  hören  und  vorstan  und 
im  berten  dewyle  ock  also  gedencken  und  beden  möge  

Na  dem  gebede  schal  me  lesen  ein  capittel  mii  den  episteln 
der  apostole  Pauli,  Petri  edder  Johannis  up  düdesch,  dat  schal  he 
also  anheven  

Na  der  epistel  mach  he  lesen  ein  allekija  mit  synem  versch 
latinisch  edder  ein  gradual ')  uth  der  hillygen  schrifft  genamen,  dat- 
aftlve  mögen  ock  de  seholers  latinineli  synijen. 

Darna  schal  he  nv^'i-m-^ls  lesen  ein  eapittel  uth  dem  evnngelio 
edder  utii  den  gesehetiteu  der  apostole  und  den  anheven  dath 
credn.  dat  schölen  de  schölers  latinisch  syngen,  wo  de  gebruck  ys, 
edder  dar  volck  schal  den  j^cloren  düdesch  sviiLrr«n. 

Darup  achal  denn  an  den  fyrdagen  de  g<  ^vonlyke  predekye 
Tolgen.  Na  der  predekye  schal  volgen  dat  aventmal  unses  heren 
Jheau  Chriati. 

Darna*)  volget  dat  sanctus  latinisch  edder  düdesch,  darup  also 
balde:  Hremus,  praeceptis  sahitaribus  moniti  et  divina  institutiono 
fomiari  audemus  dicere:  Pater  noh»ter,  Darna  aUo  balde:  Pax  domini 
Sit  Semper  vobiscum  etc.,  edder  upp  düdesch,  wo  ydt  byma  volget. 

Dewyle  dat  geschot '1  schölen  de  schöler  syngen  Agnus  dei  etc. 
Wor  averst  nicht  seholt  rs  vorhanden  synt,   mach  de  gemene 
dat  Agnus  dei  up  düdesch  edder  ein  ander,  dat  dem  werde  gades 


V)  Das  Gradou!  ♦enthält  die  Psalmen  (Gra^lirslpsalmen),  welche  ad  gndas 
b«i  den  feierlichen  i  rozessionen  in  der  Kirche  gettungen  worden. 
^)  d.  h.  Duch  den  Einsetzungsworten. 
*^  d.  h.  die  dütrib^tio  det  Ldbet  imd  Bliitei; 
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und  gelegenheit  der  tydt  gemete  ys,  syngen,  wo  nie  dat  ym  ge- 
bruke  hefft.  Und  wo  de  velheyt  des  vokkes  so  groth  ys,  dath 
ydt  syck  lange  Yortüth,  so  schal  me  nicht  alloyne  eint  communio 
(uth  der  hilly^en  schnfft  genainen)  syngen,  sonder  mach  und  schal 
eck  wat  mehr  syngen,  beth  dat  dat  volck  alle  berichtet  ys,  alse 
dat  respoTi^nrium,  Discubuit  edder  wat  fiir  der  schrifft  gemete  ys. 
Wenn  nu  dat  volck  alle  berichtet  ya,  so  schal  me  averst  eyn  gemene 
gebedt  up  düdesch  apeubar  sprekeu,  dath  sobal  ein  danckseggynge 
syn,  also  

Wenn  syck  ayerat  ap  de  dage,  an  welckeren  me  YOnnals 
plach  misse  tholiolden,  nemandt  ansede,  de  dat  hiUyge  aaoramente 
entfangen  wolde,  bo  schal  inn  der  stede  der  misse  desse  navolgende 
ordeninge  gebolden  werden,  idt  were  denn,  dat  se  weynich  lüde 
edder  ghar  nemandt  dartfao  ginge,  dat  ydt  mit  weten  tind  wyllen 
der  aTerioheyt  darsülyest  edder  der  gantsen  gemene  möchte  under- 
wegen  blyren,  wo  denn  in  den  Dörpern  an  den  werekeldagen  ge- 
sehen möchte. 

Anvencklick  schal  me  eynen  psalm,  twe  edder  dre,  na  dem 
se  lanck  edder  korth  s\nnt,  syngen.  besonderlick  averst  am  sondage 

dath  symbolum  Quicunque  vult  äilial  nn  der  stede  des  le^iten  psalms 
gesungen  werden,  darup  ein  untipliona  uth  der  hillygen  sclirilt;. 
darna  ein  capittel  uth  den  episteln  Pauli  edder  der  andern  apustcl 
lesen,  nha  dem  capittel  eynen  dOdeschen  sinck  edder  latiiiischen, 
de  kort  und  dem  worde  gades  gemete  sey.  Darna  aveiiiiala  ein 
capittel  uth  dem  evangelio.  Na  dem  evangeiio  den  lave^uiick, 
Te  deum  laudamus  edder  einen  hymnuni  de  tempore,  der  der  hiiiygen 
schritir  ^ olicknietich  ys.  üarnha  schal  me  dre  düdesche  coUecten 
edder  gemeue  gebede  doa  

Thom  lesten  schal  me  besluten  mit  dem  Benedicamus  doniino 
und  mit  einem  düdeschen  segen,  wo  by  dem  aventmale  vorhen 
gesettet  syn. 

De  Vesper  schal  ock  tho  gewönlyken  tyden  na  gewünlyker 
ordünmge  gehuldcn  werden,  allene  dath  me  vor  dat  latiuisch 
capittel  ein  düdesch  capittel  lese  uth  dem  olden  testamente.  Hedde 
averst  yemandt  düdusclie  gesenge  angerichtet  edder  wolde  se  noch 
anrichten,  dem  Scholen  se  fry  syn,  allene  dat  me  de  latiuische 
sprake  nicht  gantz  uth  de  kercke  dryve.  denn  wenn  de  uth  der 
kercke  queme,  so  wörde  se  ock  in  den  scholeu  alfnemen,  so  kan 
me  gades  wordt  edder  de  reyne  lere  nicht  erholden  ane  de  er- 
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keiitenissc  der  hövetspraken,  inn  welckeren  de  liillyge  schrifft  unnd 
andere  künate  unnd  wyßheit  vorvatet  ys.  üarumme  ya  nüttc  und 
gudt,  dat  de  schöler  und  korcken  dener  der  hillygen  schrifft  yan 
j5gefc  up  gdwanen,  am  alder  meysten  in  der  sprake,  dar  ae  am 
alder  reynigesten  in  vorvatet,  gehandelt  unn  utbgelecht  ys.  Bar« 
viDme  hofft  ock  de  biUyge  Paulus  yormaiiet,  me  Bohdle  de  tnngeii 
und  Spraken  nicht  weren  edder  affdon. 

In  den  Btifften  unn  klöstern  schal  ydt  mit  dem  dageampt  ge- 
holden weiden,  wo  in  den  andern  parkeroken  


9. 

Das  Schulweseü  iu  der  Visitation  von  1541—1542. 

[t.]  Etadiche  arttekeU,  so  die  verordente  Yisitatomn  er^)  Johann 
Bibelingk,  er  Joachim  Kukenbieter  nnnd  magiater  Simon  Lenpoh 
aus  ohriatliohenn  bevelieh  des  dnrohleuohtigenn  hochgebomenn 
ftuatenn  nnd  henm  hem  Heinrichs  hertsogenn  zu  Meokelnnburgk 
eto,  wie  mans  in  seinenn  forstlichenn  gnadenn  stedtenn  nnd  amptemn 
binliirder  ordenntlich  haltenn  aolie  anno  CXL  afann  montage  nach 
viriiationis  Mariae  angefangenn  nnd  verordennt 

ErBÜich  soll  der  predicantt  denn  catechismnm  mit  allem 
▼leisee  dem  voloke  predigenn  und  lerenn  alle  sontage,  sonderlich 
im  aommer  des  morgende  vor  der  missenn  predigte,  im  winter  aber 

Xu9i  Koch  den  Orlgioalvisitatioiuprotokoll  im  Ckheimeo  and  Hanpt- 

archiv  zu  Schwerin.  Die  Reinschrift  ist  offeabar  aioht  naeh  der  chronoloi^ischen 
Reihenfolge  der  visitierten  Orte  ani>('feiti<,'t.  Es  finden  sich  vorschiedeno  Zeit- 
angaben: Wismar,  7.  Dezember  1541.  Boi:^<^nl>urg  1541.  Im  Starj^ardiüchea 
21.  August  1541.  Rostock,  Montag  nach  Tnum  Regum  1541,  d.  i.  O.Jan. 
Waren,  19.  Janaar  1542.  Flau,  14.  bepteiuber  1541.  Güstrow,  Id.  September  1541. 
Perchim  1Ö42.  Hieno  noch  .etliche  Artikel*  vom  Montag  nach  Vtdt.  Marift 
1510  s  6.  Juli  1540.  (Die  HjanpÜtbenchrift  «Ordenung  der  verordenten  Tisitatoiu* 
von  Monta;^  nach  Viiit.  Mariä  1542  (=  3.  Juli  1542)  setzte  wohl  infolge  eines 
Schrei}  f  lilcrs  ein  zn  spiUea  .Tahr).  Die  Visitation  .sollte  also  im  Sommer  \M0 
beginnen,  tatsächlich  bejj^ann  sie  erst  lö41  und  dauerte  bis  l.M'J,  indem  sie  in 
Parchim,  dem  Sitze  des  Superintendenten,  schloß.  —  Zum  Abdruck  gebracht 
itt  nur  dasjenige,  was  sich  auf  die  Schule  bezog;  manches,  das  sich  wieder- 
bolte»  i«t  ireggeUmen.  Da  weder  eine  geographische  noeh  eine  ehronologische 
Anordaang  der  Btihenfolge  «ieh  erkennen  lie0,  wihlte  ich  die  alphabetische. 
Die  Angaben  von  Malchin  nnd  Plan  standen  an  je  swei  Terscbiedenea  Stellen 
der  Vorlage. 

«er"  ifft  die  Beseichnnng  eines  Qeistlichea. 
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nacli  miitage  nach  der  epistel  predigte,  dartzu  soll  der  rath  die 
burger  und  ein  jeder  hanfiwirt  Inn  Sonderheit  sein  gesinde  unnd 
kynder  haltenn  und  vormahnen,  daß  sie  mit  vleiase  in  die  kirche 
gehenn  und  denn  catochismum  miL  andacht  lioienu  und  mit  bethenn 
und  nicht  er  *ius  der  kirchcnn  gehenn  äoUcnn,  es  sein  denn  alle 
chriätlicke  Zeremonien  auii  und  volenndt. 

Zum  drittenn  soll  der  pastor  am  sontage  nach  der  predigte 
inn  dorfernn  und  stcttenn  die  litanL-i  dorn  volcke  vom  prediehstnell 
mit  andacht  fursingenn,  und  die  scliukn  oder  der  kuster  sanipt 
dem  volcke  soHenn  niederknigenn  und  ime  darauf  antwiirtenn. 

ZuTfi  virdonn  sol  das  volck  allt  inlt  woch  sonderlich  in  Stetten 
in  die  kirche  uii  eine  gewisse  snuuie  gehen  und  mit  den  schulernn 
das  deutze  te  deum  laudamus  mit  andacht  utts  vleissigste  siugenn. 

Zum  funfften  soll  alle  freitage  das  volck  in  der  kirchen  m- 
somen  kommen  und  die  deutze  litanei  mit  andaeht  auffs  vlaiaBigate 
denn  acbnlenm  Bingenn  helfenn,  wie  am  aontage  gehaltenn. 

Zum  neundenn  soll  der  pastor  sampt  dreienn  vcrstendigenn 
mennernn  vom  rnthe  dartzu  verordenet  alle  viertzehenn  tage  uff 
weinigste  ein  mall  die  schule  yiaitierenn  unnd  vleissig  acht  habenn, 
ob  die  sohttler  aucb  well  under  wisen  werdenn,  ob  sie  auch  zu- 
nebmen  inn  lere  und  sucht,  den  es  ist  notigk  unnd  nutze,  das  die 
jugennt  in  gots  furcht  und  lere  ufferzogenn  werdenn  möge,  darfatu 
sie  Yon  den  eitern  und  schulmeistern  soUenn  gehaltenn  werdenn 
und  underweiset,  und  der  Schulmeister  soll  ein  zuchtigk  leben  fiirenn, 
darmit  er  denn  knabenn  ein  gudt  exempel  gebe. 

■ 

[2.]  Was  der  schulemeister  zu  Boitzenborgk  jerlich  zur  be- 
soldunge  haben  sol: 

20  marck  lübecks  an  gelde.^) 
Die  freie  kost  bei  sieben  burger. 
t  pluudt  maltz. 

*)  Der  Wert  der  Ebkünfte  Iftßt  sich  nur  dann  richtig  bestimmen,  wenn 
naa  den  Wert  des  Geldes  bestimmt.  Der  Uanrer  erhidt  nach  der  Poliiei* 
evdnnng  Toa  1572  ohne  Bekösiigcmg  tftglicb  361. 64»  der  Tagelöhner  l*^  BL; 

der  Ackerknecht  bekam  jährlich  5  fl.  k  24  ßl.  Lohn,  die  Dieostmagd  3  fl.  Da 
die  Lebens'bodürfnigsn,  wcrif^steng  die  wichtigsten,  ilie8elhen  sind  wir-  heute, 
80  geht  daraus  hervor,  daß  der  Geldwert  im  U).  Jahrhundert  ungefähr  25fach 
höher  war  a,U  jetzt;  siehe  die  Preisangaben  und  Berechnungen  bei  Boll,  Ge- 
schichte Mecklenburgs.  I.  1856.  S.  362if.  42öff. 
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1  pfund  roggen  von  unsem  g.  h.  von  der  borch.^) 

l  Seiten  speck. 

3*2  maik  von  zwei  kustcr  gelde. 
8  ßl  im  jar  vom  idern  schuler. 

Item  sein  geldt  von  einem  todten  mensch,  von  einem  altenn 

drei  oder  vier  schiilinge, 

von  l  kinde  1  Iii. 
Item  I  freie  %vonungo. 
Item  andere  viel  mehr  accidentÄlia. 

Was  der  kaster  zu  Boitzenburg  jerlichs  zur  besoldange 
habenn  soll  : 

1  fl  die  seiger  zustellen. 

8  £1      das  bat  ehr  zaYor  gehabt, 
t  marck. 

2  marok  vonn  Gert  Ammeken. 

Jochim  Schatte  gibt  die  renthe  ans» 
2  marck  Ton  her  Johan  Wegeners  wegen. 
1  marck  yon  er  Johans  Wepken. 
1  marck  TOn  er  Hinrich  Abels. 

Summa  9  marek. 
Was  der  Ofgaoist  hat  suTom  angezeiget: 
Em  lehen  vom  rade  sol  19  marck  geben.   Aber  es  kumpt 
nicht  ans. 

[3.]  Die  schule  zu  Fredelant  ist  mit  gelerten  praeceptoribus 
zimlieh  wol  vorsehenn. 

Der  Schulmeister  hat  jerlich 

lü  gulJoii  vom  rahte, 

3  fl  von  der  probstei 

und  von  den  knaben  sein  gebuer. 

Der  locate  bat  jerlich  vom  rahte  8  fl. 

[4.J  Schulmeister  zu  Gnugen  ist  zugleich  stadschreiber,  küster, 
Bejgersteller, 

hat  vonn  der  schulen  1 1  fl,  seine  accidentalia  von  den 
knaben  und  todp  s^elt.  6  schl.  rocrs^on  vom  pastor. 

Yon  der  stadtschreiberei  4  mark  lub.  und  sein  accidentalia 
¥om  schreiben. 


*)  d.  i.  die  Festung  Boizenburg,  welche  den  Elbübergang  deckte  und  eine 
Qamison  hatte. 
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Von  der  kusrercy  44  V2  sohl,  havern,  18  61  Ittb. 
Vom  seiger  btellen  2  marck  lub. 

Artickel,  welcke  in  der  kercken  zu  Qnugea  zu  halten  andt 
yerordnet  wordenn. 

Erstlich  8ol  der  heilige  catoohismus  in  der  schulen  und  kirohen 
mit  Tleiese  gepredigt  werdenn  *) 

Zum  siebenden  sol  der  rath  zwene  gelerte  menner  aus  inen 
Torordenen,  die  nebenn  dem  pastor  alle  viertzehen  tage  einmhal 
die  schule  visitiren  helffen  und  vieisaig  acht  haben,  das  die  jugent 
Tleifldg  underwiesen  werden. 

Zum  achten  sei  ein  radt  acht  haben,  das  die  kirohe  , 

schulen  nicht  Yer&Uen,  sondern  im  baw  erhalten  moegen 

werden. 

Zum  neunden  sol  ein  rath  mit  ernste  und  Yleisse  dartsu  trachten, 
das  Ton  geistlichen  guteren  nichts  Teikome,  sonderen  das  die 

renthe  getrewlich  verwarett  damit  solehs  muege  in 

gots  ehre  gewant,  die  predigstuele,  schule  und  arme  leute  erhalten 
unnd  versorget  moegen  werden. 

[5.]  Des  Schulmeister  an- Grabow,  der^)  kuster  und  statschrayber 
au  gleich  mit  ist,  borunge: 


Tom  rathe  der  stadschreiber  halbenn 

Ifl. 

Tonn  den  priestemn 

3  mark. 

Yonn  Borate  measenn') 

8ßL 

vom  salwe*) 

8  61. 

Yon  der  stadenn'') 

10  ßl. 

Hannß  Trechaw 

6  61. 

Mattheus  Brun 

6  6t. 

Hann6  Donne 

12  61. 

Achim  Khunne 

2  61. 

Hannß  Ortmann 

6  6L 

a)  statt  »dem".  * 

*)  Hier  folgen  im  Original  Anireiaiuigen  betreffs  lateinischer  und  deutscher 
Gesänge  im  Gottesdienate,  die  TOUig  gleichrnftöig  laaten  und  deshalb  weg^ 

gelassen  sind. 

*)  Rorate  ist  nach  einer  gütigen  Auskunft  von  lieh.  Archivrat  Dr.  Orote- 
fend  in  Schwerin  eine  Stiftungsmesse  am  Sonnabend  der  4  Adventswochen  zu 
Ehlen  der  Jimgliaa  Maria. 

■)  Salve  ist  nach  Geheimxat  Orotefend  eine  Stiftang,  ein  so  beginnendes 
Gebet  zu  singen. 

')  Statien  ^  stationcs  =  4  Yigilien  einer  Nacht,  bedeutet  ebenso  eine  Sfcif» 
tung  aus  katholischer  Zeit,  die  der  Schulmeister  jetzt  bezog. 
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Mattheus  Wanckeimuth  17  ßl. 

Hannß  Becker  12  Ül. 

Frantz  Windes  12  Iii. 

Anoecke  Kedotz   12  ßl.  

Summa  tt  marek  miiuu  2  ÖL 

[6.1  Der  schulemeister  zu  Grevismoelen  hat  jerlich  XXX  raarck 
lub.  zur  besolduDg.    Item  8  Ül  voan  iderm  kuabeun  iin  jure. 

.  (7.  QüatrowJ 
Zum  eisten  sol  ein  erbar  rath  als  die  fumembsten  der  stadft 
mit  vleis  aobt  baben,  das  der  beilige  catoobismus  imi  der  kiroben» 
sebnlen  mit  yleisse  und  sonderlicb  in  feiertagen  gelert  und  ge- 
predigt werde,  sie  aucb  ibre  gesinde  unnd  kinder  dartzu  balten, 
das  sie  gotts  wort  mitt  yleisse  unnd  andaobt  boren.^) 

Zum  funfften  sollen  sie  zwen  verstendige  menner  aus  dem 
labte  neben  denn  predigem  Terordencn,  die  uffs  weinigste  alle 
monat  ein  mhal  die  schulen  visitieren  und  vleissig  acht  haben,  das 
die  jugent  in  der  geistlicheit,  guten  kunstea  und  ebrlicben  sitton 
mag  underweiset  und  aufferzogen  werden. 

"Wie  wol  fast  iu  keiner  stadt  ein  solche  unordeiiungc  den 
gotb  dienst  belangendt  befunden  ist  worden  als  in  dieser  ötadt,  so 
hat  doch  ein  rath  zAilctzt  sich  erboten,  sie  wollen  den  artickeln, 
wie  obberzelt  allenthalben  gehorsamlich  nachkomen.  Aber  \üY 
den  funfften  und  neundcn**)  artickel  haben  sie  ein  ^ros  beschwer 
gchat,  die  scbuleu  zu  visitireu  und  autf  geistliche  guter  acht  zu 
baben. 

Scbnlemeister. 

Der  Schulmeister  ist  -zugleich  auch  organist,  hat  von  beyden 
ampten  nichi  meher  d.ui  l  jai  XU  H,  nuis  sicii  dabey  bekosten,  ist 
ime  unmuglich,  das  ehr  sich  darbey  crlialten  kan,  wie  mau  auch 
im  gründe  befindet,  das  die  furnembüLcn  im  rate  die  schulen  zu 
furdern  nicht  ist  vonnoten,  das  von  e.  f.  g.  als  geburlich  obericheit 
ein  gnedigs  cinsehent  darin  habe,  damit  die  jugent  in  gottes  wort, 
guten  kuusten  und  zucht  auü'erzogen  möge  werden. 

[8.  Laagc.J 

Sofaniemeister  ist  kuster  zu  gleiob,  bat  jerliob : 
t  last  baveren  und  seine  aooidentalia  von  knaben,  todten, 
firawen  kirchgang  unnd  dergleicben. 

*)  Der  9.  Punkt  betriilt  die  Verwaltung  der  geifUichen  Guter. 
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[9.]  Was  zu  Malchin  mitt  dem  rahte,  predieanten  uiind  vicarien 
gehandelt  wordenn,  am  Sonnabend  den  vieizehenden  laouarii 
anno  1542. 

Zum  andern  ist  es  nutze  unud  notif^.  das  ein  ersam  radt 
vleissig  ach  habe,  das  der  heilige  catcchismus  in  den  kirchen  und 
schalen  mit  allem  vleisae  geleret  unnd  geprediget  werde.  ^) 

Zum  achten  begertt  hochgemeiter  unser  gnediger  her  gnediglich, 
das  der  rath  zwene  verstendige  rat?*  menner  verordene.  die  nobenn 
dem  [>!■(  anten  alle  vierzehen  tage  ein  mahl  die  «chulen  visitieren 
sollen  und  vleissich  acht  haben,  das  die  jugent  in  guten  kunsten, 
in  ehrlichen  sitten,  in  gottsfurcht  moege  underwieset  und  mit  vleiß 
auffensogen  werden, 

Anthwurtt  der  radts  bem  zu  Malchin,  abwesen  beider  irer 

burgerraeister. 

Sie  weren  erstlicli  höchlich  eri'rewett  der  gnedigen  Visitation^ 

 wolten  sich  auch  also  schicken,  das  e.  f.  g.  ein  gnediges 

gefallen  dran  haben  solte  

Vom  Schulmeister  zu  "Malchin. 
Er  ist  ein  gelerter  geselle, 
hatt  jerhch: 

IG  H, 

freye  kost, 

Yonn  den  knaben  sein  besoldung. 

[10.|  Die  schule  ist  zu  Newen  Brandenburg  mit  praeceptoribus 
reiglich  unnd  wol  vorsehen.  Haben  auch  eine  gros  anzael  der 
fichuler. 

[11.  Parchim.] 
Wie  es  die  prediger  iun  der  kirchenn  haltenn  sollenn. 
Erstlich  ist  eim  crbarnn  rathe  zu  Parchim  angezeigt  wordenn, 
das  sie  eynn  vleissig  aulffsehen  habenn  sollen,  das  der  heylige 
catechismus  mit  allem  vlcisse  ynn  der  kirchen  und  schulenn  ge* 
predigt  unnd  gelert  werde.*) 

Barauff"  hat  eynn  erbar  rath  sich  erstlich  solcher  ewer  fürstlich 
gnadenn  gncdiger  heimsuchung  mit  höchster  reverentz  bedanckt  mit 
erbietung  demselben  so  viel  als  ihnen  belangt  underiheniglich  ge- 
trewlich  nachzukomen. 
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Was  ion  bouderheit  eiin  erbai  iiu  lathe,  vicarien  und  calandes  hernn 

zu  halt  Clin  angetzeigt. 

Erstlich  soll  ein  erbar  radt  zweue  verstendige  menner  aus 
ihnen  erwelenn  und  darzu  yerordenen.  die  nebeun  den  predicanten 
alle  viertsehenn  tage  einn  mhall  die  schule  visitieren  unnd  vieissig 
Buffseheiin  habenn  aolleon,  das  die  jugent  inn  guten  kun&ten, 
ehrUohenn  rittenn  and  gots  furcht  underweyset,  aufferzogen  unnd 
darin  zunehmen  mngen. 

Schulenieister 

hatt  nhne  5  fl  nimd  Ton  denn  knabenn  und  todtenn  gelt,  aber 
ein  rath  will  yleis  furwenden,  das  er  möge  mit  einer  beaeem  be- 
soldungk  versorgt  werdenn. 

;i2.J  Plawe. 

Eretlich  stndt  burgermeister,  radtmann,  kirchgesobworen  aampt 
den  predigem  unnd  geutliohen  fiirbetchdden  unnd  ihnen  e.  f.  g. 
eredents  und  Instruction  fdrgelesen,  desgleichen  etzüch  artickel, 

als  vom  cateohismo  die  Bchukn  zu  visitieren,  damit  der 

jugent  wol  nfTertzogenn  und  underweiset  werde  habou  der 

rath  sainpt  den  predij^ern  solchs  mitt  hohen  tVewden  unud  duück- 
sagung  augenhommeu  

Was  der  Schulmeister  zu  Plawe  jerlich  hatt: 

Im  ist  verordent  wordenn,  das  er  jerlich  XX  fl  bar  gelt  vom 
rahte  gewertig  sein  solle,  wie  obberurtt. 

Item  darüber  hat  ehr  sein  verdienst  vom  rahte  von  der 

Si-hl'fih'Toi. 

Item,  ietieii.  Philippi  et  Tacobi,  darvan  3 
Item  vom  todten  s»mu  geidt. 
Item  von  den  scluilcrenn. 

Item  '6  sohl  xoggen  und  3  schl.  maltz  von  e.  f.  g.  schlösse.^) 

[13.  Rostock.] 

Dieweile  na  keiner  ist  ,^^)  so  siebet  seine  f.  g.  gnedig  für  gut 
an,  wie  sie  auch  in  allen  stedtenn,  dorffem  unnd  flecken  ires 
furstenthumbes  unnd  ämter  hat  verordcnen  lassenn,  das  der  beilige 
eatechismus,  darinne  die  heupt  articuli  gotlicher  scbrifft  unser  seien 

•)  d.  i.  die  Festung  Plan,  die  den  Süden  Mecklenburgs  deckte  und 

Garnison  hatte. 

d.  h.  ein  Superintendent. 


Digitized  by  Google 


144  Urkunden  u.  Akten  zur  Geschichte  des  mecklenburg.  Unterrichtswesens, 


Seligkeit  verfast,  mit  allem  vleisse  in  der  schulen  und  kercken  der 
jugent  iinnd  jungen  Christen  zu  tröste,  nutz  unnd  heile  getreulich 
möge  gepvediget  unnd  geleret  werden.  

Desgleichen  nf  alle  heilige  ahendt  sol  in  der  Idrohen  die 
Vesper  von  den  sclialem  zu  latein  unnd  teatscli  mit  christUclieii 
gesengen  gesungen  werden  

Dieweile  auch  nützlich  unnd  notigk,  das  die  schulen  erhalten^ 
domit  die  jugent  inn  gntenn  kunsten,  ehrliehen  sitten  nnnd  gottee- 
fiufcht  underweiset  unnd  auffgetzogen  möge  werden,  den  wie  man 

die  kinder  in  irer  jugent  gewenet,  so  hat  man  sie,  wenn  sie  alt 
werdenn.  Unnd  ir  in  ewer  stadt^^)  alhier  nicht  alleine  eine  gemeine 

deine  scliule,  sonderenn  auch  ein  universitet  habt,  da  nicht  allein 
die  jugent  in  artibus  politioribus,  sondern  auch  in  den  trefflichen 
facultcten  als  inn  der  theologey,  medicin  unnd  juribterei  mögen 
underweiset  werden. 

Wie  nut'/o  unnd  hoch  vonnoten  es  aber  ist,  das  solche  facul- 
tcten aut  den  hohen  schulen  erhalten  werdenn,  siclit  ttirti  für 
äugen,  wil  den  welcher  kranckheit  kan  doch  licht  geholffen  werden, 
den  durch  gelerte  und  getrewe  medicos,  die  der  kreuter,  sterneu 
unnd  der  complexiones  ir  natur  und  eigenschafft  wissen ;  welchem 
der  unrecht  unnd  yorgew  altiget  wirt,  kau  recht  verholffenn  werden, 
den  durch  einen  Torstendigen  der  rechten. 

Wie  wil  man  gottes  wort  dar  unnd  lauter  erhalten,  dorinne 
unser  Seelen  Seligkeit  Terfiut,  wo  nicht  gelerte  leute  sindt,  die  eich 
in  heiliger  sohri^  Tleisiglich  übenn. 

80  stunde  es  wol  unnd  wer  lobüch  unnd  erlich,  das  e.  g.  uffs 
höchste  sich  befleissigte,  das  gelerte  leute  hier  seindt,  die  in  ere 
gehalten  uond  mit  «mHcher  besoldung  versorget  sein  mochten. 
Hochgedachter  unser  gnediger  her  wil  als  ein  loblicher  landesfurste 
dartzu  das  beste  thuen,  wie  s.  f.  g.  auch  bisanher  gethan,  damit 
die  lobliche  universitet  restaurirt  unnd  in  flore  bleiben  mochte, 
damit  die  hohen  faculteten  nicht  sogar  vergehen,  ahne  welche 
kein  regiment,  kein  friede,  keine  gesuntheit,  keine  heilige  ecbrifft 
erhalteu  kan  werdenn. 

[Artikel]») 

Erstlich  sol  alle  sontage  das  heifige  evangelium  lauter  und  rem 

Bampt  dem  heiligen  catechismo  mit  vleisse  gepredigt  werden. 

80  redet  Superintendent  Riebling  den  Bat  an. 

")  Der  Rat  antwortete,  er  wolle  gehorehsn,  und  man  solle  die  Artikel 
den  Predigern  im  Beisein  sweier  Ratspenonen  vorhalten. 


Digrtized  by  Google 


t 


^  '  Da«  Schulwesen  in  der  Viaitatioii  von  1511—1542.  145 

Zum  Becbsten  sollen  die  predicanten,  so  vom  erbaren  rahte 
dartzu  vorordenct,  die  deine  schule  alle  viertzeben  tage  ein  mahl 
ieiffcn  visitirenn  und  vleisig  acht  haben,  das  die  jugent  in  guten 
kansten,  ehrlichen  sitten  und  gottea  furcht  underweisen  unnd  uff- 
^  ertiogen  mögen  werdenn. 

[U.  Röbel] 
Schale. 

Item  er  Joachim  Kvmcke  bat  mit  groseer  mube  mid  arbeit 
ein  gelerteoD  firqmen  scbnlemester  sn  wege  bracht,  der  bat  du 
jcilich  7Vs  fi  Stande  geldt  unnd  toh  iderm  bmiben  ein  jarlanok 
4  61»  der  wirt  notbalben  endlanffen  müssen,  wo  ime  die  besoldung 
nicht  gebeesert  wirt. 

[  lö.  kSciiweriii.] 

Erstlich  ist  ein  ciHum  rath  e.  f.  g.  crcdcntz  vorantwortet  und 
folgender  gestait  diese  artickell  zuhaltenu  angezeigt  wordenn : 

Zum  andern,  das  der  heilige  catechismus  in  der  kirciieu  und 
schulen  mit  Yleisse  gepredigt  und  gelert  werde/) 

Zum  biebendcn  soll  ein  rath  zweene  vorstendige  menner  vom 
mthe  verordenenn ,  dio  nebenn  dem  predicantenn  alle  viert/chenn 
tage  ein  mal  die  achuieun  visitirenn  sollonn  und  vb*is>ii^k  nrh 
habenn,  das  die  jugcnnt  in  gutenn  erlichenn  sitt^nTi  und  gota  tuicht 
mogenn  underweiset  und  mit  vleisse  autlerzogenu  werdenn. 

I 
I 

'  Antwort  des  rates  zu  Schwerin. 

Hierauf!*  habenn  sie  die  antwort  gegebenn,  das  sie**)  uff  e.  f.  g. 
ires  gnedigen  InmUstursten  und  hernn  gnedigs  begernn  sich 
woltenn  schick euu  und  haltenn  

[16.J  Schulmeister  zum  Sternebergk. 
Die  schule  ist  mit  einem  ungelerten  schulemeister  yerseben, 
der  auch  nooh  ein  papist  ist.  Es  zeiget  ein  rath,  das  e.  f.  g. 
piedige  Yertrostongen  gegeben,  das  sie  jerlioh  aus  gnaden  wolle 
I  il  geben  dem  schulemeister  an  hulffe,  so  wolte  der  rath  auch 
I  fl  daran  geben,  damit  er  XX  fl  jerHch  an  besoldung  habe. 
Darnff  knnte  man  wol  einen  gelerten  gesellen  uberkomen,  der 
4ie  jngent  in  guten  kunsten,  ehrlichen  sitten  und  gotaelickeit  under- 

h)  weggela&Ben  ist  .sich  wollten". 

")  Kniucke  war  Prediger  auf  der  Neustadt  Röbel. 
JfanMat»  GonuiM  FMdagofioft  XXXVm  10 
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wovsen  möge.  Der  rath  bittet  undertheniglich,  c.  f.  g.  wollen  der- 
selben ihrer  gnedigen  vertrostun[!^e  j^nediglich  einiredcnck  [seinj. 
E.  f.  g.  hat  solche  gnedige  zusage  gethan  zum  Öteroeberge  am 
frejtage  nach  letare  nechst  versohienen. 

[17.)  Des  Bohulmeisten  zu  Tetrow  jerlieh  einkommeii. 

Dem  Schulmeister  ist  uf  dismal  beym  pastor  und  sechs  ratb> 
mennern  die  freye  kost  verordent  wordenn. 

Hat  etlich  dromet  harem  jerlieh  von  den  leuten,  hat»  aber 
noch  nihe  geborett,  wils  clerlich  auifzeichnen  uüd  was  es  ein  jar 
tiagen«)  wertt,  8chri£ftlicheii  bericht  davon  tbuenn. 

Die  leute  beschweren  sich,  den  havern  dem  sohulemeUter  und 
dem  pastor  sein  gebur  auszugeben ,  so  seiget  der  rath  und  stadt 
Yoigt  an,  wie  sie  inen  gleich  gerne  weiten  dartzu  behulfflich  sein, 
80  fragen  doch  die  leute  weder  nach  dem  rath,  noch  dem  atadt 
Toigt,  bitten  undertheniglich,  e.  f.  g.  wollen  emstlioh  an  die  gemeine 
schreiben,  das  sie  sich  nicht  so  mutwillig  und  ungehorsam  wider 
sie  ertaeigen  mochte.  £.  f.  g.  wollen  anoh  etslich  dartan  Terordnen, 
wie  in  anderen  Stedten  geechehen,  die  die  jerlieh  borung  dem 
pastor  und  Schulmeister  zu  gute  samlen,  einnehmen  unnd  enihrichten 
mochten  uff  gewisse  zeitt. 

[18.]  Des  sohulemeisters  zu  Warne  besoidungk. 

BartholomeuB  Michaelis  ist  ein  gelerter  geselle. 

Item  alle  tage  hat  ehr  bisher  eine  malzelt  bey  dem  bnrger- 
meister  gehat;  nhu  ist  verordent  wordenn,  das  ehr  aUe  tage  zwo 
bei  ihme  haben  solle,  wie  auch  der  bnrgermeister  zu  tfanen  zu- 
gesagt.   Sie  wollen  ihme  auch  seine  besoldung  Terbesserenn. 

Wie  eim  radt  zu  Malchin  artickel  zu  halten  eindt  furgestellet 
worden,  also  ist  auch  uff  die  weise  zu  Warne  geschehen,  wie  ober- 
zeit;  80  haben  sie  dergleichen  die  predicanten  unnd  vicarien  zu- 
gesaget,  sie  wollen  sich  als  gehorsame  undertbanenn  unnd  getrewe 
menner  gottes  unnd  yleissige  seelaorger  allenthalben  getrewlich 
und  wol  halten,  haben  auch  besanher  so  eine  feyne  ordennng  in 
der  kirchen  und  gotts  dienst,  auch  in  der  schulen  schon  gehalten, 
als  wir  nicht  in  yieleu  btedteu  gefunden  habeuu. 


6)  atatt  ytragett*. 
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[19.  Wesen berg.] 
Schul»*. 

Schulmeister  hat  jerlich  10  ti  bar  gelt,  1  tage  fische  von  der 
horch  bey  der  waden.^*)  den  soutagk  die  ireyr*  maltzeit  abend  und 
morgen  beyni  kerckheren ,  den  dingstag  uiind  donnerstag  die 
treye  maltzeit  abend  und  morgen  bey  beyden  burgermeisterenn 
aofi  gonst. 

Item  Ton  e.  f.  g.     8  schl.  roggen. 

S  schl.  malte. 
1  Seite  Speckes, 
ider  knabe  gibt  alle  irirteil  jan  2  grosehen. 

[20.  Wismar.] 

Zanr  andern  ist  s.  f.  g.  gnediges  begcren,  das  ir  in  ewer 
kiieheui  mit  allem  vleisse  den  catechiBmum**)  sollet  predigen 
lassenn,  dan  er  ist  ein  fundameot,  darauff  alle  prediger  der  crist- 
liehenn  lere  gegnmdt  sein. 

Zum  funtftenn  begert  s.  f.  g.  gnedichlich,  wollet  alle  billige 
sbenndt  denn  schalemn  die  vesper  zu  latein  onde  dudesoh  singenn 
lasseDtt,  damit  die  jugendt  in  beydenn  spraehenn  mege  anffer- 
sogenn  ond  geubet  werdeniu 

Zum  siebendenn  batt  h.  f.  g.  ein  sonndereuu  guts  gefallenn,  das 
in  ewer  statt  so  eine  feine  kinder  schule  ist  auffgericht  wordenn; 
damit  nu  de  schule  TorhaltenOt  knabenn  in  zucht,  gottes  furcht 
und  erlichenn  kunst  mogenn  sunehmenn  iinnd  uffertzogenn  werden, 
bt  8.  f.  g.  gnediges  YOrmanen,  ir  wollet  de  schulenn  diencr  mit 
idmlicher  besoldung  versorgenn,  auch  etliche  verstenndige  burger 
dartsii  verordenenn,  de  neben  ewormc  secretarienn  und  predi- 
cantenn  alle  viertzehenn  tage  eyn  mal  de  schulenn  visitirenn  mogenn 
onde  Tleissigk  acht  habenn,  dafi  de  schuler  in  zucht,  gutenn  kunstenn 
und  gottes  furcht  mogenn  zunehmenn  unnd  uffertatogenn  werden; 
denn  es  ist  viel  darann  gelegenn,  daß  de  jugent  well  uffertzogenn 
werde. 

Antwort  eins  erbam  rats  zur  Wismar. 
Zum  andemn  was  den  catechismum'^)  in  der  kirchenn  belangent 
mit  vleisse  zu  predigen,  haben  sie  sich  der  meinung  Yomemen 

d)  Btatt  «catechet^um*. 

'*)  ■w.i(l''n,  il.  i.  das  Fischereigerät  und  bedeutet,  daß  der  Schulmeister  von 
dem  4 mal  jährlich  stattfindendeu  Fiachzuge  ein  bestimmtes  Deputat  erhielt. 

10* 
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lasaenn,  ta»  woltenn  daB  Ire  gerne  dartsu  thun,  du  solebeB  ge- 
trewlich  oußgericbt  wurde,  auch  verenn  sie  der  zuvorueht,  ire 
predicantenn  als  getrewe  selBorgers  werdenn  das  sdt  Yleisse  aafi- 

richtenn  unde  den  catechismum*')  mit  allem  vleisBe  predigen. 

Item  de  vesper  uff  alle  hillige  abent  mit  feinen  ohristlicliea 
psalmen  zu  latein  unde  dentz  zu  singenn  bat  ein  rath  nach  uliieh- 
hmge  der  aehnlenn  in  denn  kirchen  mit  Tleime  lialten  lassen^ 
woltens  auch  hinfurder  mit  deete  grOBseni  yleisse  tbun  got  zu  eren, 
e.  f.  g.  zu  gnedigenn  gefallen  tmd  zu  irer  selenselickeit 

Zum  siebenden  was  de  schulenn  zu  visitirenn  belanget,  woltenn 
sie  mit  allem  vleisse  dartzu  traehtenn,  das  dem  foUige  geschenu 
mochte,  und  woltenn  etzliche  predicanten,  rata  leute,  irenn  secre- 
taiien,  auch  zwen  gelerte  menner  Tonn  der  gemeine  dätzu  Ter- 
ordenen,  de  rie  alle  viertzehen  tage  ein  mall  mit  allen  vleise 
visItiren  mochtenn,  den  sie  honten  woll  abnemen,  erfurens  auch 
teglieli  woK  wie  yU  und  gros  dran  gelegen,  das  de  jugent  wol  undt 
getrewlich  in  guten  kunsten,  erlichen  sitten  und  gotsfurclit  auff- 
ertzogen  werde.  Es  gehörte  aber  yil  gelde  datzu,  de  schulenn 
unnd  predichstuell  zuerhaltenn,  und  weren  woll  geneiget,  de  schulenn 
und  kirohenn  denem  mit  guter  besoldung  zuversorgen  und  inen 
dieselbenn  zuTerbessemn  yon  geistliohenn  gutemn  undlenen,  de  auch 
datzu  fundert*)  und  gegebenn  wurdenn  

[21.J  Schulmeister  zu  Woldeck 

hat  jerlieh,  wie  es  itzunt  yerordnet  worden,  aus  jeden  hause 
1  fil  lub.  Yor  den  korff,  so  ehr  pflag  alle  sontage  umbzntragen. 
Item  1  Bl  sund.  aus  jedem  hause  kuster  lohn. 

Item  Yom  einem  jedem  knaben  1  jar 

Item  zu  Ferterstorp  sindt  jerlieh  3  fl  gewesen,  de  hat  je  und 
allewege  der  schulemeister  entfangen,  die  entboret  ime  itzt  der 
rath;  eB  wehre  yon  noten,  das  sie  wieder  zur  sehnlen  mochten, 
wie  sie  you  alters  gewesen,  gebracht  werden. 

Item  eB  ist  Yerordenet  worden,  das  der  kerekher  dem  sohule- 
meiBter  des  sontegs  zwo  malzeit  und  die  ander  sechs  tage  sechs 
burger  bis  zu  ostem  geben  sollen,  wie  sie  auch  zuthun  zugesaget 
und  Yerwilliget. 

6)  ttatt  ,fiinii«rt'. 

**}  Petersdorf  ist  eia  Dorf  in  der  Nähe  von  Woldegk. 


Digitized  by  Google 


Die  Kinrichtaxig  des  P&dagogiums  an  der  Universität  zu  Rostock,  149 


10. 

Die  Einrichtnng  des  P&dagogiiims 
an  der  Universität  zu  Rostock. 

1532.  1544.  1548.  1566. 
a. 

Die  allgemeinen  Aufgaben  des  Pftdagogiums 
an  der  UniTersität  Rostock. 

Rostock.    August  1544, 

Quum  ig^tur  praecipua")  cura  sit  nobis  de  instituendo  adoles- 
oentnm  stadüo,  quorum  alii  ludes  artium  et  Unguae  Latinae,  alü 
mediooriter  eamm  perceptis  rudimentis  instruoti  TeDiant,  seqnuti 
exempla  aliarnm  aoholaram  paeris  paedagogium*)  aperuimus,  gran- 
dioribuB  publicum  artiom  gymnasium,  in  quibus  iuxta  sui  ingenii 
et  eruditionis  modam  quisqae  ad  tempns  mstitatns  superiorilms 
professionibus  praepararetur. 

Paedagoginm  Yero  cum  neeesBaiiiim  esset  propier  quotidiannm 
puerorom  adventum  aiqne  etiam  ramme  iadioio  a  clariaflimo  Tiro 
Gbberto  Loogolio  easet  eonstitatum,  iuxta  Fabü  QnintiliaDi  oon- 
olinm  puta^mmB  utiKus  unnm  fieri,  in  quo  commwiiter  pneri  in- 
atitaerentnr  melius  quam  singuli  a  paedago^s  intra  priTatOB  parietes; 
nam  ita  tenuioribua  pafentlbus  couBuitam  OBt,  qui  qnod  Bumptus 
in  alendiB  paedagogis  ferro  non  poBBent,  Baepe  piaeelära  puerorom 
ingenia  ab  iuBtitntione  deseri  Busiinuerint,  opulentioribus  quoque, 
qoi  eifli  adiungero  bub  paedagogos  poBBunt,  tamen  non  erat  pro- 
porita  ea  diBcendi  occaflio,  qua  mutua  aemulatione  Btudiorum 
ingenia  parmlorum  excitantor,  quam  inetituendi  rationem  ita,  ut  a 
LongoliOy  acerrimi  iudicii  et  singulariB  eraditionis  viro,  couBtitnta 
est,  utinam  non  hoc  noBtrnm  modo  RoBtoobium,  sed  paBsim  omnes 
puerileB  diatribae  aliarnm  regionum  roftineront  et  eequerentor.  In 
quo  eom  sunt  omnia  non  vnlgari  modo  conatituta,  aed  ad  veterom 
exempla  et  praecepta,  non  speramus  quenquam  in  bao  inatitutione 

2n  10a I  Ans  der  „EpUtola  Bunenpatoria*  der  «Boatoehiaiiia  Aeadcnnift* 
aa  BOigenneistar  und  Bat  der  Stadt  Boetock.  Blatt  f  und  II.  Dieee  Epaatal 

bildet  die  Einleitung  der  UniTeTaitAteachrift:  Studii  litterarii  publici  in  academia 
Rostochienai  diUgena  et  accarata  reatauratio  etc.  Rostock  1M4.  Ifeaaa 
Augnsto. 

a)  Statt  pr^pna  and  p^agogis  echrieb  ich:  praecipna  and  paedagogia. 
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aliquid  repraehensurum  recta  iudicia  sequciiLtin.  Nam  iiabiia  in- 
genionim  ratione  ista  tum  uoätris  Surmatis  scripta,  ut  Lucilius  oiiiu 
suis  Tarentinis,  edidimus  tarnen,  et  si  Lonp^olius -)  non  ita,  ut  ederen- 
tur,  scripserat,  quo  quorundam  homiuum  iudicia  et  falsos  rumores 
nesoio  a  quibus  natos  refelleremus  

b. 

Die  Einrielitaiig  des  PädagogiamB  an  der  UiüTerglUt  BoBtoek. 

BoBtoek.  August  1544. 

Maiores  nostri,  qui  ciTilis  diseiplinae  constitutiooem  posteritati 

litoris  eomraiserunt,  viri  prudcntissimi  magnis  de  causis  illam  rei- 
publicac  parteni,  quae  leges  de  puerili  institutione  condidit  atque 
proposuit,  rcliquis  oraiiihuH  accuratius  multo  exquisitiusquc  tructa- 
visse  vidontur.  Eteuiin  iioiuines  ingeniosi  facile  cognoverunt  nuUam 
omniDü  civitatem  diu  et  florentem  et  stabilem  esse  posse,  iu  qua 
pueronmi  educationis  institutioni.sque  ratio  diligens  nou  iiaberetur. 
Nam  sola  virtiis,  ciiius  vis  maxima  praeclarissimaque  in  iis  rebus 
vertitur,  ut  scianuis  quibus  cum  rongrogamur  uti  moderate  et 
scieuter,  civitates  omncs  paoo  et  bello,  in  ocio  et  negotio  ut  foeli- 
citer  et  beate  duiare  pobsiut,  efficit.  Quae  nisi  a  teneris  annis 
insritu riido  nr  porsuadendo  pueris  tradatur,  fieri  vix  potest,  ut  so 
ad  frugem  bonam,  ut  dicitur,  recipiant  unquam.  Quemadmodum 
Stirpes,  quas  in  rectas  et  spceiosas  arbores  alimus.  nisi  a  primia 
radicibus  studiose  diligenterque  tractentur.  vitium,  quod  negligentia 
conceperunt,  nullo  agricolae  cultu  ab  illis  auferri  potest.  Ita  cum 
aetos  illa  tenera,  tametsi  et  natura  et  ingenio  sit  perbosa,  aine  oultu 
tarnen  atque  disciplina  frag!  esse  nequit.  Non  immerito  igitnr 
maumiB  laudibus  omati  quoDdam  sunt  Laeedemonii,  quod  inter 
Graeciae  respublioas,  quae  tum  solae  sapere  putabantur,  omnium 
maxime  in  hanc  rem  incnbuerunt,  ut  filios  haberent  moribus,  eru- 
ditione  et  corpore  preatantes.  Cum  Uli  autem  ipsi  viderent,  animi 
quam  corporis  bona  multo  esse  potiora,  se  prodenter  facturos  ezi< 

*)  liier  Bezeiclinung  der  Norddeutschen. 

*)  Der  Professor  Gisbert  Lonf?oIiu8,  zu  Rostock  1542—1546. 

Zu  lüb:  Wie  aus  dem  vollen  Titel  den  genannten  Buchen  hervorgeht, 
(mta  com  conatitntione  lodi  pnerilis  a  clsriedino  viio  D.  Qisberto  Longolio, 
profenore  medico,  Bnmmo  iadicio  conicripta)  ist  Gisbert  Longol  der  VerüMser 

dieses  auf  die  epistola  nancupatoria  folgenden  ersten  Teili.  Er  fiberachreibt 
ihn:  RMio  constitutionis  iiaedaEjogii.  ad  senatnro  Rostochiensem  amplissimum. 
Blatt  IV— TX  fol.  Die  Abkürzungpu  sind  hier  wie  im  Torhergehenden  Texte 
aufgelöst,  Akzente  weggelassen  worden. 
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stiiDanmtf  n  prini  pueros  In  nauAaywytov  (sie  emm  Indnm,  in  quo 
fitevM  dÜBcebantur,  appeUalrnnt)  dnoerent,  quam  exercitatione  Indo- 
que  campeatri  {yv^v€imov  Yocabant)  nterentur.  Ao  deinde  omnes 
quibnseunque  Laeedemonioram  inatitatum,  nt  opiimum  reipnbHcae 
exemplnm  imitari  Tisum  fuit,  fuit  autem  multis,  habiti  sunt  in- 
dnstria  et  consilio  superiores.  Porro  illos  quod  primi  fuere,  qui 
publice  libcros  erudiri  voluerunt,  nemo  satis  pro  dignitate  laudare 
potest.  Nequc  enim  tarn  arcte  et  diligeiiter  domi  pueriiium  haberi 
posse  aibitrabantur.  quin  vel  eonira  cum  quibiis  domi  privatiim 
viverent  vitam  pcrversitate  pravitateque  animi  (vix  enim  vel  a 
mediocribus  ista  familüs  deduci  possunt)  vcl  parentum  indulgentia 
depravarenhir. 

Quis  enim  de  rebus  suis  recte  satis  et  cognoscit  atque  iudicat? 
rrimum  itaque  ex  Lacedcmoniorum  instituto  paedagogia  ista,  quae 
Tocantur,  orta  sunt.  Quorum  usus  posteriohbus  sacculis  frequena 
adeo  atquc  cdebris  extitit,  ut  prope  nuUam  etiam  hodie  cmtatem, 
qoae  pauio  liberalior  et  Cttltior  videri  queat,  reperiamus,  in  qua 
Don  summa  cum  diligentia,  eura.  sollicitudine  pueritiae  ratio  habeatur. 
Are  tarn  enim  et  contentam  institutionem  atque  disciplinam  propter 
aetatis  lubricoa  et  insolentes  animos  moresque  in  bis  coli  maiorea 
noetri  Toiuenint.  Quae  cum  in  scholis  iatis,  in  quibus  fere  universa 
artium  et  sdentiarum  genera  tractantur,  quas  ob  id  noc  absurde 
nee  ineieganter  Uboralium  disciplinaram  sedea  appellamns,  qualea 
etiam  in  hoc  nobili  Yandalorum  Roatoehio  aummo  labore  et  maximis 
impensia  iam  olim  ante  hominum  memoriam  conatitntae  aunt,  eaae 
nequeat,  (viz  enim  omnea  aetatea^  omnia  studiorom  professionum- 
que  genera  in  ordinem  cogi  posaunt,)  magno  herde  iudieio  pluiimb 
iuatuqoe  de  causia  puerorum  istud  conciliabulum  (permittite  mihi 
qoaeao  nunc  hoc  verbo  uti),  quod  Lacedemoniorum  more  paeda- 
gogium  nominatia,  exaedificarunt.  Etenlm  Bostochienaea  non  aibi 
aolum  natoa,  aed  univeiaae  Yandaliae  patriae  longo  latiaaimae 
eenauerunt,  quae  cum  ex  Tidnla  urbibua  educationia  inatitutioniaque 
giatia  dTea  huc  Teluti  ad  bonarum  artium  meroaturam*)  aineret 
profidad  certior  easet  et  plane  confideret  muore  cum  cura  et 
difigentia  anoa  iatic  educari  et  confirmari,  quam  d  in  gremio  parentum 
et  necessariorum  alerentur. 

Neque  potuit  etiam  quicquam  excogitari  exi  ut  irique  a  paren- 
tibus  nostris  pueritiae  atque  adolescentiae  necessarium  magis  ac 
huius  paedagogii  coustitutio.    I^am  cum  omnes  passim  sine  aetatis 

a)  Verb,  aas  niarcaturam. 
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et  oruditionis  discrimine  ad  capessendas**)  disciplinas  huc  ablega- 
rentur.  tautaui  oriii  iiccuBdaiiO  studioruiii  perturbationem  oportebat, 
ut  neque  professores  ipsi  satiä  cognitos  habere  possent,  quos  doce- 
rent,  neque  discipuli  (quoniam  bona  pars  illorum  imparati  et  rüdes 
prope  ad  anes  maiores  ruebant)  ea.  quae  a  praeceptoribus  trade- 
rentur,  perciperent  atque  mteiiigerent. 

Quare  cum  imperitiores  com  panlo  doctioribus  essent  coniuncti, 
qnod  inaequalium  rix  potest  eadem  esse  ratio,  impedimento  potius 
et  turbationi  quam  omamento  et  auxilio  aibi  fiiere.  Hinc  inati- 
tuta  sunt  iBgeBioTam  ao  eraditioiiiB  iudida,  ut  pouderari  atqae  ex-r 
pendi  posait,  ad  quae  diaoiplmarum  ac  artium  studia  singali  deatma- 
lentor. 

Nam  qui  plane  praeter  prima  literarura  rudimenta  nihil  acce- 
pissent  neque  in  authoribus,  c  quibus  Latinae  liiiguac  cognitio 
hauriri  solct,  essent  versati,  eos  ad  Aristotclis  Organum,  ad  medici- 
nam  huiiianae  salutl«  j-i  if-idem  artem,  ad  sacram  dciiique  iuria 
civilis  ficieiitiain  adnütUMiUos  nou  putabant,  voruiu  illis  prius  (Jis- 
ciplinls  excolendos,  quibus  et  lin<^uae  infautia  emendatur,  et  ria 
quaedam  ad  eolidiorem  eruditionem  nteruitur,  censueruat. 

Ao  fuit  quidem  tempus,  cum  boni  isti  viri  pro  aetatia  ratione 
lecte  puenäam  iustituerent  eaque  fideliter  traderent,  quae  et  a 
magistris  peroepissent  et  pro  nüaerabilia  saeeuli  couditione  inTema* 
seilt  ipsi  atque  excogitassent,  fioruitque  eo  tempore  huc  puerorom 
conciliabttlum  (faciam  verbum  hoc  usurpando  tritius)  ut  cum  maxime. 
Ai  postea  cum  dngalari  dei  beueficio  mortalibus  reddita  est,  et 
purior  et  praedarior  bonamm  literarum  cogaitio  son  potuit  amplius 
ex  veteri  illa  disciplina  statom  et  dignitatem  suam  defendere  ac 
tuen,  sed  iniuria  temporis  et  profitentium  ignavia  roittam  quidem 
feoit,  ita  tarnen  ut  parvo  labore  ao  negotio  in  pristinam  dignitatem 
ao  multo  sane  praeolariorem  revoeari  modo  possit. 

Postquam  autem  viri  prudeiiti«simi  huiusce  restitntionis  cura- 
tionem  et  provinciam  nobis,  quos  non  «ine  njravibua  iuipeusis  ad 
vos  advocaie  visum  est,  dedistis,  offifii  nostri  «umus  arbitrati. 
ratioiieui  quandam  atque  viam,  qua  reparan  omnia  |io3sint.  indicare 
ac  prescribere,  quam  sl  ea  diligentia  atque  sedulitate,  qua  nos  usi 
sumus,  fueritis  ingressi,  futurum  esse  coniidinms,  ut  non  modo 
liberis  vestris,  sed  omnium  etiam  nationum,  cum  quibus  et  coui- 
merda  et  consuetudines  vobis  sunt,  poathac  sit  optima  consultom. 


b)  für  capsMendaa. 
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Itaque  vos  prudentissimos  atque  consultissimos  ^)  appellamus,  vos  ob- 
testamur.  vos  imploramus,  ne  ab  huius  paedagogii,  quod  familiarum 
honestanim,  quod  reipiiblicae,  quod  religionis  ao  ecclesiae  dei 
»eininanuiii  e^t.  administratione  atque  procuratione,  in  qua  nuno 
Mtis  egregü,  negligentia  aut  iocuria  vos  sinatis  amoveh. 

Qualeg  in  paedagogium  reoipiendi. 

Sed  nt  ad  inatitationeiii  puerilem  aooedamos,  prineipio  pvo- 
tidendniD  ett  aiqve  animadTertendum,  ne  dam  pueritiam  omnem 
ad  paedagogium  Tooamiw,  reliqnae  pueriles  aeholae,  in  qnibuB 
elementa  prima  atque  adeo  primordia  et  mgreasuB  literanmi 
tndnntur  qoaeque  in  usnm  teniplorum  et  saoronim  coDstitutae  sunt, 
^uipufis  destitutae  eonmant  atque  funditus  mtereant  Quae  res 
saue  quando  incommodi  ranltum  habet  (sie  enim  aacrarum  can- 
tionura,  sie  ceremoniarum .  quarum  adminiftri  cum  preebyteris  et 
diaconis  iiicigi.^tri  ludi  buut,  ritus  servaii  liaud  quaquam  queant) 
curandum,  ut  ad  |i  imI  igogium  iiulli  adinitcautur,  quin  clarc  lügcre, 
literas  fingere,  n  inina  et  verba  inflectere  exquisite  calleant.  Ita 
praeceptoribus  pu  dagogii  difficilis  et  importunus  docendi  elementa 
labor,  si  nou  oinnino  aufertur,  certe  magua  ex  parte  niiiiuitur  atque 
detrahitur.  Aedes  interim  sacrae  puerorum  coetu  et  exornantur 
et  ÜB,  qui  ludis  praesunt,  aliquid  ad  vitam  commodius  transigendam 
fluppeditatur. 

ünum  tantummodo  paedagogium  satis  esse. 

MultuTTi  auteni  de  mcreraento  et  dignitate  paedairoc-ii  detra- 
hitur, cum  ueglecto  rt  eontempto  publice  puerorum  conventu 
paedagogi  passim  privatim  diacipulos  erudiendos  accipinnf  Nam 
et  praeceptoribus  ubi  auditoribus  ae  destitui  animadvertunt,  aoimus 
et  diligentia  ista,  quam  multitudini  gloriae  nomine  debent,  frangitur, 
ezeitat  enim  auditor  »tudium,  ut  recte  quidam  dixit,  et  offieii 
piemium  laborisque  fructus,  ipsum  scilicet  lucrum,  de  quo  fere 
artium  professores  bodie  veniunt,  nullum  capiunt. 

Quamobrem  acaderaiae  totius  gubemator  et  administrator  simul 
com  magistiatu  eiusmodi  privata  conventicula,  si  non  pueris  modo, 
sed  et  paedagogis  bene  esse  eupit,  non  sinet  coalescere.  Yerum 
ad  publica  anditoria  horls  Ulis,  quae  ad  dooendum  destinatae  sunt, 
ut  simul  omnes  conveniant,  pro  «utoritate  sua  iubebit  atque  impe- 
rabtt.   Interim  tamen  quibusvis  privatim  discipulos  curare  atque 
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paedagogi  officio  fungi  liberum  sit,  modo  a  lectionibus,  quae  in 
paedagogio  fiunt,  hac  via  non  abducHiidn  Quinimmo  in  rem 
puerorum.  qui  paulo  opulentiores  sunt,  plurinuun  esse  existimaimus, 
ut  nimul  ac  e  ludo  redienint,  adsint  domi  adolescentes  doctiorea 
aut  praeceptores,  qui  rationem  corvim.  quae  paulo  ante  didicere 
exquirant  et  domi  contincant,  auima»  ad  Insnm  et  inanes  occu- 
patione8  pronos  aliorsum  quam  ad  studia  convertant.  Hos  boaarum 
omniuiii  actininiTTi  monitoros  ^<('dulos  esse  cupimus. 

Quod  si  autcm  domi  cum  ])arentibu8  ßine  paedagogo  est  viven- 
dum,  hic  illi  officii  uieminisse  debent.  Oogitent  animo  quid  a  filiis 
expectare  Telint,  sciant  se  prope  primos  curatores  esse  et  omnem 
fractum  ingenionim  et  eraditionU  maxime  se  spectare,  qoare 
nec  indulgentius  nec  laxius  itlos  domi  habeant,  quam  a  praecep- 
toribus  in  scholis  traotari  soleant.  Pulcbre  cnim  omnia  snecedunt, 
cum  tales  domi  reperinnt  parentes,  qualea  in  scholis  magistros 
reliqaere.  Neqne  quieqttam  ina^s  fadt  ad  progressus  in  studüa 
faciendos  ac  parentam  praeceptoramqne  ccnsentiens  illa  Yolantas. 

Non  quoslibet  in  ludum  admittendos. 

In  discipulis  autem  ad  literarum  ätudia  admittendis  delectus 
maguus  abiiibendus  est,  non  cnim  quoslibet  musarum  sacris  initi- 
andos  putamus.  Sed  quemadmodum  olim  a  my^toriis  profani  arce- 
bantur,  ita  (juibus  ingenumi  rudius  vt  obtuöiu»,  quibus  nuUa 
memoriolrt ,  in  (]iiibus  mille  libcrülioris  finimi  indicia  conspiciuntur. 
hos  parcntibus  sanus  luerit  comuiemiaro,  ut  alÜ  potius  vitae  geiieri 
dedicentur,  quam  t'rustra  et  sine  spe  fructus  t'acultates  suas  dissipent. 

Imitari  autcm  hac  in  re  diligentes  agricolas  convenit;  non 
enim  illi  quibusvis  agris  semina  mandant,  sed  diligenter  naturam 
terrae  primam  exquirant  et  contemplantur ,  ne  post  sementem 
messis  nuUa  spes  offeratur.  Sed  non  est  cuiusvis  hominis  recte  de 
ingeniis  censere,  quamobrem  acumine  opus  est,  iudicio  subacto 
opus  est.  Saepe  enim  qui  natura  destituuntnr,  labor  et  diligentia, 
quod  deesse  videri  poterat,  compensant.  Quare  nisi  plane  hebetes 
et  ignavi")  cognoscantur,  ferendi  sunt  monendique,  ne  sibiipsi  in 
honestissimo  ac  utilissimo  studiorum  oursu  desini.  Saepe  eüam 
illud  poetae')  audiant:  Labor  improbus*)  omnia  vincit.') 

De  praefectura  paedagogii. 
Quanquam  autem  suum  habeant  pueri  pracöideiu.  (piuni  paeda- 
gogii praefectum  nominamus,  ex  usu  tarnen  esse  videtur,  ut  totius 
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academiae  ^ubornatori,  quem  universanim  professionum,  ut  divi- 
n.irura  literarum.  ut  iuris,  ut  medicinae  ac  philoaophiae  studiorum 
lectorem  ac  dominum  vocant,  nomina  sua  dent,  Iniie  in  primia 
!»e  paratos  ad  nutuni  tiituros  promittaufc  aeque  legibus  primum  paeda- 
go;di-  deinde  academiae  obediento?  ae  subiectos  esse,  honeatatem 
et  virtutein  cum  bonis  literis  scctari  velle  sancte,  si  per  aetatem 
licet,  sin  minus  per  parentes  aut  illos,  quibua  sunt  commissi,  poili- 
eeantar.  Sic  enim  praeclaris  istius  academiae  privilegiia,  qoae  non 
sd  fibertatem  et  lioeotiam  peccandi,  eed  ad  literarum  ac  studto- 
snnim  conservationem  irrogata  sunt,  uti  poterunt.  Quinetiam  saepe 
ioBolendores  facti  in  praesidem  insurgere ,  iUum  nihili  facere  et 
pietatis  contemptores  etiam  pnlsare  in  animam  inducont,  qni  ubi 
academiae  poenam  extremam,  nimirum  relegafcionem  ac  ad  parentes 
amandationem  ob  oculos  sibi  ponunt,  ab  eiusmodi  fadnore  manus 
continere  solent.  Sunt  et  alia  plaeraque,  in  quibus  summi  modera- 
toris  autoritas  imploranda  est.  Apud  illum  tarnen  (quia  ex  mal- 
oribns  et  praeclarioribas  professoribus  fore  legitnr)  minutiores  illas 
pueroniin  querelas  habendas  non  putamus,  sed  in  has  partes  illum, 
qai  in  philosopbiae  studentium  conventu  quasi  Senator  vel  decurio 
est,  quem  decanum  professorom  artium  appellant,  substituendum 
sc  supponendum,  ad  bunc  praefeotus  in  causis  paulo  gravioribus 
teeedat^  bunc  eonsultet  Admodum  enim  utile  est,  ut  et  revere- 
antur  et  cx  animo  diligant  illum  omnes.  Nam  cum  a  paedagogio 
iam  ad  philosophiam  praeparati  discedunt,  recta  in  huius  quasi 
muDicipium  et  colouiam  tiauäferri  soleut. 

De  classibns  et  ordine  studiorum. 

Cum  pueri  aut  adolescentis  in:^enium  praeceptori  satis  pro- 
batum  ftierit,  quantuni  scilicet  in  primis  literarum  rii  liiiientis  pro- 
;Tessus  Sit  num  satis  expedite  legere,  nuni  eommodo  in  pingendo 
manum  ducere  norit,  num  nomiuum  verborumque  inÜexionem  ab- 
solute calieat,  quae  si  probe  tenet,  iam  ad  classem  illam  adscri- 
bendus  est,  quae  ordine  quideni  prima  sit,  sed  eruditionis  ratione  a 
prima  quarta.  Ita  per  quatuor  plane  gradus  priusquam  Aristo- 
telico  organo  et  rhetoricae  caeterisque  maioribus  disciplinis,  ut 
mathematids,  idonei  sint,  pueros  ducendos  arbitramur.  Quatuor 
intern  classes  pro  temporis  ratione^  qua  gramaticen  absolute  dis- 
oere,  dialecticae  item  et  rhetoricae  progymnasmatis  utcumque  imbui 
possint,  constituimus.  Nam  durum  admodum  et  plane  ignaTum 
ene  oportet,  qui  diligentibus  praeceptoribus  usus  quatuor  annorum 
corrienlo  ista,  quae  praeseribemus,  non  perdpiat. 
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Cur  classea  iustitutae. 

Quod  autcm  in  classes.  rem  nocoBsariaiii  plaoe  ei  multtUD 
etiam  utilitatU  adferentem  distribuendos  pueros  cemeraiu,  maionim 
ezemplo,  quibns  id  ut  credere  par  est,  tanquam  per  rnanns  tra- 
ditam  fuit,  feoimiis.  Nam  praeter  id  quod  pttlohenimo  ordine,  qno 
nne  nSiil  recte  mstitni  ae  disponi  potest,  Btadia  progreditintur, 
exoitaafur  etiam  pueriles  animi  aemulatione  et  gloria  (haec  aatem 
in  pnerU  maxime  Tigent  et  Talent)  ut  altiores  ordines,  qnae  digni- 
tatif  plus  habent  iam  affectare  et  ad  libertatem  illam  academiae, 
ad  quam  proximos  esse  vident  piimos,  aspirare  ausint. 

Infima  classis  quae  est  quarta. 

IlaDc  giumiiiatici«  praecoptionibus  destinamua.  in  quibus  tra- 
dendis  praeceptonim  diligentia  et  iudicium  ante  omnia  )  let^uiritur. 
Nisi  eiiiiii  illa  accurate  doceantur.  vix  fieri  potest,  ut  in  saperio- 
ribus  claösibus  fructum  aliqueni  facere  possint.  Sunt  enim  haer 
omni»  eruditionis  et  disciplinaruin  fundarnonta,  quae  cum  Hrma  et 
Bolidfi  fiicrint,  facile  admodiim.  qund  superstruitur,  ferre  valenf. 
ludi«  iiini  niitom  docentis  dopos  imus  ne  temere  praecepta  tradat. 
ne  dum  rara  qii;u  (l;im  et  rjnno  forte  semol  apud  ignabilcm  aliquein 
ac  vetustum  poetam  reperiuntur,  pro  exemplis  et  praeceptiunculis 
diotet,  non  enim  pueros  scriptione  muita  onerandos  existunamus. 

Itaque  quam  simplioissimam  baue  tradendi  rationem  esse  capi- 
muB.  Auctorem  autem  ad  eam  rem  Optimum  et  ad  captum  puerilem 
quam^)  maxime  idoneum  Melanditonis  rudimcnta  grammatices,  quae 
octo  partium  inflexiones  et  proprietates  tradunt,  existimamus  ea 
mane  a  septima  bora  usque  ad  octavam  diligenter  explicanda  sunt, 
praecepta  et  exempla  saepe  exigenda,  doneo  memoriae  ita  man- 
data  sunt,  ut  aegre  ex  ea  eyelli  queant.  Hora.  quae  prandium 
proxime  antecedit,  boc  est  nona,  omnes  rursam  in  ludum  couto- 
oandi  euarrandusque  simplicissime  princeps  Latini  sermonis  et  facili- 
tatis  Terentius,  quo  praecepta  grammatica,  quae  in  poetis  propter 
Tcritatem  flexionis  et  figurarum  crebrius  densiusque  oceurrunt« 
exemplis  illustribus  annotari  et  veluti  demonstrari  possint.  Huic 
autem  interpretationi  boram  istam  unam  satisfaeere  arbitramur. 
A  prandio  sub  primam  statim  in  ludum  reTOcandi  et  praecepta  de 
orationis  Latlnae  constructione ,  quam  syntaxin  Oraeco  yocabulo 
Tiilgo  nominant,  «moleanda  sunt  eligendumque  ad  eam  rem  ali- 
quid est,  quod  nec  brevitate  nimia  nec  copia  et  multitudine  sit  ad 

f)  ans  omnium.    g)  atu  at  enm. 
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ingenia  puerilia  ineptum.  Quarc  ad  haue  rem  iiobtro  iudicio  com- 
modus'*)  erit  ab  Eint^ino  (|U()ndam  de  Latinitate  conacriptiis  Hbellus 
seu  ex  Philipp!  grammatica  pars  altera,  quam  syntaxim  appcllaiit'j. 
Hftbeot  enim  praecepta  et  facilia  et  exempU  venuBta  sane  et  clara. 

In  bis  antem  ita  vcrsabitur  ludi  magister,  ut  exempU,  qnae 
ad  praeeeptornm  explicationem  in  poeto  ooeammt,  ante  ooiilos 
pneris  ponat  et  Tationem  Latioitatis  postolet.  Ubi  a  ludo  hora 
tecimda  laeriiit  dmÜBsi,  unusqnwqne  duabua  horis  priTatim  cum 
paedagogis  suis,  qnae  in  l^do  didicit,  ammo  revoWat;  sie  fiet,  ut 
foficiter  memoriae,  qnod  auditum  est,  tradatur  et  ad  usum,  quoties 
opus  erit,  revocetur.  Ad  quartam  vero  in  anditorinm  revoeandi 
sunt  et  ad  oratioDis  Latinae  puritatem  exemplar  Ulis,  quod  perpetao 
et  tato  imitari  qneant,  proponendum. 

Cum  vero  Latiui  sermonia  puritaa  apud  unum  Ciceronem 
maxime  sit,  ^statim  introdueendus  ia  scholam  Cicero  neque  prius 
dimitteiidus  (|iiaii]  per  omnes  classes  ita  sit  tractatus,  ut  Caiuiliarior 
et  notior  iilo  nihil  omuiuo  ee^e  possit. 

Hnins  epistolas  omnes,  cnm  fieri  utiliter  non  possit,  ut  a  pueris 
eo  discantur  (multa  enim,  quae  puerilem  captum  excedunt,  com- 
plectuntur)  delectus  ex  quatuor  voliuninibus,  quibus  omnes  eom^ 
prehensae  sunt,  ut  familiäres,  item  ad  Atticum,  ad  Brutum  et 
ad  Q.  fratrem  faciendus  est  neque  tam  brevissime  quam  fadllime, 
et  qnae  atititatem  aliquam  afferre  possunt,  qnales  ab  eloqnentissimo 
Stnnnio  coUeotae  sunt,  proponi  debent. 

Atque  bic  animadvertendum,  ne  temerarium  istum  enarrandi 
morem,  qui  hactenus  apud  proletarios  explicatores  obtinuit,  literator 
leqnatnr.   Plaerique  enim  non  reete  scriptorem  enarratom  existi- 

mant,  nisi  ad  illius  singula  yerba  eiiam  aperta  et  minime  figurata 

»jnonymuni  aliquod  atque  illud  multo  quandoque  obscurum  magis 

quam  ipsum  autoris  dictum  non  sit  apportatum.  Satis  profccto 
edt,  ut  puer  vim  dictionis  et  sententiae  cipuit.  l^uod  si  volct 
bvnonynia  convehere,  non  utatur  aliia  quam  apud  autorem  ilium, 
quem  enarraiidum  suacepit,  exfare  cognoverit. 

Exempli  causa.  Qui  epistulftm  primam,  quae  est  ad  Lentulum 
scripta :  „Ego  omni  officio  ac  potius  pietate  erga  te,  caeteris  satis - 
facio  onmibuB,  mibi  ipse  nunquam  satisfaoio'',  interpraetatur,  satis- 
feoerit  pueris,  si  indicaverit  boc  loco  officium  nec  munus,  ut  offi- 
dom  eonsulis,  nee  opus  aliquod,  sed  cultum  iUum,  quem  amicis 


k)  ans  oomodoa«    1)  an«  apeUsnk 


Digitized  by  Google 


158  Urkunden  u.  Akten  zur  Geschichte  des  mecklenburg.  Untarricbtsweaem. 


debemus,  signiiicare.  Deinde  ac  potius  pietate  annotabit  hoc 
loquendi  genus.  qiiod  per  correctionem  nominant  et  venustum  et 
Ciceroni  familiäre,  quoties  bentontiain  augere  instituit.  Non  enirn 
cultu  illo  amicitiac  ex  aliorum  seutencia,  Lentulo  se  satisfeeisse 
asserit.  sed  cultu  longo  malore,  iiempe  illo,  quem  parentil)us 
et  bis  quos  aequali  cum  pareiitibus  observantia  colimus .  deboiiiu:». 
Mox:  Caeteris  satisfacio  omnibus,  cum  apud  Cicerouem  non  äit 
ullum  cum  satisfacio  synonymum,  nisi  quod  aliqaando  pro  illo,  quod 
debeo,  solvo  (oi  fiillor)  in  oratione  collocat,  non  puto  hic  anxie 
inquirendum,  quid  hic  afferri  oporteat  Quare  meo  iudicio  longe 
rectius  fecerit,  si  indicaverit,  quod  venufitauB  multo  inter  duo  iata 
eiusdem  caBus  nomina  interaeratur  Terbum.  quam  ai  ▼erbiim  vel 
preeedat  ?ol  subsequatur.  Aiicere  etiam  lioebit  non  perpetno 
compoaitioneni  hanc  Bervari,  sed  nunc  diotionem  unam  interponi, 
ut  boc  ad  Aitioum:  Tarro  satis  mibi  facit;  nunc  duas  ut:  Satü 
officio  meo  factum  esse  arbitror;  nunc  plurea,  ut:  mihi  yero  aatd 
superque  iBtorum  studiis  videtur  satisfactum.  Sed  eiuflcemodi  prae- 
ceptores  ipsi  fädle  animadvertere  ac  obBorrare  solent. 

Haec  ndiocimus.  ut  indicaremus,  quodnam  diligentis  in  dictio- 
nibus  eiiarraiidis  officium  interpraetis  existat.  Hora  una  huic  leetiuni 
satis  psse  videtur.  lo  hac  autera  claase  Terentius  propo  tofus 
ediacenduB  est,  muxime  autem  üisii^nes  et  illustres  illno  narrationes 
sermonisqu«'  formulae  vulgarem,  quae  cum  nostro  idioniate  plaerun- 
quc  coubeutiunt.  neque  paHentur  pracceptorea.  ut  Gormauicae 
bnguae  stribligiuem^)  Latinitati  deinceps  admisceant.  Non  eoini 
satis  est,  quocunque  Latine  loquantur  sed  puris  et  Romauia,')  id  est 
exquisitiB  verbis  mentia  seotenciam  aperiant,  hoc  unum  est,  quod 
maximopcre  deBideramus.  Hic  quoque  Bcribendi  exercitationibus 
uti  incipiaat,  Biquidem  haec  consuetudo  ingenium  incitat,  memoriam 
acuit,  facilem  componendi  viam  effioit 

Dictet  itaque  magiBter  gregi  etiam  BjUabatim  patria  Ungua 
epiBtolü  argumentum,  non  qualecnnque,  sed  facile  et  in  quo  Ciceronia- 
nae  orationis  fonnulae  loonm  comAiodum  habeant:  quavis  autem 
septimana,  id  bis  minimum  fieri  debet.  Tantum  vero  praeccptoribus 
temporis  iis  recognoscendis  et  emcudaiiditi  iuipartiendum,  ut  imliiud 
scriptum,  quod  recitet  aut  indicet,  omittatur.  Reddet  enua  hoc 
diligentes  niagis  et  scire  multum  refert.  quibus  iu  rebus  vitupera- 
tione,  quibus  laude,  digui  siut. 


Ii)  au»  Btribiligitnem.    1)  aas  Bhomanis. 
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Teroia  classis. 

Gam  fieri  vix  poBsit,  ut  ingenii  promptitudo  et  alaoritas  oon- 
sistat  sine  poetioes  et  eaminnm  ratioiila  coguitione  neque  quen- 
quam  uoquam  progreasus  in  literis  fedsse  memiDimiis,  qui  noii 
Äierit  eins  artb  peritua.  In  hao  elasse  Tenunm  eomponendorum 
artifieinm  dfligenter  tradendnm  est.  Non  enim  ad  phrasin  et  stylum 
formandum  haec  res  modo  potest.  sed  ad  rectam  prouunciatioaem 
via  est  longe  tacillima  et  expeditissima. 

Horam  Heptimara  huic  studio  imn«  upamus.  Sunt  autem  prae- 
coptionibus  cxcinpla  exquisita  quidem  adiungenda,  qualia  in  heroico 
carmine  Virgiliana  sunt,  quae  propter  versuum  aequalitatem  et 
dictionis  puritatem  propriotatemquo  prinias  in  hoc  genere  tüueut. 
Ibi  quem  putaverint  V  irgiüu  adinngundum,  uon  videmus,  quis  Clau- 
diano  accommodatior  es^e  possit 

Nam  reliqui,  qui  Quinriliam  tempore  tiorucre  ut  Htatius,  iSyllius, 
Valerius  Flaccus,  Persiua,  Juvenalis,  duriores  sunt  et  minus  proprii. 
Elegiam  optima  lusit  Tibulius,  deinde  Piopertius,  Ovidius  omnium 
esr  facillimus.  Ex  hiis  loci  aliquot  insignes,  nt  qui  ad  mores 
formandos  faciunt  vel  descriptiones  illustres  rerum  ant  personarum 
continent,  deligendi«  Lyricorum  solus  Horatius  dignus,  qui  legatur. 
Epigrammatnm  vero  author  optimus  Martialis,  in  quibus  non  atiter 
versandum  ao  de  elegiograpfais  censemus,  hoc  est,  castissima  et  ad 
eaptnm  puerilem  aptissima  deligantur.  Hendecasyllaba  nemo 
elegantius  rotundiusque  CatuUo  tomavit,  cui  si  abesset  obscenitas, 
primas  merito  deferremus,  adeo  prope  ad  Cieeronem  Latini  sermonis 
proprietate  aeoedit. 

In  poetis  autem  explicandis  vis  et  straotura  verborum  annotanda 
est,  epitbetoram  aptus  usus  indicandus.  Nam  ut  non  quaevis  vestis 
euilibet  peisonae  convenit,  ita  nec  epitheta  quovis  in  loco  gratiam 
babent.  Qui  solem  aestate  dixerit  tepidum,  in  vere  rajadum  contra 
naturam  syderis  et  temporis  peccat,  utrunque  tarnen  eidem  soIi 
apud  Ylrgilium  attribuitnr.  Sed  ista  ab  aliis  copiose  tractantur  et 
nos  aliud  agimus  alioquc  properamns.  Horn  deinde  nona  cum 
iutima  classe  Terentiana  lectio  hisce  communis  erit,  omnes  enim 
authoriib  huiu3  comoodiae'")  disccndiio  sunt,  noc  unus  ;uimis  ad  id 
eatis  esse  videtur.  A  praudio  lloratii  artom ,  quau  ad  l'isoncm 
scripta  est,  explicandam  censemus,  multum  enim  eruditionis,  multum 
iudicii  habet.  Huic  libello.  quoniam  brcvius  disci  potest,  autliorcs 
tigurarum,  adiiciendi  sunt,  deligat  autem  praeceptor  ad  hanc  rem, 

m)  ans  comaediae. 
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quem  putavcrit  appositissimum.  Diomedes  et  Donatus  satis  aperte, 
Mosellanus  «nHs  copiose  illaa  descripsere.  lam  hora  qimrta  epistolas 
Ciceronis,  kctionem  rursus  utrique  ciasei  communein  esse  voluniua, 
nam  in  quatuor  tomos  selectas  has  epistolas  digessimus ,  ut  sex 
menses  singulis  tomis  destinari  commodo  queant.  In  quavis  aiitcm 
hebdomada  et  carminis  argumentum,  nunc  lieroicum,  nunc  ciegia- 
cum,  nunc  Sapphicnm ,  nunc  aliud  genua  praescribendum  idque  ut 
diligentia,  qua  fieri  posait,  tractent  omnes  adnitendnm.  Dictandum 
item  huic  classi  ad  epistolam  componendam  argumentaniY  sed 
semel  duntaxat,  qaod  tali  diligentia  redtandum,  qoale  in  auperiore 
claase  aignificamaB. 

Secunda  clasaia. 

In  bac  claaae  ampliua  aliquid  andebtint  piieri  et  veteram  more 
ad  rhetorea  dnoendi,  eed  eo  ordine,  quem  onmium  artinxn  conati- 
taiionea  reqiunmt,  Dimiram  nt  nidimenta  quaedam  primum  tradantur 
Teluti  principia,  quibua  utcunque  imbni  ab  artia  diffidlibus  prae- 
ceptia  minime  abatenreantur.  In  buno  uaum  conacripta  annt  a  Graecis 
aopbiaüa  progymnaamata,  ut  quae  Aphtbonii  nomine  circnmferuntar 
et  a  Bbodolpbo  Agricola  Pbriaio  in  Latinnm  aennonem  aunt  con- 
veraa.   Extant  et  eiuadem  argumenti  Theonia  cuiuadam  copiosiora 
qnidem  illa  et  magis  culta,  nam  quisquia  bic  liiit,  commentariosy 
quoa  Numerianua  in  Apbtboniam  acripaerat,  auia  adiecit.  Hone 
autem  quia  nuper  pure  et  terse  loan.  Camerarius  Latine  reddidit, 
in  hac  classe  servandum  existimanius  et  ad  praecepta  Theonis  sin- 
guliti  septimaiiis  progy mnasmaticuni  argunientmii  a  pueris  poscen- 
dum.    Nihil  euim  de  re  quapiam  dici  potest,   cuiuö  excmplum  in 
sopbistis  istig  non  extat,  et  utile  fuerit  in  encomiastico  rcliquisque 
gcnoribns  ita  puoros  es  so  exereitatos,  ut  in  coi  ona  sodalium  ali- 
(piando  dicere  audi'ant.  ^Ic  fict  ut  ad  dcclainationos,  quas  in  sequenh* 
et  prima  classe  instituomiis.  lon<:^e  sint  et  paratiores  er  confidentiorca. 

Praeccptor  deliget  ad  haue  rem  illus,  quos  in;:;oni().  industria, 
diligentia  viderit  praestantos.  Haec  autem  proi,'ymnasmata  mane 
biint  doccnda.  llora  nona  insignes  illos  de  amicitia  et  senectute 
Ciceronis  iibellos  diligenter  tradendos  censemus,  ut  praeceptis 
Tbeonis  Latinitas  et  copia  orationia  auffioiator.  Quoniam  autem  in 
integrum  annum  ieta  Ciceroma  opuscula  non  aufficiunt,  interprae- 
tandaa  vidaaim  orationes  aliquot  eiusdem  autboris  putamus,  ut 
iUam,  qnae  pro  Arcbia  et  de  lege  Manilia  dicta  eat,  item  Catili- 
naiiaa  et  quae  aunt  argumenti  facilioria. 

Horam  Tero,  quae  prandium  aequitur,  Qraecae  grammaticae 
tribuendum  cenaemua,  quam  aane  atmpliciaaime  doceii  intereati  boc 
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nti  nommiiiD  Terboniiiiqne  flexiones  maxima  diligentia  inoid- 
oeBtor,  nibil  Tere  tantopero  in  hao  arte  nrgendnm  est  Nam  syntaxia 
fm  tota  enm  Latinia  aat  eadem  et  paneu,  in  qnibiis  est  Yariatio 
afiqna,  tradi  poteet.  Ad  liaiio  rem  nülisnmna  noatro  indido 
Olenardiia  Tkoa  eit,  vernin  qnia  tofea  ea  vatio  tribnB  mentlbna 
integre  tzadi  poteat,  satia  est,  nt  mediam  hoiam  praeceptiB,  reliquam 
anthori  alieoS,  nt  Henodo  ant  Eurypidi  ant  SophooU  conoedanras. 
Fraeeepta  enim  aine  anthomm  ezemplis  memoria  teneri  aegre 
poaamit. 

In  Graecifl  autem  anthoribus  interpraetandis  non  desyderamus 
anxiam  illarum  rerum  explicationem ,  verum  satia  est,  ut  sontentia 
authoris  probe  cognita  in  verbis  et  dialectia  sint  occupati.  Quin- 
etiam  differentia  Graecae  et  Latinae  phrasis  diligenter  explicanda, 
iBdicandum  quid  Graece")  probe  dictum,  Latine  ut  insolens  et  ab- 
ßurdnm  neu  sit  iniitandum.  Horam  quartam  exemplis  progymnas- 
matuiii  eiiurraiulis  rrRTiRfig-ondam  putamus,  et  si  quae  illustres  apud 
Cicerouem  et  hintori«  ob  nobiles  narrationes,  si  quae  comnmnes  loci, 
si  quae  theses,  ea  omnia  diotanda  praelegendaque  a  praeceptore 
censemus. 

Prima  et  aumma  olassie. 

Qoandoqnidem  rhetorioa  piaeaepta  sine  dileetieis  tiz  peroipi 
qoennt  et  iam  in  grada  iUo  pueri  annt,^)  nt  ad  Arirtotelem  prope- 
modom  aaj^ent,  neoewarinm  fore  doximus,  ut  in  mdimentia  dialee- 
tioia,  qnae  ab  ornatiseimo  Pld.  Melanehtone  aonsoripta  snnt,  hoxa 
matotina  operam  oollocent.  Hie  omnea  artis  definitienee  ediBcant 
definiendi  dividendiqne  simplieinm  Toeum,  nt  eategorematnra  et 
categoriamm,  item  eompontomm  et  Bimplicinm  pronuntiatorom 
vim,  ad  haec  argumentationam  fonnnlaa  in  promptn  habeant,  looo- 
rum  numerum  et  usum  cognoscant,  ne  cum  ad  Aristotelem  aocesse- 
rint,  rüdes  plane  et  ignari  in  graviora  illius  praecepta  impingant. 

Hera  lioiiu  a  paedagogio  veluti  emaneipati  ad  rhetorices  pro- 
fessorem  publicum  comeabunt  et  illura  attente  audicnt  nec  a  lectione 
illius  vel  momento  temporis  aberunt.  Cum  pransi  fuerint,  ad 
(Tr:u  I  am  lectionem  redibuut,  quae  huic  classi  cum  secunda  erit 
perpetuo  communis. 

Hora  quarta  officia  niceronifl  exhibebit,  quem  librum  Plinius 
gravis  in  primis  author  non  inofio  in  manibus  habendum  quotidie, 
aed  etiam  ediscendum  asserit,  hunc  utfidelera  admonitorcin  audtcntes 
studiodssime  et  prope  ad  verbum  edisoant   Kon  enim  dictionis 
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eloqaentiam  solum,  non  exempla  tantum  aperta,  quibiia  aitifl  prae* 
eepta  oonfiimantur,  suppeditat,  «ed  optimam  honuDiB  pavtem  nimirum 
meutern  aaDCtU  et  bonestiB  moium  discipUiiia,  quM  hoo  aetatia 
tempore  pueritiara  adoleBcentiamqae  reyerenter  oolere  oportet« 
fonnat  hi  hao  oIamo  praeoeptor  deelamatioiua  ärgumentum  aliquod 
uuigne  praeaoribat  et  qiioe  ingenio  retiquis  anperiores  deprehen* 
derit,  aiiigiilia  measibiM  publice  in  eelebri  magtstrornm  ommimi 
eonventa  orationem  dioere  iubeat  Sit  hie  daaainm  Telnti  terminaa 
et  deineepa  ad  graTiorea  artea  inatramento  dieendi  belle  inatroetoa 
adoleeoeiiteB  amaadamiia. 

Quid  diebua  feriatia  et  aaoria  tractandun. 

Com  christianos  pucrop  instiruoiidos  suaeeyforlmus.  iieceösarium 
esse  arbitraraur,  ut  et  hic  ofticium,  quod'  )  ad  pios  porrinef,  descri- 
bamus.  Sacriö  itaque  diebus  pauIo  maturius  quam  prot'anis  ad 
ludum  accedaTit  et  bis.  qui  claasium  duarum  superiorum  ordinem 
habent,  novum  testamcntum  oa  lingua,  qua  a  aanctia  apoatoÜB 
acriptum  est,  hoc  est  Graece  explicetur. 

Magnum  commodum  adfert  ea  lectto,  etenim  lesu  Chriati  aer- 
yatoris  nostri  hiatoriam  et  legea  praeeeptaque  solida  et  pnra  ad 
vitam  chriatiaDe  degendam  ex  ea  hauriunt  Ad  haec  verborum 
Graecorum  ingens  vis  irr  eo  lanoto  scripto  eztat,  quam  aine  aliquo 
negodo  aio  percipiunt  et  in  hoe,  quia  lingua  Ghraeeomm  communi 
editom  eat,  nuUa  difi&eultaa  ant  phiaaeoa  aut  figuraram  aut  dialeetioon, 
quo  mittua  &eile  pensipi  poaait,  obatat  atque  impedimento  est  lia- 
ferioribua  Tero  duabua  idem  hoo  Latine  ab  Eraamo  OTulgatum  in- 
ouloandum  putamus.  Foelieea  enim  aapiena  ille  Hebreua  eziatimat, 
qui  ab  infantia  mandata  dei  cognoaeere  atuduemnt. 

De  aaona  eoncionibna. 

In  lectionibna  iatia  haerendum,  donec  signo  concio  sacra  indi- 
catur,  mox  ab  infima  classe  ad  supreniam  usque  omnes  ad  aedem 
saciaiii  composite^  ut  moratos  decet  pueros,  ire  pergant,  ante  con- 
cioncm  iiudato  capite  omnes  cons«istaat,  intentis  ocuUs,  attenta  mente, 
quid  istic  dicatur,  animadvertant. 

8acro8  pnalmos  ad  chori  modulos  iioverint,  apte  continaat 
neque  quoquam  abeant,  priusquaui  t  ota  con(do  fuerit  dimissa.  Cum 
a  prandio  in  ludum  hora  prima  redeunt,  intViioribus  duobns  ordi- 
nibus  catechismus  aiiquis  piua,  qui  ab  infamium  aectahum  autho- 
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rilm  non  nl  scriptus,  explieandiis  est.  Saperioribiu  Titiriianlif 
FoBMiii,  ealas  dietio  tolMbiHs  «rt,  libelliu  de  muabili  opifido  dai 
«Nmmdiii»  ttt  ex  opnilms  UMgnlfiob  el  «dmimidli  oomiiim  remm 
opifieem  Btapendimi  toto  animo  diHgant  et  reTereantmr.  Licebit 
et  Prudentii  poemata  vicissim  interaerere.  Nihil  enim  habent,  quod 
pium  aaditorem  offendere  queat. 

Praeter  lies,  quo»  e  profanis  et  eacris  authoribus  scbolae 
ÄSsignavinnia,  nullos  puer  libros  hahoat,  oullos  legat,  id  vero  dili- 
genter  et  praeceptoribiiß  et  paedagogis  curandum  atque  animad- 
Terteüdum  mandamuB.  Ifihil  siquidem  excogitari  potest  ingenüs  a 
progrewu  iiterarum  aroendis  peetUentiue,  Inteiün  tarnen  lexiea  et 
Giaeoft  et  Latioa,  item  Gennanico  Latana  uiorpaie  eit  Ulis  libenim, 
it  memome  imbecillitati,  quoties  dioti<Hiis  aliqaa  trignifieatie  raaor 
Ml  ignetior  eoeumt,  meoamtnr. 

Infltitntieiiem  antem  ütam,  qnam  in  quataor  digeaalmiii  aimoe, 
n  et  pneri  riM  ipa  et  pneoeptoret  iHis  deeMe  nelueriat,  latis  eoe 
petamiie  ad  eara  praeparationeiD,  quam  ad  efgaanm  Arietotelts,  kee 
€tt  maicrnm  artiam  omDiiim  inetmmeiitiim  adfene  debent.  Quanquan 
iBtcm  iniilto  plnra  industria  hnmani  iogenii  taute  temporia  apetie 
petoipere  powt,  aaffieere  tarnen  iita  TldoitHr,  nt  ex  aeqne  niti^ 
Teiiis  via  dt  apeita  et  faoilis  ad  id  perreniendi,  quo  eimt  destinatL 
Qoenquam  enim  hi,  qui  indnstria  anteoellunt  caeteros,  yel  triennie 
opufl  ad  hanc  rem  vix  habeant,  curandum  tarnen  est^  ut  qui  sunt 
mgenio  duro  et  obtuso,  uequaliter  cum  IIUb  progrediantur. 

0. 

Die  LefcranfgAbe  In  der  ersten  Klasse  der  sehol»  piillosoplilcn 

(Pidagoginni)  Arnold  Borens. 

[RoBtook  c.  1532—1566.] 

SdiolaaticoB  noetrae  philosophieae  seholae  diatribiiimus  in  audi- 
tores  grammatloos,  studioeos  laiireae  et  magiaterii  philoBopbiel 


Zn  10c:  Aus  Burens  Verteidif^ungsrede,  r.n  welcher  Mehiuchthon  die 
Torrede  schrieb:  Oratio  Ar  Burenii  cansas  exponem,  cur  «cholae  philosopliicae 
pritefecti  in  arnoi  luia  Hostochiaua  in  discii)lina  resarciendii  elaborartnt,  et  quo 
ordioe  et  qua  ratione  tum  docendi  tum  diticendi  m  ilia  hoc  tempore  publice  et 
|in?aUni  ntantnr,  cam  apologia,  qoa  syoophaiitu  respondetnr,  qui  praesantem 
•choW  statmii  pudorii  et  ▼eritatis  obKti  deformare,  quantnm  poMont,  iam 
pridem  laborant.  Seite  13. 

Die  Vorrede  Melaochthons  weist  auf  die  Ursachen  der  schlechten  Zucht 
nniar  den  Stadenten  hin,  «.a.:  Aadivi  mnlto«  et  qoidem  «cholasticot,  quorom 
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oandidatos.  Anditoribns  granunatids  horis  anteraeridiaiiis  propo- 
mmuB  priyatiiii  ej^tolas  Cieeroiiis  et  praecepta  etymologiae,  poine- 
ridiamB  autem  Tel  comoediaa  Terenfü  Tel  poSma  aliqnod  BiTe 
YirgUli  siTe  Oridii,  et  praeoepta  sjntaxeoB  et  prosodiae. 

Autores  explicati  cum  auditoribus  ita  releguntur,  ut  omnia 
inter  examinfindum  cum  praeceptis  enarratis  diligenter  conferantur 
et  adolesceiites  ad  rei  grammatiiie  et  Latinae  linguae  cognitionom 
noii  satis  instructi  in  utraque  re  aliquem  progrossum  facere  cogan- 
tur.  Tum,  q\w(\  attinet  ad  religionis  stndiimi,  damiis  operam,  ne 
christiana  et  vere  pia  iuTentntis  institutio  nostrae  scholae  desit. 
Nam  tempora,  quae  solent,  in  scholis  religiöse  constitutis  cognitioni 
dei  et  sacrae  scripturae  tribuuntur.  Praeter  festos  enim  dies,  qni 
toti  in  traetatione  remm  saoraruin  ponuntar,  dies  Mercurii  et  Saturn! 
partim  in  interpretatione  oateoheseos,  partim  in  ezercitüs  9tyü  et 
memoriae  oonaumnntnr. 

Haee  aeta«,  quod  ribi  param  oonavlit,  legibna  ad  partes  edis- 
eendi  et  ezerdtationiB  munns  astringitiir,  et  poenae  desertorei 
oflfidi,  eom  neeessitas  reqnirit,  ad  snnm  pensnm  absokendttm  ex- 
atimidantnr.  Ut  enim  bona  nomlna  non  appellata  saepe  mala  ftnnt, 
flio  et  adolesoentia,  ei  non  exdtetnr  aliqnando,  faoile  offiini  ob- 
ÜTifleitm*. 

Au  den  UniTeraltfttototnten  Yom  Jahre  1648. 

Nullas  Btndentum  iiabitct  alibi  quam  in  aedibus  scholaaticia 
dcstinatis,  nisi  ex  causa  hac  lege  per  concilium  absolutus  sit  et 
venia  impetrata,  quam  elapsis  aex  mensibus  denuu  impetret. 

I^ullus  regentium  in  domibus  privatae  discipUnae  retineat  aut 
foveat  apad  se  dyscolum  et  improbis  moiibus  piaeditom,  nnde 
reliqui  infici  possint*)  sab  poena  unius  fl. 

Item  stadiosi  regentibus  commissi  debitnm  honorem  et  obedien* 
tiam  eis  semper  praestent  in  re  qnaTis  lidta  et  honesta. 


aetaa  aon  procol  a  Tieeaimo  auito  abemt,  qni  •jmbolam  apoBtolonim  redtare 

aon  poterant. 

Die  2.  Klasse  Bnrena  enthielt  die  stodioai  laiiieae»  die  S.  die  candidati 

magisterii  philosophici. 

Zo  lOd:  Orifpnal  im  Universitätaarchiv  zu  Rostock:  Statuta  academiae 
Ko^tnchienm«:  do  stndiis  et  moriboB  anditomm  in  Bchola  proponenda  1—46. 
im.    §§  <3.  m-VJ.  21.  22.  24. 

a)  Verbeesert  ans  «poeseat*. 
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Item  Studiosi  emn  mäa  regentibaa  oontendere  non  debent  neo 
aliquid  ooDTiiii  ant  coatntneliAe  Ü0d6in  ezhibere,  sab  poena  fele- 
gpäonis  Tel  arbitnuna. 

Item  onme»  domiis  piivatamm  diadplinanuii  olandi  diUgenter 
debmt  TMperi  post  radditom  ngniim  botae  nonad,  seia  bene 
mtmita,  eoiiu  fHasfn  tum  dt  alten  oommina  quam  reotori  domua 
aot  eh»  adiutorii. 

Item  Latine  loqui  aub  poona  pecuniaria  co<>:aritur  discipuli  a 
regcntibus;  nec  minus  illi  puuiantur,  qui  tempore  publicarum  iecäo- 
aum  Tagantur,  mulcta  quatuor  soUdorum,  quam  rector  domus  exigere 
tonetor  et  uai  solverit  rectori  aeademiae  indioare  rab  poeoa  oeto 
■olidorum. 

Nullus  item  disoipulonim  oontumelia  aut  ininiia  altemm  afficiat 
aut  etiam  obscoena  loqnatur  anb  ponna  pro  qualitato  commiari 
engenda. 

Item  quaeque  domus,  in  qua  est  privata  disciplina.  tubulam 
habeat  aperte  pendentera,  in  qua  statuta  domus  inscripta  sint,  sub 
pueua  qaatuor  Horonuruni.  quam  (^ui  corrupeiit,  instituet  reformatam 
et  mulctae  loco  aureum  uumerabit 


Die  Mitwirkung  der  Schüler  im  Gottesdienst 
nach  der  Gottesdienstordnung  von  1545. 

De  Prester,  wemi  be  syck  befit  aageUededt,  wende  be  syek 
TO?  dem  altare  nmme  mm  eeggc  tbo  dem  Toloke:  

Hyr  nha^)  schall  in  den  Steden  de  cantor  edder  scholmestor 
den  introitum  anfangen  tho  latin  effte  syngen  mider  tyden  enen 
dadeschen*)  psalm:  Erbarme  dy  myner  o  bere  godt  eto. 

Za  11:  Aus  gOrcleoioge  der  uiisae,  wo  de  vann  denn  kerckhereu  unnde 
•eelsorgern  ym  tende  tbo  Heekelaboreli,  im  fllntMidom  WeadeOp  Sverin,  Boatoek 
mind  Starghaide  eobal  geholden  werden.  1645*.  Weggelanen  iH  alles, 
die  Sehole  nicht  unmittelbar  betraf,  also  die  liturgischen  Handlungen  des 
GeiitUdien.  aber  auch  die  Notens&tze,  welche  für  die  Oeaehichte  des  Gesang- 
unterriditi^  zwar  nicht  nnwcäentlich  sind,  sowie  die  bis  ins  einselne  ansgef&hrte 
Angabe  der  jeweiligen  Gesäiifjje  und  Kesponsorien. 

a)  fi  ]m  ich  wie  ü.  u  wie  ö,  dagegen  in  chör  wie  o  (e  =  Tonseichen,  wie 
auch  l>ei  e  und  oft  bei  a). 

*)  N&mlich  nach  der  Beichte  und  der  Absolution. 
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MenD  kau  dst  yar  in  dn  Steden  lyngem  de  iBdMtaa^ 
de  nieht  wedder  de  hlDige  selnift  tjnl 

Li  den  hegen  feston,  wjnAMi:  Pner  nelos  eto. 
hk  die  epiphame:  Boee  ad?emt  etc. 

In  die  pnxifieatlonis  synge  me  Tor  enen  introitam  de  TMr 
sehönen  yersche:  Bjn  kyndeün  etc.    Welek  oek  de  sondaf^ 
twysehen  wynaehten  und  lechtmissen  np  den  ddrperen  sebnl  ror 
enen  introitam  gesungen  werden,  up  welckere  sondage  in  den 
Steden  nnder  tjden  dat  offittum:  Puer  nahis,  mach  gesungen  werden. 
In  den  ostern:  Resurrexi. 
Ascensionis;  Viri  Galilei. 
In  den  pinxdleii;  Spiritus  domiiii. 
Trinitatis:  Benedicta  eit  sancta  trifnitas]. 

De  kerckheren  in  den  Steden  werden  dar  acht  up  hebben 
liiide  dem  rectori  anseggen,  dat  he  dat  yar  dorch  up  de  sondage 
und  fepte  de  introitua  ordentlick  synge  und  den  kyndern  ydt  vorhen 
averyyriL;e.  Iii'  rn;h:li  ock  up  de  sondage  syngen  nu:  De  trinitate, 
under  tyden^):  Wpiritu«  domini.  ock:  Omnes  geutesplaudite  mauibus, 
weloke  up  den  avent  ascensionis  vortekent. 

Ock  dath  schone  gebedt  Danielis:  Omnia,  quae  fecisfci  nobis 
domine,  welck  am  donnerdage  na  judica  steyt. 

De  schonen  gesenge  ock  tho  tyden:  Salus  populi,  am  donner- 
dage na  oculi.  Exsurge°)  domine,  in  rogationibna»  Letetor  cor 
qnerentinm  dominum,  quinta  feriA  post  letare.  Dum  sanctifiontna 
fnero  in  vobis,  am')  mydweken  unde  donnerdage  na  letare. 

De  kerckheren  werden  de  scholmeysters  unde  cantores  flytich 
Tormanen,  dat  se  damp  sehen,  dath  de  gesenge  syck  fyn  rymen  ndth 
den  festen.  Wenn  se  nene  gesenge  dar  tho  hebben,  so  nemen  se 
de  frolikesten  psalmen  edder  lede  unde  sehen  yo  damp,  dat  de 
gesenge  uth  der  reynen  schryfft  syn  unde  reyn,  lustich  nun  vor- 
stentliok  Tor  de  leyen  ntii  gades  werde  gemaket. 

üpp  den  döiperen  schal  men  stodes  eynen  düdeschen  psafan*) 
syngen  vor  den  introitum. 

Dat  kyrie  eleyson  mach  men  syngen  nha  gelegenbeyt  der 
tydt,  wo  beth  hertho  geholden  ys.  In  den  Steden  synge  men  tho 
tyden  daäi  nageschreTen*)  latin  odc  dfldesch. 

k)  Hier  muß  ich  dahingestellt  sein  lassen,  ob  die  Interpunktion  der  Vor- 

laf»e  wiederhergestellt  werden  soll,  np  de  sondage  syngen,  nu  de  trinitate, 
unter  tvdeu,  :>:piritu8  domini.  e)  Verbessert  aus  ^cxurge".  d)  Anagelftaagn 
ist  gwo %  (las  vor  „am"  stand.     e)  Verbessert  aus  ,palm'. 

>)  Es  folgen  die  Melodien* 
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Bat  dfidMehe  kyiia  munuin:  Aoh  Tader  alder  lidgeate  godft, 
•diölen  de  kerekberen  up  den  dOrpem  lyngen  iinde  dem  Toloke 
ydl  leren«  dat  de  gantee  keroice  jdt  syn^^  De  koiter  kan  grodi 
gndt  daiynne  den,  wenn  he  lyek  nicht  ntii  dem  wege  stlekt,  eck 
mcht  (wo  etlyke  den)  np  dat  altar  Kggen  gaen,  sonder  ym  obor 
eyek  fko  tyden  na  der  kerdken  wende  mid  dem  Tolcke  wol  Torsynge. 

In  den  Steden  Bohall  hyr  nha')  tho  tyden  yan  den  kinderen 
eyn  aUeli^a  gerangen  werden,  wente  alleliga  ein  ewioh  firölioh 
stemme  der  kereken  ys.  ICe  kan  de  velen  unnütten  noten  stan 
laten  nnde  syngen  alleliga  ande  dat  yersch  Tort  dar  np.  Düsse 
allelnja  klonen  de  caotores  den  jungen  tkoTonie  aveisyngen,  np 
dat  ydt  schon  nnde  wol  gesnngen  werde. 

In  dem  adyent  synge  me:  Ostende  nobis  domlne,  Dominica 
prima  adventos,  welck  eck  nnderwylen  ym  yar  up  de  sondage  kan 
genamen  werden. 

Up  de  gemenen  sondage  synge  me  underwyle  de  seqnentle: 
Benedieta  Semper  sanota  eto,  oek  tho  tyden  düdeseh,  de  seqaentie: 
Sanett  spiritos  adsit  nobis  gratia,  eck  tho  tyden:  Lans  tibi  ChristOi 
q[iii  es  oreator,  welche  den  kyndem  vorben  sebdlen  geleret  werden. 
Up  den  dSiperen  schal  me  stedes  einen  düdeschen  psalm  ayngen, 
wo  me  in  den  Steden  tho  tyden  ook  den  mach  

In  den  Steden,  dar  denn  namiddacb  de  catechismus  gepredyget 
Werth,  schal  de  pastor  na  dem  gespraken  bede  einen  psalm 
anfangen,  de  nicht  lanck  ys,  gemenlich  eyn  gebedt,  den  de  gantse 
gemene  syngen  kan,  also:  Idt  wolde  nns  godt  gnedich  syn.  Here 
Christ  etc,  wat  kan  nns  kamen  an  vor  nodt. 

Up  den  ddrperen  schal  stedes  de  kerckhere  na  der  predike, 
wen  dat  gebedt  gesehen  ys,  den  catecbismnm  dem  volcke  ▼erlesen 
nnde  de  werde,  wo  im  klonen  oateohismo  yann  D.  Lnthero  gesettet 
ya,  dar  np  den  syngen  de  teyn  gebodt.  

I^a  dem  de  kerckheren  den  morgen  ehren  gades  denst  up 
denn  dörperen  so  uthgerychtet  hebben,  werden  sc  ock  allen  flyth 
▼orwenden,  dath  de  hyllyge  dach  np  den  namyddach  nicht  mach 
nnnfttte  by  den  ehren  nnde  Tan  ehn  tho  gebracht  werden.  Is 
deihalTen  Tor  christlich  nnde  gndt  angesehen,  dat  eyn  yder 
kerckhere  np  den  dörperen  tho  TU  siegen  lüden  laten  tho  der 
lere  des  catechismi,  ock  denn  morgen  dat  volck  dar  stedes  tho 

*)  Nach  der  Öcbriftverleäuug. 
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Tonoanen,  dat  se  ehr  gesynde  unde  kyader  mil  flyte  dar  hen 
förderen  unde  de  olden  oek  sfllyen  mit  g«ii.  Denae  nha  dem 
gebede,  wen  syn  gesungen  de  gebade,  de  geloTe,  vader  unse, 
flohal  de  kerckher  anfangen  denn  klenen  catechisrnnm  D.  Lathen, 
wo  he  in  den  aanekböken*)  eieyt,  unde  den  betk  thom  ende  Tor- 
lesen,  dar  nha  eyn  weynioh  leren  nioht  eyn  femdel')  Tin  eyner 
Stande  unde  he?e  denn  an  dat  gesynde  unde  de  kynder  tho  vor- 
hdren,  unde  late  etlyken  tho  tyden  de  gebade  mit  der  uthleggynge 
Seggen,  etlyken  den  loTon.  Tho  dflsser  nhamyddages  predyke 
schal  de  kerckhere  nieht  up  den  prediehstoel  stan,  s&nder  vor  dat 
eher  stan  gan  an  eynem  bequemen  ordt,  unde  lere  unde  yorhöre 
so  syne  boTslen  schape,  dar  Tele  frncht  und  gndes  na  kamen  wert. 

De  liuß  taffeleii  kriiiruMi  tho  tydeu  de  kerckhere  mede  vor- 
lesen, wen  de  kyüder  unde  dat  gesynde  de  gebade  und  den 
catechiBuiuin  ein  weinich  gefatet  hebben. 

De  kerckheren  möthen  sick  ock  in  düsser  vorhörynge  und 
lere  früntück  stellen,  dat  se  de  lüde  nieht  aifschrecken,  sünder 
mit  früntlicbeyt  de  jögent  locken,  dat  ae  mit  lust  tho  düssem 
hilligen  gades  denste  kamen. 

Wen  ock  eyn  kerokher  am  sondaghe  modt  up  twen  erden 
syn  unde  predygen,  an  dem  erde,  dar  he  latest  ys,  dar  schal  he 
▼erharren  unde  der  jdget  tho  YU.  den  oatechismum  predygen.  So 
denne  jo  neue  maltydt  vor  den  kerckheren  an  dem  orde  beredt 
were,  willen  sick  dennoch  de  kerckheren  ydt  nicht  laten  Tordreten, 
Sünder  de  kleyne  tydt  dülden  unde  wyllygen  leren.  De  wäre  ertie 
herde,  unse  here  unde  salichmaker  Jhesas  Christus,  wy\  ohne  de 
unvorgenckllke  orone  der  ehre  geven.  Amen. 

*)  In  den  Slfltenchen  Geaaogbficbeni  iteht  dar  Katediiataoi  nicht;  e*  Bach- 
nann,  Oeschidate  des  avangeL  KirebengeHUigeB  in  Mecklenburg.  1881.  8.44. 
£■  muß  also  schon  damnl»  in  MecUcnbnrg  ein  andeves  Qenngbnch  bekunt 
geweam  sein. 

»)  d.i  Viartal. 
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12  und  a 

Die  mecklenburgischen  Schulordnungen 

TOD  1552  and  1602. 

Yorrede.  ülrioli  Ton  gottes  gnaden 

DEr  allmechtige,  ewige  gott  hertzog  «uMeckelnbnrg,  ftot  wi 
bat  sich  mit  vielen  sichtbaren  ge-  "^^aden,  graff  m  .Schwerin,  der 
friesen  Zeugnissen  den  menschen  lande  Eoßtock  und  Stargardt  herr, 

von  anfang  her  geofFenbaret.  als 

mi  der  austurung  der  fsiaeliten  NAch  dem  die  ewige  göttliche 
iM  Egypten,  mit  der  sendung  maiestet  alle  christliche  fürsten- 

Im  18  und  Itt  Der  Titel  der  enteren  lautet:  Kirehenoidnong:  Wie  es 
»it  dttirtlicher  lere,  reichang  der  tacrameiity  Ordination  der  diener  des  evaa» 
gdü,  ordenlichen  ceremoniea  in  den  kirchon,  Tisitation,  coasistorio  und 
schalen  im  hertzo^^tbamb  zu  Meckelnburg  n.  s.  w.  gehalten  wird.    [  Es  folgt 

dü  Wappen.]  Witteberg.  1552.  Die  Rflckseite  dieses  ersten  Blattes  wird  von 
demsellten  Wappen  in  g^roßcr  AusftShrunef  eingenommen.    136  Blätt«r.  Am 
Schloß:  Uedruckt  zu  Witteberg  durch  Haas  Lutit.   Im  jar.  1&52.  Außer  dieser 
Wappenausgabe  fin^  lieh  von  demaelbea  Jahr  1668  aoeh  eine  «weite  ohne 
Wsppent  der  allerdings  kein  von  der  ersten  verschiedener  Sats  sogrande  liegt, 
ilie  aber  doch  einige  Verschiedenheiten  im  Text  aufweist.  Die  Wappenausgabe 
vtt  Ar  Mecklenburg  bestimmt,  die  Ausgabe  ohne  Wappen  ließ  Melanchthon 
im  Namen  der  ,  Wittenliergischen  Kirchen"  (Irncken,  und  so  ist  die  mecklen- 
bargische  Kirchenordaung  von  1552  —  und  es  findet  sich  noch  eine  AuBg<il)o 
TOD  1554  —  ganz  oder  zum  Teil  in  andere  Territorien  oder  zum  mindesten 
in  mdre  Kirchenordnungen  herübergenommen,  wie  z.  B.  die  Kurpfalzische  von 
1656,  die  Pftls-Zweibrfiekensdie  von  1557,  die  Brannschweig-Lflnebnigsche  von 
IMSt  die  Hesnuche  von  IfifiS,  die  Kurttndische  von  1570,  die  Oldenburgisohe 
voD  1573.  die  Hoyasche  von  1583.  1657  wnrde  im  Lande  selbst  sine  nieder* 
deotache  Übersetzung  herfjostellt. 

Der  Titel  der  Ordnung'  von  IGUJ  lautet:  Kevidirte  kirchenordnung:  Wie 
ei  mit  chriatlichor  lehn?,  reicbung  der  .sacninient,  Ordination  der  diener  des 
eiMlgelii,  ordentlichen  ceremonien  in  der  kirchen,  Visitation,  consititorio  und 
Mlmlca  im  hertsogthnrnb  Meekelnbnrg  etc.  gehalten  wirdt  [Es  folgt  das 
Wsppeo.]  Rostock  dnrcfa  Stephan  MOllman  gedruckt  Anno  MDGU.  Die 
Udneite  nimmt  dasselbe  Wappen  in  großer  Ausführung  ein.  280  Bl.  nebst 
4  Bl.  Noten.  Diese  Ausgabe  ist  1650  unverändert  abgedruckt,  nur  daß  eine 
DPiie  Vorrede  am  Anfang»  und  ein  Index  am  Schluß  angefügt  wurde  Wie 
bwde  Ordnungen  hinsichtlich  des  Schalwesens  miteinander  übereiiistiuimeu 
oder  voneinander  abweichen,  wird  die  Nebeneinanderstellung  der  'iexte  dar- 
tea  Amffthrlidisrss  xnr  Geschichte  derselben  sidie  in  meinem  Aoteta  Ober 
in  Bwddenbuigischen  Kirehenordnnngen  in  den  Jahrb.  für  meckl.  Geschichte, 
hhig.  68»  S.  177—886  und  64,  8. 1—77.  —  Der  Abdruck  geschieht  nach  Ezem- 
phnn  ie  der  OOsCrower  Domscbnlbibliothek.  Abgedruckt  sind  beide  Ord- 
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Beines  soiu  Jheeu  Christi,  mit  vff-  tiimb,  stedte  und  henehafflen  wa 
erwedning  der  iodten  nnd  fielen  diesem  flxnembsten  und  leteten 
grossen  mirak^.  Undhatdabey  ende  geordnet»  erhelt  wid  be- 
beienget,  das  dieses  arme,  elende  wäret,  das  es  wonimgen  und 
mensoblieh  gescbleoht  nioht  an  tempel  gottes  sein,  darin  wäre 
diesem  yergengUahen  wesen  er-  erkentnifi  und  anmfiFang  gottes 
sehaffen  sey,  sondern  das  er  im  und  nnsers  beilandes  Jesu  Christi 
eme  ewige  Urobe  im  menseh-  lenehte  nnd  gott  eine  ewige 
Uohen  geschleeht  samlen  wolle,  khrabe  dnreb  sein  wort  und  pre- 
welcher  er  seine  Weisheit,  ge-  digampt  gesamlet  werde,  in 
rediügkeit  und  frende,  in  ewig-  welchen  versamlunjjen  herrn  und 
keit  mitteilen  wolle.  unterthanen,  jung  und  alt,  gott 

semptlich  anriiüen,  dancken,  loben 

und  preiseu. 

Das  nn  dieser  göttlicher  will,  So  erkennen  wir,  das  wir  vor 
und  der  son  gottes  Jhesns  Chri>  allen  dingen  dem  ewigen  gütigen 
stns  und  die  gottüohe  lere  im  gott  und  unserm  heilende  Jean 
menschfiehen  gesohleoht  bekant  Christo  diesen  fibmehmen,  hohen 
weren,  hat  gott  selbe  das  pre-  und  angenemesten  dienst  sobüldig 
digampt  eingesetzt  und  wil,  das  sein,  das  wir  sein  heiliges  gott- 
dffentliohe,  ehrliche  versamlungen  iiciies  wort  von  hertzcn  lieb  haben, 
sind,  darin  seine  lere  den  men-  fleissig  hören,  lesen,  öffentlich 
sehen  öffentlich  furgetragen werde,  bekennen,  in  unseren  fürstcn- 
Wil  auch  durch  die  selbige  seine  thfimen  und  landen  rein  und 
lere  kretftiglich  wiiv  ken.  Und  hat  trewlich  predii^en  lassen  und  als 
derhftlben  allen  menschen  geboten,  den  höhesteu  tewersten  schätz  und 
seine  lere  zu  hören  und  zu  er-  eine  gute  werde  beylage  unsem 
haltuns:  des  predigampts  trewlich  nachkomen  und  lieben  eretrewen 
hiiHf  ■  zu  thun.    Und  liat  offt  der-  unterthanen  rein  und  unverieischt 

halben  die  regenten  emstlich  an-  verwareu  und  aufiferbeu  

gesprochen,  als  psalmo  II  

Von  wegen  dieser  aller  höhe-  So  sind  wir  ja  alß  oberste 
sten,  ernstlichsten,  unwandelbaren  patron  und  sohutsherr  der  kirehea 

nuugeu  in  ,  Gesetzsamniluag  iiir  die  Meckl.-Schwerinschen  Laude".  Erste 
Ssaunlnng,  vom  Anbeginn  der  Täiigkt;it  der  Gesetzgebung  bis  lam  Anfaugc 
des  19.  Jahrhunderti.  Zweite  vennshrte  und  ▼erbeaserte  Auflage  der  aog. 
Pkrchimaehen  Oesettaammlang.  II.  Baad.  1805.  S.  1—87.  S.  87—204.  und 
sonst.  Ein  Teil  ist  auch  abgedruckt  in  Tormbaum,  Schulordnungen.  1.  Band. 
1860.  S.  09—60;  nicht  zu  vergessen  das  große  Werk  von  Richter:  Die  ev. 
Kirchenordnungen.  Band  II.  1846.  8.  115  ff.  —  Ich  las  u.  ä,  u  wie  ü,  ft,  ö; 
die  häufig«  Abkürsong  „un"  wie  das  ebensooft  vorkommende  .und". 
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gebot  gMidier  miieiftet  erkent  und  heüigeD  predigampts  in  im- 
di»  hocUMiehe  lietnehaft  im  tem  toh  gotk  «nt  verfiehMi«n 
lMrtM>gtliiim  Ifeckelnbiug,  das  ftntentlrainen  mid  landen  gott 
sie  gott  diesen  gehorsam  tot  m  ehren  und  zu  christlicher  und 
allen  dingen  sohnldig  ist,  allen  heilsamer  Verwaltung  des  •^ant:/eQ 
müglichen  vleis  zu  thuu,  das  in  kirchenamptß  gott  diesen  ge- 
iren  landen  das  heilig  üvaiigc-  horsam  für  allen  dingen  schüldig« 
liom  rein  und  trewlich  geprediget  das  wir  das  heilige  prcdigampt 
werde,  und  das  der  son  gottes  in  unsern  kirchen  mit  tüchtigen 
JhesuB  Christus  und  seine  wol-  personen  und  predigern,  welche 
thaten  recht  erkant  und  also  zur  ptlantzung  und  auÜbreidung 
gott  recht  angeruffen  nnd  ge-  der  lehr  des  heiligen  evangelii 
preiset  und  viel  menschen  selig  (welchoH  drv  i^rundt  und  kerm 
werden,  und  das  dazu  die  kirchen  nller  christlichen  kirchen  regie- 
mit  tüchtigen  personen  bestellet,  rung  ist)  geschicket  and  trew 
eonaistoria  verordnet,  und  ohrist-  sind,  christlich  bestellen  und  zucht 
üdie  SDoht  und  stadia  erhalten  und  stadia  der  göttlichen  lehr, 
werden.  und  andern  nötigen  künsten  und 

sprachen,  so  die  bücher  des  göttlichen  worts  sn  lesen  und  ver- 
liehen und  andern  fOr  zn  lesen  und  an  erkleren  nötig  sind,  in 
der  schulen  fortpflantzen  iind  erhalten,  auch  ordentUehe  Visitation 
der  kireben,  schulen,  klöster  und  hospitalen  fftmemen  und  das 
kirchen  gericht  zu  erlialtung  reiner  lelir,  christlicher  sucht,  schütz 
der  priester  und  irer  einkomen  und  aller  kircheng&tem  und  ehe- 
Mchen  gebfirlicber  yerrichiung  christlich  bestellen  und  mit  erast* 
ficher  execntion  halten  lassen,  so  ?iel  uns  müglich. 

Derhalben  wir  neben  unserm  freundtlichen  lieben  brudem 

hertzog  .Tohans  Albrechten  hochlöblicher  und  seliger  gedechtniß 
für  fuüüzig  jaren,  unsere  kirchenordimag,  wie  es  mit  chridtlicher 
lehr,  reichuDg  der  sacramentc,  Ordination  der  diener  des  evangelii, 
ordentlichen  ceremonien  in  unserer  lande  kirchen  und  schulen 
gehalten  wird,  öffentlich  haben  außgehen  und  publicieren  lassen. 
Welche  wir  auch  nachmals  iu  iren  wurden  bleiben  zu  lassen  und 
nicht  abzuthun  oder  zuverwerffen,  sondern  allein  revidiren,  und 
was  in  dem  exaraine  von  der  lehr  mangelt,  in  eine  besondere 
schrifft  verfassen,  und  wo  es  die  notturft  erfodert,  besser  zu 
erkleren  bedacht  sind. 

Befehlen  darauff  allen  unsern  unser  universitet  zu  Rostock 
profcssorn,  Superintendenten,  pfarherrn,  prfdigern,  diaconcn  unnd 
andern  kirchen  unnd  sohuldienern,  auch  unsern  amptleuteu  und 
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in  gemein  allen  muem  nnterthanen  und  schütz  venraiiteii,  das  sie 
«De  dieser  unser  Ordnung,  so  Tiel  ein  jeden  beiengen  tbut,  fleiasig 
nnd  trewlioh  Daeh  kommen  nnd  in  sonderbnt  die  paatom  und 
Idiohendiener  beide  in  predigen  nnd  anderer  kizehenampter  Ter- 
waltong  sieb  dieser  ans  gottes  wert  fiirgestolten  form  der  lehr 
nnd  eeremonien  gemeß  nnd  gehorsam  ebne  einige  Torednernng 

oder  newemng  eintreobtig  balten  

Befehlen  anob  sonderlieb  muem  Superintendenten,  daa  sie  in 
allen  visiiatiombns  und  synodis,  fümemblieb  darauff  fleiaeige  aaff> 
nebt  beben,  das  in  der  lebr  und  eeremomen  und  allen  andern 
Stücken  des  gantzen  kirchenampts  dieser  unser  kirebenordnnng 
trewlich  nachgelebet  und  also  gott  zu  ehren  und  zu  vieler  menschen 
Seligkeit  christliche  eintracht  in  diesen  landen  erhalton  werde. 
Dazu  wüllc  der  ewige  gott  und  vater  durch  deinen  eingeboroeu 
söhn  unsern  berrn  und  heilandt  Jesum  Christum  mit  seinem  heiligen 
guitiC  unsere  hertzen  allezeit  gnediglich  regieren  und  stercken. 
AMEN. 

[Eb  iülgt  nun  die  Yorrcde  von  1552.] 

Kirchenordnung :  Kinshenordnung : 

so  in  unsem,  Joban  Albreobts,  so  in  unaem,  Joban  Albreobts 
Ton  gottes  gnaden  bertaogen  zn  und  Ulriebs,  gebrfidere  Ton  gottes 
Heckelnbuig,  fttisten  su  Wenden,  gnaden,  bertsogen  an  Heokehi- 
graTOn  su  swerin,  der  lande  bürg,  fürsten  au  Wenden,  graTen 
Bostock  und  Stargard  berm,  au  Schwerin,  der  lande  Boetoek 
ittrstenthumen  und  bmden  sol  und  Stargardt  berm,  forsten- 
gehalten  werden.  tbfimen  und  landen  sol  gehalten 

werden. 

Christliobe  Idrohenordnung  ste-     wie  1553. 
bet  fiimemliob  in  fÜnff  stücken. 

Erstlich  in  pflantzung  und  er-     wie  1552. 
kentnis    der   einigen,  warhaff- 
tigen,  ewigen,  rechten  lere  des 
evangelii  

Zum  andern,  in  erhaltung  des     wie  1552. 
kirchenampts,  nemlioh  des  mini- 
sterii  eyangelioi  

Das  dritte  atflek  ist,  ehrliche,     wie  1552. 
nfltsMebe,  enserlicfae  eeremonien 
in  Idrcben  


Digitized  by  Google 


Die  iii«cik]«iibiiigiseheii  Sdndordniiiigea  Ton  Ififift  und  10Ofil 


173 


Das  Vierde  Btüok  kt,  eriialtmig 
dnistlielier  sohiileii  und  Stadien. 
Denn  dieses  ist  gewislioli  gottes 
wüle,  das  eÜicfae  leut  also  nff- 
geiogen  und  nnterwiesen  werden« 
das  sie  der  propheten  und  apo- 
steln  scbriffl  lesen  lernen  nnd 
hernach  andern  far  lesen  können, 
dasn  verstand  der  spraehen  und 
mehr  künste  dienen,  wie  S.  Pan- 
Ins  Timotheo  gebeut,  er  sol  an- 
halten mit  lesen,  leren  und  trösten. 
Das  kan  nicht  sein,  wo  nicht  recht 
bestelte  schulen  sind. 

l)a.ü  fünffte  stück  iat,  verorduung 
gewisser  guter  und  einkomen,  da- 
mit die  prodiger  in  kirchen  und 
lerer  in  schulen  gebürliche  unter- 
bfilnjDL;  haben,  wie  offt  in  gött- 
hehen  gebofen  ^fineldor  wird,  und 
S.Paulus  niuuuHgedruckten  Worten 
spricht,  1.  Cor.  9:  Also  hat  es  der 
berr  geordnet,  das  diese,  so  das 
erangeUvm  verkündigen,  vom 
evangelio  leben. 

Tom  enten  stftek,  nemlleli 
TOB  der  lero. 


wie  1553. 


wie  l  'ab'I. 


Tom  ersten  staeke,  iiomUch 
TOn  der  lere. 


Das  ander  teil.  Das  Ander  teil. 

Von  erhaltung  des  predit?-  Ton  erhaltnnc^  des  predig- 

ampts  oder  ministerii  evan-  ampts  oder  ministerii  evaii- 

gelieL  geiici. 


Von  der  visitatio.  Ton  der  Visitation. 

Des  haosvaters  engen  nnd  ftas-     wie  1552. 
trit  machen  den  aeker  fett,  also 
■Igt  das  alte  Sprichwort  sn  er- 

hmenmg,  das  in  aller  regiening 
nötig  ist,   das  diese  personell, 
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welehen  foraeinKoli  die  legienmg 
befolhen  ist,  selb  Tleiaaig  nflhehen 
und  meroken  8oll«n,  wie  man 
haiuhelt. 

Also  ist  hochnötig,  das  trewe   da«  die  superinteDdeDten 

uft'seher  bey  weilen  die  kirchen  als  trewe  u£EB6her  bißweiien  die 

besuchen  und  erkunden  sich  von  kirchen  

der  lere  und  sitten  der  pastom,     wie  1552. 

von  des  volcks  verstand  und  bes- 

scnm^.  von  öffentlichen  lästern, 

ehebruch  und  anderer  Unzucht, 

von  veraohtung  der  christlichen 

lere   und  sacrament,   ?on  na- 

einikeit   zwischen  den  pastoni 

und  dem  volck,  von  der  pastorn 

BchutB  und  Unterhaltung,  von  den 

gebewen,  vam   einkomen  der 

kirchen,  davon  man  die  pastom, 

diaeoUf  sohnln,   hoBpitaln  und 

arme  leut,  weldien  die  kirob 

hflHFe  thun  mos,  unterbalten  aol. 

Nu  kan  nicht  alle  jar  eine  wie  1552. 
gantze  und  general  visitatio  ge- 
schehen. Darumb  wollen  wir 
mit  gottes  hülff  verordnen,  das 
in  jedena  jar  in  etlichen  emptern 
die  kirchen  visitiert  werden.  Und 
8ol  das  consistoriuni  davon  er- 
innerung  tliun  und  de  register 
bey  sich  haben. 

Entlicb  aber  wollen  wir  eine  wie  1552. 
gemeine  visitatio  im  ganixen 
fOretenthum  mit  gottes  bfUff  for^ 
nemen.  Dasu  sollen  neben  den 
gelarten  etliche  penonen  vom 
adel  und  landretken  ferordnet 
werden.  Und  sol  dasu  die  un- 
kest aus  den  Uoster  gQtem  ge-   au6  den  dfister  gülem 

nommen  werden,  wie  auch  in  oder  anfi  den  negsten  emptem 
der  particular  visitatio  damit  der  genommen  werden,  
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mmh  lest,  lo  ^iel  migli«h  kt,     wie  1552. 
Tenolioiiet  werde. 

Und  8ol  dabey  der  notarius  Und  sei  dabey  jedes  sapertn- 
«onäetofü  sein,  der  ordenliche  tendenten  oreiaaes  notarius  Tisi- 
legiiter  maolie  von  allen  kirohen  tatienie  Bein,  der  ordenlielie  le- 
ned  Ton  den  ftimemBton  haad-  gist^  maohe  tos  atten  Idrehen 
taagen.  Diese  register  sollen  bey  des  ereisses  und  ▼en  den  fttr- 
Ism  eouastorio  Terwart  weiden,  nensten  bandlnngen  so  anlf  der 
Und  werden  die  gesaadten  selb  Visitation  f&rfallen  und  yemehtet 
bedoneken,  wo  der  anfing  su  werden,  und  mgleioli  fleiseig  pro- 
Bsehen,  und  wie  in  emptem  die  toeollire  den  anstand  der  wedmen 

dsiff  BchaAsn  in  die  neheeten  oder  wonung  der  pastom  

iledte  dnreh  die  amptleut  an 

sifordem.  gleicher  gestalt  aueh  der  Bohul- 

ünd  so  sie  an  ein  ort  ankomen,  meister,  Organisten,  custer,  ar- 
8ol  erstlich  der  prediger  nnter  men  und  siechen  gründe,  hebim;:;, 
den  visitatorn  ein  predigt  thun,  besoldung,  gerechtigkeit,  froyheit. 
darin  dem  volck  angezeigt  werde,  Item,  derselben  als  auch  der 
das  diese  besuchung  zu  erhaltung  ooconoinen  und  Vorsteher  grava- 
rechter  lere  und  christlicher  zucht  niina,  citation,  eingebrachte  aiit 
fiirgtMiomen  sey,  inen  und  den  wort,  abs(  liied,  und  was  derglei- 
nachkomen  zu  gut.  Danimb  Hollen  chen  mehr  ist,  das  den  kirchen, 
sie  auch  ^ott  zu  lob  und  inen  schulen,  armenheusern  und  dor 
selb  zu  bebserung  gehorsamlich  posteritet  dienlich  ist,  Holches 
erscheinen  und  helffen,  das  diese  alles  sol  dor  notarius  floissig  in- 
besuchuDg  gute  fruoht  schaffe.      ventiren  und  protocolliren ,  auch 

hernach  mundiren  und  dem*)  con- 
aBtorio  und  Superintendenten  desselben  ereisses  jeden  ein  abschrifft 
zur  nacbrichtung  ubergeben.  Es  sollen  aber  die  mitatores  die 
bestirnte  Visitation  vier  oder  7U  weinigsten  drey  wochen  zuvor  den 
«ingepfarten  Junckern  schrifftUeh  notificirn  und  den  andern  kirch- 
tpisl  leuten  durch  den  pastorn  von  der  cantael  Terkündigen 
lassen,  dooh  das  sie  die  seit  des  jars  in  aeht  nemen,  damit  die 
bawrslente  an  tren  aekerbaw  ond  emdte  nieht  yerliindert  werden. 

Und  sollen  so  wol  unser  amptiente  als  des  kirehspiels  Tor- 
«sate  Tom  adel  ire  untergehöiige  leut  und  unterthanen,  wen  die 
vintationes  auff  einen  werokeltag  einfallen,  mit  hoyediensten,  weil 
iisr  Beelen  seHgkeit  daran  gelegen,  übersehen  und  sayersehonen 


a)  Hier  wie  aach  «oust  ist  „de*  der  Vorlage  iq  „dem*  bezw.  „deu",  die 
bdnlbe  ,8'  io  ea,  „zu"  in  „znm*  aafgelöst  worden. 
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wisBen.  Sollen  aiicli  die  vom  adel  in  iren  lehenkirchen  den 
visitatorii  beywonen  und  alle  nothwendige  bcfurderung  erzeig-en, 
weil  inen  dadurch  an  irer  gerechtigkeit  und  iuri  patronatus  nichts 
entzogen,  sondern  allein  gottes  ehre,  erbaltang  und  fortpfiantziing 
reiner  lere,  der  eingepfarreten  Seligkeit  imd  der  kirchen  gedeten 
gesaohet  und  befurdert  wird. 

Wen  aber  die  mitatoies  an  einen  ort  ankommen,  sol  erstlich 
der  anperintendens  den  pastom  einee  jeden  orte,  damit  ir  fleiß 
und  gescbicklicheit  desto  besser  exploriret  werde,  eine  predigt 
selbst  thnn  lassen,  und  hernach  sol  der  snperintendens  ffir  den  alter 
treten  nnd  dem  Telek  oder  eingepfarreten  kirchspiel  lenten  an- 
zeigen, das  diese  beenehnng  in  erhaltnng  rediter  lere  nnd  ehriat- 
lieher  znoht  fOrgenommen  sey,  ienen  nnd  den  nachkommen  an 
gute,  dammb  sollen  sie  an«^  gott  an  lob  nnd  inen  selbst  sor 
bessemng  gehorsamlich  erscheinen  nnd  helffen,  das  diese  be- 
snehnng  gute  frnoht  schaffe. 

Darnach  so  man  eine  kirohe     wie  1552. 
Tiaitiert,  soUen  erstlieh  der  pastor 
nnd  diaconi  von  der  lere  TMssig 
verhört  werden  in  allen  henbt^ 
artikeln. 

Zum  andern  sind  die  pastores      Und  den  sind  die  paetores  

und  diaconi  zu  fragen,  von  den      wie  1552. 
folgenden  artikeln,  wie  auch  die 
erforderten   personen   aus  dem 
volck. 

Zum  ersten.  Wn«  dor  pa.sror  wie  1552. 
und  diaconi  leren,  und  ob  sie 
ires  ampts  warten,  zu  gebfirlieher 
zeit  predigen  und  sacranient 
reichen  und  zu  den  krancken 
konien,  so  sie  gebeten  werden, 
lind  ob  sie  uff  bestimpte  zeit  die 
jugent    boren    im  catecbismo. 

Item,  ob  sie  die  privat  absolutio  Item.    Ob  sie  die  leute 

erhalten  und  einem  jeden  in  son«  und  insonderheit  die  einfeltigen 
derheit  sprechen  Yor  der  com-  in  der  beicht  fleissig  Terhoren 
mnnio.  nnd  im  catecbismo  examiniren, 

auch  die  privat  absolution  erhal- 
ien  nnd  einem  jeden  insonder- 
heit sprechen  vor  der  commnnion. 
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Item,  ob  sie  auch  Ar  ire  peison 
die  absolution  znyor  bei  iren  col- 
legen  oder  naohbar  suchen  und 
erlangen  und  sonst  in  irem  ampt 
getrew  und  fleissig  sein. 

Zum  andern.   Ob  einikeit  sey     wie  1552. 
zwischen  den  kirchenpersoxieii. 

Zum  dritten.  Von  aitten  der   und  leben  der  pastom 

pistom  und  diaoon.  und  diaoon,  ob  sie  anoh  mit  ehrist- 

Hchem  nnstraffbarem  wandel,  irer 
gemeine  Yorgehen  nnd  gute  ezem- 
pel  on  alle  exgemifi  geben. 

Zorn  Tierden.  Tom  yoick,  ob  Zum  Bierden.  Vom  volck,  wie 
in  der  stad  oder  im  dorff  per-  sich  die  kirchspiel  leute  gegen 
sonen  bind,  die  in  öffentlichen  das  göttliche  wort,  die  hochwir- 
sünden  leben,  als  in  ehebruch,  digen  sacrament  und  das  mini- 
uneblicher  beywonung  oder  an-  sterium  schicken  und  verhalten, 
derer  Unzucht.  ob  auch  öffentliche  verechter  und 

lesterer  derselben  verbanden. 
Item ,  ob  in  der  stad  oder  im 
dorff  personell  sind,  die  in  öffont- 
liclicn  *)iindf'n  Ipben,  als  in  eli»:*- 
bruch,  unehulichf^r  beywonung 
oder  anderer  Unzucht  oder  aiirh 
in  öffentlichem  hal.!.  zorn,  Un- 
einigkeit, Verfolgung  ires  nehe- 
sten,  wollen  sich  auch  zu  keiner 
yersünung  bewegen  lassen. 

Zum  flInfffeeB.  Ob  jemand  da  Zum  fOnfiten.  Ob  jemand  da 
seaberey  treibe.  aeuberey  treibe  oder  mit  wicken, 

boten,  planeten  lesen,  segnen, 
siebelauffen,  cbristallen  sehen, 
warsagen,  geltgraben,  und  der- 
gleichen abergläubischem  nnd 
teuffelschem  wesen  umbgehe,  und 
ob  auch  eüiche  bey  inen  rath 
und  hfilffe  suchen. 

Zum  sechsten.   Ob  noch  wal-     wie  1552. 
fartcn    oder    andere  öffentliche 
abgütterey  am  selbigen  ort  sey. 

Monumeata  Owmamae  Paedagogica  XXXVIU  12 


Digitized  by  Google 


178  Urkunden  u.  Akten  zur  Geschichte  des  mecklenburg.  Unterricbtewesenü. 


Zum  siebenden.  Ob  jemand  da  Zum  siebenden.  Ob  jemand  da 
leeterlich  rede  wider  gott  oder  lestorlich  rede,  wider  gott,  sein 
wider  christliche  lere.  wort  und  die  heili^^en  sacrament. 

oder   der   den    heiligen  namen 
gottes  mit  fluchen  und  schweren 
bey  den  wunden,  leiden,  marter, 
Baoramenten   Christi   und  der** 
gleichen  lesterlich  mißbrauche. 
Zum  achten.  Ob  jeniMid  moht     Zum  achten.  Ob  jemand  nicht 
xtt  clmaUieher  oommunio  geben  zu  ohristUcber  oemmQmon  gehen 
wolle.  wolle  nnd  unter  oder  vor  geen- 

digter  predigt  und  eommniixon 
aufigehe  und  anff  dem  kixehhoTe  oder  anders  wo  apateleren  gehe. 
Item,  ob  auch  anter  dem  gotiesdienste  bier  oder  brantenwein 
geadienokt,  kremerey  und  andere  leiohtfertigkeit  getrieben  werde. 
Item,  eb  jemand  vaS  die  sontage  und  andere  feste  mit  pflftgen, 
seen,  wagen  und  pferden  jenige  arbeit  Terriohte  und  also  den 
aabbath  entheilige. 
Zum  neunden.  Ob  etliohe  fal-     wie  tbftX 

tcber  lere  und  seeten,  als  der  ak  der  papisten,  wider- 

oder  andern,   die  teuffer,  saoramentirer  und  andern, 

kirohen  lestem,  anhengig  die  unsere  kirchen  lestem  

sind  und  Spaltungen  machen.  wie  1552. 

Zum  zehenden.  Ob  Wucherer  Zum  zehenden.  Ob  Wucherer 
da  sind.  da  sind,  oder  die  andere  über- 

setzen, mit  falscher  wahre  be- 
triegen  und  auch  ehrlicher  Icute 
guten  Damen  mit  Verleumdungen 
aft'terreden,  schmehen,  iestem  und 
derghMchen,  krenoken  und  ab* 
sehne  ulü  11. 

Zum  eilfften.  Ob  auch  mut-  Zum  eiititen.  Ob  auch  muth- 
willige  leute  sind,  die  dem  paator  willige  leute  sind,  die  iren  pa- 
und  den  diacon  drewen  oder  aie  stom  und  predigem  wegen  noth- 
«ohmehen  oder  poohen.  wendiger  gesetz  predigten,  und 

das  sie  ire  sünde  darin  besehei» 
denlich  und  m  der  besserung 
gesttafft,  oder  in  der  beicbt  und 
Bonaten  trewlich  zur  busse  Ter- 
manet  haben,  drewen,  flnehen 
oder  aie  Bchmehtti,  pochen  und 
▼erfolgen. 
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Zum  zwelfften.  Ob  etliche  ehe-      wie  1552. 
liehe  personea  voü  ein  ander  gO' 
iüufi'eo  sind. 

Zorn  dretxehenden.  Ob  etÜclie     wie  1652. 
eheleut  m  nneiiiikeit  miteiiuuider 

leban.   Item,  ob  auch  die  ver- 

löbninen  ehrittlloher  und  ordea- 
lieher  weise  mit  TorhergelieDdem  gebete,  auch  mit  Torwimea  beider- 
seits eitern  oder  Yoimnnden  gehalten  und  den  feiner  die  hoeh* 
teiten  naefa  gotteiwort  und  unser  kirohen-  und  polieey  ordamig 
in  gottes  furebt,  messigkett,  lucht  und  erbarkeiti  on  die  leiohfr- 
fertigkeit  und  on  unnötigem  Überfluß,  daraafi  offte  viel  Uneinigkeit 
und  Unheils  entstehet,  gehalten  werden. 

Zum  vierzehuüden.  Ob  etliche  Zum  vior/ehenden.  Ob  unge- 
kinder  ire  eitern  pochen  oder  horsame  mutwillige  kinder  da 
schlagen  eto.  sein,  die  iren  oltprn  pochen  oder 

schlageu,  oder  wen  sie  alt  und 
abgelebot  und  ire  erbe  den  kin- 
dem  ubergeben,  sie  von  sich 
Stessen  und  nicht  mehr  hausen 
oder  neren  wollen  oder  aber  auch 
wider  derselben  willen  und  con- 
sens  sich  woUen  Torloben  und 
ehelich  werden. 

Zum  fottlbehenden.  Wie  es  mit  Zum  toffiiehenden.  Wie  es  mit 
dem  begrebnis  gehalten  werde,    dem  begrebnifi  gehalten  werde, 

und  obs  alles  ehrlich  und  mit 
chzistUehen  ceremonien  sugehe 
und  die  nachbam  gern  mit  nach- 
folgen, ob  auch  die  unzeitige 
gastereien,  die  man  beygraÜt 
nennet,  abgeschafTet  sein.  Item, 
ob  auch  die  kirchhöve  v  er  wäret 
und  von  einer  jeden  dorffschafft 
ir  anteil  gebessert  werde. 

Zum  sechzehenden.    Wie  die     wie  1552. 
schul  regiert  werde,  und  wie  die 

pefsonen  yersorget  sind.   sind,  und  ob  sie  ir  ampt 

trewlich  thun  und  ein  au£fnchtig 
leben  ffiren. 

12» 
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seiBM  BOBS  Jheso  CfariBti,  mit  uff-  tamb,  rtedie  imd  hmshafffeen  sa 
erwecknng  der  todten  und  vielen  dieeem  fttnembaten  und  loteten 
gioBsen  minkeln.  Und  Bai  dabey  ende  geordnet^  eilielt  mid  be- 
beseoget,  dea  dieies  «me,  elende  wnret,  des  w  wonungMi  und 
menscbliob  gesohleoht  niekt  in  tempel  gottes  eein,  darin  wäre 
dieeem  Tergenglioben  weaen  er-  erkentnifi  und  «nniffiuig  gottee 
sobaffen  aey,  eendem  das  er  im  und  nnsen  beSandea  Jean  Cbrlati 
eine  ewige  bliebe  im  menaeb-  lenebte  nnd  gott  eine  ewige 
Heben  gesobleebt  aamlen  wolle»  kiibbe  dnreb  aein  vnxt  nnd  pre- 
weleber  er  aebie  weiabmt,  ge*  digampt  geaamlet  werde,  in 
recbtigkeit  nnd  ftende,  In  ewig-  welchen  versamlungen  herrn  und 
keit  mitteilen  wolle.  unterthanen.  jung  und  alt,  gott 

»emptlich  anruiieu,  dancken,  iubeii 

und  preisGQ. 

Das  nn  dieaer  götäieber  will,  So  erkennen  wir,  daa  wir  Tor 
nnd  der  aon  gottea  Jbeana  Cbri-  allen  dingen  dem  ewigen  gütigen 
atua  nnd  die  gdttlicbe  lere  im  gott  nnd  unaerm  beilande  Jean 
menaeblioben  geaebleobt  bekant  Cbriato  dieaen  iümebmen,  boben 
weren,  bat  gott  aelba  daa  pre-  und  angenemeaten  dienat  eobüldig 
digampt  eingeaetat  nnd  wil,  das  sein,  das  wir  sein  heiliges  gott- 
((ffentliohe,  ehrliche  versamhmgen  liebes  wort  von  hertzen  lieb  haben, 
sind,  darin  seine  lere  den  men-  Reissig  hören,  lesen,  öffentlich 
sehen  öffentlich  lurgetragen werde,  bekennen,  in  unseren  iürätea- 
Wil  auch  durch  die  selbige  seine  thünien  und  landen  rein  und 
lere  krefftiglich  wircken.  Und  hat  trevvlirb  predigen  lassen  und  als 
derhalben  allen  menschen  geboten,  den  li  iliesten  tewersten  schätz  und 
seine  lere  zu  hören  und  zu  er-  eine  gute  werde  beylage  unsem 
haltuiig  des  predigampts  trewiich  uachkomen  und  lieben  getrewen 
hülffc  zu  thun.   Und  hat  offt  der-  unterthanen  rem  und  imverfeischt 

halben  die  regenten  ernstlich  an-  verwaren  und  auä'erbea  

gesprochen,  als  psalino  DE  

Von  wegen  dieaer  aller  höhe-  So  aind  wir  ja  alß  oberste 
sten,  ernstlichaten,  unwandelbaren  patron  und  acbutsherr  der  kiroben 

iiuDgeu  io  , GeseUaammlung  iür  am  MeckL-Schwerinächtiu  Lande".  Ente 
Sarnmlnng,  vom  Anbeginn  der  Tätigkeit  der  Geaetagebnng  bis  tarn  Anfiuige 
des  19.  JabrhQBderte.  Zweite  veniiehrtB  uad  ▼erbewerte  Auflage  der  sog. 
Fatchimschen  GesetMunmlung.   It  Band.    1805.   &  1—87.  S.  87—264.  und 

sonst.  Ein  Teil  ist  auch  abgedrackt  in  Vormbaum,  £v.  Schulordnungen.  I.  Band. 
18G0,  S.  59  — G5;  nicht  zu  vergessen  das  große  Wnrk  von  Richter:  Die  ev. 
Kirchonordnungen.  Band  II.  184fi.  S.  11'»  tt'.  —  Ich  las  u.  ö  wie  ü,  &,  ö; 
die  häuüge  Abkürzong  „un"  wie  das  ebeut>ooft  vorkommende  gUnd". 
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gtbot  göttttokw  ttuoBM  eikeol  imd  keiligen  prediguuptB  m  an- 
Üe  hooU5b]i49lie  beitsohafik  im  sern  von  gott  uns  yerliehenen 
bertsoglliiim  Meckelnbnrg,  das  förstenthumen  und  landen  gott 
sie  gott  diesen  gehorsam  vor  zu  ehren  und  zu  christlicher  und 
allen  dingen  schuldig  ist,  allen  heilsamer  verwaltun^^  des  gantzon 
mfiglichen  vleis  zu  thuu,  das  in  kirchenaiupta  gott  diesen  ^e- 
iren  landen  das  heilig  evange-  horsam  für  allen  dingen  schuldig, 
lium  rein  und  trewlich  ge prediget  daa  wir  das  heilige  predigampt 
werde,  und  das  der  son  gottes  in  unsern  Idrchen  mit  tüchtigen 
Jhesus  Ohristus  und  yeino  wol-  peraonen  und  predigern,  welche 
thaten  recht  erkant  und  also  zur  pfiantznng  und  außbreidung 
gott  recht  ftngeriitTen  und  ge-  der  lehr  des  heiligen  evangelii 
preiset  und  viel  menschen  selig  (welches  der  grundt  und  kerm 
werden,  und  das  dazu  die  kircben  aller  christlichen  kirchen  regie- 
mit  tQohtigeD  personen  bestellet,  rung  ist)  geschieket  mnd  trew 
consiatoria  verordnet,  und  christ-  sind,  christlich  besteilen  und  zucht 
liehe  zwsht  und  studia  erhalten  und  studia  der  göttlichen  lehr, 
werden.  und  andern  nötigen  künaten  und 

spiaehen,  so  die  bfieher  des  göttlichen  worts  zu  lesen  und  ver- 
stehen md  andern  für  zn  lesen  and  sa  erkleren  nötig  sind,  in 
der  schulen  fortpflantaEen  und  erhalten,  auch  ordentliobe  Visitation 
der  Idrahen,  sohnlen,  klSater  und  hospitalen  filmemen  nnd  das 
kireben  gericht  zu  erhaltnng  reiner  lehr,  cbristlieber  zuobt,  sobuts 
der  priester  nnd  irer  einkomen  und  aller  kirobengütem  und  ehe* 
laefaen  gebfirlieber  Verrichtung  cbristlieb  bestellen  ond  mit  ernst- 
Hoher  exeontion  halten  lassen,  so  viel  uns  müglich. 

Derhalben  wir  neben  unserni  freund tUchen  lieben  brudern 
hertzog  Johans  Albrcchten  hochlüblicher  und  seliger  gedechtniß 
für  funffzig  jaren,  unsere  kirchenordnung ,  wie  es  mit  christlicher 
lehr,  reichung  der  sacramente,  Ordination  der  diener  des  evangelii, 
ordentlichen  ceremonien  in  unserer  lande  kirchen  und  schulen 
gehalten  wird,  oÖentiicb  haben  außgehen  und  publiciereu  lassen. 
Welche  wir  auch  nachmals  in  iren  wurden  bleiben  zu  lassen  und 
nicht  abzuthun  oder  ziiverwerfVen ,  sondern  allein  revidiren,  und 
was  in  dem  exaraine  von  der  lehr  mangelt,  in  eine  beöondero 
schrifft  verfassen,  und  wo  ea  die  notturft  erfodert,  besser  zu 
erkleren  bedacht  sind. 

Befehlen  darauif  allen  unsem  unser  universitet  m  Rostock 
professorn,  Superintendenten,  pfarherrn,  predigern,  dia*  oni  u  unnd 
andern  kirchen  unnd  sobuldienem,  auch  uusern  amptieuten  und 
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Beines  eona  Jheau  Christi,  ndt  uff-  tamb,  stedte  und  henehaffiteii  sn 
erweokimg  der  todien  und  vielen  diesem  ftmembsten  und  leteten 
grossen  mirakeln.  Und  hai  dabey  ende  geordnet,  erhelt  und  be> 
bezeuget,  des  diaseo  ame,  elende  wäret,  das  es  wonnngen  und 
mensehUch  gesohleolit  mebt  an  tempel  gottes  sein,  dn^  mne 
diesem  TeigengUohen  iresen  er-  erkeniniB  nnd  anroffüng  gottes 
seliaffen  sey,  sondern  das  er  im  und  unsere  heüandes  Jesu  Christi 
eine  ewige  kirehe  im  mensoh-  leuefale  und  gott  dna  ewige 
Heben  geschleeht  samlen  wolle,  kirehe  duroh  sein  wori  und  pre* 
welcher  er  seine  Weisheit,  ge-  digampt  gesamlet  werde,  in 
rechtigkeii  und  freude,  in  ewig-  welchen  versamlungen  herm  und 
keit  mitteilen  wolle.  auterthanen,  jung  imd  alt,  gott 

semptlicb  anruffen,  dancken,  loben 

und  preisen. 

Das  nn  dieser  göttlicher  will,  So  erkennen  wir,  das  wir  Yor 
und  der  son  gottes  Jhesus  Chri-  allen  dingen  dem  ewigen  gütigen 
stus  und  die  göttliche  lere  im  gott  und  unserm  heüande  Jesu 
menschlichen  geschleeht  bekant  Christo  ^esen  fiürnehmen,  hohen 
weren,  hat  gott  selbs  das  pre-  und  angenemesten  dienst  sohüldig 
digampt  eingesetzt  und  wil,  das  sein,  das  wir  sein  heiliges  gött- 
öffentliche, ehrliche  versamlungen  Hohes  v.  ort  von  hertzen  heb  haben, 
sind,  darin  seine  lere  den  men-  fleisöig  huren,  lesen,  oileothch 
sehen  (Uli i(  h  1  urgetragen  werde,  bekennen,  in  unseren  fürsten- 
Wil  auch  durch  die  selbige  seine  thümen  und  landen  rei»  und 
lere  krefftiglich  wircken.  Und  hat  trewlich  predigen  lassen  und  als 
derhalben  allen  menschen  geboten,  den  höhesten  tewersten  schätz  und 
seine  lere  zu  hören  und  zu  er-  eine  gute  werde  beylage  unsern 
haltung  des  predigampts  trewlich  nachkomen  und  Heben  getrewen 
hiilffe  zu  thun.   Und  hat  offt  der-  unterthanen  rein  und  unverfelsobt 

halben  die  regenten  ernstlich  an-  Torwaren  und  aufterbeu  

gesprochen,  als  psalmo  II  

Von  wegen  dieser  aller  höhe-  So  sind  wir  ja  alß  oberste 
sten,  ernstlichsten,  unwandelbaien  pation  und  sohutsherr  der  kirohen 

nuugen  in  .Gesetzsammlung  liir  die  Meckl.-Schwerinschen  Lande Ki«t€ 
Samuliiog,  vom  Anbeginn  der  Tätigkeit  der  Get$etzgebung  bis  nun  Anfimge 
des  19.  Jahrhimdeits.  Zweite  venn«hrtQ  und  Terbeaiierte  Anflage  der  BOg. 
Paichimicben  OeMtBrnnmlong.  II.  Baad.  1805.  &  1—87.  S.  87->264.  und 
sonst.  Ein  Teil  ist  auch  abgednickt  in  Yonnbaum,  £v.  Schulordnungen.  I.  Band. 
1860.  S.  59  — 65;  nicht  zu  ver^es?en  das  große  Werk  von  Richter:  Die  ev. 
Kirchenordnungen.  Bund  II.  1846.  S.  115  ff.  —  l'  li  la.s  fi,  wie  ü,  &,  ö; 
die  häufige  Abkürzung  „an*  wie  dm  ebensooft  vorkommende  .und*. 
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gtbofc  gMttUliw  mtiMtot  ovkeat  mid  heiligen  predigampts  in  un- 
dfo  lioehlftUiehe  liemobttÜ  Im  «em  Ton  gott  une  verliehenen 
kettiogämm  Medrahbnrg,  das  ftntenthamen  und  landen  gott 
tie  gott  diesen  gehorsam  vor  zu  ehren  und  m  christlicher  und 
allen  dingen  schuldig  ist,  allen  heilsamer  Verwaltung  des  gantzen 
inüglichen  vleis  zu  thun,  das  in  kirchenampts  gott  diesen  ge- 
iren  landen  das  heilig  evango  horsam  fär  allen  dingen  schüldig, 
Kum  rein  und  trewlich  geprediget  das  wir  das  heilige  predigampt 
werde,  und  das  der  son  gottes  in  unsern  kirchen  mit  tüchtigen 
.Thesus  Christus  und  snino  wol-  personen  und  predigern,  welche 
thaten  recht  erkant  und  also  zur  pflantzung  und  auübreidung 
gotr  recht  anfi:eruflfen  und  ge-  der  lehr  des  heiligen  evangelü 
preiset  und  viel  menschen  scli^  (welches  der  grundt  und  kerm 
werden,  und  «las  dazu  die  kirchen  aller  chnetiichen  kirchen  regie- 
mit  tüchtigen  personen  bestellet,  rung  ist)  geschicket  nnd  trew 
eonsistoria  verordnet,  und  ohrist-  sind,  christlich  bestellen  und  zucht 
liehe  sucht  und  studia  erhalten  und  studia  der  göttlichen  lehr, 
werden«  und  andern  nötigen  künsten  und 

sprachen,  so  die  bücher  des  göttlichen  worts  zu  lesen  und  ver- 
stehen und  andern  für  su  lesen  und  zu  erkleren  nötig  sind,  in 
der  schulen  fortpflantzen  und  erhalten,  auch  ordentliche  visitotion 
der  küehen,  sohnleui  klöstor  und  hospitalen  fumemen  und  das 
kirchen  gericht  zu  erhaltung  reiner  lehr,  christlicher  sucht,  sehnte 
der  priestor  und  irer  einkomen  und  aller  kirchengdtem  und  ehe- 
seehen  gebflrlicher  ▼errichtnng  christlich  bestellen  und  mit  einst- 
fioher  execntion  halten  lassen,  so  Tiel  uns  müglich. 

Derhalben  wir  neben  unserm  freundtUchen  lieben  brudem 

hertzog  Johans  Albrcchten  hochlöbliohor  und  seliger  gedechtniß 
für  funffzig  jaren,  unsere  Idrchenordnnng,  wie  es  mit  christlicher 
lehr,  reichung  der  sacramente,  Ordination  der  dieoer  des  evangelii, 
ordentlichen  ceremonien  in  unserer  lande  kirchen  und  schulen 
gehalten  wird,  öffentlich  haben  außgehen  und  pubUcieren  lassen. 
Welche  wir  auch  nachmals  in  iren  wurdi^i  bleiben  zu  lassen  und 
nicht  abzuthun  oder  zuv^  i  ns  ertien ,  sondern  aliein  revidiren,  und 
waa  in  dem  examino  von  der  lehr  mangelt,  in  eine  benondere 
schriift  verfassen,  und  wo  es  die  notturft  erfodert,  besser  zu 
erkleren  bedacht  sind. 

Betehlen  daranff  a]h  n  unsern  unser  uiiiversitet  zu  Rostock 
profossom .  siiperintendetiten,  pfarherrn,  predip:crn,  diaconen  nnnd 
snderu  kirchen  unnd  scholdienem,  auch  unsern  amptleuten  und 
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in  gemem  aUen  noBem  nnterthanen  mid  Mhute  ▼erwanten,  das  sie 
alle  dieser  unser  Ordnung,  so  viel  ein  jeden  belangen  timt,  flelaalg 
und  trewlieh  nach  kommen  and  in  raderheit  die  pastom  und 
Idrohendlener  beide  in  predigen  nnd  anderer  kirehenampter  Ter- 
waltong  rieb  dieser  aus  gottos  wort  fUrgestelten  form  der  lebr 
nnd  oeremonien  gemefi  und  geborsam  ebne  einige  Terednemng 

oder  neweruDg  euitreobtig  balten  

Befeblen  anob  sonderlieb  misem  snpermtendenten,  das  sie  m 
allen  visitationibiis  md  synodis,  flbiiemblidi  darauff  fleissige  anff- 
sicht  baben,  das  in  der  lebr  und  oeremonien  und  allen  andern 
stücken  des  gantzen  kirchenampts  dieser  unser  kirchenordnung 
trewiicli  iiachgelebet  und  also  gott  zu  ehren  und  zu  vieler  menschen 
Seligkeit  christliche  eintracht  in  diesen  iandön  erhalten  werde. 
Dazu  wolle  der  ewige  gott  und  vater  durch  seinen  eiiigebornen 
8ohn  unsem  herrn  und  heiiandt  Jesum  Christum  mit  seinem  heiligen 
geist  unsere  hertzen  allezeit  gnediglich  regieren  und  steroken. 
AMEN. 

[Es  folgt  nun  die  Vorrede  Ton  1552.] 

Kirchenordnung :  Kirehenordnung: 

so  in  nnsem,  Joban  Albrecbts,  so  in  unsem,  Joban  Albreobts 
Yon  gottes  gnaden  berftsogen  zu  und  Uliicbs,  gebrüdere  von  gottes 
Heokebiburgf  fttrsten  su  Wenden,  gnaden ,  berteogen  an  Ifeokebi- 
grayen  zu  swerin,  der  lande  bürg,  flOrsten  zu  Wenden,  gnTon 
Bostook  und  Stargard  berm,  zu  Scbwerin,  der  Umde  Boatook 
fOrstenibumen  und  landen  sei  und  Stargardt  berm,  filrsten- 
gebalten  werden.  tbOmen  und  landen  sol  gebalten 

werdw. 

Cbristliohe  kirchenordnung  ste-     wie  1552. 
bet  fumemlich  in  fünff  stücken. 

ErstHch  in  pflaut/^ung  und  er-      wie  1552. 
kentniti    der    einigen,  waihaff- 
tigLu,  ewigen,  rechten  lere  des 
evangelii  

Zum  andern,  in  erhalbin<^  des     wie  1552. 
kirchenampts,  nemlich  des  mini- 
sterü  6?angeUci  

Das  dritte  stfick  ist,  ehrliche,     wie  1552. 
nützliche,  euserliche  ceremonien 
in  kirchen  
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Di9  vittrde  stflok  ist»  erhaltang 
elizi§ilicli6r  schulen  imd  Stadien. 
Denn  dieses  ist  gewislieli  gottes 
wiUe,  das  etiiohe  lent  also  off- 
gesogen  und  unterwiesen  werden, 
das  sie  der  propheten  und  apo- 
stein  sehrifft  lesen  lernen  und 
iMfDach  andern  fiur  lesen  können, 
dasn  Teretand  der  spradien  imd 
mehr  knnste  dienen,  wie  S.  Pan^ 
lus  Timotheo  gebeut,  er  sol  an- 
halten mit  lesen,  leren  und  trösten. 
Das  kan  nicht  sein,  wo  nicht  recht 
beatelte  schulen  sind. 

Das  fünflTte  stuck  ist,  veiordiiuiig 
gewisser  güter  und  einkomen,  da- 
mit die  prediger  in  kirchen  und 
lerer  in  schulen  gebürliche  Unter- 
haltung haben,  wie  offt  in  gött- 
hchen  geboten  gtiiioldet  wird,  und 
Ö.Paulusmit  ausgedruckten  %v(iitea 
spricht,  1.  Cor.  9:  Also  hat  es  der 
kerr  geordnet,  das  diese,  so  das 
evangelium  Terkftndigen,  Yom 
erangelio  leben. 

Tom  ersten  atihek,  nemUek 
Ton  der  lere. 


wie  1552. 


wie  1552. 


Yom  ersten  stücke,  nemliek 
von  der  lere. 


Das  ander  teil.  Das  ander  teil. 

Ton  erhaltnnsr  des  predig-  Von  erhaltang  des  predig- 

anpta  oder  ministerii  evan-  ampts  oder  ministerii  eTan- 

geUeL  geliei. 


Ton  der  yisitatio.  Von  der  Visitation. 

Des  kansraters  engen  und  fiis-     wie  1552. 
trit  madien  den  aeker  fett,  also 
sagt  das  alte  spfiokwort  sn  er- 

innerung,  das  in  aller  regierung 
nötig  ist,   das  diese  personen, 
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welchen  (iirDemlich  die  regienmg 
befolben  ist,  selb  Tleinig  ofbeheii 
und  merokeii  aolleiif  wie  man 
luuiBlielt 

Alao  iät  iiochuütig,  dad  trewe   das  die  Superintendenten 

uifseher  bey  weilen  die  kirchen  als  trewc  uilseher  bißweiien  die 

besuchen  und  erkunden  Bich  von  kirchen  

der  lere  und  sitten  der  pastom,     wie  1552. 

von  des  volcks  verstand  und  bes- 

serung,  von  üfl'ontlichGn  lästern, 

ebfbriich   und  anderer  iinzncht, 

von  verachtunt;   der  rhristüclien 

lere    und   sacrament,    von  un- 

einikeit   zwischen   den  pastom 

und  dem  volck,  von  der  pastom 

Bchnts  und  onterbaltung,  von  den 

gebe  wen,  vom    einkomen  der 

kirchen,  davon  man  die  pastom, 

diaeon,   schuln,    hospitaln  und 

arme   leut,  welchen   die  kirch 

hülffe  thnn  nuu,  unterhalten  aoL 

Nn  kan  nicht  alle  jar  eine  wie  1552. 
gantze  und  general  visitatio  ge- 
schehen. Darumb  wollen  wir 
mit  goLtus  hülff  verordnen,  das 
in  jedem  jar  in  etlichen  emptern 
die  kirchen  visitiert  werden.  Und 
8ol  das  consistorium  davon  er- 
innerung  thun  und  de  register 
bey  sich  haben. 

ErstUoh  aber  wollen  wir  eine  wie  1552. 
gemeine  viaitalio  im  gantsen 
ffirstenthnm  mit  gottee  bülff  für- 
nemen.  Dain  aollen  neben  den 
gelarten  etliobe  peraonen  vom 
adel  und  landretben  yerordnet 
werden.  Und  sol  daan  die  un- 

ko8t  auB  den  Idoater  gütem  ge-   anß  den  nldtter  gftfeaim 

nommen  werden,  wie  auch  in  oder  aufi  den  negstea  euptecn 
der  particalar  Tiaitatio  damit  der  genommen  weiden»  
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•men  leirt,  ao  Tiel  mAglidbi  »t,     wie  1562. 
Ttnohonet  werde. 

IM  sol  dabey  der  notaiioe  Uni  eol  dabey  jedes  BQperin- 
coiMiitorii  sein,  der  ordedioke  tendenten  misses  notarins  nri- 
rsgislef  madie  Toa  allen  kirolien  tatleiüs  sdn,  der  ordenlielie  re- 
and  TOD  den  fnmemsten  hand-  gister  maohe  Ton  atten  kirohen 
Ingaii.  Diese  registor  sollen  bey  des  creisses  und  Ton  den  f&r- 
dsBi  eonsistorio  Terwart  werden,  nemsten  handlungen  so  anff  der 
Und  werden  die  gesandten  selb  Yisitalioa  ffirfallen  nnd  Terriobtet 
bedsneken,  wo  der  tahmg  sn  werden,  und  niglelob  fleissig  pro- 
n^hen,  und  wie  in  emptetn  die  toeollire  den  sitstand  der  wedmen 

dorff  sdialften  in  die  nekesten  oder  wonang  der  pastom  

ätedte    durch   die   amptleut  zu 

erfordern.  gleicher  gestalt  auch  der  nchul- 

Lüd  bo  «ie  au  ein  ort  ankörnen,  meister,  Organisten,  custer,  ur- 
80I  erstlich  der  prediger  unter  raen  und  siechen  gründe,  hebung, 
den  vieitatom  ein  predigt  thun,  besoldung,  gerechtigkeit,  freyheit. 
darin  dem  volck  angezeigt  werde,  Item,  derselben  als  auch  der 
das  diese  besuchuDg  zu  erbaltung  oeconoiuen  und  Vorsteher  grava- 
r  ( litei  lere  und  christlicher  zucht  mina,  citation,  eingebrachte  ant- 
mrgenomen  «ey,  inen  und  den  wort,  abschied,  und  wf>8  derglei- 
nachkomen  zu  gut,  Darumh  sollen  chen  mehr  isf,  das  den  kirchen, 
sie  auch  gott  zu  lob  und  inen  schulen,  arinenheusern  und  der 
selb  zu  besserang  gehoraamhch  posteritet  dienlich  ist.  Solches 
«nebeinen  und  helffen,  das  diese  alles  sol  der  notarius  fleissig  in- 
besncbong  gute  fruokt  schaffe.     ventiren  und  protocolliren,  auek 

hemaeh  mundiren  nnd  dem*)  eon- 
sistorio und  superinteodeaten  desselben  creisses  jeden  ein  ahachrifft 
znr  nachrichtung  ubergeben.  Es  sollen  aber  die  visitatores  die 
bestirnte  -nsitation  Tier  oder  zu  weioigsten  drey  wochen  zuTor  den 
emgepfarton  Junckern  scbrifftUob  notifloim  und  den  andern  kirek- 
spiel  lenten  duiek  den  pastom  von  der  oantiel  Terkilndigen 
lassen,  doek  das  sie  die  aeit  des  jars  in  aokt  nemen,  damit  die 
bawrslente  an  iren  aekerbaw  und  emdte  nickt  verkindert  werden. 

ünd  sollen  so  wol  unser  amptleute  als  des  kirekspiels  Ter- 
«ante  Tom  adel  Ire  untergekdrige  leut  und  untertkanen,  wen  die 
lifltationes  anff  einen  werekeltag  einfallen,  mit  koTodiensten,  weil 
ksr  Seelen  seHgkeit  daran  gelegen,  ubeiseken  und  suTorsokonen 


a)  Hier  wie  auch  .sonst  ist  .de"  der  Vorl»f?e  in  „dem*  besw.  ,den",  die 
Endsilbe  .e"  ia  en,  .eü"  ia  „zuin~  aufgelüöt  wordeo. 
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wissen.  Sollen  auch  die  Tom  adel  in  iren  lehenkirchen  dea 
Tisitatorn  beywonen  und  alle  nothwendige  befordenuig  eneigen^ 
weil  inea  dadareh  an  irer  gerechtigkeit  und  iozi  patronatus  niohte 
entzogen,  sondern  allein  gottoe  ehre,  erhaltung  und  fortpflantzoog 
reiner  lere,  der  eingepfa treten  Seligkeit  und  der  kirohen  gedeien 
gesuchet  und  befurderl  wird. 

Wen  aber  die  mtatareB  an  einen  ort  ankommen,  eol  eietlieh 
der  rapenntendens  den  pastom  eines  jed«i  orte,  damit  ir  fleiß 
nnd  gesebiokUeheit  desto  besser  ejq^loxtret  werde,  eine  predigt 
selbst  tbnn  lassen,  und  hemaoh  so!  der  supeiintendeos  lllr  den  altar 
treten  und  dem  Tolok  oder  eingepfarreten  kirchspiel  lauten  an- 
seigen,  das  diese  besudmng  sn  erbaltung  reciiter  lere  und  ehrist' 
lieber  sneht  fOrgenommen  sey,  ienen  und  den  naobkommen  sn 
gute»  daiumb  sollen  sie  auch  gott  an  lob  und  inen  selbst  sur 
bessemng  gehorsamlieh  eiadlieinen  nnd  belffen,  da»  diese  be- 
sucbnng  gute  frucht  schaffe. 

Damach  so  man  eine  kirche     wie  1552. 
visitiert,  sollen  erstlich  der  paator 
und  diaconi  von  der  lere  vleissig 
verhört  werden  in  allen  heubt- 
artjkeln. 

Zum  andern  »ind  die  pastores      Und  den  sind  die  pastofes  

und  diaconi  zu  frapren,  von  den      wie  1552. 
folgenden  artikein,  wie  auch  die 
erforderten  personen  aus  dem 
volck. 

Zum  ersten.  Wan  der  pastor  wie  1552. 
und  diaconi  leren,  und  ob  sie 
ires  ampts  warten,  zu  gebürlicher 
zeit  predigen  und  sacrament 
reichen  und  su  den  kiancken 
komen,  so  de  gebeten  werden. 
Und  ob  sie  uff  bestimpte  zeit  die 
jugent    hören    im  catechismo. 

Item,  ob  sie  die  privat  absolutio  Item.    Ob  sie  die  leate 

erhalten  nnd  einem  jeden  in  son-  und  insondwheit  die  einfeltigen 
derheit  sprechen  vor  der  com-  in  der  beicht  fldssig  Torhören 
munio.  und  im  catechismo  ezaminiren, 

auch  die  prirat  absolution  erhal- 
ten und  einem  jeden  insonder- 
heit sprechen  Tor  der  commnnion. 
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Item,  ob  sie  aaob  f&r  ire  peisoii 
die  absolution  sjiTor  bei  iren  col- 
legen  oder  nacbbar  Sueben  und 
erlangen  und  sonst  in  irem  ampt 
getrew  und  fleissig  sein. 

Zum  andern.  Ob  einikeit  aey     wie  A552, 
zwischen  den  kirchcnpersonen. 

Zum  dritten.   Von  sitten  der   und  leben  d^  pastom 

pasiorn  und  diaoon.  und  diaeen,  ob  sie  aneb  mit  obrist- 

Hebem  unstraff barem  wandel,  irer 
gemeine  vorgeben  und  gute  exem- 
pel  OD  alle  ergemifi  geben. 

Zum  Vierden.  Vom  Toick,  ob  Zum  Tierden.  Yom  Tolck,  wie 
in  der  siad  oder  im  dorff  per>  siob  die  Idrobspiel  leute  gegen 
ionen  sind,  die  in  öffentlichen  das  göttlicbe  wort,  die  hochwir- 
sünden  leben,  als  in  ehebruch,  digen  sacrament  und  das  mini- 
unehlichcr  beywonuug  oder  an-  sterium  schicken  und  verhalten, 
derer  Unzucht.  ob  auc]i  öiientliche  verechter  und 

lesterer  derselben  verbanden. 
Item ,  ob  in  der  stad  oder  im 
dorff  personen  sind,  die  in  öffent- 
lichen Bünden  leben,  als  in  ehe- 
bruch, unehelicher  beywonung 
oder  anderer  unzucht  oder  auch 
in  öffentlichem  hal.l,  zorn,  Un- 
einigkeit, verfülgun«;  iros  nehe- 
sten,  wollen  sich  auch  zu  keiner 
versiinung  bewegen  lassen. 

Zum  länfften.  Ob  jemand  da  Zum  fümfflen.  Ob  jemand  da 
leaberey  treibe.  zeuberey  treibe  oder  mit  wicken, 

bdten,  platteten  lesen,  segnen, 
siebelanfifen,   cbristallen  seben« 
waisagen,  geltgraben,  und  der- 
gleiohen    abergleubisebem  und 
teuffelschem  weseh  umbgebe,  und 
ob  aucb  etliobe  bey  inen  ratb 
und  bfilffe  suchen. 
Zum  sechsten.    Ob  noch  wul-      wie  1052. 
farten    odtr    andere  ötlentliche 
abgöttcrey  am  selbigen  ort  sey. 
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Zum  siebenden.  Ob  jemand  da  Zum  siebenden.  Ob  jemand  da 
leöterlich  rede  wider  gott  oder  lesterlich  rede,  wider  ^ott,  sein 
wider  christliche  lere.  wort  und  die  heilii^cMi  ^acrament. 

oder   der   den    heiligen  namen 
gottes  mit  tiuchen  und  schweren 
bey  den  wunden,  leiden,  marter. 
sacramenten   Christi    und  der- 
gleichen lesterlich  mifibrauche. 
Zum  achten.  Ob  jemand  niobt     Zum  achten.  Ob  jemuid  nicht 
zu  chriBtUchor  commimio  gehen  zu  christlicher  commanion  geheo 
wolle.  wolle  und  unter  oder  ror  geea- 

digter  predigt  und  oommnnion 
anfigehe  und  auff  dem  kirohhoTe  oder  anders  wo  spatriereD  gehe. 
Item,  ob  auch  unter  dem  gottesdieüBte  hier  oder  brantenwein 
geeohenckt,  kremerey  und  andere  leiohtfertigkeit  getrieben  werde. 
Item,  ob  Jemand  waS  die  sontage  und  andere  feste  mit  pfifigen, 
Seen,  wagen  und  pferden  jenige  arbeit  Terrichte  und  also  den 
«abbalh  eniiieilige. 
Zum  neunden.  Ob  etMche  faU     wie  1552, 

scher  lere  und  aeeten,  als  der  als  der  papisten,  wider- 

widerteoffer  oder  andern,   die  teuffer,  sacramentirer  und  anden, 

unsere  kireheii  lestora,  anhengig  die  unsere  kirohen  lestem  

sind  und  Spaltungen  machen.  wie  1552. 

Zum  zehenden.  Ob  Wucherer  Zum  zehenden.  Ob  wuoherer 
da  sind.  da  sind ,  oder  die  andere  über- 

setzen, mit  talscher  wahre  be- 
triegen  und  auch  ehrlicher  leute 
guten  namen  mit  Verleumdungen 
affterreden,  schmehen,  lestern  und 
dergleichen,  krencken  und  ab- 
schneiden. 

Zum  eilfften.  Ob  auch  mut-  Zum  eilfften.  Ob  auch  rauth- 
willigf^  leute  sind,  die  dem  pastor  willii^c  loute  sind,  die  ireri  pa- 
und  den  diacon  drewon  oder  sie  storn  und  predigern  wegen  noth- 
achmeheu  oder  pochen.  wendiger  gesetz  predigten,  und 

das  sie  ire  sünde  darin  beschei- 
denlich  und  zu  der  besserung 
gestrafft,  oder  in  der  beicht  und 
sonsten  trewlich  zur  busse  ver- 
manet  haben,  drewen,  fluchen 
oder  sie  schmehen,  pochen  vnd 
▼erfolgen. 
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Zum  zwelfften.  Ob  etliche  <  he-      wie  1552. 
liehe  pprsonen  von  ein  auder  ge- 
iauffen  sind. 

Zum  dreizehenden.  Ob  etüohe     wie  1552. 
eheleut  in  imeinikeit  miteinaiider 

leben.   Item,  ob  aueh  die  Ver- 
löbnissen ehrisUieher  nnd  oiden- 
lidier  weise  mit  Torbergehendem  gebete,  aneh  mit  yorwissen  beider- 
•eiis  eltom  oder  Vormunden  gebalten  und  den  femer  die  hoch- 
smien  naeb  gotteswort  und  unser  kireben-  und  poUeey  Ordnung 
in  gottes  furebt,  messigkeit,  suebt  und  erbaikeit,  on  die  leiebt- 
fertigkeit  und  on  unnötigem  uberiuß,  danmß  offte  viel  Uneinigkeit 
und  unbeils  entstehet,  gehalten  werden. 

Zum  vierzehenden.  Üb  etliche  Zum  vierzehenden.  Ob  unge- 
kinder  ire  eitern  pochen  oder  horsame  mutwillis:e  kinder  da 
schlagen  etc.  sein,  die  Iren  eitern  pochen  oder 

schlagen,  oder  wen  sie  alt  und 
abgelebet  und  ire  erbe  den  Lin- 
dem ubergeben,  sie  von  sieb 
Stessen  und  nicht  mehr  hausen 
oder  neren  wollen  oder  aber  anob 
wider  derselben  willen  und  con- 
sens  sich  wollen  Torloben  nnd 
ehelich  werden. 

Zum  ibnUkebenden.  "^e  es  mit  Zum  fonffitebenden.  Wie  es  mit 
dem  begrebnis  gehalten  werde,    dem  begrebnifi  gehalten  werde, 

und  obs  alles  ehrlich  und  mit 
christlichen  ceremonien  zugehe 
und  die  nachbam  gern  mit  nach- 
folgen, ob  auch  die  uiizeitige 
gastereien,  die  man  beygrafiit 
nennet,  abgeschatiet  sein.  Item, 
ob  auch  die  kirchhuve  verwaret 
und  von  einer  jeden  dorffachatft 
ir  anteil  gebessert  werde. 

Zum  sechzehendeo.    Wie  die     wie  1552. 
aohnl  regiert  werde,  und  wie  die 

psnonen  Tervoiget  sind.   sind,  und  ob  sie  ir  ampt 

trewUch  thnn  und  ein  auffincfa^ 
leben  fftren. 

12» 
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Zum  siebenzehenden.  Von  un-     wie  1552. 
terhaltoDg  des  pastorB  und  der 

diaeon.   und  ob  de  auch  zu  rechter 

zeit  iie  besoldiuig  und  yerdten- 
ten  lobn  empfaben. 
Zum  aolizefceaden.  Ob  jemand     vie  1552. 

aueh  der  kifehen  etwas  entzogen 

hab,  aeker,  wiesen,  holtz  oder  holtzungenf 

andere  gttter  oder  zinz^  und  ob  oder  zinee  , 

jemand  den  pastom  und  diaoon  paztom  oder  diaeon  

nicht  bezalen  wolle,  das  er  schul-     wie  1552. 

dig  ist 

Zum  nennzehenden.  Von  den  Zum  neunzebenden.  Yen  den 
gebewen  der  kirchen,  behausung  gebewen  der  kirchen,  behausung 
des  pastOTs,  diaeon,  schulen,  und  des  pastom,  diaeon,  schulen  und 
des  custos  wonung.  des  eustos  wonung,  und  ob  die 

juraten    und  voi-stehcr  dieselben 
zu  rechter  zeit  baweii  und  bessern, 
auch  sonst  ir  ampt  trewlieh  ver- 
richten, der  kirchen  hebung  fleis- 
sig  einfodern,  wol  anlegen,  und 
alle  ir<>   einname  und  außgabe, 
duroll   iltn    pastorn   lassen  ver- 
7ei(  li!n  11.  aufh  klare  register  haltn 
und  jerlicii  ^^^!lie8sen. 
Zum  zwentzigsten.     Ton  den      Zum   zwantzigsten.    Von  den 
hospitaln  und   von  den  armen,  bospitaln,  ob  die  auch  im  baw- 
welchen  die  kirche  mus  hfllffe  liehen  wesen  erhalten  v^rerden, 
thun.  und  ob  die  armen,  welchen  die 

kireh  muH  hülffe  thun,  iren  unter» 
-  halt  haben,  und  ob  das,  was  von 
alters  her  dazu  gegeben,  noch 
▼erhanden  und  sie  dasselbi^e  ge- 
messen. Ob  auch  darauff  gesehen 
werde,  das  sie  fleissig  beten,  unter 
sich  friedsam  und  christlich  leben 
und  der  almosen  wfirdig  sein. 
Von  diesen  artikeln  allen  sol     wie  1552. 

man  die  pastores,  diaeon  und  die  man  in  der  Visitation  die 

menner  fragen,  die  aus  den  sted-  pastores,  diaeon  und  Yorsteher, 
ten  oder  dorffem  erfordert  sind,  auch  die  gantze  gemeine  fragen. 
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Uud  nach  dieser  erküoduog  sol 
christliche  besserung  in  allen  no- 
tit^en  Sachen  von  den  visitatorn 
bedacht  werden,  die  auch  den 
amptleuten  und  bürgenneistern 
im  namen  der  herrsch  äfft  befelh 
thun  sollen,  das  die  lastet  g6> 
strafft  und  abgewand  werden  und 
christliche  zucht  erhalten  werde. 

Und  diese  fragen  sollen  die 
paetoree  dem  volck  alle  jar  zwey 
mal,  als  nemUoli  nff  den  sontag 
naeh  paaca  und  uff  den  tag  mi- 
chaelis  für  lesen  und  die  leut 
erinnern,  das  sie  Bich  zur  Visita- 
tion gerCtst  machen.  Denn  aUe 
menschen  sind  schuldig,  ein  jeder 
nach  seinem  stand,  hülff  znthun 
zu  erhaltung  christlicher  lere  und* 
sucht 

Damach  sollen  die  visitatores 
selb  etliche  von  den  alten  und 
von  den  jungen  aus  den  dorff- 

schaftten  im  catechismo  veiböm 
und  erkunden,  ob  sie  rechten  ver- 
stand haben  von  christlicher  lere 
und  gott  recht  cunutfen. 

Und  in  Sonderheit  sol  in  der 
vibitatio  befehl  geschehen,  daa 
in  allen  kleinen  Stedten  und 
dörffern  die  pasfores  oder  dia- 
coni  am  sontag  /ur  vesper  die 
kinder  ordenlicli  unterweisen  im 
catechismOf  also  das  sie  die 
kinder  nach  einander  fragen  und 
dffentUch  in  der  kirchen  antwort 
Yon  inen  hören.  Und  sol  den 
haosvetern  durch  die  visitatores 
ernstlich  geboten  werden,  das  sie 
Iren  kindem  zu  dieser  verhör 
des  oatechismi  alle  sonlage  zu 


Und  nach  . 
wie  1552. 


wie  1552. 

. . .  sontag  nach  ostern, 
wie  1552. 


wie  1552. 


Und  diewiel  uns  hiebevor  zum 
öfftern  berieht  einkommen.  das  in 
vorigen  visitationibus  betundeu 
worden,  wie  die  armen  leut  im 
catechismo  so  w einig  unterrichtet 
sein,  so  sol  insonderheit  bey  der 
Visitation  befehl  geschehen,  das  in 
allen  kleinen  Stedten  und  dörffem 
die  pastores  oder  diaconi  am 
sontage  zur  vesper  die  leut  im 
catechismo  unterweisen,  und  da 
der  pastor  zwo  kirchen  bereisen 
muß,  sol  er  doch  den  einen  son- 
tag in  der  einen  und  den  folgen- 
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komen  gebieten.  Dazu  bollen  den  sontag  in  der  andern  kircheu 
auch  die  pastores  und  amptleut  den  catechiamum  ablesen  und  ein 
die  hausveter  vermanen.  stück  kürtzlich  und  einfeltig  er- 

kleren  und  alsdenn  auch  die  kiii- 
der  nach  einander  ütieatlich  fragen  in  der  kircben  und  antwort 
von  inen  hören. 

Es  sol  aber  der  3U|)erintcndens  das  exatnen  rätcrhisnii  allent- 
halben selbst  anfahen  und  den  pastorn  anleitung  geben,  wie  sie 
sich  hernach  dabey  verhalten  und  bey  den  albern  einfeltigeti 
lenten,  jung  und  alt^  sieh  aller  gebürliehen  beMheidenheit,  gedoit 
und  sanfftmuth  befleissigen  sollen. 

Und  sol  daneben  den  haußvetern  durch  die  vimtatores  ernst- 
lich geboten  werden,  das  aie  Iren  kindem  zu  dieser  verhör  des 
catechismi  alle  sontage  zukommen  befehlen.  Dazu  sollen  aneli 
die  pastores  und  amptlente  die  haufiveter  trewlich  Termanen. 

Die  ampileat  und  bürgermei-     wie  1552. 
flter  sollen  auch  mit  ernst  darob 

halten,  das  die  pastores,  diaconi,   dlaconi  und 

Schulmeister  nicht  mutwillig  be-  Schulmeister,  

leidigt  werden.   Item,  das  sie     wie  1552. 
trewUoh  und  zu  gebfbrficher  zeit 
bezalet  werden. 

Sie  sollen  auch  die  stedt  und  Sie  sollen  auoh  die  juraten  und 
derffiiohafiteii  dazu  halten,  das  kixohspiels  verwandten  in  Stedten 
sie  die  Idrchen  und  der  Idrohen  und  dorfschaflten  dazu  haltra^ 
personen  bebansungen,  schulen  das  sie  die  Idrohen    und  der 

und  custos  wonung  nicht  zerfal-  kirchen  personen  behausungen, 
lau  lassen.  Item,  das  sie  diesel-  schulen  und  custos  wonung,  nicht 
bigen  trewlich  bawen  oder  wider-  zerfallen  lassen,  auch  das  sie 
umb  uffrichten.  Und  so  die  ampt-  dieselbigen  trewlich  bawen,  oder 
leut,  bürgermeister,  stedt  oder  wo  sie  bawtoliig,  widerumb  auff- 
dorffschaflFten  in  diesem  notigen  richten  und  bessern.  Insonder- 
werck  unwillig  sein  werden,  sollen  heit  aber  in  den  kleinen  land- 
die  »uperattendenteii  oder  das  Stedten  und  dörffern,  da  die  kir- 
conBif^torinin  der  herrschafft  da-  cdien  an  hcbungen  imvermüp:en 
von  anzeio^ung  thun.  Und  wird  sein  und  die  kirchspiel  leuto 
sich  die  herrschafift  also  erzeigen,  die  wedeme  und  cüsterey  mit 
das  stedt  und  dorffschafften  in  den  scheunen,  stellen  und  zeunen 
diesem  billichen  gehorsam  nicht  gebawet,  gebessert'  und  erhalten 
seunüich  sein  werden.  Zu  dem  haben,  sollen  sie  auch  bey  den- 
wifd   auoh  die  herrschafft  zu  selben  beschaffen,  das  sie  solche 
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allen  nötigen  gebewen  an  solchen  gebew  ferner  in  gutem  wesen 
örtern.  da  es  die  notdurfft  erfor-  erhalten  und  die  unvermügende 
den,  holtz  geben.  kirchen  hiemit  verschonet  wf^rdeu 

"Was  auch  den   kircbon   ent-  und  zu  iiem  eigen  gebew  nott- 
xogen,  ecker,  wiesen,  holtz  oder  durfft  haben, 
ms,  das  sol  inen  one  allen  ver-     Und  so  die  amptleute,  burger- 
zug  widerumb  restituiert  werden,  meister,  stedte  oder  dörffschafften 

in  diesem  nötigen  werck  unwillig 
sein  wurden,  sollen  die  Biipi  ilatendenten  oder  das  consistonum  der 
herracliati't  davon  anzeigung  thun,  und  wird  sich  die  herrschattt  daraulf 
also  erzeigen,  das  stedte  und  dörtischafften  in  diesem  billigen  ge- 
hozsam  nicht  seumlicb  sein  werden.  Zu  dem  wird  auch  die  herrschaift 
m  allen  notigen  gebewen  an  solchen  orten,  da  es  die  notturfft  er- 
federt,  holtz  geben.  Wo  aber  bey  den  kirchen  und  pfarren  höltzmig 
veriianden,  eoUen  dieselbe  besoheidenlich  und  doch  nicht  one  vor^ 
wiaaen  unserer  amptleute  dazu  gebrauchet  und  daneben  den 
pattom  und  vontehem  ernstlich  eingebunden  werden,  das  sie  ire 
hdltsong  nicht  Terwfieten  nech  aufirotten,  sondern  auff  einen  noth- 
bU  hegen. 

Wir  wollen  auch,  das  unsere  verordnete  visitatorea  die  vorigen 
rintation  register,  so  unsere  Superintendenten  bey  sich  haben 
oder  auch  in  unsem  eantzleyen  und  archivis  verhanden  und  inen 
mitgeteilet  werden  sollen,  widerumb  an  die  band  nemen  und  er- 
k&ndigung  anstellen,  ob  auch  alles  an  garten,  eckem,  wiesen, 
holtsungen,  fischereien,  geltpächten,  mißkom  und  andern  gerech- 
ligkeiten,  als  auch  an  kirchen  omat,  hebnngen  und  aUem  vorratii, 
den**)  pfarberm  und  kirchen  zugehörig,  laut  voriger  register,  itao 
noch  in  esse  und  verbanden  sey.  Da  aber  über  Zuversicht  etwas 
davon  entwendet  oder  eingezogen,  sollen  sie  denen,  so  es  unrecht- 
messiger  weise  an  sich  gebracht  und  besitzen,  es  sey  vom  adel, 
biirger  oder  bawren,  von  unsernt  als  der  herrschaHt  wegen  auff- 
erlegen,  die  ligende  gründe  als  bald  abzutreten,  und  da  gelt,  korn- 
pechte,  zehendlemmer,  rauchhüner  und  dergleichen  den  pastom 
nnd  kirehen  entzogen,  innerhal!)  vier  woehen  ^vi(]eru^lb  zu  resti- 
luiren.  Da  aber  solchen  mcht  geschehen  würde,  sol  jedes  orts 
amptman  hiemit  von  uns  befeiiget  sein,  die  execution  zuvoln- 
strecken. 

Wo  auch  das  einkommen  der  pfarren  auti  den  dörrtern  so 
geringe  were,  daa  der  pastor  und  custer  iren  unterhalt  nicht 
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haben  konten,  so  sollen  unsere  visitatores  zwo  die  negst  be- 
legene kircheo,  da  es  also  föglich  geschehen  kan,  zusammen  stossen. 
Wen  aber  solches  mit  gelegenbeit  nicht  geschehen  könte  und  die 
eingepfarrete  biß  daher  das  gebürliche  mißkorn,  als  von  der  hufen 
einen  acbeffel  und  von  einem  katen  einen  halben  scheffel,  nicht 
gegeben  betten,  sollen  aie  damit  bclc<^ct  werden,  solches  hemaoh 
zugeben,  oder  aber  verordnen,  das  sie  dem  pastom  m  begatnn^ 
seines  ackera  an  hülffe  kommen,  dagegen  die  pastores  inen  noht- 
türfflig  essen  und  trincken  nach  verrichteter  arbeit  reichen  und 
darOber  nicht  beschweret  werden. 

Imgleichen  sollen  sie  auch  gewisse  anordanng  machen,  was 
ein  jedes  eingepfarretes  dörff  an  der  wedeme,  cfisterey  und 
kircbhoTe  bessern  und  bawen  solle. 

Als  es  sich  auch  offtmals  auff  den  Yisitationibus  befindet,  das 
die  pastores  selbst  nicht  wissen,  wie  viel  sie  an  kom  und  sonst 
einzukommen  haben,  oder  ja  kein  register  darflber  haben,  welches 
den  eine  grosse  nachlessigkeit  ist,  so  sollen  unsere  visitatores 
inen  mit  ernste  aufferlegen,  das  sie  jerlich  von  den  einkunfften 
ein  ordenlioh  register  halten  und  in  wpecie  die  leutc  darin  be- 
nennen, von  denen  sie  es  einziinenien  haben,  auch  ire  ecker, 
g:irtei!.  wiesen  und  andere  ire  liegende  gründe  eigentlich  messen 
und  beschreiben  und  solch  register  jedes  jar  dem  Superinten- 
denten ubergeben. 

Gleichsfals  sol  auch  der  pasfor  des  gotteshauses  rri; ister  an 
allen  und  jeden  einnameu  und  auBgaben  mit  den  Vorstehern  richtig 
halten  und  jerlich  schüessen,  das  sie  zu  jeder  zeit,  wenn  von 
uiisern  superintendenteu  und  amptlentpn  reclienschafft  von  inen 
ert'odcrt  wird,  sie  damit  gefast  sein  und  bestehen  können  und 
die  register  beygelegt  werden  mügen.  Dafür  den  auch  dem  pastom 
nach  gelegenbeit  des  Vorrats  und  arbeit  gebürlich  schreibgelt  sol 
zugeordnet  und  von  den  juraten  gegeben  werden. 

Würden  auch  wegen  entwendeter  kirchengüter  sachen  für- 
fallen,  darumb  man  zeugniß  auffnemmi  müste,  darauif  sollen 
unsere  verordnete  macht  haben,  die  Tom  adel,  bärger  und  bauren, 
so  wissensohaift  davon  haben  möchten,  fflr  sich  zuerfodem,  sie 
zuveroiden  oder  bey  den  pflichten,  damit  sie  uns  verwand  sein, 
umb  die  warbeit  tu  ftagen  und  auff  geschehene  erkflndignng  die 
Sachen  nach  recht  und  billigkeit  zaverabscheiden. 

Wen  es  sich  den  auch  offhnaln  begibet,  das  in  den  vidtatio- 
nibus  bey  den  kirchen  gute  brieve  und  Siegel,  auff  gewisse  rechte 
und  gater  lautende,  gefanden  werden  und  dagegen  von  den  be- 
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^itzern  der  guter  fOrge wendet  wird,  das  sie  die  guter  quid  und 
tr  y  Termüge  irer  brieve  nnd  aiegel  gekanfft  oder  gepfändet 
haben  und  also  one  besehwemng  wider  abtreten  müssen,  in  dem 
fall  sollen  onsere  Tisitatom,  wo  die  bedtaer  dieselben  aber  yiertng 
jähr  nicht  gerfihig  heeessen,  die  güter  mit  allen  anffgehobenen 
nfltsongen  den  kirchen  widemmb  snznstellen  befehlen^  und  sol 
der  besitser  sieh  seines  sehadeos  suerholen  an  den  ?erkenflFer 
(oder  yerpfender)  geweiset  werden.  Wen  aber  die  praeseription 
ton  den  debitoribns  angesogen  wird,  haben  sich  die  visitatom 
naeh  unserer  eonsistofü  Ordnung  sub  titnlo  9.  zurichten. 

Was  auch  künfftiglich  bey  angeordenten  visitationibus  fürlauffen 
wird,  dar&ber  keine  außdrücUiche  erklerung  hie  gesetzet,  das 
wollen  wir  zu  unserer  Terordneten  bescheidenheit,  darin  die  gebür 
zuverschaffen  und,  was  unrichtig  iät,  in  gute  richtigkeit  zubringen, 
heim  gestellet  haben. 

^Vürden  aber  Sachen  fürfallen,  darin  sie  one  unsern  rath  und 
zuthun  bedencken  hetten  zuverabscheideu,  werden  sie  dieselben 
an  uns  mit  außfürlichem  schriiftlichen  bencht  gelangen  lassen,  dar- 
nach wir  uü.s  ferner  zuachten. 

Letvlif'h  werden  auch  unsere  visitatores  die  pastorn  und  alle 
kirchen  und  Bchuldicner  tieissig  vermanen,  das  sie  ires  ampts 
trewlicb  warten  und  mit  leren  und  leben  irem  ertz  bischoff 
Jesu  Christo  nachfolgen  und  irer  zuhorer  und  schüler  heil,  selii;- 
keit  und  zunemen  suchen,  gute  exempel  geben,  ergerniÜ  ver- 
hüten, ire  hauß,  weib,  kinder  und  gesinde  obristlich  halten  und 
liehen,  damit  sie  gott  gefallen  und  von  iren  zuhörem  desto  mehr 
wegen  ires  ampts  geliebet  und  geehret  werden. 

Desgleichen  auch  die  pastores  allenthalben,  insonderheit  aber 
aoff  den  dörffem  dazu  vermanen,  das  sie  auff  ire  predigten  He  issig 
Studiren,  dieselben  sohrifftlich  disponiren  und  fassen  und  auff  das 
aller  einfeltjgste  den  baursleuten  fUriragen,  damit  sie  die  lere 
desto  besser  Tomemen  und  behalten  mügen,  auch  das  sie  solch 
geberde,  hochtrabende  wort,  lange  periodos,  frembde  sprachen  und 
nnbekanter  sectirer  namen  bey  bauffen  einzufüren  vermeiden 
and  die  Termeinte  geschickligkeit  und  beredenheit  anders  wohin 
sparen  und  nicht  über  eine  stunde  predigen. 

Es  ist  auch  billig,  das  sich  die  pastores  und  prediger  irem 
Stande  nach  in  kleidung  und  priesterlichen  habit  erbarlich,  züchtig 
nnd  demütig  verhalten  In  und  außerhalb  ires  ampts.  Sollen  sich 
auch  frembder  hendel  enthalten  und  nicht  in  ein  firembt  ampt 
greiffen,  als  mit  bierbrawen,  on  zu  irer  eigenen  notturfft,  mit  bier- 
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scheniiküii,  advocat  und  notariat  Sachen,  ertzney,  kauffhendeln  und 
dergleichen,  viel  weiniger  in  den  krügen.  bilden  und  zechen  sich 
finden  lassen  oder  auch  daheim  mit  volwaulTen,  unordenlichem 
haußhalten,  fluchen,  zancken,  scblahen  und  dergleichen  ergerlichem 
wesen  ir  ampt  uicht  deforniiren  und  sampt  der  lere  göttlioheH 
Worts  in  Verachtung  bringen,  davon  sie  je  billich  die  ernste  drawung 
des  herrn  Christi  abschrecken  sol:  Wehe  dem  menschen,  durcb 
welclirn  orgerniß  kommet,  Matth.  18. 

AIho  öül  auch  von  den  visitatoribus  erkundet  werden,  welcher 
gestalt  der  custer  sein  ampt  bediene^  mit  dem  fernem  befehl,  das 
er  nicht  allein  die  kirche  sampt  dem  altar,  tauffstein,  und  was 
dasa  gehöret,  reinhalto,  sondern  das  er  auch  die  glocken  im  türm, 
wenn  geleutet  wird,  in  acht  neme  und  zusehe,  das  rie  nicht  be- 
scbeidigt,  vielweiniger  zerbrochen  werden,  auch  das  er  des  tages 
dreymal,  des  morgens,  mittags  und  abends,  die  beteglock  Schlahe^ 
dessen  gebrauch  der  pastor  seinen  zuhdrern  offt  und  fleissig  sol 
fürhaltm  und  sie  zum  gebet  für  die  gemeine  noth  der  gantsen 
cbristenheit  vermanen. 

Sol  auch  der  pastor  mit  zusehen,  da  der  custer  eine  kinder 
sohule  helt,  das  er  sie  fleissig  und  gebfirlich  unterweise.  Und  wie 
es  sich  geboret,  das  die  custer  iren  pastom  in  aUen  ampts  und 
kircben  Sachen  und  diensten  auffwertig,  trew  und  gehorsam  sein, 
also  sollen  auch  die  pastores  ire  custer  hinwider  in  acht  haben 
und  sie  mit  iren  eigenen  haufidiensten  und  anderer  arbeit  nicht 
beschweren. 

Bs  sollen  auch  die  custer  so  wol  ab  die  pastom  ein  zfiohtig, 

ehrlich,  messig,  christlich  nnd  unergerlich  leben  füren,  auch  keine 
landstreiche r,  spilleute,  spitzbuben,  dobler  und  dergleichen  lose 
gesindlin  hausen,  herbergen  oder  sich  zu  denselben  anderswo 
halten,  oder  da  sie  dcü  uberzeuget,  mit  vorwissen  des  Super- 
intendenten abgesctzet  werden. 

Dieweil  aber  solche  Visitation  der  kirclien,  ob  sie  wol  an 
sich  selbst  nutz  und  nötig  ist,  doch  one  execution  weinig  fnicht 
schaffen  würde,  als  sollen  unsere  visitatores  macht  habon,  allent- 
halben, wo  mangel  und  beschwerunp:  der  kircben,  predigcr  und 
kirchondiener  befunden,  gebürliche  aDordnung  zuthun,  wie  es  zu- 
bessern  und  abzuwenden,  und  was  der  bilHgkeit  gemeß,  verab- 
scheiden.  Welches,  so  etliche  nicht  annemen  und  gehorsamen 
wollen,  auch  unsere  amptieute  und  die  patronen  nicht  exequiren 
wollen  oder  können,  so  sollen  es  die  visitatores  alsbald  an  unser 
consistorium  durch  ein  yolnkommene  relation  gelangen  lassen. 
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Worauff  sich  denn  unser  coiiBiBtoriuiii  weiter  wird  resolvirn  und 
was  billig  ut,  reohtmessiger  weise  mit  ernst  exequiren,  auch  die 
widenetagen  durch  unsem  fiscaln  zum  gehorsam  bringen.  Würde 
maa  auch  unser,  als  der  herrschaift,  hülffe  daxu  T^mnöten  haben, 
80  wollen  wir  unsere  fürstliche  hoheit  und  repntation,  als  auch 
unserer  kirchengerichts  rhäte  und  visitatom  ampt,  und  was  irer 
instmction  und  der  biUigkeit  gemeß,  wol  wissen  in  acht  zu  haben. 

Uber  diese  gemeine  nsitation  ist  auch  hochnötig,  das  die 
Superintendenten  als  trewe  aulFseher  ire  nnterworffene  kirchen 
Vißweilea  besuchen,  nicht  allein  auff  die  wercktage,  sondern  auch 
suff  die  aontage  oder  andere  festage,  sonderltch  auch  dammb, 
wen  sie  etHche  pastores  in  TordAcht  haben,  das  sie  ire  predigten 
oft  anstehen  lassen  und  in  des  ire  oder  irer  junckem  gewerbe 
Terriditen  oder  auch  anff  die  predigten  nicht  studiren,  das  sie 
denselben  nnveiaehens  beykommen  und  nach  befindung  gebflrlich 
sa  reden  setsen.  Oder  aber,  das  die  Superintendenten  sonsten 
den  zustand  der  kirehen,  pastom,  custem  erinmden,  oder  andere 
amptssachen ,  welche  auff  die  wercktage  füglich  nicht  können 
bestellet  werden,  verrichten. 

Und  aollen  ia  öolchen  tollen  die  andern  collegae  und  dia- 
eoni  bey  des  Superintendenten  kirchen  befehliget  sein,  für  in 
unweigerlich  autizuwarten  mit  den  predigten  und  andern  kirchen- 
diensten,  weil  die  Superintendenten  nicht  allein  an  den  ort,  da  sie 
ire  resident!  haben,  ir  ampt  zuwiim  n,  sondern  auch  auff  die  in- 
spection  und  Visitation  irer  andrrn  befohlenen  kirchen  bestellet  sein. 

Die  visitatoree  sollen  auch  den  Was  die  stiffte  und  clöster  be- 
<tiiften  und  klüstern  ernstlich  ]ang(  t,  dieweil  dieselben  hiebevor 
befelhen,  das  sie  sich  den  ptar-  in  der  gemeinen  Visitation  christ- 
kirchen  gleichförmig  machen  mit  lieh  reformiret  sein  und  sich  itzo 
predigen,  mit  der  communio  und  mit  predigen  des  reinen  göttlichen 
mit  andern  christlichen  ceremo-  worts,  Yorreichung  der  heiligen 
Dien  und  mit  abthuung  der  mis-  saorament  und  andern  christlichen 
bieooh  der  opffermesB,  der  hei-  ceremonien  andern  pfarkirchen 
Bgen  anruffung,  gelübden  und  kap-  gleichförmig  verhalten,  lesset  mans 
pen  etc.,  sollen  auch  nicht  mit  auch  dabey  billig  bleiben, 
dsn  horia  canonicis  beladen  sein. 

Und  wo  in  stifiten  oder  Uö-     Den  predicanten,  so  in  stifften 
•kern  aoeh  nicht  christliche  pre-  und  clöstem  sein,  sol  aufi  denen 
toatea  sind,  sollen  als  bald  solche  gOtem  ire  gewisse  besoldnng  jer- 
dahin  Teror^et  werden.  Und  sol  lieh  gereichet  werden, 
inen  aas  den  stUften  oder  klö> 
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Stern  gewisse  besolduQg  gereicht 
werden. 

Man  8ol  auch  erkündung  haben  von  den  gütern  und  ein- 
komen  und  niemand  etwas  davon  zureissen  gestatten.  Denn  von 
diesen  gütern  mu8  mit  der  seit  den  pfarrkircben,  atodiU  tind 
hospitaln  halffe  geachehen. 

Welch ö  personen  ausser  den  klostern  sein  wollen  und  sonst 
ehrlich  leben,  im  ehestand  oder  ledig,  den  sol  unverboton  sein, 
sich  eraus  zubegeben.  Und  so  sie  ehlich  werden,  sol  inen  aus  dem 
kloster  hCltff  geschehen. 

Wo  in  jnngfirawen  klösteni  die  In  die  jungfrawen  clöster,  so 
domina  junge  jungfrawen  su  noch  auff  dem  lande  und  in 
ohrisdidier  sucht  und  unterwei-  Stedten  Toihanden  und  nach  der 
Bung  annemen  wil,  das  mag  sie  kirohen  Ordnung  reformiret  sein, 
thun.  Sollen  aber  mit  gelübden  kdnnen  Yon  der  domina  wol 
und  kappen  nicht  beladen  sein,  mehr  junge  jungfrawen  ange- 
sondem  sollen  da  lernen  lesen,  nommen  werden,  su  christlicher 
schreiben,  predighören,  den  ca-  zucht  und  Unterweisung,  sollen 
techismum  sprechen,  sum  tegli-  aber  mit  gelflbden  und  kappen 
eben  gebet  gehalten  werden,  mit  nicht  beladen  sein,  soDdem  andere 
solcher  Unterweisung,  das  sie  ehrliche  sohwartze  und  demüiig« 
rech ten  verstand  der  gantzen ohrist-  klcidung  tragen  und  sollen  da 
liehen  lere  erlangen  und  sich  zu  lernen  lesen,  schreiben,  predigt 
rechter  anruffung  gottea  und  allen  hören,  den  cuiechi.siauin  sprechen, 
tugenden  gewebnen.  zum   teglichen   gebete  gehalten 

werden,  mit  solclier  Unterweisung, 
das  sie  rechten  verstand  der  gantzen  christlichen  lere  erlangen, 
und  sich  y.n  rechter  anruffung  gottes  und  allen  tugenden  gewt>r)en. 
darauf^'  (I  i    auch  neben  der  domina  der  closter  prediger  Üeibbige 

acht  g«'l»rn  ^-o1. 

Sri  aiK  h  etliche  personen  hernach  wider  auh  dem  closter  sein 
wollen  und  sonst  ehrlich  leben  im  ehentande  oder  ledig,  den  sol 
unverboten  sein,  sich  herauß  zubegeben,  und  so  sie  ehelich  werden 
und  unvermügen  sein,  soi  inen  auü  dem  kloster  hüiÜ'e  geschehen. 

In  die  mönoh  klöster  sol  nie- 
mand  vorthin  cingenomcn  werden. 

Denn  ob  sie  gleich  furgeben,  schulen  anzurichten,  so  haben  sie 
doch  nicht  tüchtige  personen  dazu.  Und  müssen^)  ?iel  ingenia  neben 
einander  sein,  soi  man  sprachen  und  kflnste  lernen. 


ej  Terbeasert  aus  «muesen*. 
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Dieweii  aber  noch  alte  personen  in  8tiflken  und  kldstern  sind, 
tollen  «16  nnierhdtung  haben  und  nioht  ▼entossen  werden,  so  fem 
de  sich  den  p&ikirehen  gleichförmig  machen,  wie  gesagt  ist. 


mal,  als  nemlioh  auff  den  montag  nach  michaelis.  alle  pastorn,  die 
iD  seine  snperintendeniz  gehören,  zu  sieh  erfodern,  oder  da  das 
mit  beqnemigkeit  nicht  geeohehen  könte,  das  er  doch  die  pastores 
saß  einem  jedem  ampt  in  ein  stedlin  oder  pfarre,  darin  unser 
ampiheuser  belegen,  anff  Yorgedaohte  zeit  oder  wo  es  gelegener 
im  jonio  swischen  der  soniniersat  und  der  erndtOf  schrifftlich  be- 
nffen  sol  und  solches  zugleich  den  eingep&rreten  von  deroantzel 
TerkQndigen  lassen,  damit  ein  jeder,  der  etwas  zubeiichten  oder 
n  klagen  bette,  solches  wissen  und  sich  d  ahin  verfügen  müge 
Dam  sei  den  einem  jeden  pastorn  von  den  kirchen  Yetem  oder 
▼oTstehem  die  kirohspiel  füre  beschaffet  und  daneben  zerung 
gegeben  werden. 

Gegen  solchen  synrHlum  sol  ein  jeder  pastor  mit  einer  predigt 
sich  g^ef^st  machen  und  seine  disposition  mit  nemen  und  dem 
Superintendenten  zeigrn,  der  auß  dem  mittel  der  pastorn  einen 
zupredigen  auffstf  l!rn  sol.  soiiif^  traben  und  HeiB  zuorkunden.  Und 
sollen  die  pastores  eine  bequeme  materia  der  predigen  selbst 


Von  synodia  ist  bedacht, 
das  ein  jeder  superattendens  im 
jar  ein  mal,  als  nemlioh  uff  den 
smtag  naeh  michaelis  alle  pa- 
itores  zu  sieh  erfordern  sol»  die 
in  seine  superattendentia  ge« 
hören.  Dazu  sol  einem  jeden  von 
den  kirchvetem  zerung  gegeben 
werden.  Und  sol  der  superat- 
tendens ne  zn  einikeit  in  der 
lere  und  zu  guten  sitten  Ter- 
manen  und  eniaoh  hören,  was 
de  haben  anzuzeigen  you  der 
lere,  von  sitten  der  nachbam 
und  sonst  von  irer  Unterhaltung 
und  schütz.  Und  sol  ein  jeder 
tuperattendent  dem  consistorio 
bericht  zu  schreiben. 


Also  wollen  wir  auch,  das  ein 
jeder  superintendens  im  jar  oin- 


Das  synodi  in  christlichen 
kirchen  zu  allen  zelten  ge- 
halten sein,  ist  auß  den  geschich- 

ten  der  apostel  im  15.  cap.  und 
auß  der  kirchen  historien  gnug- 
sam  bekand.  Es  sollen  aber  christ- 
liche synodi  dazu  fürnemlich  die- 
nen, das  reine,  gesunde  lere 
nach  den  schrift'ten  der  heiligen 
Propheten  und  aposteln  erhalten 
und  fortgepHantzet,  talsche  lere 
widerlegt  und  abgeschaffet  und 
gute  Ordnung  und  eintracht  in 
christlichen,  nützlichen  kirchen 
ceremouien  und  guter  disciplin 
gemacht  und  erhalten  werden. 


Yen  sy no dis. 
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nemen,  die  «eh  auff  den  synodnm  aohioket,  ale  tob  erlwltang  und 
liebe  reiner  gdttlioher  lere,  Yon  guter  kirchen  dimriplin,  TOm 
ampt  der  prcdiger  und  irer  einigkeit  und  unstrefflichen  leben 

oder  dergleichen. 

Es  mag  auch  hiliweiien  der  superintendens  nach  p;elegeiiheit  der 
zeit  eine  lateinsche  orntion  oder  eine  deud.sclio  f)rpdii^t  halten 
und  darin  von  itzsehwebeuden  streiten  und  irthumen  zu  unterrichr 
der  pastorn.  so  viel  zu  erbawung  heilsam  ist,  gehandelt  werden« 

Darauff  eol  der  anfang  des  synodi  in  gottesfuroht  und  mit  dem 
gebete  also  gemaoht  werden,  das  der  saperintendens  sich  mit  den 
anwesenden  pestom  und  kirehendienera  frenndlich  und  naoh 
gottesworte  unterrede  und  befrage,  fast  anlF  dieselbige  weise,  wie 
hiebeTor  in  dem  artikel  von  der  Yisitaüon  Termeldet  ist. 

Fflrs  erste  Ton  der  lere  nnd  derselben  fttnieinsten  stücken 
und  rechtem  gründe  aufi  gottes  wort,  und  ob  auch  einigkeit  sey 

in  der  lere,  und  da  einer  in  irthum  befunden  wird,  sol  der  super- 
intendens und  neben  im  die  andern  prediger  in  mit  sanffmütigem 
geißt  unterweisen  und  im  seinen  irthum  aui;i  i^ottes  worte  zeigen  und 
davon  abzustehen,  mit  fleili  und  ernst  vennanen;  wo  ferne  er  aber 
halstarrig  darauff  verharret,  sol  es  der  superintendens  dem  consistorio 
alsbald  zuschreiben  und  demselbifjen  prediger  ernsthch  befehlen, 
der  Sachen  auff  der  cantzel  in  mitler  zeit  nicht  zugedeucken. 

Zum  andern  sol  der  superintendens  auch  fleissig  erkunden 
nach  den  ceremonien,  ob  in  denselbigen  allenthalben  gleichförmig- 
keit  gehalten  werde,  nach  unser  publicirten  kirehenordnung,  und 
wo  newmng  von  jemand  eingefiOrt  oder  etwas  geendert  oder  ver- 
senmt  sey,  sol  er  demselben  ernstlich  einreden  und  sur  gleich- 
fonnigkeit  veimanen. 

Zorn  dritten  sol  aneh  fleissige  erknndigung  geschehen  nach 
dem  leben  nnd  sitten  der  pastom  mid  anderer  kirchen  nnd  tohol- 
diener.  Und  so  beflmden  wQrde,  das  jemand  unohristlioh  nnd 
ergerUch  lebete  oder  in  seinem  ampt  yersenmlich  were,  sol  der 
superintendens  denselben  mit  allem  ernst  mt  besserung  yermanen, 
und  wo  keine  besserung  erfolget,  sol  er  macht  haben,  in  seines 
dienstes  und  ampts  zuentsetzen,  oder  so  man  in  verdechtig  helt, 
8ol  ers  mit  auljfüilichem  bericht  au  das  consistorium  gelaugüu  lassen. 

Zum  Vierden,  so  da  c^eklagt  oder  sonst  vermerokt  würde,  das 
Uneinigkeit,  zanck,  hader  oder  andere  mill\ erstende  zwischen  des 
orts  pastom  und  coUegen  oder  pastorn  und  cüstern  oder  kirchen 
und  schttldienem  und  iren  frawen  und  kindem  oder  zwischen 
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dieseo  persons  n  und  kirch  vetem  oder  andern  kirchspiels  ver- 
wandten schwebeten,  so  sol  der  Huperintendens  die  parteien  vor- 
beschoiden,  beide  teile  hören  und  sie  in  der  i^nie  und  zur  billigkeit 
yergieicben.  Da  aber  solches  unfruohtbar  abgehen  würde,  sol  er 
sie  an  das  consistorium  verweisen. 

In  diesen  vorgedachten  stücken  allen  sol  ein  jeder  pastor 
und  kirchendiener  bey  seinem  chnstlichen  glauben  und  gewissen, 
verpflichtet  Bein,  dem  Superintendenten  oder  synodo  von  seinem 
luusilbam,  was  ergerlich,  kundbar  und  beweißUoh  und  im  davon 
bewnfit  iat,  zu  offenbarn  und  nicht  zuverschweigen,  oder  da  seine 
wissenachafft  hemaoli  offenbar  würde,  soi  er  gleich  etraffbar  ge* 
achtet  werden. 

Zam  fünfften  sol  der  saperintendens  auch  erkunden,  ob  die 
kirchen  und  schnldiener  iren  billigen  unterhalt  haben  und  den- 
selben zu  rediter  seit  empfohen,  auch  gegen  geiralt  und  unrecht 
gebltarlich  geschfltset  werden,  und  da  in  diesem  mangel  befunden 
würde,  sol  er  bey  unsem  amptleuten,  auch  bey  denen  vom  adel, 
bey  den  ritten  in  den  Stedten,  Vorstehern,  oder  wo  es  susuchen 
ist,  die  Vorsehung  thnn,  das  sie  ire  gebflr  zu  rechter  seit  emplkhen 
nnd  bey  iren  getrewen  diensten  auch  gebttrlich  wider  die  freveler 
und  widerwillige  gesohütaet  werden.  Würde  er  aber  bey  inen 
keine  folge  haben,  so  sol  ers  an  die  herrsohafit  gelangen  lassen. 

Letzlich,  wen  na  oberzelete  und  andere  vorfallende  kirchen 
Sachen,  so  eigentlich  für  den  synodum  |»ehören,  verrichtet  worden, 
sol  der  superintciulens  die  anwesende  pastores  und  predigor 
fleiböig  erinnern,  dci  ersten  vermanung.  so  inen  bey  eines  iglichen 
Ordination  auti  dem  heiligen  apostel  Paulo,  actorum  20.  I. 
Timoth.  3.  vorgehalten  ist,  damit  sie  sich  in  irem  ampt.  lere  und 
leben  durch  gottes  gnade  derselbigen  gemeU  verhalten,  auch 
wie  zu  den  Hebreern  im  13.  geschriebon  stehet,  wachen  über 
irer  zuhörer  seelen,  als  die  da  i  lienschaflft  dafür  sieben  sollen, 
und  sie  also,  wen  der  ertzhirte  .losus  Christus  erscheinen  wird, 
die  unverwelckiiche  kröne  der  ehren  empiahen,  I  Petr.  .'>.  Also 
sollen  auch  die  schuldiener  ires  ampts  treulich  vom  aupennten* 
deuten  ermanet  und  der  synodus  dimittiret  werden. 

£is  sol  aber  ein  jeder  superintendens  nach  gehaltenem  synodo 
dem  consistorio  bericht  hieven  anschreiben. 

Wenn  andere  gemeine  synodi     wie  1552    synodi 

za  erfordern  sind,  das  sol  stehen  der  Superintendenten,  theologen 
an  der  herrscbafft  bedenoken,  uff  und  fümemer  pastom  snerfodem 
des  oonsistorii  erinnerung.  sein,  das  sol  
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Das  dritte  t«IL 

Von  Ordnung  der  lectlon  und 
güsaiig  in  den  kirclieu. 

Ordnung  der  cerenionien 
in  pfarkirehen  der  stedt,  und 
da  schalen  sind. 

Sonnabendes  und  andere 
heilige   abend  und  feier- 
tage  nachmittag 

8ol  man  zu  ge^^ *in]i(  Ikt  zeit 
Vesper  singen,  neniHch  die  Schü- 
ler einen  psalm,  zwen  oder  drey, 
und  die  antiphen  von  der  domi- 
nica  oder  fest,  darauf  ein  re- 
sponsorium  oder  hymnum,  die  da 
rein  sind. 


Darnach  sol  ein  knabe  eine 
lection  aus  dem  newen  testament 
latinisch  und  ein  ander  knab 
eben  die  selbige  lecdo  deudsch 
lesen. 

Nach  der  lection  singe  man 
das  m8gnificat,bey  weilen  deudsch, 
beiweilen  latinisch,  auch  mit  einer 
antiphen,  de  demlnlca  oder  festo. 
Darauff  lese  der  priester  eine 
collect,  und  beschliesse  der  chor 
mit  dem  benedicamus  domino, 
oder :  Erhalt  uns  herr  bey  deinem 
wort,  und:  Terley  uns  friede  gne- 
Uiglich. 


Das  dritte  tetl: 

Ton  kircheu  ceremonieu. 

•  •  •  •  • 

wie  1552. 


Sonnabends  und  andere  heilige 
abend  und  feiertage  nach  mittage 
sol  der  custer  auff  den  schlag  eins 
sur  Vesper  leuten  und  folgende 
der  cantor  und  seine  zugeordnete 
mit  den  schülem  umb  zwey  nhr 
fein  ordenlich  su  chore  gehen 
und  anfenglich  singen:  Veni  sanote 
Spiritus  etc.  Darnach  ein  antiphon 
de  doniinica  oder  fest  und  dar- 
auff einen,  /wen  oder  drey  psal- 
mos  singen  und  den  das  respon- 
sorium  und  hymiium,  die  da  rein 
sind  und  autl  die  zeit  sich  schicken. 

wie  1552. 


 deudsch, 

oder  aber  des  soniags  oder  fest* 
tages  evangelium  lesen. 

Nach  der  lection  singe  man 
das  magnificat  deudsch  oder  la- 
teinisch, auch  mit  einer  antiphen 
de  dominica  oder  de  festo. 

Wo  aber  orgeln  sein,  sol  der 
Organist  emen  verß  umb  den  an- 
dern BcUagen. 

Darauff  singe  der  priester:  Do- 
minus vobiscum  und  eine  collec- 
ten  de  tempore,  und  beschliesse 
der  chor  mit  dem  benedicamus 
dommu  und  da  pacem  dumine. 
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Zu  solchen  alten  und  christ- 
lichen remen  choralgesengeii  sol- 
len die  schulmeiäter  und  cantores 
die  knaben  gewanen  und  fleiß 
anwenden,  das  diesellugen  inen 
von  jugcnd  auif  eingebildet  und 
bekand  werden. 
Nach  der  vesper  sol  der  prie-     wie  1552. 

«ter  cUe  leat,  so  des  folgenden 

tages  communicim  wollen,  beicbt 

hören,  unterrichten  und  mift  der 

abaolatioB  troaten. 

Ab  gemeinen  Bontagen  und   An  gemeinen  eontagen  und 
feieriagen.  feiertagen. 

JMe,  als  rar  meiton,  aol  man  In  den  Stedten,  da  firilepre- 
die  oehfller  einen  pialm^swen  oder  digten  gehalten  werden,  sollen 
drey  ringen  lanen  mit  der  anti-  etüehe  deadsebe  psalmen  Yorber 
phen  de  dominioa  oder  feeto.      gesnngen  nnd  darauff  die  predigt 

angefangen  mid  mit  einer  stunde 
geendigt  und  mit  einem  deud- 
sehen  psalm  besehlossen  werden, 
in  welcher  predigt  der  cateehismus 
mit  der  aufilegung  Lutheii  sol 
fürgelescn  und  ein  stück  ein- 
feltig:  und  deutlich  erklert  werden. 
Darnaeh   lese    ein    knab   eine      Da  aber  an  etlichen  urtern  ge- 
lection  aus  dem  alten  testament  bräuchlich,  das  der  cateehismus 
latinißch  und  ein  anderer  deudöch.  auif   den    nachmittn     und  des 

morgens  das  gewunliclie  evan- 
geHuni  oder  epiötel  umb  de«  einfeltif^en  £!;esindes  willen  gelesen 
nnd  erkltret  wird,  da  sollen  doch  nicht«  weiniger  die  wort  der  funff 
lieuptstücke  des  catechismi  dem  volck  fürgelesen  und  ordenlich 
gesaget  werden,  oder  den  einen  sontag  der  cateehismus  und  den 
andern  die  fragstücke  D,  Lutheri  neben  dem  evangelio  dem  ge- 
siDde  fürgelesen  und  den  die  summa  des  evangelii  mit  den  für- 
nemsten  lehrstücken  auffs  aller  einfeltigste  angezeiget  und  er- 
kläret und  mit  einem  psalm,  der  sich  auff  die  predigt  schickt,  be- 
schlossen werden. 

Denn  singe  man  das  benedictus.  Wenn  den  die  sohüler  vor  der 
dendach  oder  latinisoh,  beiweilen  messe  gegen  die  ander  predigt 
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day  tc  deum  laudamus,  auch  zusammen  kommen,  siuge  man 
deudöcli  und  latiiiisoh.  erstlich ;  Ycm  sanote  spiritus  etc. 

neben  ein  ein  j^^aira,  mit  der  an- 
tiphon  de  dominica  oder  t'esto, 
darnach  lese  ein  knabe  eine  iec- 
tiOD  axjM  dem  alten  testament 
oder  das  evangelium  lateinisch 
und  ein  ander  deudsch. 
£ndlich  bescbliesse  man  mit  Denn  singe  man  das  bcnedictus 
einer  untiphen  und  coUeoten.      deudsch  oder  lateinisch,  bißweilcn 

uueb  des  te  deum  landamue  aaff 
dieselbige  weise;  endlich  beBohlieue  man  mit  dem  benedieamna. 
Hernach  singet  der  eher  den  introitnm  de  dominica  oder  festo, 

daranff  das  kyrieleison  

Damit  es  aber  mit  diesen  ceremonien  auff  die  aontage 
nicbt  SU  lang  were  und  darQber  die  leute  oberdrOsaig  werden, 
insonderheit  an  denen  5rten,  da  orgeln  gebrauchet  werden,  aol  der 
Organist  mit  seinem  schlagen  sich  auch  nach  gelegenheit  der  seit 
riditen,  damit  der  prediger  auff  den  gewdnlicben  glockenschlag 
an&he  und  swischen  den  psalmen  und  andern  gesengen  Yor  und 
nach  der  predigt  nicht  zu  lange  georgelt  werde,  wie  er  den  auch 
der  prediger  anordnunge  wegen  der  gesenge  billigen  gehorsam 
leisten  und  in  Hchlagen  allezeit  sich  der  psalmen,  g^uten  choral 
gesangs  und  muteten  befleissigen  und  aller  leichtfertigkeit  und 
weltlicher  lieder  enthalten  sol,  damit  der  gottesdienst  nicht  ver- 
unheiliget,  sondern  gezieret  und  vermeret  und  die  hertzen  der 
leute  zu  lobe  und  preise  gottes  hiedurch  erwecket  werden  mügen. 


An  sontagen  und  hoben        An  sontagen  und  hohen 
festen  nach  mittage  in  den  festen  nach  mittage,  in  den 
Stedten.  Stedten. 

Nachmittag  umb  eins  sollen  wie  1552, 
die  schuler  anfahen  einen  psalm 
oder  zween  zu  singen,  oder  sin- 
gen die  zehen  gebot,  vater  unser 
im  himelreich.  Christ  unser  herr 
zum  Jordan  kam,  und  der  gleichen. 

Darnach  unterweise  der  predi-     wie  1552. 
ger  die  kinder  im  catechismo 
also,  das  er  sie  nacheinander 
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frage  und  lasse  hn  die  sehen 
gebot  auswendig  sagen,  item  die 
anslegiing,  welehe  die  kinder  von 
wort  an  wort  ans  dem  kleinen 
oateohismo  B.  Martini  Latlieri 
sollen  lernen  ond  nibagen.  Des- 
gleiohen  nemo  er  ein  ander  mal 
ein  ander  stüek  des  oatechismi 
fast  tagk  Ms  in  end.  Und  als 
denn  sol  man  widemmb  von  fer- 
nen anfahen. 

Darnach  dioge  man  das  niagni-     wie  1552. 
ficat. 

Darnach  gehet  der  prcdiger  uü'  wie  1552. 
die  cantzel  und  spricht  aus  mit 
lauter  stimme  die  /ehen  gebot, 
das  bymboluui,  das  vaterunser.  die 
wort  von  der  tauff  ond  die  wort 
des  abendmals. 

Denn  nimpt  or  ein  stück  des     wie  1552. 
catechiömi  für  sich,  mif-  vlei«  dem 
volck  furzutragen  und  zu  erkieren. 

Zu  end  der  predigt  vermanet     wie  1552. 
er  das  volck  zum  gebet. 

Naok  der  predigt  singet  man:     wie  1552. 
Herr,  nu  lest  du  deinen  diener  im 
friede  faren,  darauff  wird  eine 
ooüect  gelesen  und  mit  dem  be- 
nedioscmns  domino  besohlossen. 

Kirohenordnung  uff  den      Kirohenordnung  amff  den 
ddrffern.  ddrCfern. 

AUe  Sonnabend  naeh  ndttage  wie  1552. 
nmb  zwey  nnd  alle  heilige  abend, 
wenn  des  andern  tages  die  Ter- 
samlnng  des  Toloks  geschihet, 
sol  off  den  dörffem  der  cnstos 
ZOT  vesper  lenten.  Und  wo  der 
p&rherr  im  dorff  wonet,  sol  er 
bald  nach  dem  andern  pok  in 
die  kirobe  komen  und  singen  mit 

18» 
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seinem  custos  einen  psaUndeadeoh 
und  linteraoluedlieh,  das  man  in 
wol  Teistehen  kflnne  

Nack  mitiage  am  sontage     Nach  mittage  am  sontage 


Bollea  die  leute  in  aile  wege      wie  1552. 
dazu  gehalten  werden,   das  sie 
widerurab   in  di<^  kirche  komen 
und  den  catechiämum  hören  lesen 
und  handelen. 

Dabcy  sollen  .sie  vor  und  nach      wie  1552. 
aingen:  Di»  sind  die  heUigen  zehen 
gebot.    Jteni:  Yater  unser  im 

himelreioh  eto.   Iiimelreich 


das  stüok  des  catechismi  gehöret,  welches  in  der  predigt  erkleret 
wird. 

Und  diB  8ol  geschehen  allezeit  von  ostern  biß  an  die  erndte 
und  widerumb  nach  geendigter  erndte  biß  auff  martini,  in  welcher 
seit  ein  jeder  pfarherr  alle  jar  den  cateehismum  gentslich  erkleren 
und  endigen  sol  und  angleich  nach  der  predigt  aUeseit  die  leate 
im  oatechismo  fleissig  examiniren. 

Wo  aber  dieses  nmb  geirisser     Wo  aber  umb  gewisser  nrsaeh 
nrsach  willen  nicht  mdgUch,  sol  willen  nicht  müglich,  das  die  leate 
inen  alle  sontage  nnd  feiertage  nach  mittage  wider  in  die  kirebe 
vor  mittage  nach  der  predigt  nnd  kommen  nnd  die  catechismus 
Yor  der  communio  ein  stüok  ans  predigt  anhören  können,  sol  inen 
dem  kleinen  catechismo  Luther!  doch  alle  sontage  und  feiertage 
Ton  wort'  zu  wort  furgelesen  wer-  vor  mittage  vor  oder  nach  der 
den.')  Und  sollen  die  paatores  in  predigt  und  Yor  der  commnnion 
alle  wege  fnmemlich  darauff  be*  ein  stück  anfi  dem  kleinen  cate- 
dacht  sein ,  das  sie  die  lere  des  chismo  Lutheri  Yon  wort  zu  wert 
catcchismi  mit  höhestem  vleis  bey  fürgelesen  werden, 
iren  pfarkiudern  treiben  und  pflant-      wie  1552. 
zen.    Denn  wie  nütz,  und  nötig 
dieses  sey,  ist  nicht  auszusprechen. 


und  feiertagen  uff  den 
dörffern 


nnd  feiertagen  auff  den 
dörffern. 


und  sonderhch  den  psalm,  der  auff 


Und  .so!  fümcmlich  und  inson- 
derheit den  kmdern  so  wol  auff 


d)  verbessert  auB  , werde". 
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den  dörffern  alfi  in  den  Stedten  der  kleine  catechiBmus  Lutheri 
Mmpt  seinem  firagstllcken  woll  eingebildet  Verden,  die  e6  hemaoh 
ir  lebenlaDg  aiioh  bebdien.  Und  wen  eillobe  klnder  des 
altem  gewoiden,  das  ae  zum  tiBche  des  beim  geben  seien,  so  sei 
der  paator  oder  prediger  sie  zuvor  öffentticb  f&r  der  anwesenden 
gemeine  in  den  fmiff  benptstClekeii  des  oatedusmi  verbdien  und 
alao  ir  bekentniS  fbon  lassen  nnd  ae  abden  mit  einem  kortaen 
gebete  gott  dem  kenn  befeien«  das  er  seines  geistes  gnad  in  inen 
▼ermereo  nnd  sie  im  rechten  veistande  seines  worts  nnd  aller 
gottse%keit  erkalten  wolle,  darauff  ne  den  bemaoh  zum  heiligen 
abendmal  zugelassen  werden  sollen  

Was  sonsten  die  deadscben  psalmen  und  geseng  belanget,  die 
in  den  kirchen  so  wo!  in  Stedten  als  auff  den  dörffern  gesungen 
werden,  sollen  verstendige  pastores  und  Schulmeister  auß  den  ge- 
meinen psalmbüchern  die  besten  und  geistreichsten  außlesen,  und 
die  sich  auff  die  zeit  und  evangelia  am  bequeiuuten  schicken  und 
dem  volck  zur  besserung  dienen.  Insonderheit  aber  sollen  sie  die 
schonen  alten  und  nützlichen  psalmen  und  geseng  D.  Martini  Lutheri 
behalten  und  singen,  welche  an  geistreichen  worten  und  schönen 
beweglichen  melodeien  nach  art  und  lurafft  der  wort  andern  ge- 
sengen  billig  vorzuziehen  sind. 

So  sollen  auch  die  pastores  ire  zuhürer  vermanen,  das  sie  die 
psalmen  in  der  öffentUchen  versamlung  mitsingen,  gott  zu  lob  und 
ehren  und  inen  selbst  zu  trost,  erquiokuog  und  besserung.  Und 
dieweil  an  Tielen  örtem  anff  den  döiffexn  die  leute  weinig  oder 
bey  weilen  wol  gar  keine  psalmen  wissen  und  singen  könneiif 
etliche  aber  auch  wol  des  groben  Unverstandes  sein,  als  wenn  nur 
allein  dem  pastom  und  custer  amptshalben  zustngen  gebüre,  so 
sollen  die  pastores  sie  recht  hieven  untenichten  und  mit  fleiß  dazu 
aohalten  und  geweneu,  das  rie  etliehe  gewonliofae  psalmen  lenieii 
iiid  mitsingen,  naoh  gelegenbeit  der  zeit  und  feste  


Dm  Tierde  teiL 

Von  erhaltung  christlicher 
schulen  und  studieu.^) 

Der  allmeohtige  gott  hat  sieh 
ans  gross«  baimhertnkeit  gegen 
den  mensehen  umb  seines  lieben 


Bas  Werde  teil« 

Ton  erhaltung  christlicher 
.schulen  und  »tudien. 

wie  1552. 


*)  Die  Einleitunif?  dieses  IV.  Teil»  leimt  sich  an  dea  Abscbnitt  der  »Wittea- 
bei^r  Reformation^  an,  welcher  .De  sckolis"  überschrieben  ist.    ■  . 
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Sons  willen  für  und  für  mit  ge- 
wiMn  geseugnis  geoffenbarei  und 
seine  gnedige  verheissmigeii  ge- 
ben und  hat  diese  seine  Offen- 
barungen und  aeine  lere  durch 
die  Propheten  und  aposteln  in 
gewisse  schrifften  fassen  lassen. 
Er  hat  auoh  selb  die  sehen  gebot 
in  steinern  tafel  gesehiieben 
und  hat  geboten,  das  man  der 
Propheten  und  aposteln  bttcher 
lesen  und  lernen  sol,  ja  wir  rind 
also  daran  gebunden,  das  keine 
kirch  gottes  ist,  wo  nicht  dieee 
einige  lere,  die  in  der  propheten 
und  aposteln  bilohem  gefiMset  ist, 
bekant  und  angenomen  ist  nnd 
fitt  und  Air  andern  füigetragen 
und  verkündigt  wird. 

80  man  nu  aus  den  selbigen 
bücheni  die  lere  lernen  mu8,  so 
ist  hoch  nötig,  das  etlich  sind,  die 
lesen  können,  und  wer  andere 
unterrichten  »oI,  der  mus  selb 
£UVOr  bey  sich  ein  ordenliche 
aumnia  der  gantzen  lere  haben 
und  wissen,  wo  und  wie  alle  ar- 
tikel  in  göttlicher  schrifft  nach 
einander  gegründet  und  erklert 
sind. 

Und  damit  man  gewiss  sey  vom 
-verstand  göttlicher  schrifft,  müssen 
Tiel  sein,  die  der  propheten  und 
apostel  spraoh  verstehen  und  vom 
gründlichen  verstand  berieht  thnn 
und  Zeugnis  geben  können. 

Und  in  summa,  wer  andere 
leut  recht  und  ordenlieh  unter- 
weisen sol,  der  mus  gerüst  sein 
mit  Iftblieiien  kflnsten,  die  ra 
solchem  weiek  dienlidi  sindi . 


i 

I 

! 

i 

wie  1552. 


wie  1552. 


wie  1552. 
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j     Und  ist  vom  lesen  ausdriirklich      wie  1552. 
:  geboten  1.  Timo.  4:  Du  doit  an- 
halten mit  le^en,  trösten  und  leren, 

in  welchem  sprach  das  lesen  nicht 
•  Tergeblich  am  ersten  genennet 
'  ist,  denn  das  evangclium  ist  gantz 

weit  unterschioden  von  allen  an- 
dern künsten,  religion  und  secten; 

ander  künsten  werden  angefangen 

aas  natürlichem  verstand,  als  zelen, 
)  messen,  wenn  sie  gleich  nicht  in 

schrilTt  gefasset  weren.  Aber  die 

göttliche  verbeissung  von  der  gnad 

ist  nioht  ein  lieoht,  das  vm  ange- 
ben! aey  wie  zelen  oder  gesets 

lere,  aondem  ist  ein  wunderbar- 
lieber  rat  gottea  aber  und  ausser 

aller  eieatureii  Teratand  und  ist 

besonder  geoffeobaiet  und  dureb 

die  Propheten  und  emaob  dnroh 

die  aposteln  in  ecbiift  gefasaet, 

dammb  ist  der  anfang  der  ehriat- 

fiehen  lere  vom  lesen. 
Und  2.  Pet  1  ist  also  geschrie-     wie  1552. 

ben:  Ir  tfant  recht  daran,  das  ir 

^e»  tot  in  der  propheten  schlifft 

and  euch  daran  haltet  als  zum 

liecht  im  finstem  etc. 
Paulus  zun  Galatem:  So  jemand     wie  15^2. 

ein  ander  evangelium  predigt, 

denn  ich  gepredigt  habe,  der  sey 

▼erflacht;  nu   hat  Paulus  seine 

lere  selb  in  schrifft  ge lasset,  die 

mus  man  lesen  und  betrachten, 

8ol  man  wissen,  was  seine  lere  ist. 
Aas  diesen   und   viel  andern     wie  1552. 

Sprüchen  ist  öffentlich,  das  gottes 

ernster  will  ist,  das  etliche  men> 

sehen  sind,  die  im  lesen,  sobreiben, 

•piaeben,  künsten  andere  nnter- 

veisen,  und  etlieh  besondere  sn- 
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huror.  die  lernen  und  zue  erhal- 
tung  der  bücher,  sprachen  und 
christlicher  lere  und  küusten  die- 
nen. 

Und  ist  dieses  den  lerem  und 
Buhörem  tröstlich,  das  sie  irisseii, 
das  diese  ir  arbeit  von  gott  ge- 
boten und  gott  gefeUig  ist,  nnd 
das  gott  dabey  sein  wolle,  wU  Tor- 
stand  und  gnade  geben  und  wll 
anoli  sonst  für  sie  sorgen,  wie  er 
spricht  zu  den  leviten:  Ich  bin 
ewer  erbe  etc. 

Gott  hat  auch  allezeit  diese 
weise  erhalten,  das  bey  den  für- 
nemesten  kirchen  ehrliehe  schu- 
len gewesen  sind,  als  bey  dem 
tabemakel  in  Israel  nnd  emach 
zu  Antiochia,  Alexandria  etc. 
Und  ist  der  apostel  Johannes  selb 
ein  legent  gewesen,  darnach  Poly- 
carpus,  Ireneud  uud  andere. 

Diese  erinnerung  sol  man  dem 
Yolck  offt  furhalten,  gottfürchtige 
leute  zu  vennanen,  das  sie  ire 
kindern  gern  lernen  lassen  und 
freude  daran  haben,  so  die  kinder 
in  christlicher  lere  und  zucht  utf- 
crzogen  werden  und  zu  den  kir- 
chen gewelniet  und  in  der  heili- 
gen versaralung  helffen  gott  prei- 
sen und  anruffen,  deren  viel  er- 
nach  zum  predigampt  und  zn  an- 
dern ehrlichen,  nötigen  emptern 
in  christlicher  regierung  seliglich 
dienen,  dazu  die  eitern  ire  Idn- 
der  uff  zu  ziehen,  so  viel  inen  müg- 
lich  ist,  schuldig  sind,  wie  an  Tito 
gesohrieben  ist:  Die  nnsem  sol- 
len lernen,  das  sie  rar  regierang 
in  guten  weroken  tflohtig  sind,  m 


wie  1552. 


wie  1552. 


wie  Iüa2. 


 an  Tito  am  8.  eap.  ge- 

sohiieben  lat  . . , . 
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sSligen  eaislien,  und  Dicht  vn- 
fimohtibar  aind;  item  m  den 
Bphesem;  Ir  Teter  solt  ewre 
kbder  nffidehen  in  gdtdioher 
mdit  und  anterwmsung. 

Nach  dem  uu  alle  verstendige 
wissen,  das  nicht  allein  kinder- 
dchulen,  darin  man  die  latinisch 
grammatica  und  catechisraum  ler- 
nen mus,  nötig;  sind,  sondora  inan 
miiR  auch  die  Hpraclieii,  ebreiache 
und  grekische  erhalten,  item  für 
die  gewachsen  der  propheten 
und  aposteln  Bchrifft  auslegen, 
item  bistorien  und  mathematica 
som  calender  wissen.  Dieses  alles 
inus  man  im  ki  rohen  regiment 
haben,  so  bedarff  man  auch 
eonBt  in  mensokUohen  leben  den 
edkdnen  eehats  yon  ertsney,  die 
gott  den  meneohen  an  gnt  ge- 
schaffen hat,  daTon  man  niehts 
wfiflte,  wenn  gott  nicht  anoh 
etliche  erwecket  hette,  die  fftr 
die  nachkomen  geerbeit  und  die 
lere  daTon  in  b&cher  geftuwet 
ketten. 

Weiter  ist  auch  gottes  will, 
das  man  in  landen  vernünlf'tige 
gewisse  recht  habe;  darumb  hat 
der  hochlöblich  sechsisch  keiser 
Lotharios  die  alten  wol  ge- 
ichriebnen  römiadie  recht  wide- 
ramb  zu  brauchen  und  zu  lesen 
geboten. 

Zn  diesen  itzt  genantenspraohen 
nnd  kflnsten  sind  andi  besondere 
löbliche  schulen  fhr  die  gewachsen 

nötig,  die  nennet  man  nniversi- 
teten. 


Bphesem  (eap.6.  ir  Teter) . . . 


wie  1552. 


wie  1552. 


wie  m%. 
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Derhalben  ht  der  hertzogen  Derhalbcn  ist  von  gottes  gnaden 
zu  Meckelnburg  ernstlich  gemüt,  uriBerJohans  Älbrecht2)undUlrich. 
gott  zu  lob  die  uiÜTersitet  zu  gebrüdero,  hertzogen  zu  Meckeln- 
Rostock  za  erhalten  und  mit  bürg  etc.  ernstlich  gemüt,  gott 
tüchtigea  personen,  lection,  ord-  zu  lob  die  universitet  zu  Rostock 
nong  der  Studien,  disciplin,  ein-  zu  erhalten.  Und  haben  derwegen 
kernen  und  schütz  durch  gottes  auch  vor  uns  und  unsere  erben 
hülff  bestendjglich  zu  Tersorgen.  von  unsem  Telt-döstern  zu  der^ 

selbigen  uniTeisitet  vierdehalb 
tansent  gülden  jerhoh  verordnet  und  mit  brieven  und  siegehi  ver- 
gewissert,  damit  in*)  allen  fiusnlteten  und  freien  kdnsten  tachtlge 
personen  ehilioh  unterhalten  und  in  unsem  landen  gottes  rein 
erkentnifi  und  nützliche  lere  auff  die  nachkommen  geerbet  werde. 

Wie  wol  nu  leider  in  diesem  irie  1552. 
menschlichen  schwachen  leben 
kein  yersamlung  ist  one  nel  und 
manchffirley  gebrechen  und  Un- 
kraut und  war  ist,  das  die  weit- 
lieh  oberkeit  emster  und  scherffer 
in  erhaltuug  der  disciplin  sein 
solte,  80  ist  dennoch  diese  fur- 
nemeste  nötige  arbeit  in  recht- 
geordneten universiteten  hoch 
und  gros  zu  achten,  dan  darin 
die  sprachen,  verstand  der  pro- 
pheten  und  aposteln,  symbola 
und  historien  und  alle  löblichen 
kimsten  eriialten  werden,  und  wo 
dieses  principal  ist,  da  sind  auch 
etlich  gottgeteüigo  i^liedmassen 
der  kirchen,  ob  ^deich  etliche 
andere  ungleiche  mit  unter  ge- 
menget  sind,  wie  neben  Zaoharia 
und  Simeon  pharisei  und  saddu- 
ctt  gewesen  sind;  gleichwol  ist 
ein  solche  versamlung  in  einer 
zimlichen  reohtgeordneten  -uni- 

e)  verbessert  aas  „sie*. 

')  Johann  Albrecht  starb  bereits  157(1;  der  Name  stand  in  den  Vorarbeiten 
»ir  KirdiMi-  und  Sehalordntiiig  und  ist  bei  der  abMblieiBeDdsn  Redakti«« 
1G02  stehen  geblieben;  s.  meinen  AoIntK  in  Jahrb.  64,  S.  7&  Ulrich  t  IM. 


Digitized  by  Google 


Die  meeklebbatgiMhen  8ebii]ox4iniiig«a  toh  löBfi  und  IflOfi.  20S 


veiaitet,  darin  etliohe  gottfareh- 
tige,  geiarto,  ventendige  memier 
find,  die  sempttich  und  elntreeh- 
ii^idi  mit  emander  an  gottee  er- 
kemtnia  und  reehter  anroffiiDg 
nnd  aa  erhaltnng  guter  anobt  und 
kflnaten  arbdten,  und  da  ao  Tiel 
ipfaelien  nnd  küneten  bekand 
sind,  ein  besondere  zier  der 
kircheD.  und  ist  den  landen 
tröstlich,  und  wurdf^n  one  /wcivel 
die  landschafft  und  nachbarn  zu 
diesem  nötigen,  nützlichen,  löb- 
lichen und  tröstlichen  werck  gern 
hülffe  thun. 

Es  sol  auch  christliche  lere  in      wie  1&52. 
dieser  universitet  rem  und  unver- 

endert  in  den  Icction,  disputation   in  der  leetion,  

und  predigten  erhalten  werden, 
wie  droben  ottt  gemelt,  wie  sie 
in  der  propheten  und  aposteln 
«chrifft  nnd  in  symbolia  apoato- 
hco,  Niceno  nnd  Athanasü  ge- 
fasset  ist,  damit  gleich  stimmen 
eatechismus  und  bekentnisLutheii 
and  die  confessio,  die  zu  Auga- 
baig  amio  IdSO.  dem  keiser  nber* 
antwort  ist,  nnd  wie  die  lere 
daioh  gottea  gnad   itannd  in 

Idiehen  dieaer  lande,  in  Lflbeek,     .....  lande,  anoh  zu  L&beck, 

Hambnrg,    Lüneburg   gehalten  Hamburg,  

wild,  nnd  ao  ein  legent   m   legent  oder  profenor 

aitiekel  oder  mehr  anfeohten  nnd  inderoniTeiiiteteinartiekel  

•paltmig  machen  weit,  aol  er  Yon 
der  udTeimtet  erinnert  werden, 
md  ao  er  nioht  naohleaaet,  aol 
die  sach  an  daa  oonfflstorium  und 
durch  das  consistorium  und  uni- 
versitet  an  die  herrschaft  gelangen, 
die  bedencken  wird,  ub  ein  h\ no- 
dos zu  halten  sey  etc.  mit  er-     '  . 
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forderuDg  der  oliristiichen  piedi- 
oanien  ans  den  Btedten  oder 
endeni  landen. 

Wie  es  aber  in  den  kinderr     wie  1552. 
schulen  sol  gehalten  werden,  da 
Ton  sol  zu  jeder  zeit  in  der  yisi- 
tation  ernstlicher  hefelh  geschehen. 

Dieweil  aber  otft  newe  schul-  wie  i052. 
ineister  angenomen  werden  und 
etlich  lust  haben  m  verendrungen 
und  zu  ungleicheit  und  aber 
manc'herley  verendrung  und  un- 
gleicheit den  kindem  Verhin- 
derung im  lernen  bringen  und 
sonst  maneherley  nnrichtikeit 
daraus  folp^et.  ist  bedacht,  das 
durch  aus  in  gemein  ongefehrlich 
diese  folgende  form  in  kinder- 
schttlen  sol  gehalten  werden ;  doch 
sol  in  den  vieitation  die  gelegen- 

beit  in  allen  Stedten  und  flecken  allen  

bedacbt  und  bewogen  werden. 

Ton  den  kindersohnlen.')      Yon  den  kinder  schnlen. 

Erstlich  sollen  die  kmder5rden-     wie  1552. 
Uch  in  drey  oder  vier  heufUn   beofflin  oder 

nach  gelegenheit  geteilet  werden,  classes  ..... 
Daa    erste    heutlin    sind   die      wie  1552. 

jüngsten,  die  aniahun  die  buch-   sein  die  jüngsten  

Stäben  zu  kennen    und  lernen 

lesen,  die  sollen  erstlich  die  ge-   und  lesen 

wohnlich  haudbuchliü  lernen,  dar-  lernen,  die  

in  da«  aiphabet,  oratio  dominica, 

symbolum,    decalogus    zusamen    docalogus    oder  das 

gedruckt  sein,  und  sollen  im  ulphabet,  declinatioues  und  con- 
anfan^^  den  kiudeni  nicht  andere  jugationes,  latinisch  und  deudsch, 
büoher  furgeben  werden.  und  der  kleine  nomenolator  zu- 


*)  Dieser  Lehrplan  lehnt  sich  teilweise  wörtlich  an  den  Unterriclit  der 
Yiaitatorpn  von  1528  ao,  die  abweichenden  fiMtimmasgen  jedoch  überwiegen; 
8.  meinen  Aufsatz  in  Jahrb.  64,  8. 18.  19. 


gelegenheit  mit 
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Srnftch  sol  man  inen  den 
DoBfti  und  Galo  xnaamen  forgeben, 
also  das  der  sckidmeister  teglieh 
einen  oder  sween  Yen  ezponir, 
welche  die  kinder  emaoh  sa 
euker  endera  ttnnd  oAagen,  das 
rie  also  anfallen  etliehe  latinisohe 
w5rter  zn  kennen  und  Tomt 
•ehalfon,  die  latiniaolie  spiach  sa 
nden,  und  ist  nütsBoh,  daa  me 
den  Donat  und  Cato  nioht  allein 
eh)  mal  lesen,  sondern  oaoh  das 
tnder  mal. 

Dabey  sol  man  sie  leren 
schreiben  nnd  ernstlich  dazu 
hnlton,  das  sie  teglich  ire  schrifft 
deui  »chulmeister  weisen. 

Item,  damit  sie  des  mehr  la- 
tinischer wort  lernen,  Boi  man 
inen  teglich  am  abent  zwey  la- 
tiiiif*ehe  Wörter  zu  lernen  fure^elir  n, 
die  8ie  behalten  und  morgens 
dem  Schulmeister  uffsagen  sollen, 
und  sollen  sie  in  besondere  buch- 
lin  schreiben  oder  sohreiben 
lassen,  als  deus  gott^  celum 
himel  etc. 

Diese  kinder  sollen  auch  zur 
mnnea  gehalten  werden  nnd  mit 
den  andern  singen,  wie  emach 
sngeseiget  wird. 

Daa  ander  henflin  sind  kinder, 
die  nn  im  lesen  gewis  sind  nnd 
die  regnlas  granunaticae  anfiihen. 

Teglich  eol  man  die  erste  stund 
aaeh  mittag  aUe  knaben  in  der 
miuica  üben. 

Emach  sol  man  diesem  heuff- 
ün,  das  lesen  kan,  welches  mag 
genent  werden  secund«  das^ 
die  zween  tag,  montag  und  dins- 


sammen  gedrucket  sein:  denn 
daher  sie  nicht  allein  der  deoU- 
nationen  nnd  conjngationen  ge- 
wennen,  sondern  dieselbigen  anch 
desto  leichter  nnd  beqnemlieher 
hemachanßwendich  werden  lernen 
kdnnen.  Und  sollen  solchen  hin- 
dern im  anfiuig  kein  ander  bftcher 
fftrgegeben  wcnrden.  Doch  mOsaen 
sie  zum  gebett,  zu  den  henpt^ 
Stacken  christlicher  lehr,  wie  rie 
im  Torgedachten  aiphabet  bflcUin 
gefasset  sein,  neben  etlichen 
psalmen  und  sprüchen  des  alten 
und  ncwen  testaments  aulisvemli(  h 
zu  lernen  angehalten  werden.  Da 
denn  der  praeceptor  nach  aller 
vernunfft  und  bescheidenheit  mit 
diesen  jungen  und  zarten  koaben 
wird  wissen  umb/.us^ehen  und 
unter  andern  sich  auch  dahin 
bemühen,  das  die  knaben  zu 
einer  deutlichen,  versieudigen  und 
langsamen  auürede  gewenet  wer- 
den. Und  sollen  so  lang  unter 
diesem  heuffUn  gehalten  werden, 
biü  sie  im  lesen  geubet  und 
zimlich  fertig  sein. 


Das  ander  heufflin  sind  kinder, 
die  nn  im  lesen  sein  geubet; 
diese  sol  der  Schulmeister  im 
latiniscben  und  deudschen  cate- 
cbismo  Lutheri  fleissig  üben,  den 
latinischen  one  den  deudschen 
mit  der  außlegung  lassen  aufi- 
wendich  lernen  und  den  anfang 
der  arbeit,  wie  denn  auch  bcy 
den  andern  allen  geschehen  sol, 


Digitized  by  Google 


206  UrlEundim  n.  Akten  mr  Geeciiidiie  im  mecUenboig.  Unteniehtswcaem. 


tag,  fabnlas  Esopi  exponirn, 
welohe  Jaoohimiu  CamerBrioB 
latiniaob  gemaoht  hat,  imd  sol 
der  BchiilmeMter  nach  galegenheit 
der  koaben  Vehlen,  welohe  er 
wil,  mag  aiieh  eUioh  Uebliohe 
•coUoquia  EraBmi  lesen  und 
Erasmi  buohlin  de  dvilitate  mo- 
rum  nnd  dae  bQehlin  Joaohimi 
Oamerarii,  welohea  titel  ist:  Piae- 
cepta  moram  etc.  Aber  Eaopns 
8ol  nicht  gants  ani  der  adinl 
komcu. 

Den  donneratag  und  freitag  sol 
man  diesem  heuflin  Terentium 
exponirn,  den  solleu  die  knabeu 
voo  Wort  zu  "Wort  auswendig 
lernen,  darumb  feol  man  nicht  viel 
ufT  ein  mal  fürgeben. 

Am  abend  sol  man  diesen 
knallen,  so  sie  zu  hause  gehen, 
ein  nützlichen  spruch  furschreiben 
und  exponirn,  den  sie  als  bald 
auch  in  ein  besonder  büchlin 
schreiben  nnd  daheim  lernen 
exponirn  und  gedencken,  das 
sie  in  morgens  uffsagen,  als: 
Timor  domini  initium  sapientiae. 
Omnibus  in  rebus  modus  est 
pnloheirima  mtns,  nnd  der 
gleichen. 

Morgens  frQe  sollen  diese  kna- 
ben,  so  viel  sie  in  Esopo  oder 
Teientio  gehört  haben,  indemmb 
uffsagen,  und  sol  der  preceptor 
etliche  nomina  deelinurn  lassen 
und  Torba  coniugnrn  naeh  gele- 
genheit  der  kinder  yiel  oder 
wenig  und  sol  die  regeln  de 
generibns,  oasibus,  praet^tis 
und  supinis  fleissig  fordern. 


teglich    vom    Qebett  maeben. 
Darnach  sol  man  bey  ihnen  denn 
Donat  fleissig  und  one  vordriefi 
treiben,  die  paradigmata  deolina- 
tionum  und  conjugationuni  laseen 
fertig  außwen^oh  lernen  und 
andere  nomina  und  yeibn  nach 
machen,  biß  das  sie  darinnen 
gnugsam  geObet   sein,  alsden 
können  inen  auch  etUehe  ge- 
meine praeeepta  etymologine  und 
leichte  regeln  auß  dem  syntaxi 
fürgegeben  werden,  und  können 
die  cx<  iiiplaria  solcher  bücher  zu 
Itostück ,   da  sie  in  der  kinder 
schulen    üblich    sein,  gefunden 
werden.  Und  damit  sie  in  diesen 
allen  desto  besser  mügen  geübet 
werden,  sollen  inen  die  leichtesten 
und   kurtzten  colloquia  Maturini 
Corderii    und    weimcli  disticha 
Catonis  exponirt  werden,  welcbf 
sie  hernach  in  einer  andern  stund« 
auffsagen,  das  sie  also  anfaken 
etliche  latinische  Wörter  zu  kennen 
und  vorrath  schaffen,  die  latinische 
spräche  künfftich  zureden;  nnd 
damit  sie  desto  mehr  latinische 
Wörter  lernen,  sol  man  inen  teglich 
zwej  oder  drey  vocabula  anü 
dem  nomendatore  förgeben,  die 
sie  behalten  und  ani&agen  werden. 
Den  Sonnabend  sol   inen  das 
latinisehe    OTangelinm  ezponiit 
und  neben  dem  eateohismoLutheri 
das  deudsche  corpus  doetiinae 
Judicts  außwendich  zu  lernen  bo- 
folen  werden.  Auch  sol  man  ae 
cur  musioa  mit  den  andern  knaben 
halten  and  sie  schreiben  leren 
und  emstlich  auffsehen,  das  sie 
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8o   woLch  die  kinder  regulas  teglich  ire  schrifft  dem  schul- 
constructionam  gelernet   haben,  meister  zeigen, 
sol    er   die  constructio  und  die 
regeln  da  von  fordern. 

Die  ander  stund  vor  mittag  sol  die  vier  tage  in  der  wochen 
montag,  zinstag,  donneratag,  freitag  allezeit  also  gebraucht  werden, 
das  denn  die  knaben  erstlich  ein  stück  in  etymolog:ia  auswendig 
recitirii,  darnach  sol  der  preoeptor  die  selbige  regeln  mit  exem- 
peln  erkleren. 

Vm\  80  sie  die  etymologiam  gelernt  habfjn.  sollen  ^ie  crnach 
syntaxin  diese  stund  auch  also  auswendig  recitirn,  und  sol  der 
preceptor  emach  die  selbige  regeln  mit  exemplis  erklerea  und 
die  knaben  deudsoh  fragen,  das  sie  exempla  latina  uff  die  re^el 
in  syntaxi  machen,  ab  wie  8ol  man  im  latin  sprechen:  Straffe 
folget  gewislich  nach  veraohtang  götüieher  gebot?  Poena  coim- 
tatar  certo  coniemtum  divinanim  legum. 

Und  sollen  in  alle  weg  die  sehulmeister  diesen  vleis  thon, 
das  «nie  die  jagent  treiben  r^nlas  grammatieae  anawendtg  zn 
lernen,  und  sei  diese  torbeit  niebt  geduldet  werden,  das  etUeb  die 
legefai  veracbten,  wollen  die  spraob  one  regeln  lernen. 

Aucb  ist  nützlicb,  das  im  gantaen  land  eine  gleiobe  etymolo- 
gia  und  syntaxis  und  niebt  maneberley  gebtauobt  werden. 

Den  mitwoeb  und  sonnabent  sol  man  eum  catecbismo  braueben 
durob  aus  in  allen  bauffen,  und  sollen  die  preoeptores  jeden  jungen 
nacb  einander  bdren  gantz  und  deutUeb  spreeben  deealogum,  sjm- 
bolum,  praeeationem  dominieam,  und  die  grössern  sol  man  weiter 
fragen  im  oateehismo:  Quot  smt  personae  divinitatis?  quid  sit  lex? 
quid  peccatnra?  quid  eTangelium?  quid  pooiitentia?  quomodo  bomo 
accipit  reinissionem  peccatorum?  etc.  Und  sol  emstlich  befolhen 
werden,  das  ein  gleicher  catechismus  durch  aus  im  land  gebraucht 
werde. 

Und  die  selbigen  tag  sol  mau  deu  kuaben  ein  lectio  huh 
göttlicher  schrifft  exponirn,  am  mitwoch  Mattheum  oder  proverbia 
Salomonis,  am  sonnabent  die  erste  epistel  ad  Timetiieum  oder  die 
epistel  ad  Colossenses  oder  ein  gemeinen  pscihiieii,  als  miserere, 
de  profundis,  psalmum  primum,  beatus  vir.  Secuudum,  quare 
fremuerunt  gentes.  Psnlnuim  24.  Ad  te  domine  Icvavi.  Psalmum  33. 
Benedicam  dominum  in  omni  tempore.  Psal.  126.  Nisi  dominus 
aedificaverit.  Psalm.  132.  Ecce  quam  bonum.  Und  sollen  die 
Schulmeister  die  grammatica  vleissig  in  der  selbigen  exposition 
anzeigen  und  die  einig  eigentlicb  meinnng  den  jungen  deutliob 
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sagen  und  niofat  firembde  difpntotiones  einfüren;  die  jungen  sollen 
aneh  dieser  psalmen  etliche  auswendig  lernen,  ir  gebet  darin  sa  nben. 

Etliobe  BobolmeiBter  woUen  eitel  heilige  scbriffk  lesen ,  etlidie 
gantz  keine.  Diese  meinnng  beide  sind  strefflioh,  sondern  diese 

Ordnung,  wie  gesagt  ist,  so  man  trewlieh  Imn  wil,  ist  der  jugent 

nützlich. 

Das  dritte  heuflin  sol  man  in  Das  dritte  heufflin,  welches 
den  grÖBsern  schulen  also  machen,  mag  genennet  werden  secunda 
das  man  die  knaben  dazu  wehlet,  classis.  sind  knabea,  die  nu  im 
die  nu  zimlich  grammatici  sind,  lesen  gewiß  »ein  und  die  regulas 

In  der  stund  nach  mittag  sollen  etymologiae  et  syntaxis  anfahen. 
diese  mit  den  andern  in  musica  Diesen  sol  die  zwen  tage  montag 
geübet  werden,  wie  zuYor  gesagt  und  dingstag  morgens  früe  die 
ist.  Emach  sol  man  inen  die  zween  grammatica,  sonderlich  die  beiden 
tage  montag  und  zinstag "Virgilium  teil  orthographia  und  etymologia, 
pxponirn,  die  andern  zween  tag,  explicirt  und  fürgegeben  werden, 
donnerstag  und  freitag.  etliche  da  sie  denn  erstlich  ein  stück  in 
auserlesene  epistolas  Giceronis  etymologia  auüwendich  recitiren 
oder  de  amicicia,  deseneotute  oder  sollen  und  der  praeeeptor  die- 
Salustium.  selbigen  regnlen  mit  ezempeln 

Am  abend  regulas  prosodiae  erkleren. 
und    etlich    liebliche    poemata     Darnach    sollen   inen  etliche 
Ovidii  de  ponto   oder  heroidas  distioha  Catonis,  Yom  Fabrioio  und 
Eobani  oder  etlich  elegias  8abim  Sibero  coUigiret,   exponirfe  und 
oder  Stigehi.  fleissig  repetirt  werden. 

Morgen  frfie  sollen  die  selbigen  Den  nachmittag  dieser  zwen 
jungen,  wie  es  die  seit  brioget,  tage  sol  msn  inen  in  oolloqnia 
Yirgüinm  oder  epistolas  Giceronis  Hatnrini  Oorderii  oder  LudoTici 
exponim,  und  sol  der  preoeptor  Yivis  explidren,  die  phrases  und 
durch  aus  lassen  constrnim  und  constructiones  darauß  examiniren 
uff  jede  constructio  die  regel  aus  und  die  praecepta  grammatices 
der  syntaxi  fordern,  und  sol  sieh  nach  mfiglioheit  treiben;  die 
dieser  langweiliger  erbeit  nicht  übrige  zeit  dieser  nachmittage 
Tordriessen  lassen,  sol  auch  et-  sol  zur  etymologia  graecae  gram- 
liebe  schwere  declinationes  und  maticae  genommen  werden,  und 
coniugationes  halten.  wird  darinnen  der  praeceptor  die 

Darnach  sol  man  mit  diesem  knaben  im  lesen,  decliniren.  coin- 
dritteu  hiiuffen  auch  repetirn  ety-  pariron    und    conjugiren  Heiösig 
mologiam  und  syntaxiu,  und  sol  üben  und  itnhalten. 
jeder  in   Sonderheit  die  regeln     Den   donnerstag   und  freytag 
auswendig  sagen.  Diese  repeticio  vor  mittag  sol  man  diesem  heuff- 
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der  etymologiae  und  Byntaxis  ist 
nötig.  Es  mögen  aaoh  dieachnl- 
meiBtor  zu  dieser  stund  beide 
henff  seeondam  et  tertiam  das- 

Sem  susamen  setzen,  das  sie  in 
dieser  stund  semptlich  gehört 
ui.d  geübet  werden. 

Zu  diesem  allem  ist  nötig,  das 
dtr  Schulmeister  selb  ein  gewisser 
grammaticua  sey,  denn  was  einer 
Äeib  nicht  gelernet  hat  dazu  hat 
er  nicht  lust  und  heilt  die  jugent 
nicht  dii/tu  Er  sol  auch  selb  mit 
den  schillern  latinisch  reden  und 
die  Schüler  dazu  halten,  das  sie 
untereinander  latinisch  reden. 

Alle  Wochen  sollen  die  knaben 
ans  dem  dritten  hanffen  am  sonn- 
abent  Jatinische  schrifften  dem 
sohalmeister  uberantworten,  epi*- 
stein  und  historien  oder  vers,  und 
sol  der  Schulmeister  den  knaben 
zu  deudsch  etlich  schöne  histo- 
rien dictim,  die  sie  enach  die 
Wochen  latinisoli  maohen,  als  von 
Joseph,  von  Samson,  von  Da^d, 
Tom  verlornen  son,  und  ans 
alldem  bflchem  von  ITlysse  nnd 
Polyphemo,  von  Herenle  nnd 
Omphaie,  von  Cyro,  vom  Cam- 
bfse  und  dem  gestrafften  richter, 
dos  haut  Cambyses  uff  den  rieh- 
teistnel  spannen  lies,  von  Mida, 
der  nicht  reeht  urteilt  zwischen 
ApoUine  und  Pan,  und  wurden 
im  seine  ohrn  in  eHoloiirn  ver- 
wandelt etc,  und  andere  nütz- 
liche geticht,  darin  zugleich  die 
jungen  die  sprach  üben  und  hi- 
storien lernen  und  viel  erinne- 
rung  von  tugent  raercken  mögen; 

Monmnenta  Gemamao  Paodago^ca  XXXVIU 


Im  den  syntaidn  proponiren  nnd 
anfiwendich  lassen  auffoagen, 
darnach  die  epbtolas  Cioeronis, 
vom  Stormio  in  ein  büohtin  zu- 
sammen gezogen,  erkleren  und 
auß  denselbigen  exempla  regu- 
larum  syntaxeos  geben,  die  der 
pracceptor  hernacher  von  den 
knabeu  sol  repetiren  und  corri- 
giren. 

Den  nachmittag  sollen  diese 
knaben  etliche  vocabula  auii  dem 
nomenclatore  außwendich  auff- 
sagen  und  darnach  die  colloquia 
Cordorii  oderLudovici  Vivis.  wel- 
che inen  exponirt  sein,  alternatim 
recitiren,  da  denn  der  praeoeptor 
die  anärede  der  knaben  wird 
wissen  in  guter  acht  zunemen 
und  sie  zuweilen  unter  einander 
lassen  certiren  in  den  fürgege- 
benen und  exponirten  lectionibna. 

Es  sollen  aber  die  praeoeptores 
stets  und  alle  wege  alle  und 
jede  lectiones,  so  die  knaben 
gehöret  haben,  widerumb  lassen 
auffsagen  und  etliche  nomina  de- 
diniren  und  verba  conjugiren, 
nach  gelegenheit  der  knaben 
viele  oder  weinig,  und  sollen  die 
regehl  de  generibus,  casibus, 
praeteritis  et  supinis  fleissig  for- 
dern. 

So  auch  die  knaben  regulas 

constructionum  gelemet  haben, 

sollen  sie  die  constructiones  und 
die  regt  in  davon  forderen,  auch 
die  regeln  mit  exemphs  erkleren 
und  die  knaben  deudsch  fragen, 
das  sie  exempla  latina  auff  die 
regeln  raachen,  als:  Wie  sol  man 

U 
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und  sollen  die  achnlmeister  Tleis  im  latin  sprechen?  Straff  folget 
thnn,  das  sie  inen  selb  TOrrat  gewisse  naeb  yerachtung  gött- 
scbaffen  solcher  historien  und  Hoher  gebott«  poena  comitatnr 
geticht.  eerto  eontemtmn  legam  divioa- 

tJnd  so  die  jungen  ire  schriff-  mm. 
ten  Uberantwort  haben,  sol  der  Und  sollen  in  allewege  die 
Schulmeister  inen  anzeigen,  wo  Schulmeister  diesen  fleiß  thun. 
etwas  unrecht  ist,  und  die  un-  das  sie  die  jugent  treiben,  re- 
rechten  Wörter  und  constructioueb  gulas  graramaticae  außwendich 
bessern.  '/-u  lernen,  und  sol  diese  thorheit 

nicht  gedüldet  werden,  da.  et- 
liche die  regeln  verachten,  wollen  die  spräche  one  regeln  lernen. 

Auch  ist  nützlich,  das  iin  ganizen  land  eine  gleiche  etymoio- 
gia  und  syntaxis  und  nicht  manchcrley  gebraucht  werden 

Den  mittwochen,  und  da  es  sonst  in  der  wochen  bequemlicli 
geschehen  kan,  sol  man  die  exercitia  styli  ein  oder  zweimal  mit 
inen  treiben  und  dieselben  nemen  auß  den  lectionibus,  die  inen 
fürgegeben  werden,  oder  auch  zuweilen  etliche  schöne  historien 
ex  probatis  auotoribus  dictiren,  die  sie  die  wochen  über  zu  latinisch 
machen,  welche  die  praeceptores  hernach  übersehen  und  corrigiren 
sollen.  Und  damit  die  knaben  desto  besser  sehen  mügen,  woran 
es  inen  in  irem  selbst  gemachten  arbeit  gemangelt,  sollen  die 
Bohulmeister  inen  entweder  die  formalia  auctorum,  daraoß  die 
historien  genommen,  oder  ire  eigene  versionem  dictiren  und  so 
wol  die  deudsehe  als  die  beiderley  latinscbe  versiones  renltch  ab- 
geschrieben, in  besonder  dasu  gemachte  bflcher  lassen  referiren, 
die  sie  knnfftioh  in  den  examinibus  sollen  auiFweisen  und  f&rlegen. 
Und  sol  insonderheit  darauff  fleissig  von  den  sohulmmstem  geseben 
werden,  das  die  knaben  recht  und  zirlich  reden  und  schreibes 
lernen  mfigen. 

Den  Sonnabend  sol  man  zum  eateohismo  gebrauchen  durchauA 
luj\  allen  hauffen,  und  sol  emstlich  befolen  werden,  dos  ein 
gleicher  catechismus,  als  nemlich  der  kleine  catecbismus  D.  Lutheri 
dendsch  und  die  catechesis  D.  Ohytraei  latinisch  durch  anB  im 
lande  gebraucht  werde.  Doch  sollen  au6  diesen  den  discipuU* 
secundae  classis  allein  die  fürnemsten  und  nötigsten  quaestiones, 
welche  auch  umb  der  jugent  willen  der  aucfor  selbst  mit  unter- 
schiedlichen typis  hat  drucken  lassen,  auliwendich  zu  lernen  auff- 
gegebeu  werden. 

So  kan  man  auch  am  sonnabent  das  evangelium  Graecum  die 
kuabeu  lesen  lassen  und  ineu  dasselbige  exponiren,  darauü  die 
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Ifiehsten  themata  Demen  und  die  eigendiohe  meinimg  den  jungen 
deutlich  sagen  und  die  themata  lassen  decliairen  nnd  conjugiren. 

Wo  in  Stedten  der  jungen  so  Das  Tierde  heufflin,  welches 
viel  ist,  das  man  den  yierden  prima  classis  mag  genennet 
hauffen  machen  kan,  aus  solchen  werden,  sol  man  in  den  grössern 
knaben.  welche  nu  gewis  sind  in  schulen  also  iDachen,  das  man 
etymologia  und  syntaxi,  diesen  die  knaben  dazu  wehlet,  die  nu 
»ol  man  die  selbige  stund  lassen  /inilich  grammatici  sein  und  in 
regulas  dialecticeB  recitirn,   die  Latino  exercitio  zuschreiben  ge- 

der  Schulmeister  mit  leichten  übet, 
nützlichen     exempeln    erkl 'leii.      Diese  sollen  die  praeceptores 
eruach  sol  man  inen  furgebeu  fürnemlich  dabin  anhalten  und 
iuitia  rhetoricae.  gewehnen,   das  sie  nicht  allein 

Diese  aol  man  auch  die  wochen  congrue,  sondern  auch  eleganter 
ein  stund  lassen  regulas  grece  schreiben  lernen,  und  der  Ursachen 
grammaticae  recitirn,  item  den  halben  inen  die  besten  und  be- 
andern  tag  sol  man  ein  stund  zum  quemsten  auotores  Ghraeeos  et 
Phocylide  undernachsumHesiodo  Latinos  exponiren. 
imdlsocrateadDemonicumnemen«     Wenn  sie  demnach  teglich  zu 

Und  sol  der  Schulmeister  bey  morgen  ireO  arbeit  vom  gebet 
der  grammatica  bey  weilen  ein  angefangen,  symbolum  Oraecum 
nützlichen  sprach  den  knaben  AthanasU  oder  Nicenum  reoitiret 
fnrsohreiben,  das  inen  etliche  und  einen  psalmum  auß  dem 
worter  bekantund  gemein  werden,  Buobanano  gesungen,  alsdenn  sol 
und  das  sie  zu  gleich  die  buch-  inen  der  Terentius,  epistolae  Cice- 
Stäben  recht  formvn  lernen,  und  ronis  ad  Atticum,  auß  den  histo- 
sellen  die  sehulmelster  viele  tun,  ricis  aber  Salustius  oder  Aemilius 
das  sie  selb  auch  rechte  buch-  Probus  exponiret  und  dabey  die 
stsben  machen,  als  solche  sprfich  etymologia  und  syntaxis  repettret 
Homerus  spricht*):  Betet,  lieben  werden,  und  sol  jeder  insonder- 
kmder,  wir  bedürffen  alle  gottes,  heit  die  regulenaußwendich  sagen. 
eS^to^»  9rdvT£;  de  ^eov  x^^^^ot  müssen  auch  von  den  prae- 
Sydgcjjzot.  Item:  Gott  sihet  ceptoribus  diesen  die  regulae 
alle  werck  und  straffet  unrecht,  prosodiae,  der  Virgilius,  etliche 
fyudtbg  ixdixov  8^^a.^)  Item:  In  liebliche  poeraata  Ovidii  de  ponto, 
alicü  Sachen  sol  dir  gott  der  die  züchtigsten  elegiae  Tibulli 
anfang  und  das  ende  sein,  ägx^v  und  insonderheit  der  psalterium 
üsi6yiQ)v  aal  tiXos  noUi  ^eov.^)  Buchanani  exponiret  und  auij- 

f)  verbessert  ans  „iren  arbeit". 

♦)  Odyssee  3,  48.  »)  Batracli.  v.  07. 

*)  Die  Herknoft  dieses  Wortes  konnte  nicht  festgestellt  werden. 
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Item:  Böser  anfong  bringet  ein  wendig  sa  lernen  anbefolcn 
bÖ88  ende,  xcae^t;  än  ^Qyfl<;  werden,  welche  sie  denn  wiaer- 
yiviTui  ziXog  xaxdvj^  und  andere  umb  sollen  exponiren.  den  text 
dergleichen  sprüch,  wio  denn  die  construircn, und autl" jede  construc- 
selbige  sprach  scer  reich  ist  von  tion  die  regehi  auU  dem  syDta!ci. 
allorley  schönen  Sprüchen,  und  und  rationtüu  prosodicam  sa^'en. 
ist  nützHch.  das  die  jugent  von  auch  etliche  schwere  declinntione* 
kindheit  bald  solcher  reden  viel  und  conjugationes  halten .  uüü 
höre  und  mercke.  denn  es  sind  sollen sich  die  praeceptorfs 
pfMiicim-  rctreln  des  lehens.  die  dieser'')  classis  der  langweilii^'er 
ernach  /u  tui::ent  erinnerun^  sind,  arbeit  nicht  verdriessrn  lanJseD.  die 
und  ist  ein  zier,  so  die  sachen,  plirases  aull  den  exponirteii  au*- 
davon  wir  reden,  utf  solche  sprüch  toribus  den  schülern  dictiren^die 
bequem  gezogen  werden,  auch  von  inen  wider  abfodem  und 
helffen  Bie  den  jungen  im  schreiben  beide  im  exponiren  und  renetireo 
zur  inventio  und  ordenlicher  und  sich  aller  weitleuffcigkeiten  enr- 
zierlicber  ire  materien  su  fassen,  halten  und  des  spruchs  Horatii 

ingedenck  sein^): 

Quicquid  praecipies  esto  brevis,  ut  cito  dicta 
Percipiant  animi  dociles  teneantque  fideles, 

und  in  allen  dahin  sehen,  das  die  schüler  den  usum  praeceptorum 

erreichen. 

Zu  diesem  allem  ist  nüri^.  das  der  schulnieister  selbst  ein 
gewisser  graminaticus  sey  und  in  den  puetea  versiret;  den  was 
einer  selbst  nicht  gelernet  hat,  dazu  liat  er  nicht  lust.  Er  sol  auch 
selber  mit  den  schülern  latinisch  reden  und  die  schüler  da/'i  lialten. 
das  sie  unter  einander  d^r  latinsclien  «ipracho  j-chraurheii.  Dpnen. 
welche  nu  in  etymologia  und  syntaxi  gewi^,.^e  sein,  so!  mau  die 
praecepta  dialectices,  wie  sie  von  Lnca  Lossio  aul.i  den  erotetnatis 
l*hilippi  gezogen  oder  von  Adamo  Sibero  colligiret  sein,  fürgeltt  n, 
diesclbigen  mit  leichten  nützlichen  exempeln  erkleren,  auch  dif 
initia  rhetorices.  von  Martine  Crusio  in  den  Druck  gegeben,  mit 
inen  treiben  und  lassen  auüwendich  lernen.  Diese  sol  man  auch 
die  Wochen  lassen  Graecam  grammaticaTO  (Jleonardi  recitiren  und, 
da  sie  so  fem  gekommen,  Graecam  syntaxin  Posseiii  conjugiren. 
Auch  sol  man  eine  stunde  in  der  wochen  neroen.  darinn  er  inen 
die  versus  I^azianzeni,  apophthegmata  Graeca  oder  der  Phocylides, 

fr)  verbessert  aus  nsolle".     Ii)  verbessert  aus  »dieseg*. 

^)  Earipides,  Frai^mente  32«  Nauck.  (Stobaeufl,  Floiilegien  4, 11.) 
*)  Horaz,  Ars  poet.  335. 
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Pythagons,  IsoorateB  ad  Daemoniemn,  Plntarohiu  de  institutione 
paefonim  und  hernaeh  Plntas  Arifltophania,  Theognis,  Phenissae 
Etmpidis  oder  Hesiodm  exponiret  wefden,  da  denn  der  praeoeptor 
die  exponirten  Tersos,  wo  siebt  alle,  doch  die  fElmemsten  und,  die 
sententieai  sein,  sol  lassen  anßwendig  lernen,  die  themaia  inTesti- 
giren  und  im  repetiren  die  grammaticam,  syntazin  und  phrases 
fleiseig  treiben.  AUe  woeben  sollen  die  knaben  anfi  diesem  banffen 
latinische  scbrifilten  dem  sobolmeister  aberantworten  nnd  da  sie  in 
praeceptis  prosodlae  nnd  in  Yersibvs  disieofciB  gefibet,  ezerdtia 
carminnm  und  Graeca  exempla  syntaxeos  übergeben,  welche  der 
ftchulmeister  mit  fleÜI  sol  durchlesen,  den  scbülern  anzeigen,  wo 
etwa**  unrecht  ist,  uad  die  unrechten  Wörter,  phraseä  und  coastiuc- 
mnvs  besgern.  Und  da  sie  in  deu  praeceptis  rhetorices  so  weit 
gckotiimen,  da»  üie  dieäelbigea  etlicher  massen  verstehen,  kan  inen 
zuweilen  eine  nufzliche  chria  für  «lee^ebcn  werden,  das  sie  die 
<rcunuum  progymnasmata  Hermogeois  oder  Aphthonii  deduciren 
lernen. 

Insonderheit  aber  sol  auch  bey  diesem  hauflFen  der  catechibmus 
Chvtraei.  Graeca  evangelia,  wie  sie  vom  Posaelio  in  vereus  gebracht 
sein,  psalterium  Buchanani  und  die  initia  anthmetioes  imd  muaica 
deissig  getrieben  werden. 

Nu  mag  einer  hie  ^^prechen.  der     wie  1552. 
übrige  klugheit  hat,  diese  ordnnng 
sey  eitel  kinderwerck.  Das  ist  war, 
iber  an  diesem  kinderwerck  ist 

hoch  und  mercklich  gelegen  nnd  hoch  und  Tiel  gelegen  

ist  ein  grosse  Vorbereitung  su  yorbereitung  in 

guter  sucht  und  künsten,  wenn  guter  anoht  

die  jungen  leute  im  eatechismo  reeht  im  catechismo  

reebt  unterwiesen  sind  und  sind 
gewisse  grammatid  worden.  In 
sUem  gebew  ist  hoeh  nötig  ein 
got  (undament  xu  legen,  also  sol 
dieses  fondamentauehnii^t  gering 
geacht  werden. 

IHeweil  auch  ein  guter  baw-  Damit  aber  solches  alles  in  der 
meister  dazu  gehört,  sol  befolhen  schulen  so  viel  besser  und  trew- 
WMrden,  wenn  man  einen  schul-  lieber  verrichtet  werde,  so  sollen 
meister  in  Stedten  dieses  hertzog-  unsere  Superintendenten,  ein  jeder 
thumbs  annemen  wil,  das  der  sei-  in  seinem  anbefolenen  creiß,  alle 
big  /u  ivustuk  vuü  per^ouen,  die  schulen  sich  laä»en  nicht  weiniger 


Digitized  by  Google 


214  ürknndai  u.  Akten  rar  GMchichte  des  meeklettbntg.  UnteiTiehttweiaB«. 

dam  flollen  verordnet  werden,  su-  als  die  kirefaen  befolen  sein  und 
▼or  examinirt  werde  und  zengnia  gnte  aohtong  daianff  haben,  du 
bringe,  daa  er  zu  Bolcbem  ampt  sie  niobt  aUein  mit  iflohtigen  und 
tüchtig  fley.  frommen   priteeptom  Teraoiget 

werden,  eondem  das  dieselben 
anch  gebfirlioh  mit  der  jungen  jugent  ab  himmele  pflantseo  nmb> 
gehen  und  sie  für  allen  dingen  an  gotteafurcht  hatten  und  ge- 
wenen.  Dasn  denn  nicht  weinig  dienet,  wenn  die  knaben  iteii 
oateohismum,  schdne  psalmen  und  Sprüche  der  sehrifft  anßwendig 
lernen  und  also  daneben  in  guten  kfinsten  und  sprachen  wol  unter- 
weiset werden.  Es  sollen  auch  die  praeceptores  auff  ire  mores 
gute  achtung  geben,  das  sie  sich  wissen  züchtig  und  erbarlioh  m- 
verhalteu,  und  zu  diesem  ende  inen  mit  gottseligem  nüchtern  und 
auffrichtigem  leben  und  wandel  füri^ehen.  gute  exuinpel  geben. 
So  niüsst!n  sie  auch  wibauii  ^ebürliclie  unii  bescheiden tliche  dis- 
ciplin  zuhalten,  die  iu  alle  wege  bey  guter  institution  der  jugend 
nötig  ist.  Und  so  sie  von  jemand,  dessen  kind  gebiiili«  h  in  der 
schulen  gezüchtijirof  worden,  mit  \yo\y.  drawen  oder  Gewalt  uber- 
fallen würdf'ii,  sdlUui  bie  dem  supermte n Jt  iilen.  oder  so  der  an 
dem  orte  nicht  verbanden,  den  predigern,  'uli  r  so  es  nötig,  auch 
dem  rath  solrlies  anmelden  und  umb  billigen  schütz  bitten,  der 
inen  auch  widerfaren  sol. 

Es  sollen  auch  jerlich  ein  oder  zweymal  examina  gehalten 
werden,  und  da  die  Superintendenten  denselben  nicht  jederzeit  in 
eigener  person  beywonen  können,  sollen  sie  die  prediger  des  orts 
dazu  verordnen,  die  mit  Zuziehung  etlicher  personen  autl  dem  rhat 
und  bürgerschafTt.  sonderlich  die  etwas  studiret  haben,  die  examina 
halten  und  in  denselben  nicht  allein  der  Schulmeister  und  irer 
Schüler  fleiß  und  profeetum  erkunden,  sondern  auch  dieselben  ni 
merem  fleifi  in  irem  ampt  und  lere  damit  erwecken. 

Es  muß  aber  den  praeceptoribns  mit  ernst  eingebunden  wefdes, 
das  ne  mit  den  knaben,  so  erst  latin  lernen  sollen,  nicht  au  seitlg 
und  alzu  hoch  fliegen,  inen  schwere  lectiones  förlesen  und  mit  der 
proBodia,  griechischer  spräche,  poeten  und  dergleichen  für  der  seit 
plagen,  wie  viele  vorwitzige  praeceptores  thnn,  sich  selbst  au  ubeo 
oder  sich  ein  ansehen  damit  zumachen,  sondern  darauff  sehen,  das 
die  knaben  erst  recht  dediniren,  compariren,  conjugiren  und  die 
elementa  grammatieae  fassen  und  solches  offt  mit  inen  repetiren, 
auch  die  Tocabula  rerum  inen  bekand  machen  und  was  ein  jedes 
auiF  deudsch  beisse.  Also  können  sie  teglich  weiter  kommen  und 
besser  proficiiren. 
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Damit  aber  die  sohuldiener  irer  arbeit  zugeniesaen  haben 
mü^en.  so  sol  inen  neben  irer  stehenden  hebung  nicht  allein  das 
aUenthalben  gewönliche  quartalgelt  neben  andern  noddentien  von 
der  bUrgersehafft  gebürlich  und  an  reofater  aeit  entriobtet  werden, 
aondeiB  die  bflrger  aollen  aneb  woltbetig  sein  nnd  sie  mit  freiem 
tiaeh^  ein  Jeder,  der  ea  Termag,  einen  tag  oder  mebr  versorgen, 
nnd  aoUen  die  prediger  ire  znborer  zu  solcher  miltigkeit  gegen  die 
sefanle  yennanen. 

Da  anch  megdlin  sohnlen  verhanden,  sollen  gottfftrehtige  und 
eibare  fraws  personen  und,  die  eines  guten  gerfiohts  sein,  daan  ge- 
nommen werden  und  die  prediger  die  lermeisterinnen  Termanen, 
das  sie  bey  den  kindem  allen  fleiß  thun,  sie  in  gottes  fnrobt  er- 
rieben,  im  catechismo  unterweisen,  zu  aller  zucht  und  erbarkeit 
und  zu  allen  christlichen  tugenden  und  sonderlich  zum  geböte  mit 
fteitJ»  gewenen  und  inen  den  ciUcchismum  uad  schöne  psalmen  und 
sprudle  der  heiligen  achrifft  wol  einbildeu,  damit  küntftiglich  christ- 
liche und  löbliche  matroneii  und  hauBhalterinnen  auß  inen  werden 
mügen. 

Wofern  aber  die  megdlin  mit  in  die  knaben  schule  Ebingen, 
8ol  mau  einen  ort  absondern,  dahin  sie  gesetzet  werden,  oder  sie 
in  ein  analer  i^eniu^'h  verordnen. 

Auff  den  dortlern  ho)  der  pastor  oder  cuöter  sampt  iren  frawen 
auch  schul  halten  und  etliche  kuabeu  uad  megdlin  im  catechismo, 
im  gebetc,  im  lesen,  schreiben  und  neben  unterweisen,  damit  die 
jonge  leute  daselbst  nicht  auffwachsen  wie  das  unvemunfftige  vieh, 
sondern  neben  irer  arbeit  auch  gott  dienen  mügen,  der  seine  kirche 
ancb  daselbst  samlen  wil,  in  welober  er  wil  auch  von  den  jungen 
kindem  reckt  erk  in  1.  geekret  und  gopreiset  werden. 

Derwegen  auch  die  pastores  auff  den  dörffem  die  bawrsleute 
und  ire  aubörer  dabin  emstlioh  ermanen  sollen,  das  sie  ire  kinder 
gott  zu  obren  nnd  zu  irer  eigen  Seligkeit  in  die  sdinle  sohioken  sollen. 


Das  fünffte  teil. 
Von  nnterhaltunfiT  nnd  sdnit/ 
der  pastorn,  ptedicanteü  und 
legenten  in  der  universitet  und 

andern  schulen. 

Im  psalmen*)  istgeschrieben :  non 
mortoi  landabunt  te  doroine,  die 

•)  Ph.  ho,  17. 


Bas  fiiiiffte  teil. 
\im  nnterhaltnng  nnd  schütz 
der  pastorn,  predicauteu  und 
legenten  in  der  ouiTersitet  und 

Huüern  schulen.  . 

wie  1552. 
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todten  preisen  got  nicht  mit  pre- 
digen, leren  und  anniifen,  das 
sie  mit  irer  arbeit  und  bekentnis 
den  lebendigen  dieneten,  sondern 
alao  und  nicht  anders  wil  gott 
im  ein  ewige  kirchen  samlen,  das 
seine  erkentnis  sol  in  diesem  leben 
im  mensehliohen  gescblecht  an- 
gefangen werden  durch  das  eran- 
gelium,  und  wer  in  diesem  elen- 
den Bchwaohen  leben  nieht  zu 
gott  bekert  wird,  der  ist  ewigtich 
yerdampt,  wie  klar  ausgedruckt 
ist  2.  Corint.  5:  So  wir  nieht 
bloss  befunden  werden,  werden 
wir  mit  der  selikeit  bekleidet 
werden. 

Item:  Selig  sind,  die  im  herrn     wie  1552. 
sterben^  ^) ;  darumb  wer  aus  diesem 
leben  weg  köromet  one  bekerung 
und  glauben  an  den  herrn  Chri- 
stum, ist  gewislich  verdampt. 

Iteiii  2.  Corint  5;  Wir  müssen  wie  1552. 
alle  vor  dem  pcrichtstnel  des 
herrn  Christi  oüüiibar  werden, 
das  ein  jeder  enipfahe,  wie  er  in 
seinem  leib  gethan  hat,  gutes  oder 
hönea. 

Dieweil  nu  in  di*  seni  itzigen  wie  1552. 
-sterblichen  leben  die  kirche  raus 
versanilet  werden  und  ewiges 
leben  durch  das  evangelium  an- 
gefangen, 80  ist  hoch  nötig,  wie 
es  auch  gottes  ernstlich  gebot 
ist,  predig  und  prediger  zu  er- 
halten, und  dieweil  die  prediger 
leben,  bedürffen  nie  essen,  trin- 
eken,  kleidung,  hülff  zum  studim; 
auch  ist  gottes  gebot,  das  man 


>•)  OfL  Job.  U«  13. 
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Ire  arme  weib  vnd  kinder  nicht 
mit  hvnger  sterben  laue. 

ünd  dieweil  gott  selb  weis,  das 
die  weit  YoU  Unordnung  ist  nnd 
der  grdsser  hanffen  gott  und  das 
eTangeliam  yeraehtet,  hat  er  selb 
trost  und  Terheiasnng  geben,  das 
sie  dennoch  sollen  narung  haben 
durch  in  und  ethohepereon,  welche 
durch  gottliche  gnad  2U  diesem 
werek  ein  guten  willen  haben 
werden,  wie  die  arrne  widfraw  in 
der  bergstad  Sareptii  und  wie 
Abdia«  iu  der  Verfolgung  die  gott- 
fürcbtigen  gelerten  menncr  iu  die 
hülen  gesteckt  und  sie  gcäpeiset 
hat.  und  wie  die  from  Elisabeth  ires 
lieben  sodp  Joliannis  in  der  flucht 
über  den  Jordan  geptiegt  hat  etc., 
da  Herodeu  die  junt^en  kindlein 
hat  erstechen  lassen,  und  wie 
Maria  des  herrn  Christi  geptieget 
hat  in  der  flucht  in  Egypten  etc 

Darumb  spricht  der  herr  Chri- 
stus: £r8tlich  suchet  das  himeU 
reich  und  gottes  gerechtikeit,  so 
wird  euch  das  ander  alles  zu 
geben  etc.") 

Diese  verbeissung  und  ezempla 
sind  ein  gewisser  trost,  wenn 
gleich  der  grösser  teil  in  der 
weit  rechte  lere  veracht  und  Tor- 
folget,  denn  der  herr  Christus 
wil  seine  kirchen  nicht  gante  ver- 
tilgen lassen.  Dabej  ist  aber 
dennoch  allen  regenten  und  men- 
schen und  sonderlich  diesen,  die 
gliedmassen  der  kirchen  sein  wol^ 
len,  ernstlich  geboten,  das  sie  gott 

»»}  Matth.  G,aa. 


wie  1552. 


Christus,  Matth.  6. 
Erstlich  


wie  1552. 
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auch  daockbarkeit  erzeigen  und 
zu  Unterhaltung  der  lerer  und 
prediger  hfliffe  tbun,  ja  darumb 
le^Bet  gott  gnediglich  die  erden 
jerlioh  firücht  tragen  und  erhelt 
diese  weit,  dieweil  er  noch  glied- 
maß  der  kirchen  samlet,  und  wach- 
sen alle  früchten  fürnemlich  umb 
der  armen  menscheu  willen,  jung 
und  ah.  die  gliedniali  Christi  sind 
oder  werden  aollen,  »u  ist  ja  bil- 
lich,  das  trewe  lerer  und  prediger 
dieaes  auch  gcniessen  sollen,  wie 
zu  Tiniütiioo  geschrieben  ist:  Der 
bawaian  der  die  erbeit  thut,  sol 
der  fruchten  am  ersten  geniessen. 

Und  hat  gott  selb  im  geseta 
Hoisi,  als  der  born  aller  Weisheit, 
gesets  und  gerechtigkeit,  ein  be- 
sondem  stam  zum  ordenliohen 
predig  und  kirchenampt  verord- 
net«  nemlioh  den  stam  Levi,  und 
hat  sie  versorget  mit  ziemlichem 
einkomen  an  opffeni,  erstling, 
zehenden,  eigen  wonungen  etc. 

Wiewol  nu  dieses  liochnötic-  int 
zu  wissen,  das  wir  nicht  an  die 
levitischen  ceremonien  gebunden 
sind,  so  ist  doch  dieses  zu  mer» 
cken,  das  diese  Ordnung  ein  Zeug- 
nis fiein  sol,  das  gottes  will  sey, 
das  man  zu  erhaltung  der  lere 
und  des  predigampts  den  kircheu' 
dienern  Unterhaltung  gebe,  und 
das  wir  eben  dieses  dabey  wissen 
sollen,  das  gott  im  aus  grosser 
bamhertzikeit  ein  ewige  kirchen 
in  diesem  leben  durch  das  pre- 
digampt  und  nicht  anders  samlen 
wolle. 


ist,  2.  iimoth.  2  der 
bawman  

wie  1552. 

 ein  be- 

sondern  stand  zum  ..... 

 wonungen. 

wie  1552. 
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Und  1.  Oomth.  9.  spricht  Pau-     wie  1Ö52. 
loa  mit  klaren  werten:  Also  liet 
ee  der  herr  yerordnet,  das  diese, 
welche  das  erangelinm  Terkfln- 
digen,  vemeTaDgeUo  leben,  das  ist, 

leibliche  natürliche  naning  haben,  leibliche,  naturliche  ...  . 

and  ist  dieses  gebot  offt  erholet. 

Aua  diesem  allem  ist  klar,  das  wie  1552. 
alle  diese  schwerlich  wider  gott 
sündigen  und  durch  ire  uudanck- 
barkeit  ^ott  hoch  erzürnen,  die 
zu  Unterhaltung  des  predigampts 
nicht  hültf  thun  wollen  nach  irera 
stand  und  vermügen  und  lestem 
dazu  mit  teufflischen  reden,  kla- 
gen über  der  armen  priester  geitz, 
so  inen  doch  und  iren  armen  ehe- 
lichen hansfirawen  und  kindlin 
der  hunger  zun  äugen  aiissibet. 
Etlich  rauben  auch  von  den  kir- 
chen  und  pfarrgutem,  was  sie 
kdnnen;  darüber  sind  auch  hypo- 
eriten,  die  diesen  groben  irthumb 
geschrieben  haben,  die  priester 

sollen  nicht  eigentimmb  haben   haben. 

etc.  Und  lauffen  viel  vriderteuffer  Und  

in  landen  irr,  welche  die  leute 
wider  die  armen  pastores  an- 
hetzen,  rhfimen  sich,  sie  predigen 
nmb  sonst  und  leiden  viel  etc. 

Wider  solche  irthumb  und  le-  wie  1552. 
stemng  des  gdttiidien  ampts,  dar- 
in der  herr  Christus  selb  der  hö- 
hest priester  und  pastor  ist  und 
wirckt  durch  sein  evangclium 
krefftiglich,  bekert  viel  menschen 
zur  selikeit.  sollen  die  leut  wol 
Unterricht  werden,  das  sie  das 
evangeliuni  und  den  herrn  Chri- 
stum und  iseinf*  s^liedraas,  die  ar- 
men pastorn,  lieben  und  ehren. 
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Es  sol  auch  die  oberkeit  die 
le&terer  und  reuber,  welche  den 
kirohen  die  güter  entzihen,  ui 
straffe  nemen. 

Zur  aposteln  Seiten  hat  man 
gemeine  elemosynen  gesamlet, 
davon  die  predioanten  unterhalten 
sind,  und  ist  den  armen  leuten 
hülff'c  davon  geschehen;  ernach 
hat  Constantinnus  den  kirchen 
besondere  einkomen  geben,  doch 
keine  herrtschafft,  keine  stedt, 
keine  weltliche  regierung.  Aber 
Julianus  hat  dasselbig  einkomen 
den  kircbon  auch  wider  genonien 
und  der  chriäteu  dazu  gespottet, 
hat  gesetzt,  unser  lere  spreche : 
Heiig  sind  die  armen,  also  lielffe 
er  un«  zur  selikeit,  wie  itzund 
auch  viel  spotten.  Ernach  haben 
Jovianus  und  Theodosius  die  kir- 
oben  wider  begäbet,  doch  mit  ge- 
ringer bülff,  und  bald  ist  diese 
Ordnung  durch  die  Oothen,  Wen- 
den, Hunnos  in  occidente  und 
durch  die  sultan  in  Orient  ser- 
rissen. 

Ernach  bat  Carolus  Magnus 
widerumb  newe  stifftung  in  Italia, 
Gallia  und  Qermania  gemacht^und 
ist  dadurch  der  bapst  za  Rom 
gewaltig  worden,  und  Ist  die  christ- 
liche lere  vertunckelt,  und  haben 
für  und  fiir  bapst,  biscboff,  cano- 
nici nach  weltiicher  hoheit  ge- 
tracht  und  haben  die  studia,  pre- 
digampt.  examen  und  Unterwei- 
sung in  der  ordinatio  und  Visitation 
fallen  lassen,  haben  grosse  fürsten- 
thumb  mit  listen,  betrug  und 
maucherley  grossen  kriegen  zu 


wie  1552. 


wie  1552. 


wie  1552. 


. . .  bapst,  bischove, 
wie  1552. 
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8ioh  gesogeo.  Dieweil  denn  dffont-  gMOg«n.*) 

lioli  ist,  das  der  herr  Ohriatufi  die     Bieweil  denn  dffentUeh  ist,  das 

weltliche  beirschailt  and  kirohen  

regiment  ontenchieden  hat  und     wie  1552. 

die  bepst  und  bisohoff  ansser  irem 

beniff  getretten  sind,  selten  sie 

ir  ampt  betrachten  nnd  su  gottes 

ehre  und  zu  irer  nnd  des  volcks 

selikeit  mit  gutem  rat  dienen  hei- 

Ifen.  Wiewol  wir  nu  das  bepst-  helffen.*) 

liehe  betriegen,  rauben,  abgötte-     "Wiewol  wir  nu  

rey,  Unzucht  und  allerley  untugent  wie  1552. 
öffentlich  in  unser  und  iinsur 
kirehcn'^i  bekeutnis  ätraiFen,  so 
ißt  doch  unser  gemüt,  nicht  weiter 
zu  thun  oder  zu  raten,  denn  so 
fern  wir  in  unser  vocation  zu  thun 
schuldig  sind.  Gott  wird  neine  • 
zeit  finden,  wenn  er  die  hepst- 
liche  abgötterey  und  uiiiiolMn  liehe 
hoheit  zu  boden  ^tossen  und  die 
geraubteu  guter  wider  wird  zer- 
reissen  lassen  etc.  Davon  ist  hie 
gnug  geredt,  unser  bekcntnis  sni 
erholen.  So  viel  aber  kirchen-  zu  erholen.') 
güter  unter  dieser  herrschafft  sind,  So  viel  aber  ..... 
stifft.  kloster,  prebendcn.  wil  die  wie  1552. 
herrschafft  die  selbigen  nicht  zer- 
reissen  lassen,  sondern  dazu  er* 
halten,  das  nach  gelegenheit  der 
stedt  und  d5rffer  daraus  der 
universitet  und  den  kirchen  mit 
gutem  ratzulag  verordnet  werden. 
Denn  dieses  ist  christlich  und  den 
geschriebnen  rechten  gemeß,  das 
diese  gaben,  die  vor  zeiten  zu  er- 
ghaltunder  christlichen  empter  ge- 
dacht sind,  noch  zu  erhaltungchrist* 

I)  l«i02  ist  Iiier  ein  Altsiit/..  k)  r>;i=<  Wort  Icirchfn'"  fphlt  iricrkwürdiger- 
weise  sowohl  l.')r)2  als  auch  HiOJ.  Da  der  Sinn  es  tordert,  ergänzte  ich  es  aus 
der  niederdeutüchen  Übersetzung  von  1557. 
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lieber  lere,  kireheo,  aohiUeii  und 
hoBpitalii  angewant  werden;  und 
BoUen  die  yieitatores  yon  den  kir- 
ohen  anxeignng  thun,  die  föroem- 
lieh  hülfe  bedfirffen.  Soistöffeni- 
lioh,  das  die  ordinatio  mit  dem 
examine  aleo  mua  bestelfc  werden, 
das  man  den  armen  ordinanden 
hfllffe  tbne«  ^e  man  uffbalten 
und  naterweisen  mns,  denn  das 
ezamen  und  nnterweisung  sind 
hoch  nötig.  So  bedarff  man  sn 
den  consistorieu  und  visitatio  auch 
etwas  ötadlichs.  \Nie  alle  ver^ten- 
dige  wiesen,  und  d;i/,u  sin«!  eratlich 
die  bistumb  mit  gütein  reichlich 
begäbet,  und  ist  seer  unbillich, 
dah  die  bischofF  und  canunici  die 
selbicr^n  elemoöyneii  itzund  un- 
nütz verschwenden,  und  di(»  armen 
verlassene  pastores  sollen  die  ar- 
beit mit  der  ordinatio,  consisto- 
rien  und  visitatio  tragen  und 
haben  gleichwol  nicht  so  viel,  als 
die  notdurfft  zu  diesen  saoben  er- 
fordert. 

Derhalben  ist  der  berrscbafft  wie  1552. 
wille  und  gemüt,  zu  dieser  not- 
durfft  die  stifft  und  klöstergüter 
anzuwenden:  denn  sie  erkentsich 
sehnldig,  den  kirchen  hfilff  so  tun, 
wie  im  propheten  Esaia  cap.  49 
geschrieben  ist :  Die  konige  werden 
deine  nehrer  sein  nnd  die  konigin 
deine  seugammen,  das  ist,  die  kö« 
nige  nnd  fursten  sollen  die  kirchen 
als  trewe  veter  nnd  nehrer  schüt- 
zen nnd  zum  predigampt  Unter- 
haltung yerordnen,  dergleichen 
sollen  anch  alle  stedte  und  ehr- 
liche regiment  trewlich  förderung 
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und  httlff  dazu  than  als  ire  seng- 
anunen. 

Diesem  göttlichen  befelh  wil     wie  1552. 
die  bemchafft  durch  gottes  goad 
gehorsam  sein,  und  dieweil  der 
apmeh  Yon  allen  regenten  redet, 

sollen  die  stedte  selb  auch  zu  die-  sollen  die  vom  adel  und 

sem  nfitsHchen  werok  willig  sein«  die  stedte  selbst  

Und  so]  erstlich  in  allen  Stedten     wie  1552. 
nnd  dörffem  das  pfarrgut  trewtich 

erhalten  und  gebessert  werden,    erhalten  und  gebessert,  aueh  den 

piiBurhemi  und  predigera  ire  ge- 
wönliohe  und  gebflrliehe  aeeidentia  trewttdi  gereicht  und  nicht 
verkürtzet  oder  abgezogen  werden. 

"Wenn  auch  der  herrschafft  amptleute  und  befelhaber,  die  vom 
adel  und  stedte  ncwe  viehehöve  legen  und  etliche  bawrhövc  dazu 
nemen.  ao\  von  denselben  eben  das,  was  zuvor  von  den  bawrn 
und  iren  höven  und  katen  geschehen,  den  pl'urherrn  gegeben  werden. 

Man  sol  auch  alle  feiertag  in  allen      wie  1552. 
pfarren  öffentlich  in  der  kircheu 
oder  vor  der  kirchen  eleraosynen 
sainlen.  den  armen  leuten  uach 
gelegenheit  damit  zu  helffen. 

Weiter  sol  in  jeder  stad,  klein  wie  1552. 
oder  gros,  durch  den  rat  ein  ge- 
meiner kast,  das  ist  der  kirchen 
eiokomen  und  yorrat  also  geord- 
net werden,  nach  dem  Capellen, 
prebenden  und  brCtderscbafften  etc. 
in  den  Stedten  vor  alters  gewesen 
sind;  der  selbigen  einkomen  sol 
alles  in  einen  gemeinen  kästen 
zu  der  kirchen  baw,  belonung  der 
diacon  und  Schulmeister  und  zu 
elemosynen  für  die  armen  ge- 
sehlagen werden«  und  sollen  trewe 
leut  zur  einnam,  ausgab  und  rech- 
nung  gewehlet  werden.  Ein  sol- 
cher kast,  so  er  in  Vorrat  kommet, 
ist  gantzer  stad  trostlich.  Darumb 
ob  gleich  privat  personen  in  sted- 
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ten  jus  patronatos  an  etlichen 
prebenden  haben,  sollen  sie  den- 
noch solche  prebenden  nicht  au 
sioh  sihen  und  diesen  gemeinen 
nuts  Terhindern«  so  doch  solehe 
prebenden  zuvor  von  iren  eitern 
der  kirchen  zugeeignet  gewesen, 
wie  auch  die  herrsdiaffl;  selb  die 
stUft  und  klöster  nicht  zu  eich 
zihen,  sondern  allein  zu  hülff  den 
kirchen,  Studien,  consistorien,  Or- 
dination und  Visitation  bey  samen 
erhalten  wil. 

Und  wolle  ein  jeder  bedencken  wie  1552. 
gemeinen  nutz  und  die  ^nedige 
vcrlicissung  unsera  hcrru  Christi, 
clor  spricht:  Wer  dem  geringsten 
unter  den  meinen  einen  trunck 
Wasser  gibet  umb  der  lere  willen, 
dem  wird  solrlies  belohnet  wer- 
den, ^'^l  Diese  verheissung  aolleu 
wir  grof?  achten  und  nicht  zweiveln, 
gotr  woHe  gegpn  solchen  elemo- 
svnen  viel  stratfen  lindern  und 
seine  gaben  reichlicher  geben, 
sollen  also  rechten  glauben  üben 
und  zu  dieser  gemeinen  liiilff 
willig  sein.  Es  wil  auch  die  herr- 
Bchafft  mit  gottes  hülff  solche 
christliche  Verordnungen  gemeiner 
kästen  ernstlich  schützen  und 
handhaben. 

Auch  sol  der  rat  in  jeder  stad  wie  1552. 
im  jar  vier  mal  etliehen  trewen 
mennem  befelh  thun,  in  allen 
heusem  elemosynen  zum  gemei- 
nem kästen  zu  saralen,  nemlich 
am  fest  natalis  Ohristi,  am  fest 
resurrectionis,  am  fest  pentecoste 


")  Matth.  It),  42- 
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und  uff  den  tag  Michaelis,  und 

sollen  die  leut  zuvor  durch  den 
pastor  ii  u  h  der  predig  vermanet 
werden,  williglich  und  raildiglich 
zu  geben.  Denn  es  ist  ja  billich 
und  gottes  will,  das  ein  jeder 
aiensch  zu  erhaltung  der  chriet- 
Bchen  lere  und  versamlung  fiir 
sein  person  auch  ein  hiilff  thue 
und  sich  er/ei;::^,  'ifi'^  't  gott 
danckbar  sey  tur  diese  aller  größte 
gaben,  das  er  eich  geoffenbaret 
bat,  seinen  son  gesandt,  gibet  uns 
»ODd  lere,  erbelt  soböne  Tersam- 
hmg  und  nii  nns  darin  unter* 
wosen  lassen  und  gnediglich  er- 

höran  etc.  Und  damit  er  eine  Damit  auch  die  pattom  und 
ewige  kirche  In  diesem  leben  prediger  eampt  iren  weib  und 
samle,  erhelt  er  anoh  dae  leiblieh  kindeni  ife  nanmg  und  nnterhal- 
leben,  naning  nnd  regiment  etc.  tung  desto  besser  haben  mflgen, 

80  wollen        anoh,  das  nach 
altem  christliohon  gebraueh  sie 
iie  prirOegia  nnd  fireihelten  haben  ond  hehalten  nnd  mit  kmen 
sdiateongen  oder  besehwerungen,  noch  lie  cnster  mit  «nigeii  hoTO- 
diensten  belegt  werden  sollen. 

Auch  sonst  eoUen  sie  gebürlichen  schütz  und  schirm  von  uns, 
UDsern  umptleuten  und  obcikeiteu  in  den  Stedten  iiabua,  damit  bie 
ir  ampt  in  friede  und  Sicherheit  füren  und  sich  keiner  unbilligen 
gewalt  zu  befaren  haben  mügen.  Sollen  auch  one  vorhergehende 
iirdeüliche  erkentniU  ires  ampts  und  dicnsts  nicht  entsetzet  werden, 
darüber  wir  auch  ernstlich  zuhalten  gemeint  Bein.  Und  wird 
unser  consistorium  zu  IN  stock  gleichsfals  darüber  halten  und  wider 
die  Übertreter  sich  der  gcbür  zuerzeigen  wissen  

£8  sollen  auch  die  leut  vieis-     Zum  beschluß  sollen  die  lenta 

ng  und  offt  erinnert  werden,  dio-  fieissig  und  

weil  diese  menschliche  natur  nicht     wie  1552. 
allein  zu  diesem  elenden  sterb- 
lieben leben  geschaffen  ist,  son- 

*")  Biet  feigen  die  Bestimmiuigeii  tiber  das  Gnadenjabr  der  PiMtorea  und 
die  sog.  CoDservatio  der  Witwe  oder  einer  Tochter  bei  der  Pferre. 
MoBOMite  OtnuniM  FMtefOfifla  ZZXYin  tB 


Digitized  by  Google 


236  Urkimdeii  n.  Akten  nur  Qewhidkto  d«  mceklenbiug.  UntenielilnreseiM. 


dem  KU  ewigem  leben,  darin  die 
bekerten  zu  gott  ewiglich  das 
gdttlieh  wesen  ansohawen  und 
mit  gdttlieher  Weisheit,  fieoht 
nnd  gereehtikeit  erfüllet  werden, 
imd  dieweil  der  anfang  nieht 
anders  denn  allein  durch  das 
predigampt  nnd  reichung  der 
sacrament  in  diesem  sterblichen 
leben  geßclielien  wird,  das  sie 
diese  grosse  gottea  gaben  be- 
trachten wollen,  die  kirchen  eiiip- 
ter  lieben  und  darin  gott  und  den 
herrn  Christum  preisen  und  s^ott 
bitten  umb  erhaltung  reclitor  lere 
und  im  dancken  als  für  die  hö- 
heaten  ^aben  uff  erden,  so  die 
herrschatt't  zu  diesem  höhesten 
werck  geneigt  ist,  das  gottes  rechte 
erkentnis  und  anruffung  gepflant- 
set  wird,  nnd  wollen  ein  jeder  selb 
nach  seinem  vermögen  hülff  dazu 
tibvn.  Dieses  hat  gott  selb  offt 
befolhen  und  gegen  solchen  wol- 
thaten  gnediglioh  hülflP  in  aller  not 
▼erheissen,  wie  er  auch  gewisUch 
mit  der  that  erseiget,  wie  viel 
ezempel  m  allen  seiten  beweisen, 
als  der  widfrawen  an  Sarepta 
nnd  des  löblichen  maus  Abdeme- 
lech,  der  etlioh  mal  den  Jere- 
miam  errettet  hat,  davon  gott 
spricht :  Wiewol  Jemsalem  aerstört 
werden  sol,  so  sol  dennoch  Ab- 
demelech  nicht  umbkomen,  son- 
dern erhalten  werden  etc.,  wie 
geschrieben  stehet  in  Jeremia  im 

39.  capitel,  und  im  psalmen  121  und  im  121.  psalmen  ist 

iöt  das  i^^ebüt  uud  die  verhoissung  das  

zusamen  gefasset;  Ir  solt  frieden 
und  heil  wundsoben  Jerusalem, 
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und  allen,  die  Jernsalem  lieben, 
wird  gott  »uch  glück  und  heil 
geben.  Dieses  geschihet  gewia- 
lich  also,  ob  sie  gleich  auch  mit 
dor  kirohen  das  creute  tragen  und 
ein  zeiüang  leiden,  lo  erfahren 
M  dennoch,  das  sie  von  gott  nicht 
teiiassen  sind,  und  dieeen  glauben 
loQen  wir  alle  in  diesen  wolthaten 
iB  der  kiiohen  aben,  dam  uns 
dv  beir  ChriatuB,  der  eon  gottee, 
gnediglieli  mit  seinem  heiligen 
gwat  stercken  wolle. 

AlfEN.1) 


14. 

Ordnung  und  Yollzng  der  Kirchen-  nnd  Schul- 

Visitation  von  1552. 

a. 

TtBitetloii8b«rehl  Johawi  AlbMehto  Ton  1552. 

J.  A.  h.  z.  M. 

U.  g.  g  z.M  Erbftre  und  hochgelarte  rethe  und  liebe  getreuen. 
Wir  hcitten  euch  genumeneni  abschiede  nfieb  unner  p:cniut  gnedig- 
licb  und  gern  zu  erkennen  geben,  wir  neint  über  des  eilenden. 
ADittgs  halben')  bisher  daran  vorhindert  wordenn. 

Zum  dritten  begern  wir,  ir  wollet  durch  den  ern  D.  Aunfabrum, 
em  Bibling,  ern  Umeken  uud  magister  Sjmon  Leupoldt,')  denen 

I)  Im  Original  steht  hier  noch:  Gedmdtt  ra  Wittebflig  durch  Haas  Luft 
In  jsr  1562.  1602  folgen  die  Noten  des  XjnB, 

Zn  14a:  Ans  dem  Schreiben  des  Hersogs  ans  dem  Feldlager  Im  Anga* 
btug,  e.  Aporil  1552,  an  seine  heimgelassenen  Rftto;  das  Schreiben  ist  nur  im 
Koiispt  Torhanden.  Nach  dem  Abdrook  in  Jahrb.  8,  8. 6i— 56. 

')  d.  h.  üasem  gn&digen  Oroß  zayor. 
Johann  Albreeht  nahm  mit  seinem  Bmder  Georg  am  Feldsng  nach 

Tirol  teil. 

•)  D.  Anrifaber  war  Frotessor  la  liustcM  k,  lliebling  Superintendent  von 
Parcbim,  Otueke  Propst  in  Güstrow,  währeud  Mag.  Simon  L«upold  dar  be< 
bnate  Tisitatiottasekretlr  ist  (Em     Anrede  aa  eine  gsiaüiehe  Person.)  . 

15* 


Digitized  by  Google 


22b  Urkunden  u.  Akten  zur  Geschichte  des  mecklenbuig.  üntenrichtawesens. 

ir  an  itzlichem  orte  die  ampleute  sollet  zuordnen,  die  Visitation  für 
die  haiidt  nehmen,  die  abgotterei  und  papistische  diener  allethalben 
abschaffen  und  die  reine  gotliche  lehr  und  christliche  ccrernonien 
aufrichten,  christliche  predicanten  verordnen,  inen  auch  und  den 
scbttlmeistem  notturftige  ziemliche  Unterhaltung  machen  unnd  aUeSf 
80  zu  den  kirchen  gehörig,  an  geiBtlioben  lehnen  und  sonsten  Ylejng 
aufschreiben,  auch  allen  denen,  so  nicht  kircbendiener,  wer  sie 
anob  sein,  ire  lehne  einziehen  und  das  geldt  einfordern  und  hinteF' 
legen  lassen,  da  auch  othwas  von  paaren,  bürgern  oder  edelleuten 
uotergescblagen  ist,  dasselbe  dasu  widerbringen,  damit  wir  von 
demselben  und  andern  geistlichen  gütem  zu  unser  glucklieben 
beimkunfit,  wils  got,  die  umyeniiftt,  auch  junge  gesellen  vom  ade! 
und  andere  ihm  studio  unterhalten  und  die  armen  davon  Tersoigen 
können.  Unser  bedenken  etslicber  doster  halben  wird  euch  unser 
licentiate*)  anseigen;  mit  dem  werdet  ihr  euch  Torgleiehen  und  unser 
bestes,  wie  unser  vertrauen  zu  euch  stehet,  treulich  allenthalben 
belffen  fortsetzen. 

Daran  tiiut  ihr  unns  allentiialben  gntt  gefaüenn  mit  gnaden 
unnd  allem  giieten  zu  besehulden. 

b. 

Aus  der  Instruktion  zur  Kirchen-  uud  Schulvisitation. 

[1552.J 

Und  erstlich  

Und  ehr  die  visitatorn  ankoniraen,  sollen  sie  alle  woghe  in 
Stedten  den  rat,  prädikanten,  Vorsteher  und  pfarbem  der  kirchen, 

*)  d.  i.  der  Kanzler  Johann  v.  Lucka  oder  Lncanus. 

Zn  14b:  Nach  einer  gleichzeitigen  Abschrift  im  Rataarchiv  zu  Wiemnr; 
eine  gleiche  ündet  sich  auch  im  Geh.  und  Hauptarchiv  zu  Schwerin.  Beiden 
fehlt  Unterschrift  und  Datum.  Die  Überschrift  lautet:  Uuüer  von  guts  gnaden 
JohanB  Albrechts,  hertzogeo  sti  Hegkelenburg  iuatruktion  and  artickel,  wie  and 
welcher  gestalt  die  vidtatioa  durch  die  vrirdighe,  erbam,  heich  und  wol- 
ghelehrte  unßer  liehen  andftehtigen  rftte  und  getrewen  heren  fibwmam  Alberam, 
der  hilligsn  schrift  doctor,  Johan  Lucka  licentiatnm,  Volrbadt  Preen,  Bernd 
von  Plessen,  Jochim  Kukebit'T  und  Sigmund  Zwangen  [?]  sampt  andern  hir- 
nach  benannten  auch  dar  tzu  vorordenten  personen  soll  vorgenomeu  werden. 

Nach  Boll,  Chronik  der  Vorderstadt  Neuhrandenburg'.  1875.  S.  53  ist 
Erasmus  Alberuä  er^t  am  19.  Oktober  1552  zum  Prediger  an  der  Marienkirche 
in  Menbiandenbwg  und  snm  (evsten)  Superintendenten  de«  Lnades  8taigaxd 
berufen  -worden.  Seine  Einführung  erfolgte  erst  wfthrend  der  Yiaitefcion  in  Neu- 
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dergleichen  auf  dem  lande  den  adel  und  dorfer  darauf  verwarnen 
und  die  kirchgoswom  zu  sich  vorschreiben;  wiinn  sie  .uikoraen, 
sollen  sie  die  prädikanten,  schuiomeister  und  ander  mit  tieiße 
examiniren  und  suchen,  wie  die  kyrchen  und  schulen  versorgt, 
und  das  allenthalben  christlich  verordnen  und  insonderheit  un- 
ohristliche  ceremoniea  und  abgotterei  abschaffen,  auch  die  fahnen 
und  enitze,  Üo  man  in  papata  pflegt  ambteutrageO)  aus  den  kirohen 
liinweg  tnen. 

Auch  sollen  sie  sich  aller  einkunft  der  kirchen,  auch  der  geist- 
liohen  lehen,  calande,  bruderaofaaften,  gilden,  hospitalen  und  was 
sur  kirchen  gehorich,  mit  allem  fleiß  erkunden  und  von  densnlbigen 
nottarftige  underhaltunge  nach  gelegenheit  der  einkommen  der 
personen  und  der  kirchen  oder  der  Bfcadt  den  kirohen  und  sohiUen 
dienern  verordenen,  die  abermaß  aber  vertziechnen  und  die  nutzunge 
einbringen  nnd  hinter  leggen  laßen,  damit  wir  mit  rat  der  land 
rftte  davon  fernem  disponiren  mngen. 

Die  einkunft  zu  geistUohen  lehnen  gehorich,  ßo  nicht  von  kirchen 
dienern,  schulen  dienern  oder  Studenten  nnd  gelahrten  eingehabt 
und  gebraucht  worden,  seilen  alle  eingetzogen  und  die  inkommen 
zur  Uxehen  geleeht  oder  sunst  hinter  gelocht  nnd  Torwabrt  weiden. 

Zu  nrkund  mit  uneenn  nffgedruckten  pitaier  

brandenburg  zwischen  dem  21.  Nov.  und  2.  Dez.  1552;  nm  4.  Mai  1553  starb  er. 
S.Krüger  in  Jahrb.  69,  S.  H4.  Mithin  kann  die  Instruktion  nicht  früher  &h 
in  den  Oktober  oder  November  1552  zurückdatiert  werden.  Eine  auf  den 
12.  Nov.  1552  datierte  latttruktion  keuot  RudloA',  Pragniatischea  Handbuch  dci 
»«ckl.  Oeachichte.  Baad  IJL  1821.  Teil  1,  &  188.  Amn,  IL  Andere  Visitatoceii 
finden  wir  in  der  Visitatioii  m  GOatrov;  «.  Nr.  15.  Anm.  1. 

Am  Schluß  der  luRtruktiott  wird  der  Weg  den  Viritatoren  vorgeiehriebeB: 
Die  Visitation  sol  zur  Wismar  ange&ngen  werden,  und  eol  zu  solchem  weick 
unser  knchenmeister  zu  Bonkow  verordent  werden,  der  auch  die  außrichtuno-e 
thupii  mW.  Von  dar  sie  ztiehe  nach  Bukow,  Gadebusch  und  Grewei^moleu  und 
Ii  irt weich  von  üuiow  und  Achim  Negendanck  zu  »ich  rorschribeu.  Yolgent» 
gegen  Wittenbeieh,  Boitsenborch,  Dömitz,  Grabow,  Neuestadt,  Parchim,  CririlB 
nnd  Steznelratg. 

Dann  heiAt  h:  Waß  «naat  mehr  in  diaeer  Visitation  notig  und  furtsn- 
nhemen  sein  will,  ist  in  der  negstgedruckten  ordenung  [N.  B.  Die  Kirchen- 
und  Schulordnung  von  1552  v^rlioß  atn  18.  Juli  1552  die  Druckerei  zu  Witten- 
berg ;  s.  meinen  Aufsatz  in  Jahrb.  (i4.  11.],  ßo  wir  ilmon  mit  gegeben,  ver- 
fswaet,  dar  nach  rieh  die  viritatoren  weiter  zu  richten  werden  weissen.  Zu 
nrkund  mit  nnserm  ufl'gedruckten  pitzier. 
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c. 

Die  Yisitatlonshaudlong. 
[1552.] 

Erstlich  werden  die  rftte  in  den  städten  samt  den  poetom 
sohriftUch  verwarnet  und  ihnen  kund  getan,  uf  welchen  tag  man 
bei  ihnen  sein  und  die  Visitation  fümehmen  will  

Zvm  andern,  wen  nn  die  viritatom  ankommen,  beacfaeiden 
rie  den  rat  nfs  rathana  Denn  dann  werden  die  Idrohen  be- 
sacht,  item,  dafi  in  ichnlen  die  jngend  an  gotts  erkemitniis 

und  zu  guten  knnsten  und  tagenden  ufersogen  werden,  damit  die 
notige  lehre  aach  af  die  nachkommen  möge  rein  and  onvorfSIseht 
gebracht  werdea. 

Zam  dritten,  dieweil  aber  solche  personen,  so  in  solchen  ampt 
den  kirehen  and  schalen  dienen,  von  notwegen  aaeh  müssen  er- 
nihret  and  anderhalten  werden,  so  ist  zugleich  ansers  g.  f.  oad  L^) 
befehl,  daß  sich  die  visitatorn  erkunden  sollen  aller  inkonft  der 
kirehen;  denn  solche  wollen  s.  f.  g.  bei  den  kirehen  in  alwege  er- 
halten haben  und  nicht  gestateu,  daß  sie  den  kirehen  entwandt, 
noch  von  den  personeD,  so  der  kirehen  nicht  dienen  mit  lelircii  und 
studieren,  ingehabt  oder  gebraucht  werden,  sondern  zu  solchen 
besoldungen  der  kirehen  diener  und  schuldiener,  item  zu  erhaltung 
der  bäu,  so  den  kirehen  zugehörig,  än[l(3n  sie  hinturder  wie  billig 
gebraucht  weiden.  Und  was  übrig  ist,  soll  uff  stipondia  armer 
Studenten.  80  in  kunfti-^en  zeiten  den  kirehen  dienen  mögen,  item 
ZU  underhaltuug  armer  leut  in  hospitaln  gewandt  werden. 

Nachdem  sich  die  visitatorn  der  geistlichen  guter,  so  viel  ine 
möglich,  erkundet  und  in  eine  summa  bracht,  tun  sie  die  Ordnung: 

Erstlich,  wie  viel  personen  in  der  kirehen  und  schulldienst  davon 
sollen  erhalten  werden,  und  was  ein  jeder  zu  bebüUlungo  haben  soll. 

Zum  andern  werden  geordente  stipendia  für  die  Studenten,  so 
viele  möglich,  zugleich  vor  die  vom  adel,  für  burger  und  für 
predikanteukinder  

Auch  wird  ein  oekonomus  verordent. 

Zum  vierten  werden  examina  gehalten,  der  pastor,  kappellaoen, 

Schulmeister  und  ihrer  gehulten. 

Zn  14cs  Qleifihaeitige  Abschrift  im  Qeb.  und  Hauptarchiv  so  8ehw«riiir 
flbencbrieben:  Pkocesnis  viaitationia.  1552. 
>)  d.  i.  gnftdiger  Fttrst  tmd  Henr. 
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Die  MholiiifliBtor  aampt  inn  gelnüfSBU  wefdüi  glMoher  gettak 
▼on  ohiiBtyoher  lere,  welche  ue  aneb  ftamehmlloli  In  die  jngent 
pflamen  8olleii>  gefragt  und  nber  dies  von  andein  koneten,  ao 
einem  Teehten  sdralmeiBter  notig,  item  was  er  den  knsben  forgebe, 
und  was  er  für  ordennng  in  seinem  lehren  halte.  Ancb  wird  von  jederm 
ein  scriptom  erfoddert,  darahn  seine  gesehleklioheit  m  spuren  nnd 
was  notig  ist  an  erinnern.  Hernach  werden  anch  etliche  knnben 
Teihoret  im  cateehiamo,  in  der  grammatica  und  was  sie  mehr  ge- 
lemel,  daß  man  auch  an  den  knaben  höre,  wie  sie  angenommen 
nnd  wes  der  sohnlmeister  an  erinnem;  wird  ihnen  den  schul- 
meistern  auch  endlich  befohlen,  sich  der  ordenung,  so  in  der  ge- 
druckten kirchen  ordenung^)  ausgedrockt,  fleißig  zuverbalten. 

Nach  der  predigt  trttteii  die  viaitatom  für  den 

hohen  altar  und  redt  einer  die  ganze  gemeine  an  

Darauf  heißt  man  den  pastor,  diakon  und  kustos  aus  der 
kirehen  entweichen  nnd  fragt  alsdann  

 ob  er  In  lehre  des  catechlsmi  guten  fleifi  ftup- 

wende,  die  jugond  auf  bestimpte  seit  dorin  verhöre.  

So  wird  der  paator  wiederumb  ia  die  kirche  gefoddert  

und  gcschichct  denn  die  nachforschung  des  pfarrvolckes, 

 ob  die  lout  zur  predigt  dos  catechismi  kommen,  ire  k Inder 

dazu  halten,  daß  sie  in  flcitiig  lernen  und  üben.  Und  äolchs  zu 
erforschung  vveideu  ttlichc  von  den  jungen  und  alten  aus  dem 
hauffcn  vor  die  visitatores  gefordert  und  examiniert,  wie  aie  die 
zehen  gebott,  die  artickel  des  kristlichen  gluubens,  das  vater  unser 
etc.  kunnen  und  vorstohn,  und  wenn  alda  mangel  befunden  (wie 
gemeinlich  geschieht)  wird  dem  pastor  ernstUch  darumb  zugeredet, 
und  wenn  er  sich  entschuldigt,  als  sei  der  mangel  an  den  zuhorem, 
daß  sie  nämlich  nicht  in  die  kirche  und  zur  verhöre  des  catechismi 
kommen  wollen,  wird  die  gemeine  mit  emstlichen  worten  darumb 
gestraffet  und  solchs  zu  bessern  vermahnet,  mit  antzeichnng,  daß 
der  sopperattendens  alle  halbe  jähr  wiederumb  visitieren  und  sie 
verhören  werde,  und  wo  nicht  bemerang  befunden,  sie  nach  er«* 
kenntnis  nnsers  g.  t  und  h.  werden  gestraffet  werden  

Mehr  wurd  gefragt  item,  wie  die  schule  regiert  werde, 

item  von  gebftuwen  der  kifcfaen,  behansong  des  pastors,  diakon, 
schulen  mid  des  knstos  wohnunge  und,  was  daran  notwendig  am 


*}  d.i.  die  Ordnung  von  löö2:  s.  Nr.  12. 
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baven,  wird  aaoh  den  kenpels  ieaten  uferlegt  bei  einer  straff 
innerlialb  gesetsetes  ternüns  sa  bawen. 

Die  ist  also  der  gemeine  proceß  dieser  Visitation.  Wo  aber 
sonderliche  Sachen  furfallen  oder  ncwe  Verordnung  mit  kirchen 
dienern,  schuhiieistern,  hospitaln  etc.  gemacht  werden,  das  wird 
alsdennn  auoh  ia  der  Sammlung,  so  viel  von  nöten,  angetzeigt  und 
pubiioiert. 

d. 

Ans  der  Kirdi^Tlsttetlon  n  Xeteraw* 

Teterow.  19.  Oktober  1552. 

Die  Verwendung  von  Kirchengut  zu  Schulzwec k e n.^) 

Erstlich  dieweil  die  Stadt  Tetrow  mit  kirchen-  und  sohuelen- 
dienem  gantz  ubel  Tersorget,  haben  wir  für  christlich  und  nötig 
erachtet,  damit  die  armen  leute,  weil  noch  fünf  dorfer  in  die  kirche 
daselbst  gehören,  nach  notturft  mit  geschickten  seelsorgem  T6r- 
sehen  und  die  kranken  getröstet,  item  die  jugend  fleissig  unter- 
weiset  und  nicht  versäumet  werden  mugen,  so  haben  wir  zum 
pastor  noch  einen  diaconum  yerordent  und  ihnen  sampt  dem  schnei- 
meister,  knster  und  Organisten  notturfUge  besoldung  und  Unter- 
haltung gemacht;  hiertiu  soll  der  oeconomus  jährlich  einforden 
wie  folget: 

2^2  fl  yon  Tewes  Stenwedisehen  au  Tetrow  von  einer  huefen 
acker; 

33  fl  jährlich  uf  martmi  vom  rate  an  Tetrow; 

von  der  kommenden  S.  Annen  sum  altar  B.  Petri  fundirti 
welche  die  gottshausleute  zu  verlehnen  und  em  Jochim 
Bansowen  verliehen,  jährlich  4  fl: 

von  dem  lehen  S.  Catharinae  6  fl  20  ßl  ; 

von  dem  lehen  S.  Andreae  und  Johannis,  so  jährlich  9  fl  und 

16  ßl  traget; 

von  beiden  kommenden,  so  Laurents  Bungers  fraw  su  Ter^ 
lehnen  hat,  fl. 

Zu  14ds  Oleidiseitige  Abschrift  im  SopenntendeDtaiarohiv  sa  OOttrow; 
die  Übenchrift  lautet:  YerordnsDg  des  durefaleachtigen  hocbgeboniMi  fsistea 

nnd  hem  hern  Johans  Albrech ta,  hertzogen  za  Meckebabttig  etc,  ansers  gne- 
digen  hern  Tisitatorn  in  der  stadt  Tetrow,  welche  borang  und  geistliche  lehne 
der  verordeote  oecoDOoius  lipr  Heinrich  Bansow  hinftirder  einnehmen  und  die 
kirchen  und  schalen  dienet  liaiuit  besolden  solle. 

*)  Diese  Verordnung  mag  hier  als  eine  Probe  von  unzähligen  anderen 
dienen  und  zeigeo,  wie  das  Vermögeu  der  miibelalterlichen  Kirche  für  die 
Schale  and  die  Kirche  der  Reformation  verwandt  warde. 
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Er  Berüd  Burmeibter  als  ein  alter  vicarius  und  kusfcer  Boll  da« 
leben  des  fruemessen-  oder  Marien-  altars  sein  lebelang  bebalten 
and  nach  seinem  tödlichen  abgange  sollen  die  börung  von  dem 
Terordenten  oeconomo  der  kircheu  und  schuelendienern  zum  beaten 
eingefordert  werdeu. 

Das  leben  triura  regum,  so  die  "Wangeline  /a  Viliste ')  alse 
patronen  zu  verlohnen  und  hcrn  Hüiurich  Bfinsuwen  verliehen  und 
jährlich  lü  fl  trägt,  soll  er  Heinrich  die  borung  sein  lebeniang  be- 
halten und  nach  seinem  tödlichen  abgange  mit  der  Wangeiine 
wiwen  und  willen  auch  dem  verordenten  oeconomo  verreiohel 
werden,  die  kirehen  und  schueldiener  damit  aubesolden. 

Also  soll  es  auch  mit  dem  anderem  der  Wangeline  lehen,  so 
boi  15  ü  weiniger  4B1,  wie  er  Heinrich  Banaow  woll  weiß,  mit  der 
Wangeiine  willen  gehalten,  Yom  oeoonomo  eingefordert  und  die 
kirohen  und  aehnlendiener  damit  heaoldet  werden. 

Der  oeeonomns  soll  aaoh  Ton  den  Torstohem  Marien  kappellen 
jihrlicli  einfordem  —  10  fl; 

Ton  den  TorBtehem  S.  Gertrud  ~  3  fl; 

▼on  8.  Geoigens  TOrBtehem  jfthriioh  —  6  fl; 

Ton  dem  vikaiien  gelde  jfihrlioli  »  8  fl. 

Es  floU  auch  der  Teroidenfo  oeconomns  die  9  drpt  4^«  aoheffel 
fogken,  80  der  pastor  sa  Tetrow  nnd  von  den  dorfem  in  die  Ufehe 
m.  Tetrow  gehörig  biahero  anbdren  gehabt,  einfordem. 

Er  soll  auch  die  11  drpt.  2  soh.  habem,  so  der  eofanlmeister 
TOfmuge  seiner  regieter  jfthriioh  geboeret,  einnehmeii  nnd  fordern. 

Und  was  der  oeconomus  femer  kann  ansfondien,  so  zu  geist* 
liehen  lehnen  gehörig,  soll  er  mit  fleits  gctrewlich  einfordem  und 
zur  rechenscliaft  bringen. 

Summa,  was  der  ucconomus  jährlich  einzunehmen: 
103  fl  8  ßl  au  gelde, 
9  drpt.  4     Scheffel  rogken, 
11  drpt.  2  Scheffel  habern. 

Und  von  dem  acker,  so  Heinrich  Matheus  und  Jürgen  Kinb 
bishoro  gebraucht  und  zur  wedeine ^)  zu  Tetrow  eigenturablich  ge- 
hörig, soll  dem  pastor  12  morgen,  dorn  diacono  9  morjs^en,  dem 
aehuelmcister  und  kuster  iderm  3  gute  morgen  verordent  werden. 

Es  soll  auch  dem  pastor,  diakon,  schuelmeister  und  kuster 
iderm  ein  koelhoff  zu  der  kirohen  gehörig  zugeordent  werden. 


s)  Vielist  ist  ein  Dorf  in  der  Nftbe  tob  Woreu. 
*)  d.  i,  die  P&irwohmmg. 
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Die  wiese,  ao  Dietrieh  Ifeyenfelt  bisliero  gehallt,  solleii  die 
likamen  znsamen  ihr  lebenlang  gebranohen,  und  nach  ihrem  tod> 
Heben  abgange  soll  sie  stetts  der  paator,  welcher  jdertzeit  sein 
wirt,  haben  und  gebrauchen. 

Die  wiese,  so  die  vikanen  bishero  gebram  ht,  bei  Churt  Schele- 
üowenn  burgermeister,  wie  sie  beiigen,  su  vom  alters  zur  wedeme 
gehörig,  soll  hinfurder  der  pastor  gebrauchen. 

Desgleichen  die  zwo  wiesen,  so  Heinrich  Matheus  imd  Jürgen 
KinÜ  gebraucht,  auch  zur  wedeme  gehörig,  boU  der  pastor  inne- 
haben und  gebrauchen. 

Hievon  soll  der  pastor  dem  diacono  jähriieh  2  fueder  und  dem 
BehulmeiBter  ein  gut  fueder  hew  folgen  lassen,  jedoch  soll  der 
diakoa  und  achulmeieter  das  hew  selber  nf  ihre  Unkosten  holen 
und  helfen  werben  lassen. 

Von  obberorten  einnahmen, 

hievon  soll  der  oeconomus  dem  pastor  geben  jährlich  40  fl, 
fnnf  drompt  und  3  drompt  habem, 

dem  diakon  30  fl,  3  drpt.  rogken  und  2  drpt  habem, 
dem  Schulmeister  20  fl,  1  drpt.  rogken  und  2  drpt.  habern, 
dem  kubler  8  fl  4  Va  schelfel  rogken  und  2  drpt.  habern. 
Der  oeconomus  soll  für  sein  arbeit  haben  2  drpt  und  2  scheffel 
habern  jährlich,  und  was  er  hievon  einbringen  wirt,  sol  er  f^etrew- 
lich  zur  rechenschaft  briengen,  auch  den  übrigen  acker  verheuren 
und  (lavon  seinem  gethanon  eide  nach  jährlich  uf  michelis  dem 
pastor,  diacon,  beiden  burgermeistem   und  dem  stadt  voigte  zu 
Tetrow  rechenschaft  thuen  und  die  übrige  summen  der  kirchen 
zum  besten  bis  ut  der  herrn  visitatom  oder  des  probsts  und  super- 
attendenten  zu  Güstrow*)  bescheid  und  Verordnung  uf  rente  an  ge- 
wisse örter  leggen. 

Dem  Organisten  sollen  die  Yorsteher  der  pforldrehen  j&hrltch 
8  fl  in  besoldnng  geben,  auch  mit  einem  koelhoff,  3  morgen  aoken, 
emer  freien  wohnnng  und  emer  wiesen  versorgen. 

Actum  Tetrow,  den  19^  monats  tag 
Ootobris  anno  1552. 

[Kurz  vorher  heißt  es:] 

Bas  leben  S.  Bartolomei,  so  unsere  gnedige  furaten  und  heien 
n  Meokelnbnrg  etc.  als  patronen  sn  verlohnen  haben,  welehs 

*)  Weil  der  erste  Superintendent  von  Güstrow  Gerd  Omeke  die  Stelle  des 
Dompropstes  erhielt,  heiüt  er  hernach  vielfach  Propst 
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boniDg  seind  im  dorf  Belitz,*)  so  her  Heinrich  Moller,  tuinbher  zu 
Gnstrow,*)  \tzo  hatt,  sehen  wir  fur  nutzlich  und  notig  an,  daß  nach 
er  Heinrichs  tödlichem  iibgange  das  lehen  einem  armen  knaben, 
öo  11 1  einer  univeraitet  studiren  wird,  binnen  Tetrow  geboren,  in 
subsidium  studii  sui  verliehen  \vt'rdo:  doch  stellen  wir  aoUichs  zu 
s.  f.  g.  gnedigem  gefallen.  Gleicher  gestalt  soll  es  billig  mit  den 
lehnen  S.  Jacobi,  welcbs  die  Sohmeker  zu  Wuestenvelde xover- 
lehnen  haben,  gehalten  werden. 


15. 

Die  Visitation  zu  Güstrow  und  die  Fimdatioii 

der  Domsclmle.  1552. 

1 1.]  BedenckoQ  der  verordenten  visitatoren^)  den  thumb  und  alle 
kirohen  t2u  Güstrow  belangendt. 

Kach  fleiaaiger  erkundung  aller  der  kirchen  zu  Güstrow  zu- 
gtthorigeiui  gateren  und  jerliehen  nutzungen  unnd  betrachtung  dieses 
erts  gelegenheit  erachten  die  hemn  Yisitatoren  zu  erhaltung  des 
ministerii  evangelici  guter  ordenung  unndt  christlicher  nudit  dienst- 
Hob  seiim,  das  volgende  personell  m  bestallung  des  kirchemi  regimenis 
▼etordent  wwdenn,  als  ein  saperintendens,  d»  inn  der  probstej 
wohnen  sol,*)  alle  kiichenn  dieses  gostrowisohen  kreyaes  in  aoht  habe, 
item  ein*)  pastor,  swen  diaeoni,  ein  gelerter  aohiilmeuter  snsampt  iwen 

•)  Belitz  liejit  in  «ler  Niihe  von  Tett'row. 

•)  Heinrich  Müller  war  bis  1529  auch  Propst  des  Nonnenkloöters  hilUena, 
war  also  arond  mit  Pfründen  behängt*;  s.  Jahrb.  26,  S.  10. 

^  Die  Schmeker  sa  Wittenfelde  haben  eine  Art  von  BerOhmtheit  ei^ 
langt  dadnrchf  daß  die  katholisehe  Geistlichkeit  ^e  gewalttitige  Exekntion 
wegen  Terweigetter  Zinsen  gegen  sie  ins  Werk  setste;  s.  Jahtb.  16,  S.  12.  18. 

Zn  16t  Naeh  dem  Original  im  Geh.  und  Hanptarcbir  sa  Schwerin  ab- 
gcdmckt  bei  Baspe,  Einladung  snr  Jubelfeier.  S.  13—19. 
a)  ▼erbesserb  ans  »in*. 

')  Visitatoren  waren  zn  GQstrow  in  der  Zeit  vom  29.  August  —  11.  Sep- 
tember der  Kanzler  Tohann  von  Luckn,  der  Superint<'ndent  llieblinij,  die 
Professoren  Aurifaber  und  Hofmann,  der  Sekretär  Simon  Leupold  und  der 
Lwadrat  Kruse. 

')  Omeke  war  bereits  ütiit  1047  ak  Tropst  in  Güstrow,  wurde  aber  ent 
1663  In  die  Snpointendentnr  eingewiesen;  s.  dasn  Knedt,  Gerd  Omeken.  1896. 
8.147C  168  if.  und  meinen  Anfmta  in  der  Zeitschrift  Ar  niedersAchsische 
Ktfchengeseliiflfate.  1900.  8. 417. 
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BohiilgesellMin,  ein  organist  unnd  ein  oostor,  miad  daa  dieaenn  am 
der  dmmb  und  pforrkirohaiin  jeriiahen  nutaiuigeii  imdariialt,  wia  in 
hemaoh  gesetstor  Tartsaiahnua  sabeBiidan,  Terniaaht  warde.  

Es  ist  auch  nach  erwegung  allerlei  umbstende  für  radtaam 
unnd  bequeme  bedacht,  das  die  schule  inn  das  barfusser  kloster,') 
dooh  daa  dann  altenn  unTennogenenn  monnichen,  so  noch  vor- 
haadann,  ira  aondara  wohnung  dariima  galaaaaii,  galagt  werde. 

Wayl  auali  die  kirche  got  lob  mit  jerliehenii  einkommen 
sünlieh  yeraorget,  inrt  für  gut  Angesebemi,  daa  aecha  atipandia  lor 
arme  achaler,  die  mann  in  mlnmiRiger  seit  gebrauchen  mag,  alhie 
ala  swey,  derer  jedem  25  fl.,  unnd  vire,  dere  jeden  swantzig  guldeaa 
jerlicb  trage,  verordent  werde. 

Die  erstenn  /\v(  y  ^ollon  für  den  armen  adel,  die  anderen 
zwey  für  der  kircheo  dieuer  kiuder  unnd  zwei  für  burger  oder  pawer 
kinder  geordent  sein. 

Es  sol  aber  kein  knabe,  wes  standea  er  sei,  mit  dieaeaa 
Btipendien  belehnet  werdenn,  der  nicht  suTor  auf  gudt  getseagnua 
aeyner  praeceptom  tou  den  hem  dea  eonnatorii  unnd  aupeiintea- 
deuten  ala  täglich  dartzu  inatituirt  unnd  erkandt  iat. 

Ünad  aoUea  aolche  atipendiaten  die  afipeacUa  nicht  lenger  dan 
drey  oder  vier  jar  nach  gelegenheit  der  personenn  unnd  sie  sich 

in  irem  studio  anlasseTin,  gebrauchenn,  sie  «ollenn  auch  denn 
kirchenu  oder  regimeutea  dieses  landes  dar  jegenu  zu  dienen  sich 
verpflichtenn  

Nachdem  auch  ein  radt  zu  Güstrow  an  etlichen  geistlichen 
lehnen,  inn  die  pfarkirche  gehörig,  ins  patronatus  habena,  aol  inena 
in  erhaltung  solcher  gerecbtigkeit  zu  jeder  zeit,  wenn  obgenaate 
vier  atipendia  jeder  zwantzig  gnldenn  trageadt,  erlediget  fiir  andere, 
ao  feraae  kaabea  dartau  tüchtig  bei  ihnen  vorhandean^  dieaelbigena 
SU  praeaeatlrea  vergoaaet  aeia,  daa  eie  alao  iua  praeaeataadi  be- 
halteaa  mogeaa. 

Eb  iat  auch  zu  erhaltung  der  atudtea  fnr  rathsam  bedacht 
wordeaa,  daa  zu  eiaer  liberei  jerUch  dreiang  guldea  vefoideal 
werden,  dartsu  aol  vom  coaaiatorio  ein  tüchtige  peraoa  reeheaachafflk 

davon  zu  thun  verordeat  werdeaa. 


')  Erat  löOa  von  Herzog  Heinrich  errichtet. 
Das  KoDsiftoriam  wurde  erst  1570  eingerichtet. 
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[2.]  Summa  des  tumbs  zo  Güstrow  einkommens,  dartzu  brieif 
und  Urkunde  sein,  so  viel  man  sich  biihero  erkundet,  nnd  die  jerlioh 
einkonunen  aoUen,  sind  ann  gelde 

jerUcha  einkommena: 

Ein  tanaent  faoSßäg  guldenn  ann  gelde.  Zwey  nnd  achtng 
dromet  nnnd  ^/i  sohl,  roggen. 

Siebenn  nnnd  sechtaig  dromet  nnd  IIVs  mU.  geraten. 

Ein  hnndert  vier  nnnd  awantrig  dromet  nnndt  II^/i  aobl.  havem. 

Ein  hnndert  nenn  nnnd  achtzig  kunner,  IUI  toppe  flaoha. 

Snmma  von  den  einkomen  nnnd  lehnen,  ao  die  pforkirohe  hatt, 

jerlioh  einkommena: 

Tier  hnndert  nenn  nnnd  dreiasig  gülden  XU  aal.  6  hnner. 

Yonn  dieaenn  bejden  anmmen  gehet  jerlioh  ab  an  beaoldnng 
nmid  Unterhaltung  der  kirchen  unnd  schulen  diener  und  anderen 
personen,  wie  volgett. 

Der  aohulmeiater 
jerlioh  LXXX  guldenn, 
ni  dromet  roggen,  III  dromet  geraten,  I  dromet  hayem,  das 

halbe  praetium  von  den  schulem. 

Der  conrector  Diese  beide  sollen  den  halben  teil 

jerlich  XXXX  gülden.  I  des  praetii  des  schulen  ^'elts  und  das 
Der  locatUB.  todten  gelt  (und  andere  uccidentalia)  ^) 

XXX  gülden.        J  allein. 

[3.]  Unaers  gnedigen  fbraten  nnd  hem  hertiog  Johana  Albreohta 
n  Meekeloburg  etc.  erolenmg  auff  der  hemn  viaitatomn  bedenokendt 
der  Tiaitation  halben  an  Ghiatrow  gehalten.  [4.  Oktober  1552.] 

Anfencklioh  laaaen  aieh  a.  f.  g.  ir  gnediglioh  gefallen,  das  au 
Goatrow  ein  superintendena,  ein  paator  nnnd  ein  diacon  nnnd  anoh 
ein  gelerter  achnlemeiater  mit  zwen  aehulegeaellen  aambt  einem 
knater  nnnd  organiaten  mit  der  besoldong,  wie  inn  der  hem  viaita- 
tora  bedenoken  TOrmeldet,  volgends  underhalten  werden  

Die  schule  aol  ina  closter  nicht,  sonder  ann  ein  ander  bequem 
Orth  gelegt  unnd  vonn  den  kirchenn,  die  für  Güstrow  stehenn')  unnd 
denselben  materialien  eine  newe  achule  erhawett  werdenn. 

b)  Da«  in  Klammern  ( )  stehende  fehlt  in  ein«n  Kwaitw  Exemplar  des 
Ori^nats. 

*)  Die  Kirchen  vor  GOetrow  waren  vielleicht  die  Kiiche  von  Alt^OUstrow, 
fiber  deren  Untergang  nichk  bekannt  ist,  die  aber  1534  noch  erwähnt  wird, 
und  die  St.  Jürgenkapelle,  beide  auf  dem  rechten  Nebelufer;  s.  Schlie,  Kunst- 
und  GeschichtaHenkmäler.  Bd.  4.  IIMJI.  8. 189.  2ö4.  Zum  Abbruch  von  Kirchen 
im  16.  Jahrhundert  s.  Jahrb.  5,  S.  50. 
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Denn  armenn  knabenn  vom  adel  sollena  jerlich  dreissig  uand 
der  kirchen  dienner  unnd  burger  kmder  eim  jeden  XXV  fl.  zu 
irer  underhaltung  gegebenn  unnd  inen  die  stipendia  autf  fünf  jar 
gelassen  werdenn  

Die  stipendia,  so  für  der  kirchen  diener  kinder  verordeiit, 
8ollenn  er  Peters,  des  predicanten  w/one  zu  Güstrow,  unnd  er 
Johans  Mases  sune  zu  Schwerin,  so  fern  die  em  Superintendenten 
tuglich  zum  studio  erachten,  verliehenn  werdenn.  Aber  die  burgera 
Buhne  zu  presentiren,  Bol  beim  ratb  zu  Giutrow  der  henen  BOper- 
intendentenn  bedenokenn  nach  bleibena  

In  den  anderen  punoten  lest  es  8.  £  g.  bei  der  henm  visita- 
tonm  bedencken  bemhemi  

Manu  propna  ss. 


16. 

Ordnung  des  Matthias  Caselias  für  die  Sckuie 

zn  Nenbrandenbnrg. 

Neubrandenburg.    1.  August.  1553. 

luTentutom  nosiram  omnem  in  qaatoor  ordines  et  hos  vioisBun 
in  oetarias  distribnimiis.  Oiiilibet  vero  ootnriae  bebdomatim  pue- 
leram  mms  per  Tiees  praeerit  ootarcbus  sen  enitos,  qui  ogdoadis 
suae  scholasticos  ad  bonam  fimgem  proyooabit  sedalo  eommqite 
errores  et  negligentias  praeceptori  fideliter  mdioabit 

Zi  16 1  Abgedruckt  bei  VofmbMiiD,  Enngeliache  Schaloidnungeii.  1» 

S.  4  33  ff.,  aber  von  mir  mit  dem  Original  Tezglicben,  das  sich  dank  der  Hilfe  des 
Herrn  OberscLulrat  Prof.  D.  Dr.  Koklewey  zu  Braunschweig  in  einem  Simm»!- 
band  nv.f  df^r  Ht  rzoglichen  Bibliotlick  zu  Wolfenbiitfcei  fand:  Ludns  literariua 
Neobrcnnopjrgi  iuclytae  civitatis  ditionis  Megalopyrgensis  in  littore  Baltico 
quomodo  gubemetur  opera  et  studio  Matthiae  Chesselii  Brachti.  Wittebergae. 
Anno  1Ö53  meaae  Septetnbri,  19  8.  8.  80  und  Sl  folgt:  Gantio  GennaiuGa 
D.  ]f artini  Lntbm  »Erhalt  wob  H«rr  etc*,  d.  h.  eiae  griechiscfae  Obersetcnng, 
dann  eine  ev^^  tmeg  elQTfm^s.  S.  22  schließt  das  Ganze  ein  latoinischot  Bpi* 
gramm  des  Job.  Cbess  (d.  h.  Caselius  des  Jüngeren)  auf  den  Crucifixus. 

Der  Schulordnung  vonin  steht  eine  Widmung  und  Anrede  an  consules 
et  senatores  inclytuf  Ncobrennopyrtfi  mit  dorn  Datum  des  1.  August  1553. 
Chessel  erwähnt,  daÜ  er  von  Jotiaun  Albrecbt  seinem  Amte  berufen  sei, 
Terweitt  auf  JesQ  Wort:  Ihre  Engel  sehen  allecait  usw.  Matth.  18, 10.,  bezeugt 
seine  Sorgfklt  und  bittet  Gott  am  seinen  Segen  ffir  die  Sdinle. 

Ich  habe  die  Akiente  weggelassen  und  ^  durch  e(fBr  ae)  wiederg^abeo. 
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Extrema  t«1  qnarta  olaBsis. 

Ab  uberibus  in  ludum  missi  primum  litcrarum  üguraa  inter- 
noscere  ordine  recto  et  retrograde  ac  varie  subinde  perturbato 
legere  memoriter  quoque  recitare  disoent.  Praeceptor  hic  diligenter 
advigiiabit,  ut  genuina  pronunoiatione  servata  literas  rite  sonent 
pueri. 

lüde  8yllal)ii«  contexere  ac  iam  pingere  literas  incipient. 

Quotidie  bina  rerum  vocabula  ediscent. 

Oatechisraum  Lutheri  memoriter  patrüs  vt  rbis  recitabunf. 

Huic  autem  classi  tantisper  inhaerebunt,  donec  literas  apte 
proloqui  didicerint  et  in  quibusvis  libriB  pasaim  in  legendo  lU 
conque  sese  exercaehat. 

Tertia  classis. 

Pueri  tertiae  classis  pnmam  üriinein  impendent  operam,  ut 
eomiD  lectio  iuxta  Quintiliani  praeceptum  certa  sit,  deinde  con- 
inocta  et  diu  lentior,  doneo  exeroitatione  asddiia  emendata  oontingat 
Teiocitas. 

Bio  qnotidie  sna  scripta  praeceptori  exliibebunt,  quorum  mendaa 
u  summa  cum  diligentia  oorriget  et  oiirabit,  at  ductua  liteianim 
reete  pingant 

Ediscent  praeterea  Donatl  de  grammatioa  libellum  et  sedulo 
in  deelinationibiu  et  oomngationibaB  exerdtabnntor. 

Ad  leettonem  Catonis  una  eum  secunda  olaase  admittentnr, 

Quotidie  bina  rerom  Tooabula^  nt  ad  seqnentia  et  maiora  piae- 
parentur,  memoriae  mandabunt,  qnibus  ant  &n6ffi&eyfiaL  Tel  aeptem 
sapientnm  Tel  qaoramUbet  aliornm,  qnod  ad  fingendos  mores  plnri- 
Bmm  eondnoere  videbitor,  aut  pulobram  eententiam  addemiu. 

Artionlos  quoque  reltglonis  Gbrbtianae  praeoipuos,  ut  sunt 
deealogus,  symbolom  apostolicnm,  oiatio  dominioa,  verba  baptismi, 
coenae  domini,  absolationis  et  bonim  breTissimam  explieationem 
reverendi  patris  Lathen  Latine  et  Oennanice  disoent. 

Secunda  classi 3. 

Secunda  olassis  ex  iis  oonstituitur,  qui  expeditam,  claram  et 
«xplanatam  assecuti  lectionem,  Donati  quoque  grammaticas  prae- 
ceptiones  edidicerunt,  ouius  olassiB  pueiis  nont  et  primae  grama* 
ticen  Philippi  praelegemus. 

Libellos,  unde  exempla  exercitationis  puerilis  pctant,  hos  addi- 
mne:  Catonie  distidia,  fiftbellas  Aesopi  a  loaohimo  Oameraiio  Lati- 
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mi&to  donataB,  libeHum  Erasmi  de  civiiitate  morum,  praecepta 
monirn  puerilium  CaTnorArii. 

lieddeut  hebdomatim  nobiä  scriptum  Latinum  e  Germanico 
factum. 

Singulis  diebus  bis  scripturas  suas  praeceptori  Offerent. 

Ab  bis  exigimus,  ut  paradigmata  ex  Donato,  Dominum,  pro- 
Dominum,  verbonuD,  participiomm  omnia  ad  unguem  memoriter 
teneant  et  ad  proposita  exempla  alias  Toces  mflectant.  Aliter  enim 
Fabio  teste  ^)  ad  intellectum  eequentium  perveiüre  non  potenmt. 

Haee  olassis  a  musica,  eicut  nee  reliquae,  non  excludetnr. 

Oatechismom  Lathen  et  Latlne  et  Öemanice  exacte  memo- 
riter teneant» 

Prima  classis. 

Hi  ezaete  deeÜDationes,  comparationes,  ooningationes  et  synta- 
xeos  regnlas  oalleant  et  se  in  piaeceptis  ad  nsnro  transferendis  et 
auioribus  imiiandls  exeroeant 

Beddent  enlm  hebdomatim  Latine  a  nobis  Gennanice  prae- 
scffiptam  epistolam,  in  qna  vertenda  eos  admonebimus,  nt  prirnnm 
dlligentisrime  regolas  grammatiees  obsemnt  et  praeterea  phrasibns 
probatonim  antonim  a  ieneris  uti  adsuescant  Yiee  epistolae 
proponemus  quandoque  bistoriam  aat  narrationem  fobolosam  ez 
poematis,  expticantes  simnl  fw^lofla»  fabnlaram,  quales  sunt 
Homeri  de  Circo,  Scylla,  Cbarybdi,  Horba  Holy,  advlterio 
Yeneris  et  tfartis,  Lotophagis,  crudeli  violentia  Polypbemi  eto, 
Hesiodi  de  Pandora  et  reliquorum  poetarum  plurimae,  qnae  et 
8unt  inoondissimae  et  multum  ad  regendos  mores  conducunt 
Reddont  interdum  quoque  Germanice  scenam  e  Tereutio  aut  epir 
titolam  Ciceronis. 

Praelegemus  autores  omnium  iudicio  ad  stylum  forma n  l um 
optimos,  principes  vidcHcet  Romani  eloquii,  Ciceronem,  Tpreiitiura, 
Yirgiliuni.  Quia  ver<»  varietas  in  omiubus  re])us  multum  obtiuet 
moraonti,  ideo  boria  commodis  buic  classi  8uut  et  secundae 
interprotabiniur  eclcctas  elegias  Ovidii,  Eobani,  Sdgeiii,  Sabini  aut 
iucuiidarn  oden  Horatii. 

Grammatiees  preceptionea,  qui  non  diligcnter  inculcant  pueris, 
nostro  iudicio  non  iuventuti,  sed  suo  ocio  consulunt.  Praelegemus 
igitnr  eiementa  grammatiees  Latinae  Philippi  Melanthonis,  quae  ab 
omnibos  edisd  onmino  volnmus. 


0  dJ.  Faibius  QnintiliaaiUL 
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Caetenim,  qiiia  cognitio  Latinae  lingue  pc  rfecra  esse  et  intern  e 
perdiöci  uequit,  nisi  Graecam  adiungas,  curabimuö  quoqiie,  ut  prae- 
leo^atur  inntitutio  graminatices  Clenardi,  quae  nobia  majüme  visa 
Mt  idonea,  ut  rudibus  prirnum  prnponeretnr. 

Tractat  enim  autor  omnia  singulari  dexteritate  sive  methodi, 
qoae  in  praecepti»  requiritur,  sive  ordinis,  quem  et  Xenophon  in 
omnibas  rebus  Don  immerito  mpriims  necessariiim  et  utiliaeimaiii 
esse  ceDset,  rationem  habere  malia;  Teram,  othabeant  pueri  exempla 
dedioationum  et  coniugatioDum,  proponeiDtts  seDteotiaB  Graeoas 
eesqne  seleotiesimas,  quae  de  lege  natorae  concionantur  et  snnt 
rectrices  vitae  ciTOifl^  quales  sunt  versus  Hesiodi,  TheognidiS)  Phooy- 
lidae^  Pythagorae  et  plaerique  Homeri  eto. 

Legemos  qaoque  Lueiani  dialogoB  fllos,  qui  paerim  stndioBae 
inreDtutie  manibns  teniDtur. 

Sunt  eDim  mprimis  festivi  et  neeeesarii  ad  mtelligendaB  poe- 
tamm  allmioiiee  in  fobnlis;  videnras  enim  dootiMimoB  qaoque*) 
Bon  satie  in  inventute  ad  solidam  emditionem  praeparatoi  aae- 
piarime  non  sine  dedeeore  in  bis  puerilibne  nogia  ballnoinari,  Stylos 
Lvciaai  ÜMilts,  perspiouus  ei  Atticus  est  Qnod  d  ^Ugenliam 
disoipnloram  peispexerimiu,  nullius  laborie  non  pigebit. 

Lectionem  Graecam  evangelii  neutiquam  omittemus. 

Musices  Studium  non  negligetur. 

Quanquam  autcm  veraificatoriae  artis  vel  parum  vel  Eiliil 
hactenus  gustarunt,  aperamus  tarnen  brevi  füre  cum  noatra  opera 
tum  discipulurum  diligentia,  ut  carrnina  quoque  in  Lac  classe  con- 
cinnent  ac  reddant.  Videnius  enim  eos,  qui  prosodiae  praecepta  didi- 
cerunt,  liberius  apud  doctos  loqiii  andere,  sicut  econtra  etiam  gran- 
diores.  qui  huiusmodi  tenuia  neglcxerunt,  aut  vix  nmtire  coram 
doctia  aut  haesitantes  in  pronunciando  plurimum  peccare  et  sae- 
pifisime  turpiter  erubesccre  omnes  norunt. 

Elcmenta  quoque  dialcctices  et  rhetorices,  ut  in  triviaiibus 
seholis  fieri  seiet,  reliquia  lectionlbus  addemus  et  usum  artium 
simul  indicabimus. 

Denique  Cbrietinnae  religionis  fundamenta  summa  diligentia 
traetabimos  et  uaitatam  xattixifoecog  doctrinam  letinebimuB.  Non* 
nnnquam  addemus  ezplicationem  psalmi  alicuius. 

£t  quia  initium  sapientiae  timor  domini,  disoipulos  nostros 
omnes  sednlo  exbortamur,  ut  pietatem  seotentur,  in  omnibns  studiia 
dei  Cbristiqne  Ihesn  gloriam  epeetent,  dieentis'):  Zijtme  Jigdhor 


a)  statt:  et  doetiarimos  quoque.  Matth.  6, 83^ 
HaMOMateeoniM  Mapiglw  ZZXVin 
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rr/v  ßaaiXelav  tov  {^fov  xai  Trjv  dtxatoavvt]v  ainov  efec.  Praeterea 
deum  toto  pectoic  oramiis.  ut  nostnim  institutum  fortuncf^  et  pue- 
riles nieiitea  suo  spiritu  rcgat.  Qiiod  nt  vo  ardenHus  ftat,  repe- 
temus  subinde  nostras  preces.  Puer  autem  quispiam  recitabit  in 
Bchola  mane  oiationem  ad  deum  patrcni  ex  locis  communibus 
domini  praeceptoris  FhiUppi,  meridie  ad  fiiiam,  Teaperi  ad  spiritam 
Banctum  una  cum  psaimo  aliquo. 

Oenerosioris  animi  pueri  sui  semper  similea  erant|  in  incessu 
maturi,  in  habitu  compoaiti,  in  gestu  pudici,  in  sermone  vereeundi,^) 
ne  vel  dei,  8e  nM  itpa^^  wd  nM  Snaxo^et,^)  ¥ei  hominiuii  oooloB 
offendant. 

HoBos  ubiviB  exhibeatar  praestantioiibua,  natu  graodioribiUY 
dootia,  nobilibna,  boneatis  matronis  etc. 

Seholaatici  noatri  aula  armia  aint  inatrncti,  libria  aeUicet  ordi- 
nariia,  papyro,  atramento,  pennia  ete. 

Illota  faoie  maniboaqae  prodire  ao  impexo  oapite  agresto  eat. 

IngredieDB  ludam  apertet  eaput. 

LibroB  dilacerantcB,  depingentes,  consporcantea  ant  aUoqm 
negligenter  et  perdito  traotantea  acerrime  pnnimus. 

In  deprdienaoB  In  glacie  vel  in  aqua  gnvianme  aoimad- 

Tertimoa. 

Per  plateas  discurreutes,  vociferantes,  in  schola  susurrantes 

vapulabunt. 

rt  autem  discipuli  nostri  facilius  in  officio  retineantur,  ordi- 
nabiinus  custodea,  quos  clavigeros  appellare  licebit,  qui  scholasti- 
corum  inaolentias,  errores,  negUgentias  et  cnmuia  ubique  observabunt 
et  praeceptori  deferent. 

Suhstihu'iniis  et  corycaeos,  qui  Germanico  loquenies  vi  rtlioqiii 
garrii  Tites  aniiolal)unt  et  praeceptori  prodent.  Barbariem  emm  et 
moruni  et  .-<  rmnnis  prorsus  e  tschola  pulsain  et  extirpatam  volumus. 

Porro  cum  semper  in  maiiibus  puerorum  nostrorum  s'it  libellua 
Erasriii  de  civilitate  niorum  puerilium  et  loaobimi  Camerarii  eadem 
de  re  versus,  nolumus  hio  esse  prolixlores.  Qaa  enim  ratione 
doctissimi  quique  hanc  tenerafli  aetatem  informandam  cenaent,  eadem 
et  non  abs  re  noa  ntimur.  8i  de  aliqua  re  praeterea  pneri  fnerint 
admonendi,  id  commodisaime  quevia  tempore  fieri  posse  putamus. 

Oranraa  autem  aetemum  patrem  demini  noatri  Ibeau  Christi, 
ut  haec  pnerilia  agmina  regat,  conaervet  ac  tueatur  ad  nominis 
sui  gloriam  et  sanotae  eccleaiae  aalutem.  Amen.  Tüog,  Be^  B6ia. 

b)  verb.  aas  g^vMandi". 
*)  Homer,  Od.  VUI,  SSO. 
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17. 

Olfeiier  Brief  des  Herzogs  Johann  Albreeht  an 
BiUerschaft  und  Städte  in  betreff  der  Fflrsten- 

schiile  zu  Schwerin. 

Schwerin.   4.  August  1553. 

Yon  gottes  gnaden  wir  Jolians  Albreoht,  hertsog  Ton  Keekela- 
iNsg,  fönte  sa  Weoden,  grare  in  Swerin,  der  lande  Rostoek 
und  Stargard  herr,  entpteten  den  wirdigen,  erbnrn  und  ersamen, 
allen  nnaern  nnterthanen,  prelaten,  den  yon  der  ritterschafft  und 
Stedten,  bo  dieser  unser  offen  briff  furkumpt,  den  lesen  oder  hören 
werden,  unsern  gunstigen  grus  zuvore.  Lieben  andechtigen  und 
getrewen!  Wir  lugen  euch  gncdiger  iiioiiiiini;  /.u  wissen,  dieweil 
uiiwidursprechlich  und  kein  zweivel  ist,  das  Hioh  gott  der  almechtig 
aus  unermeslicher  gnad  und  bainihertzigkeit  dem  menschlichen 
geschlecht  geoffenbaret  und  sein  unwandelbarer  will  ist.  das  die 
menschen  solcher  otienbarung  war  nemen  und  gott  in  diesem  leben 
recht  erkennen  und  anruffen  lernen,  und  aber  sulciie  lere  in  der 
projshLtcn  und  apostcl  schrifft  verfasset  uod  über  dieses  alle  ^iiuicre 
loblii  lie  kunste.  so  zu  weltlicher  rcgierung  und  sunst  zu  zier,  not- 
turtfr  und  woitart  dieses  lebens  dienstlich,  durch  ettlicher  hochver- 
standiger,  turtreffiicher  leutt  vleis  und  arbeit  durch  gottes  gnedige 
icbickung  schrifftlich  den  nachkommen  mitgeteilet  und  uffgeerbet, 
und  derhalben  durch  ettlicher  personen  Tleissiges  lernen  oder 
Itadieren  solch  erkenntnis  gottes  und  gute  kunst  zu  jeder  zeit 
müssen  erhalten  werden,  insonderheit  aber  auch  die  oberkeit  gott 
dem  herrn  diesen  dienst  und  gehorsam  schuldig,  das  sie  solche 
lötige  lere  und  Studien  in  der  weit  furdern,  erhalten  und  ausbreiten 
heMTen,  und  dasselb  nicht  anders  denn  durch  furdernng  nnd  erhal- 
long  christlicher  schulen,  beider,  die  man  universiteien  nnd  parti- 
enlar-  oder  kindersohulen  nenet,  geschehen  mag,  erkennen  wir  uns 
lach  Bcbnldig,  gott  dem  herm  zu  ehren  nnd  zu  unserer  land  und 
lentt  wolfart  und  uffnemen  hierin  allen  vleis  fumiwenden,  damit 
ia  unsern  furstenthumen  solche  schulen  angerichtet,  fundieret  und 
mit  aller  notturfffe  versehen  und  bestellet  werden. 

Aus  solchem  christlichen  bedenken  und  wolmeinnng,  auch  Tor- 
^habtem  guten  rat  haben  wir  beschlossen,  ein  particnlarsohnle 

Zn  17:  Nach  dein  Abdruck  bei  Wex,  Zur  Geschichte  der  -^rhweriner 
Geiehrteoscboie.   8.  7.  8.  Original  im  Ueh.  uod  Hauptarchiv  zu  Schwerin. 
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fOr  die  jagend  zu  Swerin  alhie  zu  ordnen  und  uffsurichten,  die  wir 
mit  unser  sonderlichen  daroteeokung,  fiirderung  und  hulffe  der 
maven  bestellen  und  versorgen  wollen,  das  fortreffliohe,  ehrliehe 
und  zu  leren  dinstliehe  menner,  der  wir  den  etfctiohe  alher^)  Ter- 
sehrieben  und  dieselben  auch  ankommen,  mit  unserer  besoldnng 
unteriialden  werden,  also  das  die  jungen  knaben  vom  adel  und 
burgersohafft  die  lere  ganti  frey  und  on  all  ire  unkost  und  be- 
sobwerung,  so  yiel  die  publioam  institutionem  belangend,  baben  und 
gebrauoben  sollen. 

Sind  aaeh  gnediglicb  bedaeht  und  erbdtig,  für  die  knaben,  so 
sieb  alber  begeben,  beide  vom  adel  und  buiger8<diaffl,  sunderlieh 
atme  knaben,  etÜiebe  stipendia  zu  verordnen,  damit  der  jenigen, 
so  deh  in  dieser  sdiul  der  messen  erzeigen  werden,  das  ir  vletB 
und  gesohicklikeit  zu  spuren,  zu  jeder  zeit  eine  gewisse  antzal 
dadurch  uff  universiteten  gefurdert  und  unterhalten  werden,  alda 
in  iren  studiis  ferner  vort/utiiren.  Denn  wir  in  alle  we^e  begeren, 
auch  wol  die  notturft  ist  und  die  wolfart  dieser  lande  und  kirchen 
hochlich  betreifend,  das  mit  allem  vleis  von  adel  und  burgern  solche 
leutt  ertzogen  werde,  die  nachmals  uns,  unsem  erben,  unsem 
landen  und  leuten  mit  frucht,  rühm  und  erbawung  im  predigampt, 
in  woltliclior  regierung  und  andern  ehrlichen  empteru  und  ge- 
BChetl'ten  dienen  können  und  mögen. 

Solch«  wir  euch,  unseru  unterthanen,  die  wir  als  der  l;indo«ifurst 
mit  besondern  gnaden  gerne  gefurdert  sehen,  gnediger  meinung 
nicht  wolten  verhalten,  mit  emstUcher  und  gnediger  erinnerung  und 
vermanung,  das  ir  es  an  ewrem  guten  vleis  hierin  auch  nicht 
mangeln  lasset,  sondern  ewere  kinder  und  gefreundte  zu  der  lere 
und  sebulen  haltet  und  furdert.  Dasselb,  zu  dem  das  es  ewer  selbst 
und  ewerer  kinder  und  gefreundten  bestes  ist,  gelangets  auch  zu 
gottes  ehren,  der  euch  alsdann  widemmb  alle  gnad  und  wolthaten 
erzeigen  wil,  und  wir  wollene  aueb  gegen  euob  in  gnaden  erkennen 
und  bedenken. 

Zu  nrknnd  baben  wir  diesen  offen  briff  mit  unsem  uffge- 
druekten  peischir  versiegelt,  der  geben  ist  zu  Swerin,  den  4.  tag 
angttsti  im  jar  naob  Cbristi  unsers  berm  geburt  1553. 


0  Die  Mftniier  «olher  venchriebeii'  «wrens  Matthias  MareuB  Daberccuiiw 
als  Rektor,  Hieronymus  Riviu«  als  Prorektor,  Nikolaus  Sartorins  als  Kantor, 
Nikolaus  Mjlius  als  Hypodidascalus,  der  Bruder  des  Andreas  Ifyliiu.  Alle 
vier  abammiea  aus  Meißen. 
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Die  Aufgaben  der  Schule  nach  David  Chyträus. 

[Rostock  1555.] 

Imo  soholaa  »emmariA  sunt  oodesiae  et  retpnblieae,  ex  qtnbns 
peisoiiae  ad  miniaterinm  evaagelü  obenndnm  et  oontroveniaa  reli- 
llioDiim  düadioaodaa^  ad  conailim  prinoipnin,  ad  moderandam  rem- 
poblicam,  ad  boneataa  leges  taendas,  ad  regenda  iudieia  et  ad 
feliqaa  vitae  offioia  gabemanda  ramantiir. 

Com  antem  ad  baee  tanta  nranera  bomines  instnicti  dootriaa 
eamm  aiüam,  qoae  regendae  eoelesiae  et  reipablioae  nerroa  eon- 
ÜBent,  adbiberi  soleant,  profeeto  neeesse  est  statim  ab  ineniite 
aetate  tenera  puerornm  ingenia  singulari  pradentia.  fide  et  assi- 
duitate  ad  superioreB  artes  vitae  gubernatrices  praeparari.  Ut  enim 
in  aedificiis  plurimum  refert  fiinia  et  solida  fuiidamenta  poiii,  quibus 
reliquae  oxtructionea  tuto  possiüt  iuniti,  sie  in  omni  vita  privatim  et 
publice  regenda  maidme  interest,  qualis  primae  aetatis  inatitutio 
fueht 


19. 

Laudebherriiche  Verplliclitimg  zur  Erhaltung 

des  Schulwesens. 

1555.  1556. 
a. 

Yerpfliebtung  der  Herzöge  Johann  Albrecbt  und  Ulrleb 
zar  Erhaltung  Ton  Kirche  und  Schule. 
Wismar.    11.  März.  1555. 

Das  kirchen  regiment,  uniTenitet  au  Boatok,  gemeine  aehnelen 
und  boapttaln  in  landen  Mekelnborg  wollen  und  sollen  hoohgemelte 
beide  fiuaten,  berteog  Jobaanfi  Albrecbt  und  bertsog  Ulrich  sogleich 

Zu  18:  Ann  der  Kede  des  Chjträus:  De  oppido  Suenno,  quod  sedes  est 
tvlae  illustriss.  pnncipum  MegapoHtan.  —  Saeri  nenai  cuidam  olim  anno  1555 
praescripta.  S.  5B5  der  Reden  des  Chyti-äuB.  HaimoTer  1664;  ins  Deutsche  ist 
disM  Stelle  Ton  Hederich  flbenetst  in  seiner  Schwerinachen  Chronicft.  Blatt  0.  4^ 

2s  19a:  Ans  dem  Wisimunchen  Vortrsg,  abi^nielct  bei  Oetdes,  NMi- 
Uclie  Sanunlnng  verschiedener  Schriften  und  Urkunden  etc.  1736—44.  8.  177ff, 
aber  von  mir  mit  einer  gleichzeitigen  beglaubigten  Abschrift  im  Geheimen 
Archiv  xa  Schwerin  verglichen  nnd  nach  denelben  verbessert. 
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bestellen  und  vleiß  haben,  das  beide  kiroheii  und  scbnelen  mit 
gottsfruchtigen  gelerthen  mennem  Yersorgt  werden  und  zum  furdei^ 
fiobston  ein  ordentliofa  cbristlioh  consietorium  su  Bostok,  deßgeleichen 
eine  nothwendige  eristlicbe  Visitation,  yennnge  und  einhalts  der 
bewilligten  und  Ton  gemeiner  landtscbafft  angenomener  mekeln- 
bnrgisoben  kirehen  ordenungen  ao.  52  ausgangen  und  der  jungst 
gestelten  und  bewilligten  Visitation  form^)  anrichten  und  sum  aller- 
foiderlicfasten  ins  werck  setzen  lassen.  Die  bestellung  und  under- 
haltung  aber  des  kirehen  regiments,  eonsistorii,  Visitation,  scbaelen 
und  bospitalen  und  derselbigen  personen  sol  von  den  nutsungen 
und  einkaufften  der  gcystlieben  guetter  des  hertzogtbumbs  Heckeln- 
burg  geschehen  und  nottdurfftig  verordent  und  venndemt  werden. 

Sovil  aber  das  biscbofftbumb  Sohwerin  anlangt,  welohs  hertsog 
Ulrichen  alleine  aus  ordentiieher  wähl  zusteht  und  derwegen  alle 
kirehen  Ordnung  und  verliehung  der  digniteten,  benefitien,  probenden, 
hüfe  und  giieter  des  stiffta  und  capitis  als  ein  ordentlicher  ad- 
iniinhUä.tor  zu  bestellen  und  zu  eouferiren  hatt,  darin  soll  und  will 
iiertzog  Ulrich  ala  der  erweite  bischoii  das  kirehen  regimetu  con- 
sistorium,  Visitation,  schulen  und  hospitalia  dennassen  zum  lurdcr- 
lichisten,  mit  gotfurchtigen  gelerthen,  düchtigen  tnoiinern  besetzen^ 
bestellen  und  dieselben  von  den  geystlichen  einkonüten  des  stifPts 
notturfiftiglich  undprhaUen  und  versorgen  und  dag:Pc^on  die  unteug- 
lichen  und  unordentlicher  weise  eingesetzte  pertiunen  absth  iffen, 
so  fern  es  orte  Verletzung  des  eides,  so  hertzog  Ulrich  dem  capitl 
zu  Schwerin  gethan  hatt,  geschehen  mag;  damit  auf!:en8elieinHeh  7\i 
f^piirn,  das  in  beraelts  stilfts  kirehen  regiraent  und  voriiehiini;  der 
benefitien  nicht  änderst  gehalten,  verordnet  und  gelehret,  dann  was 
der  christlichen  und  apostolischen  lehre  und  dem  rechten  verstandt 
der  augspurgiscben  confeasion  und  der  bekendtnus  des  glaubeas, 
welche  s.  f.  g.  neben  den  andern  fursten  zu  Meckelnburg  zusambt 
gemeiner  landtschafft  einhellig  bewilligt  und  der  ro:  kay.  mt.  ao. 
[t549.]  überantwortten  lassen,^)  gemeß  und  gleichförmig  ist. 

Dergleichen  bestellung,  Verordnung  und  unckr!ialtung  des 
kirehen  regiments,  schuelen,  hospitallen  und  derselben  diennere  im 
atifft  Batzeburg  will  und  soll  hertzog  Johannß  Alhrecht  als  vom 
eapitel  erbetener  verwalther  an  statt  hertzogen  Christoffii  erwelten 
bischoffk  im  berurtem  stifft  Batzeburg  auch  hefiirdem  und  vor* 
setzen. 

*)  Die  Zeit  f^r  diese  läßt  «ich  nicht  gen  iner  lie-stinnnen. 
•)  Siehe  dazu  meine  Schrift:  Das  Bekeiiiitiuo     s  1 1 i-raogtums  Mecklen- 
burg .  .  .  uebät  denjjeuigen  des  Laudea  Braunschweig-Lüaeburg  18dd. 
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Actum  zur  Wismar  nionrags  nach  reminiseore  im  jar  naoh 
Cbristy  unsers  seligmaohers  geburt  tausend  fünfhundert  und  im 
funfund^üffzigäten. 

J»  A*  h.  2»  M.  U«  b.  s»  H* 

mano  ppra  sst  numa  ppria*) 

b. 

Bie  Yerwendung  der  Klöster  für  Kirebe  and  Schule. 
Altiuppin.    1.  August.  1556, 

Soviel  die  clöstere  aholanget,  eoU  zu  mehrer  pflaDieaDg  frennt- 
liehes  brodertieben  willens  hertzog  Jobans  Albrecht  die  döetere 
Rebne  unnd  Czarrentien  Yor  sieb  unnd  hertzog  Ulrich  daß  closter 
Dargun  auch  vor  neh  allein  und  zavorauß  behalten.  Damaob 
sollen  die  votgenden  drei  clöstere,  nemblicb  das  neue  closter, 
Ivenak  und  Dobertien  vor  die  junkfrawen  beider  stende  gelassen 
werden.  M 

Und  nachdem  in  obgemeltem  wkmarischem  vortrage^)  vorsehcu, 
daü  die  bestellung  unnd  Unterhaltung  des  consistorii  und  schneien 
von  den  nutzungen  unnd  einkunfften  der  geiatlicheu  gütere  deß 
hertzogtbumbs  Mekelnburk  auch  geschehen  soll  unnd  darauff  durch 
unsere  freuntlichc  liebe  vettern  in  diser  handlunge')  zu  solcher 
Unterhaltung  j(  iirürh  virdehalb  thausent  gülden  gewilliget,  so  sollen 
beyde  ire  libden  mitt  rathe  irer  Libden  landtretlie  solche  virdehalb 
thausent  gülden  ufT  etzliche  gewisse  geistliche  rente  unnd  gueter 
verwidemen  unnd  die  alßdau  zu  der  universitet,  consistorio  und 
aobulen  schlagen  unnd  aufiteylen,  auch  eine  sonderliebe  person 
Torordenen  imnd  dozu  voreyden,  die  die  obgemelte  summa  der 
virdehalb  thausent  gülden  jerlicb  einneme  nnnd  an  die  orthe,  dohin 

Die  Unterschriften  sind:  Alb.  qui  supra  manu  ppria  sst.  Churt  Rhur 
(Phur!),  Chart  voo  der  Lube.  Chriitoffinr  Häne.  Joaebim  Fk«jher  [?]  man« 
ppria.  Dietricb  Mnltuui.  Christoffer  Linstowe. 

Za  19b;  Ans  dem  Rog.  Rnppinsdien  Haebtspnicb,  abgedmcht  bei  Oeldes^ 
NfltiUcbe  Sammlnng  etc.  8.  198  ff,  absr  von  mir  mit  dem  Original  im  Qe- 
beimem  Archiv  m  Schwerin  verglichen  und  nach  demselben  verbessert 

')  »Vor  die  Jungfrauen  beider  Stiinde  ^'elassen  werden*;  s.  dazu  Vier- 
eck, Die  Rechtsverbältnisiie  der  vier  Meckl.  Jungfrauenklöster  etc.  1875  I, 
S.  f)!.  V  orkiart  den  Ait^druck  »beider  Stände":  Jnngfiaaen  des  Adels  (als 
Geburts^taude»)  und  des  Bilrgerstandes. 

*)  Siehe  19  a. 

*)  Bi  handelte  sieb  om  die  Beilegung  der  brüderiieben  ZerwOrfDisae  dnreh 
den  Obeim  der  Hersöge  Knrflhiten  Joachim  IL  von  Brandenbotg;  s.  mein  Bnch, 
Qeschicbte  Mecklenburgs  im  Zeitalter  der  Kefomiatioa  1900.  S.  178  ff. 
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sie  verordent,  distribuire,  auch  deßhalben  unserenn  vettern  jerlich 
rruhniiii^  thuen.  Waß  .hiruber  vor  andere  mehr  clostere  und 
comptureyen  vorhanden,  die  sollen  mitt  allen  iren  zubehorungen 
durch  die  hibevorn  im  ruppiiiist  hen  vertrage  vorordente  landtrethe 
zum  leng8ten  zwuächen  hier  und  niichaelis  gleich  von  einander 
gethejlt  unad  beydea  unsem  vetternn  einem  jeden  sein  theyll 
darann  yon  dem  andern  ungehindert  eingeantwortet  und  zugestalt 
irerden,  auch  mittler  zeitt  daß  eingeworbene  koni  nnnd  aller  haiiß- 
mmd  Yorraeth,  bo  in  den  düsteren  unnd  comptortten  vorhanden, 
nnvorrück  bey  einander  bleyben,  uond  ob  sieh  ttnaere  vettern  nach 
beschehener  tbeylung  der  clostere  unnd  comptureien  der  wähle 
nicht  kdnten  voigleichen,  sollen  ire  lihden  derohalben  durch  daß 
loeß  entaebeyden  werden.  Doch  soll  die  comptorei  Myrow  inn 
dise  theylung,  biß  diselbe  Torledigt,  niobt  mit  eingetsogen  werden. 

Ob  auob  etwas  von  den  heusem,  clostem  nnnd  oomptoreyen 
Torpfendet  edder  Torenasert  wehre,  dasselbtge  soU  durch  die  landi- 
sohafft  Ton  den  bewilligten  atenren  gefreyhet  und  zu  den  heaaemn, 
doatem  oder  oomptnreyen,  dosn  eß  gehorett,  widdemmb  gebracht 
werden* 

Geschehen  zu  Aldcn  Ruppien  sonnabends  am  tage  viucula 
Petri  anno  der  wenigem  zaell  im  LYL 

Joachim  korfnrat  mppr. 


20. 

Rats-  nnd  BfirgeTscWuß  in  beteeff  der 

Verwendung  der  geistlichen  Güter  zu  Wismar. 

Wismar.    17.  Oktober  1555. 

Ein  erbar  rat  disaer  atadt  hefft  bi  aick  mit  bogen  litte  be- 
dacht und  woUbewogen,  wo  gott  der  almechtig  die  regimente  in 
ateden  nnd  landen  geordnet,  nnd  iat  ain  göttliche  ewige  vederliche 
wiUe,  dat  in  ateden  Ycle  lüde  toaamende  kamen,  yornemblich  dat 
die  lere  van  wahrer  erkenteniaae  und  anropinge  gades,  die  he 
una  aul?eat  gegeben  und  to  lehren  beihhlen  hefft,  under  Telen 
minaeben  wider  utgebreidet  und  erkannt  werden  möge.  Darmit 
gott  der  almeohtig  van  velen  luden  in  dissem  und  ehewigen  leveude 

Za  20:  Gleichzeitige  Niederschrift  im  Ratearcbiv  zn  Wismar.  Auch  ah* 
gednickt  bei  ScbcOder,  Kirchenbistorie  U,  8.  124—126. 
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gepiiset  werden,  wi  alto  hü  ahofiuigen  eine  hiUlge  waninge  und 
tempel  gades  to  werden  und  in  jennem  lewende  ewigleich  duren 
und  beetan  mögen ,  derhahren      der  lofflicken  und  ehiietüchen 
legenten  Tomehmeate  nnd  hogeste  ampt«  wo  de  propbete  Esaiae 
loflffiicben  nnd  Seher  schone  sprickt,^)  dat  de  regenton  der  kereken 
gades  sogeammen  sind,  dat  ist,  dat  se  der  kereken  regimento  mit 
duchtigen,  erliohen  und  gelehrden,  gottfrachtigen  personen  beeetten, 
de   uns  solche  alles  recht  und  wahrhafftig  lehren,  welche  de  un- 
wandelbare Wille  gades  ay,  wo  und  worumb  he  uns  einen  ebnigin 
sone  in  diese  weit  van  bogen  hemme!  heraff  ut  sinen  vederlichen 
schotte  gesandt,  de  uns  ock  nha  sinem  sterbende,  uperstandynge 
and  himmelfahrt  den  hilligen  geist  to  senden  gelavet,  dachlichs 
lehren  und  predigen  Scholen,  dar  mit  wy  also  ja  mehr  und  mehr 
in  siner  erkantnis  up  wamsen  und  thonehmen,  ebne  ahne  under- 
latt  prisen  und  layen,  vor  alle  untelliche  bewiseto  und  f>ntiani;ene 
woldat   ebne   dflncksesfs:inj2:o   don.   in  ;illor  iintcchrini^e,  tribulnfion 
und  chrutzo  iip  (  hiic  uns  vorlaten,  trost  und  erri  iditii^^p  by  ehrae 
ailene  soken  und  entiig  dat  hemmelsche  birrusalera  mit  Christo 
Jhesu  alse  dem  wahrhaftigen  und  doch  vorworpenen  eggesteyne 
erwen  und  ewiglich  besitten  mögen.   Darumb  uns  wedderumb  ge- 
boren will,  dat  wy  sulche  duchtige  und  gottfrucbtige  personen  and 
recht  achapene  lehrer  mit  noturftiger  und  erholdinge  Tereehen 
und  Vorsorgen,  darmit  sie  ans  desto  freiroodiger  lehren,  de  sunde 
straffen  nnd  keine  ergemlsse  tom  bösen  obrer  notrofftigkeit  halven 
gewen  mögen.  So  gehöret  ock  einer  christlichen  oubricheyt  to, 
dat  rie  solche  ordenliche  regimento  nnd  christliche  kereken  ad 
poatoritotom  nnd  to  allen  nakamelingen  gelangen  nnd  kamen  laten, 
dne  gnde  schole,  darinne  dnreh  frame  gelerde  gottfraehtige 
magistros  nnd  hipodidasoaloe  der  jnngen  Joget  de  gottaelicheit, 
gsdea  (^cbto,  eddele  knnste  nnd  dogede  ingebildet  nnd  geleret 
nnd  to  dem  dyenste  gades,  der  christlichen  kereken  and  gemeine 
tom  besten  van  joget  up  beretdet  nnd  in  taeht  nnd  erbarbeit  ge- 
holden, darmit  man  ehrer  to  künftig  in  der  kereken  und  gemeinen 
geneten  nnd  gebmcken  möge,  etliche  dersolvigen  in  böge  Scholen, 
darmit  se  ock  in  bogen  doctrinen  nnd  knnsten  und  van  gemeinen 
geistlichen  beringen  hulpe  und  trost  mit  delen.   Danith  erfolgen 
wert,  dat  men  ock  gade  scharpe  gelerde  iurisperitomm  und  rechte 
erfahrne  van  borger  kinderen  und  alhier  intogelingen  hebben  möge; 
80  bedarf  meu  ock  sunst  to  des  miuschen  leweode  den  schonen 


Job.  4y,  23;  auch  60,  16. 
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sehatt  der  artzenige,  de  gada  den  minschcn  to  gude  gescbapen  heffik 
und  kone  ook  also  einen  gaden  hocbgelehrden  erfabnien  jnristen 
edder  syndicnm  albir  hj  uns  und  ook  voll  einen  phyneom  edder 
liforsten  von  anlehen  guderen  jahrliehes  holden. 

Und  deme  nhu  ein  jeder  Torsiok  snlveBt  solche  böge  wichtige 
christliche  und  gade  sulvest  angeneme  sacke  genie  to  befördern 
schuldig  und  van  siner  egenen  substantien  nnd  gndem  hulpe  und 
bystand  nha  yormoge  hirinne  to  donde  gutwillig  syn  sohole,  wo 
Tele  mehr  Scholen  dennoch  to  solchen  christlichen  wereke  alle  die 
geistlichen  gudere,  de  sonst  van  nnsen  Tor&hren  also  gottfrachtigen 
framen  christlichen  luden  gestiftet,  geordenet  and  npgerichtet,  darto 
Torordent,  gelecht  nnd  endlich  darby  geholden  werden.  Wen  nhn 
deme  also  Yollenkamlich  nnd  vast  nha  gekamen  nnd  to  geschende 
belevet  und  vorgenamen  wert,  so  yorhapet  sich  ein  ersam  rat,  dar 
schole  gude  ordeninge  in  den  kercken  to  ehre,  lave  und  lioil,  unser 
aller  seien  salicheit  ut  erfolgen,  folgendes  ock  alle  enicheit  iu  der 
gantzen  stadt  twischen  aller  gemeinen  burgeiriciiup  und  nha  gades 
eigenen  befeie  und  tosage,  wo  he  sprickt:''^)  „Socket  tom  ersten  dat 
rike  gadcä,  so  Bchole  yw  alles  tofallen,  alle  neringe  und  titliehe 
wolfahrt  durch  den  segen  des  almechtigen  gades  darut  entsprieten. 
und  achtet  ein  erbar  rwt  gantz  nodig,  will  id  ock  also  vor  dat  aller- 
beste diaser  tide  vururdenet  hebben,  dat  to  vulforinge  disser  allen 
to  einer  jederen  kaspel  kercken  eine  persone  des  rades,  ein  burger 
und  ein  amptnirin  sint,  negen  personen  thosaniende,  nevenst  einem 
beeydeten  schriver  ebnen  schole  semptleich  geassocieret  werden 
und  dar  do  drei  vorordnete  personen  alle  in  einer  jedem  kercken, 
gades  buse,  kapellen,  gefundierde  stipftede  lehne,  kalande,  tide, 
iratemiteten,  broderschoppen,  gemeinen  yikarien  gelde,  statien,^)  liebte 
nnd  unerscbapen  gelt*)  up  llitigeste  inquiren,  up  schriyen  nnd  ahn 
tekenen,  dat  sulvige  alles  in  ein  gemene  register  bryngen,  dat 
sulvige  uphewen  nnd  in  eine  gemeine  kisten  in  der  garvekamer*)*) 
narien  edder  snnst  bringen  und  wedderumb  einen  jederen  kercken 
dioier,  scholgesellen  und  sunst  armen  Scholaren,  stodenton,  und 

a)  Yetfo.  ans  waryekamer. 
«)  Matth.  6v  33. 

*)  ^  4  Vigilien  einer  Nadit,  hiev  also  eine  Stiftang  für  die  Feier  der» 
selben. 

*)  =  inexhaustiis,  fiir  das  noch  nichts  angeschatft  ist.  (Nach  einer  giltigen 
Erklärung  von  Geheimmt  Dr.  Grotefend  in  Schwerin.) 

')  =  Sakriatei,  weil  hier  die  Meßgewänder  aufbewahrt  wurdea  =  garwete; 
englisch  the  garb. 
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den  0idoheB  geboret  to  lieyeDde  und  dnebtig  dar  to  sjn,  doeh 
eooderlieh  und  beacheideolioh,  dat  ein  jeder  patron  by  syner  ge- 
rechtigkeit  und  Torleninge  bliven  und  dem  beleneden  und  poBoea- 
sori,  80  ferne  be  ducbtig  darto  ay,  ake  dat  he  studiere,  edder  dat 
be  der  Icareken  und  gemeinen  besten  in  gottseligen  saken  dienen 
möge  und  kone,  noch  by  sinem  levende  sine  jährliche  boringe 
damt  heven  und  boren  sehole.  Dar  ock  de  sulvigen  vorordenten 
drie  personen  des  rades,  drie  borger  und  drie  amptlude  und  ein 
beeidter  schriver  to  eolchem  hogen  christlichen  wercke  to  schwack 
und  to  weiiiig.  30  will  ein  rat  stedcs  und  in  alle  wege  up  ehre  an- 
sokent  ebnen  dar3mne  bebulplich  syn  und  mit  to  foginge  und  vor- 
ordeninge  mehrcr  personen  des  rades  und  bürger  darto  gutwillig 
syn,  Scholen  ock  eyner  jederen  kcrckeu  ridende  dener  darto  ge- 
brucket wLMilen  to  tordorin^TP.  lnoHchickinge  mit  breven  edder 
werven  an  alle  de  jennigen,  diu  buton  der  stadt  darto  schuldig 
synd,  etwas  to  gevende,  darmit  id  desto  bet  geJonlert  möge  werden. 

Und  mögen  jahrlieh  in  hogen  Rcholcn  gi  Iiolden  werden  VI 
edder  VII  edder  mehr  nha  gelcgenheit  armer  borgerkmdor,  den 
men  mit  disser  beringen  jährliche  hulpe  und  trost  deit,  einem 
jederen  mit  m  edder  xx  fl  nha  gelegeheit  eines  jedem  und 
Tonnoge  der  jerligen  inkunft,  weickere  Studenten  und  borger  kinder 
tokumpftig  der  keroken,  der  scholeui  dem  gemeinen  besten  vor 
sindycos,  medicos  und  schriver  dienen  mögen.  Alles  averat  wes 
nha  entriohtiDge  solcher  besoldinge  und  Stipendien  aver  bliven  wert, 
Scheie  int  arme  büß  und  gemeinen  notroftigen  luden,  borgem  und 
burgerinnen  ut  gedelet  und  hen  gegeben  werden,  Id  Scholen  eck 
vorerst  de  itavorordneten  diaconi  in  allen  kercken  van  alle  ehrer 
hinahme  nnd  utgave  dem  ersamen  rade  und  eren  rerordenten 
rekenschop  den.  60  Scholen  eck  benfort  deauWen  negen  voror- 
denten aampt  erem  achriTor  alle  jar  genogaame  rekenaehop  van 
alle  dissen  gudem  den  und  als  denne  ein  van  ebnen  ut  einer 
jederen  kercken  a£F  und  andere  in  ere  stede  nha  gesehener  ge- 
Bogsame  rekenschop,  de  ock  der  gemeinen  burgersobop  als  dene 
oek  woU  apenbaret  kenne  werden. 

Dit  is  der  gemene  vorgelesen  werden,  de  sulohes  endrecbtig- 
lieb  mit  dem  erbaren  rade  also  beleret  und  begeret,  in  dit  bock 
to  Bcbrivende,  welches  dorch  vorhetinge  eines  erbaren  rades  gesehen 
dunner dages  nach  st.  gallen,  anno  LV.®) 


*)  Zur  Bohantlluug  der  Kirchongüter  in  Wibiuar  a.  Crain,  Reformation 
der  Christi.  Kirche  in  Wismar.  1041.   iS.  41fi.   Ähnliche  Verordnungen  finden 
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21. 

Supplikation  etiicher  ProfeBSoren  m  Rostock 

an  die  Herzöge  Johann  Albreclit  und  Ulrich 
betreffs  „Anrichtimg  der  Schulen". 

[  Rostock.   10.  August  1556.] 

Den  durchleuchtigen,  liochgeboraen  türs(en  unnd  berrn, 
herrn  Johans -Albrecht  und  herm  Ulrich,  hertzogea  zu  Mekalburg, 
fürsten  zu  Wenden.  si:raven  zu  Swerin,  der  lande  Rostock  und 
Stargard  herm,  unsern  gnedigen  herrn. 

Gottes  gnad  durch  unsem  heilaud  Jesum  Christum  sampt 
unserm  undeithdnigen  gehorsam  zuvor.  Durobleucbtige,  hoeh- 
gebome  fürsten,  gnedige  herrn.  Wir  haben  mit  grosser  und  berts- 
Hoher  freude  yemomen,  das  unser  berr  gott  seiner  Heben  kiroben 
gebet  erbdret  und  die  brfiderliohen  irrangen  zwiseben  e.  f.  g.  uff- 
gehaben  und  disen  landen  inderumb  ein  fridliohes  und  eintreobtigs 
reg^ent  verlieben  bat.') 

Und  bitten  gott  Ton  bertzen,  das  er  dise  einigkeit,  welche  su 
der  ebr  gottes,  zum  beil  und  wolfart  diser  land  kiroben  und  lob- 
Ucbem  regiment,  zu  erbaltung  cbristlicber  zucbt,  fridens,  recbt  und 
geriebt  boob  von  nöten  ist,  gnedicUich  durch  seinen  heiligen  geist 
erhalten,  bekrefftigen  und  mehren  volle. 


«ich  «chon  Ton  1584  nnd  1648.  Vom  Kov.  Iß55  liegt  ein  gedrucktes  Phtbit 
▼er,  welche!  die  iftoinigeii  Schuldner  der  Ootteahänaer  mm  Zehlen  ftnffordeii 

Der  Erfolg  war  gering,  da  1581  neue  Bestimmungen  getroffen  werden  mußten. 
15ül  setzte  der  Rat  eine  Visitationpkoniriiisülon  ein;  nach  ihrer  Instruktion 
durften  <1iejenij^en  Sdiulf^n»'!-  Hie  Güter  behalten,  welche  Jahr  und  Ta;r  nach 
der  Besitzergreifung  niciit  wuiiten,  daß  es  geistliches  Gut  tsei.  Übrigens  kiuu 
es  noch  zu  einem  Streit  mit  Herzog  Ulrich,  der  das  ius  visitandi  sich  Torbe- 
hielt.  Im  Verlauf  desselben  achrieb  der  Bat  am  80.  Mft»  1681:  Die  Viritation 
sei  nnnOtig,  da  die  geuitlichen  Hebongen  Tori&ngst  in  Bichiigkeit  gebracht 
«eien;  Akten  des  BatsarchiTs  m  Wismar. 

Za  21t  »Gedruckt  bey  Ludow!^  Diets.  Im  jar  1556.  Supplication»)  etlicher 
professorn  zu  Rostock  an  die  landsfürsten.  Von  anrichtung  der  schulen."  Ein 
Exemplar  ist  in  der  Bibliothek  der  Ritter-  und  Tiandschaft  7u  Rostock;  T  12. 
16  S.  IMe  Uni versitiitslubliothek  zu  Hostock  besitzt  Piii  Ik's  Kxeiuplar. 
Das  Origiualmanu.sknpt  behndet  sich  im  Geh.  uud  Hauplarchiv  zu  Schwerin. 
Ich  schrieb  fllrftesO,  fArftsBtl,f&ri  nnd  fl  «  en  nnd  nn. 

a)  verbessert  ans  „Supplitation*. 

*)  Im  Ruppiner  Vertrag  vom  1.  August  1556. 
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Dieweil  auch  e.  f.  g.  als  hochldbliohe,  weise  uod  obrisfliohe 
regenten  sieh  offtmals  gnediglieh  erUeret  haben,  das  sie  m  gottee 
ehren  und  zu  ewiger  seHgkeit  irer  underthanen  die  kirohen  und 
Bchiilen  in  iren  landen  fleissig  berichtigen,  löblich  anrichten  nnd 
bestendiglich  erhalten  wollen,  haben  wir  mchi  sweiffel,  e.  f.  g.  werde 
nn  dise  hocblöbliche  und  ffiistliche  xotag  in  das  werck  aeteen  und 
sonderlich  die  anrichtong  und  entliche  bestellnng  der  schulen  be- 
stendiglich fümemen  und  Tolfüren.  Wiewol  wir  aber  wissen,  das 
e.  t  g.  als  gotselige  und  hochTorstendige  regenten  wol  yorstehen 
und  betrachten,  das  alle  christliche  fürsten  got  disen  dienst  schüldig 
srind,  die  schulen  anaurichten  und  znerhalten,  so  haben  wir  doch 
in  diser  schrifft  zehen  Ursachen  kOrtzlich  ausamen  gezogen,  die  alle 
christliche  oberkeit  und  einen  ydem  nach  seinem  beruif  und  ver- 
mögen zu  furdeiung  und  erhaltung  der  schuleu  bewegen  sollen. 

Zum  ersten,  tio  sind  alle  nicM^chon  darum  von  gott  erschattcn, 
das  sie  gott  recht  erkennen,  anrußen  und  preisen  sollen  nach  der 
lere,  welche  gott  seihest  den  menschen  geoffenbaret  und  in  gewisse 
schrifften,  in  ein  buch,  welches  xnan  die  bibel  nennet,  hat  fassen 
lassen.  Dises  buch,  dar  in  uns  gott  selbes  leret  wie  wir  in  recht 
erkennen  und  anruffen  und  wie  wir  ewig  sälig  werden  sollen,  ist 
der  höchste  schätz,  der  auff  erden  bleibet.  Und  gebeut  gott  allen 
menseben,  das  sie  dises  buch  und  lere  h5ren  und  lernen,  und 
wiU  niemands  die  ewige  sftligkeit  geben,  der  dise  lehr  nicht  achtet 

Dammb  erkennen  alle  Torstendigen,  das  es  hoch  ndtig  ist,  das 
etliche  sind,  die  dises  buch  IjBsen  und  andere  leren  kdnnen  und 
den  gründlichen  verstand  götlicher  schrifft  wider  die  ffilschen  lerer 
erhalten.  Darzu  gehören  vil  löblicher  künsten  und  sprachen,  als 
lateinisch,  greckiache  unu  hebräische,  welche  in  den  schulen  gelert 
werden. 

Zum  andern.  So  hat  unser  herr  got  sonderlich  den  fürsten 
unn  regenten  emstlich  bevoien,  das  sie  dise  lere  von  got  und 
anserm  hern  Jesu  Christo  selbst  lernen  und  in  kirchen  und  schulen 
erhalten  sollen,  als  im  andern  psalm  spricht  got:  So  lasset  euch 
nu  leren,  ir  könige,  unnd  lasset  euch  weisen,  ir  richtcr  auff  erden, 
dienet  dem  herren  Christo  mit  furchte  und  frewet  euch  mit  zittern, 
häldet  dem  son  gottes,  das  er  nicht  zürne  und  ir  umkommet.  Und 
in  einem  andern  psalm'):  Ir  fürsten,  thut  ewer  thor  (das  ist  kirchen, 
sdinl,  stedt  und  gantse  regirung)  auff,  das  der  könig  der  eren 


«)  Psalm  24,  7. 
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Christus  ein  ziehe,  das  ist,  das  Christus  durch  die  lehr  des  heiligen 
eTangelii  tod  Yielen  reeht  erkant  und  geeret  werde. 

Und  im  propheten  Esaia  nennet  unser  herr  gott  die  fürsten 
der  kirchen  und  schulen  seuganunen  und  nerer.*)  Und  gibt  inen 
der  heilig  geist  darumb  disen  hohen  titel,  das  sie  gStter  seien  anff 
diser  erden,  dieweil  sie  wäre  erkantnufi  und  anruffung  gottes 
und  die  rechten  und  in  gütlicher  schrifft  gebottene  gottes  dienst 
fürnenilich  hanthaben  und  erhalten  sollen. 

Zum  dritten.  Daruuib  so  haben  zu  allen  zeiten  die  höhesten 
und  loblichsten  könige  und  fürsten  mit  sonderlichem  tleis  und 
mildi-kcit  die  kirchen  unn  schulen  bestellet  und  versorget,  als 
Joseph,  David,  Ezcchias,  Josias,  Cyrus,  Gonstantinus,  Carolus  Magnus, 
welcher  die  iürnembsten  bistum  in  Sachsen  und  die  drei  berump- 
testen  universiteten  zu  Parifi,  zu  Bononia  und  Pavi  gestifftet  batt. 

Heinrious  Leo,  hertsog  zu  Sachsen  und  Beyern,  bat  dise  land 
erstlich  zu  dem  christlichen  glauben  gebracht  und  das  bistum  an 
Swerin  angerichtet  und  die  thum  kirchen  alda  gebawet  anno 
Phristi  1195. 

Disen  exemplen  haben  ewer  forstlichen  genaden  löbliche  Ter* 
eitern  nach  gefolget. 

Pribislaus  hat  dan  kloster  Doberan  gebawet  und  reichlich  be- 
gäbet umh  das  jar  Christi  1170. 

liurewinus  bat  den  stilft  zu  Güstrow  erstlich  fioudiret  anno 
Obristi  1220. 

Nu  sind  die  stifft  vorzeiten  auch  schulen  gewest,  wie  die 
namen  scholasticos,  decanus,  cantor,  prepositus  noch  anzeigen. 

Dises  Burewint  son  Johannes,  den  die  bistorict  theologum 
nennen,  batt  viel  jar  zu  Paris  studiret  und  sonderliche  lust  zu  der 
iheologia  gehabt.*) 

Und  hernach  hat  bertzog  Hans,  welcher  e.  f.  g.  vatters  groa- 
yatter  gewesen  ist,  sampt  hertzog  Albrecht,  des  Alberti,  der  herteog 
zu  Meckelburg  unnd  konig  in  Schweden  gewesen,  son,  dise  uni- 
Yeibitet  Rostock  heltfcn  fundiren/') 

Derhalben  wir  nicht  zweifeln,  e.  f.  g.  werde  irer  löblichen 

*)  JesatsB  60, 16;  auch  49,23. 

*)  Johann  I  f  1264.  Theologas  beißt  er  Euexat  in  Sircbberge  Chronik; 
i.  Jahrb.  ßO,  S.  150. 

Albrerht  V.  rpffif^rto  von  1412—1423,  Johann  TV.  von  1.'>H4-1422.  Mau 
beachte  da«  Bestreben,  dt  n  religiösen  Beruf  der  weltlichen  Übrigkeit  dogma- 
tisch und  historisch  abzuleiten. 
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YOieltem  vnd  anderer  ^rittliolLen  kdiug  und  filnten  exompel  naeb* 
folgen  itod  dise  arme  nniTeraitet  helffen  wider  anffriehten. 

Znm  Vierden.  Die  weltliclie  regimng  eol  Amemlich  darhin  ge-' 
richtet  werden,  das  man  im  Mden  die  rechte  lere  von  gottes  er- 
kentnus  und  anruflFung  lernen  nnd  die  jügent  in  sölchem  eikentnus 
gottes  und  in  zucht  und  erbarkeit  auffziheu  koime,  dazu  denn  die 
schulen  hoch  von  uöten  sein. 

Zum  tünrt'tcn.  Es  spricht  der  löbliche  könig  Cyrus:  Bonus 
princeps  nihil  a  butio  patrc  differt. 

Nu  if5t  ein  yder  vatter  schüldig,  das  er  seine  kindei  zu  er- 
kentnus  i^ottes  auffzihe,  wie  Paulus  sji rieht*);  Tr  votor  solt  ewer© 
kioder  auff/Jhen  in  zucht  und  underweiaung  des  herrn,  das  ht  in 
götlicher  lehr,  die  got  durch  die  prnpheten  und  aposteln  geben 
hatt,  nu  kan  nicht  c\n  yi^Hiclier  vatter  solche  preceptores  den  kindern 
halten,  die  sie  grundlich  underwcisen  können.  Darumb  so!  die 
oberkeit  als  gemeiner  vatter  aolche  preceptores  in  den  schulen 
bestellen  und  underhalten. 

Zum  sechsten.  Bißhieher  sind  allein  dise  Ursachen  erzelct,  die 
da  anseigen,  das  zu  erkantnus  christlicher  lere  nötig  ist,  schulen 
subestellen*  Nu  hat  mis  got  viel  mehr  kunsten  geben,  die  zu  disem 
eusserlichen,  erbam  und  ordentlichen  leben  ndtig  sein;  denn  die 
weltliche  regirung  muß  vernunfftige,  erbare«  geschriebene  rechte 
haben;  so  bedarff  auch  yderman  der  ertniey;  so  ist  in  allen  hendeln 
in  kirchen,  in  weltlicher  regimog,  in  geriohten,  in  allen  contrao- 
Übns  nnd  anmma  im  gantsen  leben  nötig,  das  man  alle  jar  ein 
gewissen  oalender  hab,  nn  muß  man  snm  oalender  viel  kunsten 
als  arithmeticam,  astronomiam  nnd  historias  haben. 

Wenn  nn  die  könige  nnd  fürsten  keine  sehnlen  oder  nniver- 
siteten  erhielten,  kan  jederman  gedenoken,  was  ffke  ein  wüst,  wild 
nnd  yihiscb  leben  solte  folgen,  da  man  christliche  lere  nicht  bette, 
da  kein  calender  were,  da  keine  geirisse  geschriebene  recht,  da 
keine  blstorien  nnd  alten  geschieht  nnd  keine  andere  künsten  be- 
kant  weren. 

Zum  siebenten.   So  erfarens  alle  könig  nnd  (Arsten  in  irer 

regiruiij^,  das  inen  ein  gelerter  unn  geübter  man  nützer  ist  dann 
viel  andere  ungelcrfe;  denn  in  den  höchsten  hendelen,  in  kirchen 
regirung,  in  rath  schlegen,  in  gerichten,  in  legationibus,  wo  man 
realen  oder  schreiben  sol,  bedartf  man  gelerter  und  eriaruer  leut 
mehr  denn  der  andern. 


«)  £ph.  6,  4. 
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Zum  achten.  Das  man  geleite  und  Bonderlieb,  die  in  der  wsren 
lehr  des  heiligen  eraogelü  recht  underwisen  sein,  za  der  reginmg 
neaehi,  ist  der  kircfaen  gottes  sehr  nfi&lioh,  denn  in  der  regimng 
kfinnen  sie  der  kirohen  mit  hülff  und  rath  dienen,^)  und  werden 
anoh  Yiel  andere  ton  irer  hekentnns  und  guten  exemplen  za  gott 
bekeret  Dammb  ließ  der  keyser  Julianas,  da  er  die  Christen 
dempfen  weit  keine  Christen  su  der  regimng  kommen  und  Teri>ot 
inen  die  schalen,  das  sie  nicht  gelert  vQrden. 

Zum  newnden.  Dieweil  e.  f.  g.  na  de  geistlichen  gQter  innen 
haben,  können  sie  dieselbigen  mit  gatom  gewissen  nimmermer 
halten  oder  gebrauchen,  wo  ni<^  zuvor  die  kiiehen  and  sohulen 
recht  bestellet  und  notdorfftig  yersorget  sein,  denn  solche  güter 
sind  der  kirchen  gottes  gegeben.    Derhalben  es  ein  ^rewliche, 
grosse  Sünde  ist,  das  viele  herren.  (under  welchen  wir  e.  f.  g.,  die- 
weil  sie   kirchen   unn   schulen  notdurfftig  zuversorj^en  gnediglieh 
geneigt  sein,  nicht  zelen)  diso  güter  so  zu  gottes  cren  und  der 
armen  kirchen  gegeben  sein,  von  der  kirchen  wegnemeu  und  da- 
bcy  zusehen,  das  die  kirchen  im  gantzen  lande  und  sonderlich  aufF 
den  doi  liern  also  jemerlich  bestellet  sein,  das  zum  theil  gar  keine, 
zum  teil   £»Hr  arme  pnHtoros  sein,  da  die  leut  an  iier  seien  selig'- 
keit  jemerlich   verseumet  werden,  und   ho  underwcilen  tüchtige 
Personen  sein,  müssen  sie  mit  frawen  und  kindern  sich  schier  des 
bettelsacks  behelffen.    Disen  jamer  wirt  gott  in  ewigkeit  grewlich 
ströffen  und    straffts  zwar  auch   in   disem  leben  sichtbarlich  mit 
vielen  plagen  und  sonderlich  auch  darmit,  das  er  kein  gedeyen 
dazu  gibt,  und  frisset  gemeiniglich  das  kirchen  gut  alle  das  ander 
wol  erworben  gut  mit  nuff,  wie  man  von  des  adlers  federn  schreibet, 
das  sie  anderer  vögel  federn  neben  sich  verzeren. 

Unser  Person  halben  melden  wir  dises  nicht,  denn  etlichen 
unter  uns  von  kdnigen,  ehür  und  Fürsten  und  Stedten  ehrliche 
dienste  angebotten  sein,  sondern  dieweil  uns  gott  in  e.  f.  g.  land 
gefordert  hatt,  erinnern  wir  underthdniglich,  was  zu  gottes  namen, 
zu  e.  f.  g.  und  diser  landt  heil  und  ehr,  zu  erbawung  der  kirchen, 
zur  wolfart  der  nachkomen  und  zu  Tormeidung  gdttlioher  straffen 
dienlich  und  nötig  ist. 

Zum  zehenden.  So  spricht  got:  Wer  mich  ehret,  den  wU  ich 
widemmb  ehren,  und  Salomen:  Ehre  got  von  deinen  ersten  frfichten, 
so  wirt  sie  gott  reichlich  seegenen.")  Nu  ist  dises  die  hdchsto 
ehr  und  gottes  dienst,  das  man  kirohen  unn  schalen,  darin  gotUohe 

b)  Verl»es8ert  aus  ,,ratli-dienen''. 
^)  1.  Sam.  2,  30.   Sprüche  3,  ^.  10. 
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kbre  toh  warer  erkentnns  und  somffang  gottes  erhalten  wirt, 
trewiieli  anrichte  und  erhalte. 

So  nn  ein  igKcher  nach  Boinem  stand  und  beruff  in  hoifnung 
diir  snsag  gottes  dise  hfllff  den  kirohen  nnd  sehnlen  erzeigten,  so 
wvrd  on  aweiffel  fried,  schütz  und  mehrung^  der  güter  folgen. 

Dieweil  aber  der  merer  teU  regenten  mehr  als  heidnisch  ge- 
deneken,  diese  zusagen  sind  nar  wort,  und  was  zu  schulen  und 
kircben  gegeben  werde,  das  sey  verloren,  wie  kan  es  anders  ^;ehen, 
denn  das  grosse  straffen  folgen  müssen,  daa,  da  man  mcht  zu 
gottes  ehr  ein  gerings  hat  wenden  wollen,  dariutcii  jemerliche 
krieg  und  andere  plagen  komen,  da  man  auff  einmal  zehenfeltig 
mehr  mit  scliand  und  spott  verlieren  muß,  denn  man  zu  loblicher 
bestellung  aller  kirchen  und  schulen  bedörfft  hette,  da  von  man 
doch  ewigen  rhum  und  ehr  hette  erlangen  können. 

Dise  zehen  Ursachen,  so  alle  eh  ristliche  oberkeit  und  ein 
i^'lu  lit'ii  nach  seinem  stand  bewe«;en  sollen  zu  anrichtung  und 
türderung  christlicher  schulen,  hftben  wir  kurtzhch  erzelet  und 
bitten,  e.  f.  g.  wolle  dise  schritit  gnedig  von  uns  annemen  und 
nicht  anders  verstehen,  denn  wie  wir  es  aus  undertheniger  und 
trewer  Zuneigung  gegen  e*  f.  g.  loblichen  namen  und  derselben 
kirchen  und  underthanen  wol  und  trewlich  gemeinet  haben. 

Und  bitten  e.  f.  g.  amb  gottes  ehr  und  e.  f.  g.  löbliches 
namens  und  e.  f.  g.  kirchen  und  underthanen  heil  und  wolfart 
willen,  e.  f.  g.  wolle  dise  wider  auüVichtung  und  bestellung  diser 
muTersitet,  da  van  so  viel  jar  her  alle  frome  leut  in  deudsch  land 
und  iimbligenden  königreichen  fröliche  nnn  tröstliche  hoffnung  ge- 
habt, einmal  endliob  in  das  werck  seteen  und  Tollenbringen. 

Wir  halten  ancb,  uoser  berr  gott  habe  die  Tolnzihnng  dises 
l&blichen  werckes  bifi  anff  e.  f.  g.  regimng  darumb  lassen  be- 
mwen,  damit  e.  f.  g.  disen  hohen  rhum  nnd  ewiges  lob,  in  der 
gantzen  Christenheit  und  bey  allen  nachkomen  erlangeten. 

Der  almechtige  gott  und  Tatter  nnsers  heilands  Jesu  Christi 
w511  e.  t  g.  sampt  e.  f.  g.  gemahel  zu  gottes  ehren  und  vieler 
menaehen  Seligkeit  in  langwiriger  regirung  und  steter  wolfart 
des  leibes  und  der  sohlen  erhalten.  Datum  Rostock,  die  Laurentii, 
anno  1556.  E.  f.  g.  uuderthönige 

Georgius  Tenetus.  D.       Tilemannus  Hesshusius.  D. 
Jacobus  Bordingus.  D.       M.  David.®) 


•)  Georg  Venediger  war  Profe^-^or  iu  Königsbergs,  dana  in  Rostock  bis 
1558.    Tilemann  Heßhus  ist  der  lerühuite  Theolog,  welcher  „7  exilia''  erlebt 
jtoDameoU  Germaaiae  Paedagogica  XXXVIII  17 
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22. 

9 

Der  Lektiousplan  der  Domscliule  za  Gflstrow. 

17.  März  1557. 

Prima  olassis, 
qnae  habebat  pueros  XI,  aadiebai 

YU  prosüdium  et  aliquot  epigrammata,  elegiaa  octopodas  & 
Wolfgaogo  rectore,^) 
IX  epistolas  Ciceronis  iuxta  genera  a  coUega  Henrico,-) 
I  grammaticHüi  üraecam  usque  ad  verbum  substaDtiTum 

elfju  a  rectore. 
n  musicam  ab  Henrico, 

III  libellum  de  amicitia  usque  ad  locum:  „Quod  Tarquinium 
dixisse  ferunt  tum  cum  eiMl  easet"  etc.,  et  formulas  io- 
quendi  La t ine  a  rectore. 
DiebuB  Mercurii  et  Veneris  repetebat  et  certabat,  postea 
dialeoticam  usque  ad  librum  quartum  aadiebat  a 
rectore. 

Diebus  sabbathi  legebantur  evangelia  et  ad  syllogismoB 
redttcebantnr  a  rectore,  et  oatechens  Latina  ab  Hen- 
rico, et  scripta  emeudabantur  a  rectore. 

Diebus  solifl  quae  ex  concionibuB  didioerant,  referebaat 
praeeeptoribuB. 

bat  Er  war  in  Boiioek  Profmor  und  pMtor  an  8t.  Jakobi  1556,  1567.  Jakob 
Börding  war  Leibarxb  des  Hmog«  Heinrich  und  Profewor  Ton  1S60 — 1557. 

H.  David  ist  der  bekannte  Chyträas.  S.  Krabbe,  Die  üniversität  Rostock  im 
15.  und  16.  Jahrhundert.  S.  495  ff.  48r>ff.  521  ff.  Jahrb.  19,  S.  65  ff.  Wie  Krabbe 
S.  499  nachweist,  hatten  die  BittateHer  ihr  Gesuch  auf  einem  Landtag  zu 
Sternberg  über}^eben ;  sie  Heßen  es  drucken,  um  falschen  (ierüchten  über 
«einen  Inhalt  zuvorzukomiuen. 

Zn  28 1  Naeb  dem  Abdruck  bei  Rospe,  Einladnag  inr  Jubelfeier  etc. 
8. 37. 28.  Der  Lektionsplan  ist  von  Andreas  Hylins  dgenhftodig  geschrieben; 
R.  bemerkt:  Unter  dem  handschriftlichen  Nachlasse  des  Andreas  Mjlins  Toa 
Lisch  entdeckt  und  im  Jahre  18 13  als  Festgabe  zum  50jährigen  Jubilftom 
Bessers  durch  den  Druck  veröffentlicht.  Auch  abgedruckt  bei  Vormbaum, 
£v.  SchulordnuniTfn.  I.  S.  57(>  Anm.  Die  Überschrift  lautet:  Status  scholae 
43ustrovieuäi8  XVIl*^  Martii  anuo  MDLVII. 

*)  Die  Stunde  von  VIII— IX  fehlt  hier.  Raspe  ergftQit  sie  ans  dem 
Schweriner  Plan  von  1559  ,aut  repetebat,  »eil.  prima  ae  seennda  classis,  andita 
«nt  argomentnm  coroponebat*.  Nach  B.  8. 89  ,  verstand  sich  das  damals  von 
eelbst."    Der  Rektor  war  Wolfgang  Leupold. 

^1  CoUega  Henricus  i^t  der  Konrektor,  wie  aus  einer  ökononiierecbnunj» 
hervnriTPht  ;  Ra^pp  S.  28.  In  derselben  erhält  auch  Johannes  seinen  vollen 
I<aD)en:  Johannes  Stekerlin. 
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Secunda  classis. 
quae  habebat  pueros  XX V",  audiebat 

Vli  graimnatioam  Pliibppi  [Melanthonis]  Latinam   usque  ad 
terminationcm   PO  tertiae  ooniugatioiiU  in  formatione 
praeteritoriiin  ab  Henrico. 
IX  epistolas  Sturmii  a  collega  loanne, 
I  grammaticam  ut  supra, 
II  musicam  ab  Heorioo. 
ni  sententias  Ciceronis  ab  Henrico. 

Diebus  Mercurii  et  Yeneris  bora  VH  mimos  Pnbiii  et 
fonnalas  Latine  loquendi  a  raotora,  postea  lepetebat 
et  certabat. 

Diebus  eabbatbi  legebantor  eTangelia  Latina  et  scripta 
emendabaDtnr  ab  Henrico,  post  meridiem  cateohüinuB 
liatmus  a  Joanne. 

Tertia  classis 

TU  discebat  legere  et  deolinare  ac  coningare  paradigmata  a 

loanne, 

Yin  describebat  sententiam  Salomonis  ex  tabula, 
IX  audiebantur  alpbabetarii  ab  aedituo. 
I  et  II  discebat  legere  et  audiebantur  alpbabetarii  et  emenda- 
baDtur  scripta  a  loanne. 
III  discebat  TOoabula. 

Diebus  Meronrii  et  Yener»  exeroebat  Tooabnla  et 
eateebismnni. 

Diebus  sabbatbi  legebat  evangelia  Latine  et  Gennamee. 


23. 

Die  Aufgabe  der  Visitation 
iE  Kirche  und  Schule. 

[Gastrow  1557.] 

Eine  chriatlyke  visitatioa  wert  Yoraemlyken  umme  desser  vyflf 
orsakea  willen  vorgenamen; 

Za  SB;  An«  Oeid  Omekens  Schrift  »Yan  der  Visitation  nOilige  nnder- 

liehtiDge''  etc.   Gedrikket  tho  Rostock  dorch  Ludowich  Dietz.  MD.  LVII. 

Die  kleine  Schrift   itit  .sehr  sclti'n;   soviel   bekannt,   oxistiert  sie  nur  in 

«ioem  Exemplar  in  der  BibiioÜiek  der  Eitt«r-  und  Laadscbaffc  zu  Rostock  uod 

17* 
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Thom  enteo,  dat  de  eynige  wabrliafftige  lere  des  hillygen 
eTftngelii  yan  der  waren  erkeDtenisse  gades  unde  nnaes  Heylandea 

Jesu  Christi  und  van  der  minschen  ewygen  salicheyt,  welcke  lere 
gott  sülvost  den  minschen  gegoven  heti't,  inn  dessen  landen  er- 
holden werde,  dar  dorch  dat  den  kerck*>ii  frame  gelirde  unde 
trüwe  pastores  unde  Seelsorger  vorgesettet  unn  vorordent  werden, 
de  gödtlykc  lere  recht  unde  flytich  predygen  unde  de  sacramenta 
na  gades  ordeninge  iithdelen  unde  sondutlyken  de  jungen  lüde  im 
catechismo  flytich  underwysen,  unde  dat  in  df»n  Scholen  de  leve 
jöget  im  ofltechiHmo  tho  gades  orkentenibse  und  to  guden  künsten 
und  dögedon  ii})p;ota<i^on  word*  ,  darmede  de  nödyge  lere  ock  np 
de  nakömelingo  mr)go  gebracht  werden.  Derhalven  pleciit  iiien  m 
der  Visitation  am  ersten  den  pastor  unde  de  kerckendener  tho 
vorhören  van  den  Tomemesteu  bÖTetstucken  chhstlyker  ieie,  als 
wy  hema  antögen  willen. 

Thom  andern  werdt  de  Visitation  yorgcnamen,  dat  man  mck 
van  de8  volckes  unde  der  thohörer  Yoxstandt  und  beteringe  in 
christlyker  lere  dorch  dat  examen,  welck  an  dem  visiteerdage  ge- 
beiden  wert,  erkündyge^  damede  dat  yolck  den  catecbtsmum  edder 
inholdt  christlyker  lere  recht  lere,  de  predekye  flytich  höre,  de 
hillyge  sacramente  gebrake,  godt  recht  anrepe  und  ein  ehrbarlick 
tüobtteh  unde  ohrietUck  leyendt  före. 

Thom  voerden,  dat  der  kercken  inkament  by  der  kercken  er- 
bolden  uüde,  so  yeniandt  der  kercken  ethwas  enttagen  hedde  an 
acker,  wisschen,  holte  edder  rente,  dat  solckes  der  kercken  resti- 
tuert  und  wedder  tho  gestellet  werde. 

Thom  vöfften.  dat  den  kercken  unde  Scholen  dencm  unde 
armen  lüden  nodttrotttige  underholdin^e  verordenet  und  dat  der 
pastoren,  diacon,  Scholen,  hospitalen  unde  armen  hüser  im  gebuw 
erholden  werden. 

Desse  sindt  de  yyfif  vornemeste  orsaken,  darumme  de  Visita- 
tion anfencklick  ingesettet  unde  alletydt  van  den  löfflyken  unde 
cbristlyken  forsten  unde  bissefaoppen  gade  tho  eheren  unde  lande 
nnde  lüden  thom  besten  ys  angerichtet  nnd  in  dat  werk  gesettet 
nnd  vuUentagen  worden.  ..... 

in  einer  Abschrift  in  der  Begiemngsbibliothek  va  Bottock.  Besprochen  iit  de 
in  Wiechmann -Hofmeister:  aHecklenbrngs  altnieden&ehnache  Litterator* 
Bd.  S  8. 24  Bd.  8  8.  S13.  Das  Drackexemplar  enthftlt  34  Bl&tter  ohne  Blatt- 
zablen,  8*,  mit  Kustoden  nnd  Sign.  A  bin  Z,  25  Zeilen  auf  der  Seite.  Ich  habe 
die  kirchengescbichtüch  wichtige  Schrift  iibdnicken  lassen  in  rlfr  Zi'itpclirift 
der  Oesellachaft  f&r  niedersftchsiscbe  Kircbeogescbichte.  5.  Jahrg.  IdOÜ.  Ö.  41ä  C 
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1.  Examen  der  pastorea. 

2.  Yan  deu  äcbolen. 

EU  gelyken  alse  de  pastores  werden  ock  de  scbolemeysten 
im  oatechiamo,  in  der  grainmatica  und  anderen  künsten  Torhfifet 
nnde  verdt  en  bevalen,  dat  se  eres  amptes  trüwlick  waren  nnde 
dat  se  in  der  eobolen  in  nnderwywnge  der  kinder  desse  form,  so 
in  der  kercken  ordeninge  TorgesehreTen  ys,  flytich  beholden  imde 
nicht  Torenderen  Scholen.  Ock  plecht  men  etblyke  kinder  in  der 
schole  tho  examineren,  .dar  uth  men  liehtlyken  ordelen  kan,  wo 
Ilytich  de  scholemeyster  gewesen  sy. 

Yomaningo,  dat  dp  lüde  ere  kinder  flytich  tho  der 

Scholen  holden. 

Unde  dewyle  allenthalven  eyn  groter  mangel  hyrinne  ge- 
funden wert,  dat  de  lüde  ere  kinder  nicht  flyäch  to  der  Scholen 
holden,  sonder  vele  meher  im  huse  unde  up  dem  felde  arbeyden 
effte  sonst  leddich  gabn  laten,  werden  de  lüde  dorch  de  heren 
visitatores  emstlick  Holckes  tho  beteren  vormanet.  Wente  ydt  ys 
gades  emster  befehl,  dat  men  de  leven  jungen  kinder  in  warer 
erkentenisse  gades,  in  der  lere  des  catechismi,  in  guden  kfinsten 
nnde  tiio  aller  doget  unde  Idfflyker  tncht  upthee.  Wente  ydt 
sfieyt  geschreven:  Gy  Teder  tehet  juwe  kinder  np  in  der  lere  nnde 
in  der  nnderwysinge  des  hheren,^)  dat  ys  in  der  lere,  de  godt  de 
here  sfilvest  dorch  Christam  nnde  syne  apostel  gegeben  unde  allen 
minschen  tho  thdren  unde  leren  beTalen  hefft.  Ünde  in  der  2.  to 
Timoth.  am  3:  A  puero  sacras  literas  noToris.  Hen  schal  Tan 
kindefibein  np  de  wäre  lere  Tan  godt,  so  nns  in  dem  boke,  datii 
'men  de  hillyge  schrifft  nömet,  apenharet  ys,  leren.  Wente  dat 
men  de  jungen  kinder  leret  de  bockstaTO  kennen  unde  thosamen 
in  de  syllaben  setten  und  entlyken  recht  lesen,  dat  geschfldt  vor- 
nemlyken  dammme,  dat  se  dyt  bock,  ndmliok  de  hillyge  sehnfR 
lesen  unde  voratahn  können  unde  dar  utb  gudt  recht  erkennen, 
anropen  unde  ewich  salich  werden.  Tho  dessem  högesten  wercke, 
nömelick  tho  warer  erkentenisse  gades  unde  tho  erlangen  de 
ewyge  salicbeyt,  denet  desse  erste  unde  alse  ydt  schynet  geringe 
arbeydt  der  scholemeyster,  dat  se  de  jungen  kinder  schryven  unde 
lesen  leren. 

Unde  wenn  Christus  secht;   Latet  de  kinder  tho  my  kamen 
und  yeret  ydt  en  nicht,  wente  solcker  ys  dat  hemmelryke,^)  so 

*)  Eph.  6,  4.      *)  Mark.  10,  14. 
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redet  he  nicht  aileyue  Ton  den  gahr  kleynen  erstgebarnen  kinderen, 
Bonder  ock  van  den,  de  erwassen  nnde  f>.  7.  8.  9.  10.  12.  efftc 
mehr  jähr  oldt  aindty  dat  men  te  tho  Christo  bringen,  dat  ys  tho 
waier  erkentenisae  unde  anropinge  Christi  gewennen  unde  en  de 
lere,  so  uns  Christes  geapenbaret  helft,  inplanten  unde  trüwlyken 
leren  Bcbole.  Dammme  secht  ock  godt  sülvest  deut:  am  6.  cap: 
Du  schalt  myne  lere  unde  gebodt,  weloke  iek  dy  gege?en  hebbe, 
leren  beholden  nnde  dynen  kinderen  seherpen.  Dat  ya  nldii 
sohlioht  effte  voisOmHok,  edder  aUeyne  de  wordt  ane  Torstendt 
leren,  sonder  sohalt  de  lere  seherpen,  dat  ys  fyn  datliek  uthleggen 
nnde  erUeren,  dat  se  ydt  vol  Yoistahn  unde  ere  leredage  recht 
beholden  unde  gebmken  kennen.  Dyt  entsdyke  befehl  gadee  schal 
tnllick  aUe  frame  olderen  bewegen,  dat  se  ere  kinder  tho  der 
soholen  holden,  dat  se  den  cateohismum  unde  gades  wordt  effte 
eTangeliom  lesen  und  Torstahn  leren.  Unde  wowol  Tele  lüde  beyde 
gades  nnde  syner  bevele  weynich  achten,  so  möten  se  doch  dat 
bekennen,  dat  eyn  junger  geselle,  de  men  eyn  weynich  In  der 
Scholen  schryTcn  unde  lesen  und  recken  geleret  heffk,  Tele  lichter 
kan  Tort  kamen  unde  gröter  gudt  unde  ehere  erlangen,  denn 
andere  gantz  ungeschickede  grave  minschen,  die  nichtes  mehr  alse 
de  ploch  dryven  unde  dat  vche  tho  höden  gelerot  hebben. 

Darumme  so  wyilen  de  visitatores  eynen  ersamen  radt  unde 
andere  emptere  in  Steden  unde  dorperen  in  dem  iiamen  unsera 
f^nedyij^ui!  lu  ren  ernstlick  bevalen  unde  vor  ere  persone  fründtlick 
f  orinanet  hebben,  dat  se  beneven  den  predicanten,  de  solckes  Tan 
dem  predichstole  vaken  und  flytich  handelen  schölen,  ere  börger 
vormanen  unn  en  hevelen,  dat  se  ere  kinder,  sonderliok  van  7,  8, 
9,  tO,  12  jaren,  de  enn  doch  tho  erer  arbeydt  weynich  dohn 
können,  nicht  leddig  gahn  laten,  sonder  alle  dage  na  eynander  in 
de  schole  schicken,  dat  se  alldar  den  catechismum  unde  lesen  nnde 
ßchryven  leren,  welckes  en  dar  na  (ae  blyven  by  dem  studeren 
edder  nicht)  alle  ere  IcTclanck  in  allem  donde  nutlick  nnde  forder- 
Uck  syn  werdt 
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24. 

Gesetze  des  Rektors  Dabercusius 
für  die  Färstenschule  zu  SchweriiL 

[Schwerin  15?] 

Scholastici  uotjtri  in  ludo  tria  discuDto:  pietatem,  mores  et 
ilteras. 

De  pietate  erga  deam  et  praeoeptores. 

Demn  aetemum  ac  patrem  demini  noitri  leeu  Christi  amanto 
et  nuDina  religione  eohmto,  adoranto,  invocaato  eique  pro  imia- 
meffia  beneficüs  cotidie  gratias  agunto. 

Haie  araidiiiB  preeibns  tarn  mane,  tnni  vesperi  ehriatianonun 
magistratnniii,  iUnstriaaiiiii  priocipis,  praeceptorum,  saam  saoramqiie 
fttam,  moolumitatem,  sahitem,  studia,  fortunas  commendanto. 

Inprimisque  ut  ecclesiam  et  huic  servientea  scholasticos  coetuB 
defendat  et  protegat  contra  manifestos  furoiod  sataiiae,  assiduo 
oranto.  ut  consili  i  et  actiones  omnium  et  haec  studia  puerilia 
dirigat  ad  laude rn  et  gloriam  nominis  sui,  ad  incrementa  ecclesiae 
et  coimiiuda  reipublicae, 

Denique  ut  ipse  per  bpiriLuiii  auaiu  iint*  uique  in  aui  muneris 
fnnctione  largiatur  facultatem  ea  cogitandi,  docendi,  diaoendi,  faciendi, 
quae  sanctissimae  illius  voluntati  placeant, 

Initium  esse  sapientiae  timorem  domini  ex  verbo  dei  sibi 
penitus  persuadento. 

Deum  ubique  adease  omnium  suarum  actio oum  testem  assidue 
•ogitanto. 

Sacrosanctura  nomen  dei  ne  iuranto  exeorandove  violanto* 
Qq!  faxint,  gravianmi  pnniuntor. 

Catecbismum  singuli  perfecte  ediscunto  eumque  cotidie  vioiBBiili 
et  particttlatim  ante  lectionem  et  post  leotionem  pronimdando  ab- 
•olTDnto. 

Ad  ooenam  domini  scientibus  praeceptoribus  saepe  adeunto. 

Za  24:  Ein  Torso  mit  der  Überschrift:  Leges  Rcholasticae,  von  der  Hand 
des  Daberkiis  f^eschrieben.  im  Geh.  und  Hauptarcliiv  zu  Schwerin;  der  Schluß 
lautet:  De  moribus  in  teniplo;  mit  dieser  Überschrift  bricht  der  Text  ab. 
Bei  der  Wiedergabe  habe  ich  die  Akzente  weggelassen.  'l\x  einem  kleinen  Teil 
bei  Wez,  Zur  Geichieltte  der  Sdiweriner  OeMnt«a»ehtile»  IföS.  S.  12. 18.  ab- 
gedmekt» 
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Ootidie  domi  ad  mensam  ante  cibam  et  po«t  oibnm  tensis 
manibuB  precantor. 

Fraeoeptores  yero  ut  parentes,  Bon  qnidem  corporam,  sed 
anünorum  diliguoto,  obserraato,  reverentor. 

Beete  inonentibuB  obedionto,  castigaattbne  ne  repngnanto 
neTe  saecensento. 

DoceDtes  dicentesqae  attentis  aoimiB  audiunto. 

De  praeceptb  illoram  doctrinaque  praeclare  sentianto. 

InseieDtibus  praeoeptoribas  a  lecttone  templove  ne  absnnto. 

Inaeientibne  praeceptoribus  cam  aliis  ne  quid  eontrahunto. 

Iniurias  neque  Terbis  neque  foetis  uldflcnator,  sed  antorM 
eaniin  praeceptoribus  indioanto. 

Querelae  ad  neminem  niri  ad  praeceptores  deferunto. 

Quae  ia  ludo  geruntur,  foras  ne  efferunto. 

Er^a  praeceptort'H  hospitesque  8U08  grati  sunto. 

rimsquam  iii  ludum  noBtium  recipiantur,  apud  rectorem  pro- 
fitentor. 

De  mutua  inter  ipsos  charitate, 

Seholaatieae  eommnnitates  inprimie  animornm  eoniunctioiie 
alnntur  et  conservantur.   Itaque  anum  qniaqae  eondiadpnlnni 
gulati  beneToIentia  et  humanitate  oompleedtor  et  com  sodo  sta- 
dionun  fratema  charitate  copulator.^) 

Rixas  et  altercationes  vitanto. 

Offensionum  atqiic  odiorum  causas  nemini  danto.  , 

De  studiis  saepe  et  aniico  inter  se  comniunicaiito. 

Bonos  et  Studiosos  diiiguuto  et  ioiitautor,  iiuprobos  et  negli- 
gentes  emendanto  et  corrigunto. 

Lapsos  errantesve  admoaeoto,  obstinatos  et  audire  nolentes 
magistriä  indicanto. 

Qui  pio  animo  delicta  aliorum  aperiuat,  608  nulla  verborum 
COntunif'lia  iniuriave  at'ficiunto. 

JJuces  8ui  ortlinis  et  inspectores -)  tanquam  superiores  audiuuto. 

Absentibus  praeceptoribus  duces  iji^i  roliquos  observanto. 

Ne  quis  coudiaolpuli  corpus  laedat  vulneretve,  magna  omnes 
cura  cavento. 


')  In  dem  „cum  socio  Htu<lionim  copniator"  will  Wex  besondere 

Verhältnisse  unter  den  Schülern  vürmuten.  Mir  scheint  der  Aasdruck  nichts 
dergleichen  an  die  Hand  zu  geben. 

Dagegen  weia«n  die  duce«  ordisw  vad  in^eetwee  auf  T^ytsendoilii 
Einriehtnngen  hin,  mit  denen  Daberkm  also  mckt  ganz  nnbekanot  war. 
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De  moribns  soboIaBtioorniii. 

Scbolastici  nostri  omne  scelus  flagitiumqae  et  omne  natarae 
et  pravae  consuetudinis  Vitium  deponunto  et  emendanto  et  coer- 
cento  appetitus  pucriliter  exuUaiites,  et  quamobrem  in  ludum  mil- 
tantnr,  etiam  atque  etiam  cogitaato. 

25. 

Standenpläne  der  Fttrstenscliule  zu  Scliwerin. 

a. 

Sehweiin.  1.  Oktober  1559. 

Prima  c  I  aasis. 

Hora  septima  rhetorioam  et  libellum  de  compontiaiie  oratoria 
dt  orationem  pro  MarceDo  audierat  a  Matthia,^)  deincepe  auditura 
orationem  pro  Milooe  ab  eodem.  Hora  octava  aat  repetebat 
andita  ant  ar^mentuin  oomponebat  Hora  nooa  Aeneida  Yirgilü 
aadiebat  a  Bernardo.')  Hora  prima  libnim  secundum  Iiiados  et 
Hbram  secnndnm  Oraecae  grammadcae  audierat  a  Matthia,  dein- 
«ep9  auditura  Olynthiaoas  Demoathenis  ab  eodem.  Hora  aeonuda 
morieam  dimsebat  a  oantore.')  Hora  tertia  Andriam  Terentii 
andierat  a  Mattbia,  deiuceps  auditura  libellum  Gioeronis  de  seuec- 
täte  ab  eodem. 

Die  Veueris. 

Hora  prima  vioissim  repetebatur  grammatica  Graeca  et  erneu- 
dabeotur  scripta  Giaeea  a  Ifatthia. 

Die  Veneria  et  Mercurii. 

Hora  aeptima  ante  ooneionem  Tidarim  repetebantnr  praecepta 
giammaticae,  dialeoticae  et  rbetoricae  et  inalitnebantur  diaputalionea 
a  Matthia. 

Die  aabbati. 

Hora  aeptima  et  octava  emendabantur  aeripta  Latine,  tum 
•oluta  oratlone,  tum  carmine  a  Matthia.   Hora  nona  Locoa  eom- 

7.U  25a:  Nach  dem  Abdruck  bei  Wex,  Zur  Geschichte  der  Schweriner 
OelehrtoQschnle  S.  11. 12.  mit  der  Übenchrift:  Status  scbolae  Saerinenns  CaU 

Octob.  anno  MDLIX. 

')  d.  i.  d»>r  Rektor  Matthias  Daberkus. 

')  d.  i.  berahard  Hederieb,  der  1557  angestellt  war. 

*)  Kantor  war  Nakolant  Sartorint . 
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munes  audierat  a  MaUhia.  Horm  pruna  Acta  apoBtolomm  Graeo» 
andieliat  a  Bemardo. 

Appendix. 

Hoia  prima  libnim  primum  grammaticae  Graecae  audierat  a 
Bernardo,  additb  etiam  Benteatiis  et  fabellU  Graeeis,  deinoapa 
aaditora  OlyatluaeaB  DemosCbeiiis  a  Matthia.  Eeliqnas  lectionea 
habebat  cum  prima  elasse  commanea. 

Seottnda  classia. 

Hora  septima.  prosodiam  andiebat  a  Bemardo.  Hora  oetaya 
ant  repetebat  audita  ant  argumentum  oomponebat  Hora  nona 
epietolas  a  Stnrmio  selectas  audierat  a  Nioolao,*)  deineeps  auditura 
Aeneida  Yirgilii  a  Bemardo.  Hora  prima  radimenta  Oraecae  lin- 
gnae  audiebat  a  Bemardo.  Hora  seounda  muricam  diaoebat  a 
cantore.  Hora  tertia  Aadriam  Tereutii  audierat  a  Uattbia,  dein- 
eeps auditura  libellum  Cicerouis  de  seoeetute  ab  eodem. 

Appendix. 

Hora  septima  et  prima  etymologiam  audierat  a  Bemardo^ 
deineeps  auditura  syn taxin  ab  eodem.  Hora  tertia  sententias 
Cieeronis  audiebat  a  Bemardo. 

Die  Yeneris. 

Hora  prima  repetebantur  rudiinenta  Graeca  a  Beraardo. 

Die  Hereurii  et  Yeneris. 

Hora  septima  ante  concionem  vicissim  repetebantur  rudimenta 
grammaticae  Latinac  et  instituebantur  diüputationes  a  Bemardo. 

Die  sabbati. 

Hora  septima  octava  emendabantur  scripta  a  Beniardo^ 
appendicis  vero  chriae  a  cantore.  Hora  nona  epistolas  a  Sturmio 
selectas  repetiverat  praesente  Nicoiao,  deineeps  auditura  Loms 
communes  a  Matthia,  Hora  prima  evaiigelium  dominlcalo  Oracce 
discebat  exponcre  a  Matthia,  appendix  Yero  evangelium  dominicaie 
Latine  a  cantore. 

Tertia  classis. 

Hora  septima  partim  rudimenta  Latinae  linguae  audiebat  a 
cantore,  partim  in  legende  exercebatur  ab  eodem.   Hora  oota^a 

*)  d.  i.  Nikolan«  Mylius,  der  Freund  und  Batgeber  Johann  Albrechta  in 
wiaaenachaftliehen  Ding«n. 
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putim  iflnteiitiaiD  Lfttine  et  Oenoaiiioe  Beriptani  doBaribebat,  partiin 
in  eamiectendiB  syllabk  et  cognoseendis  litem  ezereebator  a 
Hioolao.  Hora  nona  partim  epiatolas  a  Stnnnio  leleetas  audiebat 
ft  Nicoiao,  partim  eententiam  In  tabnla  piaeseriptam  legere  die- 
wbet  a  oantore.  Hoxa  prima  idem  agebat,  quod  hora  septima. 
Horn  seeoDda  partim  miineam  diaoebat  a  cantore,  partim  ea,  quae 
ante  meridiem  descripserat,  offerebat  emendaada  a  Kicolao.  Hoia 
lerlia  partim  eententias  Gieeronie  aodiebat  a  Bemardo,  partim  aut 
formolaa  TeientiaBaB  aal  dao  Yooabala  Latina  diaoebat  a  Nioolao. 

Die  Yeneris. 

Hora  prima  exercebatur  declinaado  et  comugando  a  cantore. 

Die  Herearii  et  Yeneris. 

Hora  öeptima  vicissim  repetebat  rudimenta  Latinae  linguae  et 
dtclmaudo  et  coniugando  cxercebatur  a  Nicoiao  vel  cantore.  Hora 
octava  et  nona  partim  mirnos  Pubiii  audiebat  a  Matthia,  partim  in 
catechismo  Germanioo  et  vocabulis  Latinis  reoitandis  exercebatur 
i  Nioolao. 

Die  sabbati 

Hora  septiina  et  octava  parf:ini  in  catechismo  Gennanii o  i'xer- 
ubatur,  partim  Gerinanice  precan  discebat  a  Nicoiao  vrl  cantore. 
Hora  nona  partim  epistolas  a  Sturmio  seloctns  repetebat  praesente 
Kicolao,  partim  OTangelium  dominicaie  GermaDice  legere  discebat 
a  cantore.  Hora  prima  partim  evangelium  dominicaie  Latine  dis- 
«ebat  exponere  a  cantore,  partim  epistolam  dominicalem  Germanice 
legere  disoebat  a  üßcolao. 

h. 

SehweriiL  13.  Nofember  1661. 

Prima  dasei«. 

Manc  hora  septima  riietoricam  et  orationem  Ciceronia  pro  lege 
Manilia  audiebat  a  Matthia. 

Hora  nona  Bucolica  Yirgilii  audierat,  deinceps  auditura  eiua- 
iem  üeorgica  a  Bemardo. 

Xl  üb}  Original  im  GMh.  Arahiv  so  Schwerin  mit  der  Obenohrift: 
fliitiii  aebolee  Snerinenris  idibet  No¥enibris»  anno  M DLXL  Die  Akzente  und 
wmk  hier  von  mir  weggdaMCn.   Wex  hat  aach  diesen  Plan  gekannt;  allein 

iie  Ton  ihm  in  Klammern  zu  dem  Plan  von  1559  ge<rf*bpnPTi  Ahweichungen 
•ifiil  nicht  er^böf)fend.  Diese  rechtfertigen  die  Aufnahme  dea  jüngeren  f  lanSr 
der  SU  einem  Vergleiche  aufTordert. 
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Hora  prima  Philipploam  pzimam  Demostheoii  andiebat  a 
Jlatthia. 

Hora  secunda  exercebat  musicam. 

Uora  tertia  libellam  GifleroniB  de  aeneotote  auiUebat  a  Matlbia. 

Die  Veneris. 
LoooB  communes  audiebat  a  Matthia. 

Die  sabbati. 

Mane  hora  septinia  et  octava  eniendabantur  »cripta  Latioe, 
tum  soiuta  orfitione,  tum  carmine  a  Matthia. 

Hora  nojia  repetebantur  Loci  communes  a  Matthia. 

Uora  phma  epistolam  ad  Komaaos  audiebat  Qraece  a  Ber- 
nardo. 

Secunda  classis. 

Mane  hora  sepdma  syotaidn  audierat,  deincepa  auditaia  figuiw 
ooDstructionU  et  prosodiam  a  Bernardo. 

Hora  nona  epistolaa  a  Btumüo  aelectas  audiebat  a  Nicoiao. 
Hora  prima  radimenta  Graecae  lingoae  audiebat  a  Bemacdo. 
Hora  secunda  exercebat  musicam. 

Hora  tertia  sententias  ex  Cicerone  aelectas  audierat  a  Ber- 
nardo, deinceps  auditura  fibellnm  de  senectute  a  Matthia. 

Appendix. 

Mane  hora  septima  etymologiam  Latinae  linguae  audiebat  a 
Bernardo.  Reliijuas  lectiones  cum  secunda  dasse  habebat  com- 
munes. 

Die  sabbati. 

Hora  septima  emendabantur  seripta  a  Bernardo. 
Hora  nona  repetebantur  epistolae  a  Sturmio  selectae  a  ITtooIao. 
Hora  prima  evangelium  dominieale  Qraece  discebat  exponere 
E  Matthia,  appendix  vero,  id  ipsum  Latine,  a  eantore. 

Tertia  classis. 

Mane  hora  septima  partim  rudimenta  Latinae  linguae  audiebat 
partim  in  legendo  exercebatur  a  eantore. 

Hora  octava  partim  sententiam  Latine  et  Germanice  prae- 
eoriptam  describebat,  partim  in  conneotendis  syllabis  et  oognoa- 
cendis  literis  exercebatur  a  Nicoiao. 

Hora  non^  partim  cum  secunda  classe  epistolas  a  Sturmio  eelectas 
audiebat  a  Nicoiao,  partim  sententiam  in  tabula  praescriptam 
legere  discebat  a  eantore. 
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Horn  prima  idem  agebat,  qaod  hora  aeptuna. 

Horn  aeennda  ea,  quae  ante  merididm  desorifMerat,  offeiebat 
enießdands  a  Nicoiao. 

Hoia  tertia  a]ü  fonmilas  Terentianas,  alü  dao  Toeabola  dii- 
Mbant  a  Nioolao. 

Die  Merourii  et  Yenerie. 

Partim  miniüs  i^ublii  audiobat  a  Matthia,  partim  in  catechismo 
Qermanico  et  vocabulis  recitaudi»  exercebatur  a  Nicuiau. 

Die  sabbati. 

Hora  aeptiraa  et  octava  partiin  in  catechismo  Germanico  exer- 
cebatur, partim  Gennanice  precari  discebat  a  Nicoiao  vel  cantore. 

Hora  nona  partim  epistolää  a  Sturmio  selectas  repetebat  prae- 
»ente  Nicoiao.  partim  evaDgelium  dominioale  Germanioe  legebat 
piaesent«  cantore. 

llota  prima  epistolam  domioicalem  Germanice  legebat  prae- 
lente  liicolao. 


26. 

Das  neue  Pädagogium  za  Bostock. 

1560.    1561.  1564. 

a. 

Die  Eiurichtuiig  eines  Päda&roeriunis  iiu  Kloster  St.  Michaelis 

zu  llüsluek. 
Rostock.    23.  Septciiibcr  1560. 

Dewile  nutte  is,  dath  idt  £r[atcrj  kloster  in  mangel  der  fratern 
tfao  chriBtlichem  und  gemenem  nuth  denstlichem  gebruk  gewendet 
werde,  hefft  ein  r[atj  sieh  entslaten,  dath  bemelte  kloster  thom 
paedagogium  anthoriehtett,  und  wollen  derwegen  itzunt  de  herren 
bargermeister  im  namcn  dcB  ^antzen  rades  und  gemeiner  stedt  de 
achtbaren  und  wolgelarten  M.  Peter  Hagemeister,  M.  Gerhardum 
Smidt  tho  regenten  dar  in  gesettet  hebben,  mitb  dem  beschede, 
dath  jw  M.  Araenim  in  juwer  waninge  kein  inbroch  edder  in  dem 
gwdea  gewalt  wedderfaren  solle,  und  werden  gi  M.  Arsen  mith 
denen  magistem,  wo  gl  jw  thoTore  erUert,  thofreden  ein.  Jdt  aal 

Zu  26a:  Nach  einem  Katsprotokoll  im  Stadtureniv  zu  Ii ostock. abgedruckt 
io  Jahrb.  4,  S.  278.  Die  üntcrHclinft  iöt:  Tentes  Korüt  Brandt  und  Clawös 
Stonfelt.   Mandages  den  na  Mathei  hora  3  a  pomeridiana. 
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jw  an  jawen  renten  und  inkampeton  ook  DOttrofli^r  eiholdiDge 
kein  affbroek  geseben.  Wath  ock  tlio  der  magüteni  und  jnngeii 
Bobolaren  waninge  wert  motte  am,  will  em  i[at]  bnwen  lateiL  Und 
aetten  demnach  jnw  IT.  and  N.  in  der  besten  formen  und  matfae 
kir  in  mttk  anlavinge,  dath  gi  juw  fromtieh,  tüchtig  nnd  erbarlkli 
holden,  ock  alio  de  jogent  aich  tho  Tcrholdende  wolden  upsent 
hehben.  Dath  möge  gi  ans  laren,  welehs  se  also  gelaTOt. 

b. 

Lehrplan  im  Pädagogium  St.  Michaelis  zu  ilostoek. 

1561. 

Yalde  iUnatre  dictum  extat  Xenophontis:  Udi^yaroy  noXXa  xEjy(b^ 
/<£vov  äv^QOjnov  nöwra  xal&s  nom^  fieri  non  potest,  nt  «mal  mulfca 
qaispiam  &eiat  eademqae  recte  omnia.  Quare  es  magno  Hbroram 
namero  pancos  qnosdam  eosdemque  optimoa  ianioribaa  proponendoe 
esse  ntiliesimam  fore  diBoentibua  omnee  docti  iudicaront,  in  qaonmt 
Dumero  cum  iam  nostro  tempore  Hbri  piae  et  laadaticnmae  memo- 
riae  Philipp!  Melanchtoms  de  arte  diacendi  ecripti  merito  prinuw 
ieneant,  deoreTimoe  ülos  (deo  iavante)  ordine  enarrare.  Et  prioiom 
grammaticam  Philipp!,  que  praeter  optimnm  ordinem  et  metfaodiim 
eingularem,  commodiaeima  etiam  regulanim  ezempla  ex  optimia 
audioribuB  deprompta  oontinet,  proponemus.  Deinde  dialecticea  et 
rhetoricoB  praecepta  simplicieBime  perspicuia  et  illnstribuB  exem- 
plis  et  (ot  did  solet)  pingui  Minerva  declarabtmus.  Hia  repeti- 
tionem  epistolaram  Ciceronis  et  Terentii  una  cum  styli  exercitatione 
assidua  et  diligenti  pro  privatis  nostris  adiunp^emus.  Postremo 
ut  nobis  aint  quoque  pietatis  exercitiu,  üine  quibus  in  bis  artibus 
et  caeteris  oinuiljus  neque  natura  nequc  arte  nec  ingeiiio  uec  ex- 
perieutia  huiiiariiM|iie  ^^iribus  quodquaui  laude  dignum  proficitur, 
catechesin  reYi;r(nuiids[imi]  nostri  praeceptoris  M.  Davidis  liiebu» 
0  ^  et  ^)  certis  horis  propoiiemus.  Uoc  enim  libro  nulluö  est 
compendiosior  et  iuvenili  captui  accommodatior.  Cum  autem  dis- 
centibus  iitilissimum  sit  ouinium  doctorum  approbatione  td  avrd 
juQi  %wv  am(üiv<i  hoc  est,  eadem  de  üadem  dicere  et  docere,  nobis 

Za  Mbs  Ans  Scripta  in  aeademia  Bostochienn  ete.,  von  PoMel  1567 
hemnagegebenf  8.  90—92.  Die  Überachrift  lautet;  Artinm  dioendi  ^rronibiu 

S.  L).,  die  Unterschrift:  M.  Petrus  Hagemesterm*  Im  Eingänge  seiner  An* 
ktindigung.  die  ebenso  wie  der  Sebluß  hier  we^^laaaen  ist,  lobt  H.  dm 

Rostücker  Rat  wc^ori  der  Errifhinnr»'  do<^  Pädao^^iums. 

V  0  das  ist  der  Sonntag;  ^  das  ist  der  Mittwoch;      das  ist  der  bonn- 
abeud. 
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^noqve  lioe  in  omnibns  fibm  isti«  explioandis  minime  erit  moleBtiim. 
ih  ofdiDe  autem  saBnim  leettotrain  et  rapetitioniiin  ooUega  meiu 
M.  Oerhardtu  qnam  primuni  aliqiüd  oerti  innioribiiB  ipse  etUun 
pablioe  rignificabit.^ 

c. 

Die  neue  Ordnung  in  deu  Pädagogien  der  Universität  Rostock. 

[Rostock  1564.] 

Cum  professoribns  «Bingalis,  quibus  haotemu  diidpUiiae  guber- 
natio  commisBa  fuit,  per  oegotia  non  Hceat  hoc  mtuma  ex  dignitate 
aeademiae  administrare,  iuvenibus  quidem  magistris  in  qnorundam 
ioenm  substitntiB  inspectio  et  gubernatio  domuum  aeademiae  hoc 
aoDo  1564  commiwa  est,  et  primo  ooUegii  facultatis  artium  M. 
Levino  Batto,  Portae  Coeli  seu  paedagogü  M.  lohanni  Poaaelio, 
Domus  Koleri  M.  Natham  Chytraeo,  Aroia  Aqtiilae  M.  Lanrentio 
^edemanno,  Bomns  Uniconiia  M.  Stephano.^) 

Rubei  Leonis  inapeetionem  DD.  David  Chytraens  in  gratiam 
panpentm  eam  domam  inhabitantiam  in  ee  reoepit  Monaaterii 
fratrnm  enra  et  administratio  M.  Fetro  HagmeiBtero  et  H.  €torhardo 
Fabro  a  aenatn  urbis  oommiflaa  est 

n. 

Eis  Yel  Ulis  inposteram  subatitaendis  pro  laboriboB  eingulie 
annis  tertia  loearii  paia  ex  domibna  ribi  eomiflaia  mereedis  loeo 
attribni  debet 

III. 

1.  Praecipuae  partes  officü  honun  magiatronim  soot;  Yesperi 
hoia  nona  eUindere  fores. 

*)  £ine  Ankündigung  von  Gerhard  Schmidt  findet  sieb  in  deu  Scripta 
PoiieU  S.  985.  DMelbtt  k&odigt  er  ittr  da«  Sominevsemester  1564  an,  Uber  die 
KateoheMn  det  David  CbjlrftiM  lesen  sa  wollen. 

Xa  86e:  Ich  habe  das  Original  Tergebeos  gemcbt  und  inn0ke  mich 

«iesbalb  mit  dem  Abdrack  in  „Etwas  von  gelehrten  Kostockschen  Sachen".  1739. 
^■584 ff.  begnügen;  abi^fdruckt  auch  in  Eschenbacbs  Annalen  der  Roatock- 

scben  Akademie  1809-lHlH.  3.  Bd.,  H.Stück  S.  1<)9  ff.  untor  dem  Tit.-l :  Forma 
-cuQstitutae  di-ciplinae  in  onmibus  regentiis  sive  domibus  aeademiae  liosto- 
chieosis.    Anno  15»J4  uieuse  Octobri. 

')  Leviu  Battus  war  Mediziuer,  Johann  Possei  und  Nathan  Chyträus  ge- 
Mftten  der  Artistenfakaltät  an,  Nathan  Chjtrftne  ward  später  Rektor  der 
Schale  ta  Roatock.  Lorens  Wiedemann  nnd  Magister  Stephanne  konnte  ich 
nicht  weiter  bestimmen.  S.  Krabbe,  Die  üniversitftt  Rostock  S.  704.  Aam.  8. 

nsd  8;  s.  auch  die  Ankündigung  des  Rektors  David  Chyträus  in  den  schon 
genannton  S -ripta  Posst-ls,  S.  t?32  b  vom  1.  Aii<,nist  15t)3.  Die  Vorschriften 
sind  teilweise  eine  Wiederholung  der  alten  Beatiuuuaogen. 
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2.  Nonnunquam  ingredi  habitationes  et  videre,  aa  domi  sint 
disoipuli,  quid  agant,  an  ignis  rationem  habeant,  unde,  quod  dem 
dementer  avertat,  incendium  oriri  posHit.*) 

3.  Usitatis  diebuB  proponere  matoriam  scribendi  et  disputandi 
et  wo  qnisque  ordine  curare,  at  Bingulis  mensibuB  oratio  aliqua, 
Latma  aui  Graeisa,  pnblioe  recitetar. 

4.  Omnes  nt  dlsputationibiiB  et  examinibuB  iotereiot,  carabitnt; 
Bi  qm  autem  natu  moioreB  inter  alioB  Bcripta  ofi^erre  nolaot,  li  pri- 
Tathn  exhibeant  yel  publice  declamabunt 

5.  Nen  ferent  in  aedibus  suib  dyscolviD  aliquem,  qiii  et  ipse 
nihü  agat  et  alios  buo  ezeinplo  offendat. 

6.  Non  Bolnm  diacipuloB  monebunt,  iit  in  fociendis  ofBolie  Toca- 
tienis  diligentiam  et  aBBidnitatem  praestent,  Bed  ipai  etiam  pietatis, 
medeatiac,  tcmperantiae,  deniqne  omnium  virtutum  exemplo  atidi> 
toribuB  praelucebont. 

7.  Licebit  etiam  regentialibuB,  in  negUgentiores  mulctam  ali- 
quam  pecuniariam  constituere,  quae  tarnen  qualibet  vice  solidum 
Lubecanum  iion  excedat,  ita  ut  haec  pecunia  vol  in  nccessarios 
aedium  usus  conferatur  vel  distribuatur  pauperibus  scholasticis 
diligentioribus. 

8.  Singulis  scmeätribu»  coiiigatur  locarium  ex  habitationibus  et 
reddatur  ratio  inspectoribus. 

9.  Novitii,  quoties  aliqui  accedunt,  in  habitationibus  introdu- 
cantur  ot  diligenter  omnibus  rebus,  ut  fenestris.  fornacula,  ianua, 
pari  0 1 1 1  n  1  s  etc  .  inspcctis,  cura  habitatioms  ipsis  commendetur,  ut 
si  quid  IVactum  fucrit,  ab  ipsin  reticiatur. 

10.  Nec  iniquum  est  paulo  post  constituta  disciplina  ab  illis, 
qui  Bolvendo  sunt,  quatuor  aureos  pro  disciplina  exigere,  cum 
meminerimuB  oHm  a  ditioribus  septem  aureos  exigi  Bolere« 

11.  Non  liceat  uUi  in  cubicuHs,  maxime  vero  in  loco  superiori 
seoaro  ligna  nec  exercere  IntempestiTam  muBicam  nec  institnere 
compotationes. 

12.  Quantum  fieri  potest,  pueri  petulanteB,  dlBSoInti  et  mali- 
tioBi,  studioBia  inserTientes  ex  aedibus  arceantur;  possnnt  iUi,  qui 
opulendores  sunt,  panperis  alieuitts  BtudioBi  opera  nti. 

IUI. 

Duo  crunt  generales  omnium  regcntiarum  inspectores,  ad  quos 
etiarn  praeceptorea  gravamina,  quae  in  gubematione  occurrunty 
deferent. 

a)  Verbeaaert  ans  .poaaet'. 
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V. 

Bema&dabiinr  hoo  offidum  de  sententia  BeoatuB  aoadenuae 
singidis  semeBtribiis  aUcni  profossori  Boperioram  fiumltatam  et 
deoano  facnltatiB  artivm  pro  tempore. 

VL 

Semper  post  noTi  reotorie  renunciationem  eonvoeandi  saut 
regentiales  ac  interrogandi,  an  diutinä  mnnere  gaberaandi  fungi 
velint,  üt  in  tempore  de  alüa  idoneia  perBonia,  st  opiu  bH^  ipeia 
aubatitaendiB  cogiiari  poBBit 

m 

Interest  acedemiae,  neminem  scholaaticonim  extra  Boholae 
aedes  habitare,  nisi  magisterü  gradu  omatiu  ait  ?el  locom  in 
legentia  aliqna  babere  non  poBsit 

Tin. 

Cum  etiam  disciplinae  conservatio  ad  communem  totins  aca- 
demiae  dignitatem  et  utilitatem  pertineat  et  ipaiua  academiae  nerrae 
«t,  academiae  rector,  quoties  aliqaem  relaturus  est  in  numemm 
stodioBomm,  mandare  debet  inecribendOf  ut  migret  in  aliqnam 
scbolae  domvm  et  deligat  Bibi  privatnm  praeoeptorem  ex  regentia- 
HbnB  aeademiae. 

IX. 

Nemo  regentialium  yel  reliquonim  magistromm,  qui  non  ennt 
profeBBores  pnblici^  aliqoid  yel  publice  ?el  pri?atmi  proponent  enar- 
randum  Bine  Tonia  Benatna  academiae. 

X. 

Quod  8!  alius  quispiam,  qui  non  fuerit  t  \  luiiru  rn  {»lotessorum, 
aliquid  oriuirare  "voluerit  publice,  id  et  perniiissu  decani  et  diebuB 
extiaordinariis,  quibus  usitate  publice  legi  non  solet,  äat. 

XI. 

Si  quia  tarnen  professorurn  vel  peregre  proficisceretur  vel  negli- 
gentia quadam  affectata  lectionem  auam  omitteret,  licebit  alteri 
cuidam  uiidcm  hora  vel  eandem  vel  aliam  utilem  lectionem  pro- 
ponere  »ciente  tarnen  decano. 

XII. 

Debent  etiam  regentialeB  fideliter  bortari  discipulos,  ut  audiant 
lectiones  sno  ingenio  et  progressui  aecommodatas,  neo  ferre,  ut  sine 
diacrimine  quemvis  praelegentem  audiant  et  onerent  ae  mnlätadine 
et  mietate  leetionnm.   

MoDomeDta  Owouuuao  Faedagogica  XXXVin  16 
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27. 

Anffitthning  von  Komödien  an  der  Schule 

zu  Wismar. 

1561.  1595. 
a. 

ElBladuBg  des  Sektors  ChristisB  Sehregel  zu  Wismar  nr 
Tellnftbiiie  an  der  AnflUiraBg  einer  Komödie. 

Wismar  7.  ICftn  1661. 

€hiade  und  frede  wünsche  ick  yuw,  erbare  wise  heren,  tob 

got  deme  vader.  Amen.  Erbare  gunstige  heren,  ick  kan  yuwer 
erb.  w.  nicht  bergen,  dat  ick  ein  ohristlick  spil  mit  mincn  mit- 
bulpem  habe  thogericht,  dar  de  lop  der  werlt,  wo  es  itzt  in  veleu 
erden  togeit,  fast  gründlick  inne  vorfaten  und  ogenschinlick  vor- 
gestellet^  desulvige  im  uedderlande  gemacket  undc  ock  sünst  in 
etlicken  seesteden  gespelet.  So  dcnnc  nu  ein  erbar  rat  mochte 
lu8t  hebben,  desulvige  in  der  uo;j:e8tkurnp8tigen  wegen  tbo  horeo, 
bid  irk  früntlick,  e.  e.  r,  mi  einen  dach  und  stede  antf  n  möge, 
dat  de  personen  deone  dar  mochten  upwaren,  und  uns  denne  darna 
de  kercke  thom  grawen  municken  vorgunncn,  darinnc  vor  der  ge- 
meine tho  speien.  So  ock  e.  e.  rat  dar  snlvest  wolde  henkamen, 
kan  e.  e.  rat  einen  dener  darben  verordnen,  desulvige  de  stede 
vor  e.  e.  rat  erholden  möge.  Worup  ick  beger  ein  gnedig  ant- 
wort,  wenner  es  ein  erb.  rade  werd  gelegen  sin.  Do  yuw  hir  mit 
got  dorn  heren  in  dnen  gnedigen  sohuts  lang  gesont  befehlen 
sampt  den  jawen. 

Datum  ex  meo  mnseo  an.  1501.   7.  Martü. 

Christianus  Schreigelius, 
Bcholemester  in  ems  erb.  rades  schole, 

b. 

Einladang  des  Schreib-  und  Beehenmeisters  Alexander  Pi|NUi 

zu  einer  Komödie. 
Wismar  1595. 

Emveste,  erbare,  hochgelartte,  hoch  nnnd  wolweise,  großgon- 
atige  liebe  herrn!  Demnach  e.  ern.  erb.  hochw.  mir  so  günstig 

Zn  27a:  Abgedruckt  bei  Schröder,  Eirchenhistorie,  II.  S.  3!4:  s.  auch 
Jahrb.  1.  8  St.    Dae  Original  ist  nach  einer  Aaakaiift  tob  Dr.  Techen  in 

Wismar  ni'  lit  ii,i4n-  auf'zuHri'len. 

Zu  ilb:  Original  iui  iiutsarcbiT  zu  Wismar. 
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gewesen  mmd  mir  uff  mein  ansinnen  der  jungen  anherwarobßenden 
jugendt  zu  guetem  exempel  eine  comoedia  zu  agiren  erlaubet, 
darl&r  ieh  dann  gannix  dienst  unnd  freundtlich  danckbar  bin,  alfi 
hab  ieh  dieselbige  auoh  ohne  allen  Yerdrieß  durch  gottes  hulff  ins 
weattfk  gerichtet  und  die  personen  «noh  nhun  so  weith  gebraehtf 
das  sie  sieh  nhnnmehr  ihre  personen  itnlioher  insonderheit  eu 
agifen  nicht  sohenwen.  BieweiiI  ieh  dann  nhnn  hoffe,  das  rie  sieh 
binfemer  in  der  Ueidung  noch  beßer  halten  werden,  alß  gestern 
geachehen,  und  e.  em.  erb.  und  hoehw.  ich  gleiehwoU  zur  daack- 
barkheit  solche  comoedia  gern  mochte  sehen  und  anachowen  lafien, 
aber  nicht  wifien  khan,  wan  es  derselben  gelegen  sein  mochte, 
alß  ist  hiemit  mein  gants  dienst  und  freundtlich  bitt,  e.  em.  erb. 
und  hochw.  wollen  sich  gunstiglich  ereleren,  welchen  tagk  es  der- 
selben gelegen,  so  will  ich  diese  woche  ih  ehr  je  lieber  für  e.  em. 
erb.  und  hochw.  alleine  agiren;  dann  wo  ich  zulange  harren  wurde, 
muste   ich   mich   besorgen,  das  ich  etzliche  peiHoncn  wep^cn  der 
angehenden  ärnte  nicht  wurde  lenger  mcchtig  seiu  khouaeii;  dero- 
wegon  e.  ern.  und  hochw.  sich  auch  desto   ehe  mit  gunstiger 
antwortt  unbtschwerdt  gegen  mir  wollen  vernehmen  laßen.  Das 
will  ich  mich  dienst  und  freundlich  verhoffen  und  dieselbige  sambt 
und  besonders  dem  schütz  gottes  zu  hinsror  glücklicher  regierung 
und  leiben  c^f^sundheit  getreulich  bevohlen  haben.  Datum 
"Wißmar  den  15"""  Julii  anno  — 95 

e.  ern.  erb.  und  hochw.  dienstwilliger 

Alexander  Pipan, 
deutscher  schreib  und  rechenmeister. 

mppr.  scripsi. 

Zum  kirchliclien  KatecliismiiSYerliör. 

1&61.    1562.  1599. 
a. 

Erneute  Einrichtung  der  Satechismuslebre  in  Rostock. 

156t. 

Anno  Christi  156t.  inchoaiae  sunt  primum  conciones  matu- 
ünae  in  temphs  parochialibos,  initio  facto  ipsius  concionis  media 

Zu  2s  a :  Aus  L,  Bacmeisters  Historia  ecHesiitP  Rostochionsis  bei  West- 
phalen,  Moautuenta  inedita,  Tom.  I,  Spalte  1582.  1&Ö3.  Bacmeiater  kam  1562 
ak  Pastor  an  St.  Marien  nach  Roatock. 

18» 
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sexta  usque  ad  medium  septimae.  Antehac  enim  ülo  ipso  tempore 
infirau8  ecclesiae  minister  (quem  vulgu  sacristam  vocarunt)  evan- 
gelium  dorainicale  ex  sella  quadam  in  medio  templi  circunistanti 
populo  praelegit  et  brevem  addidit  explicationem;  deinde  catechesia 
Lutheri  partem  unam  cum  interpretatione  eiusdem  eimiliter  prae- 
legit  et  de  ea  auditoies  Bunpliccs  eradivit,  interdum  etiam  pueros 
ezaminaTit,  et  tarn  preoes  factae  ac  eantiooes  subiunctae.  Inde 
ergo  factum,  ut  conciones  cateoheticae  essent  deinceps  matntinae 
in  tribae  templis  parochialibus  ad  S.  lacobum,  S.  Petnim  et  S. 
Nioolanm,  aed  in  templo  Hariano  hora  XII.  oateohumiia  explica- 
retur  pro  oondone  ab  infimo  diacono,  In  qnod  templum  Yelut  in 
media  nrbe  sitom  valgae  hominnm  et  fiunüiae  oimm  oonTemre 
oommode  poseent. 

b. 

KateeUsiiimTerlioT  ni  WtsBivr. 

1562. 
a. 

Aus  der  regelmäßigen  Kanzelverlesung. 

Idt  seholen  na  diäter  tit  nene  jnnge  knaben  edder  kleine 
jnnokfhiwen  tom  disoh  des  heren  gelaten  werden,  de  vorhin  niolit 
darto  gewesen,  idt  si  denn,  dat  se  den  oatechiamnm  toToren  in  der 
gemeine  npgeseoht  hebben  und  dat  gemeine  gebett  aver  ee  gegan 
ri.^)  DarOm  Scholen  de  hnsTeder  ere  Idnder  und  gerinde  darto 
holden,  dat  ee  tor  predige  nnd  tom  Terhör  des  cateebismi  flitigea 
kamen.') 


Zn  28  b:  a.  Abgedruckt  bei  Schröiier,  Kirclieuiiiotorie,  II.  8.  386.  Da« 
Original  hnd  Dr.  Techen  ra  Wismar  nicht  mehr. 

')  Hier  ist  die  erste  Aodeutting  der  bestohejulcn  Kontiiuiation  gegeben. 
Die  Revidierte  Kirchenordnang  regelt  sie  fol.  lti<  für  das  ganze  Land;  8.  die 
Nummer  XIII  auf  S.  197. 

^  Das  Katechiamneverhtfr  iet  von  dem  wiooanchen  Snperintendeaten 
Wigand  eiagefBhrt;  denn  to  heißt  et  im  Zengaia,  das  ihm  der  Rat  anettellte: 
Bzamen  cateehismi  singulis  diebus  dominicis  et  Innae  inatitnitf  nt  pueri 
pncUaeque  catt'chismum  Lutheri  minorem  recitarent,  pro  illis  preces  publicae 
tiereut,  capita  dortrinae  Christianae  exaete  addiscerent  et  quac  matutinis  con- 
cionibos  audiverant.  jnilam  in  con<?pectu  occlesiaL'  oxiioneront.  Neque  8olum 
in  illa  re  id  ttpectavit,  ut  titudium  et  atteulioncm  in  tenera  aetate  excitaret, 
aed  etiam  nt  noa  cum  aetate  dmul  pietatem  et  timorem  dei  dieoerent.  Simnl 
etiam  poeteritati«  vationem  hoc  modo  habere  volnit  Schröder,  Klxcbenhietorie^ 
m.  &  67. 
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Kate  ohismush  och  Zeiten. 

Von  den  sogemumten  catecbismus  -  hoofazeiten,^)  deren  eben 
daaelbsten  erwehnang  geschehen,  ist  zn  winen,  daß  wenn  ein  knabe 
d«n  eateehismaa  lot  der  öffentlichen  gemeine  und  iwar  in  den 
banptkirohen  des  sontags  nachmittags  anf  des  pastoris  befragen 
aussaget,  er  ein  mftdgen  bm  sieh  gehabt,  welche  als  braut  mit 
ihm  zur  kirche  gegangen ;  wenn  aber  ein  mädgen  den  cateehnmam 
gebetet,  ist  ein  knabe  als.  briutigam  mit  ihr  gangen,  die  denn 
bemaeh  anoh  wieder  sosammen  su  hause  gegaogeu  nnd  bestens 
bewirtet  worden.  Daher  der  same  der  catechismns-hochzeiten  ent- 
standen. 

c. 

Ana  den  QeneraldekTeten  der  Tlattotfon  für  daa  Bletnm 

Katieknrg« 

fRatsebnrg.  1599.] 

Es  Bollea  alle  pastores  den  catechiBmum  mit  ihren  zuhörera 
fleißig  treiben  und  ihnen  denselben  durch  den  kuster  alle  Sonn- 
tage deutlich  und  iangeam  vorlesen  lassen. 


29. 

Die  Neueinrichtung  der  Partikularscliule  zu 
Parchlm  dnrcli  die  Visitation  Tom  Jahre  1563. 

[Parehim  21.  22.  MSrs  1563.) 

Die  herrn  yisitatom^)  haben  eim  rathe  zum  abscheide  gesagt 
erstlich  

ß.  So  bei  Schröder,  Kircbeabirtorie,  H.  8.888.  384.  Das  Original  such 
dieses  Stückes  ist  unauffindbar. 

•)  Diese  schöne  Sitte  finde  ich  nur  hi^r  erwähnt.  Es  ist  leider  aas 
dem  Zusararaenhang  nicht  zu  »ersehen,  wo  Schrtxicr  die  Nachricht  gefanden  hat. 

Za  28  c:  Abschrift  im  iiauptarchiv  zu  NeuHtreliix:  Qeneralia  oder  etsliche 
gemeine  decreten  avs  allen  fisitatioiien  ipmineu  ge^^ogen,  damadi  neh  tSle 
{Nutorei^  cnaiets,  kirchachworen  nnd  sobOrer  im  gaatiea  stifte  geatelieh  und 
gehocaamlicfa  T«ilwlteii  aoUeo,  bei  Termeidimg  t.  g.  und  eine«  ehrw.  thomb 
capw  höchster  un^nad  und  Ungunst  und  ernstlicher  unnachles^iger  strafe  etc. 
Unser  Abschnitt;  Pon  pustoren  belangend.  Von  ihrem  ampt.  Der  Administnifor 
bestätigte  die      kirti   am  7.  Oktober  l'i91>  auf  seinem  Schlosse  zu  Scbünberg. 

Zu  29:  Nach  dem  Originalvisitationü^rotokoli  im  Geh.  Archiv  zu  Schwerin. 
Beim  .Abschied  der  Schulgesellen"  steht  das  Datum:  ,22.  ICftis"  am  Rand. 

*)  VisitatoKii  waren  nach  der  Überschrift  des  Baches  Dr.  theol.  Simon 
Mvaiiis  m  Schwecin,  Snpecmtendent  Wigand  ans  Wismar,  Hoftat  Hubert 
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5.  die  herrn  visitatora  hetten  auch  auf  die  schneie  beide  pa- 
stores,  einen  burgermeistcr,  der  der  gelartii^t(^  unnd  der  schulen  gnei^ 
aey,  und  eine  raths  persone  zu  inspectorud  scole  verordent,  das  sie 
alle  halbe  jähr  die  schuele  Yisitiin  und  der  schulemeister  die  kinder 
examiniren  soll  und  sie  verhören,  wie  sie  sicli  in  dem  halben  jähre 
gebessert  und  dester  vleissiger  zu  studiren  last  und  liebe  gewmnea 
mochten. 

Dergleichen,  das  sie  ftnaaerhalb  der  seit  die  schuelgeßeUen 
zu  straffen,  ihnen  zuzureden  nnd  sie  zum  got  gefelligen  leben  xa 
halten,  Tolfiauifen  und  ein  unsnclitigs  wildt  und  rohes  leben  zu 
verlassen  und  den  kindern  mit  gueten  exempeln  fhur  zn  gehnde 
suTermhanen,  und  im  falle  sie  dieselben  nioht  hören  und  ßich 
nicht  straffen  lassen  weiten,  solche  ungehorBamen  zuerleubben  und 
andere  tnehtige  fromme  nnd  gelarte  gefieUen  wiederumb  ann  Ihrer 
stete  ansnnemmen  macht  haben  sollen.   Derwegen  anch  die  pre- 
diger  von  der  ohantael  nnd  ein  rath  anf  dem  rathhaufie  die  böiger 
yermhanen  nnd  dazu  reytsen  selten,  das  ein  jeder  den  jungen  oder 
hindern,  die  fiich  wol  anstellen,  einen  alben  ^  oder  6^,  waa  ein 
yeder  wil  oder  yermag,  aus  freyen  willen  geben,  das  sie  black, 
pappyr  nnd  anders,  so  ihnen  in  der  schulen  von  ndten,  dafhnr 
kauffen.  Den  was  ein  yeder  also  zu  furdem  die  ehre  gottes  gibt, 
Boichs  tnrdt  ehr  aus  seiner  nhamnge  nicht  mifien.   Das  auch  die 
burger  ihre  Under  mit  vleishse  zur  schneie  halten  und,  weil  ihnen 
die  schnei  geßellen  ihre  kinder  instituiren  und  zu  gueten  kunsten 
halten,  das  die  jenigen,  die  es  vermugen,  dieselben  auch  nach  eins 
yeden  vermuegen,  der  eine  dioLien,   der  ander  einen  andern  tag 
ihnen  die  malzeit,  daniit  sie  lüch  dester  besßer  underhaltcn  können, 
beßorgen.   Dann  weil  sie  die  ihren  zur  gotlleligkeit  und  in  gueten 
künsten  ufferziehen,  sein  die  eitern  auch  ihnen  von  dem  ihren  (doch 
nach  vermuegen)  zu  ihrer  underhaltunge  handtreychung  zu  thunde 
schuldig. 

Damit  üich  aber  auch  niemanta  von  den  bürgern  seiner  armuth 
und  unvermuegens  halben  zu  beclagen  unnd  sein  kindt  derbalben 
aas  der  schneie  halten  möchte,  sollen  die  schnei  geßellen  die  armen 
nmb  ßunst  lemnen.  Dann  es  offt  erfharen,  das  aus  solchen,  die 
propter  deum  aar  schuele  gehalten,  fhnrtreffliche  lewto,  die  den 


Sieben,  Dr.  inr.  Lorens  Faakelow,  Hauptmann  Feier  Heidorff  %a  Ghrabow, 
Hauptmann  Achim  Kleinow  z\i  Dobbertiii  und  der  Notar  Peter  Weflfing.  Die 
ViritaÜon  begann  am  3.  März  1563. 

*)  d.  h.  Weifipfemiige,  doen  Wert  xaent  G'/t  4  betrog. 
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kireben  und  regimenten  hexnaohmBlB  nberauB  dienBtlich  gewesen, 
geworden  sein. 

6.  soll  ein  rath  anoh  jelirliebs  die  Behnle  aus  den  gemeinen 
boltarongen  mit  eitHohen  inickenen  bewmen  bedencken,  damitt  die 
gefiellen  und  die  kinder  'winieneitB  keinen  froeßt  In  der  acbuele 
pleiben  mögen;  dan  aolcbs  gereiobt  zu  fuicderunge  d^r  ebre  gottes 
und  der  Stadt  gemeinen  besten,  darumb  der  rafli  aolcbe  bewme 
fhur  kein  gelt  so  tewr  verkanffen  ab  an  einem  eoloben  sobatz, 
da  got  dem  almecbtigen  und  gemeinem  imta  mit  gedienet  wirdt, 
anleggen  kann. 

Abscbeydt  der  sebuelgefiellen.') 

Sie  seint  erstlicb  Termbanet^  das  sie  Bicb  der  gestaldt  Ter- 
halten  solen,  das  sie  dem  ministerio  unverweißlicb  sein.  Dan  man 
bette  inspcctores  scole  verordent,  als  nemlich  beyde  pastores,  den 
burgermeister  Georgen  Claus,  welcher  den  gueton  kunstin  ge- 
wo£^en  wehre,  sampt  einem  des  raths.  alls  Tomas  (Jischen,  die- 
selben Sölten  sie  dafhur  halten,  eheren  und  erkennen  nnd  ihnen 
in  allen  piUichcü  dingen  Velgen,  dann  dieselben  würdig,  wo  sie 
recht  und  gotßelig  lebten,  über  sie  halten  unnd  sie  auch  vhor 
gewaltsamen  uberfall  beschützen  und  bescbirnien  solteu,  auch  in 
Sonderheit  heuencken,  welche  grobe  sunden  sie  begingen,  wenn 
sie  mit  einem  bolSen  ergerliehom  leben  der  jugent,  die  ihnen  uader 
ihrer  disciplin  gethau  wurde,  i  hurgingen.  das  auch  der  herr  Christus 
sagt,  das  solchem,  der  der  iri  iingsten  einen  von  den  Seinen  ergert, 
beßer,  das  ihm  ein  möHeuäteni  an  den  halbe  gebunden  und  damit 
in  der  tie£fe  des  mehres  geßenckt  wehre,  Mattei  19.  Darumb 
selten  sie  sich  befleißen,  das  sie  der  jugent  mit  gucten  exempeln 
fburgiogen  und  sie  des  lebens  balben  untbadelbafftig  gefunden 
wurden. 

Unzucht,  volfiauffen  und  alles  wildt  und  rohes  leben  seit  von 
sie  nicht  gehöret  werden,  wie  denn  solchs  zur  yititatom  ersten  an- 
kunfft  dnrcb  den  ratb  über  sie  webre  geolagt  worden.  Im  fall  sie 
biember  bandeln  und  solcbs  von  ibnen  mebr  erfbaren,  wurden  die 
inspectores  sie  ibren  entpbangenem  beyelb  naob  endtlicb  erleuben 
und  des  dienstes  entßetzen. 

Es  betten  die  berm  visitatom  verordeni,  das  sie  den  jungen 
den  eathecbismum  in  der  gemeine  leßen  lasfien,  damacb  aucb  die 

')  Die  Schulf^esollpn  waren  nach  dorn  Protokoll  Johann  Albinus,  der 
Kantor  Isaak  Lönnion  und  als  tertiarius  Johann  Mouwe;  letzterer  „hat  freitiacb 
beim  paator,  bckomiiit  ihn  aber  nicht". 
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knaben  in  der  schuele  examimren,  was  de  von  der  predigt  be* 
halten  betten.  Dergleichen  wehre  ihnen  auch  fhurgeechrieben,  wie 
sie  eich  in  der  schneie  nnd  in  der  kirehen  halten  eolten,  welche 
ihnen  damit  seit  ubevandtwoidt  sein,  endtüch  ir  leben  nnd  wefien 
darnach  zu  richten.  Hit  eehrlicher  cleiduoge  selten  sie  fiioh  anch 
dergestalt  halten,  das  sie  keinen  szammit  auf  dieselben  ßetzen 
liesfien  nodt  serbolgte  Hoßen  tmegen,  sich  anch  anlf  den  abendt 
uff  der  straesBen  nicht  finden  lasfien,  damit  sie  nicht  in  ernatUober 
atraff  j^enommen  werden. 

Man  hatte  auch  mit  dem  rathe  umb  iillerlcy  anliggen  der 
scbuele  geredet  und  ihm  nonderlich  auferlegt,  die  burger  zu  ver- 
mliaiien,  das  ein  yeder  seine  kinder  mit  vleisse  zur  schuelen  halten 
soll;  dergleichen  die  Ordnung  gemacht,  wo  ein  armer  man  sein  kindt 
zur  schuele  gehen  liesße  und  das  vermuegen  nicht  hette.  dns  ehr 
dasllcll*«  darein  kundt  halten,  solten  die  schuelgol iclliu  solche 
arme  kinder  propter  deum  iernnen,  dan  einem  yeden  under  ihnen 
nach  Beinern  stände  dester  eine  besßer  beßoldunge  (die  ihnen  zu 
gelegener  zeit  durch  den  ooronomum  eröffnet  wurde)  zu  seiner 
underhaltunge  verordent;  ingleichen  auch  mit  dem  rathe  ver- 
handelt die  burger  anzuhalten,  das  sie  die  schuelgeßellen  ein 
yeder  nach  yermuegen  diesßen  tagk  einer,  morgen  ein  ander  sie  mit 
nnem  halben  oder  gantzen  tage  in  der  wocbeo  der  mahlzeit  halben 
▼ereorgen  solten,  und  das  die  inf^pectores  alle  halbe  jähr  die  schuele 
Tisitirn  und  der  schuelmeister  die  schnler  in  ihrer  jegenwertigkbeit 
examiniren  soll,  damit  man  sich  daraus  des  schulmeistere  und  der 
schuler  angewanten  ?leiß  zu  erkunden  haben  möge. 

Qleichfals  wehre  auch  ein  rath  von  wegen  der  landffUrsten 
angelangt,  das  sie  die  schuele  jehrlichs  jegen  den  winter  mit  ett- 
liehen  tmgkenen  bewmen  ans  den  gemeinen  holtzungen  ver- 
sorgen soll. 

Uit  fhurerseltem  allen  sie  dann  auch  nach  aller  nothdurfft 
▼erfiorget  sein  wurden.  Dammh  seit  sich  ein  yeder,  wie  hegert, 
nach  seinem  bemff  also  schicken  nnd  halten,  wie  ihnen  solchs  vor 
got  und  der  weldt  wol  anstundt,  Weichs  man  ihnen  also  snm  ab- 
scheide sich  darnach  annchten  nnd  ernste  straff  lureimeiden  nicht 
kette  Torhalten  wollen. 
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30. 

Die  Stiftsschule  zu  Schwerin. 

1565.  1576. 

a. 

StiflmigsalLte  der  Stiftsselmle  la  Schwerin. 

Gfigtrow.  4.  Febraar  1565. 

Von  gottis  gnaden  wir  Ulrich,  hertzogk  zu  Megkelnburgk,  füret 
zu  Wenden,  adminiatrator  des  stiffts  unnd  graelF  zu  Schwerin,  der 
iaiidti  Küstogk  uQüd  Stargardt  herr,  thuen  kuudt  uiiiid  vor  aller- 
menniglichen  hiemit  öffentlich  bekennen:  Nachdem  in  unserm 
siifft  unnd  sonderlich  bei  unser  thumb  -  kirchen  und  schulen  zu 
Schwerin  allerhandt  irthumb,  spalt  und  onoinigkeit  wegen  zweier- 
handt  der  kirehen  und  -ohulen-dieuer  bestallung  und  derselben  Unter- 
haltung und  retormation,  wei  t  In  vast  uf  eine  onordnung  und  frembde 
gewalt  weit  getzoiren  werdei)  etc.,  eingerissen,  daher  wir  sambt 
unnserm  thumb  -  capittei  nicht  onpillig  verursacht,  gotte  zu  ehren, 
befordenmg  uund  ptiantzung  seins  heiligen  woerdtz  zu  heilaamb- 
keit  der  christlichenn  gemein,  auch  eintragk  der  kirchen  und  schuel- 
(liener  daselbst  eine  neuwe  reformation  bei  gedachter  imnser  thainb- 
kirchen  unnd  schuelen  unnd  annter  andern  eine  eigne  gewisse  Ordnung 
nnnd  bestaUnng  derselben  personen  unnd  dienere  zu  begreifen  und 
antzorichten,  wie  dieselbe  dan  nhomehr  der  notturfft  und  muglich- 
keit  jiach  vor  äugen  unnd  ins  wergk-  bracht.  Zu  weloher  unter- 
iialtDiig  wir  dan  die  probenden,  beneficien,  lehne,  Ticarien  unnd 
andere  geistliohen  gnetor  unnsers  stiffte,  oapittels  nnnd  thnemb- 
kirehen  zw  Sehwerin  angehoerig,  fio  unter  weltltohe  personen  nnud 
alfio  SU  weltliöhenn  branoh,  dohin  sie  nicht  gehoeridi,  Terendert,  zn 
denen,  so  nnns  sa  der  notturflt  unser  capittei  guetwillig  abgetretten 
und  nfgetragen,  der  notturfft  nach  eingetragen  und  sa  geregter 
kirehenn  unnd  sohueldiener  besoldung  Yorordnet,  inmaefienn  wir  auch 
oooh  dieselben  eintziehen  und  dohin  Torordaen  krafft  dieses  unsem 
brieffs,  unter  welchen  eingetzogenen  geistliohen  lehnen  unnd  hebuugen 
dan  neben  andern  begiÜFen  sein  sollen  alle  derjennigen,  ßo  unsem 
Idfchen  oder  schulen  daselbst  nicht  dienen,  alß  da  s^  D.  Simon 
Pauli,  D.  Thomings,  L.  Huberti,  Baiteer  Megkelnburgs,  so  etwan 
4er  raeth  zu  Schwerin  ahn  sich  bracht,  Jochen  Kochs,  Mattias 

Zu  90a:  Nach  dem  Abdrucke  bei  Wex,  Zur  Geschichte  der  Schweriner 
Qplehrtenschnle.  S.  31. 32.  Teilweise  druckt  es  auch  Schmidt  in  den  Bei- 
Uagen  zur  Qeflohiclite  der  Schweriner  Domeohole.  1S08.  S.  19.  30  ab. 
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KocIiB,  Davidt  van  Hagem  ^)  unnd  der  YOntorbeDeii,  fio  itz  Yacireii, 
über  welche  nnnd  andere  mHer  iimbaltE  ubergebene  register  mmd 
yortzeichiins  wir  den  wolgelarten  onseia  stiiEts-notarien  und  Heben 
getreuwen  Jürgen  Hnebenem^)  zum  monitoni,  etonhemer  nnnd 
oeeonomum  bestellet  unnd  angenommen,  demselben  Memit  auf- 
legend und  bevhelend,  solche  hebungen  nnnd  elnhommen  nicht 
allein  ufs  getrewlichste  unnd  vleiasigste,  wie  er  sich  dessen  yor- 
pflichtet,  eintzumhanenn.  zussamen  zu  brengen  unnd  ahn  die  orter, 
dahin  sie  vorordnet  unnd  bescheiden,  den  dienern  autizuteiienn. 
sonndcra  auch,  da  er  dersell)en  atiffts  uniul  capittels  guetter  unnser 
thumbkirchen  zu  Schwerin  ungehörig  unnd  ettwa  durch  manniger 
li  ind  ;i!ienation.  lant^en  besitz  oder  sonstenn  vorschwiegen  unnd  on- 
kundig  wutiicnn,  mhor  außrichtenn  könne,  solchs  seines  euRorsten 
vleißeb  zuvorsuehen,  inn  acht  zunhemeu,  eintzutoi di rn  ml»  i  zun  r- 
melden.  Demnach  gelangt  ahn  obgemelte  besitzere  (ier  lehne 
hiemitt  \innMer  gnedig  begeren ,  ihr  wollet  in  betrachtung  dieser 
unnser  christhchenn  vorordnung,  die  wir  dielimhals  je  pillig  nicht 
soltenn  umgehenn,  diesclbenn  eure  hebungen  abtretten,  unnser  kirchen, 
dahin  sie  gehoerig,  widderuinb  onweigerlich  guetwiüig  uftragenn  unnd 
2U  befurderung  des  gottesdiensts,  dartzu  sie  vorordnet,  geregten 
unsem  oeconomo  volgen,  einnhemen  und  damit  disponiren  lassen. 
Darahn  geschieht  die  pUligkeit  unnd  unser  meinnng.  Also  auch 
thuen  wir  hiemitt  unnsem  ambtleuten  sambt  und  sonderlich  mitt 
ernst  gepieten  unnd  bevhelen,  im  £hal  jemand  der  obgescbriebenen 
oder  andere  sich  Widder  geregte  unser  Torordnung  onnd  beyhelich 
worden  uflegen  nnnd  weigerich  ertzeigen,  uf  ersnchenn  obgemetts 
unsere  bestalten  oeconomi  Jürgen  Huebenem  alle  unnd  jede  hebungen 
derselben  in  denn  emptem  eures  yorwesens  eintsufordem  unnd  zu 
bekommen  hulfflich  unnd  forderssamb  zu  sein  oder  zum  weinigsten 
bei  denn  leuten  zu  arrestim  zu  bekümmern  unnd  biß  nf  unnser 
weyter  erclemng  antzahaltenn,  so  yemne  ihr  selbst  hernach  daromb 
wollet  onbesehuldiget  sein.  Darahnn  geschieht  auch  unnser  ent- 
Hcher  wille  nnnd  beyhelich.  Beß  zu  bekunde  habenn  wir  unnser 
forstlich  pitzschafft  hierontenn  gedrucktt  unnd  mit  eignen  banden 
underochriebenn. 

Actum  Güstrow,  denn  4ten  Febmarii  ao.  etc.  65. 

D.  Simon  Pauli  ist  der  lostoekiaehe  SopcrinteiideBii  ein  Sohn  des 

Bur<^(>nnei«ten  Jobann  Pauli  zu  Schwerin.  Balthaaar  Mecklenburg  i«t  httvach 
Kkieierhaaptmann  von  liibnitz.  Die  übrij^en  Namen  wa^e  ich  nicht  7,n  beHÜmmen. 

•)  Jürgen  üübner  ist  1:'>70  unter  den  Domherrn,  lf)73  Senior  des  Kapitels; 
Kische,  Verzeichnis  der  Biscböfe  und  Domherrn  von  Schwerin  etc.  X900,  S.  32. 
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Lehrplan  der  Stiftsschiüe  za  Sehwerin* 

•  •  •  »  • 

Zum  vierten,  das  diese  folgenden  loctionea  der  rector  in  e. 
f.  g.  schule  deu  primanis  gelesen  und  propunirt,  als  catechisuiuiu 
D.  Da  vi  (Iis*)  Chytraei,  grammaticam  Oraecam  et  Tiatinam.  quaestionea 
dialec'iu  (  ;?  Lucae  Losaii,  epiatola-^  (  unronis,  Gracca  cvana^elia  und 
Fiiocylidem ;  neben  diese  lectiones  liat  er  ^ien  primanis  exercitiura 
styli  gegeben  und  dasselbe  inen  corrigiret.  Den  secundanis  hat 
der  rector  proponirt  das  kleine  corpus  doctriuae  ludicis,'*)  gram- 
maticam Latinam  Philipp!,  epistolas  familiäres  Ciceronis  a  Starmio 
eoüeetas,  disticha  Catonis,  Latina  evaogelia  dominicalia  und  ihnen 
ire  scripta  coirigiret,  den  tertianis  aber  corpus  doctrinac  Indicis, 
eompendinm  grammatioac  Philippi,  epistolas  Sturmii,  distioha  Catonia 
vnd  Latina  evangella  dominiealia.  —  Der  conreetor  hat  den  primanis 
gelesen  nnd  proponiret  Terentii  comoedias,  YergtUi  bnoolica,  pro- 
sodiam  and  pfoyerbia  Salomonis,  den  seeundanis  catecbismnm 
Lntheri  Latinnm,  syntaxin,  fabnlas  Aesopi  und  Leoos  commanes 
sententiosorum  yenuum  ex  elegiis  Catulli,  Ovidü,  TibuUi,  Propertfi^ 
den  tertianis  cateobismum  Lathen,  elementa  grammaticae  Beuni 
und  fobulas  Aesopi.  Dieweil  der  eantor  untughoh  nnd  nngeUibrt 
sein  soll,  hat  er  nur  in  der  kirehen  und  schulen  gesungen  und  die 
kleinen  knaben,  so  da  lesen  lernen,  yerhdrt. 

c. 

IHe  Ter^nlgmig  der  Fttrgteiiscliiile  mit  der  Stiftaelmle 

ni  Sehwerln. 

Güstrow.   26.  Juli  1576. 

Ulrich  etc.  Erbaar  wirdigo  und  wol Igelarte  liebe  andechtij^c 
und  getrewen       Wir  geben  euch  guediger  meynung  zu  erkennen, 

Za  iObt  Nach  dem  Abdruck  bei  Wex,  Zor  Oeschidite  der  Schweriner 
Qtelehrtenachule.  8.  83. 

a)  Terb.  atm  »Danielis"* 

b)  Verb,  aus  „ludices*. 

T>io  Stelle  ist  aus  einem  Bericht  des  Superintendenten  Simon  Pauli  zu 
Rostock  au  den  Herzog  Ulrich  euiuomtuea.  Jcoer  war  ein  Schüler  des  Daberkus, 
Ton  dem  er  mit  Begeisterung  spricht  in  der  Rede  »De  oppido  Sueriuo",  in 

lat.  Übenetsimg  der  Chronik  Hedericbi  bei  WeetphsleDp  Hon.  inedita  elo. 
Tom.  IIL  8p.  1688  ff. 

2n  Met  Nach  dem  Abdrucke  bei  Wex,  Zar  Oeaobiohte  der  Schweriner 
Gelehrteoicbale.  S.  89. 

*)  Angeredet  iit  dae  Domkapitel. 
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das  wir  gemeint,  beide  soholen  sa  Sehwerihn  miib  der  lieben  jugendt 
besten  nnd  unser  thnmkirdien  und  Stadt  Sohwerin  wolstands  wiUen 
zusammen  m  stoßen.  «DieweiH  aber  M.  Joannes  Pauli  daselbst 
lestlicher  gewesener  rector  ann  einen  andern  orth^)  zum  predigarapt 
vociret  und  sich  nunmehr  der  schulen  nicht  annehmen  solle  und 
wir  entlich  entschlossen,  Maj^istnim  Bernhaiden  Tlevdeiireich,  unsers 
gotseligen  lieben  bruder  in  s.  1.')  schulen  gewesenen  rectoren,  hin- 
wider  in  unsere  stifftschule  zum  ordentlichen  rector  zu  bestellen, 
alho  begern  wir  gnedi£!:k.  ihr  wollet  euch  daselbnt  zu  Sehwerihn 
au£f  nächstem  bart]iol(>in<  ita;j:k  gewiülich  bei  uns  hnden  und  an- 
geben lassen,  unser  nieiiiuiig  desfalls  von  uns  anhören  und  uns  des- 
falls  ferner  niitt  bestellunfr  desselben  newen  rectors  nt'l)en<t  andern 
delibirirn  und  schlieHen  lielfFen.  Nichts  desto  weniger  ahci  wollet 
ir,  Jörge  Hübener,*)  angesichts  brivs  euch  gegen  Sehwerihn  verfugen 
und  in  unserm  und  unsers  capittels  nahmen  gedachten  Magistnun 
Bemhardum  Heidenreich  an  die  thumbschule,  diselbe  biB  man  ferner 
mitt  ihm  uff  kunfftigk  Bartboiomei  handien  und  einer  gewissen 
bestallung  einig  werden  möge,  nebenst  dem  eonreetor  und  cantor 
so  yerwalten  mit  gebührlichen  solenniteten  anwisen  und  intromit- 
tiren,  darmit  die  jugend  nicht  Tersenmpt  oder  die  schuU  gans 
verwaiset  werden  möge.  Daran  etc.   Gfistrow,  26.  Jnlti  76. 


31. 

Schulgesetze  und  Pensenordnung 

an  der  Scliuie  zu  Wismar. 

1566. 
a. 

Geeete  flkr  die  Ijehrer  sd  der  Sehiile  ni  Wlsinnr. 

[Wismar]  1566. 

1 .  Ordiantur  cantiones  diebus  doiiihiicis  raox  absoluta  matutina 
contione  in  oomibus  templis,  diebus  vero  profestis  paulo  post 
sextam. 

*i  Johann  Fanli  ging  als  Fsator  nach  Waren,  1576  nach  Wismar. 

*)  d.  i.  triasr  Liebden. 

«)  d.i.  dtt  OkonomiM  nach  80a. 

Zi  Sias  Abgedmckt  bei  Craio,  Die  Reformation  der  christlichen  Kirche 
in  Wismar.  1841.  Ich  habe  den  Abdruck  mit  Wigands  Handschrift  im  Geh. 
und  Hauptarchir  sa  Schwerin  Terglichen.  Die  Übetachrift  —  nicht  von  Wi< 
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%  Camsaat  et  regant  cborum  decenter«  Alternis  Latine  et 
Oennanice  caiiant,  ant  qnoties  pastori  eoolenae  videbitiir,  Latine 
▼el  Qemiaiiice  canant. 

3.  Ante  altare  pueri  oanant  flezis  geoibns:  Benedioamut,  et 
•Sa,  qnae  memoriter  et  soIi  pueri  oanunt. 

4.  Interspergant  et  alias  pro  tempore  Oermaaieos  hymnos,  ut 
et  popuhhs  habeat  occaeionem  canendi  et  populo  Teraus  a  canto- 
ribut»  incboeutur. 

5.  Tta  moderentur  et  regant  cantione»,  ut  diebua  domiiiicis 
octava,  profestis  septima  mane  pastor  sn^fj^estum  conscendere  possit. 
£t  ante  contionem  diebus  domiaicis  Semper  canatur:  Wir  glauben. 

6.  Vesperas  pomeridianas  boram  ante  eontionem  inchoent  et 
diebuB  dominicis  Öermameos  psalmos  immiBoeant. 

7.  Obtemperent  paatori  gnbemanti  eoeleriam  proqne  ipsios 
arbltrio  ac  vmn  oantum  regant. 

8.  Pueros  ita  regant,  nt  ooncordi  voce  canant  et  in  gestibus 

omnibuB  verccundiain  et  pietatom  prae  se  ferant.  Ipsi  (juoque  prae- 
ceptorcs  sese  in  templo  iüi  gcrant,  ne  nugentur  aut  indecoro  gestu 
acandalum  vel  pueris  vel  reliquo  populo  praebeant. 

0.  In  deducendia  fimeribus  pueros  dirigant,  praesertim  ante^ 
riorea. 

10.  Ut  diebus  dominieis  aimvl  adnnt  dno  canentes  in  templia. 

11.  Ad  letaniam  omnes  conToniant  pneri  cum  omnibns  ooUegis. 

Deeretnm  et  hoc  est,  ne  leotor  nllum  coUegam  in  cuinsquam 
templnm  introduoat,  nisi  prins  liobis  praesentatum. 

Ad  conditiones,  quae  collegis  scholae  proponi  solent, 

hae  adiiciantur 

1.  rectori  bcorrfini. 

1.  Ut  regat  duo:  1.  scbolam^  2.  ecclesiam. 

Scholam:  Ut  et  ipse  legat  oonTenientia  pneris  etreliquL  Item 
nt  horas  observent  omnes.  Item  nt  modesti  sint  omnes  et  nuUns 
feratnr,  qni  soaadalosns  sit.  Ecclesiam:  Ut  iusto  tempore  sint  in 
choro.  Canant  omma,  quae  debent,  regant  pueros  in  templo  et 
obserrent. 

gands  Hand  —  lautot:  D.  lohannpg  Wigandua  Sap.  hacc  seqiientia  üs,  qui 
praetuerunt  schoIac  Wisio.  (teste  ipniua  mann  et  alüa  lide  dignis)  propo^nit 
ai  ex  ofiicio  inianxit.  Ober  den  besonderen  Gesetzen  steht  das  Datum:  Anno 
1566.   18.  September. 
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2,  Ut  bonis  moribus  praoeat  tum  colleg'is.  tum  pueris.  vitet 
levitatem  in  potii  et  reliquis  vitae  partiboB.  item  diebus  domiiüoie 
honesto  vestitu  Bit  in  templo. 

%  Oolie^s  seonim. 

Nc  quis  recipiatur  aut  dcpoimtur  nine  cognitione  et  consensu 
superinteudeutis,  qui  eos  exaininaturus  est. 

Obtemperent  rectori  in  scbolastieis  operis  et  tali  raüone  doce- 
ant  iiiventutem,  sicut  ipse  praescrilx  t 

Horas  eertaa  observent  et  lldelitateni  praestent  tali  cum  con- 
ditione.  (^lod     nfp^loxeriut  horam,  iiidirio'*)  ructoris  mulctandi  sunt. 

Vitam  agant  piani  et  pudieam  iu  «ermonibus,  factis  et  vestitu. 

Ad  uuiias  prorsus  nocturnas  choreas  acccdant.  nisi  nuptias 
aooesBerint  ut  reliqui  convivae.  Si  vero  convivio  non  interfuerint^ 
prorsus  non  accedaat.  Quod  8i  vero  id  fecerint,  statim  priventar 
sna  functione.  Alias  quoqne  si  oonvivae  foeiint^  tempestife  domum 
86  recipiant  neque  maximam  noctis  partem  potationibtis  et  levita- 
tibus  aliis  consumant. 

Iq  reliqua  etiam  vita  ebrietates  et  alia  peeeata  soandalosa 
Titent 

In  vestitu  honesta  se  gerant.  Non  militanter  soindant  eaUgas. 
Et  diebtts  dominicis  longiori  et  honestioii  Teste  utantur  im- 
primls. 

In  deduetionibiis  funerutn  deoore  regant  coetnm  pneromm. 

E  templisi  quamdiu  publica  sacra  et  contiones  peragnntnr,  non 
egrediantar.  Et  inter  contionandum  ipei  etiam  auscultent,  non 
dormiant,  non  legant  alia,  quae  scimdalum  tum  pneris  tarn  ceteris 
attditoribus  praebent. 

Demi  eüam  sua  studia  non  negligant. 

b. 

Ordo  lectioniiDi  an  der  Schale  zu  Wismar« 

Wismar  f566. 

Tn  prima  clastie:  Giammatira  maior  Philippi,  ovangclia  Graeca 
dominualia  et  epistolae  aut  Novum  Testamentum  vel  alius  autor 
Graecus,  Chytraei  cuteibesis,  Virgilius  vel  alius  poeta  Latinus, 
adiuDcta  Hurmelü  prosodia,  Philippi  rhetorica,  Ciceronis  orationes, 

a)  Verb,  aus  .quod  iadieio*. 

Zu  81b:  Abgedruckt  bei  Schröder,  Kirchenbistorie,  iL  S.  515.  516. 
Dr.  Techen  in  Wismar  Termifit  jetsl  dae  Original  im  Batsarchiv.  Rektor  wir 
damalt  M.  Johannee  Walbom.  (1666^1572.) 
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Iptamatioa  Graeea  Glenardi  aut  Byntaxk  Graeca  IC.  Job.  Posselü, 
dialecticA  Philippi,  Oioeroni«  epittolae,  cateohesis  Latheri  Gerana- 
nica,  Terentios  ete. 

In  seoimda  classe:  Philippi  syntaxis  maior,  Petri  MoBellani 
tabulae  de  tropis  et  schein  atibus,  Terentius,  catechesie  Lutheri 
ijiermanicu.  colloquia  minora  Erasmi,  ludicis  corpus  doctrinao. 

In  tertia:  Syntaxis  Honno  adiuncta,  Erasmi  libellus  de  civilitate 
morum,  catechesis  Germ  uiicii,  Aesopi  fabulae,  evangehum  Latinum, 
Philippi  grammatica  minor,  Catonis  disdoba,  corpus  doctrinae  . 
ludicis. 

In  quarta:  Latina  evangelia  in  templis  populo  proponenda, 
▼ocabiüarinm  quoddam,  catechesis  Germamoa  Lathen,  lormiilae 
pneronim  m  dialogi  Latini  et  Germanioi  eie. 


32. 

Aus  der  Konsistorialordnimg  des  Stifts  iScliwerm. 

1567. 

Daa  ente  teil.  Von  den  personen  und  anfänglich  Ton  den 
Superattendenten. 

Der  superattendent  su  Schwerin  soll  eine  gelarte  und  tugliche 
persone  sein,  die  in  dem  äusserliohen  handel  und  wandel  kein 
ergernuB  an  noh  habe,  der  soll  seinem  ampt  in  gottes  anruffung 
und  fureht  getreulich  vor  und  darob  sein,  daß  in  kirehen  und 
schulen  die  christliche  reine  lehr,  inmassen  sie  in  der  biblischeo, 
prophetischen,  apostolischen,  gottlicher  schrift  verfasset  und  der 
wahren  reinen  auspur^ischen  konfession  und  unser  lande  kirchcn- 
uidiiuuy;  geniel-i  otTontlich  bekant.  gepredigt,  lauter  und  rein  fort- 
gesazt  und  erhalten  werde:  unl  wofern  sich  jemand  darwider  zu 
lehren,  predigen,  schreiben  oder  lesen  öffentlich  oder  heimblich 
uiiderstehn  wurde,  soll  er  mit  vermahnung,  oder  da  es  von  nüten 
sein  wird,  mit  der  gelarten  sinodi?^  iiml  versamblung  und  lezlich 
durch  der  kirelien  gezwaiiu;  snlcbem  uiuat  zeitigen  voi kommen,  und 
wau  die  sieh  nicht  wieder  aut  die  rechte  bahn  durch  christliches 


Zn  82:  Etwa  j^leichzeiti^'c  Absdaift  in  der  Bibliothek  der  Landes- 
univerditül  iiontock;  M«».  Meckl.  0.  IIU.  ' 
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Termabnen  weisen  lassen  wollen,  so  sollen  die  in  nnserm  stift  nicht 
geduldet  werden. 

Ferner  soll  der  süperattendent  sampt  denen,  welehe  wir  ilime 
auordenen  wollen,  zum  iurderiigsten  eine  ebristUolie  ordenttichs 
Yisitation  mit  allen  und  jeden  zugehörigen  staeken  Tor  die  liaod 
nehmen  und  was  an  personen,  auch  abstig  und  mißbranoh  der 
geistlichen  und  sonst  Unrichtigkeit  geitinden,  an  gottseliger  ehrist* 
lieher  Ordnung  und  gottlichen  ehren,  so  Tiel  an  ihme  iat,  brengen 
.  helfen. 

Vor  das  dritte,  so  soll  er  in  Idrcbeii  und  geistlichen  sachen 
inhalts  dieser  vorfassung  mit  seinen  zugeordenten  die  ^ericht  vor- 
wesen .  die  sacheii,  welche  die  giiotliche  haiidelun^'^  ilird  art  nach 
leiden  wollen,  zur  christlichen  vorsohnung-  mit  Ht  ill  vorhandeln,  und 
da  die  guete  entätehet,  als  den  parteien  urteil  und  unvorzuglich 
recht  geben  helfen  

Da»  ander  teil:  Von  Sachen  und  personen,  die  vor  das  oonsistonum 
gehörig. 

Erstlich  was  glaubens  und  dan  auch  gewissens  sachen  sehi, 
item  ein  aufoehn  zu  haben,  daß  es  ordentlich  und  christlich  in 
kirchen  und  schulen  mit  der  lehre,  lektion,  ceremonien  und  allen 
andern  gottesdiensten  zugehe  und  gehalten  werde. 

Jtem  das  kirchen,  kircbhdTe  und  schulen  in  notturftigen  ge- 
beuw  und  Terwabrung  erhalten  und  nicht  Terfallen. 

Jtem ,  was  die  priester,  kirchen,  schuldieuer  und  alle  andere 
geistliche  personen  in  di  r  lahr,  auch  ihrem  leben,  bandel  und 
wände]  und  allen  anlian<;t>uden  ihrem  ampt  betrifft. 

Jtem,  daß  die  einkommen  und  gueter  bei  schneien,  kirchen 
und  zu  gottlichen  milden  sachen  erhalten  und  die  ausstehende 
schulde  eingefordert  und,  was  davon  durch  die  vom  adel  oder 
andere  de  facto  und  erzogen,  wiederumb  in  gottes  ehre,  darzu  es  bc^ 
wiedembt,  so  viel  es  sich  zu  recht  eignet,  auf  yorgehende  Torhoer 
nnd  Cognition  gebracht  werde  
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33. 

Die  Vereinbarung  des  Domkapitels  zu  Schwerin 
mit  dem  Administrator  betreffs  des  Schulwesens. 

1568.  1590. 
a. 

Tertrag  In  betrett  d^s  Kirchen-  und  Schulwesens  zwischen 
Herzog  Ulrich  und  dem  Domkapitel  zu.  Schwerin. 
Bützow.    21.  Februar  1568. 

Von  gotts  gnaden,  wir  Ulrich,  hertzog  zu  Mechelenburg,  ftirst 
za  Wenden,  administrator  des  stiffts  uud  giaiF  zu  Swerin,  der  lande 
Bottock  und  Stargard  herr,  tbun  hienüt  vor  unß  nnd  unsere  snoces- 
Bom,  naefakamende  biiehoff  oder  adnunirtratom  des  stiilto  Sohweiin 
nnd  Sonaten  allmaennigHoh  kund  und  bekennen:  Naehdem  wfar  nnß 
mit  dem  ehrwürdigen  probst,  deehant,  senior  nnd  gan^n  eapittel 
nnsers  thnmbsti£fts  Sohwerin  dne  ohiistiüchen  reformation  tot- 
gHchen,  darauf  zu  der  ehre  gottes,  erbreitung  seines  heiligen  allein 
seli[gjmaehenden  worts,  ehristliehe  auf^rziehung  der  jungen  jug[geüd] 
und  viele  heü  und  woUart  geregt  unser  stiff(t8  und]  thumbkirehe 
m  Schwerin  mit  einem  8uperattende[nten,  nohtdfirffjtigen  kirchen 
nnd  sehuldienem,  der  augsburgisohen  eonfes[sion  Terjwandt  und 
zugethan  Torsorget,  [we]Iehen  [Idrch  und]  schuldienem  tou  unsen 
gemeinen  stiffts  und  cap[itel8]  einkommen  und  hebung  ihre  be- 
soldun^  und  underhalt  vofrlordenet  und  darzu  eine  oeconomei  be- 
stellet, zu  welcher  behucti'  und  uotturit  geregt  unser  thurabcapit- 
tul  ihres  theils  uns  derselben  dorf  Jordenshagen  ^)  nni  alle  des- 
selben zugehörigen  herrlicheiten  und  gerechtigeiten,  daran  ihnen 
nichtes  vorbehalten  noch  aussbeschieden,  inhalts  des  darauf  lauten- 
den und  unß  zugestalten  brieffen  und  siegeln  neben  ihrem  einhelligen 
versiegelten  consens  und  volgebrietfe,  /uBampt  einer  prebenden  uff  der 
eult/en  zu  Tjuntihorg,  jerlich  funftzig  giiUlen  tragend,  dfren  ler^^tn 
besitzer  er  Ernestus  Rottmann,  etwa  ]tirdip:er  unser  thuinlikirchen 
zu  Schwerin  gewesen,*^)  und  dan  einem  benetic  ii  /ii  Malletin  ambts 
GreveiimoUen,  deßelben  letzte  besitzere  er  Ilainrich  Stampe  und 
Sigemunt  Zweng  gewesen,  sechzehn  marck  jerUoh  gebend,  zue 

Zu  33a:   Vach  einer  1884   geferti<?tpn  Abschrift  im   <5oh.   Archiv  zu 
JSciiwerin  ;  h.       h  \\  i  stphalea,  Moü.  inedita,  Tom.  IV,  Sp.  114Ö, 
»)  Zu  Jürgen.})  Igen  a.  Jahrb.  47,  S,  172. 
*)  Zu  Rottoianu  s.  Jahrb.  13,  b.  172  und  18,  S.      Aum.  3. 
HMinMBte  e«ia«DlM  PMdagQgica  XZZTUI  19 
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half  flolober  unterlukltong  gedachter  Idrehen  und  schuldiener 
resignieret,  abgetretten  und  unfi  wircklich  instituiret  und  daran  ge- 
wiesen, uDsers  besten  gefallens  alß  mit  eines  administratoris  deß 

stiffts  eigenthuinlichen  guete  damit  zu  gebähren,  dali  wir  unß  da- 
gegen und  wiederomb  gegen  obgemelte  probst,  d«  <  h ant,  senior 
nnd  gantzen  capittul  unsers  thumbatifft«  fürstlich  v<  r  v  lUgt  und 
vorsprechen,  vcrwilligen  und  vorsprechen  unt.i  auch  norh  gegen- 
wertip:  f  11  rötlich  \ot  unß  und  unsere  n  u  hkrimmende  bischoff  und 
successorn  deß  stiffts,  oljgedachte  vertirdeiite  kirchen  und  scbul- 
diencr,  ohne  einige  unserö  capittul I  wiMtor  /uthun  auß  unfern  eigen 
fürstlichen  und  bischott'H  oder  aber  liist  lioüs  caniTner  guetern  jer- 
liclien  für  und  furo  zubesolden  und  zu  unterhalten,  und  solle  da- 
mit raehrgemeit  unser  thumbcapitul  an  deßelben  eignen  hebun-jeu 
und  nutzbarkeiten  hinfure  in  ewigkeit  nitt  weiter  belegt,  be- 
maehet  oder  beschweret  werden;  alleß  craft  dießes  unsenn  ihme 
dem  capittel  gegeboien  und  mitgetheileten  reveives,  den  wir  mit 
unserm  anhangenden  fiiratUohen  insiegel  und  unser  unterscbriebnen 
handschrifft  für  unß  und  unsere  nachkommen  wissentlich  beglau- 
biget und  bekrefftiget.  Geschehn  nf  unserm  stifts  hauße  Butsow 
den  2t.  februarü  naeh  Christi  unsers  hem  und  seligmachers  ge- 
buert  im  1568  jähr. 

Ulrich  h.  z.  Mehelenburg. 

b. 

StiftoDg  eines  Stipendiums  seitens  des  Domkapitels  ftr  die 

Domschule  zu  Schwerin. 
Schwerin.   25.  Juni  1590. 

In  nomune  sanctae  et  individuae  trinitatis  ac  domini  nostri 
lesu  Christi,  qui  est  iustitia  et  salus  nostra.  Amen.  Nos  Henricos 
de  Luhe  praepositus,  Otto  Wackerbart  decanus,')  Ludolphua 
Schack  seoior  öaeterique  canonici  eccleuae  Sverinensis  notum 

Za  88b:  Untor  der  Überschrift  „Fundatio  annui  beneficii  a  capitolo 
dioeces.  Swerinens.  in  scholasticos  scholae  eiusdejn  rollatl'*  abgedruckt  bei 
Westphalen,  Mon.  inedita,  Tom.  IV.  im  Piplomatariuiu  Aieckhinbnrgicum  mis- 
celluui  ex  Hutheoticis  membrania  et  charlis  <lejM.riptum  Öp.  1 162. 1  li>3.  Verfasser 
des  letsteren  ist  Georg  W,  Pastor  in  Schwerin.  Si^e  auch  Hedericbs  Schwe- 
rinisehe  Chronica.  1598.  Bogen  N.  Nacbricbten  so  diesem  Stipendium  finden 
eich  bei  Schmidt,  Kleine  Beiträge  war  GeschiLlito  der  Scbwerinschen  Dom- 
schule. 1R12,  S.  2  fT.  Das  Stipendium  wurde  heim  Tode  des  Propstes  Otto 
Wackerbarth  1599  wieder  mrückgeiogen;  Stuhr,  Festschrift  zum  Jubilftum. 
1903.  S.  12. 

»)  Zu  Otto  Wackerbarth  s,  Jahrb.  49,  S.  231. 
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facimue  universis   et  singulis  hasce  litteras  iegentibus,  quod,  cum 
scholae    Sverinensis   seu   cathedralia    cultiim    Bcliolasticum  magis 
magisqae  diminui  partim  ex  praeceptorum  multis  querelis,  partim 
nobis  ipsis  ex  frequenti  adspectu  testibas  cognosceremiu,  nngtüari 
erga  perfeotam  scholam  amore  ao  benevolentia,  e  pio  prittSnum 
eins  decas  taeodi  studio  gratiter,  iit  par  est,  adfecti  sumus.  Quod 
nt  re  ipsa  potius  testaiemur,  quam  aat  vultu  aut  verbis  tantum 
prae  noble  ferremns,  maturo  consilio  praeaenti  futaroqne  forte 
damno  maiori)  quantum  facaltates  nostrae  patiuntur,  succorrero 
▼oloimiis.  Itaqae  diligenti  longaqae  deliberatione  adhibita  com- 
anuii  tandem  toiiiia  oapituli  consensn  doorevünus  de  reditibus  nostiiB 
amraia  ad  dei  optimi  m.  gloriam  propagandam*)  et  fiüeieadam 
Bcholao  incrementom  et  exettandam  maioretn  inter  Bobolastieos 
aemiilaüoiiem  et  Indtistriam  quotannia  confeire  centam  marcas 
Labeeenses,  quaa  rectof  eiusdem  sebolae  pro  tempore  a  monitore 
capitnli  noiiia  Decembr.  d.  Nicoiao  aacrie  poatalabit,  facto  initio  ab 
anno  corrente  nonagesimo.  Harum  centam  marcarum  quindecim 
praeceptorum  Infimo  in  orthograpbia  et  arithmetica  pneroa  infor- 
manti  in  aalaiii  anctionem  nnmerabnntnr,  octüginta  quinque  stipen- 
dia  pnerifia  nominabuntnr  et  com  pietaila  in  denm  ac  praeceptores, 
tum  doctrinae  et  diligentiae  et  modestiae  in  moribus  studiisque 
erunt  praemia  inque  singularum  classium  sex  soholasticos  distri- 
buentur  proportione  gcomctiica  ita,   nt  m  äuprenia  classe  priiiiua 
eorura,  qui,  sicut  dictum  est,  (  rudini  nom  studiaque  sua  praecep- 
toribus  caeterisque  dominis  examinatoribus  probarunt,  decem  marcas 
accipiat,  eecundus  novem,  tertius  octo  cum  dimidia.  quartus  octo. 
quintus  spptom   cum  dimidia,  soxtus  septom.    In   media  classe 
prinius  qulHijü»^  marcas,  secundus  qtiatuor,  tertius  tres  cum  dimidia. 
quartus  tre^^,  (juintus  duas  cum  diniidia,  sextus  duas.    In  infima 
classe  prirous  solidos  vig^nti,  secundus  octodeeim,  tertius  sedecim, 
quartus   qnfittiordecini,   quintus   duodecim,    sextus   decem.  Quae 
reliquae  sunt  marcae  uovem  cum  solidis  sex,  inter  caeteros  classium 
pueros  pro  arbitrio  et  censura  praedictorum   dominorum  distri- 
buentur  aingnlatim,  ne  illi  quoque  neglecti  videantur  aut  nullum 
aeae  facti  non  minus  officii  fructum  percepisse  doleant  aut  querantur; 
fitque  haeo  diatribntio  habitia  ezaminiboa  ita,  nt  dimidia  collatae 
perceptaeque  pecuniae  pars  cedat  ezamini  autumnali,  altera  yer- 
nab.   Quibus  examinibna  ai  plurea  neqnennt,  duos  certe  ex  cano- 
nicia  noatria  intereaae  Yolnmna  et  reverendum  nuDiaterium  eiuadem 


a)  Terb.  aus  propagandnm. 

19» 
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cccIcBiae  Syerinenns  nec  non  senatores  aliqui^  et  si  qui  ex  civibas 
idonei  iudicabuntur,  eos  quoqae  adfiitaros  speramua,  adesse  ceite 
lioebit;  TolumuB  etiam  et  etatuimus,  ut  in  puerilium  etipendiomm 
perceptioDB  abaque  nQoamnoXtjyUa  scholastica  eruditio  industriaque 
et  cum  progresmu  in  studüs  tum  in  moribus  honeetas  spectetur. 
nulla  vel  prosapiae  vel  familiae  vel  aetatis  vel  patriae  vel  loci 
sesdoniare  raüone  habita.  Statnimiu  itenii  nt  qui  atipendia  üla 
puerilia  peroepernnt  eoholaatid,  gratoe  eese  beneficiique  memorea 
capitulo  praebeant  eeripto  aliqno  a  primanis  reoitato  et  diatiehb 
qnibittdam  a  secttiidams  compoaitia  et  cnm  dieto  aententiaque  aliqva 
inrigniori  Latino-Gennaiuca  a  tertiania  probae  loeo  capitalaribus 
intra  bebdomadem^)  exbibitis.  Qaod  n  qui  etiam  ex  peroeptoribiiB 
etipendiomm  tantos  deo  propitio  in  studüs  progpressns  feelssent,  nt 
aUqaando  ecclesiae  scholaeve  Sverinensi  iisni  esse  possent,  operam 
saam  üsdem  efferre  meminerint,  bac  spe  atqne  fiduda  quod  dos 
minorem  ab  ilHs  quam  ab  afiia  laborom  enoriim  meroedem  snt 
accepturi;  utque  ex  laboribns  molestüsque  suis  in  examioando 
reverendum  ministerium  cum  praeceptoribua  voluptatem  oapiat  ali- 
quam,  ipsis  quoque  ex  beneficentia  nostra  cannjos  (kannen)  vulgo 
stiibchen  viiii  quatuor  quotannis  constituimus,  quoa  illi  ab  eodem 
monitore  nostro,  quandocunque  volent,  postulabunt.  Posfromo  ut  de 
nostro  innovandi  promovendique  ordinoui  »cholasticutn  studio  ueniiiii 
dubium  sit,  praesens  beneficiuia  rebus  capituli  ma<riH  florentibus 
accessione  aliqua  nos  aucturoH  ot  pro  confirmatione  et  auctiooe 
illius  apud  rcverendisBimum  atque  illustriasimum  principem  ac 
dioeceseoH  adniinistraorem  dominum  Udalricum  quamprimum  et 
quam  diligentiHsiiiic  «  laboraturos  promittimus  et  pollicemur,  ri-^or- 
vata  tarnen  nobis  lundationis  huius  et  beuignae  conatitutionis  (sod 
sine  omni  illius  diminutione  )  emendatione.  (^uae  univerBa  et  singula 
ut  rata  semper  et  firma  inviolataque  habeantur,  hisce  litteris  atte- 
stamur  appensoque  usitato  capituli  sigillo  oonfirmamus.  Actum 
Swerini  in  loeo  oapitulari  solito.  Aimo  domiai  1590  poatridie 
lobaimis  Baptistae. 


b)  Verb,  aus  bebdomadam. 
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34. 

Aus  der  mecklenburgisclien  KirclieDgericlits-  oder 

KonBistoiienordnni^. 

Oüfltrow.  3t.  Januar  1570. 

Von  gottes  gnaden  wir  Johans  Albrecht  und  Ulrich  gebrüderp, 
hertzogen  zu  Meckelnburgk,  tursten  zu  Wenden,  gravon  zu  Schwerin, 
der  lande  Rostock  und  Stargardt  berren,  entbieten  allen  und  jeg- 
lichen unsem  prelaten.  berren,  landt  unn  hoffräthen,  auch  professorn 
unserer  tmiTersitet  zu  Rostock,  desgleichen  den  Superintendenten, 
pfarhcrren,  predigern,  haupt  und  araptleuten,  denen  von  der  ritter- 
sohafiPt,  küchmeistern,  schultessen,  sölnem,  bürgermeistern,  riohtem 
und  räthen  der  stedte,  schulmeistern,  gemeinden  und  andern  unsern 
nntertfaanen,  2Ugeh5rigen  und  Terwandten,  unsern  grus,  gnad  nnd 
allea  guts  zuvor.  Erwirdige,  edle,  veste,  wirdige,  liebe  andechtige 
räthe  tmd  getrewen.  Nachdem  uns  der  ewig  almechüg  getrewe 
gott  2u  diesen  letzten  bdsen  selten  sein  heiliges  wort  au6  unaus- 
sprechlicher g&te  und  barmhertsigkeit  geoffenbart  und  zuerkennen 
geben,  welches  wir  auch  mit  hertzlioben  freuden  und  dancksagnng 
angenommen,  unsern  underthanen  lautter  und  rem  predigen  und 
fihrtragen  lassen  und  durch  gottes  gnad  bis  anher  getrost  und  un- 
erschrocken bekandt,  auch  vermittelst  seiner  holff  und  beystandts 
bis  In  unser  grub  dabey  zu  verharren  und  dasselbig  als  den  edelsten 
und  theursten  schätz  dieser  gantzen  weiten  weit  unverfelscht  auff 
unsere  oachkömling  zu  bringen  uns  nicht  allein  in  krafft  unsere 
obliegenden  von  gott  befohlenen  anipts  schüldig  erkennen,  sondern 
auch  hüchbtes  fleia  angelegen  sein  lassen,  in  massen  wir  auch  uiiib 
solcher  Ursachen  willen  unser  universitet  /u  Rostock  mit  einem 
stadtlichen  järlichen  einkommen  zu  Unterhaltung  der  lerer  der 


Zu  34:  Der  durehleuchtigen  hochgebornen  flirrten  und  herren,  herm 
Johsns  Albrecht«  und  herren  Ulrichs  gebrOdem,  bertsogen  sa  HeekelnbuiKk. 
fftnten  m  Wenden,  gnfen  zu  Schwerin,  der  lande  Rostock  nnd  Stargart  herr^ 

kirchengerichts  oder  consistoriiordnang.  In  ihrer  f.  g.  universitet  zu  Boetook 
angerichtet.  Im  jar  nach  Christi  unsers  herrn  geburt  MD.  LXX.  Roatock. 
Gedrückt  durch  Jacobum  Lucium  Hogon  K4.  Da«  erste  Erachten  für  unsere 
KonsistorialordnuncF  staraint  aun  dr-ui  Jahre  1552,  ein  zweiten  von  1564;  ein 
drittes  von  läGT  überarbeitete  15*»y  der  Kunzler  Heinrich  Husan,  wie  neuer- 
dbgs  der  Biograph  Hasans,  Merkel,  in  seinem  Werke,  Heinrich  Husanns.  1899. 
&96,  107,  116,  118,  176  dargetan  bat  Zn  den  ersten  Erachten  s.  Otto  Mqer: 
Zum  Kicohenreebte  des  ReJonnattoniiiahrlinndertB.  1891.  8. 87  IT.  — 


Digitized  by  Google 


294   t  rkunden  u.  Akt«a  zur  Geschichte  des  meeklenborg.  UnterrichUweseos. 


heiligen  schrifl't  und  anderer  guter  löblicher  künste,  auch  der  armen 
unvermügenden  jugendt  sonder  rühm  fürstlich  und  uiildiglich  be- 
gabt, versorgt  und  versehen,  und  wir  dan  die  zeit  über,  so  wir  aaa 
göttlicher  Verleihung  in  unserer  fürstlichen  landtregiening  gesessen, 
mehr  daa  zuviel  vermerckt  und  befunden,  das  es  gantz  und  gar 
ein  unmüglich  werck,  die  war<^  relit^ion.  rechtschaffenen  gottes  dienst, 
heilsame  nützliche  und  woli^cordciitc  ceremonien.  christlichen  ge- 
horsam und  Wandel,  chrlirlu'  üiute  zucht,  au«  h  friedfertige  gleich- 
stimmige einhelligkeit  in  kirchen  und  schulen  zu  erhalten  und 
dagegen  ergernus,  miübrauch,  zwispaldt,  gezenck,  unrath  und  Zer- 
rüttung, Ton  welchen  unsere  Widersacher  ursach  und  gelegenhett 
zu  Verachtung,  Schmähung  und  lestening  des  heilwertigen  und 
alleine  sehligmachenden  werte  gottes  nenien,  abzuwenden  and  zn- 
verhüten,  ohne  bestellung,  vorwaltung  und  handthabnng  eines  ge- 
meinen gewissen  und  bestendigen  kirchengerichts,  zu  dem  auch 
das  zu  hofe  und  vor  unsenn  landtgericht  den  ebesachen  und  andern 
zu  kirchen  und  schulen  gehdrigen  bendein  schwerlich  mit  ftig  und 
bequemigkeit  abgewartet,  noch  dieselbige  jederzeit  nach  erheischung 
der  nodturffi  ordentlich  und  schleunig  Terhört,  Yoirichtet,  entscheiden 
und  geörtert  werden  können. 

Als  haben  wir  demnach  zu  gotts  lob,  rühm  und  preis,  heiligung 
seines  theuren  namens,  pflantzung  und  aufibreitung  seines  seligen 
Worts  und  filmemlich  zu  gemeinen  trost,  erbawung,  wolstand,  fried, 
ruhe,  einigkeit,  schütz  und  schirm  der  kirchen  und  schuldiener  in 
unsem  landen  und  fflistenthumen  mit  Torgehaltem  gutem  zeitigem 
rath  vieler  bewärter  trefflicher  gelerter  und  erfahrner  pcrsonen  von 
unsern  tbeologen.  auch  hoff  und  landträten  nachfolgende  Ordnung 
eines  christlichen  r(  chtmessigen  con^iHto^ii  oder  kirchengerichts  be- 
griffen und  fassen  lassen,  iiiii  souderlicheni  Heis  und  andacht  bey 
uns  selbs  erwogen,  auch  beliebt,  bestätigt  und  durch  den  offenen 
druck  iniblitirt,  der  uugezweitlelten  hoffnung  und  Zuversicht,  wan 
solche  notwendige  und  heilsame  bestellung  des  reiiinients  der 
kirchen  nicht  lenger  vorseumet  noch  verzogen',  sondern  aufi"  gottes 
befelch  durch  uns  trewlich  und  nach  dem  malj  unsers  von  seiner 
alüiacht  gnediglich  verliehnen  vermügens  ins  werck  gesetzt,  christ- 
lich getürt  und  gehandtliabt  und  also  nach  gottes  reich  als  dem 
höchsten  gut  zum  ersten  und  fürnemston  j^etrachter  wirdt.  Es 
werden  auch  alle  ratschlege,  hendel  und  arbeit  im  weltlichem 
regiment  laut  seines  wahren  unwandelbaren  verheissung  und  zusag 
umb  so  viel  destomehr  segens,  glücks,  schleuniges  fortgangs  und 
gedeiliches  auffnemens  gewinnen  und  behalten. 
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Demnach  und  dieweil  diese  ordiuui^'  umb  obgehörter  ursachea 
willon  von  uns  christlich,  fürsthcii  und  wolmeinlich  bedacht,  fürge- 
iKniiinen,  volzogen  und  ins  Nverck  gerichtet  ist,  so  wöHeu  wir  uns 
rii  iif  allein  keinen  zweifei  machen,  es  werden  alle  guthertzige,  der 
reinen  evangelischen  lehre,  rechtschattenes  gottea  diensts,  christ- 
licher ubuDg,  geborsams,  zucht  und  wandels,  auch  fridtsamer,  got- 
seliger  einhelligkeit  in  kirchen  und  schulen  liebhabende  underthanen 
ein  sonderlich  frolockea  hierüber  schopffen  und  dem  almechtigeii, 
der  ein  gott  und  stiffter  Ordnung  ist  und  wil,  das  alles  in  seiner 
auscrwelten  geliebten  gemeinde  geburlicher  heilsamer  und  ordent- 
licher weise  zu  gehen  soll,  von  grundt  ihres  hertzen  darvor  lob 
and  danck  sagen,  sondern  wir  befehlen  auch  hiemit  gnedig  und 
emstlich,  das  sieh  alle  unser  underthanen,  was  wirden,  Staudts  oder 
Wesens  die  seyn,  dieser  unserer  Ordnung  in  sutragenden  darin  be- 
griffenen feilen  durchaus  gemeB  Terhalten,  aus  deraelbigeo  mit 
solcher  gehorsamer  folge  unweigerlich  nachkommen  und  geleben, 
wie  sie  begeren  den  xom  gottos,  auch  unsere  straff  und  ungnadt, 
die  allen  den  jehnigen,  so  muthwillig  und  vorsetzlich  dawider 
freveln,  thun  oder  handien  werden,  unableßig  begegnen  wird!  und 
oell,  zurermeiden.  Darauff  ein  jeder  verwarnet  sey  und  sich  dar- 
nach zurichten  wisse. 

Das  ist  unser  gnediger  und  emster  wil  und  meinung.  Datum 
in  unser  Stadt  GustroY  den  letzten  tag  Januarii  dieses  70.  jars  der 
wenigem  zal. 

Vom  ampt  der  kirchenrethe. 

Der  kirchenrethe  ampt  soll  lümemblich  sevn ,  für  sich  und 
neben  den  HupennteiHlenten  hicrauff  zuduheu,  damit  die  pfarherr 
und  dieuer  des  evangelii  dem  heiligen  götlichen  wort  gemeß  ein- 
trechtig  und  gleichförmig  predigen  und  lehren,  derwegen  auch  die 
heilige  scliritft  Hei  Hit;  studiron,  aulY  das  sie  die  reine  christliche 
lehre  dem  volck  trewlich  fürtragfm  und  sich  aller  rotten,  secten, 
vordechtiger  bücher  und  lehre,  welclie  der  wahren  augsburi^ischeu 
confession.  dersoUnL^rMi  apologieii,  den  schinalkaldischen  artickeln, 
auch  unserer  publicirten  kircbenordnung  wiederwertig  gentzücb  ent- 
halten   

Es  sollen  auch  die  pfarherrn,  seelsorgere,  prediger  und  andere 
kirchendienere,  da  inen  etwas  zuleide  geschieht  oder  einige  Un- 
billigkeit oder  abbruch  oder  schmelerunge  an  Iren  geordenten  ein- 
kommen,  güteren  und  nutzungen  widerfehret.  es  geschehe  gleich 
äoichs,  von  Werne  es  wolle,  sich  bey  unseren  kirchenrethen  jeder- 
zeit schütz  und  schirms  genossen  und  sie  ersuchen,  das  sie  ire  ge- 
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klagte  beschwerung  an  das  ampt,  rath  oder  herschafft,  darunder 
die  sache  iichörig",  vermüge  unserer  kirfhcnordenunge  gehmiz;*  n 
lassen  und  uinb  abschaffimg,  auch  besseruug  solcher  meogei  und 
gebrechen  anhalten  

Von  Sachen  und  personen,  die  diese»  kirchengerichts 
Jurisdiction  unterworffen  sein  solleo. 

Vor  diß  unser  consistorium  sollen  ersdich  und  fümemblicli  ge- 
hören alle  streit  unn  disputation  von  der  ehristlioben  lehre  und 
glauben,  aoff  das  gott  zu  ehren  und  zu  vieler  menschen  Seligkeit 
die  göttliche  lehre  rein  und  uuTerfelschet  in  diesen  unseren  von 
gott  verliehenen  landen  erhalten  und  auff  die  nachkömliDg  gebracht 
werden. 

Alle  Sachen,  so  der  kirchen,  schulen,  hospitalien  und  gemeine 
kastens  güter,  leben,  einkommen,  nütsnng,  gebew  und  bessemng, 
darzu  der  kirohen  und  sehulendiener  besoldung,  Yocation,  ampt, 
dienst,  leben,  wandel,  iranslation  und  enturlaubung  betreffen. 

Und  alle  gemeine  und  schlechte  immgen,  so  sich  zwisehen 
den  Superintendenten,  pastom,  diacon,  schulendienem  und  oustem 
unter  inen  selbe  zutragen. 

Auch  so  jemand  wider  sie  anklagen  bette  in  persdnlichen  and 
nicht  dingkliehen  zusprüeben. 

Yen  gewalt  und  Jurisdiction  des  c'onsistoriL 

Das  consistorium  ist  als  ein  gemein  kirchengericht  erweiet 
unn  geordenet.  Darum  hat  es  auch  in  namea  der  kircheu  macht 
und  gewalt,  in  allen  unseren  landen  und  fürstenthümen  gegen 
raennigliche .  was  wirdon,  Standes  oder  wesens  der  scy.  niemaiults 
ausgenommen,  alle  unchristliche  ergerliche  äünde,  ubelthaten  und 
laster,  nach  ordenun^',  macht  und  gewalt  der  Schlüssel,  so  Christus 
der  kircben  gegeben  und  befohlen  Matthei  16.  18.  Johan.  20.  mit 
ernsten  und  scbarffen  erinnerungen,  vermahnungen ,  Warnungen, 
einreden,  bcdrawungen,  Suspension  Ton  den  saoramenten  und  anderen 
christlichen  ubungen  in  der  kirchen,  auch  der  excommunication.  in 
massen  und  nach  der  form,  wie  solcbs  hernach  weiter  erkieret, 
zustraffen. 

Es  sollen  aber  alle  Sachen,  die  anftuigs  an  das  consistorium 
gelangen,  dem  protonotario  angezeigt  und  von  irae  ferner  den 
kirchenräthen  fürgetragen  werden,  die  sich  dan  insonderheit  be- 
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fleißigen  sollen,  das  die  parteyen,  fürnemblich  aber  die  armen 
kirchen  und  schnlendiener  nnd  andere  dergleichen  miserabiles 
penons  nicht  lange  anffgeaogen,  sondera,  so  viel  müglich,  befördert 
tiiid  mit  dem  onkosten  Teraohonet  werden.  Wo  auch  die  sache 
erring  und  nicht  weitlenfftig,  so  sei  keiner  partey  dieselb'ige  daroh 
flchrifiUichen  proces  auff  zu  ziehen  gestattet  werden. 

liaoh  was  rechten  im  consistorio  zn  sprechen  sey. 

Erstlich  in  glanbens  sachen,  was  die  religionis  streit  und  Un- 
einigkeit Ton  der  lere  oder  gotfces  diensten  anlangt ,  sol  die  einige, 
ewige,  unwandelbare  richts  schnür  seyn  gottes  wort  in  heiliger, 
göttlicher  Bchrifft  der  kirehen  geoffenbaret,  davon  8.  Paulus  spricht:*) 
So  jemandt  ein  ander  evangelium  predigt,  als  ich  euch  geleret 
habe,  der  sey  veifiucht,  und  Deut.  4,  12:  Du  solt  uichtö  durzu 
thuen  zu  güttcs  wort  und  solt  nichts  davon  nemen. 

Diewcil  sichs  aber  ofttermals  zuzutragen  pflegt,  wan  religions 
^(trcit  und  tiezencke  erregt  werden,  das  helle,  klare  sprüche  der 
gottiu  Ikmi  schritft  in  widersinnische  meinun^-en  vorkeret  und  mancher- 
ley  un>^leiche  unnd,  wir  sichs  im  uuböeriiohpn  schein  ansehen  lest, 
widerwertige  sprüche  angezogen  werden,  \^\  nötig,  das  man  die 
Sprüche  in  den  propheten  und  aposteln,  sonderlich  wie  sie  in  iier 
Sprache  (in  Ebraeis  et  (iiaecis  fontibui»)  lauten,  sampt  den  umb> 
fitenden  fleißig  gegen  einander  hahc  

In  anderen  kirehen  sachen,  als  das  examen  catechisini,  die 
formam  administratioois  sacramentorum,  Visitationen!,  synodos,  die 
eaeremonien ,  lectiones,  gesenge  und  andere  kirohenübungen  be- 
treffendt,  soll  unser  kirchenordenung  allenthalben  gevolget  werden. 

Von  verierung  und  prescription  wider  der  kirehen  und 
gottlicher  milder  sachen  schult  oder  guter. 

Nachdem  es  sich  ofit  unnd  vielmals  begibt,  wann  die  debitores 
uDud  achfUdener  der  kirehen,  gemeinen  kastens  oder  anderer  ptoram 
locomm  gemanet,  der  schnldt  mit  sieget  und  briefen  überzeuge r, 

das  sie  dagegen  mit  der  praescription  »ich  entschuldigen,  so 

soll  unser  consistorium  in  diesen  sachen  nach  entstandenen  hande- 
lungeu  gute  fürsiclitii^keit  gebrauchen,  damit  die  praescription 
zu  Verderb  und  grossem  nachteil  kirehen  und  schulen,  aucli  der 
hospitalien  und  armen  heuser  nicht  leichtlich  gestattet,  besoudern, 
80  Tiel  es  sich  zu  recht  leiden  wil,  hiudersatzt  werde  

«)  GaL  1, 8. 
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35. 

Aus  der  Snperintendentenordnimg. 

Oflstrow.   31.  Januar  1571. 

Von  gottes  gnaden  wir  Johans  Albrecht  unnd  Ulrich,  gebrudere, 
hertzogen  zu  Meckelburgk,  fürsten  zu  Wenden,  graffen  zu  Schwerin, 
4er  lande  Rostogk  und  Stargardt  herrui  entpieten  allen  und  yeden 
unsem  unterthanen  und  vorwanten  unsem  gnedigen  gnu  sttTOr 
und  geben  euch  hiemit  gnedichlieh  zuerkennen,  als  wir  in  unserer 
iürstUchen  regierung  fürnemUoh  das  reich  gottes  und  die  ehr 
nnsera  herm  und  heylandts  Jbesu  Christi  zubefärdem  unnd  yer- 
muge  unserer  ehristlichen  im  offenen  druck  ausgegangenen  kirchcn- 
ordnung  die  reine  lehr  des  evangelii,  rechten  gebrauch  der  hoch- 
virdigen  saoranent,  ehrliche  sucht,  leben  und  wandel,  ordentlichen 
beruff  und  einweisung  der  kirchendiener  in  ihr  predigampt,  recht- 
messige  Idrohen  gericht  über  die  ehesachen,  kirchen  und  schuldiener, 
gebflrliche  Terwaltung  der  kirchen  gflter  zu  notturftigem  unterhalt 
der  kirchen,  schulen,  hospitalien  unnd  dero  gebenden,  auch  exa- 
mination  der  Stipendiaten,  so  zum  studieren  und  lemung  gottes- 
Worts  und  guter  kflnste  von  uns  vorlegt  werden,  trewlich  zube- 
schützen  und  zu  handtbaben  uns  schuldich  erkennen,  auch  ver- 
mittelst göttlicher  hülff  wolgenaigt  seint,  und  aber  von  unsem 
lieben  andechtigen  und  getrewen,  den  wirdigen  und  hocbgelarten 
unsern  Superintendenten  und  theologen  berichtet  werden,^)  wie  der- 
selben unserer  christlichen  kirchenordnung  in  etlichen  notwendigen 
stucken  bey  vielen  wenig  folge  geschehe,  darzu  sie  unsere  als  der 
landts  füllten  und  obiTstcn  bcliüt/.heiiu  uiul  patronen  der  in  unseren 
füi stt  ntliuiiien  und  landen  gelegenen  kirchen  gnedigc  hülffe  unnd 
befürderung  untertheuiglich  angeruli'en,  das  wir  demnach  in  diesem 
öffentlichen  maudat  von  etlichen  derselben  articuin  unserer  christ- 

Zu  tt:  Orig^mldrock:  Con»titiition  der  hertiogeii  zu  Meckelboi-gk  etc. 

Wie  es  hinfüro  mit  den  superiDtendeDtzen,  auch  kirchen  personen  und  gQtern 
und  etlicher  dabey  befundener  mengel  halben  in  i.  f.  landen  gehalten 
werden  soll.  Geilriif^kt  r.n  Ho-tocl:  durch  Jacobum  S;ef>i  nbürijer.  Anno  1571. 
S.  2  ilesi  Tit''ll>Iiitth:  Johans  Albrecht  und  Ulrich,  gplii  iult  rp,  von  gottes  ^>;n.nJea 
hertzogen  zu  ileckelnburgk,  etc.  dann:  Üaa  große  Wappen,  lü  6.  Text.  Abge- 
druckt auch  iu  der  BftreBBprnngschon  Sammlung.  Schweria  1753  N.  4.  SchrOdfr, 
Kirchenliiatorie.  Teil  III,  8.  71  ff. 

D.  Cbytrftos  hatte  1567  die  HAngel  des  Kirchen-  und  Schulwesens  den 
Henu^  Johann  Albrecfat  aufgedeckt;  s.  mein  Buch,  Mecklenbuig  im  Zeitalter 
der  Reformation.  1900.  S.  190. 
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liehen  kirchen  ordnuog  uif  vorgehabten  reiffen  rath  unsere  er- 
klening  uod  bestendige  entliehe  mainung  verfassen  lassen,  auch 
mtsem  snperattendenten,  amptleuten,  patronen  der  kirchen,  oeco- 
nomis,  ^(irchengeschwonien  und  allen  andern,  die  solchs  angehet, 
in  krafft  dieser  unser  offenen  Constitution  hiemit  ernstlich  einge- 
bimden  und  aufferlegt  haben  wollen,  das  sie  über  dieser  unser 
ordnang  in  aUen  nachgesetaten  puncten  trewtich  und  festiglich 
halten. 

Anfenglich  und  snm  ersten  soll  allen  und  ydem  unsem  super- 
mtendenten,  pastom,  Seelsorgern,  kirchen  und  sohuldienem  hie  nut 
obliegen,  aus  schuldigem  tragenden  ampt  darauff  susehen  und 
gntt  achtung  zu  geben,  damit  angeregter  unserer  publiderten 
kirchen  Ordnung  in  allen  stucken  durchaus  nachgelebt  und  die  in 
unsem  kirchen  abgeschaffte  offenbahre  misbreuehe,  abgötterey, 
sunde  und  laster  nicht  widemmb  einreissen,  viel  weniger  darüber 
als  nun  mehr  gott  lob  knndtbahren,  klaren  und  hellen  sachen  auff 
sonderiiche  weitere  befelch  ?on  hoff  gesehen  und  gewartet  werde. 

Zum  andern,  damit  alles  desto  ordentlicher  und  richtiger  zu- 
gehe, so  sollen  hinfüro  alle  unsere  lande  und  fürstenthuinb  in  sech» 
unterscheidtlichc  krais  ausgetailet  und  über  einen  vglichen  krais 
ein  besonderer  superintendens  verotdntt  werden,  dem  die  nechst- 
gelegene  und  gesessene  kirchen  urnl  pastorn  angewiesen  seyn 
sollen.  Als  nemlich  der  erste  krais  soll  seyn  in  miseriii  hertzog- 
thumb  Meckelburgk,  und  00II  der  Huperiutendcns  in  unser  Stadt 
Wismar  seinen  sitz  haben  und  unter  sieine  superintemieutz  gehuKni 
unsere  stadt  und  empter  Wismar,  ^leckelburg.  Buckow,  das  landt 
zu  Pülen.  Temptziii.  Neukloster,  Gadebuscb,  Kehne,  Öteruebergk, 
Grevismühlcn,  Harabow. 

Der  ander  krais  soll  sein  in  unserm  fürstenthumb  zu  Wenden, 
und  80I  der  superintendens  seinen  sitz  in  unser  Stadt  Güstrow  haben 
unnd  in  seine  superintendentz  gehören  nachfolgende  empter  und 
stedte:  Güstrow,  Malcliin.  Wahren,  die  atadt,  closter  und  da»  landt 
zu  Malchow,  Tetrow,  liobcl,  Cracow,  Lage,  Stovenhagen,  I?enack, 
Dargun,  ^ienkahlen,  Brüll,  das  closter  Dobbertin.* 

Der  dritte  krais  soll  gleicher  gestalt  in  unserm  färstenthumb 
zu  Wenden  sein  unnd  der  superintendens  seinen  sitz  in  unser  stadt 
Parchim  haben;  in  desselben  superintendentz  sollen  gehören  die 
nachfolgenden  empter  und  stedt:  Parchim,  Goltberg,  Grabow,  New- 
Stadt,  Luptze,  Plage,  Eldenaw,  Dömitz,  Görlosen  und  Memitz. 

Der  vierdte  krais  soll  sein  in  unser  graffschafft  Schwerin, 
nnd  soll  der  superintendens  seinen  sitz  in  unser  stadt  Schwerin 
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haben  uniid  neben  dem  bisstumb  Schwerin  tuuer  seine  suprnutea- 
deotz  mit  gehören  die  nachfolgenden  empter  unnd  stcdt  Schwerin. 
Hagenow,  WaiBmöblen,  Wittomburg,  Zerrentm,  Boitzenburg  und 
Orivitz. 

Der  fflnffte  krais  soll  sein  in  unserm  lande  zu  Rostogk,  und 
soll  der  superintendens  in  unser  Stadt  Rostogk  wohne^n  und  imler 
seine  superintendenüs  gehören  unsere  stadt  Roetogk  sampt  den  nach- 
folgenden emptern  und  Stedten:  Ampt,  Stadt  und  closter  Ribnitz, 
Dobnin,  Marienefae,  Schwan,  Gnfigen,  Crdpelin,  TessuHf  Snlte  und 
Marlow. 

Der  sechste  krais  soll  sein  in  nnserm  lande  zu.  Stargardt  und 
der  superintendens  seinen  sitz  haben  in  unser  stadt  Newenbranden- 
burgk  und  unter  seine  superintendentz  gehören  unsere  stadt  Newen- 
brandenburgk  sampt  den  nachfolgenden  emptem  und  Stedten:  Star- 
gardt, Fridelandt,  Waldeck,  Wredenhagen,  Feldtbergk,  Ffiraten- 
bergk,  Wesenbergk,  Strelita,  Myrow,  Nemerow,  Wantskow,  Broda. 

Yors  dritte  soll  in  einem  ydem  krais  dem  Superintendenten 
zum  anfang  hefholen  sein,  sich  neben  de;n  amptleuten  eines  ydem 
Orts  in  seinem  gantzen  befholeuen  krais  aller  kirehen,  namen,  ge- 
legenhait,  einkommens  und  mit  was  pastom  sie  vorsorget  seint, 
zuerkündigen  und  dayon  eine  richtige  vonsaiohnus  zumachen.  Zu 
solchem  behuff  soll  in  einem  ydern  krais  ein  tüchtiger  notariua 
oder  Schreiber  bestellet  .seyn,  der  diesem  werck.  bis  es  vorrichtet, 
gentzhch  oblige  und  auswartte.  So  sollen  auch  die  bücher  der  in 
unserm  gantzen  laude  liin  und  wider  albernit  gehaltenen  Visita- 
tionen, oder  die  noch  /ukunftiglich  gehalten  werden  möchten, 
gezNvitacht  abgeschrieben  und  ein  exemplar  davon  dem  eonsistorit». 
dm  ander  dem  superintendtiuten  in  einem  ydern  kraiä  zugesteilet 
werden. 

T'nd  damit  dieses  alles  umb  so  viel  ord<mt]!cher  und  schleu- 
niger ins  werck  gestellet  werden  müge.  so  wollen  wir  in  die  in- 
struction  unserer  visitatorn,  darin  dan  ohne  das  neben  den  theo- 
logen  und  Superintendenten  etliche  aus  dem  mittel  unserer  land 
und  hoifrethe  verordnet  seint,  die  amptleut  eines  ydern  orts  mit- 
setzen und  den  Midern  adiungieren,  welche  hiemit  unsem  aus- 
trucklichen  ernsten  befelch  haben  sollen,  in  denen  dingen,  die 
gottes  wort  und  unserer  ausgangenen  kirchenordnung  gemes,  auch 
Tor  sich  selbst  unstreittig,  schlecht  und  recht  seint,  auff  der  visita- 
tom  unnd  ihr  selbs  ratsames  mit  gutbedüncken  schleunige  execution 
unnd  wirckliche  Tolstreckuog  auch  unser  unersucht  zuthun,  damit 
nicht,  wie  bifihero  geschehen,  aus  mangel  der  ezeentton  das  gantro 
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werck  der  visitjition  ohne  frucht  abgehe  und  orsitzen  pleib  uud 
daher  der  christUciitja  kircheu  unwiderbringiicber  sohade  und  nach- 
tail  erwachs«. 

Oleioher  gestalt  verpieten  wir  auch  hiemit  unseni  eantzeleyen 
und  «onst  meDmgliohen,  da«  eie  in  allen  andern  dingen,  die  mit 
gutem  Yorgehaptem  lath  und  mit  unserer  als  der  landtsfünten 
beatetligung  und  ratification  durch  die  ^sitatom  alberait  einmal 
▼erordnet  sein  oder  snknnftig  verordnet  werden  mdebten,  keine 
▼orenderung  förnehmen,  sondeAi  da  die  nottnrfft  einige  vorende- 
nmg  darin  erbaischen  würde,  das  solohs  durch  die  Terordente 
kirchenr&the  oder  consistorium  mit  rath  unnd  vorwiMen  der  ienigen, 
die  es  mit  betrifBt,  und  die  daran  Interesse  haben,  es  seien  gleich 
kiiehen  diener  oder  weliliohe  personen,  geschehe  und  vorge- 
nommen werde. 

 Die  custodes  oder  küster  sollen  die  pfarherrn  neben  den 

kirchgeschwornen  anzunehmen  macht  haben,  jedoch  das  solche  per- 
sonen den  patronen  und  Superintendenten  nicht  '/lUMit^^eiron  aevn, 
Bondern  von  dem  Superintendenten  zuvor  verhört  und  examiniert 
werden. 

Zum  Heehsten  halten  wir  hochnütiu  und  nützlich  sein,  diih  ein 
yder  superintendena  neben  seynen  caplanen  oder  diaconen  jahrlich 
in  seinem  krais  ufs  wenigste  ein  vorBaiiikuig  oder  synodum  halte, 
darin  der  pfarherrn  lehr,  leben  und  wandel  mit  vleis  erforschet, 
die  ungeschickton  unterweiset  und  ^elehret,  die  ein  unordentlich 
leben  führen,  geBtrafft,  und  andere  der  kirchen  gebrechen  und 
mengel  gebesRert  und  ab^-esrhafft  werden,  Derhalben  wir  allen 
unsern  amptleuten  und  der  kirchen  patronen  oder  lehenherrn  ernst- 
lich hiemit  aufferlegen  und  befhelen,  das  sie  hierinueu  den  Super- 
intendenten behülfliche  handtreichung  thun  und  befürderlich  sein, 
und  was  aus  erkündigung  der  kirchen  und  prediger  von  den  Super- 
intendenten bey  ihnen  zu  nötiger  besserung  derselben  gesucht, 
vleissig  fort  setzen  und  volziehen,  damit  die  kirchen  sachen  nicht 
unnötig  auffgehalten  werden  und  wir  derhalben  unbemübet  bleiben* 

So  sollen  in  gleichem  die  oeoonomi  den  kirchen  und  schul- 
dienem  zu  ydem  halben  Jbaren  ihre  gebfirliohe  besoldung  nnvor- 
süglioh  reichen,  desgleichen  in  den  kireben  gfitern,  deren  vorwal- 
tnng  ihnen  vertrawet  worden,  aus  eigener  anmassung  oder  gut- 
bedfinoken  mit  einmahnnng  oder  emphahung  der  wideildsUchen 
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haaptsummen  oder  sonsteB  einige  Torenderang  va  machen,  noch 
darein  subewilligcn  sieh  mit  nichten  anterstehen,  Bondem  es  soll 
solehes  alles  mit  Yorwimen  und  gut  acbtung  des  ecmsiBtorii  oder 
Superintendenten  und  patronen  in  einem  yedem  krais  geaehehen. 

Ferner  ordnen  wir  und  wollen,  das  die  Stipendiaten,  sie  sein 
edel  oder  unedel,  von  imserm  kirchen  ratli  unnd  consistorio  oder 
yoB  dem  buperintendenten  eioee  ydern  kraisos  mit  vleis  examiniert 
"werden,  damit  man  wissen  müge,  ob  die  leh^n  und  stipendia,  yo 
zu  milden  sarhen  anten<i:klich  gestllftet  und  I  i  Hieb  dabey  gelassen, 
auch  Ton  untüchtigen  leuten  nit  gemisbraucht  werden  sollen,  woi 
oder  ubel  angewendet. 

Zum  achten,  wan  Sachen,  welche  kirchen  persohnen  und  güter 
betreffen,  für  fallen»  wollen  wir,  das  dieselben  su  erst  dem  aaper- 
intendenten,  unter  dessen  superiutendentz  sie  gehörig,  sollen  an- 
gezaigt  und  beriebtet  werden,  welcber  dieselbtge,  da  sie  Ihme  zu 
wiehtig,  förderlicbst  an  das  eonsistorinm  suentsehaiden  soll  ge- 
langen lassen. 

Hieran  gesobicbt  unsere  entliche  und  ernste  mainung,  d^raber 
wir  auch  mit  gottes  hülff  zubalten  gentalicb  entschlossen.  Darnach 
sich  ydermenniglicb  wisse  auriehten. 

Datum  in  unser  stadt  Güstrow 

den  letzten  Januarii,  Anno  71. 


36. 

Die  Ordniuig  der  Kurrende  in  Rostock  und  Wismar. 

1571.    1572.  1579. 
a. 

BateTerordnviiir  betrefflB  der  Kurrende  in  BoBtoek. 

Rostock.   6.  Mai  1571. 

1.  Daß  die  junn;en  knaben  belangend  em  jeder  bürc:or  in  keller 
oder  bodcn  seinen  s^ohn  zur  Bchulcn  halten  oder  ein  ehrüch  hand- 
werck  lehren  lassen  solle,  und  ist  in  den  schulen  verordnet,  dali 
die  armen  knaben,  die  es  von  nöten,  mit  einer  currenda,  wie  man 

Zu  8<>a:  Anf^cftihrt  bei  Grape,  Das  evangelis«  h«»  Ro-^took.  crwilhnt  auch 
bei  Schröder,  Kirchenbistorie  Iii,  S.  ö3.   Im  Ratsarchiv  Und  sich  nichts  dazu. 
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es  nennet  und  in  vielen  Städten  gebrftaohUeli,  ümgeben  nnd  för 
der  lente  tären  naoh  10.  im  mittag  christUehe  gesänge  tentsoh 
imd  lateiniech  singen  selten,  doch  jede  schale  besonders  in  ihren 
esrspel  zu  nntersehiedenen  tagen  in  der  wochen;  doeh  also,  daß 
ne  alle  wochen  einmal  jedes  teil  sein  carspel  flmsinge,  nnd 
solte  solches  den  kflnftigen  sonntag  Cantate*)  angehen.  Mittler 
seit  aolte  ein  jeder  seine  kinder,  die  er  sonst  für  die  tflre  Iftsset 
nmlanfen,  in  die  schule  schicken,  denn  man  sonst  ausser  &er  cur- 
renda  keinem  knaben,  der  für  der  tQren  bettelt,  etwas  geben  hoII, 
sondern  ihn  zu  der  currenda  weisen.  Was  auch  also  in  der  cur- 
renda  gesammlet  wird  an  geld  und  viktualiuii,  soll  jederzeit  ge- 
treulich durch  etliche  dazu  verordnete  ausgeteilet  werden. 

2.  Den  andern  fremden  bettlern,  sonderlich  Studenten  und 
Schreibern,  soll  man  nichts  geben,  wo  sie  nicht  einen  schein  ¥om 
bürger- meister  haben. 

3.  Andern  fremden  bettlern  soll  auch  nichts  gegeben  werden, 
es  sei  donn  daß  sie  das  zeichen  auf  den  kleidern  tragen^),  wel- 
ches e.  e.  rat  denen  schwachen  und  notdürftigen  zu  geben  pfleget. 

b. 

ToneUige  des  Rektors  Düring  in  betreff  der  £biriehtiiiig 

einer  Karrende  lo  Wlsmnr* 

Wismar  1572. 

1.  Pro  eoncione  publice  civibns  oportet  significari  amplissimum 
senatum  cum  eonsensu  ipsius  ministerii  currendam  instituisse  et 
omnino  Teile,  ut  omnes  qnotidie  hostiatim  mendicantes  pueri  deinceps 
remittantur  ad  caetum  correndariomm,  et  nt  ne  micapanis^)  extra 
illnm  ordinem  idYC  ordinario  sIto  eztraordinario  tempore  vagantibns 
suppeditetur. 

2.  Cum  tres  sint  in  hac  urbe  parochiae,  nniversus  grex  ille 
cstalogo  certo  inscriptus  tres  dies  de  septimana  habere  debet,  solis 

1)  Dm  war  der  13.  Mai. 

*)  Znin  Betüerzeichen  s.  nein  Bach,  Meekle&biirg  im  Zeitalter  der  Refor- 
iMtioii.  1900.   S.  287. 

Zn  Seb:  Ab^^edruckt  bei  Schrü  1  ;   Kirehenhistorie  III.  S  136— 138.  In 

der  Torrede  klagt  der  Rektor  Ober  das  llerumlnngprn  der  Kinder  auf  den 
Straßen.  Zusamuien  mit  dem  Konrektor  hat  er  auf  Anregung  der  Scholiurcheifc 
die  Ordnung  entworfen,  'welcbf»  er  iVtxt  dem  H.ite  vorlegt. 

')  D.  i.  ein  Stück  Brot   Mike  iüt  aber  auch  ein  Festbrot,  s.  Jahrb.  3ti, 
S.  113  ff. 
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nimirum  Martis  et  lovis,  quibus  in  certum  plateanm  numenun 
distribatia  totsm  urbem  de  tempore  aumta  Laüna  responsoria,  hym- 
nos  item  et  antiphonM  aliasque  eanüoneB  pias  eanendo  perlnstret 
adhibito  oantue  gubematore  et  monim  inspeotore  et  tan  tarn  edalü 
colligat,  unde  vita  pro  neoeesitate  pOBsit  eiistentari.  Greooenle 
tarnen  oaetu  aliter  rem  univeraam  institui  necesse  est 

3.  Hora  deoima  meridiana  omnea  earrendarii  iusto  ordine 
flchola  egredientea  in  plateia  modeate  incedant  oantentque  vel  naqne 
ad  medinm  duedeeimae  vel  usque  ad  aaditam  horam  duodeeimam. 
ut  emetiri  possint  certarum  aliquot  platearam  tractum  eemper  sub- 

8f»quentibo8  illos  duobuH  pueris  robustis  et  humeris  suis  ^estantibu« 
alicuius  mai^iiitudinis  8portum,  ^ua  excipiiintur  civium  eleeino- 
synae,  uiiuiuqiiü  pyxidcm  obi^erutam  alteroatim  manu  ferentibud,  in 
quam  data  pecuniola  mittatur. 

4.  Certis  plateis  intra  praedictum  prandii  tempos  quolibet  die 
perlustratis  omnes  ex  aequo  incedentes  ordine  8U0  ad  monasterium 
revertantur  et  ibi  in  certo  conclavi  coUectaa  eleemosynas  pyxidemque 
ordinariia  idoneisque  peraonis  tradant,  at  eaedem  illae  vel  liberaliter 
Tel  parce  porreotoa  ciboa  recte  inter  reversoa  diatribuant  peoimiamqae 
pyxidi  iDolusam  reservent  statis  illam  temporibna  ad  uaua  neces- 
aitrioa  aervata  proportioDe  debita  conferentea. 

5.  Peraonae  duae  aint  delectae,  qnaram  ana  ait  coUega  aeholae, 
altera  oitib  quispiam,  bonua  paterfiunfliaa,  adminiatrandae  oeconomiae 
rationem  quodammodo  intelligena. 

6.  Pyxidi  duae  serae  apponantur«  ad  c^uas  duae  claves  compa- 

rutae  in  delectarum  pereonarum  custodia  habeantur  ita ,  ut  ad 
evitaiuluia  dUHpicionem  omneni  una  clavia  uni,  alüM  ii  iilteri  tribua tur. 

7.  Eaedem  illae  ppr'jonap  cIccinn'^vTiis  non  sufficientibns  ad 
famem  ODinium  sedandara  possuiit  int(^rdum  dr  panil)iis  pinsendis  cum 
vicino  qiiopiam  piatore  agoro  et  pro  aliatis  post  unum  atque  alterum 
nionsem  elapsum  Meliter  saÜB  facere  ex  unanimi  oonsenaa  aperta 
pyxide. 

8.  Eis  membria  ita  recte  in  actum  perdnctia  et  fturtivia  aoholis 
aerio  abolitia  omnea  eztravagantea  mendid  ciyinm  iannaa  et  anraa 
mendicando  moleatare  pro  more  ano  reeepto  volentea  q[aofiB 
tempore  abigantnr  (nt  modo  dietam  eat)  oportet,  quo  ^aleant  reri 
acholaatid,  qui  babentur  in  currendariorum  numeto,  a  acurria  acelerat» 
quam  rectisaime  aecemi.  Beliqua  omnia  ad  bnina  rei  traetationeffl 
quae  apectare  yidebuntur,  temporia  aucceaan  non  incommode 
poteruttt  addi.  Qnod  reliquum  eat,  Deua  omnipotena,  omnia  ordiiiis 
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•vtor  et  oonserffttor,  ardentibns  Totia  Bofidtaadns  eiit,  ut  rieut 

ad  omnium  actionum  et  negooiorum,  ita  ad  hiiius  praeioripti  modi 

incrementum  suam  divinam  gratiam  et  benedictionem  sanctam  propter 
noraen  sanctura  suura  clementer  largiatur,  quo  ipai  grata  et  cunctis 
mortalibus  uubis  salutaria  fieri  et  praesentia  huius  vitac  curriculo 
commüdissime  possint. 

Thom.  Thunngus,  R. 

Ans  der  wismsrselieii  Bettelordnong. 

Wimiar.  1579. 

 oder  dieselbii^e  in   der  ?tadt  lateinische  und  teutschi^ 

Bchuele  gehen  lassen,  do  dan  von  uns  die  Verordnung  geschehen, 
daa  die  durifcige  knaben  von  durch  uns  bestalten  schulmeistern 
ohne  eioige  der  eitern  zulage  unterweiset  werden  und  neben  der 
lere  ToimittolBt  angeordneter  cnrrenda  aaofa  notturftigen  nnderhaltt 
bekommen  mögen. 


37. 

Die  Schulea  in  den  drei  LandesklösteriL 

1572. 
a. 

Die  Übergabe  der  drei  Kloster  an  die  Landstände 

zu  Schulzwecken. 
Sternberg.    2.  Juli  1572. 

Wir  Johanns  Albrecht  und  Ulrich,  gebrüdere,  von  gottes 
gnaden  hertsogen  zu  Meckelnborg,  försten  zu  Wenden,  grafen  su 

Zu  Sßc:  Original  im  Ratsarohiv  zu  Wismar. 

Es  scheint,  als  ob  die  Kurrende,  welche  1572  der  Rektor  erstrebte,  noch 
nicht  eingerichtet  war.  Denn  158(>  heißt  es  in  einer  andren  Ordnung  (§  5): 
,AQch  aus  den  eingesambleten  ullmoßea  wocheutlich  etwa«  /.u  ihrer  unter- 
baltang  belcommen  aollen,  biß  die  correDde  kunfftig  angeordnet  wwde.'  Her* 
nach  iflt  sie  eingeriebtet  1712  beißt  es:  Wegen  llangela  ui  Scbfllem  wird 
Mittwocb»  Hiebt  mtSat  anf  der  Qaaee  genmgen,  Wittnaieoboe  BatiarohiT. 

Z«  S7as  Nach  einem  Abdrack:  .AMekaiation  und  andere  Bereree  de 

annis  1672  nnd  leSl  «unt  der  Kayaerlidien  Confirmatiott'  sab  dato  den 

17.  Febmarii  anno  1626   Boetok,  gedruckt  bey  Jacobns  Biechein,  fi.  E. 

Rate  Bncbdr. 
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Sehwerin,  der  lande  Rostock  und  Stargaxdl  Herren,  tbun  kund  und 
bekannen  hiemit:  Nachdem  nnseie  imtortbftDige  1aodeob«flPfc  auf 
«tliehAii  bißbero  gehaltenen  leodtageii  uns  natenebiadliolie  be^ 
■Dbwenmgeti)  aa  einas  tbeüs^  die  gemeiiie,  eine»  tiieik  aber  sonder- 
bare personen  angeben  und  batreffSsn,  stflckweise  fürgebraabt  und 
geklaget  and  darüber  unsere  gnädige  Terbewemng  gebeten ,  daß 
wir  uns  darauf  gegen  gedachter  unser  getreuen  landschait  gnädig- 
lich  erboten  und  erUftret,  thun  auch  solches  in  krafit  dieses  brieffes, 
wie  Ton  punoten  zu  puncten  folget: 
Erstlich  

Zum  'vierdten  Überwelsen  wir  unserer  landadialR  die  dtej 
jongfrauen-oldster  Dobbertln,  Bibnlta  und  Malchow  dergestalt,  daß 

sie  zu  chritftlicher  ehrbarer  auferziehung  der  inländisohen  Jungfrauen^ 
so  sich  darin  zu  begeben  lust  hätten,  angewand  und  gebraucht 
werden^)  und  die  Uindschafft  macht  haben  sol,  einen  amptman, 
Vorsteher  oder  Verwalter,  doch  vermittelst  unserer  coutirmation  und 
bestettigung  darin  zu  setzen  und  aus  erheblichen  Ursachen  wieder 
zu  enturlauben,  welcher  eämptlichen  uns  und  etlichen,  so  die  laod- 
schafft  verordnet,  nemlich  Georg  Below  zu  Kargow.  Dieterich  Plesse 
zu  Zülow,  Claus  von  Oldenburg  zu  Grernmelin  und  Johann  Cramon 
zu  Wuserin ,  von  sciru  r  haußhaltuno^  jührlich  rechnung  thun  und 
was  an  einkommen  ersparet  und  erübrigt  wird,  dem  oloster  zum 
besten  angewendet,  dagegen  auch  die  Jungfrauen  nach  unserer  go- 
fasten  reformation  leben  und  wandelen  und  durch  die  iandschafft 
eine  gewisse  Ordnung  der  haußhaltung  auf  unsere  ratification  ge- 
macht und  darin  gehalten  werden  soL  Es  sol  aber  die  hoohge- 
bome  fürstin,  fräulein  Ursula,  hertzogin  zu  Meckelnburg  etc.  und 
ebtissin  zu  Biboita,  unsere  freundliche  liebe  Tetterche,*)  an  toU- 
kommener  regierung,  administrirung,  bestellung  und  geniessung  ge- 
meldtes  closters  Ribnitz  die  zeit  ihrer  1.')  lebens  dadurch  in  nichts 
gehindert,  keine  jungfirau  auch  ohne  ihrer  1.  Torwissen  und  bewil- 
lignng  hinein  begeben,  sondern  alles  in  vorigem  stände  (ohne  daß 
sich  die  Jungfrauen  unserer  neuen  doster-ordnung  gleich  den  andern 
gemefi  Terhalten  sollen)  bey  ihrer  1.  leben  gelassen  werden.  Wann 
aber  genantes  friulein,  die  itsige  ebtissm,  naeh  gottes  willen  yer- 

*)  Der  Autdroek  «HoiintalMi'  fehlt  hier,  venleht  lidi  aber  ans  dem  Zv 

BBmDaenhange  der  Verhandlungen  (s.  Jahtb.  82,  S.  150;  auch  Nr.  19  b.  auf  S.247) 

von  selbst.    Der  Konvent  lioj^telit  eben  aus  solchen  Jungfrunen    'He  zur  Welt 
yUuduchtig"  sind;  liit^se  Iiaben  die  Aufgabe  der  JugeDdonterweiaung. 

')  vetterche  =  Cousine. 

')  d.  b.  Liebdcn. 
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iCMe,  so  toi  dIB  closter  Bibnits  in  aller  maß  vio  Dobbertm  an 
eine  ehrbare  landBchaff^  und  deiBolbigen  Terordnnng  kommen, 
daran  wir  sie  auch  nicht  hindern  sollen  noch  wollen  

b. 

Die  Scimlordniing  in  Ueu  drei  Landesklöstern.  1572. 

"Wie  nun  die  frommen  und  löblichen  konige  und  fursten  im 
Volk  Juda  David,  Salomen  etc.  solche  nährer  und  pfleger  der 

7m  %7  hl  Der  Titel  lautet:  Reformatioii  and  Ordnung  der  jmtgfamw 
kloster.  wie  es  darin  mit  christlicher  lehr,  gebrauch  hochwirdigen  lalna- 
mpnts,  täj^lichen  gf>s;ln«rf'T!  nnd  andern  christlichen  nbungen  soll  gehalten 
werden.  Ich  henut/.te  t-me  Abschrift  aa8  dem  17.  Jahrhundert,  welche  die 
Bibliothek  der  Ritter-  und  Laudnchaft  zu  Rostock  aufbewahrt  (D.  fol.  '638.)  — 
Du  Oi^iuil  habe  i«h  im  Gdi.  Arohiv  wa  Sdiwerin  vetgebens  gesucht,  Tielrodir 
mir  3  Abedmilen  gefunden  lowie  den  arehiTeliBchen  Hiaweia^  daß  das  Original* 
konzept  des  Chytrftiit  bei  den  Landtagaakten  vom  Juli  1578  aei  BSaam  alten 
Druck  unserer  Ordnung  habe  ich  nicht  gefunden ;  doch  ist  aus  ihr  der  Kalender 
ffir  da.«  Bibellesen  gedrnckt  n  7  B.  ang-ehnnden  der  Ostreich itichen  Kirchen- 
ordnung des  Chyträus  von  InViS  in  dem  Exemplar  der  Retripninpsbibliothek 
zn  Schwerin.  (B  e  V,  VSi)  Ä).  Neuere  Abdrücke  s.  Viereck,  Die  Rechts- 
rerbftltniwe  der  vier  meckl.  Jungfrauenklöster  nach  ihrer  geschichtlichen  Ent- 
«ieUmig.   1876.  U,  S.  aoff. 

Znr  Vorgeechiehte  der  Kloeterotdnung;  Sehen  1668  hatte  der  Heraog 
Jobann  Albrecht  eine  sBeformation"  für  das  Kloster  Dobbertin  ab&ssen  laaeen. 
Die«e  wurde  ir»ß9  und  1570  von  den  Visitationskommis^ionen  hestätii^t,  rcsp, 
BÄher  tie.stiniiiit.  s.  Lisch  in  .iahrh.  '22,  S.  I:'i8.  In  der  Bibliothek  d^-r  Kittpr- 

ond  LanUtjchüt't  ist  eine  Abschritt  der  Bestimmunf^en  der  Visitationskonimis-siou 
de  dato  16.  März  1570.  Am  Tage  vor  Ffiug^teu  1572  nun  schreibt  Chyträus 
iB  Johann  Albrecht,  er  habe  die  Kloeterordnnng  fertig,  anch  habe  er  Johann 
Albrechte  Meinung  .hineinverwebt*,  nach  weldier  dieeer  etwa*  habe  verboMert 
viMen  wollen  gegenüber  der  „Dobbertiner  Beformation** ;  Geheimes  Archiv 
20  Schwerin.  In  der  T.it  hat  ChytrRus  jene  Reformation  vor^jelegen,  auch  der 
Abschied  von  157ü;  letztcrt  r  scheint  in.-ondcrheit  die  Vorlage  für  die  Schul- 
bwtimmuntfen  des  Jahre«  \^u'A  gebildet  zu  halx-n.  Aus  der  .schon  genannten 
Ab^cbnlt  äviza  ich  deshalb  den  hierher:  „Als  auch  befunden,  daß  die  schule 
im  kloeter  mit  tnohtigen  Mfaalmeiaterinnen  oder  lehrerinnea  nidit  aottraffcig 
venoigt«  dardnrdi  die  jungen  mBgdlein  in  der  lehr  nnd  sneht  Tersiomet 
«erden,  demnach  haben  obgedachte  fürstliche  Terordente  Margareten  Warden - 
berjjr  und  Else  DeMÖn  darzn  beruffen,  welche  die  jungen  Mägdlein  in  teutscher 
und  latinischer  sprachen  institnieren,  y.um  sinf^en  nnd  andern  kirchenordnungen 
gewenen  und  underrichten  sollen.  Und  darmit  sie  wissen  mugen ,  wie  sie 
sich  darein  vorhalten  sollen,  ist  für  ratsamb  bedacht,  tl  lü  ihnen  etliche  personen 
von  außen  sngeordent  werden,  eo  ihnen  anleitung  geben  nnd  diacipUa  and 
nebt  erhalt»  helfen,  und  wll  darin  folgende  Ordnung  gehalten  werden* 

Naehdem  die  echnlen  angeriditet  worden,  gottseligkeit,  chrietliche  nicht, 
leien,  lohreiben  und  gute  kunate  mit  neyen  nnd  dergleichen  zu  lernen,  ao 

20* 
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kfaNshen  and  chriBÜiohen  sucht  und  Studien  gottlioher  lebr,  welehe 
sonderlich  in  der  stiftkirohen  za  Jerusalem  nnd  daraus  gepflanseten 
Synagogen  oder  schulen  in  ganzen  land  getrieben  und  ausgebreürt 

worden,  gewesen  seind.  als  haben  nach  der  apostel  zeit  christliche 
und  gottselige  konige  und  fursten  nach  dem  furbild  des  ersten  und 
ältisten  erzstiftes  im  volk  Jsracl  zu  crhuHung  und  ausbreitung  des 
heiligen  göttlichen  worts,  gottseliger  Studien  und  christlicher  zucht; 
und  zu  erbauwung  und  besserung  der  umbliegendeii  kirchen,  daß 


sollen  die  schulmeisterin n^ri  dar/u  des  taga  vier  stunden  habt-n,  zwo  vormittag 
und  zwo  nachmittag,  und  sollen  anfäncrlicli ,  wenn  sie  iu  die  schulen,  unj»!-- 
föhrlich  wenn  die  predigt  aus  ist  oder  sie  sonst  in  der  kirchen  ansgesungvn 
haben,  gegen  Hcbt  scbläge  sich  verfugen,  ein  stuck  ans  dem  catechismo  die 
ktnder  autogen  lamen,  darnach  de  geschieket,  die  kleinen  MBgdlein  den 
catechismom  elecht  ohne  aualegnog,  die  erwachsene  jongfem  mit  der  ani- 
legung  D.  Martini  Lntheri.  Damach  soll  ein  jedes  mägdlein  seine  lektion  nf- 
aagen,  daß  es  lesen  lerne,  entweder  buchstabieren  oder  zusammen  lesen,  es  sei 
ein  kapitel  aus  dem  Sirach  oder  sonst  aus  dem  newen  testament  od«^r  einem 
andern  Christen  nutzen  buche;  darnach  soll  es  etwas  neyen  oder  wirken  oder 
knutten,  und  wenuH  bulde  unib  zehen  »chläge  ist,  daß  sie  wieder  aus  der  schulen 
gdien  wollen,  so  sollen  sie  Torher  einen  diristlichen  psalm  singen. 

Desgleichen  sollen  sie  nf  den  nachmittag  umb  ans  wieder  in  die  schalen 
sich  verfugen  um  tarn,  anfang  einen  psalm  oder  zwei  oder  drei  singen  und 
darnach  lesen,  und  wenn  sie  alsdann  auch  ihre  lektion  nfgesagt.  sollen  sie  sich 
in  arbeit,  welche  den  jnngfem  gebühret,  üben  mit  neyen  und  dergleichen  und 
sollen  aus  dem  psalm  buch  Davids  etliche  psahuen  von  außen  lernen  und  onlent- 
lich  autsagen,  und  wenn  sie  ausgehen  wollen,  auch  einen  feinen  psalm  singen. 

Wenn  sie  aber  anBerhalb  der  sdiulen  bei  ihren  weachen  sein,  so  sollen 
sie  ntk  in  aller  gottseligkeit  nnd  ehrbarer  meht  nben  mit  beten,  lesen,  ron 
außen  lernen,  mit  neyai  and  anderer  jangferlicher  arbeit,  wdchs  sie  bemsdi 
den  schulmeisterinnen  weisen  können,  und  sollen  inchtig,  gehorsamblich  und 
friedcsamb  leben.  Und  soll  diese  Ordnung  nur  zum  anfange  anpfcrichtet 
sein,  aber  hernach  soll  sie  nach  gelcgenheit  der  sseit  und  personen  mit  gotles 
hülfe  vorbessert  werden. 

Zu  den  politischen  Verhandlungen  betreffs  EinfÜhrang  der  Kiosterordnung 
Ton  1572  s.  die  AktenannOge  bei  Viereck,  Becbtsrerh&ltnisse  ete,  II,  8.  S7.  Hin- 
rageftgt  kann  werden,  daß  die  Ordnung  am  17.  Jnni  an  Joachim  von  der  Lühs 
abgesandt  wurde;  Geheimes  Archiv  zu  Schwerin.  Nach  der  Instruktim  der 
Herzöge  für  die  Kommissare,  -welche  die  Klöster  überweisen  sollten.  7.  Ok- 
tober 1572  (Orif^inal  im  Geh.  Archiv),  sollte  jener  die  Ordnuinj  üht  rrrr>!i(»n. 

Aus  dem  Jahre  157Ö  existiert  keine  Örtlnunt^  mehr.  Allerdings  die  Visi- 
tatoren von  Dobbertin  verfaßten  am  17.  März  1578  einen  Abschied  für  die» 
Kloster,  der  die  Kiosterordnung  bestätigte.  (Abschrift  in  der  KbUothek  der 
Bitter-  und  Landschaft  sa  Rostock).  Darin  sprechen  sie  den  Wunsdi  ans,  ds0 
die  Ordnung  gedruckt  würde.  Herzog  Ulrich  bestlitigte  den  Abschied  sm 
3.  Mai  (Abschrift  ebenda)  und  versprach  den  Druck.  Doch  scheint  dieser  onte^ 
blieben  su  sein.  (s.  auch  Viereck,  1.  c  I,  S.  94.)  — 
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de  ein  fiirbfld  der  reinen  lehr  und  wahren  gottoBdiensten  und  nnti- 
Üoiber  oeremonien  und  dhzistlielier  nioht  darans  nahmen  meohten, 
die  Stift  nnd  Uoaler  anftnglich  bei  den  kirehen  geerdent  nnd  niOdlg- 
lieh  liegabt 

Und  ednd  sonderlloli  die  alten  mannakloBter  erstlich  nicht 
aaders  als  schalen  gewesen,  darin  unter  der  zuoht  und  lehr  eines 

gelahrten  mannes,  den  man  einen  abt,  das  ist  yater,  genennet  hat, 
juDge  knaben  und  andere  in  cliristlicher  lehr  und  gueten  kunsten 
unterweiset  und  utcrzogen  und  zu  täglichen  j^cbet  und  andern 
christlichen  ubungen  mit  lesen,  psallieren  und  einem  christlirhen 
eingezogen  zuchtigen  leben  und  wandel  fi:chalten  seind,  mir  welchen 
hernach  die  ämter  in  der  kirehen  guuus  und  weltlichen  regierung, 
nach  dem  ein  jeder  von  gott  begäbet  und  berufen,  bestellet  worden 
seind,  wie  solcher  klosterschulcn  die  alten  cauones  und  concilia 
Axu-h  Ihm  den  widersache|r]n  gedenken,  als  synodus  Tolctana^) 
nocedsaruim  statuit.  ut  constituantur  claustra,  in  quibus  clerici  dia- 
cipliniB  eccledastici:^  vaceut  et  omnibua  unum  sit  refectorium  et 
dormitorium.  Item  constituimus ,  ut  si  impuberes  aut  adolescentes 
in  clero  existont,  omnes  in  uno  claustro  commaneant,  ut  lubricae 
aetatis  annos  non  in  luxuria,  aed  in  discipUnis  eoclesiasticis  agant 
deputati*)  probatissimo  seuiori,  quem  et  magistrum  doctrinae  et 
testem  Yitae  habeant.  Ala  hat  S.  Augustinus  bei  seiner  kirehen  ein 
monasterinm  clericorum  angerichtet,  darin  er  die  clericos,  so  snm 
predigtamt  sollten  gebrauoht  werden,  in  christlicher  lehr  als  unter- 
wiesen und  geübt  hatt,  daß  Tiel  berahmbte  pastores  und  bisohdfe  aus 
S.  Angustini  monasterio  andern  kirehen  semd  furgesetst  worden,  wie 
Possidius*»)  dieselben  mit  namen  erzahlet.  Instgleichen  seind  in 
Teutschland  Tie!  hundert  jähr  die  pfarren  und  zuweilen  auch  die 
biatamb,  ehe  sie  so  reich  und  gewaltig  worden,  aus  den  klostem 
besetast,  die  weil  gelahrte  leut,  ehe  die  Universitäten  innerhalb 
200  jähren  in  Teutschland  aufkommen,  mehresteils  anderswo  nicht 
denn  in  den  klostem  erzogen  worden,  und  ist  den  hocfaloblichen 
ohriatlichen  regenten  alle  umb  das  liebe  predigtamt  zu  tun  gewest, 
dieweil  gott  seine  heilsame  lehr,  durch  welche  ehr  den  menschen 
alle  seine  guter  und  die  ewige  Seligkeit  mitteilet,  in  seiner  heiligen 
propbeten  und  apostel  Schriften  gefaxt  und  dieselbig  zu  lesen,  zu 
höreu,  zu  lernen  und  andern  furzulesen  und  zu  erklären  buiukien 

a)  verb.  ans  „deputari**.  h)  verb.  ans  „Posidonins". 

Vielleieht  das  Konzil  vom  Jahre  633  —  e.  Specht,  Qescbichte  des 

UnterrichiRweseTiB  etc.  1885  173.  —  oder  das  m  646,  welches  das  If0nchi> 
we«en  ordnete. 


Digitized  by  Google 


810  Utknndeii  o.  Akten  nur  Qeidiichie  d€t  mecklenboig.  Untetriditewcaein. 


hatt,  daß  in  deuelbigeii  TOnamiDUimgen  der  atift  nnd  Uoater  die 
atadia  ohris^eher  lehr  trenwUeh  und  fleifiig  getrieben  nnd  nidii 
aUein  die  heilige  echrift  tftgüoh  darin  gelesen  nnd  ausgelegt  und 
dnohtige  p  rediger  und  Seelsorger  auferzogen,  sonderen  anoh  andere 
freie  kunste  und  sprachen,  die  Bum  gnindUehen  Torstande  und  aas- 
legung  der  h^ligen  sehrift  hoohnötig  seind,  darin  gelehret  und  er- 
halten wurden.  Als  aber  die  alten  stift  nnd  Uoster  nmb  dteeer 
arbeit  der  erhaltung  und  ausbreitung  christlicher  lehr  und  Stadien 
willen  reichlich  mit  Tiden  und  großen  guetern  begäbet  und  m&ohtig 
worden  und  endlich  gangen  ist,  wie  Bembardus  klagt:  Religio 
peperit  divirias  et  Ülia  devoiavit  matrem.  daß  beide,  tuinbherr  und 
monch  in  kloster,  die  heilige  schritt  zu  profitieren  uuJ  zu  predigen 
und  iiii (ierc  zu  lehren  unducbtig  und  allein  faule,  weustc  und  maßige 
Junkern  worden,  hatt  dif  hohe  unvermiedlich  not  christliche  fursten 
und  regenten  g<  liuiii;(  n,  dali  sie  Universitäten  oder  hohe  schulen 
anrichten  und  stiften  niuJien,  darin  die  studia  chriatlichor  lehr,  der 
weltlichen  recht,  der  erznei,  der  nrithmctiea  und  astronomia . 
dazu  notig  seind ,  dal:!  man  jährlich  ein  gewissen  kalender  habe, 
der  latinischen,  griechischen  und  ebraischen  spräche,  darin  gottes 
wort  von  den  propheten  und  aposteln  erstlich  geschrieben  und  ge- 
fasset ist,  in  ihren  landen  erhalten  und  ausgebreitet  und  duchtige 
personen  sum  predigtamt  und  yielfaltigen  dienst  der  weltlichea 
regiemng  mochten  darin  angerichtet  und  gnindllchen  unterweiset 
werden  

Dieweil  auch  i.  f.  g.  getreuwe  und  gehorsame  landschalt  /.um 
oftermal  iiuderteniglich  angesucht  und  gebetten,  daii  die  jungfraw  en 
kloster  zu  hospitalen  armer  gebrechlichen  jungfrawen  vom  adel 
auch  zu  christlicher  auferziehung  und  Unterweisung  junger  jung- 
frawen vom  adel  gemeiner  landRchaft  zu  gut.  von  i.  f.  g  ..... 

erhalten  wurden,  als  wnllrn  i.  f.  g  solche  von  i.  f.  g.  land- 

schaft  hetrehrte  jungfrawenkloster  bei  ihren  gutem  auch 

forthin  guädigiich  erhalten  

Denn  anfanglich  die  jungfrawkloster  nichts  anders  als  christ- 
liche schulen  und  snchthftuser  der  jungfrawen  gewesen,  darin  sie 
unter  der  lehr  und  sndit  dner  gottforchtigen  und  vorständigen 
domina  zu  wahrer  erkenntnus  und  furcht  gottes,  zu  täglichem  ge- 
bet, zu  gehorsamb,  zucht,  mcßigkeit,  demut  und  allerlei  arbeit,  so 
in  der  luiiiHhaltung  mit  kochen,  ueien ,  spinnen,  kinder  zu  gottes- 
furcht  uiitl  guten  sitten  zu  ge Wehnen,  notig,  treuwlich  uud  deiliig 
unterwuiäet  uud  uferzogeu  uuind,   durmit  sie  nochmals  gleicher- 
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^ertalt  anoh  kinder  lehren  und  nfendehen  konnten,  wie  de  durdi 
I^Qltee  gnaden  gelehrt  und  in  der  sucht  gehalten  worden  

Derbalben  

haben  i.  f.  g.  vor  der  zeit  in  i.  f.  g,  jungfraw-klostern  Dobertin, 
Ribnitz.  Malchow  und  andern  eine  christliche  reformarioii  fürge- 
nommen  und  eine  christliche  Ordnung  kurzlich  fassen 

und  den  kloster  jungfrawen  zum  teil  zustellen  lassen,  seind  auch 
nochmals  des  christlichen  fürstlichen  furhabens  und  endlicher  meinung, 
daß  i.  f.  g.  die  jungfrawen  und  andere  personen,  so  dieser  zeit  in 

i.  f.  g.  jungfraw-kloBtere  seind  unterhalten  wollen,  Jedoch 

also  und  mit  diesem  bescheid ,  daß  sie  sich  Torgemeldter  i.  f.  g, 
dirietlichen  Ordnung  und  befehl,  welche  1.  f.  g.  newlich  ubenehen, 
erwogen  und  mit  Yorgehabtem  etlicher  i.  f.  g.  Tomehmen  Und- 
etande  und  theologeu  rat  YorbeBsert  und  Yonnehret  haben,  gemftS 
and  gehorsam  Yorhalten. 

Erstlich  

Zum  vierten,  dieweil  die  jungfraw  kloster  antant;^  turnehmblich 
darum b  gestiftet  und  mit  reichen  einkommen  bc^Mlx  t  sein,  daü 
gott  und  der  chrietlicben  gemein  darin  gedienet  und  daii  es  Zucht- 
häuser oder  gottselige  schuelen  wären,  darin  chriBtlichcr  leute 
tochter  und  jungfrawen  in  warer  erkenntnus  und  anruftuug  gottes 
SU  aller  lucht  und  ehrbarkeit  und  nötiger  hausarbeit  auferzogen 
und  tmterweieet  und  arme  gebrechliche  jungfirawen  vom  adel  und 
andere,  so  anm  ebestand  nicht  duchtig  oder  sonsten  durch  sonder- 
liche gaben  gottes  im  stand  der  jungfrawschaft  gedächten  m 
pleiben,  in  klostern  als  in  hospitalen  ihre  Unterhaltung  hätten,  als 
ordenen  und  befehlen  die  durdileuohtige  hochgeborne  fursten  und 
herm,  herr  Johans  Albreoht  und  herr  Uhrloh,  gebrudere,  hertiogen 
von  Meckelnburg  etc,  daß  in  einem  jungfrawen  kloster  ein  mägd- 
leinschuele  angerichtet  werde,  also  daS  die  domina  ein  gewisse 
anzahl  junger  jungfrawen  Yom  adel  und  andere  annehmen  und  ehie 
bestunmbte  anzahl  jähr  darin  aufeniehen  und  entweder  selbst  oder 
durch  andere  geschickte  züchtige  und  fleißige  matronas  oder  alte 
juugfrawen  lehren  und  unteirichten  soll  lassen,  also  daß  rie  da 
lernen  lesen,  schreiben,  predigt  hdren,  den  catechismum  sprechen, 
neyen,  spinnen,  knutten,  weben,  wirken,  mit  den  ziffem  und  Pfen- 
ningen rechnen  etc.  und  zum  täglichen  gebeti  gehalten  werden, 
mit  solcher  Unterweisung,  daß  sie  rechten  vorstand  der  ganzen 
christlichen  lehr  erlangen  und  bich  zu  rechter  anruffung  gottes  und 
aiieu  lugenden  gewehueu. 
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"Wo  nun  kloster  jungfrawen  seind,  welche  wol  lesen,  schreiben, 
neyen  und  andere  dergleichen  arbeit  können  und  zu  solcher  Unter- 
weisung der  küider  nutslioh  mögen  gebranebt  werden,  sollen  der- 
selben eine  oder  zwo  zu  schuelnieisterinnen  von  der  domina  vor- 
ordent  werden;  wo  sie  im  kloster  nicht  seind,  soll  sonsten  eine 
geschickte  znchtige  matron  oder  jiingfraw  daran  bestellet  und  mit 
gebnerlicher  ziemblicher  Unterhaltung  vom  kloster  versorget  werden. 

Die  schuelmeistorin')  soll  taglich  vier  stunden  zu  untorweiaung 
der  jungen  mägdlein  gebrauchen,  also  daß  sie  morgens,  wann  in 
dem  chor  ist  ausgesungen  oder  die  predigt  geendigt,  ungefährlich 
gegen  acht  uhm  in  der  schneien  zusammen  kommen,  da  erstlich 
das  „Yem  sancto  spiritus"  toutsch  oder  das  „Vater  unser  im  himroel- 
reich^  von  allen  samtlich  soll  gesungen  werden.  Damach  soll  die 
sohuelmeistorin  etliche  von  den  kleinesten  mägdlein  die  sehen  gebot, 
artikel  des  christlichen  glaubens,  das  vatorunser,  die  wort  der  tauf 
aufsagen  lassen  und  die  kinder  gewöhnen,  daß  sie  fein  laut,  deutlich 
und  langsam  ausreden. 

Die  großen  mägdlein  sollen  neben  den  werten  der  zehen 
gebot,  glaubens  etc.  auch  die  auslegung  aus  dem  kleinen  catechismo 
Lutheri  erzählen,  und  soll  kein  ander  dann  allein  Lutheri  cate- 
chiJsmus  in  der  schuel  gebraucht  wetUen. 

Nach  dem  gebett  und  catechismo  soll  die  schuelmeisterin  jedes 
mägdlein  sein  furgegebene  lektion  im  buchstabieren  oder  lesen 
aufsajETcn  lassen  und  sie  ge Wehnen,  daß  sie  die  buchstaben  recht 
ausdrucken  und  fein  langsam'^^)  und  unterschiedlich  lesen  lernen. 
Darzu  sollen  erstlich  die  kleine  tcut&che  biblien  oder  hbein  und 
darnach  die  gewöhnlichen  evangelia,  gesangbuchleio,  Jesus  Sirach, 
psalter  und  das  new  l-p«tnment  gebraucht  werden. 

"Wenn  sie  nun  zif  inldich  lesen  können,  sollen  sie  auch  zum 
Hchreiben  gewöhnet  werden,  also  dati  ihnen  gute,  lange,  schöne 
buchstaben  turgemalet  und  die  hand  so  lang  gefurt  werde,  bis  sie 
dieselbige  nachmachen  und  in  sillaben  und  ganzen  worton  zu- 
sammensetzen lernen.  Diesen  schreiberinnen  soU  alle  tage  ein 
kurzer  nützlicher  Spruch  fargegeben  werden,  den  sie  etliche  mal 
nachschreiben  und  zugleich  auswendig  lernen,  als:  Die  furcht  gottes 
ist  der  Weisheit  anfang.  Lasset  die  kinder  zu  mir  kommen  und 
wehret  ihnen  nicht,  dann  solcher  ist  das  himmelreich.  Rommet 
her,  kinder,  höret  mir  zu,  ich  will  euch  die  furcht  des  herren  lehren. 

C)  vorb,  aus  „ien^'saiu  •. 

■)  1578  ieitettin  z.  Ii.  in  DuUbertin  Margarete  Wardenberg  nnd  Jese  Tessin 
den  Unterricht. 
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Sdig  Semd,  die  gottes  wort  hdcen  und  bewahren.  Jesue  Christiu 
iit  in  die  weit  kommen,  die  snnder  selig  zu  machen.  Also  hat 
gott  die  weit  geliebet  etc.  Welche  nun  ziemblich  lesen  und 
•ehreiben  können,  oder  aueh  Yor  dem  schreiben,  die  sollen  im 
nejen,  knutt^  tmd  dergleichen  arbeit  unterwiesen  werden  und 
doch  das  lesen  und  schreiben  täglich  mitnben  und  etliche  schone 
Psalmen,  als  den  103.  34.  133.  51.  127.  auswendig  leraen.  Andere, 
50  nun  etwas  erwachsen,  sollen  neben  dem  lesen  und  neyen  zu 
gewissen  stunden  mit  in  der  kuchen  oder  garten  arbeiten,  etliche 
weben,  wirken,  sticken  etc,  wie  solchs  nach  gelegenbeit  der  kinder 
uiid  anderer  umbständen  von  einer  yorstandigen  lehrmeisterin  in 
der  erfahrung  selbst  viel  l)equemer  dann  in  solchen  sciiritteu  kann 
vürordenr  und  vorrichtet  worden.  So  juk  h  etliche  junL'^frawen  zu 
der  latinischen  sprach  luöt  hätten  und  eiüo  duebt!o:e  nr  hulmeisterin 
«Jarzu  hätten,  soll  derselbic^en  mit  raet  der  siip-  rnitiMidenttn  ime 
leichte  nutzliche  Ordnung  der  unterweisnni,'^  \n  lateimseher  sprachen 
samt  etlichen  buoblein,  SO  zum  anfang  am  uutzUobsten  dienen,  zu- 
gestellt werden. 

Wann  die  m&gdlein  bald  um  zebeo  achläge  wiedenimb  aus  der 
tehnien  gelassen  werden,  sollen  sie  vorher  einen  christlichen  psalra 
aus  dem  teutschen  gesangbuchlein  Lutheri,  der  sich  auf  die  zeit 
reimet,  als  auf  Weihnacht:  Gelobet  seistu  Jesu  Christ.  Christum 
wir  sollen  loben  schon.  Ton  himmel  hoch  da  komm  ich  her.  Der 
Tag  ist  nun  so  freudenreich.  Uff  ostem:  Christ  lag  in  todesbanden. 
Jesus  Christus  unser  heilend.  Uff  pfingsten:  Komm  heiliger  geist, 
San  bitten  wir  den  heiligen  geist,  mit  einander  singen. 

Uber  tisch  sollen  die  jungen  jungfräwlein  nicht  allein  still, 
raehtig  und  hdflich  sich  zu  halten  gewöhnet  werden,  sondern  auch 
eine  aus  ihnen  die  ganze  wochen  durch  über  jede  malzeit  ein 
espitel  ans  der  bibel  mit  den  summarien  Yiti  Theodori  ordentlich 
lesen  und  vor  und  nach  der  malzeit  das  benedicite  und  gratias 
ordentKob  sprechen. 

Nach  mittage  soll  man  umb  ein  schlag  wiedemmb  in  der 
whoel  zmtammen  kommen  und  zum  anfang  ein  teutschen  psalmen 
odei  zwei,')  darin  der  catechismus  kürzlich,  mit  einander  singen 
ab:  Dies  seind  die  heiligen  zehen  gebot  Wir  glauben  etc.  Vater 
tmier  etc.  Christ  unser  herr  zum  Jordan  kam.  Jesus  Christus 
snaer  heiland.  Nun  trewet  euch  lieben  Christen  gemein  etc.  Dar- 
nach sollen  die   niägdlein,   was  ihnen  für  mittage  furgegeben^ 


d)  niaXt  „zwei  siegen *. 
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wiedenimb  aafingen  und  ein  jedee  naoh  seinem  voistand  und  ni- 
nehmen  mit  bnehstabieren,  lesen,  schreiben,  neyen,  knoiten  nnd 
wurken  eto.  noh  nben.  Da  soll  die  lehrmelsteTin  einem  jed» 
iriederumb  ein  lektion  im  ^lesen  oder  neyen  ftargeben,  die  es 
folgenden  tag  aufsage  oder  wisse,  dann  anch  die  migdlein,  waos 
sie  außerhalb  der  sohuelen  bei  iren  wesiehen*)  oder  zugeordenlee 
jungfrawen  sein,  nieht  mußig  aein,  sondern  dasjenige,  so  ihnen  in 
der  schneien  auferlegt,  mit  lesen,  schreiben,  neyen,  auswendig 
lernen  etc.  fleißig  vorrichten  und  zuchtig,  still  und  tieuiidlich  loben 
und  der  domina  und  ihieu  turgeaetzten  jungfrawen  ohne  laurren 
gehorsam  sein  sollen.  Die  ungehorsamen  aber.  8o  sich  entweder 
in  der  lehr  und  autgelegter  arbeit  faul  und  vorheumbiich  oder 
sonst  in  ihrem  leben  mit  Worten,  werken  oder  gebärden  ungetm: 
lieh,  trof/ij::  und  \Yiderspen8tiu:  orzeigen,  die  sollen  durch  die 
schuelmeistorinnen  nach  gelegtnluit  und  umbstiinde  der  Über- 
tretung, die  jungen  mit  geburlif  Ikmi  worten.  strafen  und  mit  ruten, 
die  alten  mit  dem  kerker  aui  der  domina  befehi  emstlich  ge- 
zuchtiget  werden. 

Zum  fünften.  Damit  nun  solche  christliche  ubungen  und 
zuohtschulen  gott  zu  ehren  und  dem  ganzen  land,  sonderlich  aber 
denen  vom  adel  zu  nutz  und  trost  als  der  bequemer,  besser  usd 
lan  IT  währiger  in  den  jungfrawen  klostern  mögen  erhalten  und  ge- 
handhabet  werden,  ist  vor  noten,  I.  daß  eine  gottfurch tige  ver- 
ständige domina  den  andern  jungfrawen  in  jedem  kiosfter  fuige- 
setzt  werde  

III.  dali  (Mnor  jeden  kloster  jungfrawen  etliche  nia  Lrdifiii  zu- 
geordent  werden,  auf  welche  sie  des  tags,  wenn  sie  nicht  in  die 
schule  gehen,  achtuug  hab,  auch  des  nachts  bei  ihnen  bleibe  und 
schlafe ; 

IV.  daß  des  klostera  prediger  alle  wochen  ufs  weinigst  einmal 
im  kloster  zusehe,  wie  es  mit  dem  gottes  dienst,  schulen  und  sonst 
zugehe,  was  die  jungfirawen  für  buch  er  zu  ihren  gebeten,  gesäng 
lesen  und  sonst  gebrauchen,  desgleichen  in  der  schulen  höre,  wie 
die  lünder  in  ihrem  cateehismo  und  sonst  unterweiset  werden  und 
zunehmen ; 

y.  daß  der  snpennfondens  desselben  orts  aUe  halbe  jähr  das 
kloster  visitiere,  nnd  wie  dieser  Ordnung  allenthalben  nachgelebt 
werde,  fleißig  erkundige,  in  der  sohul  mit  den  hindern  ezameii 
halte  ; 

*)  SS  Wäschen  s=  Tante. 
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YI.  dafi  ein  gewisse  ansahl  jungfrawen  in  die  Uotter  ge- 
nommen, welolier  igliohe  nacb  ihrem  ▼ermugen  zu  Unterhaltung 
de«  kloeten  anoli  etiros  gelds  mit  hineinbringe,  welche  so  sie  im 
kloster  pleiben  und  sterben  würde,  allea  bei  duni  kloster  pleiben, 
und  wann  sie  sich  wieder  iieraua  begäbe,  zum  teil  ihr  wiederumb 
erstattet  sollte  werden. 

VTI.  Wann  über  die  bestimmte  auaahl  etliche  vom  adel  oder 
iiiulere  ihre  kinder  darin  wollten  zu  gottesfiircht,  zucht  und  notiger 
lehr  und  hauaarbeit  unterweisen  und  ufziehen  lassen,  die  sollen 
jährlich  dem  klostor  für  den  tisch  und  Unterhaltung  ein  billige 
Bumma  geldes,  uugetährlich  15  Ü  [gebenj,  bis  etliche  heraus- 
kommen  

 Gott  gebe  gnade  und  segen,  daB  es  m  seinem  gott- 
lichen lob  uad  preis  und  Tieler  leute  woihllahrt  fruohtbarlich  ange« 
richtet  und  weil  geraten  mnge.  Amen, 


38. 

Schfllergesetze  au  der  Domscliale  zu  tiustrow. 

1572. 

NuUa  felix  erit  respublica  sine  legibus  et  discipliiia ;  ita  sclio- 
lastica  gubeniatio,  quae  teneram  mentcin  fonnat,  nisi  forraulas 
morum  prae^criptas  habeat,  dignitatem  suam  tuen  non  potest. 

Za  B8i  Ktoh  einer  etwa  gleichseitigen  Niederaohrift,  welche  idi  im 
Archiv  der  Güatrower  Snperintendentur  fand.  Die  Übenchrift  der  Vorlage 
lautet:  Leges  pro  aluronis  scholae  Gustroyienais  Intae  anno  CLO  lOLXXII 
mille«imo  quingentesimo  septiiafresimo  secundo.  Die  Gesetze  sind  auch  von 
Be.-scr  abf^edruckt  in  ,Nachncht<m  von  der  Gflstrowsohen  nomachnlp".  Zweitos 
btück.  Gü»trower  Scbulsclirift.  1811.  S.  ä — 14,  und  von  Ra«spe  in  der  , Einladung 
zur  Jabelföer*  8.96—88,  ebenfalls  tcb  Tonnbaiim,  Et.  Schulordnungen  I. 
8. 576—680.  Ans  einem  Vergleiche  mit  der  dort  8. 41S  ff.  abgedrackien  ▼ob 
Ootedmlk  Plfttorios  verfaßten  Magdeburger  Schulordnung  von  1558  ergibt  sich, 
da0  letotere  offenbar  als  Vorlage  gedient  hat,  da  ganze  Sätze  wörtlich  her- 
fiber'_'f>nommpn  sind,  während  andererseits  eine  einfache  Herübernahme  der 
gHn7.ea  Urdnun^'  nicht  anzunehiiu-n  ist,  da  sich  auch  Abweichungen  zahlreich 
finden.  Raspe  und  liessei  benutzten  für  ihre  Drucke  jüngere,  von  Dr.  Käm- 
merer und  dem  Hofrat  Spalding  angefertigte  Abschriften,  wie  solche  sich  in  der 
üniterntfttBbibliotfaek  m  Bestock  Mss.  MeeU.  0  12  (8)  und  in  der  BihUottiek 
der  Domschale  sn  Güstrow  finden.  Die  beiden  weichen  nntereinnnder  und 
auch  von  dem  mir  vorlieg^den  Exemplar  so  ab,  daß  man  an  erneuert« 
BedakÜonen,  die  später  gemacht  worden,  an  denken  haben  wird.  Es  lohnt 
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Priinaoi  onmam  el  in  genere  proMbemus  blaspliemiaa,  detesta- 
tiones,  abusum  Hominis  divini,  iuramenta«  magiatn,  mendaeia,  farta, 
libidines,  convitia,  libellos  famo808,  iniofiaa,  eonfoederationes,')  factio^ 

nes,  coDspirationes,  et  quicquid  inre  oommuni  nefes  esse  putatnr. 

Prohibemus  simili  ratione  ^Madios,  pugiones.  sicas,  ovocationes 
ad  dimicanduDi,  seditionefl,  fji^rassatioufis,  symposia,  publicas  tabernas, 
spurca  coUoquia,  et  qiiirquid  Martium  magiä  est  quam  musicum, 
piscationea,  venationes,  aucupationes,  item  natationes  ^)  et  lotiones 
in  stagnis  et  fluminibus  viciniö,  qiiae^)  scholasticis  non  convemuLii. 
Et  prorbuö  lind  ein  abBtinendum  esse  sciant,  qui  scholae  nostrae 
velint  gaudere  privilegiis. 

Choreis  nuptialibus  scliolasHeo-  ahpssp  HibemuB,") 

Frequentaturus  t^cholnn  pniniuu  rectorein  adeat  petat(jue 
nomen  suum  iiiter  discentium  reterri  nomina  legibusque  se  ob- 
temperaturum  promittat. 

Cum  conveniendi  tempiia  est,  nemo  sine  venia  emaneat.  Qui 
absentes  esse  coguntur,  praeceptoribus  coram  absentiae  causam 
reddant  ant  roissa  «obeda  propril  obirograpbi  causam  proferant 
Teniamque  petant 

Qui  autornm  explicationem  audiunt.  semper  et  omnibus  locia') 
Latinae  lingnae  sermonem  senare  debent 

Gravissimas  poenas  sibi  imminere  novenat,  qui  Bpretia  legibus 
ano  nihil  non  agunt  arbitrio. 

De  moribus  in  tempio. 

Oertum  est,  omnes  homines  ideo  conditos  esse,  ut  extaret 
imago  dei  agnoscens  et  glorificans  deum ;  quo  fit,  nt  pietatis  exer- 
citia  iuventnti  necessaria  videii  debeant. 

Principio  serio  mandamus,  ut  in  scbola,*)  cum  iustum  oonye- 
niendi  tintinnabulo  designatum  tempus  est,  nniversi  et  ainguli  sine 

sich  indeä  nur  die  hauptaftolilidiBteii  hier  anraf&geii.   Die  jungem  Hnnd- 
Schriften  haben: 

»)  confoed(»rationes  aut  ronfpimtiones.  b)  Quae  fehlt,  —  sie  ziehen  auol; 
ilie  vorjyfhenden  Worte  nicht  mehr  zu  prohibemua.  c)  Meine  Vorlage  hat 
die  Beuierkuug:  Werdeu  zum  U.uU  uivitiret.  d)  die  jQn^ern  schieben  ein; 
omni  tempore.  e)  nt  in  templis,  com  iustum  conveniendi  pro  consnetndine 
tempne  est,  nnireni  et  nngnli  eine  tergiTersatioiie  Gomimreant  et  qnid^  enb 
primatn  tintinnabnli  motum. 

Raspe,  1.  c.  &  36  Anm.  2  bemerkt  hieran:  Den  Leibesübungen  waren 
die  alten  Pädagogen  überhaapt  nicht  sonderEch  logetao*  Troteendoif  «er 
bekanotlich  noch  strenger:  Heo  nesüite  fri<,'idi8  aqnis  laTSütor  nee  hyeme  attt 
glaciei  se  credunto  aut  nivis  globos  iaculantor. 
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tergiTeraatione  compareant;  symphoniatae  etiam  ante  primum  motnm 
tintiiiDabali  oantu  finito  in  aohola  reliquis  sese  coniungant  et  In 
comitato  praeceptomm  templnm  petant. 

Et  quia  cum  inaxinio  ipsoruin  com  modo  coniunctum  est  dare 
sese  mature  pietati  mujuo  aUad  (^uicquain  petulantiara  ot  forinam 
vitani  niagis  promoveat  quam  ^arritus  iuancs  et  iinpü,  dum  alii 
caiiunt  et  coucioues  attente  audiunt,  volumus.  et  devotio  pii  hominis 
hoc  requirit,  ut  in  vespertinis  prccibus  cantorem  sua  voce  iuvent; 
aliaH  ctiam  ante  et  post  couciones  hymnos  (xermanicos  cum  con- 
oionp  universa  canant:  concionum  dispositiones  vel  cnlamo  vel 
mcnto  excipuiüt  postridic  in  schola  rationpm  reddituri;  et  linitia 
aacris  omnibus  eo  ordinr  *[ao  templum  ingressi  mnt^  Mine  strepitu 
et  tumuku  egrediantur  et  codem  dic*^)  devotionis  suae  (et)  vel 
memoria  retentorum  vel  obarta  exceptorum  rationem  reddaat«) 

Absentibnfl  difflculter  venia  concedetor,  neo  id  alia  ratione, 
quam  ei  grayisnmam  excneattonis  rationem  praetendere  poeaint  et 
probare* 

Cum  Sacra  res  peragitur.  verecunde  decet  astare,  nudo  capite, 
manibus  pedibuaque  iunctis,  oculis  bene  compositis  et  flexo,  cum 
res  poätulat,  popUte. 

Ldbrorum  profanorum  lectione  in  templo  interdicimns.^) 
Sommopere  vetitum  sit,  ne  quis  scurtiiiter  in  re»  sacras  aut 
eocledae  miniBtros  ioquatur. 

Qnoniam  antem  et  christianae  Titae  inspectio  requiritur,  ideo 
participationem  de  coena  domini  negligi  prorsns  non  Tolumus«  ne 

ethnicismum  magis  quam  christianismnm  alere  iudicemur. 

Praefectis  et  decanis  hoc  esto  commissum  officium,  ut  necus 
agentes  referant  in  tabulas  et  eodem  vel  sequenti  tempore  prae- 
ceptoribus  notoe  faciant,  de  quibus  pro  ratione  peraonae,  loci  et 
faoti  aamantnr  snpplicia. 

f)  postridie.  g)  Statt  Symphoniatae  —  reddant:  In  ingrediendo  et 
exeonde  «trepitn«  vitandi  eimt  et  tutnaltus.  In  templo  cum  eanitor,  praeci* 
nentem  intueri  et  coUegam  cseterosqne  pueroa  commnni  voce  iuvare  decet;  sed 
praeci oere  vel  in  fine  moderatoren  aeqnare  nemini  fuerit  impune.   Cum  ex- 

eundi  fempu«?  ost,  vit:^ndi  sunt  impctTio*<i  motus,  et  nihil  hic  .ilisquo  nutn  prae- 
ceptorum  fieri  fl^-corum  o^^t.  \i  Dif  !ün!?»»rn  Abschriften  la«*4ieu  mit  K<!cht 
hier  den  Satz  der  älteren  weg,  der  eine  ülolie  Wiederholung  ist:  Finitis  sacri» 
oumibus  eo  ordine,  quo  templum  ingressi  sunt,  sine  strepitu  et  tnmalta 
egrediantor. 
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De  moribns  yel  offioiis  in  Bobola. 

Non  est  dubium,  Scholas  pietatis,  virtutis  et  sapientiae  officiaas 
esse,  qua  in  re  praestanclum  est,  ut  omnia  reverenter  et  in  loco  liant. 

Cum  iustum  conveniendi  tempus  est.  mature  omnes  adsint. 

Nemo  sibi  licentiam  sumpserit  emanendi;  sed  si  quid  inter- 
veoerit,  per  Yeniam  dabitur  concessio. 

Yeniam  petens  coram  id  faciet  Tel  acfaeda  propiii  ohirograpbi 
mioaa  oamam  absentiae  reddet. 

Cum  catechismi,  evangelii  et  nmilium  in  (emplis  et  scholis  fit 
expUcatio,  simpUciter  omnes  interesae  yolnmuB;  nee  valebit  absen- 
tiae exensatio  msi  ex  gra?i8aima  causa.') 

Qttod  si  qiii  aomnolenter  aehokua  ingrediontor,  pro  membris 
non  reputabuntuT,  sed  potins  repulsionis  sibi  pericohim  esse  noTe- 
lint,  nt  qnibns  ipsi  disoipnli  non  snnt,  iidem  neo  ipsts  praeceptores 
existant 

Ingressttri  seholam  non  reeistaiit  prae  foribns  neo  in  platea^ 
et  iisdem  in  locis  ociosorum  exemplo  obambulare  sit  probibitnm. 

Soholam  ingressus  modeste  enm  loeum  occnpabii,  quo  prae- 
oeptorum  auotoritate  quilibet  sedere  iussus  est. 

Serio  prohibitum  sit,  ne  quis  ante  tempus  leotioius  Tagetnry 
ooisitet,  rixetor  aut  quoscunque  strepitus  excitet^) 

Tempore  matntino  cum  oatecbismos  aut  eapnt  ex  bibliis  reci- 
tandum  est,  quilibet  pro  ratione  successionis  vel  ipse  recitatiouem 
aböolvet  vel  alium  impeditus  substituet. 

Absente  praeceptore  vel  avocato  fiic  omuia  ageoda  sunt,  ac  si 
coram  ad  esset. 

Äntequam  lectiones  peractae  siut,  nemo  sine  venia  audaciam 

ex  schola  eundi  sibi  sumpscrit. 

In  intervallis  lectionum  collatioües  aut  inqui^irioiie^,  It^ction© 
concedimus;  sed  futiles  verborum  eommutarnnK  s ,  tumultus,  et 
quicquid  eius  em,  prorsus  ex  scholafitico  coetu  in  ultima«  terra» 
reiegainus. 

Omnibus  officiis  in  schola  peractis  cum  ad  suas  quisque  aedes 
dimiltitur,  abitionem  modeste  fieri  iubemus,  et  in  hoc  genere  cla> 
mores,  Yociferationes,  tamaltaationeB  et  similia  simplidter  vitauda 
sibi  soiant. 


I)  Hier  steht  am  Baad  meines  Textes  bmneikt:  «Die  Idnder  mQssen 

in  die  früopred.  gehen,  wo  sie  nicht  wollen  f^estraft  werden,  und  die 
papflapTogi  bleiben  im  bette  liegen.*  [II].  k)  Fehlt  in  den  jüngeren  Ab- 
schritten. 
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Fraefeotu  et  dMBDii  esto  ettknümain  offioinm,  ut  seoiu»  agentos 
ammAdTertant  et  depreheiwoe  pvMceptoiibus  indioent,  de  qnibiie 
poenae  mo  siimentar  ovdine. 

De  moribuB  in  platea. 

Seraper  de  totft  gaberoatiene  iadidutti  a  moribns  ezteniis 
aamitaT,  ideo  dfligentiBaime  mores  et  TurtiHes  in  platea  elucere 
▼ohuniM. 

In  plateia  neeeaiaiiae  Tirtntet  sunt:  Modeatüi  vnltns,  modeatia 
in  loqnendo,  modestia  In  emido,  Inprimia  et  limplioiteT  baec 
iabemus  probibita  esse,  qnae  sunt  ordinnm  perturbatio,  oironmcur^ 
aitatio,  vociferatio,  rixatio,  deoertatio,  tumnitaatio,  idque  adeo,  ut 

^ui  contra  fecerit,  durissima  supplicia  subiturus  ait. 

Ludere  in  plateis  nemini  debet  esse  licitum. 

8i  quis  virum  honestum  reverentia  digaum  nec  non  puellam 
et  matronam  praeteiient,  honorem  praestabit  nudato  capite  et 

similibus. 

quid  alterum  petulanti  derisione  exceperit,  re  delata  graTiter 
panietur. 

Olim  •  xeraplum  dei  quisque  sit  in  imagine  parva,  praet'ccti  et 
decani  morum  inspeotores  et  de  male  meritis  accusatores  esse 
debent 

De  moribus  in  funere. 

Cam  in  confesso  sit  hominem  ad  immortalitatem  oreatum, 
deeet  etiam  in  fnneribus  pie  deftinctomm  certa  rirtatis  eiucere  signa. 

Olli  prodennt  in  fanns,  non  friyoUs  oogitatlonibas')  mentem 
exercere  debent,  sed  mnito  magis  baec  intaeri,  quod  omnes  mor- 
tales  simva,  qnod  saepe  aubitanea  sit  oppressio  mortis,  quod  animae 
sint  perpetnae,  quod  post  banc  alia  Tita  sit,  quod  defuncti  corporis 
abquando  gloriosa  Ibtuta  resusoitatio,  quod  deus  rogandus  sit  pro 
felid  emigrationis  bora,  et  quaecunque  sunt  bis  similia. 

In  plateis  quando  funus  deduoitur,  probibitae  sunt  discursiones, 
strepitos,  et  quicquid  tumultuum  nomine  iudicari  poterit. 

In  oantionibus  suam  quilibet  adiungat  operam  idque  ita,  ut 
decore  decantatum  appareat. 

Cum  ad  locum  sepulturae  pervcntum  fuerit,  caveat  quilibet, 
ne  yagetur,  ne  tumultuetur,  ue  canendo  gubernatorem  dcserat. 

Post  humationem  in  decessu  idem  pruüstabitur,  quod  ante 
aepulturam  decere  significatum  est. 

1)  Die  Vorlage  bat  am  Kund:  multo  minua  frivoli»  colloquiis. 
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Praefecti  et  decani  tamquam  obsenratores  certis  inter?a]IU 
debent  a  eaeteromm  latere  mterdom  esse  ao  delinquentea  tum 
admonere,  tum  annotare,  tum  ooUegae  de  footo  eornm  deolarare. 

De  officiis  et  moribus  domesticis. 

Sicut  omni  tempore  lux  nostra  coram  hominibus  lucere  debet, 
ita  domi  quoque  praestandum  est,  ut  nihil  praeter  ordinem  com- 
misBum  esse  perliibeatur. 

Bomeatieamm  virtutum  praecipuae  aimt:  Fietas  erga  pareates, 
obedientia,  fidelitas,  modestia,  tranquillitaB  et  in  Tooatione  diHgentia. 

Qui  scHolastioi  sunt,  cum  a  re  literaxia  oonceditmr  ioimnititu, 
domi  se  continere  debeat  neque  unquam  per  plaieas  diyagari,  niri 
domesticum  aliqnod  nrgeat  negodnm. 

Nemo  rizetur  onm  familia,  nemo  tumoltns  ezoiiet,  nemo  inssis, 
quae  in  rem  beri  sunt,  refragetur  aut  relnetetur* 

Qui  femiliam  conturbayerit  et  hemm  parte  moeroris  one- 
rayerit,  sicut  donumlium  habere  dednetf  ita  seholae  benefiens  et 
priyilegiis  omnibns  priyatos  esse  debet  aine  gratia. 

Kemo  eine  yohmtate  patris  aut  heri  pro  suo  cerebro,  praeter- 
quam  ins  et  aequnm  est,")  emaneudi  sumat  audaciam. 

De  offioiis  erga  praeeeptores. 

Cum  deus  opt.  maz.  parentes  honorare  inbeat,  nemini  dubinm 
est  cum  ceteroB  magistratus,  tum  etiam  studiorum  morumqae  forma- 
tores  significari. 

Discipuli  toto  genere  praeceptoribus  se  ita  exhibebuiit, 
parentinn  et  optinie  meritorum  loco  eos  agiiovigse  videantur, 

Si  quid  praeeeptores  luaiidaverint.  officü  nomine  discipulos 
obedire  volumus,  propterea  quod  et  plus  aetate  äapiant  et  prae- 
Bumptio  äit  non  male  eos  audiioribuä  velle. 

Quoties  eohortationes  et  obiur^ationeH  audiunt,  permde  acci- 
piendae  sunt,  ac  si  viva  voce  deum  ioquentmi  ludirent. 

^'iiin  communiö  öit  coUegarum  vocatio,  coiuinunis  administratio, 
aeqUiilitcr  Omnibus  praeeeptoribus  auditores  nostros  parerc  volnmns. 

Aspentatem  convitiationnm ,  infamationem.  seditionem  erga 
docentes  tam  prnhil^emus,  quam  quod  maxime;  qua  in  re  qui  seeos 
agunt,  quid  merituri  sint,  viderint  ipsi. 

Si  quis  male  meritus  poenae  se  subiicere  detrectayerit,  merito 
pro  mortuo  membro  repudiabitur« 

m)  Diei^er  Satx  ist  dem  andern  ^Nemo  sine  . . .)  nachgestellt,     nj  fiW  «t 
ittstum. 


Digitized  by  Google 


Scbülergeaetze  an  der  Domschnle  za  Güstrow. 


Praefectis  et  decanie  eit  data  provincia,«*)  qai,  quod  deprehende- 
xint,  vel  reetori  Tel  caeteriB  renimeiandi  cura  tenebnntor. 

De  offieiis  paedagogoruin. 

Omne  beneficiam  oflficü  gratia  oonfertur;  ita  paedagogi,  qoi 
doniinoniin  liberalitate  frauntiir,  ad  remunerationem  ea  otligatos 
ewe  sciant. 

In  paedagofps  qvataor  Tirtntes  maxime  neoeesariae  tnnt:  lüH- 
geBtia,  fidelitafl,  honastaa  vitae,  oomiias.') 

Cum  domi  simt,  paeros  .exeroeant  in  grammatica  pro  oapto, 
enidiant  in  pietate,  moribus  necessaiüs  instniotioraB  effldant; 
anbinde  oohortotionibiis  exeitent  et  rao  [qnoqne  exemplo  cum  in 
stndiia,  tum  in  moribns  praelaoeant 

In  plateia  aemper  üa,  qnoa  oommendatoa  habent,  adbaereaoere 
debent  ita,  nt  deducentea  et  redneentea  oomitentor  et  de  iis.  qnae 
agenda  amit»  admoneant.«} 

Onm  adiolam  yel  iemplnm  adenndi  tempna  eet,  dednoant  eoa 
eo  et  onmibna  in  acbola  temploque  peraetia  offioiia  inde  domum 
redacant. 

Qui  paedagogi  sunt,  sine  consensu  doraini  (heri)  nec  absint  ab 
aedibus  nec  diutius  absint,  quam  ab  hero  permissum  est/) 

Qui  male  paedagogiam  gerunt,  graviatsime  j)iinientur,  ne  civiom 
benu{iceiitia  propter  abusum  claudatur.  Nonnunquam  depuko  male 
merito  gubenmtionem  alter  accipiet. 

Poenae  &unt:  Obiurgatio"),  humisessio,  oibi  potusque  aub- 
tractio*),  virga,  carcer,  eiectio. 

o>  proTincia  inspiciendi.  p)  Am  Rande  der  Vorlage:  Kleidmig  mOasen 
dieselbe  verkanffen  oder  ■onst  abaehaffim,  wenn  «ie  anff  oniTernttten  wollen, 
f)  Am  Rande:  Uaitcbe  schftler  bringen  ihre  diieipnli  biß  an  die  scbnle,  ond 
de  geha  selbst  nicht  hinein,    r)  Am  Bande:  XÜliehe^  wann  sie  to  dem  gelde 

bekommen,  lassen  sie  nicht  ab,  Liß  solches  außer  hanses  versoflfen  oder  ver- 
srpielet.  s)  Am  Rande:  Ego  illum  piissimum  pato,  cui  pudor  piuB  t)  Hier 
findet  sich  ein  späterer  Zusatz:  Malta. 
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39. 

Die  Oberaufsicht 
Aber  Kirche  iiAd  Schule  za  Bestock. 

1573  und  1584. 
a. 

Ans  dem  Bostioker  ÜrbTertrag. 

2t.  8e^l.  1573. 

Aber  miit  betteUung  deB  Buperintendenten,  so  alleinn  inn  der 
Stadt  Rostock  seiim  ampt  Verwaltern!  soll,  soU  es  naobfolgender  ge- 
staldt  gebaltenn  werdoui,  das  eina  gantses  ehrwoidigs  mimsteriiiiii 
oder  predigambt  inn  Bostook  sambt  sveyen  personen  anß  dem 
mittell  des  ratbs  doselbst  aufi  den  tier  pforrbeimn  einen,  der  ahm 
allertnohtigstenn  onnd  gesohiokestenü  au  solebem  ambtl  eraebtett 
wlxdt,  enreUenn  unnd  ihrenn  f.  g.  namknndioh  maehenn  soll,  den 
alsdann  ihre  f.  g.  oonfimnren  unnd  bestedigenn,  Ihme  andi  das  anff- 
sehen  nber  alle  pradiger,  sohnl-  und  Idrohendiener  inn  der  stadt 
(nnder  welohen  daa  anch  die  prediget  in  den  bespitalien  an  S. 
Georgen  und  anm  heiligen  geist,  welche  nebenn  den  sefanldienem 
die  Tier  burgenneister  Ihme  dem  saperintendenten  ahnweisena 
sollenn,  mit  begriffenn  seindt:)  vertrawen  unnd  befehlenn  woUenn. 
ünnd  soll  gedachter  superintendens  inu  wichtigenn  sachcnn  ohne  des 
miDisterii  rath  mmd  wissenu  kheiue  ahiiürdnung,  viel  weniger  aber 
newenmg  inn  der  stadt  thucn  noch  anrichten. 

Also  soll  auch  der  rutli  die  Vorsteher  der  kirchen  bestellenn 
uüud  jebrliche  rechnung  vodü  ihuenn  auffnchnienn.  auch  vleiß  an- 
kehrenn,  das  die  hebuugcn  zu  der  kiidien  i^ebowen  unnd  der  ge- 
meinenn  kirf>h(  iidiener,  al»  achuldiener,  widclie  vom  lath  angeuomen 
werdenn,  item  der  organistenn,  custör.  pulsanten  unnd  calcanten 
underhaltiing  ^etrewlich  angewendett  wordenn.  Aber  alle  andere 
geisLüclie  lirbuiip^en,  die  zum  Ix  w  der  kirchenn  nicht  gestitt'tett, 
noch  mu  der  Vorsteher  einnam  unnd  rechnung  gehören,  sollen  zu 
aller  der  ubrigenn  kirchendiener,  wie  die  namenn  habenn  mugen, 
besoldong  unnd  zu  nichts  anders  gebraucht  werdenn.  Were  aooh 
ettwas  Yonn  solohen  hebungenn  jehrlich  übrig,  das  soll  alleinn  la 


Za  89an»b8  Beide  Stocke  verdanke  ich  Stadtarchivar  Dr.  Dragendori^ 
der  aie  nach  dem  Original  im  fiostooker  RatsarchiT  aufgenommen  hat. 
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mildenn  ohristlichenn  sacheim,  dana  es  anfengklich  gestifftett,  lumd 
inn  khemeim  andemn  eigen  nnts  gewandt  noeh  prophanirt  werdeim. 

b. 

Ana  dem  2.  Bostoeker  ErbTertrag. 

Febr.  1584. 

•    •  «  •  • 

I.  Anfengklicli  erkennon  und  bekennen  burgermeister,  rath 
tind  gemeine  zu  Rostogk,  das  die  suprema  inspeetio  in  doctrina- 
libus  et  ceremonialibus  in  der  stadt  Roatogk  den  regierenden  hert- 
zo^en  zu  Meckelnburgk  alß  der  stadt  landesfursten  -/ustehe  unnd 
gebühre,  umid  wollen  die  von  Rostogk  i.  f.  g.  unud  deren  nachkom- 
men den  regierenden  hertzogen  zu  Meckelburgk  etc.  in  Roleber 
inspection  nicht  weioiger  alß  andere  meckelburgiscbe  stende  uimd 
atette  gehorBamblicb  unterworffen  seyn. 

7.  E6  soll  aach  mitt  bestellung  des  Superintendenten  in  der 
stadt  Bostogk  gehalten  werden,  wie  solchs  in  obgedaohtem  erbver- 
trage  Torseheii  ist,  in  §  j^Aber  mitt  besteUung  des  sapeimtenden 
ten  etc." 

8.  Unnd  wirdt  sonsten  tsu  der  regirenden  meekelburgiBohen 
landeahenehafft  gefallen  billig  gestellet,  wellicher  geetalt  i.  f.  g. 
die  inspeetion  der  übrigen  kirohen  des  rostogkiscben  krayses  ibrer 
anderen  zu  Rostogk  Torordenten  tbeologen  einem  beyhelen  wellen* 

II.  Die  Visitation  aber  in  der  Stadt  Rostogk  soll  dnrob  aween 
iVirstliobe  meckelnboiigische  afießom  des  consistorü  nnd  zween 
dartzu  verordnete  auß  dem  mittel  des  rbatts  hinfiiro  Torriobtet  nnnd 
darinnen  naob  landt  nnnd  inbalt  der  instruetion,  deren  sieb  s.  t  g. 
nnnd  der  rbatt  zn  Rostogk  den  13.  Decembris  anno  1578^)  etc. 
m  WIsmer  voreinigt,  verfiibren,  ancb  ein  jeder  der  vier  deputierten 
mitt  dem  gelnbde,  so  angeregter  instmetiim  angebeiRet,  beleget 
werden. 

21.  So  will  auch  der  rhatt  zu  Rostogk  unberuchtigte  unnd 
genungsara  begüterte  burger  zu  kirchen  vorstchernn  erwehlen,  üucii 
richtige  unnd  beatendige  jcrliche  rechnung  von  ilmoii  iihemen 
unnd  die  Torsehong  thun,  damitt  den  schuldienern i  Organisten, 

Die  Instruktion,  Wismar.  13.  Dez.  Iö7ö,  üadet  sich  abgedrackt  bei 
Schröder,  Rirchenhistorie  UI,  S.  169  ff.  Das  Gelabde  S.  472-473. 
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custeni,  pulsanten  unnd  calcanteu  ihre  betagte  dienstgelder  und 
befloldongen  zu  bestiaibter  zeitt  ohne  vertzugk  und  richtig  gefallen. 

3t.  Femer  soll  das  clostersam  heilligen  creuts  za  christlicher 
ufferziehung  unnd  underhaltiing  einlendiicher  jnngfrawen  Tom  adel 
nnnd  burger  kinder  unnd  zu  nirgents  anders  gebranobt  werdenii. 

32.  Unnd  8oU  die  wähl  unnd  nomSnation  des  doeterprobste 
Jiinfiiro  bei  den  conTentoalen  unnd  bfirgermeistem  zu  Bostogk, 

33.  die  cODfiimation  aber  des  erweiten  dosterprobsts  bey  den 
regierenden  landesfuietea  seyn, 

34.  nnnd  die  viaitatien  des  dostet«  unnd  die  jehrliche  uff- 
nhemung  des  dosters  rechnnng  vor  obgemelten  vier  deputirten  des 
fiirstlichen  consisiorii  unnd  des  rbatts  gesohehnn. 


40. 

Die  Visitation  der  wismarschen  Scliule 
dwch  das  geistiiehe  Hinisterium. 

Wismar.  1573. 

Es  soll  auch  der  superintendens  neben  zugeordneten  eines  er- 
baren rata  und  etlioher  pastoren  aUe  jähr  zweimal  die  schulen 
Tisitieren  und  die  knaben  im  examlne  yerhören  und  auf  die  lectiones 
und  exercitia,  daß  die  der  lieben  jugend  und  ihren  studiis,  nutz 
und  besserung  fruchtbarlich  angerichtet  und  gehalten  werden, 
ileissige  und  treuu  aehtung  geben.  Es  soll  auch  der  Schulmeister 
sampt  seinen  geselh  ii.  ^\as  die  Ordnung  der  lektion,  disciplin,  ge- 
sänge  in  der  kirchen  belanget,  dem  Superintendenten  und  gantzem 
ministerio  gehorsam  leisten. 

Zu  40:  Abgedruckt  bei  Schröder,  Kirchenhiatorie  III,  S.  177.  178. 

Die  wiamarscben  Frediger  beschwerten  sich  bei  Herzog  Johana  Albrecbt 
ab«r  den  Superiateodenten  Wolfgang  PeritteriM  -wom  wismanehea  Sprengel, 
0.  a.  daß  er  «ich  weigere^  bei  den  Kindern  daa  Kateo^itimiiferiigf  ■uraetellea. 
Schröder,  Kucbenbittorie  Ul»  8. 170.  Eine  Kommissi<m  echlichtete  den  Streit 
durch  eine  Reihe  Ton  Artikeln,  unter  denen  aocb  der  unsere  iit 
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41. 

Aus  Herzog  Johann  Albrechts  Testament. 

Schwerin.    22.  Dezember  1573. 


T'^nd  die weill  sich  die  autle rziehuüg  junger  turöten  in  ihr  ^Murzes 
leben  und  kunfFtige  regierüng  erstrecket,  auch  nicht  weiniger  dar- 
an dan  einem  grossen  schweren  baw  am  g;rundt  fest  gelegen,  so 
aetsen  und  befehlen  wir,  bitten  auch  freimdtUeh,  die  herm  Tor- 
nrnnder  wollen  mit  aller  getrewen  väterlichn  eorgfeltigkeit  daran 
sein,  das  unsern  liebenn  sonen  bie  zu  iren  mnndigeii  jaien  und 
volmacht  christliche  gotfurchtige  und  gelerte  praeceptoreH.  audi 
Tentendige  und  fürstlicher  erbarer  hoff  zucht  erfarne  hofiDneister 
sngeordenet  und  gehalten  werden,  die  sie  zu  rechtschaffener  er^ 
kentnus  und  warer  furcht  gottes  und  8U  allen  ohrietliohen  fürst* 
liehen  und  loblichen  regenten  wolstendigen  tngenden.  sucht  und  ge- 
behrden  auffeniebenn  und  die  freiheit,  dann  leider  itso  die  wilde  un- 
artige und  unehrerbuttige  jugendt  aufwechset,  und  daraus  hemachher 
ihr  eigener  und  anderer  leute  schaden,  verderben,  sohinpf  unnd  schände 
auch  landen  unnd  leuten  unrath  erfolgt,  mit  nichten  bey  inen  ein- 
wnrtMlen  lassen,  sie  auch  zürn  studieren  fleißig  anhalten,  damit 
sie  die  lateinissche  sprach,  historien  und  institntiones  iuris  lernen, 
sieb  derselben  in  fnrfaUenden  hendelen  nutiliidi  gebrauchen,  auch 
gelerte  und  yerstendige  leute  in  iren  rathsohlegen  unnd  Stimmungen 
desto  leichtlioher  unnd  besser  Terstehen  mugen. 

Fumemblich  aber  wollen  wir,  das  unsere  liebe  sone  yor  allen 
dingen  die  haubtstücke  unsers  wahren  christlichen  glawbens  aus 
dem  catechismo  dieser  unserer  laude  uud  doctoris  Martini  LuÜiori 
buchern  zusambt  der  hciligenii  öchriift  des  alten  und  newen  testa- 
ments  ire  tagliche  lection  sein  lassen,  in  betrachtung,  das  uns  der 
son  Spottes,  unser  lieber  herr  und  seligraacher  Jesus  Christus  selbst 
vermahnet,  in  derselbie^en  fleißig  nachzufoiüscheu ,  dan  die  gebe 
Ton  im)  ohn  dessen  erkcntiiuä  alle  kunst  unnd  Weisheit  auff  erden 
weiniger  dan  nichts  ist,  kundtschafft  unnd  zeugnus. 

Erstlich  sollen  unsere  liebe  sone  in  reli^nons  Sachen  keine 
enderuug  in  kirchen  und  schulen  eintuluen,  sondern  bey  unserer, 

Zu  41 :  Nuch  dem  Origiual  iui  Gek.  und  Hauptarcbir  zu  Schwerin.  Ab-' 
gedraekt  aueb  bri  BlflTer,  Besdireibang  des  Henogtamt  MeoUenbmrg  elc  10, 
2.  1789.  8. 117ff.  des  Appendix. 
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ausgangencu  kiichen  ordenung,  die  wir  mit  stadtlichem  reitfem  gutem 
rath  vieler  bewärter  christlicher  gottseliger  lehrei  bedacht,  publi 
eiert  und  angerichtet,  und  welche  auff  die  prophetissche  und  aposto- 
liss(]ie  lehre  und  daraus  gezogene  augsapurgissche  anno  tausent 
t'uuiiliundert  dreissig  weilandt  kayser  Carln  dem  funfftcn  von  et- 
lichen ohur  -  furfiten  und  Stenden  des  heiligen  reiche  uberL^cbi  ne 
cont'ession,  auch  derselben  apolos^i  und  sohmalcaldissche  iiticul  i^^e- 
gruDdet  ist,  steiff,  fest  und  bestendiglich  verharren  und  bleiben. 

Ingleiohen  und  nicht  mit  geringerm  ernst  und  eiffer  sollen 
unsere  freuntiiche  liebe  sone  über  unsere  universitet  zu  Rostock 
als  dem  fumembsten  klciot  unserer  lande  und  furstentumb  halten 
und  darau£f  sehen,  das  dieselbige  jeder  zeit  mit  christlichen  rainen 
gelerten,  bewehrtenn  und  berumbten  lehrern  der  heiligen  sohriefBfc, 
der  reehte,  der  artzney,  als  der  hohesten  dreien  faeultaeten  nnd  der 
freien  knnste,  aneh  in  hoben  sobulen  ublicber  apraehen  zur  gueten 
notturfft  bestellet  nnd  besetit  sey.  Da  es  anob  noet,  darin  refor- 
mation  oder  yintation  und  endening  furznnebmen^  soll  inen  solohB 
jederzeit  mit  nudebung  yerstendiger  leute,  fomemblieb  aber  Yon 
inlendiBacben  und  iren  eigenen  undertaneo,  anob  naob  gelegenbeü 
von  auswertigen  und  frembden  mit  ernst  angelegen  sein,  in  betracb- 
tnng,  das  die  uniyersitet  gleicb*  einem  pflantzgartenn  und  werck* 
stette,  daraus  beide  regiment,  geistlieb  und  weltlicb,  in  den  für- 
nembsten  Stenden  versorgt  und  besetzet  werden  mussenn. 

Und  dieweil  bey  vielen  pastom  nnd  scbuldienem  bin  und  wider 

in  unsem  landen  taglich  allerley  clagen  gebort  w^erden  von  wegen 
ires  geringen  undcrhalts  und  in  unsern  fumembsten  Stetten,  da 
zuvor  grosse  clerisien  gewesen  und  viel  meßpfaffen  im  bapshimb 
reichlich  gelebt,  itzo  w einig  personen  zu  Verrichtung  des  gottes- 
dienstes  mit  noet  emehret  werden  können,  welches  unsers  erachtens 
daher  am  allermeisten  verursacht  wirt,  das  die  angestellte  visita- 
tiones  an  viell  orten  nicht  volkomlich  a^ehalten,  zum  teill  auch 
nicht  exequiert,  zum  teill  von  den  oroiioniis  unordentlich  und  ubel 
hausgehidten,  die  ViRubtssummen  und  gueter,  von  dero  reuten  und 
hebungen  die  kircheii  diener  leben  und  besoldet  werden  sollen, 
abgemahnet,  nicht  widerumb  zu  nutz  angelegt,  auch  von  inen  jer- 
liche  recbnung  selten  und  an  etlichn  orten  gar  nicht  genommen, 
und  gleichwoll  die  kirchengueter  darunter  zum  eigen  nutz  ange- 
wendet, untergesohlagen,  auch  woll  etwa  von  den  patronen  oder 
lebenherm  selbs  oeeupiert  und  profaniert,  desgleioben  ancb  die 
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beneficia  und  lehen,  so  vor  alters  zu  milden  sachen  gestitftet,  nach 
girnst  und  affection  mehr,  denen  die  patronen  gewogen,  dan  die 
derselben  wirdig  und  vehig,  verliehen  werden,  darüber  die  kirohen 
in  abfall  kommen  und  ungelerte,  ungeschickte  und  offtermals  erger- 
üohe  leute  in  die  p£ar-  und  Schuldienste  einsehleicheDy  welche  sich 
umb  nichts,  dan  wie  sie  ein  stuck  brottes  ersclmappeii  mugen,  be- 
kummem  und  derhaiben  alles  nach  irer  patronen  und  obem  ge* 
£alleii  hingehen  lassen,  die  sehelsorge  irer  kirchspilkinderen  Ter- 
saunen  eins  teils,  auch  an  loror  und  irem  orden  und  stände  nbel- 
anatendigen  hendell  als  hopffenkaitffs,  proeiuierens,  notaiiatambts  und 
doTOgleidieii  sich  understehen  und  annehmen,  welchem  allen  da 
llMgoi^  Bolte  zugesehen  werden,  ohn  allen  sweivel  gottes  gerechter 
aom  über  unsere  liebe  sone,  auch  lande  und  leute  kommen  und 
uns  «tines  tewren  werden  worts  umb  unsers  yerdiensts  und  un- 
danekbwk^^t  willen  berauben  und  yerluBtig  machen  würde.  Dem- 
nach so  «denen,  setzen  und  wollen  wir,  das  unsere  freundt- 
]iobe  liebe  aase  ein  fleifiigs  ernstes  auifmercken  hierin  haben, 
gotefnrchtige  Tmtendige  leute  darüber  au  rath  nehmen  und 
allen  mengelen,  die  wir  diesfals  in  riohtigkeit  anbringen  Ter- 
hindert  worden,  zu  wwahmng  irer  gewissen,  und  damit  sie 
gott  von  irem  tragenden  befohlenen  fürstlichen  ambt  schuldige 
rechenschafft  geben  können,  auch  seines  segens,  den  er  allen, 
die  ihn  von  hertzen  lieben,  eheren  und  furchten,  verhaist,  teilhafftig 
werden  niügen,  durch  billiche  leclitmeUige  mittell  zu  grundt  ab- 
helffcn. 

Gleichergestallt  solleu  auch  unsere  soue  über  der  turstlichen 
particular  ßclml  alliier  zue  Schwerin,  welche  wir  aus  gnugsamen 
erheblichen  Ursachen  ausgerichtet,  und  daraus  viell  gelarter  leute 
kniiinien,  die  hin  und  wider  in  Deutzschland  bey  chur  und  fursten  zu 
bestellung  geistlichs  und  weltlichs  regiments  gebraucht  wurden, 
steiff  und  fest  halten,  daran  den  noetwendigen  Unkosten  nicht 
sparen,  vielweiniger  aber  dieselbia^e  Rbrrehen  lassen,  sowohl  als  sie 
auch  unsere  libcrei ,  darzue  wir  ein  autang  alhier  auff  dem  schloß 
gemacht,  erhalten  und  von  jaren  zu  jaren  vermehren,  auch  durch 
keine  teyluog  zerreisseu  noch  Yon  hinnen  verrukken  sollen. 
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42. 

Die  Verpflichtung  der  Schule 
zur  Leicheubegleitung. 

157S.  1576. 

a. 

Die  Begleitung  der  Leiclieu  durch  die  wisoiarsche  Sclmle* 

Wismar.  1575. 

Item,  darmit  men  henfurder  eigentlich  weten  möge,  op  welck 
tidt  de  lyke  scholea  beerdiget  werden,  ao  Scholen  desulren  up  den 
mandach,  dingstaeh,  middeweken,  donnerstach  undt  ficeidach  tho 
twen  schlegen  begraven  werden,  imdt  dat  dorch  de  eelemanersohen  V 
den  Bcholegesellen  tho  rechter  tidt  schall  angesecht  werden,  dat 
ee  mit  den  kindem  up  den  kiookenBohlach  Torth  siok  na  dem  lyke 
vorfoegen  eeholen,  des  aonarendeB  tho  einem  soUage  undt  des 
stmdages  tho  dien  eehlegen. 

Item,  den  acholegeaellen  mit  der  gantzen  Boholen  eohall  ge- 
geben werden  2  marok,  mit  twen  earspeln  eine  maiok,  mit  einem 
eanpell,  de  temelikee  yonnogene  nn  6  6,  de  annen  3  fi. 

b. 

Leichengeldgobühren  der  Schulmeister  in  Rostock. 

Rostock.    14.  April  157(). 

Wen  die  Schulmeister  einen  todten  zu  der  erden  bestettigea 
helffen,  sol  man  inen  dafür  geben,  wie  folget: 

Für  ein  alt  leich,  da  vorgeleutet  wird,  einen  gülden. 

Zu  42a:  Aur  der  «Ordoang  des  ermmen  rade^  dfv  stadt  Wißimir  orer 
de  doden  begreffnOs  und  alles,  was  doitho  geborigk,  anno  1575  in  dur  fasten 
offgerichtet",  abgedroekt  bei  SchrMer,  Kirchenhiitorie  III»  8.  S18. 919;  auf  näaß 
Bitte  ans  dem  Origmal  Ton  Dr.  Techen  aufgenonuneii. 

Sedemaaenobe,  wohl  die  Totenkleidenn,  welche  den  SterbefiJl  i» 
den  Bekannienkreieeii  meldete. 

Zu  42  b:  Aus  der  Roätocker  Polizeiorduuug  vua  157G.  9:  V  on  scüul- 
meiBtem.  Bogen  M*. 

Eine  Begiftbaiwnrdnmig  in  Roatock  aue  dem  Anfiuige  dee  16.  Jahrhnndertf 
findet  sich  bei  Wiecbroann -Hofmeister,  Mecklenburgs  Altniedersächnadie 
Literatur.  III,  S.  III  besprochen;  hier  aach  ein  Hinwde  auf  WiederhoiviigeB 
derselben.  S.  auch  S.  129. 
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Fiir  ein  leich,  da/u  mit  den  grosaen  glocken  ohne  vorlduten 
geleutet  wird,  eine  marck  lü bisch. 

Für  ein  leich,  dazu  die  bürge rc^Iocken  geleutet  werden,  einen 
halben  gülden  unnd  für  die  kinderglocken  8.  ßl  lübisoh. 

Würden  aoch  die  leiche  one  leatent  weggebraeht,  boI  man 
dem  Schulmeister  vor  ein  alt  leich  6^  nnd  wen  ein  Idnd  begiaben 
wird,  4&h  lübiach  geben. 


43. 

Ansiciiten  des  D.  Chytraiis  in  betreff  einzelner 

Angaben  der  ISckuie. 

1578. 
a. 

Der  Kircheiigesang  in  der  Schule  im  Siuue  den  Trofessors 

David  Chyträus. 

[Hoötock  1578.| 

Damit  .  .  gottes  wert  und  alle  göttliche  lehr,  vermanung,  ver- 
heiMUngen  und  drawungen  mit  grösserem  lust  und  frnwdon  gefasst 
und  leichter  in  bedechtnus  behalten  und  desto  tieffer  in  der  zu- 
hörer  hertzen  durchdringen  und  dieselben  zu  warer  hertzlicher 
gottseligkeit,  furcht,  liebe,  trost,  freud,  gebet  und  danckeagong 
desto  brünstiger  bewegen  und  anzünden,  hat  der  gütige,  weise, 
barmbertzige  gott  die  schöne  liebliche  musica  oder  gesang  in  semer 
lieben  kirchen  Ton  anfang  her  geordnet  und'  erhalten,  darin  alle 
artikel  unsers  christlichen  glaubens  und  die  fttmemsten  gottes  werck, 
woltiiaten  und  geschieht  und  sonderlich  die  guedige  erlösung  des 
menschlichen  geschlechtes  umb  Christi  willen  in  reimen  und  gesangs- 
weis  rund  und  deutlich  gefiust  und  mit  andacht  und  ernst  ge- 
sungen und  die  liebe  jngent  und  andere  durch  die  liebliche  musica 
mit  lust  und  freuden  zu  warer  erkentnns  gottes,  glauben,  danck- 

Zo  48  a:  Aus  Darid  Chytiftns,  Oer  Amemtten  heubtstack  christliclMr 
lehr  nütsliehe  und  kurtze  srkleniiig.  Rostock  1578.  Teil  VII,  S.  250a— 261b: 

„Ordnnng  der  christlichen  gesenge  und  Jection  der  lu'ilif?eu  uchrifft,  so  de» 
Honta<j;s  und  teglich  zur  motten  und  veaper  odiT  vor  und  niuli  mittag  das 
gaatxe  jar  iiurch,  so  viel  nach  jeder  kirchen  geiegenheit  möglich,  gehalten 
werden.*  Weggelaasen  i<t  ein  allgeineiner  einleitender  Teil,  S.  250ab,  bibli- 
•che  und  hietoriicbe  Anafilhrangen,  S.  251b— 258a,  die  Aufsthlung  derOeeftoge, 
8.  S64a-960a. 
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sagung  und  allen  gottgefelUgen  tugenden  und  gottesdiensten  mit 
frübiiclicm  hertzen  gereitzet  und  unterwisen  und  von  den  unnützen 
und  schediichen  weltUedern  abgeführet  würden. 

Dürhalbeii  it/gcmelto  gesenge,  so  von  dem  heiligen  geist  selbst 
durch  den  prophetcn  David  und  andere  gottes  männer  in  der 
heiligen  schrifft  und  durch  die  heiligen  alten  väter  und  zu  un^er 
zeit  durch  D.  Luthern  und  andere  seine  trewe  niitgehülffen  gemachr 
sind,  mit  allem  vleis  und  trewen  in  allen  christlichen  versamluugen 
der  kirchen  gOBungen  und  der  lieben  jugend  und  dem  gemeinen 
man  von  den  schulmeistern  und  küstem  in  dorffem  und  fleoken 
tcewlich  fürgesagt  und  eingebildet  sollen  werden. 

Denn  in  den  kirchen,  da  die  /uhorer  der  latiniachen  spräche 
gants  nnerforen  und  keine  echüler  sind,  auch  sonst,  wenn  die  gemein 
suBamen  kompt,  aol  alles  oder  ja  das  meiste  in  deudseher  deu 
zuhörem  bekandter  sprach  gelesen  und  gesungen  werden,  auff  das 
nach  der  lehr  8.  Pauli  t.  Korin.  14.  alles  in  der  ohristfiehen  gemein 
ad  aedificationem  oder  sEur  bessemng  geschehe,  das  wäre  erkentnis 
gottes,  warer  glaub,  anruffiuig,  furcht  und  gehorsam  gegen  gott 
und  in  summa  wäre  gottseligkeit  in  der  znhorer  hertzen  doioh  das 
fürgelesene  oder  gesungen  gottes  wort  erbawet,  vermehret  und 
^c  ätercket  werden.  Dazu  ist  ja  nötig,  das  die  zuhörer  das  jenig, 
was  geredt  oder  gesungen  wird,  yememen  und  vorstehen  können  

YTo  aber  in  Stedten  und  sonst  lateinische  schulen  sind,  ist  ta 
den  fümemsten  und  eltisten  der  augspurgisehen  confession  Ter- 
wanten  kircben  gewonlich,  das  zu  Übung  der  jugend  und  umb  der 
andern  willen,  so  lateinisch  verstehen,  die  alten  herlichen  lateini- 
schen kirchen  geseng,  da  gemeiniglich  ein  sonderlicher  geist,  krafft 
und  lelii  11  in  ist,  mit  untergesungen  werden,  als  die  schönen  her- 
lii  lif  n  soijuentiae:  Victimae  paschali  laudes,  auff  ostern.  Veni 
suucte  Spiritus  et  emitte  coelitus.  Itcni;  Spiritus  saneti  adsit  nobis 
gratia,  auff  pfingsten.  Benedicta  semper  äuncta  sit  trinitas,  auti' 
trinitatis.  Laus  tibi  Christe,  auff  Mariae  Magdalenac.  Psallite  regi 
noatro,  in  die  decollationis  Johannis  Baptiatae.  Summi  triuni- 
phum  regis,  auff  ascensiouis.  Cläre  sanctorum  senatus  apo?tolorum 
und  Caeli  enarrant  gloriam  dei  lilii,  de  apostolis.  locuudare  plehs 
fidelis,  de  evangelistis.  Agone  triumphali  mihtum  regis  summL 
Item:  O  beata  beatorum  martyrum,  solennia  de  martyribus. 

Item:  Die  schönen  antiphen:  Haec  est  dies,  quam  fecit  dominus, 
auff  annunciationis  und  nat.  Yeni  sancte  spiritus,  auff  pfingsten.  0 
admirabile  commercium,  auff  circumcisionis  etc.  und  die  auserlesene 
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responsoria:  öuramae  trinitati,  eimplici  deo,  auff  trinit.  Gaude 
Maria,  cunctas  haereses  sola  interemisti,  quae  Gabrielis  arohangdli 
dietis  credidisti  eto.,  auff  purifioationis.  Disoobuit,  in  die  oaenae 
domiDi.  Tenebrae,  auff  den  fireytag.  Media  idta  in  morte  ramos, 
de  defunctis.  Der  tracto»:  Domine  non  eecondum  peooata  noetia, 
in  der  fasten  etc. 

Zu  diesen  lateinischen  geeengen  brauoht  man  in  vielen  kiiolien 
die  psalmodiam  oder  oantica  saora  Tetoris  eceleBiae  per  Lneam 
Loeuum  aeleota,  darin  die  reinen  antiphen,  responsoria,  hynini,  in- 
troitos  und  seqnentiae  im  ersten  teü  anff  die  sontag  nnd  fest  Christi, 
im  andern  teil  anff  die  fest  Hariae  und  anderer  heiligen  apostel 
und  marterer,  im  dritten  teil  die  geseng  beym  heiligen  abendmal, 
als  Kyrie,  Gloria,  Patrem,  praefationes,  Sanctus,  Agnus  Dei  etc. 
mit  mancherley  noten  nach  unterschied  der  festen,  im  Vierden  teil 
die  psalmen  mit  iren  antiphen  und  intonationibus  zusammen  ge- 
bracht sind.  Und  wird  vleissig  darauff  gesehen,  das  die  schönen 
herliohen,  alten  lateinischen  geseng  nicht  gants  und  gar  vergessen 
und  verloren,  sondern  jailioh  auff  ire  tag  oder  ja  auff  die  sontag 
fttr  oder  nach,  wenn  solche  festag  im  jar  einfallen,  gesungen  werden. 
Derhalben  dasselbige  buch  oder  psalmodia  Lucae  Lossü  in  viel 
kirchen,  darin  lateioiscbo  schulen  sind,  gekauift  wird. 

b. 

Die  Konfirmation  im  Sinne  des  Professors  David  Chyträus« 

Rostock.  1578. 

Es  ist  zu  pflantzung  und  erhaltung  reiner  christlicher  lehr,  su 
beforderung  warer  gottseligkeit,  guter  zucht  und  christlichen  wandele 

bei  jungen  und  alten  sehr  nützlich  und  dienstlich,  das  man  die  alte 
christliche  weise  der  confirmation  oder  des  examinis  der  jenigen, 

80  erstlich  zum  heiligen  sacrament  des  leibs  und  blutcs  Christi  geliii 
wollen,  erhalte,  das  die  pastores  und  prediger  zu  bestimpten  zeiten 
die  kinder  von  10.  12.  14.  15.  jaren  öffentlich  in  der  kirchen  im 
catechismo  verhören,  in  welchem  examine  die  kinder  iren  glauben 
und  bekentnis  von  den  fümemsten  und  nötigsten  stücken  christ- 
lichei  lehr  nach  Ordnung-  des  catechismi  öffentlich  ;inzoigen  und 
ire  zusage  und  erstes  gclübims,  das  sie  durch  die  pnteii  oder  garten 
der  heiligen  dreitaltigkeit  in  der  taufi'e  gelobet  und  versprochen 

Zu  48b:  Ebenda.  Teil  IV.  S.  223a— 228a:  ,Von  der  confirmatiou ' . 
Anagelaaen  ist  die  Anrede  an  das  Volk«  8. 226a,  das  Gelübde  nnd  ein  Gebet 
ftof  S.  227ab. 
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haben,  öffentlich  wiederholen  und  ireo  glauben  und  bekoTitiii^  von 
der  mahomctiBchen  türckcn.  widerteuffer  und  anderer  sim  ren  ir- 
thumen  absondern  und  in  warem  glauben,  rechter  aiirutVuiij^  und 
wiUigem  gehorsam  mit  gottes  hülti'  allzeit  zu  verharren  testiglich 
zusagen  und  also  heraachmals  zu  der  gemeinscbafft  des  heiligen 
sacraments  zugelassen  werden. 

Denn  hiedurch  die  liebe  jugend  die  christliche  lehr  desto 
fleiflsiger,  gründlicher  und  Yollkomener  su  lernen  und  stercker, 
grösser  nnd  reieher  erkentnus  gottes  und  unsers  heilandes  Jesu 
Christi,   darin  das  ewige  leben  stehet,  zu  bekommen  und  mit 
dem  alter  auch  in  weifiheit  und  gnad  hey  gott  und  fromen  menschen 
nunneraen,  erweckt  und  eniifindet  wird,  wie  Ton  8.  Johanne  dem 
tenffer  geaehriehen  stehet,  das  er  mit  dem  alter  aueh  im  geiat  ge- 
wachsen und  starck  worden  sey.  Und  Ton  solchen  ktnd«ii,  die 
iren  oateeblsmum  wol  gelemet  hahen  und  an  den  herm  Christum 
glauben,  redet  on  sweilfel  Christus  auch,  da  er  ein  kind  dem 
grösten  im  himelreich  yergleichet  und  dasu  spricht :  Wer  ein  solches 
kind  in  smnem  nam«i  auffneme,  der  neme  Christom  auff,  wer  aber 
dieser  kleinen  kinder  eines,  die  an  in  glauben,  ergere,  dem  were 
hesser,  das  er  im  tieifsten  meer  erseuffi  würde.  Sehet  zn,  das  ir 
nicht  jemand  von  diesen  kleinen  veraofatet,  denn  ire  engel  mi 
himel  sehen  allezeit  das  angesicht  meines  yater^  im  himel.^) 

So  werden  durch  diese  weise,  die  kinder  oder  die  catechumenen 
öffentlich  in  der  kirchen  zu  verhören  und  zu  bestetigen,  die  eitern, 
j^evattern,  prediger  und  j^chulmeister  erinnert  und  verursacht,  ir 
amjjt  in  Unterweisung  der  lieb uri  jugend  im  catechisrao  mit  grösserm 
fleis  und  ernst  zu  bedencken  und  auszurichten  und  nicht  allein  für 
ire  kinder  und  eatechismusschüler,  sondern  auch  für  sich  selbst 
mehr  fleis  an  gottes  wort  und  christlicher  lehr  recht  und  gründlich 
zu  lernen  anzuwenden. 

So  ist  diese  weise  bei  der  kirchen  gottes  im  alten  und  newen 
testament  allezeit  t^ebrcuchlich  gewest.  das  die  in  der  kindheit 
durch  die  hoi1i<!^e  tautf'e  zu  gottes  kindern  und  der  gemeinschafft 
der  kirciien  Christi  angenomen  sein,  hernachmals,  wenn  sie  zu  iren 
verstendigen  jaren  gekomen,  von  iren  eitern  und  lehrmeistern  in 
allen  heubtartickeln  christlicher  religion  unterweiset  und  darnach 
iren  glauben  in  der  kirchen  gottes  öffentlich  selbst  bekennet  haben. 
Dabey  denn  ein  hertzlichs  gebett  von  der  gemeinen  kirchen  ge- 
schehen  und  die  kinder  durch  aufflegung  der  hende  und  gebrauch 

0  Luc  9, 48.  Matth.  18^  6. 10. 
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des  heiliETon  iiLuiitnuils  sein  bestetiget  worden,  wie  unser  heiT 
rhri Stils  M'lbst  die  kinder,  so  von  iren  elt»  rn  zu  im  gebracht 
Uli rd Oll.  mit  autflegiing-  der  hende  und  seinem  gurtliclu'ti  scgen 
contirinirt  und  besteriget  hat  M?itt.  19.,  und  die  lieben  alten  väter 
und  Patriarchen  über  die  kiruier  gebetet,  hende  auffgelegt  und  sie 
ixesegnet  haben,  und  der  herr  Christus  selbst,  als  er  ein  kind  bey 
12.  jaren  von  seinen  eitern  in  die  kirohen  gefOrt  ward,  seinen 
glauben  Öffentlich  bekennet  und  auiT  die  fragen  des  catechismi  also 
gottselig  und  herrlich  geantwortet  hat,  das  aUe,  die  im  zuhöreten, 
sieh  seines  verstondes  und  seiner  antwort  Terwnnderten,  Lnc.  2. 

Forma  confirmationis. 

"Wenn  nu  die  kinder  irgend  biß  an  ir  10.  12.  1 1.  oder  auch 
weniger  jar  gekomen  und  iren  catechisnium  sampt  der  kurtzen 
auslegung  Lutheri  und  etliche  andere  iürneme  fragen  von  christ- 
licher lehr,  welche  hievor'-^)  verzeichnet  sind,  fest  auswendig  ge- 
lemet  haben  und  ziemlich  verstehen,  sollen  sie  von  irem  Tater  oder 
Tormünden  zu  dem  pastor  gef&ret  werden,  welcher  in  ein  tag  be- 
Btiinmen  wird,  auff  welchem  er  sie  öffentlich  in  der  kirohen  Yor 
dem  altar  verhören  wolle. 

Nu  sind  in  etlichen  kirohen  die  ostern  und  pfingstheiligen 
tag,  anderswo  der  sontag  ztt  dieser  Terhöre  geordnet,  das  sie  als 
bald  nach  der  verhöre  mit  zum  sacrament  gehen. 

Als  denn  sollen  die  gevattem  und  eitern  oder,  so  die  gestorben, 
ire  Tormünde  tind  andere  von  der  freundscfaafft  den  knaben  oder 
das  megdlin  eins  oder  mehr  zum  altar  fiiren.  Da  denn  der  pastor 
oder  kirohendiener  mit  dieser  vorrede,  welche  auch  in  andern 
kirchen  gebraucht  wird,  oder  mit  dergleichen  rede  das  volck  an- 
sprechen mag  

Damach  lasset  er  das  kind  anfenglich  den  glauben,  die  zehen 
gebot,  vater  unser  und  einsetzung  der  helligen  sacrament  mit  hel- 
ler und  deutlicher  stim  auff  sagen  und  fraget  als  denn  weiter: 

Was  der  chrtstliohe  glaub  sey? 

Was  unterscheid  sey  zwischen  dem  christlichen  glauben  und 

der  türcken  religion? 

"Wie  viel  personen  in  der  gottheit  sein?  etc.,  wie  diese  fragen 
sampt  kurtzeu  und  richtigen  antworten  kurtz  zuvor  ordentlich  ge- 
setz  sind. 

Nach  dieser  verhör  sei  der  pastor  das  megdlin  oder  knebliii  zur 
bestendigkeit  im  glauben,  im  gebett  und  andern  tugenden  vermanen. 

*)  s.  AniD*  so  43a. 
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Allff  diese  vermanung  8ol  der  knab  oder  megdUu  mna  zusage 
ihan  mit  solchen  oder  dergleichen  werten,  welche  im  der  pastor 
fürsagen  sol. 

Nach  dieser  rede  sol  der  pastor  dem  kiiaben  oder  megUa  die 
liand  auffs  heupt  legen. 

Und  alle,  die  da  gegeuwertig  bind,  sollen  ein  ernstlich  L:ebett 
thun  in  gemein  für  dio  gantze  christliche  kirche  und  für  die  vor- 
gestalten  personen.    Man  mag  auch  singen:  Yeni  sancte  spiritus. 

Der  pastor  aber  sol  mit  diesen  oder  dergleichen  werten  beteo. 

Damaob  sollen  dieselben  kneblein  oder  megdUn  aampt  iren 
eitern  zum  tisch  des  herren  gehen. 

c. 

Der  KatAchlsmiisuiterrlelit 
nneli  dem  Sinne  des  Proferaors  DtTld  Ghftrftas. 

[Rostock  1578.] 

Nachdem  der  heilige  cateofaismiis  oder  summa  christlicher  lehre 
in  die  zehen  gebot,  glanbeOf  Tater  unser  und  die  wert  der  heiligen 
saerament  etc.  kflrtslieh  snsamen  gefSuset,  der  gnind  unser  christ- 
lichen religlon  und  kern  der  gantzen  heiligen  sclirifft  und  die 
höchste  welfiheit  in  himel  und  erden  ist,  die  uns  der  son  gottes 
und  die  aposteln  selbst  von  wort  zu  wort  fOrgeschrieben  und 
immerdar  trewiioh  gelehrt  und  außgelegt  haben,  so  gebüret  allen 
Christen  und  sonderlich  den  pastortbus  und  Seelsorgern,  das  sie  den 
heiligen  catechismum  gottes  hertalich  lieb  und  werd  halten,  teglieh 
yon  wort  zu  wort  sprechen,  immerdar  fleissig  betrachten,  inen  selbst 
und  iren  kindem  försagen,  lesen,  singen,  erkleren  und  die  prediger 
in.allwege  fÜmemlich  dahin  gedacht  sdn,  das  sie  in  nnt  hdohstsm 
fleis  bey  iren  kindem  und  zuhörern  treiben  und  pflantzen,  daraus 
sie  iren  glauben  und  anruffung  gottes  und  ir  gantzes  leben  gott- 
selig lieh  und  chriatlich  anstellen  und  regieren  mögen. 

Und  ist  sonderlich  gottes  ernster  und  unwandelbarer  befelch, 
da»  liiau  den  lieben  kindern  und  der  jugend  auflP  das  trewlichst 
und  fleiösigst  den  heiligen  catechismuiii  t'urtragen,  erkleren  und 
einbilden  sol.  Deut.  6:  Diese  wort  (der  zehen  gebot)  soltu  m  hertzen 

Im  4M  9t  Ebenda  und  zwar  aoi  der  angefaftagteii  »Kircheiiageiida*',  Teil  DI: 
„Vom  catechismo."  S.  211b— 228.  Zu  dieser  IQidieiiordaiiiig  t.  Erabbe,  David 
Chytiftua.  1870.  8. 828  und  Anm.  2. 
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nemen  und  soll  sie  deinen  kindern  fieissie:  l'  hien  oder  schcrpffen 
wie  im  ebrtisrht^ii  tcxt  stehet,  das  ist,  hell  und  deutlich  erkleren 
und  immer  tür  und  für  treiben  und  üben,  und  sie  dieselbigen  zu 
lernen  fleissig  anhAlten  und  widerumb  von  iaeu  fordern  und  auff- 
•ai^en  lassen. 

£phe8.  6:  Ir  Yeter,  ziehet  ewre  kinder  auff  in  der  sncht  und 
Termanung  des  hetm  Christi,  das  ist  nicht  allein  in  eusBerliehen 
tugenden,  guten  sitt^n  und  künsten  wie  die  heyden,  sondern  auch 
das  sie  die  lehr  yoU  gott  und  «ntemi  herm  und  seliginaeher  Jesu 
Chmto,  das  ist  gotles  worl  und  den  lieben  oateohümiim  lesen, 
lernen,  behalten  uüd  zu  rechter  erkentnus  und  anmffnng  gottee 
und  warer  gotaeligkeit  gewehnet  werden. 

FUJ.  78.  Gott  hit  sein  zeagniu,  das  ist  sein  wort  und  sein 
geselz  gegeben,  das  ir  nnsem  vettern  geb5tte  zu  leren  ire  kinder, 
die  noch  selten  geboten  werden,  wenn  sie  auffkomen,  das  sie  es 
auch  ires  kudem  Terkfindigten,  das  sie  setien  auff  gott  ire  hoffiirang 
tmd  nieht  Tergessen  der  wolthaten  gottes  und  seuie  gebott  hielten. 

Psal.  119.  Wie  Wird  ein  Jüngling  seinen  weg  unstrefflieh  gehn? 
Wenn  er  sieh  helt  nioli  deinen  Worten. 

Timotfa.  3.  Von  kllidt  au£F  weisestn  die  heilige  schtifft,  welche 
dich  kan  unterweiseil  snr  Seligkeit  durch  den  glauben  an  Christum 
Jesum. 

Psal.  34.  Kompt  her,  ir  kinder,  höret  mir  zu,  ich  wil  euch 
die  furchr  des  herrn  leliren. 

In  diesen  Sprüchen  ist  gottes  will  und  bofelch  klerlichen  auü- 
gedruckt.  welcher  die  liebe  Jugend  gottes  wort  und  christliche  lehr 
fleissig  studieren  und  bewaren  und  die  eitern,  prediger  und  Schul- 
meister iren  kindern  und  zuhürern  den  eatechismum  christlicher 
lehr  fleissig  fürhalten,  Pikieren  und  einbilden  heisset. 

So  hat  der  liebe  barnihert/.i<:e  gott  und  unser  heiland  Jesus 
Christus  für  andern  ein  snnd<  illclier  wolirf fsiUen  an  den  lieben 
kindern  uik!  zarten  Jugend,  die  den  seligen  gnadcnbund  un«l  ;^aben 
des  hcihgen  geistes  in  der  tauff  empfangen,  in  reinem  liorf/.cn  und 
einfeitigen  unbefleckten  glauben  bewaret,  den  catechismum  tieissig 
lernet,  mit  frölichen  und  keuschen  hertzen  gott  anruffet  und  danoket 
und  seinen  eitern  und  Vorstehern  demütig  gehörsam  ist. 

Solche  kinder  sind  der  reineste  und  beste  teil  des  gantzen 
menschlichen  gesehiechts  und  die  rechte  schöne  blüe  der  christ- 
lichen kirchen,  welche  gott  sonderlich  lieb  und  angenem  und  des 
ewigen  himmelreichs  schönste  pflentslein  sein,  Matt.  19:  Lasset  die 
kuider  SU  mir,  Christo,  komeD,  denn  solcher  ist  das  himehreich. 
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Item:  ibt  nicht  der  wille  des  himlischen  vaters,  das  eines  von 
diesen  kleinen  verloren  werde. ^)  Es  sey  denn,  das  ir  iimbkeret  und 
werdet  wie  die  kinder,  so  werdet  ir  nicht  in  das  himelreich  komen.*) 
Item:  Aus  dem  munde  der  unmündigen  und  seuglingen  baetu  dein 
lob  bereitet.^)  Diese  liebliche  und  herliche  zeugnus  von  den  heiligen 
catechiemu»  schuelern,  den  lieben  kindi-rn.  solten  ja  alle  i^ortselige 
christliche  eitern,  achiilmeister  und  prodiger  hertzlich  lieb  und  werd 
halten  und  nn  ire  kamnu  r,  schulen  und  predigatul  schreiben  und 
offt  betrachten,  wie  ein  |^^r<issc*r  schätz  an  den  lieben  kmdern  zu 
lehren  und  gotselig  zu  underweisen  inen  befohlen  sey.  Sollen 
auch  in  iren  lehrampt  desto  fleissiger  sein  und  sich  mit  den  lieben 
aposteln  nicht  verdriessen  lassen,  viel  weniger  Schemen,  dise  nüts- 
Uche  kinderlehr  oder  catechismum  on  unterlas  der  Heben  jugend 
einzustreichen  und  einzubleuen,  damit  sie  den  grand  der  ohrirt- 
lichen  ehr  nnd  warer  gottseligkeit  trewlich  fassen.  Denn  was  man 
fest  und  stet  im  gantaen  leben  behalten  wU,  das  mus  man  in  der 
jttgend  lernen.  Und  wo  der  grund  nicht  auvor  recht  gelegt  ist^ 
da  wird,  wie  die  weisen  sprechen,  alle  arbeit,  das  ander  daranff 
zn  bawen,  Tergebllch  angewendet 

Derhalben  wir  Yon  dem  heiligen  cateohismo  diese  Ordnung  als 
eine  Ton  den  fümemston,  nötigsten  und  nütsligsten  Ordnungen  in 
der  gantsen  klrehen  agenda  setzen  und  mit  grossem  einst  und 
irewen  weiten  gehalten  haben,  das  die  pastores  m  den  kirohen 
dieser  landen,  die  Schulmeister  bey  iren  schülem,  die  haufiTetor 
bey  iren  kindem  und  gesinde  die  lehr  des  catochUmi  mit  höheetem 
fleU  treiben  und  pflantzen,  also  das  die  prediger  alle  sontag  (allein 
die  hohen  fest  ausgenomen)  die  nachmittags  predigt  mit  keiner 
andern  materi  als  mit  dem  lieben  oatechismo  zubringen.  Und 
wenn  sie  in  ein  mal  geendiget,  bald  dafornen  wiederumb  anfangen 
und  on  unterlaü  wiederholen  und  treiben,  also  das  sie  in  allen 
predigten  erstlich  die  blossen  wort  der  zehen  gebott.  L;l.iuben8, 
vater  unser  und  sacranient  imerdar  auff  einerley  foim  und  weiß  on 
einige  vorenderun^'  dem  jungen  volck  und  gemeinen  man  mit 
langsamer  deutlicher  uini  klarer  stim  ordentlich  fursprechen  und 
die  /uliürer  vermanen,  das  sie  Reissig  darauff  mercken  und  solche 
wort  auch  so  nachsagen  und  auUwendig  lernen. 

Und  damit  einerle\  ^^e^Yiy3cr  text  und  form  aller  stuck  des 
catechismi  durchaus  in  diesen  kirchen  gebrauchet  und  das  junge 

>)  Matfib.  18,  U. 

*)  Matth.  18,  3. 
•}  Matth.  21, 16. 
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und  einfeliige  Tolck  nioht  durcb  uimotige  TmnderuDg,  satimung, 
ausaenUuMniig  oder  Yerraekang  eines  worts  oder  8]rUabeii  irr  ge- 
macht werde,  wollen  wir,  das  diese  wort  der  sehen  gebot,  glaubens, 
▼ater  nnsers  etc.,  wie  sie  in  D.  Luthers  kleinen  catechismo  stehen, 
aiiff  einerley  weise  allenthalben  stetes  nnd  ewiglich  behalten 
werden. 

Dergleichen  soll  in  schulen  vor  alien  dingen  der  catechismus 
gelereL  und  die  kinder  von  jugeut  aufi'  zum  gebett  und  güttaelig- 
keit  gewehnet  und  alle  tag,  ehe  sie  morgens  heim  gehen,  die 
fttuck  des  catecbisnii  mit  eincrley  werten  d*  n  kiiul<  r  n  fürgesprochen 
oder  von  den  kindern  samptlich  auffgesaict  i  deii,  also  das  der 
Schulmeister  latemisch  oder  deudseh,  nach  dem  die  knaben  studieren, 
anfahe:  Haec  Bunt  praecopta  domini  dei  nostri,  darautf  die  kinder 
folgen:  Primum  praeceptum:  Ego  sum  dominus  deus  tuus,  non 
habebis  etc. 

Der  schnlmeister:  Hi  sunt  artienU  fidei  nostrae,  die  knaben: 
Credo  in  denm  etc. 

Desgleichen  ein  jeglicher  haofiTater  seine  kinder  nnd  gesind 
darzu  halten  soll,  das  sie  morgens,  ehe  sie  essen  oder  zur  arbeit 
gehen,  ir  gebett  sprechen  nnd  die  stuck  des  catechismi  ordentlick 
erzelen. 

To  etlichen  wolgeordneten  kirchen  pfleget  man  auch  alle  son- 
tag  morgens  vor  d»^r  prcdiL^t  die  >tiick  des  catechismi  nachemander 
von  dem  predigst uel  dem  volck  (Irurlich  für  zulesen,  welches  wir 
auch  in  diesen  kirchen  nach  eines  jeden  orttes  gelegenheit,  sonder- 
lich in  durtlern.  daman  nach  mittag  leider  UDÜeissig  zur  kirchen 
kömpt,  gern  gehalten  sehen. 

Aber  in  der  ordentlichen  oatechismns  predigt  am  sontag  nach 
mittag,  wenn  die  blossen  wort  und  tezt  des  catechismi  imerdar 
anff  einerley  weyse  nacheinander  erzelet  sein,  sei  der  prediger 
allezeit  nur  ein  stücklin  für  sich  nemen,  als  ein  einiges  gebott, 
einen  teil  des  symboli  oder  nur  ein  artickel  davon,  eine  bitte  im 
Tater  unser,  ein  stuck  der  lehr  Ton  heiligen  sacramenten  etc.  und 
desselbigen  einigen  stQckes  verstimd  und  meinung,  was  es  gesagt 
sey,  fein  einfeltig,  schlecht  nnd  recht  imerdar  mit  einerley  deut- 
lichen, kimlgen,  kurtzen  werten  erkleren  und  aufilegen  und  die- 
selbigen  einerley  wort  offib  wiederholen,  welche  einerley  wort  und 
kurtze  aufilegungen  allein  anß  doct.  Lutheri  kleinem  catechismo 
genomen  und  kein  andere  form  jemals  eingeiürt  und  gebraucht 
werden  soll. 
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'Nach  dieser  einfaltigen  außlegung  mag  er  von  dem  selbigen 
gebott  oder  stück  des  catechismi  weitleulftiger  reden  und  mit  an- 
ziehiing  mehrer  sprüch  und  zcugnus  der  heiligen  scliiüFt,  gütlicher 
verbeissungen  und  drawungen,  exempeln.  vermanungen  und  straff 
der  iiiigehorsttmen  etc.  außstreichen,  und  so  crs  nicht  besser  zu 
machen  vermeinet,  dem  grossen  catechibiaus  TiUtheri  folgen  o'der 
von  wort  zu  w^ort  fürlesen,  wie  denn  unser  ernste  meinung  ist,  das 
der  klein  und  grosse  catechismos  Lathen  ewiglich  bei  dieser  laad 
kircheu  roII  erhalten  worden. 

Aber  zum  bescbluli  der  predigt,  welche  nicht  über  ein  halbe 
stunde  erstrecket,  soll  desselbigen  stücks  des  catechismi  kurtze 
außlegung  aus  doctoria  Lutheri  kleinen  catechismo  widerumb  von 
•wort  zu  wort  dem  volck  auff  einerley  weyse  fürgesprecben  und 
etlich  mal  widerholet  werden,  damit  'ne  dieselbigen  "wort  «toh 
außwcndig  lernen  und  auffsagen  können. 

Kaoh  der  predigt  lasee  itfan  die  kinder,  junge  kiiAb«n  und 
megd,  an  ein  bestimpten  ort  mitten  in  der  kirchen  zusaiben  komen, 
da  Yerhöre  der  pfarherr  mit  seinen  coUegen  ein  jedes  in  Sonder- 
heit oder  etUohe  darauß,  ob  ne  ir  gebett,  sehen  gebot,  glauben  etc. 
können  sampt  der  anßlegnng. 

•  Yon  dieeer  verhöre  oder  mfindliehen  beiioht,  frag  und  antwort 
hat  der  nam  oateohumuB  seinen  nrspmn^. 

Denn  cateeheo  oder  cateohizo  eigentlich  mit  lebendiger  stim 
einen  vnterweisen  nnd  widerumb  TOrhören,  ob  er  das  jenig,  was  er 
gehöret,  recht  yerstanden  und  behalten  häb,  heissei  Und  ist  diese 
gewottheit,  junge  Christen  zu  leren  und  suTerhören,  alleaeit  in  der 
kirchen  gottes  breuehlich  gewesen  nicht  allein  darumb,  das  sie  als 
der  fleissiger  darauff  merckten  und  lemeten,  was  inta  fürgetiagen 
wSrde,  dieweil  sie  es  wider  auff  sagen  mflssen,  sonder  auch,  das 
sie  ires  glaubens  bekoitAus  für  gott  und  seiner  kirchen  olfenffich 
theten,  ehe  den  sie  durch  die  tauff  der  kirchen  eingeleibet  Wörden, 
darher  noch  die  fragen  und  antworten  in  den  ceremonien  der  tauff 
geblieben  sein,  und  damit  die  prediger  und  khrer  in  der  kirchen 
wüsten,  ob  ire  zuhörer  die  lehre  recht  eingenomen  und  in  christ- 
lichem verstand  und  gottscligkeit  zunemen.  Denn  solches  zu  eines 
trewen  lehrers  ampt  sonderlich  gehöret. 

Es  sollen  aber  die  pastores  in  solchem  cxamine  und  verhöre 
lieblich'  und  freundlieli  und  holdselig  mit  den  kiudern  faren,  (wie 
unser  herr  Christus  selbs  die  kinder  auff  das  aller  lieblichst  nnd 
freundlichst  angouomen  hat)  für  allen  zuhöreru  seuberlich  loben 
und  so  fort  zufaren,  vermanen,  die  es  nicht  wol  können,  aber  doch 
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^em  lenen  wolton,  piclit,Md,Qff(|fiiU<)|i  s^l^^Uep  Q^^r  hart  ai^aren, 
sondern  frenndlkh  erinnern  und  Termanen^  das  sie  gptt  zu  eh^^p 
dBd  BQ  irer  selbst  irolfivt  grossem  yleiß  m  lernen  anwenden,  das 
de  also  nicht  durch  der  prediger  unfreundlikeit  Yon  dem  catechismo 
abgeschreckt,  sonder  mit  liebe,  lust  und  freuden  denselben  lernen. 

Nach  dem  examine  sollen  die  kinder  irer  heiligen  tautF  und 
des  seligen  gnadenbuodes ,  den  gott  mit  in  in  der  taufF  auffge- 
nclitet  hat.  und  irer  zusag  und  gelobnus,  daa  sie  durch  ire  paten 
der  heiligen  dreifaltigkeit  getan  haben,  kürtzlioh  erinnert  und  zu 
warer  gottseligkeit,  zucht,  gehorsam,  trew  und  warheit  vermanet 
und  mit  inen  hertzlich  gebetet  und  aom  bosohloß  gott  mit  ohrist- 
Hohen  gesengen  gedanoket  werden. 

Wenn  nmi  der  cateohiBnias  also  seUeoht  und  einfeltig  etüioh 
mal  eflderet  ist  und  die  jungen  knaben  und  megdlm  die  wort  der 
■dien  gobett,  glanbens,  Tater  unser  eio.  sampt  dui  knrtaien  anfi- 
tegungen  Iiutheri  wel  und>  fertig  können,  sol  der  prediger  bey  einem 
igliehen  stüok  des  cateohisnd  noch  mehr  nfitsHoher  und  nötiger 
fragen  erUeroo,  als  bej  den  sehen  geboten  oder  gesets  gottes: 

Was  für  unterschied  sey  tzwisohen  dem  gesetz  und  eyangelio? 

Antwort: 

Das  gcset?  sind  die  zehen  gebot,  welcho  leren,  wie  wir  sein, 
was  wir  tun  und  lassen  sollen,  und  verdammet  alle  menscheui  die 
nicht  Tolkomenen  gehorsam  lei^stoTi. 

Das  evangclion  ist  d'u^  gnedige  verlicissuii";  von  Phristo,  darin 
uns  Tergebung  der  Sünden  und  ewiges  leben  lauter  uinl>  sonst  umb 
Christi  willen  geschenckt  wird.  Und  ist  die  summa  des  evangelii 
dieser  spmoh:  Also  hat  gott  die  weit  geliebet,  das  er  seinen  ein- 
gebomen  son  gab,  auff  das  alle,  die  an  in  gleuben,  nicht  sollen 
Terloren  werden,  sondern  das  ewige  leben  haben.  Di£  ist  yiel  ein 
andere  höhere  lehr  als  die  zehen  gebot 

Ob  wir  dem  gesetz  gottes  mit  unserm  gehorsam  Tormögen 
gnug  ihnn? 

Antwort:  Nein. 

Was  ist  denn  der  rechte  gebraueh  des  gesetses?  Antwort: 

Die  Sünden  offenbaren  und  alle  menschen  umb  der  sünde 
wiDen  rerdammen,  2.  lehren,  welches  gute  werok  sein. 

Die  gebott  all  uns  gegeben  sind,  das  du  dein  sund,  o  menschen 
kind,  erkennen  seist  und  lernen  wol,  wie  man  för  gott  leben  sol. 

"Was  i£jt  sihuift''  Antwort: 

Alles,  was  wider  gottes  gebot  ist. 
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Erbsünde  ist  aogebome  blindheit,  böse  neigimg  und  lust  wider 
gottes  gebot. 

Werckliche  sünden  sind  böse  gedancken,  rahtschlege,  begirdea 

und  euHserüche  thaten  wider  gottes  gebott. 

Welche  simdeu  bleiben  nicht  in  den  iieiügeu? 

Antwort: 

Die  Sünden  wider  das  gewissen,  wenn  einer  wissentlich  und 
williglich  wider  gort  es  gebott  thut. 
Straffen  der  sünden  sind: 

Qottes  zorn,  der  zeitliche  tod,  kiieg,  hunger  und  alles  Unglück, 
Buletzt  die  ewige  vordamnus. 
Was  ist  christliche  busse? 

Hertsdiohe  rew  und  leid  über  seine  sünd  und  erschrecken  für 
gottes  2om  fülen  und  glauben,  das  im  seine  sünde  um  Ghriiti  I 
willen  vergeben  sind,  und  in  solchem  glauben  gott  mit  gntea  weroken, 
die  er  befliolen  hat,  dienen  mid  gehorsam  sein« 

Welches  sind  gute  werdke? 

Die  gott  geboten  hat,  wenn  sie  gesehehen  anß  dem  glanbss 
an  Christum  an  diesen  end,  das  gott  geehret  werde. 
Wie  die  guten  werok  gott  gefallen? 
Dnroh  den  glauben  an  Christum  Jesnm. 
Wie  wir  sie  zuthun  Termügen? 
Durch  hfilff  des  heiligen  geistes. 

Worum  sol  man  den  zehen  geboten  gehorsam  sein  und  gute 
werck  thmi,  dieweil  sie  nicht  Tergebnng  der  sflnden  Yordienen? 

Antwort: 

Man  soll  gute  werck  thun  erstlich  um  gottes  willen,  diew^  sie 

gott  unser  herr  und  vater  geboten  (Joh.  %  5.    Thess.  4),  dem  wir 
als  gehorsame  kinder  folgen  sollen,  und  werden  uns  durch  Christom  | 
die  Hüiiden  darumb  vergeben  und  der  heilige  goist  geschencket,  das  I 
wir  fortliin  nicht  der  hünden  dienen  (Rom.  0.  Tit  2    1  Pet.  1,2),  1 
sonder  gott  mit  guten  wercken  })rei8en  sollen  (Matt.  5.   Philip.  Ij. 

Zum  andern  um  unser  selbst  willen,  das  wir  gewisse  anzeigung  ; 
eines  rechtschairenen  glaubens  haben  (Job.  4.   2  Petri  1.    1  Job.  2, 
3.    Jacob.  2)  und  gottes  gnad.  Vergebung  der  sünden  und  selig-  t 
keit  nicht  wiederumb  verlieren  (1  Tim.  1.  .5.  f>.  2  Petri.  1,  2.  Rom.  8) 
und  nicht  zcitHch  und  ewiglich  von  wegen  der  sünden  wider  das 
gewissen  gestrafft  werden  (Eph.       1  Cor.  (>.    Ebre.  Ei). 

Zum  dritten  um  rlos  negesten  willen,  das  im  dadurch  gc- 
dienet  und  geholfen  (1  Job.  3)  und  niemand  ergemuß  gegeben 
werde  (2  Cor.  6.  1  Timot.  6.  t  FeL  2,  3). 
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AIbo  bey  dem  glauben  soll  man  das  junge  volck  oder  cate- 
chumenoB  weiter  unterweisen. 

Wae  der  ebiistliehe  glaube  sey? 

Ghriatlieher  glaube  iat  nicht  allein  alle  artickel  des  glanbena 
wiaaen  und  für  war  halten,  sonder  auch  mit  hertslioher  zuTorsieht 
und  vertrawen  dch  anff  gott  yerlassen  und  gewlBHch  gleuben,  das 

uns  gott  um  seines  sons  Jesu  Christi  willen  durch  des  heiligen 
geistes  predigainpt  Vergebung  der  sündcii,  erlösung  vom  tod, 
ewiges  leben  und  Seligkeit  gewißlich  öchencke.  Denn  uuti'  diese 
artickel  alle  andere  als  auff  das  end  gerichtet  sein,  und  dis  ist  der 
glaub,  der  gerecht  und  selig  machet. 

Was  für  ein  unterscheid  zwiächea  dem  christlichen  und  tiircki- 
scben  «glauben  sey? 

Die  türcken  o:1anl)en  nicht  an  dun  einigen  warhaffti;^^en  gott, 
vater,  «on  und  heilig cn  geist,  dor  sich  durch  den  heiland  Christum 
geoffeniniret  hat,  sondern  dichten  in  selbs  einen  abtifoft.  der  hirael 
und  erden  soll  geaehaflfen  haben.  Öo  gleuben  sie  nicht  an  den 
son  gottes  Jesum  Christum,  das  er  warer  gott,  einiger  heiland  und 
seligmacher  sey,  durch  welchen  wir  Vergebung  der  Sünden  und 
ewige  Seligkeit  bekomen,  sonder  behalten  nur  ein  stücklin  yon 
zehen  geboten,  das  man  der  oberkeit  gehorsam  sein,  nicht  tödten, 
nicht  Stelen,  nicht  falsche  zeugnis  geben,  vleissig  beten  und  almusen 
geben  aol  etc.,  und  dadurch  vermeinen  sie  gerecht  und  selig  zu 
werden. 

Wie  Tiel  peraonen  sein  in  der  gottheit? 
Drey.  Gott  yater,  son  und  heiliger  geiat. 
Wie  viel  natum  sein  in  Christo? 

Zwo.  Göttliche  und  menschliche  natur.  Born.  9.  Aus  welchen 
ist  Christus  nach  dem  fleisch,  der  da  ist  über  allee  gott  gebenedyet 
in  ewigkeit 

1.  Joh.  5.  Wir  sind  in  Christo  Jesu,  dieser  ist  warhafftiger  gott. 

Wie  man  yergebung  der  sflnden  erlange  und  vor  gott  gerecht 
tmd  selig  werde? 

Durch  den  glauben  an  den  son  gottes  Jesum  Christum,  der 
ftr  uns  geborn,  gelitten,  gestorben  und  aufferstanden  ist,  um 
welches  willen  allein  aus  lauter  gnaden,  nicht  von  wegen  unserer 
eigenen  werck  oder  verdienst  allen,  die  es  gleuben,  yergebung  der 
(finden,  gerechtigkeit  und  ewiges  leben  geschcncket  wird. 

Deßgleichen  aol  bey  dem  vater  unser  weiter  Unterricht  ge- 
schehen, das  zu  einem  christlichen  gebett  diese  sechs  stück  ge- 
boren: 
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Entilbh-  da«  iHr  aUein  dmi  eililgoti  ^atliafflSgeii  ewigeil  aÜ- 
meohtigen  gott,  Tator  niuen  hemi  Jaaa  OluSBtif  sampf  aeiiildin  «In- 
gebomen  aon  Jesu  CShzisto  imf  httlig^aii  geist  in  uMifem  gtebatt 
a^iffeehen  and  DieBt  Teiatorbena  menseheii  oder  todte  Milder  und 
gSia^h  oder  einen  eräcbten  scbopffer  himele  nnd  der  erden,  dtor 
ificht  der  Tatör  misen  beOandea  Jemi  Cbrisfi  sey,  witf  fie  Juden 
nnd^  tOrcken^  annttfen!. 

2.  Betraehtdng  der  jpStHicben  befebel,  bo  nna  beiaaen  beten. 
Mktte;?.  Lue.  18. 

3.  Bekentnüs  unserer  unwirdigkeit  und  sfinden  oder  warbaff- 
tige  buti  und  bekening  zu  gott.  Psal.  51.  Dan.  9.  Demi  gott  er- 
höret nicht  die  sünder,  so  nicht  bubbe  thuii. 

4.  Betrachtung  der  göttlichen  verheisaungen,  beide  von  Ver- 
gebung unserer  sünden  und  von  erhörung  unsere  gebets  umb  des 
mittlers  Jesu  Christi  willen.    Job.       Rom.  5.  Psal  50. 

5.  Bor  glaub  und  vertrawen  autY  den  mitler  Jesum  ChriBtum, 
^8  umb  seinet  willen  unser  gebett  gewißlich  nach  gottes  willen 
erhöret  werde. 

6.  Erzelung  der  geistlichen  und  zeitlichen  güter  und  notdurflt, 
darumb  wir  bitten,  welche  in  die  sieben  bitte  des  vater  unsen 
von  Christo  ausgeteilet  sein. 

Und  aus  diesen  sechs  stücken  ist  der  unterscheid  zwischen 
ofariatlioher  und  heidnischer  anniffiing  weiter  zu  erkleren. 

Von  der  heiligen  tauff  und  abendmal  ist  gnug,  das  sie  soff 
die  fragen  im  kleinen  eateohumo  fürgeschrieben  antworten  können. 


44. 

Einzelne  didaMiselie  Vorseliriftoii 
des  Professors  Caselins. 

1579. 
a. 

nie  Fordenuig  «taier  gnten  Ansspraehe  betni  AnfiuigsiiiteMdif 

seitens  Johann  Casellus'. 

[Rostock  1579.1 

Qui  prima  litterarura  elementa  et  legere  pueros  docent  idque 
recte,  quam  bene  de  illis  mereantur,  ex  bis  facere  iudicium  pos- 

Zn  44  a:  Aug  loannis  Caselii  „De  ludo  litterario  recte  aperiendo  Uber". 
Rostochü  in  officina  lacobi  Lucii.  Anno  1579.  S.  11  —  14.  Dies  ziemlich  seltene 
Buch  ist  Theobald  Gnimrue.  Kat  f<eim  Bitchof  lU  Lübeck  gewidmet,  der 
Caselins  um  ein  Gutachten  gebeten  hatte. 
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eqniiWi.  qnjl  piintolii^  biio  in  parte  ift^gligen^r  eraditi  aimt,  ^nonim 
nfyn  ego  aliquot,  qii{,  oiup  piunug^  Itt^riMn^  inifjo  obaeure  profene 
4iAeia9<KiA»        conj^ueti^dineiD  vis;  ^ziierent,  et^  mazime  Y^Uent, 
taup^  quod  saJibiiB,  ^  iio^EpiiiiqtaspergerQiitur,^  tarn  quod  boo  iam  ipsi 
mtelligerent.  Üb  enim  et  elpqqentiae  fores,  occlusae  sunt  et  ademptus 
tfne  rißßß  seiimomis  in  faj^^Ui^ri  consnetndine.   Qnia  ^lim  e  o^ediia 
triebe  ye|  etjam  semibarbanis  inconditos,  boudb  aeqnb  anribus 
^c^piat^  nedimi  ritientibus  a>vide  arripiat  ?  Quis  antem  nisi  impnden- 
tisaimus,  qui  vitium  in  pronunciatione  haud  leve  aliquod  agnoscat 
vel  a  natura  acceptum  vel  contractum  in  infantia  vel  in  concionem 
ad  dicendum  prodeat  vol  aliquas  suas  esse  partes  postulet  in  ele- 
gantiuin  iioi^mum  öermonibus  ?    Si  q^uid  vero  eiusmodi  quis  yel  a 
Qatura  apceperit  vel  ab  ineunte  aetate  didicerit,  id  dediscere  haud 
aeque  facile  erit.    Non  yoliir]i  enim  quae  prunum  imbiberis,  dif- 
ficillime  eluuntur,  sed  ipsuui  dediscere  per  se  est  longa  difficilius 
quam  diücere.    xveque  tarnen  iipn  in  laude  ponenduin  est,  si  quia 
quod  in  quaque  re  alia  et  in  ^ap  ^inus  ft^obum  habeat,  l^oc  %bi\- 

b. 

Die  Forderung  einer  guten  Handschrift 
seitens  Johann  Caselius'. 

[Rostock  1579.] 

Ut  nufem  sum  sollicitus  de  singuiaruni  lirtcraruMi.  syllabarum, 
dictionum,  denique  orationis  enunciatione,  sie  in  litterarum  scriptione 
velim  plus  impendi  operae  et  studii  quam  apud  no8  passim  tieri 
Video.  Quin  contra  pueri  ex  multis  audiunt  doctissimos  quosque 
Utteraa  quap  turpisaime  pingere.  Quod  si  ita  est,  nihilo  magis 
tamen  est  sequendum  quam  aut  pera  aut  baculna  affectandus 
DiogeniB  atque  etiam  minus,  quod  hic  de  hoc  genere  yitae  abbor- 
rente  a  communi  mortaUum  consuetudine  consilium  cepisset,  Uli 
▼enuste  etiam  malint  scribere,  si  possint.  Cum  enim  in  omni  re 
elegaatia  sit  optanda,  tum  in  hao  minime  nep:ligenda  est,  etiamsi 
non  esse  necessaria  aliquibus  Tideator. 

c. 

l>er  grammatische  Unter  rieht  iiaek  Jv)|(^n  ^asßji^s. 

[Ruötock  lä7U.j 

Est  enini  haec  [grammatica]  filum  Ariadpae  atque  dux  Tel 
potius  perpetua  comes  peregrinantibus  in  Latin^  Ungna  tamquam 

Zu  44  b:  Ebenda,  S.  19.  20. 
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in  loDgmqua  regiose.  Qoaro  in  seholis  paeriliboB  reote  fit,  ut  do> 
ceantar  haue  artom  tarn  ntOem  et  neoessariam  tirones  .....  Primimi 
non  diligitnr  libellnB  grammaticas  neqne  fadlis  neqne  brevia,  aed 
at  ipsi  aiuDt,  plenior  et  perfeetior  vel  qaem  puer  ipee  yeiaarit, 
Tel  quem  ad  arbitrium  saxm  magiBter  confecerit  

Deinde  de  smgalls  partium  orationia  acoidentibua,  qnae  ita 
appellant  grammatid,  de  qaoram  etiam  namero  inter  ipsoa  nan- 
qnam  baotonus  conTenit  (neque  vero  etiam  opue  est  admodum) 
dooent  et  qaaerant  ex  diacipulia  nimia  religioBe,  quasi  in  aritbmetica 
si  in  minimo  numerorum  erres,  in  uniTersum  a  veritate  aberraris^ 
ita  hic  quoque  fiat;  quod  longe  secus  se  babet,  neque  non  de  Iis 
ita  8ul)ti]iter  disputare  qnidam  inoipiunt,  ut  non  in  arte  litteraria, 
sed  iii  divina  philosophia  versari  et  se  profiteri  non  grammaticos 
sed  logicos  videantur.  Quorsum  enim  facit  accurata  consideratio 
de  numero,  de  temporo,  item  de  aliis  hoi  umque  definitiones  i  Ita 
enim  appcllemus,  quae  uc  recte  quidern  doKcriptiones  dici  queunt. 
Pertincnt  autem  renim  investigatio  et  scientia  ad  phiiosophum,  de 
qiiibua  graininaticus  frustra  se  ipsum  occupat  et  angit,  frustra 
pueros  auspensüs  tenet  et  cruciat.  Tmbecillitas  enim  ingeniorum 
pueriüum  huiusmodi  quaedam  non  capit.  etiamsi  luagister  praeclare 
intelligat  et  subtilitcr  ipso  piiiU»so[tliotur.  Aliam  praeterea  miilti 
adhibent  diligentiani  supervacaneam  in  locis  Bcriptorum  veteruiii, 
qui  in  libellis  grammaticis  citantur,  perquirendis  et  explicandis. 
Uli  indagatores  unius  voculae  aut  versus,  praeterquam  quod  iaoturam 
fadunt  bonarum  horarum  gravem,  perinde  in  graTiesimis  soriptoribus 
yersari  mibi  yidentur,  ut  in  magnifica  domo  atriensis,  qui  yasis 
aureis  et  argenteis  neglectis  sparsa  per  aream  oasicula  vel  nuces 
cassas  sedulo  et  ooUigat  et  custodiat.  Neque  in  grammaticis  prae- 
oeptia  interprctatio  scriptomm  locnm  habet,  de  qua  dicemus  postea, 
et  amusais  quaedam  est  grammatica,  qiia  utitur  faber,  non  aedificinm 
aut  ipsa  aedificatio,  quod  infra  fiet  planius.  Beprehendi  ingentia 
grammatioa,  quae  teneris  ingeniis  oneri  sint  et  ipsa  deprimant, 
neque  iniuria,  ut  arbitror  ..... 

Neque  boc  praetereundum  est  omnes  modos  loquendi  ad  regu- 
las  a  quibusdam  referri  Tel  ex  quoque  borum  noTam  regnlam 
confici,  quod  fortaase  rectum  ita  minime  necesse  sit  

Persequi  autem  omnia,  in  quibus  multos  errare  existimem 
qui  docent  grammatica,  neque  necesse  est  neque  velim  ueque 


be^eichuet;  Kitiche,  Der  Unterricht  ua  den  höh.  Schalen  Mecklenburgs.  Ludwigü' 
luster  Schulschrift.  1884.  I,  S.  10.  12  ff. 
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poBsim,  oam  muliae  aüonim  pravae  fationei  me  fugiant  et  erroram 
nimieraB  definiri  mAha  tilla  in  re  posait  

8ed  quid  tu  tantuni  carpis?  Inquies:  Quo  igitur  modo  gram- 
maticam  doceri  iubes?  Vim  universae  huius  artis  potissimam  in 
mflexione  dicHonum  consistere  arbifror.  in  qua  pueniin  ita  exerceri 
vidim ,  ut  »it  <  \(  icitatisöiiuo  proniptiur,  praeceptionibus  vero  et 
reguiia  oneretur  quam  Reri  potest  paucissimis  statimque  deducatur 
ad  intelligendos  Latinos  scriptores  

£go  enim  artem  grammatioam  ut  principiam  ad  diaoendnm, 
non  ut  scientiarum  perfectioBem  probandam  et  utraque  manu  tenen* 
dam  arbitror.  Qui  grammatica  non  teneat,  eum  ad  sapientiam  non 
■dapiratnium  conceBsero,  qui  teneat  mhilo  dam  sapientiorem  eeae 
tffinnem  quam  qni  non  teneant.  Liquere  id  hino  pttto,  qui  balbatiat, 
vom  forte  eloqnentem  fore;  eoi  usus  Ungaae  in  foimanda  yoce 
DuUnB  Bit,  primnm  aditam  ad  eloquentiam  esse  sntereloBam  neque 
temen  bslbntientem  tantillo  eaae  muto  eloqnentiorem,  Aut  si 
Romam  iter  inBtitaerim,  Bi  Urnen  egreasns  fuero,  Romam  forte  ali- 
ijoando  venero;  tamen  aive  domi  latebo,  sive  limen  egrediar  neque 
idterius  progrediar,  nunquid  ego  me  Komae  eBse  Btulte  Bommern 
aut  eo  ▼enturum,  etiamsi  perpetuo  ante  aedoB  ambulem,  sperare 
audeam?  

Nihil  adeo  magis  disccntium  cupiditatem  retai<lot  (juam  eos 
ab  ultima  infantia  ad  iuventutem  usque  dotineri  in  plu^t|Liain  nugis 
grammaticis,  quod  non  sine  stomacho  fieri  vidi  Baepiuö.  Nisi  enim 
saepe  vidibsem.  non  reprehontloroni  ac  ne  vix  quidem  fieri  crederom  ; 
pereunt  adolesoentiae  auui  di  *  tn,  saepe  plures:  aliquando  viginti 
si  dixerim,  non  mentiar,  ita  miäcre  perit  ipse  Üos  aetatis. 

Qnanto  temporis  spacio  virum  etiam  praeatantem  militia  fiert 
et  doctrina  credibile  est,  si  quem  neque  anImuB  neque  ingenium 
defieiat. 

d. 

Die  Auswahl  der  lateinischen  Schriftsteller 
nach  Johann  Caselias, 
[i^ustock  1579.] 

Esse  autem  in  ludos  litterarios  minima  recipiendos,  quidquid 
est  reoentinm  scriptomm,  nihil  habeo  cauBBae,  quapropter  dubitem« 
Com  enim  TelimuB  puemm  Latinum  Bermonem  discere,  non  inqui* 
natnm,  eed  quam  fieri  potest  puriBaimum,  satis  profecto  est  eam  ex 
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•o  ganere  sariptonim.  bauiiri,  de  qnotuni  pnntete  ot  hoo  m  ge^ 
ner«  perfeotione  dnbhini  esse  nnUrnn  poeaii  

Constat  enim  eos  esse  et  optiinob  omnium  et  puriesimoa,  qui 
florente  lingua  simulque  vigentibus  apud  Romano»  scientiia  Qfaew- 
schpsenmt,  qui^ue  accommodati  sunt  captui  disoentium  

M.  ^ero  TuJQiiiiii  pmoipem  esse  noii  solum  seimonis  Latim, 
sed  in  uniTenam  Romanae  eloquentiae  quis  neget?  


e. 

Bfe  iBterprelatlaii  der  Selurlflstellep  nadi  Maw  Ciselte 

[Reatook  1579.]  ^ 

Hissb  igttnr  Ulis  ambagibns  reddet  aoriptovem  magiater  st 
pluribns  Terbis,  ui  aeBtem  üUiis  aperiat,  et  pasoioribeB,  ot  ^oticK 
num  proprietatem  oetendat  

Fiat  autem  interpretatio  pro  captu  discentium  sive  nostro 
sermonc  sive  Latino.  Nam  ut  nnn  (lubium  est  in  erudiendis  primis 
tironibiis  uiatcrna  liügua  vertendam  Homanam,  ita  probanm  h  nie 
rationem  aliquot  ptiam  annis  servari  adhibita  hac  cura,  ut  iuculenta 
adhibeatiir  interpretatio  verbis  vernacub's,  non  vulgaribus,  non  sor-  ' 
didis,  non  iam  male  excogitatis,  sed  propriis,  puris.  lectissimis  ad-  . 
hibitis  loquendi  modi  itideni  in  ipsa  Germania  natis.  Hoc  yero 
ego  non  sine  caussa  tantopere  urgeo.  Cum  n[empe]  in  Latioo 
sennone  comparando  plurimum  laboremus  idque  nos  mnltis  de 
oaussis  recte  faeere  arbitremur,  an  plane  incultam  esse  nostram  ei 
in  situ  iacere  patiemur?  Quae  malum  baec  inscitia  est  non  cupere 
eleganter  et  polite  cum  nostris  hominibus  loqui?  Intueamnr  item 
alias  gentes;  Hispani  suam  linguam  summo  studio  excolont,  aaan 
Gaili,  suam  Itali  et  in  Italia  Apennini  incolae  Tuscanam,  quam 
ingeniosissimi  hominee  ineredibili  diligentia  ad  perfeetionis  fastigiom 
usque  provexeront,  nt  pntetur  onmibiis  omninm  nobis  oognitarom 
gentium  longe  hodie  antecellere,  quod  mibi  faeile  etiam  persuadeat 
neque  plurium  idiomatam  rudi  neque  ad  credendum  foelH.  Non 
igitor  indignum  nobis  erit  in  nostra  aliqnid  egregium  moliri,  qnod 
non  eo  dioo,  quasi  boc  penltus  negligi  existimem. 


Zu  44  6:  Ebenda,  &  76—80. 
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f. 

Die  Methodik  dm  Ifttelnischen  Unterrichts  nmeh  Johann 

GaeeliiM. 

[Rostock  1579.] 

iiicidimus  Hutem  in  haue  montionem,  ut  eos  reprehenderemus, 
qui  in  pueritibus  ludis  cum  non  doceant  Latinam  linjgruam,  tarnen 
dechiTnaTido  exercere  discipuloa  videri  voltint,  nimis  equidem  stulfce 
atque  adeo  non  minus  ac  ai  infantem,  qui  humi  dum  repat,  curri- 
culo  percurrere  aliquo  vel  longinquum  iter  ausciperc  iubeas.  Yoln- 
mufi  enim  puerum  docori  Latinam  linguam,  pnmum  omniiim  ut 
intclligäf,  deinde  ut  scribendo  et  loquendo  usurpet,  Pueri  aer- 
monem  numquam  transire  vulgaria  dubium  nullum  est,  soriptionem 
cogere  ad  magna  uti  diximus  insipeniia.  Itaque  nobilem  exeroita» 
tionem  rheforicam  ab  oa  schola,  quam  hio  mstitaimas,  Tel  oerte  ab 
hae  tenteM  aetato  neqae  dum  in  sermone  confirmata  neque  inetroota 
dieen£  praeeeptb  neque  nllo  de  rebus  gravioribus  indicio  praedHa.  , 
Igitnr  pnyponet  magiater  quotidie  poerts  in  hoc  tirocimo  primum 
breviorem  epistoUm  ve)  narratiuneulam  e  Cicerone  redditam  ser- 
mone Tentaeulo,  quam  Uli  Latine  reddent  Sie  imbibent  et  puri- 
tafent  seAnoms  Romani,  quod  nibil  peregiini  assaet  in  emendando 
eorrectdi'  et  ad  bonam  sensa  animi  ezprimendi  rattonem  assneflent 
rtacljm,  quod  est  profeeto  operae  preoium,  uti  per  se  patet  oni- 
Hbet  

Neque  etiam  improbem  in  seribenfis  Tersibus  exereeri  pnevos. 
Per  emm  elegans  res  est  et  iogenia  cum  obteotat  tum  aouit.  Cogi- 
tarnen  nolim,  qui  non  ignana  hoc  Studium  negligunt,  sed  natura 
ab  eo  Tidentnt  abborrere.  Heque  enim  necesse  est  multos  in  re 
poeÜea  nmltum  proficere  (tantum  enim  satis  est,  ut  boc  genus 
optimonun  seriptomm  inteIHgatur  et  quantnm  inseruit  rationi  pe- 
destris  omtionia  construendae)  neque  multum  profeoerit,  qui  eam 
invitus  colat.  Sed  qui  huc  veluti  afflatu  aliquo  rapiuntnr,  abster- 
rendi  non  sunt,  sed  adiuvaiuli,  non  muUa  scriptione,  sed  modica. 
quorsum  enim  versuum  sexcentomm  protusio,  in  quibua  nativi 
succi  nihil  insit?  et  multa  pöetarum  lectisaimoiuui  utriusqiie  linguae 
lectione  accurataque  oonsideratione,  qui  ipsis  exemplo  sint. 

Kn  Utt  Ebenda,  S.  110-112.  11&  119. 
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45. 

Der  Wert  der  hftnslichen  Erziehimg. 

Em  pädago^sches  Flug-  und  Merkblatt  aus  dem  Jahre  1579. 

Bewyle  in  disser  leston  gnindttnppe^)  der  b9sen  werlt  de 
yunge  yöget  nieht  ftlleine  de,  weleke  mit  der  diBciplyii  Toisüinet, 
sonder  ock  de  in  guder  tncht  unde  dwange  geholden,  so  dryste 
frech,  modtwillich  und  ungehorsam  wert,  dat  se  schir  nieht  mehr 
noch  Tan  oldem  noch  van  preoeptom  in  der  schole  I^an  regieret 
und  institiaeret  werden,  und  dat  also  veele  wedder  alle  vormodinge 
und  thoversicht  vorderven  und  thoniobte  werden,  achte  ick  hoch 
nödioh,  eine  gemeine  vormaninge  und  berioht  tho  dhonde  ran  den 
orsaken  des  grothen  und  ayerwindtliken  Schadens,  den  wy  an 
linsen  hindern  (de  na  der  seelen  wolfart  onse  högeste  gudt  synt) 
be\4nden,  up  dat  de  öldern  dorch  betrachtinge  dersulven  mr^  ;ü 
ermanet  wurden,  desto  tlytiger  vor  ere  kindere  tiiobedeu  und  se 
mitii  nödiger  discipUu  und  lere  tbo  Vorsorgen. 

Den  ick  sehe,  dat  veele  uth  einfoldt  und  unvorstande  mith  der 
disciplyn  (de  8e  etwan  gahr  underlaten  edder  nicht  recht  gebrucken) 
grothe  orsake  geven,  dat  ere  kindere  miügeraden;  densuWen  Impe 
ick,  schal  disse  vormaninge  doinstlich,  nütte  und  angenemo  syu. 
De  averbt  diöse  erinneriuge  nicht  van  nöden  hebben,  desulvon 
werden  se  denn  andern  mvht  m]iyj:ihmen  und  dith  nicht  jiml»  i-s. 
alse  ydt  gemeinet,  düden  und  ujuenicn.  L)(  im  dowvlo  ick  docblick 
sehe  und  erfare,  dat  de  vordcrtr  veler  kindt  r  melir  den  öldern 
alse  den  kindern  kan  und  nuith  tbogerekenet  werden,  hebbe  ick 
sölckes  nicht  lenger  ansehen  können,  sunder  uth  christlikem  y ver 


Zu  45:  Kia  i>christlike  oode  sf^hr  nödige  crinneringe  van  den  onaken  de& 
grothfn  vorder?eu8  der  jungen  jöjfct,  dardorch  alle  stend«  dissor  werldt  ge- 
hwerkt't  umlc  tbo  lest  iindergahn  werden,  ffedabn  an  allo  christhke  oidere 
doreh  einen  wolmeinenden  Christen.  Das  ist  der  Titel  des  pädogogischea  Flug- 
toA  Merkblattes:  Rostock.  Oedrfleket  dOrch  Angastin  Ferber.  Aimo  tö79. 
Seite  3  folgen  4  BiirQche  ans:  Sinush  16.  Ps.  127.  Bphes.  6.  Straeh  80.  Seite  3 
beginnt  der  Text.  7  Blfttter  im  ganaen.  Der  Verfasser  ist  unbekannt,  s. 
Wiechmann  -  Hofmeister,  Mecklenburgs  altniedersächs.  Litetator.  II,  S.  98  ff. 
Das  einzige  Rxeniplar  dieser  Sebrilt  befindet  sich  in  der  R^erongsbibliothek 
an  Schwerin,  Oh  VII  370. 

*)  d.  i,  der  Rest  und  hfinj^t  mit  dein  AlM-rglauben  /ummmen,  daß  l»'**** 
die  Welt  untergehen  würde  (nacli  ein>;r  ErkUiruns^"  des  Geheioirats  Dr.  Grotet'end 
zu  iJchwerin);  übrigens  hat  auch  Luther  dies  Wort. 
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und  gader  meninge  diBse  gemeine  ermneringü  an  frame  öldern 
dohn  willen.  Godt  de  almeehtige  geve,  dat  ydt  fimeht  acliaffe  und 
der  yuDgen  yöget  ihom  besten  gereeke. 

De  Torderff,  underganek  nnd  nnaTerwindtlike  schade,  den  die 
öldern  an  eren  kindern  sehen  nnd  erfaren.  kümpt  her  erstlich  van 
dem  gerec!iten  und  törnigen  gade  im  hemrael,  darna  van  den 
öldern  sülvest  und  van  den  kindern. 

Dewyle  godt  gerecht  und  ein  yverer  ys  aver  dt«  siinde,  straffet 
lie  na  der  predige  des  geaettes  exodi  am  XX.  cjqi  !e  missedadt 
der  öldern  an  den  kindern  both  int  veerde  leedt,  al^.*.  dat  umme 
der  Sünde  willen  der  öldern  nicht  alleine  de  kindere  iniligcraden, 
Sünder  oW'te  de  fjantze  stamme  und  gesiechte  gestraffet,  vordelget 
und  utbgeradet  werde.  Wy  hel  tii  n  ein  trurich  und  bedrövet 
t'xempel  an  unsen  ersten  oldern  und  am  ^^antzen  minschliken  fje- 
slochte.  Den  do  Adam  und  Eva  einen  appel  wedder  gades  gebodt 
affgebraken  und  darvan  gei^eten  hadden,  müsten  se  nieht  alleine 
uth  dem  paradyse  vorstöt  und  allerley  ungelücke  underworpen  syn, 
Sünder  dat  gantze  minschlike  gesiechte  muth  der  straffe  noch  mith 
deelhafftich  syn,  do  se  müsten  ansehen,  dat  siok  ere  eigene  kindere 
ermordeden.  Wo  David  an  sjmen  kindern  umme  synes  efaebrocks 
willen,  de  frame  Jonathas  nmme  synes  vaders  Ungehorsams  willen 
nnd  andere  mehr  gestiaffet  syndt,  tügen  de  historien,  und  syndt 
nicht  alleine  biblische  und  heidensche  historien  solcker  exempel 
Tul,  Sünder  de  dagelike  erfaringe  stellet  uns  eck  solcke  hüpioh  Yör, 
damth  wy  selien  und  leren  möten,  dat  de  miBradinge  der  kindere 
oIRe  eine  straffe  der  sUnde  sy,  de  godt  na  syner  gödtliken  gerech- 
ticheit  und  yrer  an  öldern  und  nakftmelingen  straffet.  Ein  yder 
beflytiget  sick  synen  kindern  veele  geldt  und  gudt  tho  erren,  dat 
se  nicht  armodt  lyden  mögen.  Averst  men  scheide  veele  mehr 
Sick  beflytigen  eines  godtseeligen  und  ehrbaren  lerendes,  handele 
und  Wandels,  also  dat  wy  unsen  kindern  nicht  gades  tome  und 
straffe  erreden;  men  scheide  gewisse  gelöyen,  dai  godt  dat  gude, 
darran  he  eck  den  namen  hefft,  na  ludt  synen  thosagen  nicht  wU 
und  kan  unbelohnet  und  dat  böse  na  syner  gerechticheit  nicht  kau 
uuj^estraffet  Utten.  Dat  were  wol  dath  beste  erve,  dat  wy  unsen 
kindern  nalaten  kondcn.  alse  gades  erkentenisse,  hülde  und  seegen, 
und  dat  ys  ock  wedderumme  de  liögeste  und  gröteste  schade,  den 
wy  erlydeu  können,  wen  uum-  kindere  niiligeraden  und  wen  oxempol 
des  gödtliken  torns  ahn  en  uns  vorgestellet  werden.  Darna  letli 
godt  ock  de  kindere  und  ofi'te  de,  welckü  iu  gudem  dwaage  ge- 
holden und  von  yöget  up  wol  inetituieret  unde  ertagen  werden, 
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und  de  van  wv.son,  gelerden  und  vorstendii^n  n  öldein  ^ebarn  syndt, 
mißgeraden,  dat  ho  uns  lere,  dat  woigeradene  kindere  gades  gaven 
syndt  und  nicht  van  dem  blöde  noch  van  dem  willen  des  Heisches 
noch  Tan  dem  willen  des  manns  gebaren  syndt,  unde  dath  wy  se 
Y&n  ^ade  bidden  möten.  Den  ydt  ys  godt  umme  de  ehre  thp 
dbonde,  de  schöle  und  möte  wy  em  nicht  enthen  und  weger^ 
De  högeate  ehre  und  deinst  avent,  de  em  kan  betieget  werden, 
yi,  wen  wy  erkennen  und  bekennen,  dat  wy  aUet  Tan  em  bebben« 
wen  wy  etwes  Tan  em  bidden  nnd  em  Tor  aine  gnade  und  ge- 
Bohenkede  güder  nnd  woldaden  danoken.  Darftmme  wen  he  sfttii, 
dat  he  ayner  ehren  beroTet  wert,  nnd  dat  wy  gedenoken,  ydt  aj 
natürlich,  dat  Tan  framen  dlderen  frame  kindere  gebaren  werden, 
dat  Tan  dem  fitamen  nnd  godtaaligen  manne  Abraham  de  frame  and 
godtsalige  adn  .  Jaaao  gebaren  ya,  atellet  he  nna  nntelllge  exempla 
Tor,  dat  eck  böae  und  godtloae  kindere  Tan  framen  nnd  godtaaligen 
dldem  herkamen.  Alao  gaff  godt  unsem  ernten  Tader  Adam  einen 
godtloaen  aöne,  den  Oain,  dem  framen  Noha  den  Cham,  dem  hil* 
ligen  koninge  und  propheten  DaTid  den  Abaolon,  dem  Exechiae 
den  affgddiaehen,  godfloaen  nnd  tyranmachen  Manaaae  nnd  aolc^ 
darlimme,  dat  he  uns  lere  nnd  betfige,  dat  de  Sldeni  ere  fittmieheit, 
godtsaUoheit,  wyßheit,  hillioheit  unde  andere  gaven  den  kindem 
dorch  de  lyfflige  gebordt  nicht  können  mithdeelen,  und  dat  ock 
alle  öorgo,  diaciplin  und  iustitution  vorgeves  ys,  wo  godt  nicht 
syne  gnade,  seegen  und  liiLlpe  dartho  vorlenet.  Ock  leth  godt  de 
kindere  sonderlick  der  yennen,  de  vor  andern  mith  gaveii  und 
güdem  begavet  syndt,  mißgeraden,  up  dat  se  den  öldern  demoedt 
predit^en  und  ehn  erinnern  mögen,  dat  8e  solcke  gaven  und  güder 
nicht  van  sick  sulvest,  sünder  van  gade  hebben,  und  d<a  de- 
sulven  dorch  de  lyfflike  geburdt  eren  kinders  nicht  erven  können. 
Den  godt  kendt  und  weth  un?p  swackheit  und  gebreeke  wol.  alse 
dat  wy  uns  balde  ummR  oines  geringen  din'j^os  willen  vorheveu  uun 
stoltziercn  ph^ü:en  und  gedencken.  dat  unse  vorntandt,  unse  wißheit, 
gaven  und  güder  uns  so  eigen  syn,  dat  se  ock  erfÜich  by  unsen 
kindem  blyven  möten.  Darümme  ys  de  vader  wyß,  vorstendich 
und  ryck  gewesen,  so  maket  godt  den  söne  tbom  doren  edder 
arm,  dat  he  uns  lere,  dat  solcke  gaTen  lehngüder  syndt,  de  godt 
Torlehnet,  weme  he  will,  und  wy  se  uns  und  der  lyffliken  gebordt 
nicht  thoschryren,  aonder  mit  demoedt  nnd  in  den  firächten  gadea 
gebcuken  achdlen. 

Umme  disser  dryer  orsaken  willen  leth  godt  na  syner  godt- 
liken  gereehticheit  und  wißheit  uns  thor  Btraffe,  thor  lere  nnd  thom 
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iMtten  de  klifdm  ttttgenden,  also  dat  oflEle  neen  flytii,  npaehttit, 
iiittitntioii  and  cliieipiTii  helpet,  wnder  all^ne^de  gedaldt,  boBdt- 
(MiolMlt  imd  dat  bÜlige  gßhedt,  weloks  by  gade  Tode  TorauMb 
vad  gewifilicb  evkaget,  etwan  dat  'man  btddot  edder  etwes  beten. 

De  dldem  Torderren  oek  offite  de  kmdere  sflheat  mith  der 
dlBoiplyii  Bild  Inspietöoii;  den  ellike  geTen  «ek-so  gaats  und  gabr 
ep  de  'aii^Mt  «eter  'aeiehinge ,  up  ere  bafiboldinge  und  «verladen 
mik  eo  Miib  handeln  imd  gesebefilen,  dat  ae  de  nddige  disciplyn 
«nd  npeelient  np  ere  Undere  gendliok  nnderlaten  und  meinen,  wen 
•e  eren  kindem  veele  geldes  und  gudes  erren  und  nalaten,  so 
syndt  se  genochsam  Yorsorget,  und  en  könne  denne  nichts  mangeln; 
uuder  des  latüii  se   de  sülvon  upwaasen  alse  wilde  strüke ,  ane 
hicht  und  lere:  desülven  wotheii  und  glöven  nicht,  dat  geldt  und 
gudt  allene  middele  syndt,  dardorch  eren  kiiidern  mith  gehulpen 
werde.    De  tniddele  averst  köniiea  van  Bick  sülvest  nichts  wereken 
pddpr  uthriehten,  sonder  ein  antler  mutb  se  in  vorrichtinge  «yner 
wercke  aise  instrumonto  und  media  gelnukoii.    Geliok  alse  eines 
tymmcmianns  exc  ein  dodt  dinck  ys  und  y<ui  sick  sülvest  nichts 
wereken  und  vorrichten  kan,  wo  nicht  de  mrister  desiilvo  in  do 
handt  nimmet  und  darmit  syn  werok  vorrichtet;  schal  sülckes  ge- 
schehen, so  rauth  de  timmermann  thovörne  ock  geleret  hebben  und 
weten,  wo  he  de  exe  bruken  und  darmit  howen  sohöle.  Also 
syndt  rikedbom,  geldt  und  gudt  ock  allene  middele,  dar  dorob 
imse  kmdere  können  bevördert  werden;  averst  ee  möten  thovome 
leren,  wo  se  desülve  bruken,  erbolden  und  yermebren  sobdlen,  und 
defwUe  de  minscbe  yan  natur  tfaom  bösen  and  mössigange  geneigt 
and  van  gade  niches  wet,  möthen  de  kindere  dorch  harde,  nödige 
wd  gliekf5nnige  disoiplyn  thom  guden  und  sonderlich  thor  früobte 
gedes  wel  gewännet  imd  baven  dat  noch  godt  umme  huipe,  seegen 
and  berorderinge  flytfch  gebeden  werden;  den  gades  bandt  awevet 
attentbalTen  baven,  md  syn  seegen  maket  alleine  rjek,  dama 
volget  ent  unse  flytfa,  kunst  und  vermdgen  und  leatlioh  de  mid- 
dele, abne  weloke  ook  godt  wol  kan  beverdem  und  belpen.  Hyr- 
üib  ys  Kebdiek  tho  gebende,  wo  wyfiUcb  desfllyen  bandeln,  de 
«wk        beflytigcn,  wo  se  Teele  geldt  und  gudt  erwerren,  alse 
«0  •ie.e»»'ki]idere  in  gades  frOobten  erteben  und  tbor  ehrbarheit 
gewannen  mögen ;  geliok  alse  de  yenaen  unwyfiliok  bandeln,  de 
dsr  scbo  mehr  alse  der  yMbe  und  der  kleyder  mehr  alse  des  lyres 
'geiSken,  also  nerrifi  handeln  ock  de  oldem,  de  mehr  flytb  einen 
giothen  schat  thosammeln,  alse  ere  kindere  wol  tho  erteben  abn- 
'Wenden;  vele  miwytiliker  handeln  noch  de,  welcke  dorch  unchrist^ 
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likc  und  vorbadene  middele  und  wege  ahne  gades  fruchte  und 
godtealieheit  eren  kindem  achette  sammebi.  Den  dewyle  godt  na 
ayner  gerecbticheit  dat  unrechte  nicht  leth  ungestraffet,  kan  eolck 
unrecht  gudt  und  em  den  kindern  beth  int  reerde  leedt  nicht  ge- 
dyen.  Exemple  gifft  de  dagelike  erfaringe  untellich.  Dat  beate 
»▼erat  und  dat  grdteste  gudt  ys  dat»  wen  de  kindere  Tan  yöget  np 
wolertagen  ihor  godtsalioheit  und  ehiharheit  gewännet  werden. 
Dith  ys  ein  ewieh  und  unYOrgenckUck  patrunoniunit  dat  de  oldem  den 
kinderen  naUten  und  erren  sohdlen,  weloke  en  noch  vüp  edder 
water  noch  deeye  edder  röver  noch  yennich  ander  ungelil^e 
nemen  kan. 

Derwegen  dewyle  wy  in  dieser  werldt  nicht  darfimme  ayn  und 
leeyen,  dat  wy  hyr  uns  echölen  ewige  achette  nammelen,  ndnder 
dat  wy  ewioh  im  hemmel  by  gade  leeven  und  mit  unnen  kindem 
und  nakömelingen  den  hemmel  Tüllen  mdgen,  schdle  wy  uns  eck 
mehr  heflytigen  sSlcke  schette  tho  sammelen,  de  nuToigenckliob 
synt,  und  de  wy  mit  in  den  hemmel  nemen  und  darmit  wy  uns  in 
ewioheit  belüstigen  können,  alse  de  nichtigen  Torgenckliken  und 
unbestendigen  güder,  de  uns  thor  ewigen  und  der  seelen  wol&rih 
mehr  schaden  also  baten.  Darna  vorderven  ock  de  oldem  ere 
kindere  mith  der  Institution,  wen  se  desülvcn  nicht  weten  edder 
van  andern  laten  recht  inbtituiern,  befehlen  se  ock  nicht  vor- 
stendigen, gelerden,  erfiirenen  und  trüwen  praeceptorn;  den  de- 
BÜlvest  nichts  wet  und  ein  dohr  ys,  kan  oineo  andern  nicht  wyß 
unn  gelert  uiaken  .  geven  und  vorgönneii  ock  dem  praeceptori  nicht 
vuUenkamene  macht,  de  yosot  tho  tüchtigen  unde  regeren.  TTen 
de  praeceptor  wil  vorwärts,  so  wil  de  vader  edder  yo  de  iiin  i -r 
tho  rügge,  unde  wen  de  yöget  vormarcket,  dat  ein  van  den  dren 
wanckelt  und  sönderlick  ein  van  den  oldem  und  mit  dem  prae- 
ceptorc  nit  lit  averein  stimmet,  so  kan  by  der  yöget  nichts  edder 
yo  weinich  gcschafiet  werden,  sönderlick  by  den,  de  van  natur 
wcdderspeustich  und  böse  syndr.  -^elick  alse  ein  wai^e  nicht  alleine 
nicht  vortkümpt,  wen  de  perde  darvor  nicht  eindrechtich  tehen, 
sonder  dat  eine  wil  vorwärts,  dat  ander  tho  rügge,  dat  drüdde  thor 
syden  uth,  also  ys  der  yöget  nichts  schedtlikers,  alse  wen  de  oldern 
dem  praeceptori  thoweddera  synt  und  nicht  trüwlick  helpen  willen. 

Wen  einer  synen  söne  thom  handtwercke  vordinget,  so  aver- 
giift  he  en  dem  meister,  also  dat  he  nicht  macht  hefft  in  den 
lehryarcn,  densülven  tho  synen  gesohefften  thobrufcen,  mnth  ock 
lyden,  dat  en  de  meister  tüchtiget,  straffet  und  na  synem  gefalle 
informieret  und  regieret  Ayerst  wen  de  oldem  ere  kinder  in  4ie 
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öchole  dohn ,  dar  de  hogesten,  nödigostt  ii  und  sweresten  künste 
tho  leronde  synt,  so  befehlen  so  l'h  wol  i\rm  seholemeiater,  averst 
de  meiste  macht  dem  kindr  thoL;ebeden  bt'bclilen  se  vor  sick.  also 
dat  pre  potiekon  ho  vaken  unde  tho  der  tydi  m  de  sohole  gha,  alse 
80  willen  .  und  nicht  alse  de  scholom«  i^ster  wil,  alse  ydt  vannöden 
dnth.  ncinen  underwylen  eii  etlike  dage  van  den  studiis  und  bruken 
tho  andern  arbeyde  und  schelften.    Wen  averst  disse  dre,  vader, 
moder  und  praeceptor  einioh  synt  und  mit  der  yöget  gelick  trüw- 
lick  meinen,  so  können  se  nicht  alleine  mit  der  lere  an  dersulyen 
▼eele  sdiaffen,  sonder  ock  mit  der  disdplyn,  so  verne  de  natur 
nicht  gar  distorta  und  düvels  ys,  und  wo  godt  niolit  BÖnderlioh 
straffen  wil.    Don  Ptolomaeus,  de  Yomemeste  astronomiu,  eecht  io 
synem  centiioquüs,  dat  de  disdplyn  der  natur  averlegen  sy,  des&lTO 
nnderholden  und  vast  endem  könne.   Ein  hnndt  eddor  sonst  ein 
wylt  deer  kan  getemmet  werden  nnd  etwes  van  minschen  leren,  wo 
Teele  mdgeliker  ys  sölekes  einem  Tomflnffligem  minsohen,  de  ror- 
Doffügen  oisaken  und  reden  Ican  byrallen,  adnderiioh  wen  besdiei- 
dentliok  und  Tomllfffcieh  mit  em  wert  ummegegan. 

Darflmme  so  de  oldeni  ere  Undere  sfiWest  niekt  weten  effite 
können  instituiereo  und  leren,  so  befehlen  se  desfllven  andern  und 
sehen  nieht  alleine  flytioh  tho,  dat  se  wol  und  trawlioh  mögen  in- 
stituieret  weiden,  sonder  hindern  oek  de  dysoiplyn  nioht,  ane  weleke 
by  der  yöget  nichts  edder  yo  weinigken  geschaffet  werden,  unde 
bedeneken  darby,  wo  se  ydt  im  hemmel  können  TOrantwerden; 
wen  doroh  ere  Torsttmelike  inspection  und  unardige  edder  untydige 
leye  de  kindere  so  vorderren,  dat  se  beyde  am  tydtliken  und 
ewigen  gude  schaden  lyden  möten  nnd  ewich  Tordömet  werden. 

Lestlioh  geven  de  oldem  orsake  thom  Torderre  der  kinder, 
wen  se  desOlTen  liohtrerdioh,  uppieh  und  unmetieh  kleiden  mehr, 
alse  en  na  erem  Stande  und  gelegenheit  gehöret;  den  dat  kleidt 
maket  den  moedt  und  vorendert  dat  gemöte,  syn  gebeerde  und 
seede.  alse  beyde  an  kleinen  kindern  und  an  olden  tho  sehende 
YS.  Ein  hingHt  modet  und  pralet  veele  mehr,  wen  he  gcsmückct 
und  getömet  ys,  &he  wen  ydt  vor  dem  wagen  geith  aue  smück 
und  zyradt. 

"Wo!  averat  einen  bogen  moedt  hefft  und  sick  bedüncken  leth, 
he  sy  wyß  genoch.  treth  ock  herin  in  syden  und  isaininit,  de  kan 
nicht  ötedich,  stille  und  flytich  syn  im  studerende;  den  wo  scholde 
men  dem  yennen  etwes  leren  und  geven,  deuie  in  synem  sinue 
nichts  mangelt,  wo  scholde  de  bv  den  bökeren  und  acarteken  stille 
und  lange  sitten,  demc  de  moedt  und  syn  in  der  luoht  und  baven 
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uth  swevet,  und  de  ock  schöne  üppige  und  lichtveidigr  kl.  idor 
hebben !  Ue  willen  ock  by  schönen  lüden  und  bv  eres  geiikcn 
svn,  by  welckeu  t-*'  mehr  iindöget  alse  tiichf  und  crbarheit  leren; 
und  wen  wy  bedencken  willen,  tho  welckem  ende  uns  de  kleidinge 
gegoven,  so  möge  wy  uns  dersülven  wol  billich  mehr  sr  liciiKn, 
alse  fröuwen  edder  damit  vorheven.  Do  Adam  dat  kleidt  der  un- 
schuldt  Yorlaren  hadde  und  naket  herin  ginck,  makede  em  godt 
einen  rock  van  scbapfellen,  dat  he  syne  schaembde  bedeekede. 
Darümmc  wen  wy  einen  rock  ansehen  edder  antehen,  scheide  wy 
uns  billick  scheinen  unser  schände,  unses  falß  und  blodtheit 
Avent  des  vy  uns  billich  Schemen  scheiden,  dannit  verhebe  wy 
uns  und  stoltzieren ;  wen  einer  (de  vam  galgen  geloset  were)  wolde 
müh  dem  stricke,  dat  he  thor  antöginge  syner  dadt  unde  thom 
ewigen  spette  am  halse  dragen  mflste,  pialen  und  datsülve  yder- 
manne  wysen,  desfUve  würde  70  bOlioh  Tan  wysen  lüden  bespottet 
unde  Torlachet  werden. 

Hit  olden  lüden,  de  eines  bestendigen  gemdäies  sjmdt  nnd 
Sick  in  der  kleidinge  nicht  lichtlich  Torheven,  hefft  ydt  eine  andere 
gelegenheit;  desülTen  mögen  sick,  doch  ein  yder  na  syner  mathe 
nnd  Stande  kleiden;  dath  men  averst  de  ynnge  yöget,  de  doch 
sonst  lichtTcrdich,  unhestendich  nnd  doerhaifitieh  ys,  althoüppich 
kleidet,  ys  dersülven  högeste  Torderff  nnd  den  oldem  nioht  al- 
thorömlick;  den  dat  kleidt  maket  den  Idndem  ein  lichtverdieh,  np- 
pich,  trotzich  und  aTerbösÜicb  gemdte,  nnd  ane  dat  kan  nemandt 
weten,  wo  syne  kindere  geraden,  und  wat  godt  van  einem  ydeni 
maken  möchte. 

Maria  singet  in  erem  gesange  ^):  Qodt  wedderstrevet  den 
hoverdigen,  und  den  demddigen  gifft  he  gnade;  alse  wolde  se 

seggen,  so  sehre  alse  de  hoverdigen  in  de  böge  willen,  so  sehre 
drücket  godt  mit  syner  swaren  handt  nedder,  und  wen  desülven 
kindere  tho  sölcken  lüden  nicht  gedyen  worden,  alse  mit  der 
kleidinge  geineinet,  so  were  ydt  yo  beyde,  den  oldern  und  den 
kindern,  schimplich. 

Dcrwegen  dewyle  de  unmetinge  kleidinge  den  kindern  tho 
neuem  dinge  bevörderlick  ys ,  sönder  im  studerende  sönderlick 
hinderlich  und  schedlich  und  gerekct  en  thom  vorderve,  scholde 
men  yo  beide  bines  geldes  und  siner  kinder  schonen;  al'^o  vor- 
derven  de  oldern  ere  eigene  kindere  mit  dissen  dren  stücken,  mit 
der  disciplyn,  institutioD  und  kleidinge. 


*)  Loc.  1,  46  ff. 


üigiiized  by  Google 


Der  Wert  d.  häusi  Erziehang.  —  Die  Einfübrang  einer  neuen  Schulordnung.  355 


De  kinderc  lestliuh  latent  an  «ick  ock  nicht  raangelen  und 
sdnderlick,  wen  se  sehen,  dat  se  huges  Standes  und  rick  syn  edder 
vorandern  mit  sönderliken  gaven,  alse  mit  ^duni  vorstände  und 
rnt  riioria  begavet,  vorlaten  sick  dariip  und  vorachten  alle  dis- 
ciphn,  tucht  und  lere,  den  sie  i^rdencken,  dat  se  ydt  nicht  vau- 
nöden  hebben.  mit  «tiid<'r*)nde  «ick  sehr  und  groth  bemögen,  dewvln 
se  sÖDst  und^  rhiiK  holiben,  und  gedyen  also  de  groten  güder.  de  ehre 
oldcm  mit  i^notrr  sorge  und  arbeide  hdiben  tho  samondc  ;i;t'krasset, 
en  thom  vorderve  und  undergange.  Edder  hebben  so  wat  mehr  Vor- 
standes und  gaven  vor  andern,  vorlaten  se  sick  updesülven,  und 
dewyle  se  in  einer  stunde  mehr  alse  ein  ander  in  twen  efTte  mehr 
stunden  kan  schaffen,  vorschuYen  se  ydt  van  einer  tydt  tho  der 
andern  beth  so  lange,  dat  nichts  darvan  wert. 

Dith  hebbe  iok  uth  ohristlikem  yver  und  wolmeinende  van  den 
onaken  des  groten  Torderres  und  des  onaTerwindtUken  Schadens 
ta  der  yöget,  den  man  mit  süfften  offle  ansehen  nnd  er&ren 
muth,  erinneren  willen,  biddende,  ehiistlike  olderen  wollen  ydt 
tho  herten  nemen  nnd  dat  hdgeste  gudt,  alse  de  leren  unsohül- 
djgen  hindere,  so  vorstan,  regieren  und  kleiden,  dat  se  nicht  attelne 
hyr  np  erden,  sünder  ock  im  hemmel  ewioh  ehre  lust  nnd  frowde 
an  en  sehen,  hebben  nnn  erfaren  mögen.  Dat  Torlene  nnd  goTo 
de  haimherticheit  nnd  getruwe  godt  und  erbarme  sick  aver  nnse 
iwackheit  nnd  doerheit  gnedichliok*  Amen. 


46. 

Die  EinfOliniiig  einer  neuen  Schniordnnng  an  der 

Domsclmle  zu  Güstrow  dmcli  Herzog  Uliich. 

Güstrow,    la.  Mai  1580. 

U.  g.  g.  K.  Wirdige,  hoch  undt  wolgelarte,  über  andeohtiger 
und  getreue.^)  Nach  dem  wir  ans  nbersohiokter  relation  nnser  zur 

Zn  4(>:  Nach  dem  Abdruck  bei  Raspe,  EiTil;!<hini.r  zur  Jubelfeier  etc. 
S.  38.  3y,  dann  mit  dem  von  mir  im  öupenntendtnturarchive  m  Güstrow  auf- 
gdbndcnen  Original  verglioben.  Die  Sclralovdiiiing  selb«!  fachte  tebon  Raspe 
'Vttgebens,  nnd  es  bleibt  »nffUlig,  daß  sich  keine  Spur  derselben  in  den 
Archiven  findet.  Dies  erklärt  sich  vielleicht  dadurch»  da0  die  Ordnung  schon 
1608  durch  eine  neue  exsetst  wurde. 

')  Daa  Mandat  ist  an  den  Superintendenten  M.  Andreas  Celichius, 
<i*  n  Cieheimrat  D.  M.  fioUragins  nnd  D.  Esa.  Hoffnuum  gerichtet;  s.  Baspe 
l  c  S.3& 

28» 
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schulen  alhir  zu  Güstrov  vtirordneten  visitatorn  befunden,  das  von 
wegen  allerhandt  in   dersolben  befundene  mengeil  einer  sonder- 
lichen neuen  schul  [orjdenunge  vonnoten  sey,  in  welcher  ausdruck- 
lich und  clerlich  verordnet,  wie  undt  welcher  gestaltt  es  hinfürder 
•owol  mit  den  lectionibus  alß  auch  mit  Ordnungen  der  stunden, 
infoinuiiioii  und  disciplin  solle  gehalten  werden,  sich  auch  sowol 
die  praeeeptores  al6  die  discipuli  sambt  undt  sonder  darnach  zn 
achten  und  richten  haben  mochten,  so  haben  wir  demnach  auß  christ- 
licher und  fürstlicher  fursorge,  die  wir  iiir  die  Übe  zarte  jogent  haben, 
darmit  sie  recht,  wol  und  fleißig  sowol  ihn  dem  reinen  wortte  gottM 
alß  auch  ahndem  fireyen  knnsten  mögen  anferzogen  werden,  haben  wA 
tragen,  eine  gewisse  summarisehe  constiiniion  und  Ordnung,  wie  ei 
binfurder  in  unserer  schulen  albie  solle  gehalten  werden,  zusammen 
bringen  und  &ssen  lassen.')  Wollen  demnach  und  befehlen  eneb 
hir  mit  gnedig,  das  ihr  dieselb  nioht  allein  aus  unserer  hoffcaali- 
ley  SU  euch  nemet,  sondern  Ton  ihr  das  ministoriam,  den  reotorent 
und  ahndere  schuldiner  für  euch  bescheiden,  in  jegenwartt  der 
knaben  inen  solche  unsere  Schulordnung  übergebet  und  darneben 
ahn  unser  stat  abnaeiget,  das  wir  solche  Ordnungen  in  allen  ihren 
puncten  und  articuln  yon  inen  sembflichen  und  einem  idem  in- 
sonderheit entlich  und  emstlich  wollen  gehalten  haben,  sie  aoch 
alfi  die  praeceptores  dameben  Termanet,  dieweill  diso  Ordnung 
der  Karten  jugent  zum  besten  gemachet  und  dardurch  derselben 
yil  gutes  und  nutaliches  wirtt  geschaffet  werden,  sintemal  ahn 
rechtschafner  fleißigen  auferzihung  und  underrichtung  der  zarten 
Üben  kinderlein  vil  und  merglich  js^elegen,  das  sie  auch  für  sich 
derselben  sich  gemes  verhaUeü,  dai durch  nein  ambt  und  beruff 
genug  zu  thuen,  auch  sonstcn  der  üben  jugent  ein  gutt  exempell 
darduich  ZU  geben.    Wie  wir  dan  auch  wollen,  das  ihr  die  knaben 
imglüichen  auch  zu  geburlichem  fleis,  gottesfiircht,  tugent  und 
ahnderer  erbarkeit,  auch  gehorsam  gegen  ihre  praeceptores  er- 
manet.    Ahn  diesem  allen  thutt  ihr  unssern  gnedigen  willen  in 
gnaden  zu  erkennen.   Ghistrov,  den  13.  may  ao  80. 

•)  AU  Vorlage  der  Schulordnung  dienten  „Ordnungen  churfurstens  Augiwti 
sn  Saehven,  wie  es  in  den>  landen  bei  denen  Jdvchen  ...  nniTexaitfttai ... 
fttntea-  nnd  particnhuraohnlen  . . .  gehalten  werden  eoUe*',  welche  1S80  «<• 
eehienea;  s.  Vombanni,  Die  er.  Sehnlordnnngen  I,  8.330 ff;  Raspe,  1.  c.  8.40. 
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47. 

Ordnung  der  Belächulen  in  Wismar. 

[c.  1580]. 
I. 

Kiemand  soll  sich  unterstehen,  einige  kleine  knaben  oder 
metfcken  zu  lehren,  ohne  aonderliche  erlobnos  des  lats.^) 

n. 

Diejennen,  den  es  erlobet  iit,  tollen  die  kleinen  knaben  und 
mettkens  ihm  gebede,  gottes  ftuoht  nndt  aUer  dugent  mit  ilite 
holden  tmd  vormahnen. 

in. 

'Wan  eine  von  denselben  in  der  keroken  den  oateohiamnm 
aufeeeht,  sollen  die  mesterinnen  keine  gasterei  holden,  noch  des- 
wegen Yon  den  oldem  etwas  fordern  oder  annehmen.*) 

IV. 

Soll  ihiieü  erlobet  sein,  den  sonimer  über  twei  mahl  und  nicht 
mehr  int  gr.one  gan,  eins  uff  pantalcon^j  und  eins  in  den  raey. 
^Velu  hirwedder  handelt,  soll  durch  die  richtebem  vorgefordert 
und  ernstlich  gestratit  werden. 


48. 

Die  iseueinrichtiing  der  Kostocker  Schule 
durcii  Nathan  Chyträus. 

a. 

Der  Professor  anil  Sehalrektor  Nathan  CkjMiiB  riektet  die 
Bostoeker  Schule  Im  Geiste  Starms  und  f^hrleins^  ein. 

[Rostock  1580.] 

Com  eoclesiarom  et  remmpablicaram  omnium  sidns  et  felimtas 
consittat  In  recta  hiTentatis  eduoatione  et  puerili  disoiplina,  non 

Zn  47:  Bruchstftck  eines  Konzcptee  im  Ratsarcbiv  zu  Wismar  mit  der 
Überschrift:  Articul,  wornnch  «i^-h  <i!»ff'nneay  io  in  den  beischoblen  die  kleinen 

knaben  und  niettkpn.s  lehren,  richtt^n  sollen. 

*)  Am  17.  März  \:u'.)  hatte  der  Rektor  eine  Beschwerde  wider  die  Bei- 
schalen eingereicht;  er  zählte  9  auf.    S.  Schröder,  Kirchenhiatorie  Iii,  ä.  ö<K> 
*)  Ein  Hinweis  auf  die  Konfirmation  ala  bestehenden  kirchlichen  Akt 
^  d.  i.  am  28.  Jnli. 

Za  4Sa:  Ans  .Lndi  litevarii  ab  ampUieimo  ennta  Bottochienei  in  dviwn 
flooram  ntilitatem  nnper  aperti  «ciiigTai^a  Nsthanis  Chjtraei  reotoris":  De 
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iinmerito  o  im  ich.  quibus  earam  cura  divinitus  commissa  est,  sollicite 
hoc  potissimum  agerc  debent.  ut  iuventus,  quae  paulo  post  noTum 
quoddum  civitatis  corpus  tutura  est,  quam  rectissime  instituatiir, 
atque  ideo  iuprimis  in  hoc  incumbere,  ut  scholae  illae  ioferiores, 
quae  primae  veluti  of&cinae  sunt  virtutum  et  eruditionis  verae  ac 
salutaris,  quam  accuratiBsime  constituantur  et  consenxntur.  Lau- 
dandum  est  igitur  amplusimi  et  prudentisBimi  aenatus  Rostochiensis 
utUissimum  hoc  toti  reipublicae  inBtitutum,  quo  impulsi  de  re  tarn 
pia  tamque  nf  ccssaria  serio  iam  deliberare  certique  aliquid  consti- 
tuere  et  effectum  dare  decreToront;  idque  ut  felix  et  utile  huio 
eodesiae  et  reipublicae  sit^  vere  ex  animo  opto.  Meum  de  re  tarn 
ardua  non  ita  pridem  requiaitum  oonnHum  hoc  est,  conBentaneom 
quidem  nobUiBuiiianuii  in  Germania  Bcholanun  maxime  Stunnianae 
et  Fabricianae  eonstitotiotti,  qnod  tarnen  alionim  vere  emditonun 
et  reete  haeo  intelligentiiim  censiirao  libenter  subiido. 

b. 

Bie  EiBrieiitoiig  der  Seliiile  in  Rostock. 

BoBtoek  1580. 

[I,]  De  classibus. 
Et  consentiens  oninium  cruiUtorum  iudicium  ef  quoridi  ina  ex- 
perientia  testantur,  quae  temere,  conibse  et  sine  ceno  ordiue  üunt, 

schola  pueriii  rectü  uperieuda  ad  s.  p.  Kostuciiieuseni  cousilium  Nathani» 
Cbytnei,  und  iirar  die  erste  Bftlfte  des  PiooemiDm,  Bo;^en  Bi.  Diese  Schrift 
des  Ghytrftns  ist  nur  noch  in  einem  Exemplare  in  der  Regiernngtbibliothek 
zu  Schwerin  verbanden,  nach  welchem  Timm,  Rostocker  Schnlflchriltk  188S. 
S«  1 — 36  einen  Abdruck  hecstellte.  Ich  benotete  ersteree. 

Zn  48b:  Ludi  litcrarii  nsw.  von  Chytxftns  (a.  o.)  Bogen  Bs — Di.  Am 
Schlüsse  heißt  es:  Haec  ferme  8unt  ea,  quaf  aH  novae  scholae  constitutionem 
ratioue  iiistitutionis  et  exrrcitiortini  quotidianorum  pertinere  videbanttir.  Qoae 
omnia  cura  amplissimi  huiu»  reipublicae  cousules  et  senatores  adhibitiä  quoque 
in  oonailium  theologi«  et  profes^oribus  nonnullis,  qui  tantam  rem  intelUgere 
▼idebantor.  nnauiini  consensu  comprobassent»  tandem  etiam  pro  nngulari  sna 
pradentia  alia  quaedam  ad  regimen  acholaaticnm  et  officia  praeeeptoram, 
Gantoram,  paedagogorum  et  dii^cipulorum  pertinentia  prioribiM  istis  coniungere 
eaqne  stm  finrioritute  voUierunt  confinuarc  Non  enim  ignorant  ad  parentom 
douiesticiun  di^ripliuam  gravem  et  honostam  prneeeptonimque  as«iduain  in 
scholiä  diligeiitiam  et  iudustriam  necessario  uiagistratus  quoque  auotontdtem 
accedere  debcre,  cuius  reTcrentia  tarn  praeceptoies  quam  discipuli  in  officio 
contineantnr  et  negligentes  ant  contnmaces  legitimis  modis  emendentnr  ant 
coerceantnr.  Ea  igitur,  qnae  segnuntar,  tanqnam  legnm  vim  faabentia  boc 
modo  conHtitni,  8anciri  et  deinceps  obsemiri  Tolnnt  —  der  Nacbsata  leitet  zn 
den  Schnigesetsen  über. 


Digrtized  by  Google 


Die  Keueinrichtung  der  Eostocker  Schule  durch  Nathan  Ch>träu8.  359 


ea  recte  fieri  uequaquam  posse.  Utilo  igitur  et  plane  necessarium 
fuerit  universam  discentium  multitudiBem  ia  ordines  seu  classes 
ceiiaa  distiog^ere,  ita  ut  earum  ungiilae  suum  peculiarem  et  a 
caeteriB  Beinnctam  looum  suomque  peoaliarem  magiBtrum  Jiabeanfc. 
Quantum  enim  puerorum  diversi  profectus  inter  ee  confusio  et 
magiatronim  diveraimode  docentium  varietas  incommodi  et  impedi- 
menti  afferat,  res  ipaa  cam  non  exlguo  iuventutis  nostrae  detri- 
mento  loquitur.  lUos  autem  ipsoB  inagistroB  BUinino  cum  iudicio 
nulla  yel  privatoe  amiciciae  vel  giatiae  Tel  cognatioiuB  ratione 
babita  octtlis  tantam  in  pnblicam  utilitatem  defixb  et  qiüdem  a 
echolae  reotore  magi&tratui  nommatos  eligere  oportebit  iisque  eiuB- 
modi  Btlpendia  aBaignare,  quibus  se  et  familiam  etiam  honeste  alere 
atque  ita  oontinnare  aliquot  annos  suum  officium  possint,  ne  Bingulia 
mensibuB  hovob  pueri  praeeeptores  nanciBcaatnr,  quam  ipaam  do- 
eentium  crebram  mntionem,  onmpiimiB  ittventuti  bonis  literis  im- 
buendae  noziam  esse,  nemo  ex  prudentibuB  est,  qui  non  intelligat. 

Bationem  autem  et  eonditionem  buius  urbis  et  iuventutiB  oon- 
slderantibus  videtur  univeisuB  discentium  coetns  non  inoommode 
distribtti  pOBse  in  ordinea  aeu  olaaaeB  quinque,  quarum  quidem 
oonclaTia  ita  aedifieari  poBBunt,  ut  duo  plane  eoniuncta  tabulato 
intermedio  separentor,  oui  extreme  oontingua  üt  fomacula  una 
atrumque  hypocauatum  eadem  opera  calefactens.  Ipsae  autem 
claasea  ratione  menBarum  in  snas  decurias  distingui  Bolent,  e  quibuB 
einguli  deouriones  tamque  animadyerBOres  morum  offioiorumque 
exactores  deligimtur. 

Infima  seu  quinta  classiB. 

Poatremus  hic  seu  quiutus  ordo  sit  puerorum  tarn  teneroruiu 
quam  etiam  grundiusculorum,  qui  a  parentibus  in  scholam  dedu- 
cuntur,  non  ut  maiores  in  literis  progreasua  faciant,  sed  ut  Geima- 
nica  leifeudi  et  acribendi  ratione  una  cum  arithmeticae  elementia 
mediücnter  coj^nitis  alii.^  vnae  f^eneribua  paulo  poöt  adhiboantur. 
Hi  igitur  siraul  ad  catecbisniuni  cum  expliratione  Lutheri  memoriae 
infigenduni  eompellantur  et  in  cantu  eeciesiastico  viliorumque 
lünerum  deductionibus  superiorum  claasium  yices  aubeant. 

Quarra  classia. 
Proxinius  ordo,  id  est  quartus.  contineat  pueros  tvruiiciiloH  et 
novicos  sex  aut  beptem  aonos  natos  et  nunc  primum  e  sinu  materno 
in  ludum  dcducto»  et  Latinis  Qraecisque  literis  a  parentibus  desti- 
natOB.    Hi  notaa  liteiarum  agnoscere,  Byllabaa  eoniungere  litera- 
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nimque  churacteres  utcunque  pingere  discant.  Elementa  item  doc- 
trinae  christianae  nuda  cum  precibus  usitatis  insignibusque  aliquot, 
sed  tarnen  paucis  bacrae  acripturae  dictis  et  rerum  vocabulia  puerili 
intellectui  quotidic  obviis  recitatione  in  dies  singulo«  clara  voce 
iterata  niemuiiae  pedeteiitim  infigant   et  quidem  tantisper  in  hac 
classc  detineantnr,  donec  sine  tituluitione  le^t  if  et  litPra^  ducere 
mediocriter  pubbint.    Quare  quidem  ipsa  eleganter  scribcndi  ratio 
in  proximiä  classibii«  accurate  erit  perpolienda.    Proderit  autem, 
si  dum  legendi  rationem  discunt,  in  manibus  habebunt  eos  libelloa, 
quos  postea  integres  meniühae  inÜgere  oportebit,  nimirum  decli- 
nationum  et  coniugationum  formulas.    Ita  enim  futurum  eat,  ut 
quasi  aliud  agentes  isto  alias  molestissimo  labore  miüto  quam  vulgo 
fit,  dtius  faciliusque  defungantur.   Ne  antem  in  ipso  quasi  eduoa* 
tionis  puerilis  limine  impingamus,  requirimus  in  quolibet  et  hmoB 
inprimis  clabsis  magistro,  ut  minime  sit  eerebrosus  aut  plagosus, 
sed  qui  singulari  quadam  benevoleotia  cum  paterna  gravitate 
ooniuncta  tractet  pneros  magisque  eos  promissis  coUaadationibafl^ 
praemiolis,  conoertationibns  et  poenis  moderatis  excitet  quam  per- 
petua  tomtaie,  iurgüs,  clamoribus  et  yerberibns  importnnis  odito 
scholae  et  literarnm,  qnas  nondnm  possunt  ipsamm  causa  deltgere, 
infieiat  eosque  quasi  gemmantes  ante  floiem  enatum  cradelitate  aua 
snffoeet.   Quis  autem  ita  est  durus  et  rerum  omnium  ignarua,  qni, 
quae  com  commodo  et  voluptate  aliqua  aetati  tenerae  aenrim  in- 
stillari  poflsunt,  ea  summo  onm  labore,  molestia  et  odio  eidem 
cupiat  inculcare.  Idem  pro  viribus  sedulo  operam  dabit,  ut  Titia 
lingnae  puerilis,  dum  fiecti  sine  negodo  potesi^  oorrigat  et  yoeem 
ad  tonum  elegantem,  in  quo  nihil  borridnm,  nihfl  hiuleum,  nihil 
agreste,  nihil  putidum  ait,  informet.   Quod  fiet,  si  literas  neque 
nimis  expressas  neque  etiam  negügentius  oppressas  et  obsenratas 
*  pronuncient;  si  item  rerba  neque  exiliter  nimis  ezanimata  neque 
gravius  et  aspeiius  inflata  et  anhelata,  sed  cum  quadam  moderatione 
neque  languida  neque  etiam  nimis  canora  leniter  efferant.  Quia 
etiam  maxima  huius  classis  frequentia  videtur  esse  futura.  ut  uni- 
versis  et  singulis  satisfieri  possit,  duos  pracceptorea,  alterum  senio- 
rem.  alterum.  si  alius  ex.  äenteutia  haberi  nun  poääit,  iuniorem  ei 
praeticere  oporteret. 

Tertia  classis. 

Tertius  ordo  eorum  sit,  qui  sine  titubatione  legere  iam  didi- 
cerunt  quique  catechismum  Lutheri  cum  explicatione  Germanica  et 
nominum  verborumque  intlcxioneB  ex  Donato,  qui  hic  nuper  ex 
Siberi  libello  schoiastico  edituä  est,  demceps  memoriae  sunt  man- 
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daturi.     In   qiübos  equidem  ita  exerceri  debebunt,   ut  etiam 
ezeroitatiBUiiiis  sint  promptiores.   Id  aatem  fiet,  si  post  cognita  et 
memoriae  itifiza  usitata  Donati  paradtgmata  singulis  horis,  quibos 
exeroentnr,  ad  eandem  analogiam  unum  aliquod  nomen  et  verbum 
cum  Germanica  interpretatione  iubebontur  yariare.    Qaod  sane 
perpetanm  in  hao  daäse  ease  oportebit   Idem  quoque  paulatim 
partes  ocatioDis  intenioscere  discant,  quarum  exempla  ut  babeant, 
simol  eiB  proponantar  dialogi  faeUlimi  et  bre-riMimi  ex  Ubiis  col- 
loq[iiionim  «obolastioomiii  Matarioi  Gordeiii  seleoti,  qiios  primo  dis- 
eani  intelligere  et  Oemameis  verbift  interpretari.   Quo  £aoto  ordine 
eiogida  eins  verba  secandnm  partes  oratioiiis  examinentor  et  per 
deemiaa  ordine  infleotantor.  lisdem,  vbi  hao  in  parte  satis  vide- 
btintor  exerdtati,  praeeeptor  ex  eodem  Donati  Ubro  proponat 
praecepta  etymologiae  et  instante  iam  annuarum  progressionnm 
tempore  snbiungat  viginti  ilias  eidem  Donato  eo  eonsilio  additas 
regulaa  syntaxis  maxime  commimes  et  neeessarias  nsai  quotidiano, 
nt  Ita  paniatim  ex  coUoqnüs  aaditis  modos  loqnendi  agnosoere, 
eonatmetionis  rationes  aiiqno  modo  rodi  tarnen  Minerva  videre  et  ad 
Iiatine  loqnendnm  sese  discant  praeparare.   In  quem  ipsum  nsnm 
non  solnm  renun  Tocabula  ex  nomenclatore  Tel  lunii  Tel  Theo- 
phili  Qolü,  yerum  etiam  praecipaoram  et  in  quotidiano  oonvictu 
maxime  usitatorum  verborum  significationes  et  familiäre»  loquendi 
formulas  proprias  et  Latinas  (cuiusmodi  sunt  illae  Corderii  in  col- 
loquiis  scholasticis  et  nonuullae  etiaiu  a  Camerario  olim  editae) 
ccrto  et  non  magno  numcro  (juotidie  pueris  proponet,  ut  ita  Ger- 
manae  Latini  sermonis  putitati  a  teneris  aseuefiant  nec  barbaris 
qnibusdam  et  ineptis  loquendi  iiiodis  assuefacti  eosdem  postea  de- 
diacere,  quod  fero  fit,  nunquam  aut  certe  admodurn  ditticulter  pos- 
sint.    Pari  enini  opera  et  labore  licet  fructu  admodurn  dissimili  ad 
]aol);icam  et  laudabilem   aut   f'tiatn  ad  inquinatain   et  barbaram 
](HliH  ]idi  rationem  puer  perveuerit.    Interdum  etiam  distichon  ali- 
quod,   sed  breve   et    casti   alicuius  poetae  huius  ordini«'  pueris 
explicabitur.     Qualia  sunt  ca,  que  Cattmis  titulo  circumierunfur. 
item   disticha   arguta   et  singularia   eum  in   usum  a   Fabricio  et 
Sibero  quondam   collecta   et  edita.     Id  autem  ideo  faciendum 
existimamus,   ut    quamvls    consuetudine   magis    quam  ratione, 
tarnen  versus  modulari  et  inter  initia  studiorum  namerosnm  iUud 
et  ooneinnm  in  poetis  observare  et  admirari  discant,  omamen- 
tum  postea  sermonibiis  scriptis  et  toti  vitae  futurum.  Idem 
erdo  singulis  diebus  unam  horam  in  literis  eleganter  pingendis 
eoDSomet  et  a  magistro  hnius  artis  in  sehola  monstiata  domi  dili- 
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g(Mit(r  recogno8cet  et  acturata  iinitntione  exprimet.  Et  ut  scire 
posbit  praoopptor,  an  revera  id  faciat,  iubebit  eum  singulia.  in  (jui- 
bu8  sf'i'i tii  inli  t;iiii>neni  oxercet.  paginis  septiruanao  diom  praescribere. 
Ita  euini  quos  hae  in  parte  sedulos,  quos  nebligem  es  habear. 
vidorc  et  pro  raerito  iitrosque  poterit  tractare.  Musicae  quoque 
exi'ioitium  hic  non  nogligetur.  Ea  voro.  (jiuu'  in  liac  classe  tn- 
duiitur.  uno  anno  perdiöcere  posse  pueruin  ingüiiiosum  nobis  per- 
suademus,  aut  si  etiam  semestre  Uli  accedat,  id  nou  pessime  col- 
locatum  arbitramur,  modo  ea,  quae  hio  tradontur,  fideiiter  et  exacte 
cogDoscat. 

Secanda  classis. 

Huius  classis  pueris  ordine  proponatur  et  explicetur  grammatica 
secundum  tres  priores  partes,  orthographiam,  e^mologiam  et  syo- 
taxin,  idque  quamfieri  potest  brevissime  et  maxime  perspicue  sine  ull 
noTaium  praeceptiOBain  coacervatione.    Oupio  autem  in  hac  scboia 
perpetno  retineri  grammaticam  Philippi  MelanthoniB,  sicuti  captoi 
pueronim  accommodata  iam  pridem  UBurpats  est  in  Beholis  qnibnt- 
datn  non  ignobilibus  et  ante  aliquot  annoB  hio  etiam  ptaelo 
Bubiecta  et  in  prioribus  ludk  aliqnamdiu  non  inutiliter  tradita  est 
Ea  enim  licet  quaternionibna  tota  abBoWatnr,  tarnen  integrtiD 
artem,  quantum  quidem  pnero  opuB  eet,  ita  diludde  pleneqne  com« 
plectitnr,  ut  in  ea  nihil  magnopere  poase  deBiderari  videatur.  Id 
quod  omnes  intelligentoB  ubi  fiderint,  nobiBonm  dietnroe  eBse  oob 
dnbitamuB.  Ut  antem  praeceptorum  exempl^i  snppetant,  praelegan- 
tur  hnic  ordini  epiBtulae  OioeroniB  a  Sturmio  eum  in  uaum  in 
libmm  primum  et  seoundum  digOBtae,  utpote  brevoB  et  fieudles  et 
hnic  aetati  maxime  accommodatae ,  item  Tersiculi  mimograpbi  et 
alia  diBticha  BontenttOBa  in  eum  finem  unum  in  Hbellum  congesta. 
Iiis  praelectiB  et  reote  intelleotiB  eadem  aut  multo  etiam  quam  in 
tertia  classe  accuratior  singulas  partes  examinandi  dissolTendiqne 
ratio  adhibeatur.  Exercitia  quoque  scribendi  cx  äs  ipsis,  quos  audiunt, 
libris  brevissima  et  lingua  vemacula  huius  cbts.sis  pueris  proponantur, 
et  niodi  loqueiidi,  (juibiis  in  M'ribendo  uti  dobeaiit.  initio  iliis  in- 
dici'Dtur,  doiiec  paulatiui  ipsi  .siiiL"  cortice  narc;  assiKi.Hcaiit.  Quod 
ut  citius  et  faciliuä  fiat,  iubebuotur  sin^ulis  septiinanis  suo  Marte 
unum  ex  colloquiis  scholastici»  Cordtnii  diaioguai  iu  Germanicuiu 
seriuüuem  convertere  eumque   cum   altero   exercitio  praeceptori 
exhibere.     Tmo  proderit  as.suofaccro  pueios,  ut  ni»igneni  illuni  col- 
loquiorum  librum  domestica  Icctiono  et  relectione  accurate  et  inregre 
evolvant  sibique  quatn  familiaribsime  notum  faciant,  qun  ipsa  in  re 
paedagogos  quoque  eorum  qui  opulentiores  sunt,  plurimum  laborare 
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oportebit.  Et  classid  etiam  praeceptores  data  oportunitate  eum 
percurrendo  integrum  explicare  non  gravabuatur. 

Morel  quoque  hiiios  ordinis  accurate  formandi  eidemque  initia 
Oraeeae  lingnae,  maxime  deolinationum  et  coniugationum  paiadig- 
mata  paidatim  enmt  itutälanda,  ita  at  Grecis  eTangelüs  primo 
legendi  pTonimmand]qiierationemaiiimad?ertat,  deinde  etiam  exempla 
nominibna  et  mbis  inflectendlB  acoommodata  ex  fisdem  desamat, 
Hio  eiiam  puer  ingenuus  exemtimn  eleganter  pingendi  literaa 
LaimaB  non  praeiermittet  eimulque  Giaecas  quoque  venuBte  reprae- 
aentare  addiseet  et  com  primanis  et  tertiania  in  musica  Bao  tem- 
pore exereebitnr.  Tarn  diu  autem  in  faac  cUwBe  detinendua  erit 
pner,  donec  coogrue  et  diludde  Latine  Bcribat  ammiqae  senaa 
tolerabiliter  efferat  et  paradigmata  Oraecae  grammaticae  ad  unguem 
teneat.  Quod  deo  iavante  intra  biennium  fieri  poBse  arbitramur. 
De  Btupidis  eaim  et  ativae  magis  quam  Bobolae  aptia,  item  de 
negligentibos  et  Indmn  raro  frequentantibuB  aut  etiam  contomacibus 
et  rebellibus  hic  non  loquimur. 

Prima  clasBis. 

Quando  iam  iu  öuperioribus  classibus  coagrue  Liitine  loquendi 
et  Hcribendi  facultatem  puer  erit  consecutus,  tum  vero  conetituto 
annuarum  progressionum  tempore  in  prima  in  classera  transferetur. 
In  qua  hoc  potissiiiiuui  tigent  praeceptoree,  ut  sermoni  graininatico 
etiam  ornatus  aliquis  et  elejjantia  concilietur.  Ideoque  magna  ex 
parte  occupati  erunt  in  optunis  Latinae  et  Graecae  linguae  auctori- 
biis  explicandis.  Ex  Latinis  audiunt  iam  epistolas  ut  Atticum.  iam 
libelium  Ciceronis  de  amicitia  vel  de  äeuectute,  quibus  accedat 
Terentius.  odae  ot  epistolae  Horatii  insigniores.  olcijiae  castiores 
Tibulli  et  alioruni  quoque  poetarum  loci  maxime  irisignes.  Ex 
historiciä  vel  Sallustium  vel  etiam  Aemilium  Probum  paulatim 
cognoscant.  In  hac  quoque  classe  quarta  pars  grammaticae,  nimi- 
rum  prosodia  reliqula  adiiciatur  et  ratio  metiendorum  scribendorum- 
que  carminum  pneria  OBtendatur.  Perficiatur  item  studiura  gram* 
maticae  Graecae  et  ex  anctoribus  GraeciB  explicentur  primo  faoiliores. 
In  qnibuB  sont  Graecae  epiBtolae  breviores  eumqne  in  usum  ex  toto 
volnmine  colligendae:  Isocratis  oratio  ad  Demonicum,  item  Pytha- 
gorae,  Phocylidis  et  aliae  üa  adiunctae  gnomae,  ad  qnas  praecepta 
grammatioae  erunt  examinanda.  HiB  sno  tempore  et  prout  diu  in 
hac  daBBO  detineri  bo  patientur,  adiid  poterit  Plutua  Aristophanis, 
Theognifl,  PhoemBsae  EnripidU,  e  qnibns  in  pleniorem  tarn  prosae 
qnam  poetieae  orationis  Graecae  poBBOBBionem  introdacantor.  Et 
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qma  propositb  materiis  diversarum  Bcriptionum  maiorc  cum  cui.i 
et  diligentia  Stylus  hic  est  exerceiidu»,  quo  eum  de  praeceptis 
rhetorum  iormare  consuescaDt,  inagoge  aliqua  rbetorice^,  quae  huic 
instituto    accommodatissima    videbitur,   item   progyrnnasmata  vel 
Herraogenis  vel  Aphthonii  simplicissime  et  ad  captum  adolescentu- 
lorura  inaxirae  apposite  illis  proponantur  et  cx  eorum  praescripto 
in  partibus  illis  tractaudia  et  expoiiendis  exerceantur.    Et  hi  dis- 
cipuli  constantes  et  bis  lectiouibus  idouei  aint,  ex  aureolo  Demetrii 
Phalerei  de  elocutione  libello  doctrina  de  penodis  et  de  formis 
fceu    characteribua    orationiH    diversis,    item   de    natura    et  usu 
figuramm  rbetoricarum  precepta  succincta  brevitate  illis  explicentur 
nec  praetereantur  initia  aritbmetices.    Postremo  omnium  e^  pluri- 
inis  pauca  praecepta  dialecticae,  quorum  maximus  et  qaotidiaoua 
in  vita  usus  est,  illis  ex  erotematis  PMUppi  in  compendiom  redacta 
tradantur,  ut  categoremata,  disorimuia  propositionum,  Bohemata 
argiimentandi,  modi  vitiosa  argiimenta  dissolvendi,  moneanturque 
talem  artem  dialecticam  esse,  quae  hao  a«tate  et  hoc  loco  integra 
tradi,  intelligi  et  disei  non  possit,  ideoque  eam  scholis  regüa  reser' 
vandam  esse.    Diebiis  etiam  sabbati  et  festis  plenior  doetrinae 
christianae  oagnitio  ex  eateohesi  D,  Davidis  illis  instiUetar  et  wi 
temptts  snppetat,  libellus  Fabrioü  de  Tins  illustribus,  qni  quasi 
bibÜomm  compendium  est,  item  psalmi  aliquot  ex  Bncanano  illis 
praelegantar.  Atque  ttt  verae  de  rebus  optimis  seutenttae  teueiis 
illerum -inentLbus  instUlentnr  et  mores  quoque  efficiantui  poUtioreSy 
non  inutile  pnto,  si  pro  tempore  Ludonei  Vivis  introductio  ad 
sapientiam,  item  Qalateus  lo.  Casae  de  honestate  et  deganöa 
morum  subinde  iUis  proponantnr.   Atque  bis  quidem  septis  quasi 
ac  terminis  totum  puerUium  studiorum  ourrienlnm  includatnr;  caetera 
sublimiora  et  diffioiliora  quae  sunt,  in  aoademias  vel  nostram  Tel 
alias  reüciantur,  in  quas,  si  trienninm  dlligentes  hic  fiiennt,  non  aine 
bonore  et  froetn  suo  poterunt  ablegMt.  Quod  si  in  tempore,  nimi- 
mm  annoB  nati  septem,  pueri  nobis  commendentur  et  praeceptores 
quoque  contingant  industrii  et  laborum  scholasticorum  non  impa- 
tientos,  metam  hanc  deo  iuvante  attingere  poterunt  anno  aetatis 
decimo  quarto.  quinto  aut  sexto,  nisi  aut  ingenio  aut  omni  cura  et 
diligentia  onmiiio  destituautur   aut  parentes  et  paeda^ogi  inepti 
ipsi  eos  nobis  invitis  romorentur  et  corrumpaut  suove  tempore 
exeroitiis  scholasticis  interesse  non  sinant. 

[II.]  De  docendi  ratione. 
Cum  in  scholis  bis  inferioribus  hoc  praecipue  a  praeceptoribus 
requiratnr,  ut  pueros  quam  maxime  pios  et  bene  moratos  effidsnt 
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1  eosdemque  ad  facultatom  congruae  et  purae  orationis  Latiniie  ot 
:  Graecae  lin«^i!ap  int;diocrem  intelligentiam  perducant.   hos  ipsob 
lines    praeceptor  jn  rpetuo  in  conspectu  habeat  et  ad  eos  omnes 
r  labores    siios  dirigat     Pedetentim  igitur  et  per  certos  gradus  hoc 
:  ipsum    agat  et  niemirierit,  sirnti  in  vaaa  angustiora  liquores,  ita 
bonas    literas   in  animos  puerorum  sensim  instillari  oportere  tra- 
•  dendo  primum  faeiliora  iisque  perceptis  paulatim  ad  difficiliora  pro- 
grediendo.    Nam  omnia  uno  in  loco  docere,  omnia  sine  diserimine 
et  modo  infieuitiae  baibutieiiti  obtrodere  et  inculcare  et  In  Bohola 
piierili  professorem  sea  oratorem  potius  quam  hidimagistrum  agere 
paeritiae  pernicionaeimuiii  est.  Yitet  igitur  prolixitatem  et  exempla 
praeceptorum,  maxime  syntaxeos,  lingna  potius  veroacula  quam 
Latina  pueris  oerio  numero  inter  explicandum  dictet  et  ad  ea  ex 
regolarnm  preseripto  Latine  convertenda  et  plura  etiam  auo  Marte 
eolligenda  eoadem  assae&oiat  perpetao  memor  Uliue  Horatiaoi^): 

Quicquid  praeoipies,  esto  brevis,  ut  cito  diota 
Perdpiant  ammi  dodled  teneantque  fideles. 

Eundem,  quod  supra  quoque  monui,   minime   oportet  esse 
plagosum.    e^ravem   tarnen    et    quem    pueri   rainime  contemnant, 
st'd  t'\  animo  vereantur.    Is  si  quos  in  suo  officio  segnes  et  som- 
noieiitos  esse  \*ideat.  in  hos  aiios  diligentiores  concitet,  ut  eertent 
intor  se  de  loco.    Nonnunquam  etiani.  si  quos  in  erassa  et  supiiia 
negligentia,  obiivione  aut  ignorantia  deprchendet,  ex  decuriis  aut 
classibus  inferioribus  aliquem  accersi  iubebit,  quem  commodius  ad 
interrogata   existimet  posse  respondere.    Id  enim  si  fiet  et  prior 
iUe,  si  quid  in  eo  bone  est  iudolis,  deinoeps  erit  dUigentior,  hio 
Tero  ad  metam  propositam  citius  assequendam  quasi  calcaribus 
equo  generoso  adhibitis  exstimulabitur.    Si  vero  quem  omnino  stu- 
pidnm  aut  etiam  refroctarium  esse  animadvertet,  eum  quod  viri 
boui  est,  parentibus  caudide  indioabit  et  ut  alten  eum  ntae  generi 
in  tempore  adhibeant,  monebit 

[m.]  Quot  horis  et  quibus  sit  praelegendum. 

Qoinqae  horae  abunde  suffieere  videntur  ad  quotidianam  trium 
superiorum  classium  institutionem.  Novidis  autem  et  tynmculis, 
quibus  alias  mitiores  esse  Toluissemus  propter  dassis  huius  frequeu- 
tiam,  tum  etiam  ob  commodiorem  et  pleuiorem  io  ratione  legendi, 
quae  repetitionis  asaiduitatem  quotidianam  requirit,  informatiooem, 
neeessario  yidentur  assignari  debere  borae  quatemae,  ita  ut  ante 

*)  fioias,  An  poet  885. 
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meiidiem  ientaonlo  prias  domi  sampto  yeniant  faora  oetava,  dimit- 
tantur  decima.  Post  praadium  redeant  prima,  abaant  tertia,  idque 
eodem  modo  tarn  hieme  quam  aeatato.  Befiqaaram  daaniim  dia- 

cipuli  ludum  petant  hora  YIL  praemissoque  hymno  sacra  et  reci- 

taÜB  precibus  doceantur  usque  ad  octavam,  qua  ipsa  ut  spacium 
babcaiit  ad  repetenduni,  nihil  praelegant  praeceptores,  sed  assue- 
faciant  puuros,  ut  audita  ipsi  intor  se  recognosi  aiit  ei  ut  »in^uhie 
decuriae  suis  decurionibus,  quae  recitanda  eriiiit,  recitent.  lentari 
etiam  extra  auditoria  ei,  qiü  volet,  licebit,  modo  uiature  ad  exer- 
citia  Huoruni  aequalium  redeat.  Hora  nona  praeceptores  iectiones 
ßuaa  contiuuabunt  puurosque  detinebunt  in  deciraam,  qua  eundum 
ipsin  erit  in  templum  scholae  conti^^uum ,  ubi  capui  iinuiii  ex 
bibliis  clara  voce  quidam  ei  rei  praei'ectus  toti  coetui  scholastico 
praelef^et.  Demdo  postquam  pueri  ad  id  idonei  pauciö  aliquot 
liymuis  et  pBalmis  sacria  duuantatis  deum  laudaverint,  quilibet  suo 
ordiuü  modeste  domum  ibir,  id  quod  ctiam  eodem  modo  fiet  sub 
horam  quartam  pustmeridianam  exercitiis  scholasticis  in  qualibet 
classe  finitis.  Ad  exercitium  autera  musicum,  quod  in  eodem  tewplo 
commodissime  haberi  potest,  a  prandio  convenient  hora  prima.  Id 
enim  et  scnatorum  et  negociatorum  filiis,  qui  prandium  saepa  in 
duodeoimam  differunt,  accommodatissimum  videtur.  Hora  seeanda 
praeceptores  classid  suas  Iectiones  et  exercitia  contmaent  iisque 
in  quartam.  Omnes  autem  discendi  labores  a  precibus  et  hymnis 
incipiaat  üsdemqae  eos  finiant.  Paedagogi  interim,  si  qui  sint, 
paeroram  adigantur,  ut  ipsi  privata.s  Scholas  non  aperiant^  sed 
tantnm  audita  in  schola  cum  pueris  diligenter  et  quidem  ad  prae> 
scriptam  eius,  in  cuius  dasse  snnt,  praeoeptoris  repetant,  ne  no^s 
praelectionibus  eos  obtnndant  et  ad  staporem  et  ignorantiam  adigant* 

[lY.]  De  examinibu^  tarn  classicis  qnam  publicis  et  de 
anniversariis  classium  progressionibns. 

Utile  et  necessarium  erit  in  qualibet  lectione  non  progredi 
ulteriusi  antequam  pridie  tradita  accurato  examine  sint  repetita. 
Singulis  etiam  septimanis  certa  hora  destinetur  repetitioni  unirersali 
omnium  eoram,  quae  tota  hebdomade  pueri  audiveront  et  didi« 
cerunt.  Ita  enim  futurum  est,  ut  omnia  plcnins  intelligantor  fir- 
mioresque  in  memoria  radices  agant.  Proderit  etiam  inter  dedi- 
nandum  et  coniugandum,  item  in  alüs  recitationibus  quibuseunque 
ita  asBuefacere  pueros,  ut  ii,  qui  recitant,  voce  utantor  olarissima 
et  quae  ab  omnibus  eins  classis  oondiscipulis  exaudiri  posait,  reliqni 
tero  ita  in  ea,  quae  recitantur,  attenti  sint,  quasi  ipsi  una  recitent. 
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Quod  diligentius  fiet.  si  subinde  ex  improviso  prioris  recitationem 
praeceptor  interruinpet  üt  alium  eam  eodeni,  quo  ille  cessat  loco, 
iubebit  continuare.    Ideni  etiiim  intor  docendum  nou  iiuitiliter  fiet, 
si  nimirum  aliquem  animo  forte  peregrinantem   et  uihil  minus 
cogitrtutcm  suliito  interrogiivorit  praeceptor.  quid  eo  ipso  monieato 
po!*tremo  dixerit,  et  in  supina  negliireutia  deprehenhUiu  in  aliorum 
l  ou^pectu  puniverit,    Quia  vero  muitum  excitat  puoros  laudabilis 
lila    aemiiliitio,   Wcoat  illis  instituere  certamiua  de  loco  horiPstinri, 
itn   ut  iTiforiiuiN  aliciiius  decuriae  ditJcipnlus  locum  siqienorem  ia 
prinia  decuria  toiienti  litem  denunciare  «  umque  eo  recitandis  lectio- 
oibus  auditis  praeceptore   in  pueroruni  Corona  auditore  et  iudice 
contendere  victorque  yicti  iocum  occupare  possit  aut  victus  sine 
ignominia  in  eaum  priorem  locum  redire.    Sic  fiet,  ut  primae 
deeuriae  pueri  nunquam  seenri  diiigentius  sibi  oayeaat  semperqne 
parati  aint  ad  antagonistam  exipiendiim.  Praeterea  semel  in  anno 
in  conBuIum,  superintendentis,  pastornm  et  parentum  praesentia 
iastituenda  erit  solennis  studiorum  censura.   In  ea  de  singulorum 
in  pietate  et  literis  diligentia  fiat  iudicium,  et  qui  diligentioree 
fuisse  maioresqne  in  suis  dasaibna  profeetos  fecisse  deprehendentur, 
Ü8  ad  Boperiores  ordines  transitus  concedatur,  ita  quidem  nt  in 
nnaqnaqne  aeoendentium  seiie  primo,  seonndo  et  tertio  dUigentiae 
snae  piaemiola  pro  oninsqae  aetate  et  loeo  publioe  distribnantor, 
ut  nc  alii  qnoqne  ad  matorem  sednlitatem  et  cnram  invitentnr, 
Optarim  igitnr  more  reipnblioae  Argentinenria  duoB  aut  trea  ex 
ordine  conanlaii  et  aenatoiio  aoholarehaa  eügi,  quibua  et  eorum 
qnae  iam  dixi^  et  piaeterea  omninm  ad  acholae  inatitutionem  et 
oonserratiottem  pertinentium  cura  inoumbat  et  ad  quos  querelae 
quoque^  si  quibua  opua  ait,  deferantur,  ne  anbinde  eonanlea  aut 
uniyeiaum  aenatnm  de  rebua  levienlia  opua  ait  interpellare.  Exa- 
mina autem  iUa  aeholaatiea  quotannia  incboentur  aut  die  lunae  pro- 
xime  aeqnente  feriaa  paacbatoa  aut  ^e  lunae  aequente  featum 
Michaelis.    Nam  propter  classium  paucitatem  et  lectionum  exer- 
citiorumqae  multitudinem  bis  institui  examina  illa  singuUs  annis 
VLX  poterunt. 

[Y.]  Be  exeroitiia  atylL 

Exercitinm  styli  practermitti  non  posse  omncs  intelligunt. 
Det  igitiir  operam  juaeceptor,  ut  in  eo  quoque  recte  et  commode 
Tersetur.  Quod  fiet,  si  non  propriae  inventionis  scripta  pueris  pro- 
ponet,  sed  traductum  locuni  aliquem  Ciceronis  in  linguam  vulgarem 
puerum  Latiiie  reddere  iubebit  ot  adliibita  puerilis  coiiipositittnis 
oorrectione  m  ipsiua  Ciceronis  verba  eum  deducet  et  inde  suum 


Digitized  by  Google 


368  ürknndtti  u.  Akten  mt  Gesohidite  des  meekleBbtUfg.  Untemchtewetem. 


scripttim  ipsum  emendare  et  ex  institata  dooram  diMimiliiim  ooUa- 
tione  aapieBtiarimi  a«riptorw  eloqneiiliam  adnnrari  et  paulatim  qno- 
que  aliquo  modo  docebit  repraeaentare.  Utile  etiam  erit  per  inter- 

valla  eiusmodi  argumenta  excogitare,  in  quibus  pueri  prae^npnas 
etymologiae  et  Bvntaxis  regulas,  quas  audiverunt,  explioare,  item 
ronim  quoqiio  praocipuarum  appellationes  seu  nomenclaturas  scri- 
bendü  iid  usum  ti  itisferro  cogantur.    Ita  animadvertet  praeceptoi. 
an  puuri  granimaticam  reote  intelligant,  errantesque  ad  niaiorem 
diligentiam    adigot.     Scripta  autem  emendabit    publice  omnibus 
audientibus,  ita  ut  pueri  alicuius  classis  omnes  certa  hora  suorum 
argumcntorum  bina  exemplii  in  promptu  habeant,  quuruni  ahprum 
ipsi  retineant  idque  marijinibub  satis  spatiosis,  altenim  mundi-ssime 
descriptum  offerant  prae*  '  ptori.  qui  quidem  per  deourlones  secan- 
dum  decuriaruro  numerum  in  totidem  fasoiculüs»  ea  colligi  iubebit 
Id  ubi  factum  erit,  in  qualibet  decuria  unus  aut  nlter  clara  voce 
Buam  conipositionem  Ifg-at  prapceptore  interim  exenipliini  sibi  ex- 
hibitum  inspiciente  ot  errata  tarn  orthographiRc  (piam  constructioni^ 
indicante,  in  quae  omnes  qui  similiter  errarunt,  intendere   et  ex 
vitiis  alteriua  stia  emendare  oportebit.    Si  vero  quem  deprehendat 
aliud  agentem,  qui  Vitium  bis  terve  indicatnm  in  suo  acripto  oon 
emendarerit,  eum  conyenienti  poena  aliia  iridentibus  praeceptor 
ofBf^iat,  ut  in  reliquis  maiorem  intentionem  ezoitet.  Iterata  iam 
aliquoties  eneodatione  locum  Ciceroms  a  se  Germanioe  propodtimi*) 
proferot  praeeeptor  Latinum  eumque  describendum  puerilique  oom- 
positioDi  oertnm  iu  iibrum  relate  aubiungendum  proponet;  atqne 
ita  labor  aeoraim  aua  mann  omnia  emendaodt  praeceptori  minnetor 
et  In  pueria,  qui  publice  aibi  legenda  et  eorrigenda  aua  aeripti 
noverunt,  augebitnr  cnra  et  intentio.   Ad  oarminum  aoriptionem 
quod  attinet,  primae  elaaaia  auditoribua  anbinde  tranapoaita  et 
diaiecta  bonorum  Teranum  yerba  auia  nnmeria  reatitnenda  ezbibe- 
buntnr  aut  oda  aliqua  in  aHnd  genua  oarminia  conTertenda  tradetar, 
donec  paulatim  ipai  quoque  Teraiculoa  modnlari  aaaneacant.  Nemi- 
nem autem  abborrentem  et  invitum  ad  boc  exemtinm  ad^et, 
mnlto  minua  yerberibue  (niai  forte  ignavia  aut  malitia  pueri  aaae 
prodat)  coget  praeeeptor.  Hultt  enim  natura  a  muab  annt  alie- 
niorea  neque  boo  aeculo  aliaa  aatia  ridioule  et  impudenter  in  boc 
genere  aoribaoi  omnea  yeraificatorea  eaae  opua  eat. 


a)  Aus  propotituin  verhoiseit.  Ilit  r  wie  auch  in  der  folgt^nden  Numuacr 
ist  9  (fUr  ao)  mit  e  wiedt;rgegeben,  da  ea  in  der  Vorlage  sehr  willkürlicb 
steht. 
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c. 

Ctosetie  der  Selivle  tu  Bostock. 

[Rostock  1580.] 

L  De  praeceptoribus. 

Cum  claseium  sapra  iudicata  distribatio  neoessario  observanda 
Tideatnr,  de  collegis  quoqiie,  qui  Isboribus  Ulis  quotidie  sastinendifl 
eaffieerent,  cogitandam  foit  Plaeiiit  igitar,  at  primo  rector  aliquis 
huie  neoessario  officio  mazime  idoneoi  constitiieretiir,  em  totius 
sehelae  inspectio  et  operanun  ad  modiim  sopra  piaeteriptam  in 
collegas  distrilMitio  et  ezactio  incamberet,  qidqiie  ipse  In  prima 
dasae  hora  sibi  assignata  quotidie  doceret  Hnio  reetori  pto  nnmero 
claarinm  oollegas  oertos,  qnos  snor  institnto  idoneos  esse  iudioaTerit 
et  qnos  eonsnlibns  yel  scholarohis  ipse  nonünaveriti  adinngi  Tolont, 
ita  nt  tribns  snperioribns  olassibns  smguli  piaeeeptores  praefician- 
tor.  Qnartae  vero  praesint  dno,  nt  pneris  balbntientibns  eo.  plenina 
satiefieri  queat.  Quia  yero  propter  quatuor  templa  parocbialia,  nt 
Toeant,  totidem  quoqne  oantoribns  opus  est,  qni  in  mnsica  puefos 
exereeant  eosqne  in  templnm  diebns  dondnids  dednoant,  nmua 
generalem  cantorem  constitnere  eiqne  tres  snccentores  (qni  tarnen 
Tectori  debitam  obedientiam  ipsi  quoque  praestent)  adinngere  Tisum 
est.  In  quornm  nnmero  nnnm  esse  oportebit,  qui  olassi  quintoe 
pneros  in  Germanicis  et  arithmeticis  tantum  erudiendos  continenti 
recte  praefici  possit.    Atque  ita  reetori  cantoribus  simul  numeratis 

Z«  48e;  Ladi  literarii  usw.  TOn  N.  Chyträiis.  Bogen  Ds—G«.  Die  Eid- 
Idtang  la  den  Oeietsaii  findet  aidi  schon  in  der  ▼(«igen  Nummer.  Chytrins 
sddieOt  F«:  Habet  iam  knmaninime  lector  ea,  qnee  pcoximia  mendbus  de 

novae  scbolae  constitutione  deliberata,  decreta  et  nonnnUo  enm  iiiTentiitis 
frurtu  inchoata  mnt.  Er  selilif  ßt  »nncn  Scf^enawunsch  an.  Dann  folf^:  Dein 
ciii istlichen  leser.  DiPwi-il  ohne  zwciHel  viel  bilrger  durch  etliehp  von  iren 
vorigen  paedagogis  aeind  ingenommen  worden,  als  solt  die  jetz  new  angehende 
«ehalordoung  inen  unleidlich  und  der  jugent  nndiensibar  sein,  haben  wir  diae 
aaebfolgMide  eines  erbaren  raths  Ton  den  paedagogis  angeordente  lege«  ver- 
dentscht  und  dieadbe  sogleidi  alhle  im  dni^  aaßgebn  busen,  damii  ein  jeder 
sehe,  wem  hierin  furderung  oder  bindernuß.  fortheil  oder  schade  geschehe. 
Kenten  auch  wol  leiden,  das  die  vorgehende  der  newen  schul  Mnordnnng 
durchaus  möchte  verdeutsch pt  sein,  denn  wir  derselbigen  für  gott  und  iillen 
{^eierten  und  vorsteaUigen  leutun  kein  achew  tragen.  Dieweil  aber  solcbs 
itziger  zeit  nicht  fQglich  hatt  geschehen  können ,  wolle  ein  erliebende  burger» 
sdiafft  mit  disem  weinagen  jefcrand  fridlich  eein  nnd  rieh  das  nberige  von 
andern  anfliegen  lassen.  Hiemit  gott  befohlen.  —  Von  mir  sind  tJKe  leges 
Ton  den  paedago^jis  aus  der  vorgehenden  Schulordnung  verdeatsehet**  der 
Beqnemlichkek  halber  neben  den  lateinisohea  Text  gestellt. 

XoBimrate  Qtmama»  Paed^ogiM  XXXVIll  24 
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College  suberunt  novem,  niai  forte  quibusdam  ex  int^rioribus  prae- 
ceptoribus  classiris  cantoris  quoque  officnim  conini(»de  demandari 
queat,  tum  enim  numerus  hic  futurub  eshet  contractior,  quorum  « 
quis  aut  non  idoneus  fuerit  aut  in  officio  suo  negligens  aut  i?rga 
rectorem  contumax  ot  in  coUegas  iniurius,  eum  a  rectore  iudicatum 
magistratus  vel  scholarchae  ab  officio  suo  aine  lecusatioae  remove- 
bunt 

De  praeceptorum  officio. 

Ad  offidom  aatem  praeceptorum  claBdoamm  baee  praedpoe 
pertineot,  quorum  observatioDem  stipulata  manu  et  sabseriptione 
Hoa  maipstratoi  urbi»  et  rectori  scholae  promittent 

I 

Ut  rectori  suo  ezactam  in  ratione  institutionis  et  alüa  ad  aeko- 
lam  pertinentibiia  negfxms  obedientiam  et  obserrantiam  praevteni 

IL 

Ut  ita  «int  eraditi  et  morati  et  in  Tita,  Teetita  et  GonTersatiooe 
cum  alna  ita  stndioai  modestiae,  tempeiaDtiae,  honeatatia  et  iategii- 
tatis,  ttt  Mholae  ntilet  et  honoiifioi  oenseri  possint. 

IIL 

Ut  anteaquam  suam  operam  condnoi  patiantar,  firma  qiiadam 
animi  induotione  seeam  constitoant  ee  labores  iatoe  seholastiooB  deo 
gratos  et  iuTentuti  unice  atilea  et  neoeaaarioe  qnanttmiTis  giaTes 
non  onm  taedio,  fastidio  et  impatientia,  aed  potlua  alaeritate  et 
qnodam  animi  prolnbio  Teile  snbire  et  aüstinere,  ant  ai  se  id  fiicere 
non  posse  aut  Teile  intelligant,  ut  tum  alten  bnno  loeam  oonoedant 
et  ab  hoG  munere  abatineant. 

IV. 

Ut  non  obiter  perfunctorie  et  quasi  levi  brachio  in  suo  officio 
exequendo  versentur,  sed  fidei  datae  et  conscientiae  suae  perpetuo 
memores,  sedulo  et  serio  omnia  agant,  vicarios  nisi  gravis8iiiiis>  de 
causis  et  quidem  praescio  rectore  in  suum  locum  non  substituant 
et  profectiis  suorum  auditorum  omnium  sine  prosopolcpRia  unice 
Studiosi  et  cupidi  sint  et  ad  eum  omnes  industriae  suae  nervös 
Intendant 

V. 

Ut  in  castigationibus  modum  non  excedant  nee  valetudini  aut 
sanitati  pucrorum  incommodent.  Sciant  igitur  iracundiam  frenare, 
et  ubi  omnino  neoesse  est,  bumi  potius  prostratos  quam  mensis  ao^ 
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seaaniüs  mieotos  yitg»  caedant  Ita  emm  a  Inxatione,  oonyolsiond 
et  mpiaia  nihil  erit  perionlL  Diffenmt  etiam  oastigationeB  ns- 
que  ad  leefcionem  finitaiii)  interea  yem  delinqueates  ab  obserratore 
in  oatalogo  anaotari  onreni,  ut  ira,  si  qua  ast,  intorim  deferbeai  et 
operao  tdiokwtieae  hoiiumodi  aapplioiiB  et  damoiibut  tton  mmls 
erebro  intenampaiitiir. 

TL 

Ut  de  scholae  huius  fundatoribus  et  patronia,  item  de  schola 

ipsii  eiiisque  rectore  et  reliquis  praeccptoribus  h(yn(  sto  sentiant  et 
loquaiiiur  et  calumniaa  de  iia  spartsas  potius  refutent  quam  eas  aut 
approbent  aut  quasi  ventilaudo  iatioB  dieDeminent 

vn. 

Ut  de  stipendiis  suis,  quibus  aequo  et  liberrimo  animo  con- 
dnci  suam  operani  passi  eunt,  non  temere  apud  quosvis  conqueran- 
tur.  Sed  si  omnino  Decessitas  urgeat,  ut  id  cum  dehita  moderatione 
apud  rectorem  vcl  acholarchoH  fficinnt,  qui  hao  in  parte  plus  quam 
Tolgus  Ulis  poterunt  et  voleut  commendare. 

VIII. 

Ut  cum  rectore  et  collegis  omnibus  colant  concordiam  et  alter 
alterins  naevoe,  quantum  quidem  fieri  poteat^  patienter  ferat 

IX. 

Ut  in  collect! one  et  distributione  peeuniae  eommunis  fideles 
et  integri  Bint  nihilque  frauduleiiter  aut  pleoneetiee  amulando  aut 
diwrinmlando  in  piopriiun  Baum  commodum  convertant  aut  eum  ali- 
euiDs  e  coUegia  inoommodo  suum  oommodum  qoaeiant 

X. 

IJt  pueTM  aut  diBcipuloa  quosounque  muricae  cauaa  in  eonnvia 
seonm  non  deducant  eove  nomine  ad  se  aoeenant,  et  ai  privatim 
quo  quo  nonnullos  Buae  diadplinae  commendatoB  babeant,  eos  ita 
instttuant,  ut  neque  horiB,  lectionibue  et  ezereitÜB  claadoiB  destinatiB 
neque  Boholae  bonori  et  inerementiB  quidquam  deoedat 

XI. 

Ut  nmninem  pueroram  diutius,  quam  par  est,  in  sua  claase  detine- 
ant  atque  ita  eoram  progressum  remoientor,  sed  ut  ömnes  tarn 
idoneos  quam  non  idoneos  statis  annuoram  examinum  et  probaäonum 

temporibus  indicent. 
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XU. 

Ut  4|iiotaiiiil8  poit  <«»iBlna  ordmem  stadionun  snse  clMUf 
pmna  praeBonbant,  e  quo,  qmd  diabna  liorit  tiiigiilb  at  {Mublioe 
andiendiiiii  et  priTttim  Tepeieadam  ait,  Mättit  atqve  ita  exoosatiioiie 
igfloianftiae  utij  nott  poMiiit,  vA  item  aabinde  explorent,  nnin  oidjv 
praesoripto  obtomperent  et  dlligentibiu  laudatis  negUgenübiifl  atimtilot 
admOTeaot. 

XUI. 

Ut  in  coUegaa  ant  claaees  praeter  anaiii  qnaaounque  niai  ex 
auotoritate  et  eonseiimi  reotoria  nifaU  imperii  nbi  nmirpeiit. 

XIV. 

Ut  noYOB  extorquendi  peouidam  modos  non  exeoglteut  neqne 
nUam  nin  iiiaaii  reetoria  peeoniae  oonectam  poena  imponant. 

XV. 

Ut  pecuniam  rectori  aut  coUegis  quiboscunqnc  ex  decreto 
amplissimi  senatus  debtmatam  non  intercipiant,  Buppnmaut  aut 
ayertaut. 

XVT. 

Ut  paulo  ante  vel  certc  iu  ipso  puncto  horae  qnisque  ia  sua 
classe  praoBto  sit  et  labores  sibi  iniunctos  praemisaa  precutione  et 
hymniä  usitatis  alacriter  incipiat.  »ecus  faciens  mulotam,  de  qua 
ijiter  collegas  convenerit,  exsolvere  non  gravetur. 

XYII. 

Ut  si  negligenter  et  intideliter  muuuH  suum  obeaut  et  nioniti 
non  fiant  meliorea,  removeri  se  sine  ulteriori  causae  alicuius  iiiqui- 
sitione  patienter  ferant.  ita  tarnen,  ut  tribus  vel  ad  summum  se\ 
mensibus  ante  idipsiim  praesciant,  aut  si  ultro  dimitti  postuieut, 
totidem  mensibus  ante  idipsum  reotori  indiceat. 

IL  De  paedagogis. 

Cum  plerique  omnes  cives  a  Nachdem  in  gemeiner  bürger- 
paedagogis  in  acholis  eabieiüari-  schafft  nicht  wenig  seindt,  ▼eloha 
bna^)  oUm  institati  magnopere  de  in  irer  jngendt  anff  den  burachea 
eonun  inacitia,  negligentia  et  per-  und  privat  schulen  sindt  auffer- 
fidia  qnoqne  eonquerantnr  suae-  sogen  und  TOreeamet  worden  und 
qne  ignorantiae  eolpam  in  eoa  sich  derwegen  mebt  nnbilfig  nbar 

1)  d.  sind  WinkelichaleiL 
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paeue  aolüs  couferdDt  et  aliaa 
plurimum  in  bonis.  eruditis  fide- 
Ubosque  paedagogis,  quorum  nu- 
merus admodum  exigune  est,  plo- 
sitiim  Bit  momenti,  non  immerito 
de  iiv«:!  (luoque  certi  aliquid  con- 
stituendum  fuit,  quod  perpetuo 
deinceps  observaretur.  Plenira- 
que  enim  va^j^antes  illi  homines 
impuri  omois  dissolutionis,  dis- 
ciplinae  laxationis  aliorumque 
malorum  causae  esse  consueve- 
nuDt,  qui  propterea  necessario  ab 
eraditis  et  moratis  adoieacentibaB 
sunt  disoefnendL 


Mandat  igitur  honeBtuomus 
Indus  TMpnblieae  Benatns,  niiienio 
detnoepS)  ouinseiiiique  ordinia  ant 
eondiiioiuB  sit,  paedagognm  aU^ 
^em  ouioiuiqiie  ex  cmbna  inn- 
nnare  aat  obtradere  aadeat,  mu 
eum  priua  reetori  sobolae  eza> 
minandnin  et  legibus  biace  no- 
Stria  sobiieiendmn  earaverii  Qnaa 
^dem  rector,  nbi  eum  In  eza- 
mine  lattone  aetaüs  mornm  et 
eruditionis  idoneum  depreben- 
derit  et  approbaverit,  hoc,  quo 
sequuntur,  ordine  et  modo  ÜH 
legendas  proponet  iisque,  ut  ultro 
manu  sua  Bubscribat  et  obedien- 
tiam  polliceatur,  iubebit.  Quod 
ai  id  facere  recuset.  alium  pro- 
bum,  modestum  et  eruditum  ado- 
lescentem  buius  loco  elvi  lili  com- 
mendabit. 


her  paedagogorum  uuverstandt, 
nachlesaigkeit  und  untrew  xum 
hefftigsten  beklagen,  auch  irer 
Unwissenheit  und  yerseumniß 
schult  auff  sie  allein  schieben, 
und  en  auch  sonsten  gar  viel  an 
fromen,  gelerten  und  trewen  pae- 
dagogis,  derer  nicht  übrig  viel 
gefunden  werden,  gt  icgen,  schei- 
net es  für  rathsam,  das  man 
auch  von  den  selbigen  etwas  ge- 
wisses schliesse,  welches  hernach- 
mais  stets  gehalten  werde.  Denn 
gemeinigUch  solche  nmbleuffer 
aller  leiohtfertigkeit,  ungebofBama 
und  anderer  laster  ein  unaoh  zu 
Bein  pflegen,  welche  derenthalben 
notwendig  von  zäcbtigen,  fromen 
und  gelerten  gOBeUen  zu  under- 
Bobeiden  sein. 

Ist  derbalben  ernea  erbaren,  wol- 
weiaen  vatiu  meter  befehl  und 
wül,  das  keiner  hemacbmalB,  er 
Boy  auch  ves  Standes  und  wesens 
er  wolle,  einigen  paedagogum 
irgendt  einem  biirger  zubringe 
oder  anjflftringe,  er  BOy  dann  Ter- 
bul Yon  dem  reetore  Boholae  eza* 
minirt  und  zu  solehem  ampt 
düebtig  erkennet  und  bab  sieh 
aueb  diesen  nnaeni  legibus  unter- 
worffen.  Welche  im  dann  der 
rector,  wo  er  im  ezamine  be- 
Blanden,  auch  idters,  geschieUig- 
keit  unn  guter  dtten  halben  fibr 
dücbtiob  kan  geacht  werden,  or- 
dentlich, wie  sie  nach  einander 
folgen,  zu  lesen  fürlegen,  auch 
im  uiit  seiner  eigen  baudt  die- 
selbigen  zu  unterschreiben  und 
gehorbam    zuzusagen  befehlen 
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Leges  paedagogornm. 

I 

Ego  N.  N.  bona  Jide  sine  dolo 
et  fraude  promitto  in  omnibus 
ücIHh  et  honestis  accurat  im  rec- 
tori  huius  scbolae  obedientiam  et 
obsenrantiain. 


n 

Pueros  meae  lidei  coramissos 
ita  tractabo,  ut  potius  me  ament 
et  magmficiant  quam  metuant  aut 
odermt. 


Ui. 

Neque  mea  saevitia  aut  im- 
poitnnitate  efficiam,  nt  bonas  li- 
ten»,  Bcholas  et  exerdtia  puerUia 
aYeneniur,  sed  potina  ut  ea  dili- 
gaat  et  adnureninr. 


IT. 

Aasnefadaiii  eoB,  nt  iarde,  di- 
Btmote  et  dare  omnia  prononoient 


mdi.  Wo  aber  einer  daa  zu  fhnea 
inen  sieh  wegem  worde,  ao  ad 
der  reetor  einen  andern  firomen, 
sftcfatigen  nnd  gelerien  geaeUon 
in  desselben  stedt  dem  blirger 
anweisen  nnd  commendiren,  da 
er  und  seine  kinder  beeaer  mit 
Teraorget  sein  mögeu. 

Leges 

I. 

Ich  N.  N.  sae:  zu  bcy  meinem 
gl:i!iben  und  waren  Worten  ohn 
allen  trug  und  list,  das  ich  in 
allen  billichen  und  erlichen  Sachen 
dem  rectori  diser  schul  fleisswiUi* 
gen  gehorsam  mit  aller  ebrer- 
bietong  leisten  wiL 

n. 

Gegen  die  knaben,  die  mir 
vertrawet,  wil  ich  mich  also  mit 
aller  besoheidenheit  verhalten, 
das  sie  mich  viel  mehr  lieben 
und  werdt  halten  denn  förcbfeea 
und  bassen  mögen. 

m. 

Ich  wil  anoh  mit  meiner 
hertigkeit  und  ongestümigkeit 
ihnen  nicht  ursacb  geben,  das 
sie  an  guten  kfinsten  und  spia^ 
oben  und  anderen  sehniabungen 
ein  abscbewen  tragen,  sondern 
viel  mehr  fleiß  anwenden,  das  sie 
dieselben  lieben,  darsn  Inst  habea 
und  Yiel  darron  halten  mögen. 

IV. 

lob  wil  sie  auob  gewenen,  das 
sie  alles  fein  langsam,  unter- 
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diarftotares  Utoranim  eleganter  soheidlioh  und  laut  amapieohen, 
pingere  cUseant.  auch  fein  lemliob  und  sehön 

schreiben  lernen. 

V.  V. 

Nihil  priYatim  eis  tradam,  quod  Daheimen  will  ich  inen  nichts, 
Tion  vel  a  rectore  vel  praecep-  denn  was  mir  zu  thuen  von  dem 
toribus  claasici«  mihi  Bit  iniunc-  rectore  und  praecepioi ibus  clas- 
tum.  sed  hoc  potissimura  agam,  Bicis  aufferlegt  ist,  fürgeben  und 
11 1  in  cla8sibu8  audita  recte  in-  tiirlcsen.  Ich  wil  auch  zusehen, 
lelligant  et  memoriae  intigant  damit  sie  das  jenige,  was  sie  in 
et  Latine  ex  colloquiis  Corderii  der  schul  gehöret,  recht  verstehen, 
loqucndo  se  exerceant.  Ad  edis-  dasselbige  außwcndig  lernen  und 
cendum  non  intellecta  neminem  sich  in  der  hiteinischen  sprach 
adigam.  Deque  iis,  quae  ipse  non  aus  den  colloquiis  Corderii  üben 
Intelligo,  malo  doctiorea  inter-  mügen.  Ich  wU  keinen  nötigen, 
rogare  quam  pro  Teris  falsa  pne-  etwas,  das  er  nicht  verstehet, 
ria  meae  fidei  ereditis  tradere.     außwendig  zu  lernen.  Will  auch 

selbs  lieber  andere  das  jenige, 
so  ich  nicht  verstehe,  fragen, 
denn  die  knaben,  so  mir  be- 
fohlen, murechter  weiss  unter- 
richten« 

VI.  VI. 

8i  pueri  teneriores  mihi  com-  Wo  mir  junge  kinder  vertra- 
mittentur,  dabo  operam,  ut,  quae  wet  würden,  wil  ich  allen  müg- 
ad  cultnm  et  munditiem  corporis  liehen  fleiss  fürwenden,  damit  ich 
pertinent,  non  gravatim  ipsis  prae-  ihnen,  was  zu  irer  leibes  kleidung 
Stern  eosque  in  sobolam  et  tem-  und  reinigkeit  gehöret,  unbe- 
plnm  deduoam  et  reducam,  et  schwort  leiste,  sie  des  morgens 
qnae  ladende  et  iooando  eis  in-  anstehe,  unter  äugen  wasche,  sie 
stillari  poterant,  in  iis  tradendis  in  und  aus  der  schulen  und  kir- 
blande  potins  et  amice  quam  oben  fahre.  Und  was  sonst  mitt 
imperiose,  morose  et  minaciter  freundtlicher  und  spilender  weis 
illoB  tiaotabo.  in  sie  kau  gebracht  werden,  das 

sol  älleseit  lieber  mit  lieblichen 
denn  mit  schelt  und  trew  werten 
von  mir  fürgenomen  werden  und 
  geschehen.   

vn.  vn. 

8i  qua  in  re  deUnquant,  quae     So  auch  die  kinder  etwas  yer- 
animadversionem  requirere  vide-  wfiroken  würden,  daramb  sie  not- 
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atur  graviorem,  in  schoia  a  prae- 
ceptore  classico  illos  castiguri 
ourabo  potiue  quam  privatim  vir- 
gis  ipse  eos  oaedam. 

VIII. 

Privatim  scholam  non  aperiam, 
nullum  puerum,  sive  scholae 
alumnoa  Bit  me  fieri  aliquando 
posnt,  m  priTatam  diflciplinam 
fecipiam.  NuUum  a  scliola  et 
magistris  alienabo.  Nullum  in 
convivia  musicae  causa  mecom 
dedacam.  NuUum  ia  hoapitio  suc- 
ceesorem  absque  eoiueiuii  rectoria 
mihi  aubstitoam. 

De  rectore,  eollegis  et  sohola 
honesteloquar,  mendaeia  etoalum- 
niaa  de  iis  apenas  refiitabo,  ant 
Bi  moduB  in  ÜB  ab  aliquibuB  ex- 
cedator,  eoB  reeiori  indieabo. 

X. 

Oollegarum  seholae  aegroian- 
tiam  ant  aliaa  omnino  neoeBBaiÜB 
oconpationibiiB  deBtrietomm  TlceB 
in  olasBe  Bobire,  ai  idoneus  a 
rectore  indieatnB  fiiero,  non  grava- 
bor. 

XI. 

Si  qua  in  rc  delinquuiu,  ine 
monen  aat  etiam  pro  poccati 
qualitate  obiurgari  sine  muiinure 
feram.  Imo  etiam  si  propter  delicti 
gravitatem  vel  coram  Bcholardüs 


wendig  gestrafft  müsten  werden, 
wil  ich  sie  allezeit  lieber  von 
dem  praeceptore  classico  zücliti- 
^en  lassen,  denn  sie  selbst  daheimen 
mit  ruthen  atreicben. 

vni. 

Ich  wil  kein  privat  schul  an- 
richten,  keinen  knaben,  er  gebe 
oder  werde  noch  hernaohmals  in 
dieBe  schule  gehen,  su  mir  locken, 
keiner  der  gemeinen  schul  oder 
magiatris  entziehen  oder  abhendig 
machen,  keinen  der muaiken  halben 
in  gasterey  und  zechen  mit  mir 
nemen,  auch  keinen  in  herbeig 
und  tiBch  an  meine  Btett  ohn  dea 
reotoria  vorwiaaen  und  willen  anb- 
atitnim. 

IX. 

Ton  dem  rectore,  eoUegia  und 
achttl  wü  ich  alleaeit  erlich  rheden, 
die  lügen  und  calumnien  ao  Tiel 
mügtich  viederlegen,  oder  wo  ea 
etliche  hierinn  zu  viel  machen 
würden,  dieaelbigen  dem  rectori 
▼emelden. 

X. 

Ich  wil  auch  der  BchuSgeBeUen 
und  magistonim  ampt,  ao  aie  et- 
wan  kranok  oder  durch  andere 
geachefft  verhindert  wurden,  so 
ich  von  dem  rectore  darzu  duch- 
tig erkennet,  unbeschweit  ver- 
walten. 

XT. 

So  ich  worin  straffbar  sein 
wünle,  wil  ich  mich  gerne  ver- 
nianen  und  nach  der  verbrechung 
gelegenheit  gediiltig  und  ohn 
widerbellen  straffen  und  unter- 
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▼ei  m[agiiifico]  academiM  roetore 
Tel  fitiam  «mplisflimo  eenata  ae- 
omaii  me  oportett,  ülonim  latae 
de  me  seatentiae  nne  oomtmnaoia 
acquieMam  fliiqae  neqiiaqiiam 
me  opponam. 


xn. 

Diebin  sabbati  hoia  XH.  et 
aliis  quoque  horia  exemtiio  nninco 
deetinatia  in  puncto  horae  adero 
et  in  melodüs  poetridie  in  templo 
decantandis  una  cum  aliis  me 
exercebo  aut  mulctam,  de  qua 
inter  collegas  conveneric,  cxöol- 
vere  non  gravabor. 


XIII. 

Ante  conci  oiicui  etiain  Uim  ante 
quam  post  meridianam  cum  flliis 
herililius  in  tempore  adero  et  in 
cantu  ecclesiaatico  pro  virihu» 
alios  adiuvabo  et  nisi  primario 
cantore  praesciente  nunquam  meam 
praesentiam  patiar  desiderari. 
Muletaa  etiam  super  iiao  re  oon- 
ttitnendaa,  ubi  deliqnero,  pro  mea 
parte  Bine  miuiDure  Bustiiiebo. 

XIY. 

In  hoepitio  memor  ero  modes- 
tiae  et  Tereoundiae  non  ignams, 


weisen  lassen.  Wo  ich  auoh 
wegen  einer  begangenen  nbelthat 
für  der  univerntet  magaifico  reo- 
tore,  den  beim  aoholarcbia  oder 
aneh  einem  erbacen  rath  muBte 
verklaget  werden,  wO  iob  ebne 
alle  widerapenatigkeit  irer  über 
micb  geaproohneii  aententa  ge- 
hoiaamen  und  derselben  mit 
niehten  mioh  widerlegen. 

XII. 

Den  Sonnabent  nmb  swelff 
sohlege,  auob  zn  andern  Btonden, 
die  dem  exmitio  der  mmica  sa- 
geordnet, wil  ich  aoff  den  glocken 
schlag  vorhanden  sein  und  in  den 
gesenti^en.  die  auff  den  folgenden 
feirtag  in  der  kirchen  sollen  ge- 
sungen werden,  nebenst  den 
andern  mich  üben  oder  wil  die 
strali',  SU  die  eoUegae  unter  sich 
auifsetzen  werden,  ohne  alle  be- 
sohwerung  erlegen. 

XIII. 

Für  der  morgen  und  vespcr 
predig  wil  ich  mich  sampt  meineä 
herrn  kindern  in  die  kirchen  bey 
Zeiten  verfügen  und  den  andern 
nach  meinem  vermügen  in  den 
kirchengesengen  trewlich  helifen 
und  ohne  des  obersten  cantoris 
Yorwissen  unn  willen  nickt  aussen 
bleiben  oder  aber  der  straff,  die 
do  gesetzt,  wo  ichs  verdienet,  one 
alle  einrhede  mioh  gerne  nnter- 
werffen. 

XIV. 

Inn  meines  herm  und  wirtes 
haue  wil  ieh  alleaeit  der  saoht 
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quantiim  ab  liospite  meo  in  hac  und  ehrbarkeit  eingedenck  sein, 
remm  ommnm  diffieultaie  bene-  weil  mir  nicht  unbewnet,  wie 
fieinm  acdpiam.  A  piandiia  et  grosse  wolthat  mir  in  dieaen 
eoenie  matoie  surgam  neque  tewren  und  schweren  aeiten  you 
conYiyiorum  finem  exspeotabo.  demselbigen  erzeiget  wirt.  Von 
Hensae  etiam,  sieubi  opus  erit,  non  der  mittags  und  abendtmalzeit 
invitus  ministrabo  et  in  alüa,  si  wU  ioh  seitliohen  auffstehen  und 
quibns  potero,  negociis  expedien^  nieht  aller  zechen  und  gastereien 
dis  hospitis  benerolentiam  mihi  ende  auBwarten.  Wo  es  auch 
conciliare  et  conservare  stndebo,  wUrde  von  nöten  sein,  wil  ich 
ut  post  meum  discessnm  aliis  quo-  gerne  zu  tisch  dienen  und  auch 
que  idem  benefiehim  non  gravatim  in  andern  gescheffton  zuverrich^n 
praestetnr.  mich  also  verhalten,  das  ich  meines 

herm  und  wirtes  gunst  erlangen 
und  behalten  möge,  auff  das  also 
auch  nach  meinem  abscheid 
andere  f,'ute  «resellen  solcher  wol- 
tliatea  theilhallii^  werden  miigen. 

XV.  XV. 

Promitto  denique  me  benefi-  Endtlich  sag  ich  zu.  das  ich 
ciorum,  quae  hicaccipio,  memorem  aller  mir  alhie  erzeigten  unn  ent- 
et  ei  aliquando  res  meae  meliori  pfaugenen  wolthaten  jederzeit  in- 
loco  fuerint,  benefactoribus  quo-  gedcnok,  auch  so  etwan  umb 
que  meis  aut  eorum  liberiä  gratum  meine  sach  besser  steben  würde, 
esse  tütorum.  diesen    meinen   wolthetorn  und 

patronen  oder  auch  ihren  kmdcra 
alle  danckbarkeit  zuerzeigen 
schuldig,  wilhi^  und  geflissen  sein 
will.  Alles  trewlich  und  ohnge* 
ferlich. 

[III.]  De  ofticüs  discipulorum. 

Ut  etiam  soholae  hoius  discipuli  sciant,  quae  potissimnm  sui  sint 
of&cii,  nere  postea  eins  ignorationem  delictis  nnh  possint  praeten- 
dere,  vult  et  mandat  amplissimus  huius  reipublicae  senatus,  ut 
leges  de  officiis  scholaBticorum,  quae  sequuntur,  perpetuo  raiae 
Jiabeantur  et  in  loco  et  tabula  omnibus  quotidie  conspicuae  propo- 
nantur,  subinde  etiam  scholasticis  praelegantnr  et  expÜcentor,  utqae 
neminem  ex  maiusculis  praesertim  in  scholam  redpiat  reotor,  msi 
prins  obedientiam  iisdem  legibus  se  praestiturum  promiserii 
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Eamm  antem  deuti  pnblioe  in  patenii  cliurta  impreBme  et  sigillo 
«eoatus  mnnitae  in  praesentia  praeceptomm  a  aecretario  et  appari- 
toribus  purpuratis  singulis  daasibus  ezbibitae  et  affixae  sunt,  exem- 
plum  hic  subiungimus. 

ConsulcH  et  Henatus  reipublicae  RoBtochieubis  suis  civibuä 
et  aliia  lecturis  a.  d. 

Cum  siiigulari  dei  cleraentisaimi  beneficio  scholara  puerilem 
bene  constitutam  tandem  in  utilitatem  [  ublicain  aperuerimus  eiusqiie 
initia,  pro  quo  immortalcs  eidein  duu  optimo  maximo  gratias  dobe- 
mu8,  satis  sint  felicia,  hortamur  cives  nostros  et  alios,  qui  hoc 
publice  beneficio  una  fnii  cupiunt,  ut  liberos  huos  m  hunc  ludum 
deducant  eosque  deductos  non  temere,  quod  hactonus  nimis  iniaere 
factum  est,  patiannii  eiiianere  et  exercitia  scholastica  toties  negli- 
gere.  Quoinodu  euim  a  praeceptoribus  etiam  fiileViBsimia,  8i  non 
adsint,  erudiri  posaunt?  Praf^terea  eosdcm  monemus,  ut  non  arbi- 
trentur  Hatia  esse,  si  scholae  magistris  et  praeceptoribus  tilios  suos 
commendent,  nisi  etiam  domestica  inspectione  rectaque  et  commoda 
disciplina  inprimisque  precibus  ardentibus  et  quotidianis  tam  neces- 
sarios  et  saintares  magistronim  labores  accuratissime  adiuvent.  Neque 
enim,  ut  vulgo  ezistimatur)  solus  praeceptor  discipulum  pinm,  eru- 
ditnm  et  bene  moratun  efficere  potest,  niai  pueri  ipsius  ingenium 
et  Tolontas,  parentum  moderata  gravitas  et  bona  exempla  ipsiusque 
adeo  magistratuB  anctoritas  et  patrocinium  magistrorum  labori  et 
industriae  respondeant.  Memincrint  igitm-  domi  quoque  parentea 
tui  hac  in  parte  mnneriB  et  oflficü  et  sicati  diligi,  erudiri  et  laudibuB 
ezcitari  buos  libenter  aadiant  et  vident,  ita  eosdem  deUnquentea 
obinrgari  modeiatiflque  caatigationibna  emendari  et  coeroeri  non  int- 
qno  animo  ferant,  ne,  qnod  in  sehola  maxima  cum  praeoeptomm 
mo]eBtia  et  labore  vix  exstructum  est,  id  ipri  domeBtica  oormptela 
et  indnlgentia  snbita  itemm  destniant.  Com  etiam  haotenus  dvinm 
nonnnUi  ob  pneros  suos  Tirgis  caesos  in  scholaa  et  magiatros  Bepe- 
numero  admodnm  ininrii  faerint,  hano  ipaam  ficentiam  in  bene 
eonstitota  repnblica  plane  intolerabilem  omnibua  inrisdictiom  nostrae 
anbieotis  plane  adimimna  et  mandamua,  nt  hoiaamodi  qaerelast  ai 
onmino  opna  sit,  primo  ad  Bobolae  rectorem,  deinde  ad  aoholarchas 
ei  rei  praefeetoa  cum  debita  moderatione  deferant,  neque  nllia  Tel 
minia  Tel  iurgüa  Tel  oonTioUa,  mnlto  minna  armia  praeceptorea 
adoiiantur,  nisi  ant  oeria  aliqua  pecnniae  anmma  mnlotari  ant  in 
ooatodia  non  satis  honorifica  aliquandiu  detineri  malini  Com  etiam 
non  cuiusyis  sit  iuventutem  recte  instituere  aut  de  Ten  institaendi 
ratione  iudicium  ferre,  hortamur  eosdem  cives  nostros,  ut  metas 


380  Urkonden  «.  Akten  rar  OMchichte  des  necklmbinig.  Untorrichliwcwowi. 


81M8  temere  de  rebus  moogiiHU  iudicando  non  exeedani,  sed  reetins 
inteUigentibutB  rem  ietam  permittant  et  de  boe  tanto  et  tarn  inaigiil 
dm  benefido  bonorifioe  seDiiant  et  loquaninr,  ne  ingiatifQdiiie  sb& 
importima  eo  se  ipso  quodammodo  indignoa  efficiant  ei  boneetam 
aaoram  edueaüonem,  qua  oibil  mefius  et  uüfius  primae  aetati  oon- 
tingere  potest,  ipä  malitiose  Impediant  Qoi  quidem  ipn  ut  noa 
etiam,  quod  noatoi  est  offidi,  in  sebolae  buius  exoniatioiie  et  oon- 
serratione  fieusturos  eaae  intelligant,  leges  has  pueritiae  acbolaatieaa 
proponi  et  ut  reote  inteUigantnr,  a  singularain  dasshmi  magistris 
quolibet  semestri  pneris  explicari  et  secundum  eas  in  disciplina  et 
castigationibua  omnia  fieri  volumus.  Eaeque  tarn  a  magistris  et 
disfipulis  (juain  a  civibus  et  oppidanis  ut  ratae  habeantur,  severe 
etiam  eigilli  nostri  indicio  mandauiu^.  Datao  Kostochii  calendb 
Februariis  anno  CIO  10  XXC. 


Leges  disoipulorum. 
I. 

Cum  sebolae  cfanstianae,  in  quibus  verae  pietatis  boDaramqoe 
literamm  et  lingaaruni  doctrina  discitnr  et  propagatar,  dei  et  aenra- 
toris  nostri  lesn  Obristi  domioilia  et  templa  sint,  omnes  qooqiie 
bnins  soholae  discipuli  eo  diligentins  diseent  et  maiori  cura  pietatem, 
modestiani,  Tereomidiani  aliammqne  virtatam  exercitia  suscipient 
et  colenty  ne  deus  offensns  desidia,  impietate  et  petulantia  iooola- 
rum  baec  ipsa  domicilia  sna  relinquat  atqoe  ita  tarn  discentes  quam 
dooentes  auzilio  suo,  sine  quo  nibil  onqoam  feliciter  gestnm  est, 
destituat. 

n.  - 

Requirimus  igitnr  a  pueris,  sebolae  buius  alumnis,  ut  deum 
patiem  donuni  ac  serratoris  nostri  lesu  Gbristi  una  cum  spirito 
sancto  timeant,  ament  omnemque  spem  et  fiduoiam  suam  in  illo 
solo  collooent.  Timor  enim  doroini  omnis  Yerae  et  salutaris  sapien- 
tiae  est  inifium. 

III. 

Ut  sacrosanoto  dei  nomine  non  abutaatur,  non  sint  blasphemi, 
maledid,  mendaces,  fures,  ebnen;  ut  ludos  et  iocos  turpes  ae  sour- 
rileSy  dieta  item  spuroa  et  obscoena  et  quid  quid  turpitudinis  euius- 
eunque  spedem  babet,  memores  Toluntatis  et  Tindietae  divinae 
non  UBurpent. 

IV. 

Ut  diebuB  dominicis  et  festis  templa  modeste  et  Tereennde 
adeaat)  eaerimonüs  cum  religiosa  quadam  obeerrantia  aine  strepita 
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et  petukniia  modeote  Intenmt  et  saeras  ooDdonee  eam  atientione 
et  nloatio  audianft  devmqiie  lin^a  et  ammo  oonoelebient. 

V. 

üt  praeceptorea  tanqnam  pareDtes  animomm  ex  animo  ament 
et  obserrent  eorumque  iussis  et  monitis  libenter  et  aoonrate  ob- 

temperent  et  admonitiones  castigationesque  eonim  aequo  animo 

ieranc,  nun  icHponBent,  non  refrageutur  eodemque  in  delicto  multu- 
tieB  iteraudo  üädem  molestiaB  bueö  doh  au^cant. 

VI. 

Ut  in  scholam  non  per  intervalla,  siouti  bactenus  factum  est, 
sed  assidue  veniant  et  ordinem  studioi  um.  lectionum  et  exercitiorum 
a  rectore  vel  praeceptore  classico  aibi  praescriptum  quilibet  studioae 
aequatur  et  quidquid  agat,  id  serio  sibi  agendum  esae  statuat 

VII, 

Ut  rnagistratibus,  theologis,  protessoribuH  et  aliis  viris  et  nna- 
trouis  honestis  ubicunquo  obviis  aperto  capite  et  gesäbua  animi 
sttbiuissioiiem  indioautibus  honorem  exbibeant. 

vm. 

Ut  nullas  omolno  qaerelas,  multo  minus  falsae,  ad  quenquam 
nisi  ad  rectorem  et  praeceptores  deferant  nihilqae  eorum,  quae  in 
aeholaatica  disciplma  et  caatigationibaB  fiunt,  temere  eliminent 

IX. 

Decurionea  primi  omiiiam  berii,  quibiis  dooetor,  praeeto  nnt; 
qnae  memeriter  reoitanda  aunt,  exigant;  enantes,  tnmultaante«, 
abaentea  ignaTosqne  notent  et  eine  «IIa  disBimulatione  eoa  ex  in- 
dieibna  auia  aoouaent. 

X. 

Oaeteri  omnea  in  piueto  horae  vel  etiam  paulo  ante  in  andi- 
toriia  tnia  adeint  et  qnidem  domi  prina  conaldeiatia  et  perleotis  iis, 
qnorum  explicationem  in  scbola  sunt  andituri.  Id  enim  inteUigen- 
tiam  et  memoriam  mirifioe  adiuTat 

XL 

Inpiimis  antem  pueri  stndiosi  sint  mnnditiei,  careant  eordibns. 
Ideoque  non  dissolnti,  discincti,  squalidi  et  illnyie  immvndi  ant  eea- 

tentes  pediculiä  in  scholam  prodeant,  sed  ore,  eonÜB  et  mamboB 
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pure  lotis,  vestibus  mundis,  capilHtio  detonso  et  pexo,  oaloeis  tems, 
caligis  thoraci  aUigatis,  Pediculosi  autem  bis  terve  moniti  ubi 
Vitium  hoc  non  correxerini|  e  acbola,  ne  alios  inficiant,  eiidantar. 

XII. 

SehoUm  ingresn  non  tamultoentor;  indicto  silontio  non  ;ar- 
riaot,  non  diBeurrant,  sed  sao  ordine  et  loco  sedeant  atque  arms 
ana  aoholaBtiea  in  promptu  habeant  et  aut  Latino  tan  tum  Bennona 
reote  utantur  aut  doneo  nti  poBBint,  in  Bchola  taoeant. 

XUL 

In  Boiiola  et  alibi  boniB  moribuB  asBidae  Btndeant,  praecepto- 
ribuB  ad  docendnm  prodenntibns  aut  alias  per  ezamen  quidpiam 
interrogantibuB  continuo  assurgant  Inter  auBooltandum  caput  non 
Bcabant  aut  id  eubito  innizi  ftildant;  pennas  non  numdant,  non  alüa 
ineptis  geslionlatiombaB  aeipBOB  deforment  Et  ut  ad  audiendam 
et  respondendum  promption»  et  expeditioreB  sint,  semper  in  leetione 
Bodeant  capite  detecto,  niai  forte  frigoria  Tehementta  aut  valetudo 
omuspiam  adveraa  aliud  reqnirat. 

XIV. 

Mensas,  fornaceM,  fenestray,  parietes,  seras  in  auditoriis  sua 
petulantia  non  corrumpant,  vel  si  id  fecerint,  suo  bumptu  corrupta 
et  fracia  reficiant. 

XV. 

Cum  quid  ex  memoria  recitandum  est,  neque  is,  qui  recitat, 
librum  iii.spicere  neque  alter  e  regione  suum  illi  librum  cbvertere 
aut  clanculum  aliquid  ei  suggerere  vel  insusurrare  audeat. 

XVI. 

In  funera  prodituri  aut  alias  e  ludo  ditnissl  niodestiae  et  vere- 
cundiao  meniores  nint;  iii  coeniiteriis  aut  plateis  turbas  non  excitent; 
extra  aut  intra  uriiein  non  discurrant.  non  vociferentiir,  non  lapidea 
iaGiaut,  non  ludis  inconcessis  et  Bcurhiibus  indulgeant. 

XVIL 

Non  aint  rixon,  tenaces  simultatum  et  odiorum,  minaces  et  in 
ae  mutuo  vel  verbo  Tel  facto  iniurii  et  contumeliosi.  Iniurias  etiam 
ab  aliia  aoceptas  nee  verbo  nec  factis  ipsi  ulciscantor,  sed  rem 
omnem  praeceptoribua  cognoacendam,  diiudioandam  et  puniendam 
relinqnant. 
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XVilX. 

Pugionibus  aiit  »icis  nuoquam  succingantur  et  ab  omni  anno- 
rum  genere  abstueant. 

XIX. 

Aestate  fiiuoina,  hieme  glaoiem  non  ingrediantur.^) 

XX 

Ad  riuptins,  solornnia  eonvivia,  ludi>d  gladiatorum,  choreas  abs- 
que  pcrmissLi  rectorid  non  accedant  aut  reverai  Yirgis  se  caedi 
animo  aequo  ferant. 

XXT. 

Eos,  qui  contra  leges  peccarunt,  condiscipuli  praesertim  inter- 
rogati  non  dissimulent  nec  iniuste  aliquem  notent  nec  inate  notaü 
notam  aocipere  reonsent  ant  mulotae  daplam  ipai  exBoWant 

XXH. 

Compotatioiiee  et  lostra  ebriomm  et  alia  loca  snapecta  Titent. 

xxm. 

Honeato  seholastioo  oidini  oonTeniente  Testita  onmea  ntantnr. 

XXIV. 

Lagenas,  pones  bv^rro  iUitos  ant  alia  dbaria  Becnm  in  aeholam 
avt  fonera  nOB  deferant 

XXV. 

Non  aolnm  hie  atatatia,  Tenun  etiam  deinoepa  atatnendis 
obedientiam  promittant. 

XXVL 

Neqne  aatis  eaae  patent  promitteie,  niai  etiam  re  ipaa  ea  velint 
et  stadeant  praeatare. 

XXVIL 

Hae  leges  qui  TioUyerit,  poenaa  aoatinere  non  reeaaet.  Poenae 
autem  pro  delioti  magnitadine  aint,  obioigatio,  lianiiaeaaio,  virgae, 

carcer,  eiectio. 

xxvni. 

Alulctati  emguliB  diebus  sabbati  satisfaciant  aut  corpore  poenas 
luant. 


E  schoUt  profugi  non  sine  insigni  castigatione  recipiautur. 


*)  8.  die  Anmerkung  1  zu  Nr.  38  auf  8.  316. 
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XXX. 

PoeniB  Bnbmiitere  le  nolenies  et  oomtamadter  pneoeptoriboB 
rebelloB  senatiu  per  lietores  suee  in  Boholam  miflsoa  doozttbit  Mit 
nibUominiu  refractarios  ex  nrbk  et  agri  eni  finibiu  sine  mora  eiici 

curabit 

[lY.]  De  diebus  featis  et  oantu  eecleBiastioo. 

Dies  feeti  toii  deo  rebiuqiie  diTinu  triboantor.   Paeri  ig^itur 
BeeondaiD  dietmotioDem  templomm  patochialinm  diebne  dominieia 
ante  et  poet  meridiem  mgao  dato  in  vicinas  tempfia  Behola«  ▼etarM 
convenient  et  ex  üb  praeceptoriboB  piaeBentibnB  modeate  in  tem- 
plam  prodibunt.   Quo  antem  pueri  quam  modeetiBeinie  et  omn 
»ilentio  sacris  intersint,  aasuefaoiendi  sunt,  ut  partioulam  aliquam 
concioiiis  in  codicillos  üuos  excipiant,  quam  domum  reverai  Latine 
reddaiu  et  praeceptori  petenti  exlübere  semper  possint.    Iü  autem 
dies,  qui  festum  praecedit,  cateohismi  explicationi  tribuatur.  et  ita 
primus  et  postremuB  dies  deo,  intermedii  vero  bouarum  artium 
studiis  ad  dei  ^loriam  illustraiidam  eusct^ptis  consecrentur.  Ad 
cantum  vero  eccleaiasticum  quod  attinet,  eaedLin  cantiones,  quibus 
recte   inodulandis    cantnrc^*   pnoros  uuiversos   et  alios  in  schola 
exercuerunt,  in  singulis  templis    publice  canantur,  ita  qiiidem  ut 
primae  classi'^  prnpoeptor  cum  auo  rantore  ei  rei  praesit  in  templo 
d.  virginis.  srcundae  classis  praeceptor  cum  suo  cantore  in  templo 
d.  lacobi,  tertiao  et  quartae  classis  prjiecoptores  cum  suis  duobua 
cantoribus  ad  d.  Nicolaum  et  Petrum.    lisdem  praeceptohbus  et 
caatoribuB  perpetao  aderant  Bingularum  parochianim  paedagogi, 
qni  eo  ipBO  nomine  pneroB  buob  diebus  festis  in  templum  eomiti^ 
buntur.   Ncc  studioei  hnina  exercitii  amantoB  inviti  Buam  operam 
cantoribiM  hao  in  parte  praestabont,  praoBertim  si  praemiorum, 
quae  ex  eanta  nuptiali  proveniunt,  participoB  bo  fore  intelligant. 

[¥.]  De  meroede  BoholaBtioa,  fnneribuB  et  oantn  nuptiali. 

De  mercede  Bobolaatiea  plaeet  Benatoi,  nt  tennioriB  fortonae 
dvoB  eandem,  qnae  baotenna  ndtata  ftiit,  deineepB  qnoqne  nmne- 
rent,  nimirum  singulis  anni  trieDtibns  aolidoB  binoB.  Opificee  yero 
alioBque  mediocroB  cives  quaternoB,  meieatores  antem  et  ooctores 
eereviBiae  alionimqite  erdiniim  ditioroB  et  bonoratioieB  exBolTore 
iubet  senoB.  Qnod  Bi  quis  conBiderata  labornm  BobolaBticontm 
mnltitudine  et  graTitate  nitro  plnflenlnm  addere  yolnerit,  iIUnB 
libeialitati  modm  non  praescribitur.  De  didactro  hoc  modo  ooUeoto 
dimidiam  partem  primo  rector  percipiet.    Beliqua  dimidia  rursuB 
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diTidetnr  in  duaa  aequalea  partoB,  qaannii  nna  tribus  praeeeptoribni 
a  reotore  proxinuB  oedet,  alten  in  quioqae  caeteros  oollegas  et 
cantores  aequaliter  distribuetur. 

Ad  fnnera  Tero  et  oantam  nnptialem  qnod  attineti  cum  is,  qni 
nunc  est,  reotor  ab  istiB  oneribos  immnnifl  sit,  nihil  etiam  ex  pe- 
ennia,  quae  inde  ad  acholam  redit,  sibi  assignari  postulat,  Bed  eam 
libenter  reliquis  coUegis  integram  relinquit.  Et  funeralis  quidem 
pecunia  in  capsellam  collecta  singulis  anni  trientibus  vel  etiam 
inensibus  in  octo  aequales  partes  rcdacta  inttr  cioteros  collegaa 
distribuetur.  Ex  funenbiis  auLem  opulenti  irum,  si  tantum  uno  m 
teiiiplo  pulsationea  campaiiaiLim  crehriores  tiant,  unura  daleruia,  ai 
in  duobus  templis,  duos,  si  in  tribus  aut  omnibus  quatuor  parochia- 
libuö,  trea  vel  quatuor  daleros,  ut  antea  etiam  usitatum  fuit,  iidem 
accipient.  Ex  reliquis  vulgarium  huraiuum  fuin  ribus  tantum 
scholae  dabitur,  quantum  in  politica  seuatus  ordinatione  ei  destina- 
tum  est. 

Pueris  vero  in  fiinus  prodituris  munusrnla  usitata  unte  ineridiem 
in  schola  vel  templo  scholae  vicino  distribuentur  praesente  aliquo 
ex  dcfuncti  amicis.  Et  quidem  in  «chola  hoc  fiet,  si  bimul  omnibus, 
in  templo  vero,  si  tantum  paucis  aliquibus  ex  certa  parochia  ad 
boc  designatis  in  funus  sit  prodeundum.  Ita  enim  eo  citiua  ex 
fODemm  deductione  ad  intermissa  exercitia  poterunt  redire  et 
tempore  peatis,  tempestatum  aut  frigoria  tarn  pueria  quam  alüs 
foneri  operam  dantibus  minua  erit  periculi  et  molestiae. 

Funera  Tero  deinoepa  deducentur  hora  prima,  ad  quae  certus 
puerorum  numerus  pro  cuiusque  voluntate  et  funeris  qaalitate  vel 
ex  hia,  qui  currendae,  quam  YOeant,  intersunt  vel  etiam  ex  Iis,  qui 
quintae  dassia  diacipiiU  sunt,  adiunctis  paucis,  qui  Latinaa  cantioses 
modnlari  norunt,  et  quidem  ex  illis  ipeia,  e  quibuB  mortuua  ef- 
ferendna  eat  paroeblia,  deputetur.  Pueria  adiungatur  unua  aut  duo 
ex  collegia  iuferioribua,  pro  ut  numema  puerorum  maior  aut  minor 
eat  Si  Tero  totiua  acholae  pueri  in  funeribuB  opulentiorum  et 
honoratiomm  petuntur,  adstnt  InferioreB  eollegae  omnea  cum  uno 
ex  quatuor  magistris  rectori  proximia,  pro  ut  quemlibet  aeeundum 
Ticissitudinem  ordo  tauget  In  funeribua  autem  eouBulum,  aenatorum, 
profeasorum  et  concionatorum  omnea  eollegae  praeter  reotorem 
pneroB  comitabnntur.  Si  plura  aimul  erunt  funera,  tum  qui 
in  Bingulis  paroebiia  ad  id  aunt  conatituti,  ea  quisque  buo  loco  eo> 
que,  quo  dictum  eat,  modo  dedueent  In  concione  funebri  aliquot 
aaltem  pueri  cum  uno  ex  cantoribna  maneant,  qui  finita  concione 
TeraiculoB  duoa  poBteriorea  in  funeribua  uaitatae  Germanioae  cantiom 
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flabiungast  Boliqm  pneri  amnes  in  «eholun  ad  exeroitia  et  leotiones 
soas  redeant  Hanim  eaerimoiiiaroiii  moderator  erit  oantor 
Primarius,  qiii  pro  hoo  ipso  officio  et  molestia  ante  distribationem 
peeuniae  oolleetae  de  singnlis  daleris  binos  solides  Lobeeenses 
praedpiei. 

Quantum  iam  attinet  ad  praemima  muaioae  nuptialis,  quod 
proximis  annis  in  pecunia,  feroulis  et  oerevisia  nimis  excreviase 
multi  qucruntur,  senatus  mandat^  nt  deinceps  duo  daleri  in  univer- 

Bum  bcliolae  numerentur.'')  quorum  unus  omnibus  collegia  simul 
cedat,  ita  tarnen  ut  hinc  ctiam  cantori  prirnnriu  duo  Hulidi  Lubecani 
praenumerentur.  Alterum  dalerum  paedagogi  et  adolescentos 
Studiosi,  qui  una  cecinerunt,  accipiant.  Ut  vero  paedagogi.  qii 
civium  filios  instituunt,  officium  canendi  non  detrectent,  senatus  apud 
oiTes  8U08  facile  se  effecturum  polHcetur. 

Ad  reliqua  praeceptorum  pracmiola  ad?entitia  quod  attinet, 
primnm  et  antiquissimum  est  isagogicum,  quod  puer  examinatus, 
aDtequam  catatogo  discipulorum  inscribatur,  praeoeptori  offerre  solet 
De  eo  alü  opulentiores,  alii  tenuiores,  alii  liberaliores,  alii  tenar 
dores  cum  sint,  nihil  certi  constitui  potest,  et  illud  ipsum  mnnns- 
culnm  merito  leotori  soU  debetnr. 

Pro  liguis  quoque  tres  solides  Lubecenses  antiquitus  qullibet 
puerorom  oonfeiro  solitiis  fidt  Eam  pecuniolam  deiuceps  colligi 
placet  droa  festom  Bartbelomaei,*)  ut  ligna  in  temporo  emi  poeeint 
Quae  cura  uni  ex  dvibus  scholae  inspectoribns  ineumbet,  coi  ipn 
id,  quod  expendit,  ex  coUatitia  illa  summa  rostituatur.  Quod 
Buperost,  inter  rectorom  et  eoUegas  omnes  equaliter  distribuatur. 
Caetenim  roliqua  quae  panllatim  in  Scholas  inepserunt  bonoraria, 
qualia  sunt  oandelae,  panis  pasohalis,  munusoulum,  ut  ita  loqnar 
Grogorianum  et  nundinale  et  reliqua  eins  generis,  non  quidem 
plane  obolet  senatus,  sed  eä  cuivis  libera  relinqui  et  a  solo  rectore 
ooetui  Bcholastico  pro  tempore  indici  iubet,  ita  tarnen  ut  non 
nominatim,  quid  aut  quantum  cuilibet  afferendum  sit,  definiat,  sed 
id  liberae  uniuscuiusque  voluntati  rcliaquat.  Placet  etiam,  ut 
quilibet  pueroruni .  qui  potest  et  vult.  praeceptori,  in  cuius  classo 
instituitur.  iiUiUBiiiodi  munuscula  aÜuriU,  Ea  autcin,  (|u;i('  strenae 
et  raiiialium  nomine  olim  coUata  sunt,  senatus  mulii»  de  causis 
plane  abrogat 


e)  Terbenerfc  ans  nmneienter. 
»)  24.  kagtuA, 
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[TL]  De  aliis  quibasdsm  ad  scliolae  oonstitutionem  et 
oonserTationem  pertinentibus. 

I.  Mandat  senatus,  ut  una  illa,  de  qua  supra  dictum  est,  gram- 
matica  gravi  iudicio  semel  in  scholam  introducta  perpetuo  retineatur, 
ita  ut  nemini  nmt.ii-e  eaiii  liceat. 

IL  Praeterea  ut  et  pr npter  impengas  institutionisque  et  institu- 
entium  diasimilitudmem  bouoiumque  et  fidelium  praeceptorum 
paucitatem  una  tantum  in  urbe  sit  scbola,  in  qua  bonis  litteris 
iuventus  irnbuatur,  ~  scholae  enim  arithmeticae,  in  quas  niercatores 
qnoque  et  alii  grandiores  saepc  non  optimi  cum  cornineent,  non 
male  ab  hac  schüla  seiun^'^fMitiir.  ita  tfinirn  ut  arithraetvci  illi  pueros 
huic  scholae  destinatos  ad  se  non  alliciant  aut  recipiant,  —  quocirca 
Honntiis  Scholas  omnes  clandestinaH  et  rnbirulares,  ut  vocant,  iubet 
aboleri  et  vult,  ut  singuli  in  unara  haue  scholam  suos  liberos  de- 
ducant.  aut  si  id  initio  facere  neglcxerint  et  praepostera  institutione 
cos  corruperint  pronuntiationeque  vitiosa  aut  aliis  ineptiis  iterura 
dediscendis  imbuerint,  ut  ii  non  ita  facile  et  quidem  dupüoata  aut 
triplicata  etiam  mercede  in  hanc  scholam  reeipiantur. 

III.  Cum  sieuti  omnia  alia,  quae  de  novo  inchoantur,  ita  haec 
quoque  novae  scholae  constitutio  multorum  reprehenBioiiibai,reforma- 
tionibus,  calumnüs  et  iam  nunc  sit  et  deinceps  quoque  cxposita  sit 
futara,  promittit  senatus  se  nisi  altera  parte  audita  de  nemine  prae- 
eeptoram  aliqnid  temere  creditnrum  ant  suspicatnmm  esse.  Quis 
enim,  ei  accusasse  tantum  saffioiat,  innooens  esse  possit?  Yideat 
igitnr  quilibet,  qiiibns  fandamentis  et  rationibus  querelae  et.acca- 
sationes  suae  nitantnr. 

IV.  Cum  rectore  quoque  et  concilio  academieo  transegit  senatus 
de  nomine  advena  vel  inquilino  in  numentm  studiosorum  temere 
recipiendo,  qui  aut  fundamenta  grammatioae  nondum  sufficienter 
iecerit  aut  per  aekatem  seipsum,  ut  par  est,  regere  nondum  possit, 
effedt  quoque,  ut  severe  depontoribus  a  senatu  academie  mandatnm 
Sit,  ne  quem  ex  sohola  hac  transfugam  prius  depositioni  auae 
subiiciant  quam  testimonium  a  rectore  scholae  puerilis  affeiat,  e 
quo  constet  eum  bona  cum  venia  et  gratia  dimissum  esse.^) 

[VIL]  De  custode  seu  famulo  communL 
Ad  exemplnm  aliaram  inignobilinm  acholarum  semper  faabe> 
atnr  enstos  communis,  ad  quem  commodius  sustentandum  pueri  opn- 

*)  Diesp  Vereinharan«?  de«  Ratt  w  uiit  f]fm  Rektor  dpr  T'nivprsität  hinsicht- 
lich der  Auln.iiiine  der  ätadierenden  ist  ott^bar  d»H  erste  Ueiapiel  eiaer  Art 
von  Reifeprüfung. 
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lentiores  aingulis  anoi  trientibus  uimm  atque  alteram  semissem  coa- 
ferant  £iii8  officium  erit  reetori  ad  negooia  msbolastica  expedienda 
praesto  esae,  fenestras  et  forea  olaudere«  amiwa  in  achola  coUigere 
et  auis  poaaeflaoribua  praemiolo  aliquo,  ai  ditiorea  aint,  interveDiente 
restitaere,  pauperea  aiogulia  hebdomadibua  bia  ad  purgandum  andi- 
toria  aehole  adigere,  fornacea  et  caminoa,  ne  ab  iooendio  perioulma 
ait,  aedttlo  aubiade  inapicere,  denique  abi  vel  iBchoanda  tgI  inter- 
tnittenda  ernnt  exercitia  a^^otaatica,  nola  eignum  dare. 

[Vin.]  De  Taeationibua  anniveraariia. 

Qaod  earet  alterna  requie^  durabile  non  eat')  Ideoque  ad  alia- 
rum  nobilium  acbolarom  exemplum  vacationea  certae  et  anntver- 
aariae  tarn  diacipulta  quam  praeoeptoriboa  merito  eonoeduniiir. 
Clausa  igitar  sint  auditoria  aingulia  diebna  Hercnrii  bona  poaimeri- 

dianis,  item  toto  die  Innocentum  et  Qregoni,  )  duobus  item  diebua 

in  Baccbanalibus'')  diem  dominicam  proxime  sequentibus;  diebiu 

quoque  testis  simctoruni  (nisi  quod  precibiis  vespertinU  .singulos  in 
suis  templis  interesde  oportebit)  reliquae  horae  postmeridianae 
vacent.  Practerea  dies  sequens  ferias  pasciiales;  trus  dies  examina 
scholaatiea  et  diom  progresisiüiium  üequentcs.  Item  dies  proxime 
sequentes  festum  lohanDis  Uaptistae  et  Michaelis:  tres  dies  in  auti- 
diiiis^i;  dies  promotionum  et  in  renunciatione  iiüvi  roctorirt  Ijorae 
pohtmcridianae,  quibu8  tarnen  po.--terioribu8  cavebitur,  ut  pueri 
memoham  exerceutes  non  plane  sint  otiosi. 

d 

Der  Professor  und  Schal rektor  Nathan  Chyträus  fordert  das 
Zusammenwirken  von  Schule  uud  Uaus. 
[Eostock  1580.] 

Peto  aatem,  ut  nibil  de  bis  omnibtia  ineboentur,  niai  priua  deo, 
aine  ouiua  auxilio  nihil  feliciter  et  inetpitar  Tel  geritur,  aeriis  et 
ardentibua  precibua  rea  taut!  raomenti  publiee  aliquotiea  ait  eommes- 
data  et  eires  quoque  una  cum  aliia  de  aoholarum  et  institud  buios 
utilitate  et  neeessitate  anoque  etiam  officio  accurate  aint  praemoniti. 
Praepoatera  enim  sunt  eorum  iudioia,  qui  paenea  aoloa  praeoep- 

b)  aus  noDdiDiB. 

Zu  -184;  Ans  «liidi  üterarii  etc.**,  andere  HUfte  dea  Prooemium«,  Bogen Bt. 

*}  Horatiufl,  An  poet.  81. 
•)  S&  Des.  Vi*  Mftn. 
')  Fastnacht 
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tor«B  esse  arbitrantur  pueroa  ad  montm  elegantiam  et  medioerem 

eniditionem  perducero.  JXin  enim  parentum  fides,  indostria  et 
moderata  severitas  magistrorum  diligentiae  ex  altera  quasi  parte 
respondeat  eorumque  laboreni  pro  virili  sua  parte  sublevct,  nihil 
laudahile  hic  effici  posse  certissimum  est.  Faciant  igitur  domi 
quoquü  parentes,  quod  sui  eät  officii,  et  sicuti  amari,  enidiri  et 
laudibus  excitari  suos  cupiunt,  ita  cosdcm  delinquentes  obiurgari 
et  castigari  quoque  non  iniquo  ariinio  ferant,  ne  quod  in  schola  ex- 
struitur,  id  ipsi  domestica  iudulgentia  destruant. 

e. 

IhMS  Urteil  den  rrnfessorg  und  Schulrektors  Nathan  Chjrträns 
über  die  Zahl  der  täglichen  Unterrichtsstandeii 
und  das  sehulfäliige  Alter* 

Rostock.    10.  Mai  1580. 

Was  DU  das  jenige  belanget,  nemlich .  das  etliche  "ver- 

meineo,  das  die  kmiler  nicht  stunden  gnug  in  die  schul  gehen, 
hatt  es  so  ein  gelegenheit,  das  inn  den  dreyen  obersten  classibu« 
die  knaben  vier  stund  mit  ihren  ordinariia  leetionibua  und  dann  ein 
stund  im  schreiben  unn  ein  ?*tund  iu  der  musica  und  also  alle  tage, 
auß^enommen  den  mitwochen  und  sonnabendt,  gantzer  sechs  stund 
in  der  schul  zubringen,  welches  meines  erachtens  wo  nicht  zu- 
viel, dennoch  übrig  genug  ist,  kan  auch  den  magistris,  die  tag 
für  tag  vier  gantzer  stundt  inn  ihren  classibus  auflfwarten  müssen, 
mehr  arbeit  mit  fug  und  billichcit  nicht  auffgelcget  werden.  Dar- 
zu  ist  es  ein  ander  ding  mit  dem  studiren  und  mit  andern  handt- 
wercken,  und  kan  einem  die  geschicklicheit  und  weiüheit  nicht  auff 
ein  mal,  als  wenn  man  ein  scheflfel  körn  in  ein  sack  schüttet,  ein- 
gegossen werden,  sondern  es  hört  mit  guter  bescheidenheit  zeit 
und  weil  dasa,  und  wil  solch  handel  mehr  mit  freud  und  lust  denn 
mit  iwang  und  Überdruß  getrieben  werden.  Auch  müssen  die 
knaben  zeit  haben,  daheim  das  jenige  zu  repetiren  und  außwendig 
zu  lernen,  auch  zu  componiren  und  abzuschreiben,  was  ihn  tegUoh 
in  der  schule  fBrgeben  und  gelesen  wirt,  sonst  ist  aller  kost  und 
mühe  Yergebens  und  umb  sonst.  Uber  das  sollen  sie  frisch 
und  gesundt  bleiben  (welches  denn  zum  stndiren  hoch  nOtig),  müssen 

Zn  48e:  Aus  demselben  Buche  and  zwar  aas  der  dem  Prooemium  voran- 
•j^ohenden  Retle  an  Rat  und  Rürgerschaft  von  Rostock,  datiert  am  Schluß: 
Hostock.  den  10.  Mail  anno  1580,  zasainmen  22  8.  Das  Abgedruckte  steht  auf 
8.  5-U. 


Digitized  by  Google 


390  ürkunden  o.  Aktan  mr  OoMhifilite  Sm  meokleabing.  OntorrichtaweMiM. 

fli  jhd  auch  teglieh  iie  leibes  flbniig  haben  und  nioht  alleseit  in 
einem  ^ekel  eingespenret  eitaten  nnd  die  nase,  jedeeh  mit  weiDigem 
nnti  und  firommen,  in  den  bücbern  baben.  Daraas  ein  jeder  Yet- 
nnnfTtiger  leiebdicb  saeraofaten,  das  bierin  dem  ding  mit  TerordmiDg' 
der  stunden  mehr  zu  viel  dann  za  weinig  geschehe.  Denn  eol  eis 
koab  neben  seinen  sechs  stunden,  die  er  in  der  sobnl  ist,  anch  dos 
ander,  davon  jets  melduug  geschehen,  teglieh  und  mit  Tleifi  Ter- 
richten  und  anch  schier  umb  den  andern  tag  die  todten  mr  be- 
grebnuß  beleiten,  wirdt  im  varlich  nicht  viel  zeit  übrig  sein.  "Was 
nun  die  aller  kleinesten  in  quarta  classe  belanget,  binn  ich  zwar 
erstlich  für  meine  person  in  der  meinun^  gewest,  das  man  die- 
aclbigc  alle  tage  über  zwo  ötuuii,  eine  für,  die  andere  nachmittag;- 
nicht  solte  beschweren,  das  sie  also  mit  lust  lernen  und  nicht  vor 
irer  zeit  uberteubet  und  uberblewet  möchten  werden.  Dieweil 
aber  dennoch  der  selbigen  kiuder  eine  zimliche  anzal  ist,  die  daiiQ 
inn  ihrem  beten,  buchstabiren  und  lesen  »ouderlich  müssen  unter- 
wiesen und  verhöret  werden,  habons  die  herrn  verordneten  für  gut 
angf  ^t  hcn,  das  diesen  kleinen  kiudern  teglieh  vier  stund  zugeordnet 
möchten  werden,  welches  auch  ich  umb  vorgfineker  ursach  willen 
mir  nicht  hab  miiig^Gtallen  lassen,  und  bin  gontzlich   der  meinung, 
das  den  kleinen  kindern  übrig  gnug  geschehe,  und  das  sie  auff 
keinen  weg  ohn  ihren  mercklichen   schaden  mit  mehr  stunden 
sollen  oder  können  geplagt  und  beladen  werden,  die  eitern  wolten 
sie  dann  für  der  zeit  selber  thumm  und  überdrüssig  und  zum 
nachfolgenden  studiren  undüebtig  machen.    Welches  dann  zwar 
auch  aus  der  teglicben  erfahrung  und  mit  vieler  fürnemer  und 
hoohverstendiger  leut  gezeugnis,  wo  es  von  nöten,  konte  dargethan 
und  erwisen  werden.    Und  ist  sonderlich  wol  zu  mercken.  das  der 
fürtreffliohe  und  hochverstendige  naturkündiger  und  philosophns 
Aristoteles  imm  ende  seines  siebenden  buchs  vom  stadtregiment 
ungeferlich  auf  diese  meinung  schreibet,  das  man  solchen  kindern^ 
ehe  dann  sie  das  sechst  oder  siebend  jähr  erreichen,  keine  schwere 
leibs  oder  Tornunfft  arbeit  aufflegen  sei  oder  etwas  zu  lernen  oder 
begreiffen,  es  könne  dann  spielensweise  geschehen,  sie  zwingen, 
damit  nicht  ihre  natttrliche  krefft  geschwecht  werden  und  sie  her- 
nachmals  zu  der  grösse  und  stercke  ihres  leibes  nimmermehr 
kommen  köonen,  die  sie  sonst,  wo  sie  in  irer  kindheit  mit  solcher 
unzeitigen  arbeit  Tcrschonet,  wo!  betten  erreichen  können.  Es  wU 
aber  eben  derselbige  hoehweise  man  derwegen  nicht  haben,  das  solche 
Idnder  allezeit  hinderm  ofen  stil  sitzen  und  sich  gantz  und  gar 
nich  rOhren  und  bewegen,  auch  nicht  beten  lernen  sollen,  sondern 
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er  iril,  daa  man  inen  ihr  spiel  und  ebriiohe  knrtsweU,  mit  welchen 
Ire  zarte  oorpuBcula  limlloh  bewegt  nnd  geilbet  werden «  nidbt 
▼ergönnen  noch  weigern«  anch  rie  tm  nbermeadgem  anfiwendig 
leinen  nicht  nötigen  soL  Auch  scheinet  es  gants  onfrenndtlich, 
das  die  eitern  diesen  ihren  juDgen  hindern  eben  dieselbige  firend 
und  knrtsw^l  nicht  gönnen  ^  die  ihn  von  gott  und  von  der  nator 
und  auch  sonst  von  weisen  und  yerstendigen  lenten  verordnet  und 
'vergönnet  ist.    Denn  so  bald  sie  hernach  sieben  jähr  erreichen 
und  mit  ernst  entweder  zum  studiren  oder  sonst  zu  andern  han- 
tier ungcii  ^enotiget  werden,  fengt  eich  ihr  mühe  uud  erbeit  und 
auch  teglichea  depouirend  an  und  wehret,  bis  sie  alt  und  widerumb 
in  die  erde  verscharret  werden.    Es  ist  aber  ins  gemein  diesen 
eitern  nicht  m  viel  zu  thuen  umb  irer  kinder  Unterweisung,  lehr 
imd  gute  Sitten  als  darumb,  das  sie  ihrer  aus  den  heusern  und 
von  der  gassen  mögen  ohnig  werden  unnd  also  nicht  mehr  megde 
oder  diener  halten  dürtfen,  die  auff  die  kinder  echtunfr  geben,  das 
nie  nioht  zu  schaden  kommen,  die\\  (  il  solches  die  s<  Imlmeister  als 
die  rechten  kindermegte,   wie  sie  memen,  wol  thuen  müssen.  Da- 
von dann  auch   die  böse  js^ewonheit   eingerissen,  das  man  offt 
kinder  kaum  vor  vier  oder  tunff  jähren  zur  schule  zwinget  und  sie 
darüber  noch  ethche  stund  in  die  burschen  eiaschleusst  und  in 
grosser  furcht  und  zittern  die  wende  ansehen  lesset,  das  sie  ja 
zeitlich  mügen  entweder  thumm  oder  ja  doch  des  studirens  satt 
und  überdrüssig  gemacht  werden,  da  doch  das  eines  trewen 
Vaters  und  paedagog^  fürnemstes  ampt  ist,  das  er  mit  solchen 
hindern  aulfs  aller  gelimpflichst  umbgehe,  nnd  weil  sie  alters  halben 
sonst  nicht  viel  lernen  können  oder  sollen,  das  er  dennoch  ihren 
sarten  ingeniolis  allgemechlich  einbilde,  wie  ein  fein  herrlich  ding 
es  sey,  wenn  ein  knab  from  und  gottselig  und  dameben  züchtig 
mid  geleret  möge  werden,  nnd  bißweilen,  so  offt  es  die  gelegen- 
heit  gibt,  vermelde,  das  solches  nirgendt  anders  denn  in  wölbe- 
stelten  schulen  könne  gelemet  werden,  und  dameben  mit  lieblichen 
werten  Termane,  auch  biJSweilen  mit  geriogschetsigen,  aber  doch 
angenemen  kindergaben  dahin  vermöge,  das  sie  gern  und  willig 
die  schule  besuchen  mügen.  Wird  anch  ein  verstendiger  und  ge- 
übter piaeceptor  wol  wissen,  wie  er  sich  in  der  schule  kegen 
solche  kinder  verhalten  solle.  Es  kau  aber  auch  eben  von  solchem 
praeceptoren  nicht')  erfordert  werden,  das  er  darumb  einer  kinder- 
magt  ampt  und  arbeit  auff  steh  lade  und  den  gantsen  tag  bey 
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solchen  kindern  zubringe.    Denn  ein  jeder  aber  seine  tegliehe 
^er  stund,  da  er  sich  allein  auff  bestellen  lassen,  auch  andere 
ding  suTerrichten  hatt.   Und  wenn  ja  solcher  einrehde  solt  Stadt 
und  ranm  gegeben  werden,  könte  man  wol  auff  ein  andere  weise 
dann  kommen,  als  nemUdialso:  Man  verordne  einen  feinen  betag- 
ten Temunfftigen  man  oder  gesellen  und  gebe  ihm  auch  dafte, 
was  biliich,  der  des  nachmittags,  sonderlich  im  sommer,  noch  ein 
aeitlang  bey  diesen  kleinen  kindern  Yerharre,  und  sie  entweder  in 
der  kircben,  oder  so  es  das  wetfcer  leiden  will,  anff  dem  kirohhoflp 
mit  einander  spielen  lasse  und  gute  aehtnng  aulF  sie  alle  gebe, 
das  keiner  Ton  ihnen  verletst  oder  beschedigt  müge  werden.  leh 
sage  aber  allein  von  dem  nachmittag,  denn  für  mittag  können 
doch  solche  kleine  undersiebenjerige  kinder,  davon  ich  itst  rede, 
nicht  wol  ffir  acht  schlegen  in  die  schule  verfertigt  werden,  man 
weite  sie  dann  ires  natörlichen  schlaffes,  roinigung,  kleidong  nun 
morgenbrotes  berauben,  auch  sie  auvor,  ehe  sie  in  die  schule  gehen, 
nicht  beten  lassen,  welches  zwar  verstendige  und  gottselige  eitern 
nicht  leichtlich  zugeben  werden.   Auch  sag  ich  allein  vom  sommer, 
dann  jedermenniglich  bewust,  das  es  im  winter  umb  drey  sdilege 
dieser  Srter  albereit  anfengt  dunckel  zu  werden,  unnd  solte  ja  bil- 
iich keiner  begeren,  das  seine  kleine  kinder  im  frost  und  finstem 
auff  der  gassen  im  regen  uad  schnee  selten  gefunden  werden. 

f. 

Dm  Urteil  des  FrofMors  und  Sdmlrektors  Natbui  ChyMns 
aber  die  Haltang  Ton  paedagogi. 

Bostock.  10.  Hai  1580. 
Was  . .  die  paedagogos  angeht,  welchen,  wie  man  sich  hSren 
lesst,  hiermit  etwas  abgehn  solle,  ist  es  nicht  ohn,  das  armer  leute 
kinder,  wenn  sie  mit  zimlichen  ingenits  von  gott  begabt  und  auch 
selbst  gehoraam  und  vleissig  sein  wollen  und  die  schulübangen,  wie 
sie  alhie  verordnet,  einen  fohrtgang  und  bestandt  haben  sollen, 
sonderlicher  paedagogonim  nicht  werden  benötiget  sein.  Wie  dann 
auch  itziger  zeit  viel  fürneme  leute  zu  finden,  denen  ire  eitern  in 
der  jugent  paedagogos  zu  halten  nicht  vermochL  haben,  die  dennoch 
durch  gottes  scgen  und  angewenten  vleis  in  guten  schulen  so  viel 
gelernet  haben,  daa  sie  jetzund  in  ireni  ampt  gott  und  den  men- 
schen nutzbarlichen  dienen  kuunon.  Hiemit  aber  ist  nicht  gemeiat, 
das  die,  so  reich  oder  sonst  zimliehes  Vermögens  sind,  ircn  kin- 
dern kerne  paedagogos  halten  sollen.    Denn  je  vleissiger  auü'dicht 

Zn  48f  t  Am  demselben  Boche,  8.  U— 16. 
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ein  jeder  auff  seine  kinder  geben  least,  je  besser  es  ist,  suvorab 
dieweil  aneh  sonston  reicher  lente  kinder  gemeiaiglich  auff  irer 
eitern  gut  sich  yerlassen  und  derwegen  im  studiren  nachlessiger 
ttnd  im  leben  und  moribus  etwas  frecher  unn  mutwilliger  zu  sein 
pflegen.  Darum  es  Ton  ndten,  das  sie  auch  im  hause  einen  Ter- 
etendigen  und  düchtigen  auffseher  haben,  (dieweil  die  eitern  doch 
gemeiniglich  mit  andern  geschefften  mehr  sich  bekümmern)  der 
die  schullectiones  mit  inen  repetire,  auch  sonsten  autf  ir  leben 
gute  achtung  gebe  und  sie  zu  fi;nttes  furcht  und  allorley  lügenden 
mit  christlichen  vermauungen  und  guten  exempeln  zeitlich  gewene. 
Sage  auch,  das  ein  sol  her  trewer  und  verstendiger  paedagogus, 
wie  aiu  h  ein  guter  praeceptor  in  der  schule,  mit  keinem  goldt  zu- 
V ergehen  stehe.  Unter  welchen  ich  zwar  nicht  wil  begriffen  haben 
die  jpnipfon.  die  ires  bauches  halben  sieh  bey  den  eitern  und 
kindern  eintlicken  und  anfenglich  beide  von  sich  und  den  kindern 
gros  ding  fiirgeben  und  letzlich,  wenn  etlich  viel  jähr  vertiossen 
und  sie  unter  des  nicht  der  kinder,  sondern  iiiren  ( igi  ii  fortheil 
geschafft  haben,  davon  ziehen  und  die  kinder  den  eitern  viel  un- 
geschickter und  zum  lernen  untüchtiger  hinder  sich  lassen,  dann 
sie  dieselbigen  anfenglich  entpfangen  haben,  da  sie  doch  biUich 
entweder  grössern  vleis  fürgewendet,  oder  so  ja  die  knaben  zam 
atudiren  untüchtig  befunden,  dasselbige  bey  zeiten  den  eitern 
Sölten  Termeldet  haben,  das  sie  also  ohn  yergeblichen  Unkosten 
und  unwiderbringliche  zeit  und  geldt  spilduoge  ihre  kinder  wo 
anders  m  seitlich  hetten  gebrauchen  können. 


49. 

Die  Sehlde  im  Kloster  za  Bfllm. 

Gibtrow.   10.  April  1581. 

Von  gottes  gnaden  wir  Elisabeth,^)  gebome  aus  konnigklichem 
stam  zu  Dennemarck,  hertzogin  zu  Mecklnburg,  fürstin  zu  Wenden, 

Zu  40:  Naih  einer  beglaubigten  Abschrift  der  Klosterordnung  im  Geh. 
Archiv  zu  Schwerin;  daran  ut  TTlrichs  Bcstati^-nng  vom  2.').  .luni  1;")H4.  Nach 
einer  wahrscheinlich  jüngeren  Abschrift  gab  v.  Biilow  den  Text  heraus:  Die 
Klosterordnnng  von  Rübn  vom  Jabre  1581. 

Am  15.  Aogiut  1606  «nchieii  eine  neue  Ordnung,  weldie  ich  jeüodi  im 
Qdi.  ArdiiT  sn  Schwerin  nicht  finden  konnte.  Dieae  wnrde  1619  anfii  neue 
verQffontlicht .  s.  Viereck,  Die  Reehteverhftltoiüe  der  meeUenbn^giechen  Landee" 
kiöater.  II,  S.  49.  50. 

')  Elisabeth,  Witwe  des  Administrators  des  Stifts  Schwerin  and  Herzoge 
Magnus,  seit  1556  mit  Herzog  Ulrich  yermählt,  f  1^6. 
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grftvin  SU  Scbweriii,  der  lande  Boitook  und  Stargard  fraw,  fliu 
kund  hiemit  Yor  uns  und  alle  unsere  nacbkömltng^  in  kmffl  dieeee 
briefes:  Nachdem  wir  aus  cbrietliehem  bedenoken  und  umb  befiir- 
demng  gottes  ebre  willen  das  oloater  Rflbne  an  kircben  und  aonst 
wiederumb  renovirt  und  zugerichtet,  alfi  haben  wir  diese  ordnnng 
darin  gemacht  

Dieweil  dan  auch  hie  ihm  Unde  in  andern  döstera  keine 
jungfrawen  schulen  Teihanden,  da  dero  vom  adel  kinder  zum 
schreiben  und  lesen  gehalten  werden  möchten,  alB  haben  wir  zu 

gottes  ehren  und  den  unterthanen  zum  besten  in  diesem  closter 
Rühne  eine  miigdleinschule  gestifftet  der  gestalt,   das  alUa  ein 
Schulmeister  zu  solchci-  behuct  gehalten  werden,  und  einer  jedem 
ins  cloater  begebenen  jungt rawen  freystehen  soll,  ihrer  freunde 
auch  wol  andere  leute  kinder  Yom  adel  /u  »ich  zu  nehmen,  und 
alda  in  die  schul  gehen,  schreiben  und  lesen  lernen  zu  lassen. 
Doch  aollpn  sie  dafür  von  der  kinder  eitern  gebürliche  erstattuns^, 
alß  von  einer  jeglichen  persoium  zwanzig  gnlden  nehmen.  Daneben 
sei  auch  ob^^t  ilucliter  schnliin'i^ter  zu  seinem  unterhalt  von  des 
closters   Einkommen   haben  an  gelde  achtzig  marck  lübseh.  zwey 
drömbt  rogken,  zwey  drömht  {^ersten,  vier  acheflfel   haliern,  vier 
scheffel  buchweitzen  zu  grüt/.e.  ein   sclieffil  erhsen.   acht  gülden 
vor  einen  ochsen,  zwey  sch weine,   vier  teget  lernmer.  Dagegen 
soll  er  schuldig  sein,  die  kinder,  so  vorhanden  und  in  seiner  dis- 
ciplin  sein,  alle  tage  zum  weinigsten  vier  stunde,  al£   zwo  Vor- 
mittage Ton  sieben  biß  neun  im  sommer  und  halbwege  achte  biß 
halbwege  sehen  bei  winters  zelten  und  dan  zwo  nachmittag  von 
eins  biß  zu  drey  uhren  bei  sich  zu  behalten  nnd  dieselbigen  im 
oatechismo,  auch  teutschen  schreiben  und  lesen  mit  iieiß  zuunter- 
weisen und  nach  solchen  verfloßenen  stunden  sol  sich  ein  iedes 
in  sein  hauß  verfügen  und  die  schule,  dazu  dan  der  Schulmeister 
den  einen  und  die  fraw,  so  in  der  pforten  ist,  den  andern  scblußel 
haben  so!«  wiederumb  zugeschloßen  werden.   Es  sol  aber  Torbem 
der  schblmeister  ein  weioig  TOr  sieben  .uhren  sich  in  das  closter 
begeben  nnd  mit  einem  gidgklein,  welche«  in  dem  orutzgang  bangt, 
leuten,  bald  darauf  sollen  die  kinder  zu  ihm  in  die  schule  kommen. 
Des  flontags  und  die  andern  tage,  alß  des  mittwochens  nnd  des 
freytags  sol  der  Schulmeister  neben  dem  pastom  und  küstem  in 
den  kircben  singen  helffen  und  nach  geendigter  predigt  sich  mit 
den  klndern  eine  stunde  in  die  schul  verfugen  undt  darnach  die- 
selbige  zu  hauß  gehen  laßen  und  die  schul  wiederumb  zugeschloßen 
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werden.  Wo  auch  unter  don  andern  eteliohe  ungehoraamb  imd 
Baohleßig  befnnden  wurden,  sol  es  der  sobulmeister  der  juog- 
frawen,  darbei  sie  sein,  anzeigen,  und  wo  solches  nicht  helfen  wil, 

sol  der  Schulmeister  uns  oder  der  priorin  solches  Termelden  und 
nicht  T()rs(  hweigen,  damit  gcbiihiliches  einsehen  g^eschehen  müge. 
Aui'  das  aber  auch  die  icinder  dauebeii  zum  neyen  golialten  werden 
und  daßeibige  lernen  roügen,  wollen  wir  eine  traw  dahin  ver- 
ordenen,  zu  welcher  die  kinder  des  tages  etliche  stunden  gehen 
und  neyen  lernen  sollen.  Es  boli  aber  dieselbige  tVaw  vor  eine 
jedere  |)eison.  die  bei  ihr  im  hause  ist,  zwantzig  gülden,  von  den 
andern  aber,  die  allein  zu  ihr  ins  hauli  und  in  die  lehr  fachen, 
zwene  gülden  neiimen,  und  sol  derselbigen  frawen  frei  stehen,  ob 
sie  körn  oder  andere  vietualien  an  dem  gelde  empfangen  wll,  Sie  sol 
auch  die  stubcn.  darin  sie  die  kinder  lehren  wirt,  auf  ihren  eii^enen 
Unkosten  einhitzen  und  warm  haltten.  Da  aber  solcher  Irawen 
durch  uns  vergönnet  wurde,  sich  in  das  closter  wie  andere  frawen 
und  jungfrawenn  vom  adel  zu  kauffen^  so  soll  sie  gleich  derselbigeii 
obenspecificirte  hebongen  haben  

Datum  Ouftrow  am  /.chenden  monatstag  Aprilis,  im  funfj^ben- 
denhundert  und  ein  und  achtzigsten  jähre. 


50. 

Ordnung  des  Klosters  zum  heil  Kreuz 

in  Rostock. 

Rostock.    14.  September  1586. 

Erstlieh  soll  das  closter  zum  heiligen  creutz  alletseit  TOrseheD 
und  vorsorget  sein  mit  einem  gottseligen  christlichen  friedliebenden 

Zn  50:  Diese  wie  die  Ordoaog  vom  8.  April  1630  lagen  mir  in  gleich' 

zeitigen  Abschriften  aus  dem  Rataanhive  zu  Rostock  vor.  Die  Ordnnng  von 
1<;M0  ist  auch  gedruckt  von  Mantzel,  Neue  meckl.  Htaatskanzlei.  Teil  II,  8.  2—27. 
Die  Aufacbrift  der  ersten  lautt't:  Copey  der  ordenuDg  des  closter«  zum  beilligen 
creutz  in  Koatok.  Durch  die  hem  viaitatorn  in  jbar  1586  vorfaßet  und  am 
heiligen  creDtsee  tage  im  eloeter  publicirt  desaelbea  jhan. 

Die  Ordnong  wnrde  in  Gegenwart  der  Vieitatoren  nnd  aller  Konveotaa- 
linnen  pobliciert  und  verlesen;  sie  wurde  durc!)  den  Visitationsabschied  von 
1589  von  neuem  ein<,'es(hiirt't  und  bekräftigt;  S.Viereck,  Die  Rechtsverhältnis&e 
der  mecki.  Landesklöster  usw.  Beilage  U)  iS.  42  tt".  U»()5  kam  ein  Beschluß  der 
Viaitatoren  zuatande:  Wegen  der  geringen  Einkünttc  des  Klosters  sollen  fortan 
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und  an  lehr  und  leben  nnstrefflichen  prediger,  welcher')  den  jung- 
firawen  nnd  hindern  gottes  wort  lauter  nnd  rein,  wie  es  in  den 
dreyen  heubt  symbolis,  ApoBtoltco,  Athanasiano  nnd  Ambromano 
welch  Augnstino  mit  zugeschrieben  wird,  in  der  oonfearion  anno 
1530  kelBor  Garin  den  fünften  zu  Auspurg  ubergeben,  in  den 
ichmalkaldtscben  articuln,  im  conoordien  bnch  nod  D.  Mnrtint 
Lutheri  Schriften  erkleret  ist,  predigt  und  auslegt  in  der  wcKslMm 
ohne  die  festaj^e  dreymahl,  alß  den  sontaja:  und  die  featage 
zwischen  neun  und  zehen  uhr  vor  mittage  uff  dem  reventer,  den 
montag  aber  öffentlich  in  der  closter  kirchen.  den  sommer  umb 
sieben  und  den  winter  umb  acht  uhr,  auch  Vormittage  und  den 
freitag  umb  eins  nach  mittage,  da  or  auch  das  examen  catechismi 
mit  den  kindern  halten  und  die  litaniam  soll  singen  lassen.  Dieser 
des  closters  prediger  sol  auch  den  jungfrawen  und  erwachsenen 
kindern  das  hochwirdige  sacramente  des  waren  leibs  und  blurts 
Jesu  Christi  under  beider  gestalt  nach  der  einset/-ung  des  herrn 
öffentlich  in  der  kirchen  uud  besonders  in  ihren  kranckhciden  im 
kloster  verreichen,  sie  in  irer  bei  lit  nnd  niiHerhalb  derselben  oft  9U 
aller  gottsehli<rkeit,  zucht  und  erbarckeit  vermanen  und  unterweisen 
und,  was  mehr  zu  seinem  ambt.  mit  trösten  die  krancken  zu  be- 
suchen, und  sonsten  gehöret,  mit  allem  getrewen  vleiße  verrichten. 

Zum  andern  sollen  die  personen  in  der  versamblung  des 
Clusters  sambt  den  kindern,  welche  darin  genommen  sind  worden, 
gott  dem  herrn  mit  leBen,  singen,  beten  danckhen  und  loben  dienen, 
also  das  sie  ohne  das,  das  sie  des  morgens,  wen  sie  aufstehen, 
und  des  abends,  wen  sie  zu  bette  gehen,  und  7or  nnd  nach  eaeem 
allezeit  zu  beten  und  dancken  schuldig  sein,  den  vor  mittag,  wen 
die  glocke  sieben  schlecht,  zu  chor  gehen  und  wan  sie  sich  alda 
ordentlich  und  zuchtig  auf  beide  seite  desselben  gestellet,  das 
geistliche  lied :  Kom  heilliger  geist,  einen  deutschen  psalm  Davids 
ans  dem  psalter,  das  benedictus  deutsch,  das  simbolum  Athaaa- 
sianum  oder  Ambrosianum  nmbschichtlich  auf  deutsch  und  etliche 
geistliche  lieder  aus  dem  psalm  buch  D.  Martini  Lutheri,  die  eich 
mit  der  zeit  und  den  sontags  evangellum  reimen,  andechtig  singen, 
darnach  anß  dem  alten  testament,  welche  fein  ordentlich  unter  die 

nur  20  Janf^fraueii  aofirenoramen  werden.  Die  Ordnung  von  1630  wurde  aoi 
3.  April  pnbh'ziftit.  Visitatoren  waren  damals:  Ü.  Joachim  Schönermark,  D. 
Lorenz  St<>phiin,  Herr  Miukus  Tanckp,  Herr  Joachim  Schutte.  Diese  Ordnung 
ist  wörtlich  Uieselbe  wie  lö8ti,  nur  sind  Zusätze  «ad  articuluiu  1  usw.*  ein- 
geielukltet. 

a)  TSrb.  aus  „welche*. 
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penohDen  im  kloster  und  kinder  kan  ansgetheilet  werden,  ein 
oapUtel  lesen  umd  darauf  am  dem  eangbucbe  Lutheri  mit  einem 
geistlichen  liede,  welohe  ein  danekaagung  lat,  den  ^ttea  dienst 
beachlieeienn.  Den  nach  mittag  aber  sollen  sie  auf  den  schlag 
eins  SU  cbor  gehen  und  gleichfals,  wen  sie  sich  ordentlich  all  da* 
bin  gestellet,  den  geistlichen  gesang:  Korn  heilliger  geist,  einen 
deutschen  psalm  aus  dem  psalter  David,  den  hymnum  Ton  der  zeit 
deutsch  und  etzliche  geistliche  lieder  Lutheri,  die  sich  mit  der 
seit  und  sontags  evangelien  reimen,  singen,  darnach  ein  capittel  aus 
dem  newen  testament  lesen  unnd  abermabl  aus  dem  psalmbuch 
Liutheri  mit  einem  geistlichen  Hede,  so  eine  dancksagung  ist,  diesen 
gottes  dienst  besohliessen.    Wen  sie  dan  Yor  mittagk  umb  die 
glocke  acht  und  den  nach  mittag  umb  zwey  ordentlich  und  zuchtig 
vom  chor  herunter  gangtii  sein,  sollen  die  kinder  sicli  in  (iio  st  hulo 
und  die  andern  des  closters  persohnen  zu  ihrer  es«  hun^u,  arbeit, 
nach  eines  jeden  gelegenheit  au  liireu  ort  still  unnd  ^uchtig  ver- 
fuegen.^) 

Die  kinder,  welche  nicht  im  closter  bleiben«  sollen  jehrlich 
funt'zehen  gülden  und  ein  fuder  hoUz  entrichten.  Den  armen  und 
notturftigen  kan  diese  summa  auf  gutt  aciiten  der  domiuae  und 
probstes  geringert  werden  


l»)  Zusatz;  der  Klosterordnunff  vom  3.  April  1«>?W): 

Fürd  ander  verbleibet  e»  gleichfallt)  bei  dem  uudeia  Artikul  billig,  ohne 
daß  ans  allerhand  Drsachan  die  Choneit  liat  inai>8en  geändert  werden,  also 
daß  des  Vonuittaga  umb  8,  des  Nnolunittags  umb  vwei  Uhr  dieselbe  soll  au- 
gestellet  werden  und,  wie  in  dem  Artikul  gemeldet,  gehalten  und  geendiget 
weiden. 

Es  soll  aber,  wann  Chor  »ohalten,  die  Domina  und  Priorin  beide,  oder  da 
eine  dcoelbm  mit  T<eibeRS(  hwachheit  behaftet,  die  Domina  und  Priorin  nebst 
allen  nnd  sämtlichen  Conventualn,  Kost-  und  Schulkindera  erminte  Stunden 
fleißig  beanohen,  erost-  nnd  andlchtiglich  singen,  lesen  nnd  beten  nnd  »ich 
nichta  dann  LeibesnnTennOgenheit  davon  abhalten  losaen. 

c)  Zusatz  der  Klosterordonng  Yom  3.  April  l<SdO: 

Die  Eoatkinder  oder  Jnngfern  betreffend,  aollen  dieaelb^  von  der  Domina, 
anch  anf  Batification  der  Vidtatom,  da  keine  erhebliche  Uraachen,  ohne  Ver- 
wideren angenommen  werden  nnd  dieselben,  welche  unter  liebeDaehn  Jahrrn. 
dem  Kloster  dreißig,  welohp  über  fir  bi  nzehn  und  niehr  Juhr^^n  sein,  vierzig  ti. 
nnd  fünfzig  Oulden  na<  li  Hi  liuUung  der  Zeitgelegenbeit  jillirlith  iür  Ti«ebgeld 
entrichten;  jedoch  kann  den  Armen  und  Notdürftigen  diese  öumma  auf  Gut- 
achten der  Dominae,  Proviaorn  nnd  Propates  gering«  rt  und  sowohl  dea  Wintere 
ala  dea  Sommer«  dreingelawen  nnd  ohne  redliche  Unachen  wider  der  Sltem 
oder  ihrer  Vormttnder  Willen  nicht  abgeacbaffet  werden. 
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Zum  fünften,  wo  closter  jungfrawen  seind,  welche  woll  lesen, 
schreiben,  neyen,  wirckcn  und  ander  dergeleichen  jungfräuliche 
arbeit  können,  sollen  derselben  ein  oder  swo  m  acholmeisterinnen, 
dae  flie  die  kinder  su  obbernrter  arbeit  mngen  nnderriehten,  yer- 
ordnet  werden.   Wo  sie  aber  im  closter  nicht  aeind,  so  soll  Bonaten 
eine  gesobickte  suchtige  matron  oder  jungfraw  dartsn  bestellet  und 
mit  geburlicher  aimblicher  underhaltong  und  beaoldnng  vom  doater 
▼ersorget  werden.   Die  schalmeisterinnen  sollen  teglich  vier  standen 
sn  Unterweisung  der  jungen  megtlein  gebranchen,  also  das  sie  den 
morgen,  wen  im  closter  ansgesnngen  oder  die  predigt  geendigt, 
nngefehrlich  nmb  acht  nhr  in  der  schulen  mit  den  hindern  an  samen 
kommen,  da  sie  etliche  von  den  kleinesten  megdlein  die  sehen 
gebott,  die  articull  des  glanbens,  das  Tattemnser  nnnd  die  wort  der 
tauff  und  defi  herm  nachtmab  neben  den  morgensegen  anfsagen 
lassen  und  die  kinder  gewöhnen,  das  sie  fein  deudich  nnnd  langsam 
alle  wort  aussprechen  und  außreden.    Die  grossen  megdlein  sollen 
die  außlegung  aus  dem  kleinen  catechiamo  Lutberi  mit  erzehlen 
und  aufsagen^  und  80II  kein  ander  den  Lutlieri  catochismus  allein 
in  der  sehule  gebraucht  werden.    Nach  dem  gobeLt  und  catechisino 
sollen  die  schiilrneisterinnen  jedes  megdlein  seine  furgegebene  lection 
aufsagen  lassen  und  sie  gewehnen.  das  sie  die  buchstaben  recht 
außdrucken  und  fein  langsam   und  underschiedlich  lesen  lernen, 
datzu  dan  erstlich  sollen  die  kleineu  deutschen  Abelen,  die  gewon- 
lichen  evangelia,  gesengbuchlein,  der  psalter.  lesus  Sirach  und  iiewe 
testanient  gebraucht  werden.     Wan  nun   die  inegdelein  zimblich 
lesen  können,  sollen  sie  auch  zum  schreilM  n  i'-ewennet  werden,  also 
das  ihnen  gute  lauge  schone  buchstaben  turgeniaiilet  und  die  band 
ihnen  so  lange  soll  gefuhret  werden.  bil.l  das  sie  dieselben  nach- 
machen und  die  sillaben  und  gantzen  worter  zusamen  setzen  konnea. 
Es  soll  aber  den  kindern  allerlei  schone,  doch  kurtze  sprucbe  aus 
dem  alten  und  newen  testament,  die  sie  etzlichcmahl  nach  schreiben 
und  zugeleich  außwendich  lernen  müssen,  fiirgegeben  werden. 
Welche  nun  simblicb  lesen  und  schreiben  können»  die  sollen  auch 
wol  für  dem  schreiben  in  neyen,  sticken,  wercken,  knutten  and 
dergeleichen  arbeit  unterweisen  werden  und  doch  des  lesens  und 


Da  auch  etliche  seyn  «flzden,  die  ihre  Kinder  ins  Kloster  sar  Schule 
schicken  und  halten  wollten,  denselben  «oll  erlaubet  sein,  ob  sie  dieselben 
■elber  im  Kloster  speisen«  ihnen  durch  ihr  Gesinde  Emen  und  Trinken  int 
Kloster  l.ringen,  cW  Nachts  im  Kloster  Terbleiben  oder  daheiwe  so  Hans» 
holen  lassen  oad  behalten  wollen. 
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BohreibeDS  teglich  mit  üben  nnd  etslicbd  sobone  psalm  Davids  aafi- 
wendig  leraen.  Andere,  so  nun  etwas  erwaebsen  und  woU  sehreiben 
und  lesen  gelemet,  sollen  neben  dem  lesen  nnd  neyen  gewisse 
standen  mit  In  der  kncben,  im  wasch  banse,  in  dem  garten  arbeiten 
oder  weben,  wiroken,  stieben,  wie  solcbes  naeb  gelegenbeit  der 
kinder  nnd  andere  nmbstende  Ton  verstendigen  lebrmeisterinnen  am 
bequemesten  verordnet  wird.   Wan  die  megdelein  umb  zeben  ubr 
aus  der  schule  gelassen  werden,  sollen  sie  snvom  ein  deutsches 
Ued  aus  dem  psalmbuch  Lutheri,  das  sich  auf  die  zeit  oder  sontags 
evangeliuui  roimet.  mit  einander  singenn.   Wen  liier  auf  die  niahl- 
zeit  folget,  sollen  die  megdelein  neben  den  closter  Jungfrawcn  nicht 
alli'iü  still  und  zuchtig  sich  zuhalten  gewöhnet  werden,  sondern  eli 
soll  auch  eine  aua  ihnen  die  gantze  woche  durch  über  jede  mahl- 
zoit  ein  capittcl  aus  der  bibel  lesen,  ohne  daß  sonsten  aus  der*) 
bibel  capittel  auf  dem  chor  gelesen  werden.    Dili  megdelein  soll 
auch  vor  und  nach  mahl/eit  das  benedieite  und  gratias  andechtig 
sprechen.    Nach  mittag«',  wen  die  megdelein  sambt  den  closter 
jungfrawen  vom  chor  kommen,  Hoiien  nie  sich  wicderumb  nlübald 
zur  schüle  verfuegen,  dal>  sie     alda  auf  die  vnrgpschriebciic  weise 
biß  umb  vir  uhr  von  den  lehrmeisterinnen  unierrichtet  und  unter- 
weiset werden.   Wan  die  mei^delein  aus  der  schulen  hinwt^g  «ein 
bei  ihren  wescken  oder  zugeordneten  jungfrawen,  sollen  sie  das 
jenige,  so  ihnen  in  der  schulen  auferlegt  mit  lesen,  schreiben, 
neihen,  auswendig  lernen  vleißig  verhobten.  zuchtig,  still  und  fried- 
lich leben  und  der  priorin,  unter  priorin  und  den  jungfrawen, 
welchen  sie  sonderlich  befohlen  seint,  ohne  mürren  geborsam  sein. 
Die  closter  jungfrawen,  so  nicht  in  die  schüle  gehen,  sollen,  wen 
sie  nicht  auf  dem  chore  oder  in  der  predigt  sein,  dem  closter  mit 
aufwarten  in  der  kuchen,  spinnen,  neyen,  sticken,  wircken,  weben, 
in  dem  garten  zu  arbeiten  dienen,  des  morgens  eine  und  des  nacb- 
mittags  aueb  eine  stunde.  Die  übrige  seit  mugen  sie  ihnen  selbst 
von  ihrer  eigenen  materien  arbeiten  und  was  ne.  davon  kaufen,  au 
einem  nottpfenning  haben.   Die  ungehorsamen  kinder,  so  sich  ent- 
weder in  der  lehre  nnd  auferlegte  arbeit  fiinl  unnd  verseumblieb 
oder  sonpt  in  ihrem  leben  mit  worden,  wereken  oder  geberden 
nngebnrlich,  trotrig,  widerspentzig  ertzeigen,  dieselben  [sollen] 
durch  die  schnlmeisterinnen  nach  gelegenbeit  nnd  umbstende  oder 
ubertrettong  mit  werten  und  mit  rfttten  gebührlich,  die  alten  aber 


d)  Hier  steht  im  Text  ein  Zeichen,  das  nicht  zu  entziffern  ist  e)  verb. 
wm  «in*. 
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auf  der  dominae  und  probates  eraohten  und  befehl  mit  dem  keroker 
erastlioh  gestraffet  werden.') 

Zum  sechsten  sollen  einer  yerstendigen  ernsthaftigen  trawen 
jungfrawen,  welche  des  closters  thuren  mit  auf  und  suzusch  Ii  essen  in 
guter  acht  habe,  daß  nicht  einem  Jeden,  wena  im  ^nlgefelt,  ans 
und  einzugehen  freistehet,  die  Schlüssel  alle  morgen  von  der  domina, 
der«)  sie  nach  gebrauch  der  jungfrawen  closter  dieaelben  den  abend 
wider  bringen  soll,  zugestellet  und  ubergeben  werden.  Denn  Toa 
den  conventualen  und  bestettigten  closter  jungfrawen  wie  ancli  Ton 
den  kindem  keine  one  sunderliohe  ehehaft  und  der  dominae  tof- 
wissen  und  erlaubnus  aus  dem  closter  gehen  solt  

Nachdem  durch  da6  vielfeltige  anrichten,  das  Yon  alters  einer 
iglichen  jungfrawen  insonderheit  eine  schussel  mit  speise  aufgetragen 
Ist,  nicht  alleine  die  speise  verunratet,  sondern  auch  andere  un- 
gelegenheit  yerursachet  wird,  also  sollen  hinforder  sehen  oder 
awolf  Jungfrawen  und  kinder  an  einen  riereggigen  tisch  gesetset 
unnd  aus  einer  gemeinen  schussel  gevpeiset  unnd  soriel  brot,  als 
die  notturft  erfnrdert,  aufgetragen  werden.  Desgleichen  sollen,  die 
an  einem  tisch  sitaenn,  aus  einer  oder  zwo  kennen  trincken;  was 
nach  geendigter  mahlzeit  an  brod,  speifi  und  tranok  oberbleibet, 
soll  wiederumb  uifgehobenn  und  der  schafferschen  au  Terschliessen 
von  den  megden,  welche  auf  der  jungfrawen  und  kinder  tische  zu- 
warten  yerpflichtet  seind,  zugetragen  werden.  Wen  die  jungfrawen 
unnd  Under  gegessen  haben,  sollen  die  megde  auch  an  einem 
tische  nach  ihrer  gclegunheit  gespeiset  und  getrencket  werdenn. 
Den  kleinen  jungfrawen  soll  des  morgens  ein  fruchbtuck,  es  aey 

f)  Zusatz  der  Klostevordnunfj  vom  3.  April  Iß.SO: 

Ob  auch  woll  im  fünften  Artikol  enthalten,  daß  ein  oder2  Scbalmeisterinnen 
sollen  V>est*»llt  und  auf  dr«;  Klosters  Unkost  frfhaltpn  werden,  weil  aber  dennoch 
bis  anitzo  dies  oit  htzu  Werkt- gt-richtet.  als  soll  auf  Mittel  und  Wege  f»edncht 
werden,  daß  auch  demüielben  chemä^lich  eiu  Gtiiügen  geschehe  oder  sonst  gute 
Ordiitanz  geoiacht  werden^  damit  dennoch  die  jungen  Schnlkioderlein  in  Gotten- 
fnreht,  aller  Tagend  nnd  in  der  wahren  Religion  nnterweiaet  nnd  ta  Gotte» 
Ehren  auferzogen  werdt  i    i  i  halt  obgedachten  fünften  Artikuls. 

Un<l  (l.imit  aucli  Ii»  sser  Disziplin,  Zucht  und  Ehrbahrkeit  über  Tisch  möge 
gebaU«'n  wt  nif'n,  goiltm  Homina  und  Priorin  oder  7nm  w«>inirfsten  eine  der- 
ßolbt'ii.  da  die  andre  Leibeüschwcachheit  oder  anderer  bochwit iiti;4er  Ursachtn 
darau  nicht  behindert  werden,  täglich  nebat  den  andern  Conventualn  und 
Kosikindern  in  die  große  Stnbe  ta  Tiache  gehen  nnd,  daß  alles  fein  ehrlwr, 
atill  und  zQchttg  nnd  wie  es  unter  der  Mahlxeit  »n  halten,  in  ermeldten  f&nften 
Artikal  angeordent,  zugehn,  gute  Achtung  darauf  geben.  

g)  yerh.  ans  «derer*. 
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ein  bierauppe,  susye  milch  oder  butterbrot  verreichet  werden.  Die 
erwachsene  und  alte  peraohnen  aher  sollen  sich  an  zwo  mahl  zeiten, 
den  mittag  nach  zehen,  den  nachmittag  nach  fünf  uhr  genügen 
lassen. 

So  seid  nun  aus  nöt  underthau  nicht  allein  umb  der  itraffe**) 
willen,  sondern  auch  umb  des  gewisaens  willen.   Born:  13.'} 


51. 

Anordnung  eines  Seliolarchats  in  Wismar. 

Wismar  1587. 

Und  com  ersten  punkt  die  eehole  belaogande  za  streiten,  weiß 
ein  erb.  lat  rieh  gar  wol  snerumem,  wie  viel  an  gnten  sobolen 
gelegen,  dan  wo  man  eine  wol  angerielite  etadt  oder  gemeinen 
nnts  haben  wil,  da  mnfi  man  efetliob  Ton  der  jugend  an&hen,  die- 
selben mit  gnten  knnsten  nnd  christliohen  ritten  an  erbawen;  aber 
den  eeholen  nntiUoh  wol  nnd  heilsambUeh  Torstehenf  ist  eine  tm- 
gegläubliohe  mühe,  sorge  nnd  arbeit.  Dahero  die  seholen  a  Oraeois 
phrontUteria  geoennet  werden,  sobolae  soliritndinis  et  eurae,  seholen 
der  angst  nnd  sorgfoldigkeit.  ünd  mns  ein  erb.  rat  belLonnen,  daß 
bei  D.  Wiegandi  sotten  ^)  die  seholen  alhie  sehr  zugenomm«!  haben 
und  fost  vor  eine  kleine  aeademia  sei  geaefatet  worden,  dan  nber 
▼ierbundert  nnd  mehr  knaben  nngefebr  darein  gewesen,  nnd  ist 
dies  die  ursach  gewesen,  daß  gedachter  D.  Wigandns  wobhentlioh, 
wan  ehr  nicht  nodtwendig  hatt  Torreisen  müssen,  nicht  allein  in  der 
scholc  habe  gelesen,  besondem  danebenst  auch  publicas  disputa- 
tioin  d  geliakcn  und  die  collegas  scholae  für  respoiidcütüü  gebiaucliet, 
dieselbigen  auch  nach  gelegenheit  piomoviret.  Zudem  so  haben 
auch  die  prediger  die  burger  fleissig  und  trewlicli  von  der  cantzel 
vermahnet,  die  schulgesellen  und  andere  knaben  bei  sich  zunehmen 

k)  Tftrb.  ans  ,staff«*.     I)  Disser  Spraeb  fehlt  1680. 

Im  ill  Aus  dem  Batwrptur  in  Wbowr;  gleichzeitige  Hisdenebrift. 
Die  Übenohrift  ist:  Wegen  der  Scholen. 

Der  Sapecintendent  Heinrich  Dinggraf  war  am  28.  August  1587  beim  Rat 
vorstellig  geworden  nnd  hatte  über  I  n  Zustand  der  Schule  gpklaf,'t.  Der  Rat 
antwortete  am  9.  September  1587.  Am  17.  Deiember  l'tHg  wurde  dm  Schal- 
aafsichtsgesetx  poblisieri.   Akten  im  wismarsohen  Ratäarchiv. 

MotiuaieuUi  Oennjuiuie  i'Mdago^ca  XXXVIII  ^ 
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und  zn  nnterbalteDf  daß  aUo  die  soholgeaellfln  wegen  Torgedaehten 
▼oitreffiioheii  und  hochbegabten  mane  nnd  jeeennelter  unachea 

willen  hir  gerne  haben  »ein  mugen.  Als  aber  bei  D.  Peristri  zeiten') 
dsLÄ  ministeriuiM  das  \m  accipiendi  und  dimittendi  dem  rathe  ent- 
Kiehen  wollen,  hatt  die  schole  mercklich  abgeii«miiiieri.  ist  aur  li  der- 
selbigen  auf  der  cunfzel  zu  beatfn  nicht  gedacht  worden     i-^»  iiaben 
uns  auch  unsere  Inspektoren  den  itzigeu  zustand  derselbigen  als 
auch  den  profectum  puerorum  lenglich  urabstendlich  bericht,  welchen 
Uüvormutlichen  zustand  e.  e.  r.  mit  schmertzlichem  gemuete  ver- 
nommen.   Gott  dor  almechtige  wolle  der  supremus  rector  und  in- 
»pector  derselbigen  sein  und  .seine  j^tiuiie  donzu  verliehen,    das  sie 
in  bessern  stand  gebracht  werden  niuge.  sinti mal  wahr,  daß  ohne 
Scholen  das  kirchpn  ainpt  nicht  kan  oder  mag  beharlich  sein  :  da- 
hero  dan  seholae  pars  nnnisterii  ;,'enenn<'t  werden,  nicht  daB  die 
ministri  verbi  divini  patronen  der  scliolen,  sondern  nur  inspektom 
derselben  sein  sollen.    Und  mag  wol  sein,  das  alhier  eine  geringe 
disoiplina  sei,  aber  solches  ist  ein  antiqua  quaerela  et  omniboa  iam 
loois  untata.  Zudem  so  ist  auch  unmugüch  pneioa  domeatica  io- 
dulgentia  oorraptos  subita  quadam  roetamorphoal  refingere  et  nna 
die  ex  improbis  bonos  facere.    Derwegen  so  müssen  die  hausveter 
für  sich  selbst  in  ihren  häusern  ihre  kinder  zur  christlichen  zucbt 
und  orbnrkeit  und  demütigen  gehorsamb  jegen  ihre  preceptora 
trevUch  und  vleissig  vermahnen,  welcbs  so  geschieht,  werden  sie 
sieh  aller  buberei  in  der  kirehen  unter  die  predige,  da  die  preeep- 
torea  beisein,  wol  enthalten  müssen.  Und  höret  ein  erb.  rat  gerae, 
daß  alhie  au  anrichtnng  einer  guten  Scholen  gute  gelegenheit  sei, 
und  weil  dan  ein  ehrw.  ministerinm  ein  mittel,  dadurch  die  schole 
gut  ires  erachtens  nach  meroklioh  lunehmen  könne,  wolmeintlich 
vorgeschlagen,  so  erlderet  sich  ein  erb.  rat  dahin,  daß  sie  so 
Bcholarchas  acholae  aus  ihrem  mittel  h.  Johan  Hoppenacken, 
D.  Georg  Platen,  h.  Augustin  Duriahr  und  Gregorium  Julen,  aas 
dem  ministerio  aber  den  berra  Superintendenten,  M.  Middeldorpium, 
M.  Johannem  Pauli  und  H.  Sohlusselburgium  *)  nicht  allein  wollen 
verordnet,  besonder  denselben  auch  Tolnkomne  macht  gegeben 
haben,  ihrent halben  in  der  Scholen  anzuordnen,  was  zu  bessernng 
und  nützlicher  beftirderung  derselben  gereichen  muge,  jedoch  also 
bescheidentlich,  daß  nicht  allein  die  annehmung  und  enturlaubuo^ 
bei  dem  rate  als  den  patronis  scholae  bleiben,  besondem  was  also 
wolmeinlich  vcrbebticrt  und  angeordnet  von  einem  erb.  rate  hinder- 

»)  1071—1575. 

•)  S.  Schröder,  Witmaniche  Predigerbütorie  etc.  1734.  ä.  iläif.  »5.  67.  68. 
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bracht  und  von  ihnen  ohn  einigen  Vorzug  publicieret  werden  soll, 
wie  dan  auch  solches  zu  I\of4tok  ist  gebräuchlich,  und  sieht  ein 
erb.  rat  nicht  iiebers,  besondern  daß  ein  jeder  predigen  wöchentlich 
oder  sonsten  ihrer  gelegenheit  nach  in  die  schole  gehen  und 
achtung  darauf  haben  muge,  wie  preceptor  und  discipul  sich  halten, 
und  was  zu  anrichtung  einer  guten  schol  sucht  notig  erachten 
mochten,  den  inspektom  wolmeintlioh  erinnern  mngen. 

Und  ob  wol  D.  Wigandtts  etzUche  leges  bei  seiner  zeit  mag 
concipiret  und  verfasset  haben/),  weil  aber  dieselbigen  ohn  bewiUi- 
guDg  eines  erb.  rate  sein  verfasset  worden,  so  sein  sie  auch  nicht 
angenommen,  weiniger  in  der  Scholen  publioiret  worden,  also  kan 
auch  der  {hrsiliebe  abscheid  «u  abbrach  des  rata  privilegii  nicht 
vorstanden  werden,  sintemahl  also  hat  auch  unser  gnediger  landes 
furöte  und  herr  einen  erb.  rat  nach  ihrer  eingebrachten  unier- 
tbänigen  beantwortung  bei  ibiuMii  pnvilegio  der  Scholen  unvorhindert 
gelusaen,  wie  dan  ein  erb.  nit  noch  in  gebrauch  desselbigen  privi- 
legii ist,  wollen  sich  aucii  ihres  privilegi,  so  sie  über  die  schole 
haben,  keinesweges  haben  begeben  wollen,  dar?on  sie  öffentlich 
tun  protestirn  und  bedingen. 

Und  boret  ein  erb*  rat  gerne,  daß  ein  ehrw.  ministerium  nicht 
gemeinet  sei,  des  rats  ihr  Privilegium  wegen  der  Scholen  su  dispu- 
tiren,  sondern  vielmehr  darüber  zuhalten,  welche  besehene  erklerang 
ein  erb.  rat  zu  freundlichen  willen  tuet  auf  und  annehmen,  und 
soll  ein  ehrw.  ministerium  sich  zum  erb.  rate  hinwieder  nicht  anders 
vorsehen,  dan  dafi  sie  solch  privilegium  zum  besten  gebrauchen 
und  der  Scholen  heil,  angesehen  dafi  sie  sonst  viel  genug  zutuende, 
in  acht  nehmen  wollen. 

Die  currenda  belangend,  ob  wol  ein  erb.  rat  in  aufrichtung 
derselben  hiebevor  im  wercke  gewesen,*)  so  haben  vsie  doch  die- 
selbige  aus  wichtigen  Ursachen  und  insonderheit  wegen  der  betlera 
ordnun^^  ein  Zeitlang  einstellen  müssen,  damit  es  bei  der  gemeine 
da«  anseiient  nicht  haben  muchte,  dall  man  die  burger  mit  viel- 
faltigen ausirabon  \m<\  auflagen  überhäufen  wolte.  Und  kan  ein 
erb.  rat  wol  ge^eiK  In  n  lassen,  das  die  acholarchae  dambcr  zu- 
sammen kommen  und  wegen  inrichtung  derselben  aut  tregliche 
wege  und  mittel  gedenken  und  solche  mittel  wiederumb  einem  erb. 
rate  berichten  mugen,  so  wil  ein  erb.  rat  die  Vorsehung  tuen,  daß 


«)  S.  Nr.Sl. 
•)  8.  Nr.  36. 
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die  curreiidd  erster  gelegenheit  durch  Verleihung  de«  almftobtigea 
i^ottea  'm&  wercke  solle  gerichtet  weideu;  jedoch  so  werden  die 
herru  des  miiubterii  die  burger  von  der  kantzel  zu  milder  reichnng 
der  almoßen  für  die  armen  achöler  äeiasig  und  trewlich  yermahaen. 


52. 

Die  Sehole  zu  Bützow 
in  der  Visitation  des  Jahres  1593,^) 

[Bützow.    17.  Juni  1593.] 

Rector  eeholae 
heiflt  Qeor^UB  llanoiiiiiB  Swerinennfl,  hatt  ins  12  jähr  »Ihie  den 

di6ii»fc  Torwaltett,  liatt  lur  penaion  70  fl,  1  dmt  rogken. 

1  demt  geraten,  wirtt  Oun  aufi  der  oeeonomei  entriohiett. 

Der  eenxeetor  heiat  Ghreiatianiia  Scherfl^  liat  aar  pendon  40  (I. 

Oantor  Paalua  penaloa  33  fl. 

Accidentia. 

Yon  idem  knaben  alle  quartall  %  fi,  wirtt  in  drey  gleiche  teile 
getheilett 

Ton  toten  gelde,  wan  die  halbe  aohnele  gehett,  so  geben  sie 
ungleich,  dem  reotori  ein  par  ßl  mehr  alß  den  andemn,  so  be- 
kambt  er  8  fll  vom  lande,  die  andern  beiden  jeder  6  61,  von  alten 
der  reotor  bißweilenn  halben  fl,  bifiwdlen  halben  thaler. 

Zn  holtz  gelde  gibt  ein  jeder  knabe  3  fil. 

Bißhero  haben  sie  nicht  pro  introdnctione  gegeben,  ist  derweges 
nun  Yorordentt,  daß  de  einoi  dnbbelden  achfllingk  geben  soUeo. 

AuflT  Gregorii^)  biingett  ein  ider  knabe  1  aofilingk,  anff  Mi- 
chaelis 1  soßling  kirchmeßen  geldt. 

Von  den  hochzcittcn  haben  bißhero  die  schuelgesellen  flioe 
suppe  gehabt  Weil!  es  aber  in  einen  miübrauch  gerahtenn  unnd 
die  jugendt  faat  uti  die  drey  tage  dardurch  voreeumet  worden,  ist 
für  guhtt  angesehenn,  daß  sie  hinfurter  an  stadt  der  suppen  nach 

Zb  52:  Ana  dem  OriginalTiritierbiich  des  Stiftes  Schwerin  im  OeL  nnd 
fianptarobir  tu  Schwerin. 

')  Superintendent  war  Johann  Neuwein  (Noovinns),  sein?  Be<,'leiter  der 
Stiflahauptniann  Hi^o  TOn  Nossen  und  der  Notar  Lorenz  ClandriaD. 

>)  12.  März. 
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^ines  idem  stände  nehmen  sollen.  Wan  bnigeimeutetn  nnnd  nfbs- 
betni  hoohseitt  halten  oder  kinder  anfi  stenren,  sollen  sie  dalBr 
1  thaler  entriehtonn,  Ton  gemeinen  bnrgeni  ^/i  Aaler,  von  handt- 
werks  lauten  nnnd  bodener  1  orfttsthaler  oder  ^  sie  sich 
dammb  anvorgleichen. 

Inventarium  der  schalen  zu  Butzow. 

Ein  pnlpet,  darein  meton  nnnd  steeke  ▼erwahrett  werden, 
welches  snTor  in  der  kirchen  gestenden. 
Ein  klein  cathedra. 

Es  sein  9  benken  Ton  daniien  holze  nnnd  ein  beiselts  bei  der 
oatheder,  awei  hohsem  schreibbretter,  die  nicht  sonders  wirdich. 

In  der  deutseben  schulen. 
^  hoge  benken. 
5  kleine. 
Ein  Schreibbrett 
Eine  banke  an  der  wandt. 
Ein  windtfanck  für  den  ofen  für  der  schulen. 

Auff  des  rectoria  stuben. 

Km  kai  hcloü'en  mit  drey  benken,  in  der  schlaff  kamer  eine 
leddige  bettstand. 

In  des  oonrectoris  stuben. 

Ein  disch  von  ftiren  holz,  drey  benken  umb  den  tisch  her 
▼on  dannen  holae,  ein  repontorium  ?on  4  Taken;*)  in  der  camer 
eine  leddige  bettstote. 

In  des  cantoris  stuben. 

Ein  tisch  von  blmhols,  drey  benken  Ton  dannen  hola,  reposi- 
tomm  von  dreien  fachen;  in  der  camer  eine  bettstete.  Opus 
mudcum  4.  5.  6.  et  plurium  Tolnrnfinum]  autiiore  Jacobe  HandL 
inpress[um]  Pragae  typis  Oeorgii  Nigrini,  an[no]  86.,  in 
sehwein  leder  in  8  tavis  gebunden.  Ein  groß  pergamenen  choraU 
buch  umbher  beschlagen  mitt  mifiing.  Noch  ein  mißallbuch  von 
pergamen,  ein  psalter  in  papir.  Noch  ein  pergamenen  psalterium 
mitt  einer  ketten. 

Ein  opus  inusicum  geschrieben  von  6  theilen  ist  daiiu  vor- 
ehrett.  Noch  5  theile  geschriebener  sang  bucher.  Noch  0  saug- 
bucher  geächrieben.    Noch  8  theUe  geschriebener  sangbucher. 

*)  d.  i.  Fächern. 
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N.  B.  Die  beiden  vorstehere  haben  ein  groß  perg-amenen 
antiphonal  unnd  ein  missal  in  der  kirchen  vorwahrlich  beigelegt, 
welohe  der  cantor  vor  dieser  zeitt  auch  uff  seiner  staben  gehabt 
und  gebrauchet. 


53. 

Die  Verpfiichtimg  der  Domherrn  zu  Batzebnrg, 

je  einen  Cliorscliuler  zu  unterhalten. 

Ratzeburg.   28.  Juni  1596. 

Wir  tumpropBt,  deehant,  senior  und  gantze  eapittul  der  tamb- 
Idrehe  zu  Rabteburg  bekennen  und  tun  kund  Ter  uns,  unsere  nach- 
kommen und  jedenn&Dniglich:  Nachdem  etsliche  jahrhero  vielertei 
große  beschwerungen  dieser  tumbkirchen  in  Tielwege  zugeetanden 

und  wir  dahero  getrungen  worden,  die  große  schulde  last,  

bei  unsern  zelten  abzutrugen  ,  das  heilige  ministeriuin  und 

schulen  mit  mehren  und  düchtigen  personen  zu  beatuUen  

als  haben  wir  in  betrachtuug,  daß  vormöge  der  natürlichen  billig- 
keit  oneris  et  commudi  acqualis  habenda  ratio,  mit  zeitigem  rat 

und  vorbedacht  statuiert  und  vorordnet  

Würde  aber  jcniiaud»  uasers  mittels  ohne  testaiuent  versterben, 
als  sollen  solche  zweijährige  pf'rcoptiones  unserem  thesauro  oder 
der  8tructur  appliciert  werden,  und  wofern  innerhalb  der  zwei  jähr 
eine  andere  tautrli^'h«»  qualificierte  persou  in  den  vnrlrdit^aen  cano- 

URMt  (»rdontlicher  weise  succedieren   soll  er  zum  wenigsten 

ein  halb  jähr  vor  ablauf  der  obberührten  zwei  jähr  uns  seine  vor- 
habende residentz  intimieren,  und  wann  die  beide  jähr  verHotlen 
und  er  ad  residentiam  et  perceptionem  nach  alter  gewohnheit  und 

Zn  &8:  Abschrift  im  Großh.  Hauptarchiv  zu  Neustrelitz;  zum  Inhalt  s.siich 
Masch,  Geschichte  des  Biatoms  Batiebnrg.  8.  568. 

Nach  Arndt.  Bmchstad^  der  Altern  Oeechicfate  der  Domtchuls  iQ  Bstie- 

bnrg.  1821.  S.  4ff.  Iiostand  diese  Verftigunj^  schon  neit  der  Visitation  von  1589: 
Der  S(  bfiler  erhielt  Tisch.  Kleidun;,'  und  Bücher  frei.  Der  Snperinten>1ent,  nahm 
die  Schüler  an  und  zwar  für  den  l'rüi>sten  *'inen  Bassisten,  für  Dechunt  und 
Senior  je  einen  Tenoristen,  für  den  4.  Dumiierrn  einen  Aitisten,  für  die  andern 
Diskantisten.  Die  Cborales  aber  sollten  fleißig  zur  Schale  gehalten  werdeD. 
■internal  ai«  für  die  8ehnl«  und  «nicht  für  Hansjungen  in  halten*.  Nach  eitat 
AoDkiuifft  de«  QroBh.  Archivs  findet  eich  in  den  Tii.  Prot  von  1689  .aiefato 
Aber  eine  Vetpflichtong,  einen  Chorachüler  za  unterhalten*. 
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vormüge  unßer  Statuten  vorstattet  und  zugelassen  und  darauf  sein 
^""«^  rendentiae  compliert,  soll  er  gleich  andern  unßem  capitu- 
Un  stotos  einen  tauglichen  und  qualifioierteo  «bursohüler  hälieni 
welches  alles  emem  jeden  angehenden  canonieo^  wenn  er  ad  poa- 
sessionem  angenommen,  von  uns  notificiert  und  vorgehalten  werden 
imd  ein  jeder  sieh  deßen  gehorsamblioh  zu  halten  sohäldig  sem 
eolL  

Aetura  Ratzeburg  in  domo  capitulari  nach  uofiers  einigen  er- 
löaers  und  hetm  Christi  geburt  im  fiin&ehen  hundert  seidis  und 
neuntsigsten  jähr,  des  montags  nach  Johannis  baptistae. 

Ad  mandatum  eapituÜ  Haceburgensis  Petrus 
Nicolaut  secretanuB  propria  manu  subseripsit. 
L.  S.  Ao  1596  ut  Bupra. 


54. 

Der  Zustand  der  Schnle  zu  Ratsseburg. 

[Ratseburg.   6.  Juni  1599.] 

Visitatores. 

1.  Von  seiner  [reetoris]  person  unnd  voeation. 

Da  diese  Visitation  in  der  tumbkirehen  zu  Ratseburg  gehalten, 
hätte  schon  der  rector  scholae  IC  Andreas  Wedemannus  Buertnensis 
dem  h.  superintendenti  sein  officium  rectoratus  renignieret,  weil  er 
Tom  rectore  scholae  Lubecensis  sum  Schuldienst  Tocieret  war,  und 
war  eben  tempore  huius  Yisitationis  zu  Lübeck,  das  er  da  exami- 
nieret wurde. 

Es  berichtet  aber  der  herr  superintendens,  daß  er  schon  mit 

vorwissen  und  bewilligung  eines  ehrwürdigen  tumb-capittela  wieder- 

umb  vocieret  hätte  M.  Puulum  Neovinum,  superintendentis  Sueri- 
nensis  lilium,  welcher  aut  luhannis  ankommen  uud  in  seinen  dienst 
tretten  wurde.*) 

Za  64s  Oleiobieilige  Ab«obiilt  im  Haoptavohiv  sa  Neosirelitz.  Unser 
Abschnitt  iet  Obenchrieben:  Zum  sechsteii:  mit  dem  rectore  scholae.  Zorn 
siebenden:  vom  cnntore  scholae.  Visitatoren  waren  der  Superintendent  M.  Nik. 
Pctrai  U.S.  ij  Vir  t^r  k  Bulow,  D.  Georg  Spengler,  D.  Peter  Claus;  anwesend  war 
auch  Uati  Domkupittii. 

a)  Daun  folgt  die  Notis:  Darnach  ist  M.  Paolos  Neovinne  Ao.  99  den 
S6  jonü  angekommen  and  den  89.  jonti  vom  h.  mperinteadente  introdnciecet 
weiden« 
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2.  Yon  seinem  ampte. 

Der  reotor  scholae  wartet  täglich  drei  stunden  auf  in  der 
schulen,  eine  Tor  mittag  Ton  9  zn  10  und  swe  nachmittag  von  1  nt 
3.  Er  musse  auch  alle  seit  in  den  precibus  vespertinis  und  aOen 
predigten  nehenst  dem  cantorem  in  dem  chor  sein  und  zu  ende 
der  predigte  und  des  gerangeB  hei  den  knaben  in  der  kirche 
bleiben.  Eb  ist  anoh  seines  ampte,  daß  er  absente  eaniore  im  ofaor 
das  offidiim  eantoris  Torwalte. 

3.  Yon  «einer  wohnung. 

Bis  hausgerat  ist  in  des  rectohs  wohnung,  welches  dabei  alle 
zeit  bleibet: 

ein  disch  in  der  andersten  stuben  mit  zwen  bänken,  die 

nagel  fast; 

noch  ein  achap  in  der  maoren,^)  welches  fein  besohlagen  und 
sehlußig  ist; 

noch  ein  brett  in  derselben  stuben,  darauf  weinfcannen  und 

dergleichen  sein  kan; 
noch  in  der  schlaffkammer  eine  bettstete,  mit  einer  docken 

und  fußschemel; 
noch  im  hause  ein  kannenbord: 

noeh  auf  der  obersten  stuben  ein  disch  mit  einem  crenifufie 
mmd  xwo  bftnke. 

4.  Von  seiner  besoldung. 

An  gelde  habe  er  jährlich  hundert  gülden,  auf  alle  (juiirtall 
25  fl.  Noch  hat  er  4  lanye  fadem  holzes,  die  ihme  mit  den  4 
fadem  ächuelholz  ohne  öeiuen  Unkosten  gebawet  und  über  das 
Wasser  ^)  gefähret  werden. 

Er  hatt  auch  einen  garten  auf  dem  palmberge. 

Dieweil  aber  roctor  seholae  Iiis  auf  diese  zeit  keine  freie 
matten ")  gehabt,  ist  von  (Icri  lu  rven  OHpituIarn  bewilliget,  daß 
vr  hernacher  jährlich  treie  matten  für  2  drommit  lOggen  und 
2  drommet  malz  haben  soll. 

Auch  ist  bewilliget,  daß  er  hernacher  drei  aobweine  freie  mit 
in  die  mast  laufen  lasBen  muge,  wann  in  des  capittels  holnmgen 
mast  vorhanden. 

h)  verb.  auä  .laarren". 
*)  Der  Batsebiirger  See. 

«)  Der  Lohn  dei  Mflllera  beetond  in  einer  MalM  (Matte)  ftr  den  ScbeSeL 

Hier  also:  Freies  Mahlen  Tilr  24  Scheffel.  (Naeh  einer  gfttigen  EAlirang  Toa 
Qeheimmt  Dr.  Orotefond  in  Schwerin.) 
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Auch  soll  ihm  hemaoher  «n  fadem  höh  mehr  (also  susamen 
fdnf  liidem)  gefShret  weidemi. 

Vom  cautore  acholae. 
1.  Yon  seiner  perRon,  vocation,  ampt  unnd  leben. 
Kr  heiße  Joachimas  Kngols,  von  Mollen  geborei],^)  haho  zu 
Helmstädt  studieret,  sei  anno  90  auf  osteren  von  herren  Petro 
Claus  secretario  im  namen  eines  ehrwürdigen  tumbcapittels  vocieret. 
'Warte  3  stunde  auf  täglich  in  der  sohalen,  2  yor  mittag  von  7 
zu  9  und  nachmittag  von  12  bis  zu  eins.  Sonst  warte  er  anoh 
d9B  geaaogea  in  der  kirchen  und  samle  mit  dem  beutel  des  son- 
tages  snb  condone  erangelü  die  almosen.  Er  lebe  anoh  im  heiligen 
ehestande. 

2.  Yen  seiner  wohnung  und  besoldung. 

Bei  seiner  wohnung  sei  nicht  mehr  hausgerat  als: 

Ein  disch  in  der  stnben  und  ein  schlichte  bettspnnde  und  ein 
schap  fort  an  der  toren  mit  rauten. 

Zur  besoldung  habe  er  jährlich  hundert  m,  alle  quartaal  25  m ; 
noch  4  fadem  höh,  die  ihme  ohne  alle  Unkosten  mit  dem 
schuU  hohe  gehawen  und  über  den  see  gefbhret  werden. 

Koch  habe  er  einen  garten  anfin  palmberge. 

Gra  vamin  a. 

t.  Er  habe  bis  auf  diese  zeit  keine  freie  matte  gehabt,  pittet, 
da£  er  die  frei  haben  müge. 

2.  Er  hat  auch  gepeten,  daß  er  für  ein  schwein  oder  4  muge 
fireie  mast  haben,  wann  mast  im  pfitffen  holz  vorhanden. 

3.  deine  besoldung  sei  auch  gar  gering,  bittet,  daß  ihme  die- 
selbe mit  etzlich  kom  gunstigUch  muge  verbessert  werden. 

4.  Auch  hatt  er  gepeten,  daß  ihme  jährlich  zwo  fadem  holz 
mehr  mochten  gereichet  werden,  den  er  könne  mit  denen  4  fadem, 
die  er  bis  auf  diese  seit  gehapt,  gar  nicht  zu  kommen. 

5.  Hatt  er  geklaget,  daß  sie  mit  den  vier  fadem  höh  in  der 
sebulen  nicht  zu  kommen  können,  und  werde  ihm  solch  höh  mit 
ihrem  auch  gar  zu  späte  gefiihret. 

Iliraufistbeschloßen: 

1.  Der  cantor  scholae  soll  hernachor  jährlich  für  2  diommit 
roggen  und  2  drömmit  malz  frei  matten  haben. 

2.  Wann  in  des  capittels  hohungen  mast  ist,  soll  er  darinn 
für  dren  Schweinen  frei  habenn. 

*)  Stadt  in  der  NSke  von  Batsebnrg. 
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3.  Von  dem  hol/,  und  korn  soll  mit  don  Ii  durch  den  herrea 


Es  ist  aber  bewilliget,  daß  dem  cantori  ein  fadem  bolz  zu  den 
4  faricm  und  auch  jährlich  noch  ein  fadem  zu  sohuelhok  gefuhret 
würde. 

Mit  der  zutage  aber  an  korn  haU  man  ihm  auf  dismal  nicht 
dienen  können. 


Ilerzo^?  T  Ilichs  güstrowisdie  Schulordnung  von  1602 
und  Herzog  (justav  Adoüs  giistrowiscke  Schul- 
ordnung Ton  1662. 


Herzog  Ulrichs  ^^üstrowische   Herzog  Gustav  Adolts  güstro 


Vonn  gottes  gnaden  wir  Ulrich  Von  Gotte«  Gnaden  Gustav 
hertzo^k  zu  Meckelnburgk,  fürst  Adolf,  Herzog  zu  Mecklenburg, 
zu  Wendenn,  grave  zu  Schwerinn,  Fürst  zu  Wenden,  Schwerin  und 
der  lande  Hostogk  und  Stargardt  Katzeburg,  auch  Graf  zu  Schwerin, 
herr,  thuen  krafft  dieser  unser  der  Lande  Rostock  und  Stargard 
scbuelordnuBgunnd  Satzung  jeder-  lierr  usw.^} 

menniglich  knndt  unnd  zuwißenn,  Wasgestalt  Unsere  hochlöbliche 
nachdeme  biflanbero  viel  anlauf-  Vorfahren,  die  regierende  Her- 

Zn  55:  Nach  dons  OnVinril,  ilcni  nl]t'r(lin<js  das  Datum  fehlt,  im  Saperint^n- 
denturarcbiv  zn  (lüstrow.  —  Hi'i  der  Aufnahuie  hiibe  ich  Schreibungen,  wie  6  oder 
auch  ä  (nicht  ae)  mit  e  und  a  wiedergegebea.  Am  Hände  finden  sich  h&afig 
Inhaltaanguben  einzelner  Kapitel,  die  von  späterer  Hand  sind  wd  deduilb  voa 
mir  weggelaraen  aind. 

Eine  ZnaammenstelluDg  des  Inhalts  dieser  Schulordnung  gibt  Baepe,  Ein- 
ladung zur  Jub<^lfeier.  S.  41—45.  Die  Ankündignnu'  <le8  Herzogs  nebst  der 
Vorrede  Köhlers  findet  sich  bt-i  Thiel,  Der  Hochfürstl.  Dotnkirchen  zu  St.  Ce- 
cilien  in  Güstrow  ö<X)jähri<^es  Alter  etc.  1726.  Ö.  217— ü2-2.  Aus  ersterer  kann 
ich  nicht  herauslesen  (s.  Ka^pe  Ö.  41),  daß  die  Ordnung  damals  durch  den 
Druck  veröffentlicht  worden  ist.  Aach  Raspe  muß  eingestehen,  daß  keine  Spur 
eines  Druckes  Torhanden  sei.  Aber  ee  finden  sieb  mehrere  Abedniften  dieser 
Sdralocdnung.  Die  Uteste  von  diesen  —  ich  beieiehne  sie  mit  A  —  befindet 
sich  im  Superintendenturarchiv  zu  Güstrow.  Nach  der  Schrift  zu  urteilen,  steht 
sie  dem  Alter  des  Originals  niebt  fern.  Allein  sie  enthält  manche  Abwaichnngen. 


55.  S6. 


Schulordnung. 
Güstrow  [1602.] 


wische  Schulordnung. 

Güstrow.  |24.  November  1G62.J 


*}  Gustav  Adolf  von  Meekl.-6fistn>w  1636—1695. 
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fens  nnnd  klagens^)  bey  uns  der  zogeo  zu  Mecklenburg,  ohrist- 
schuel  halbenn  albie  zu.Gustrov  mildeBten  Andeukeus,  unter  an- 

Ztierst  beginnt  sie  mit  der  Vorrede  Köhlers,  und  erst  dann  folgt  die  Ankündigung 
des  Herzogs.  Im  Text  selbst  finden  sich  sehr  viele  Variiinten.  Auf  die  klointrön 
braucht  hier  nicht  weiter  eingegangen  zu  werden,  wobl  aber  auf  die  §§,  welche 
gfku*  neu  nnd.  A  bat  auch  97  |$.  Aber  die  |§  26  and  27  des  Originals  fehlen; 
daflfar  itt  hinter  $  6  als  7.  §  eingescbaltet  «Von  den  lectionibiis*,  and  hinter 
§  17  all  18. 1  nVon  der  Obrigkeit*.  Ich  lasse  beide  H  weiter  antea  folgen. 

Eine  andere  Abschrift,  B,  —  ebenfalls  im  Superintendenturarchiv  —  ist 
f^^^T  Schrift  nach  ein  wpnij?  iiins^eren  Datums.  Sie  ist  betitelt:  Svr^n  Ducis 
L  Irici  fundatio  acholae  (lü-itroviensis,  Sie  enthält  die  27  §§  in  derselben  An- 
ordnunt;  wie  das  Original.  Dasselbe  gilt  von  einer  dritten,  C  —  ebenfalls  im 
Superintendenturarchiv:  ,Fandatio  scholae  GOstroviensis*.  Dort  ist  auch  eine 
viorte:  Conatitntiones  sdiolastieae  pro  phrontisterio  Oflstroviensi,  deseciptaa 
Anno  1646,  —  D.  Sie  enthlilt  den  §  15  »de  dispatationibas*  nicht,  hat  also 
nur  26  §§,  die  aber  anders  gezählt  werden,  indem  der  %  von  den  Gottesdiensten 
(9  des  Originals)  als  §  14  erscheint. 

In  der  Bibliothek  der  (Hlstrower  Donischule  befindet  sich  eine  scheinbar 
aus  dem  Anfang  des  18.  Jalirh.  stammende  Abschrift,  welche  in  den  dem 
Original  folgt,  üine  allerdings  unvollendet  gebliebene  Abschrift  fertigte  der 
Direktor  Besser  an;  —  ebenialls  auf  der  Bibliothek  der  Domschule. 

In  der  UmTersitätebibliothek  zu  Rostock  finden  sidi:  Eine  jttngere  Ab- 
schrift, Mas.  Meckelb.  0.  12  (Manuskript  des  Hofrats  Spalding),  eine  andere 
Kl.  .57;  eine  dritte  ältere  Abschrift  ist  Alss.  Meckl.  O.  11.  Letztere  folgt  in  der 
Anordnung  der  Kapitel  dem  Original  und  ist  auch  betitelt  »Fandatio  scholae 
Öustroviensis". 

Zu  56;  Bei  der  Zusammenstellung  dieser  Ordnung  mit  derjenigen  Uhrichs 
TOtt  1602  habe  ich  die  Terschiedenen  Spradiformen  nnbeacbiet  gelassen. Tor 
mir  lag  eine  etwa  gleichseitige  Abschrift  aas  dem  SnperintendentiirarehiT  sa 
Güstrow,  in  der  sich  jedoch  sahireiche  Verbessemngen  finden.  Iidi  gebe  die 

WesentHcht'n  im  fnljf-'ndpn  ;ln. 

Im  Supennteudeuturarchiv  lindet  sich  noch  eine  zweite  und  zwar  jüngere 
Abschrift.  Auf  der  Bibliothek  der  Domschule  liegen  drei  jüngere  Abschriften,  eine 
▼on  ihnen  ist  mit  dem  Namen  des  Dr.  K&mmerer  bezeichnet.  In  einem  Bande  auf 
derselben  Bibliothek  steht  handschriftlich  (von  Besser)  eine  Abschrift  der  Ord- 
nung von  1602  anf  der  rechten  Spalte  der  gebroeheam  Seiten,  links  stehen 
die  Abweichungen  der  Ordnung  von  16(^2.  Besser  hat  diese  Abschrift  von 
einem  Exemplar  genommpn,  das  dem  Hofrat  Spalding  gehfirt  hat  und  in  der 
Universitätsbibliothek  zu  Rostock  verwahrt  wird  :  Mss.  Meckl.  0  12  (H).  Spal- 
ding schreibt,  daß  er  so  ab<,'esclirit'ben  habe,  wie  er  es  auf  der  Bibliothek  der 
Domschule  gefunden  habe;  es  seien  aber  schon  additameuta  dabei,  welche 
Rektor  Voigt  dabei  gesetet  Diese  sind  Ton  Spalding  angemerkt 

In  Mss.  MeckL  O  11  (2)  der  0niveiBitfttebibliothek  findet  sich  noch  eine 
alte  Abschrift,  bei  der  der  Text  von  1602  grundleglidl  gemacht  ist  und  dann 
Tv'and! M'tuerkungen  sidi  finden.  Letstore  scheinen  TOn  GnstaT  Adolf»  Hand 
herzurühren.  — 

')  nämlich  seitens  des  Rates  der  Stadt  Gttstrow ;  s.  Raspe,  Einladung  sar 
Jubelfeier.  S.  40.  Anm.  1. 
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goweMim,  alse  solte  dar  in  der 
jangenn  herbluheoden  jugendt 
nieht  recht  unnd  woll  vorgestan- 
denn,  sondern  dieselbe  mehr  Tor- 
seumet,  denn  geleret  oder  ge* 
(ordert  werdenn,  daß  wir  uns 
derowegen  nnoerB  ambts  erinnert, 
-wie  uns  geburenn  wölle,  dem  be- 
tM  gotfees  nach  dem  hocbge- 
lobtenn  «ohne  gottes  tfanernn  nnnd 
thor  unserer  lande  weit  auf  su- 
thuenn,  das  der  koning  der  ehrenn 
nicht  alleine  bey  uns  einziehenn, 
aondem  audi  alle  zeit  mit  uns 
unnd  unsemn  underthanen  aeinn 
unnd  bleiben  möge,  psalm  24. 
Unnd  lubenn  denmach  mit  reifen 
rbat  unsere  supperattendenten 
unnd  gantsen  ministerii  alhie*) 
diese  schuelordnunge  vor&sset, 
besddofieim  und  gesetet  unnd  ge- 
bietenn  darauf  allen  schnell  ^e- 
nemn,  schüelern,  bürgern  unnd 
underthanenn,  das  sie  sich  hin- 
furo  dieser  unser  reformation  unnd 
Ordnung  m  ailenn  puncten  ge- 
mäeß  vorhaltenn  unuJ  iiciaelbenn 
unweigerlich  uachkommenn,  bey 
Vermeidung    unser    strali'  unnd 


dem  ihren  rühmlichen  Taten  Gott 
dem  Allerhöchsten  zu  Ehren  und 
zu  Beförderung  dero  Untertanen 
zeitlich  und  ewigen  Wohlfahrt 
auch  die  Aufrichtung  der  Schulen 
und  in  denselben  die  fleißige 
Unterrichtung  der  lieben  Jagend 
in  der  Oottesfofcfat,  guten  Kün* 
sten,  Sitten  und  Spradienf  eich  *) 
zu  deto  unsterblichen  Naolinihm 
höchlich  haben  angelegen  sein 
lassen,  solches  beieugen  deto 
nützliche  YerfiMSungen  und  in* 
Sonderheit  Unsere  hochgeehrten 
Herrn  Vettern  Herzog  Ulrichs  zu 
Mecklenburg  heilsam  aufgerich- 
tete Schulordnung. 

Wann  dann  auch  Wir  seit 
Unser  Regierung  vor  allen  andeni 
Dingen  Gottes  des  Allerhöchsten 
Ehr  und  Unserer  Untertanen 
zeitlich  und  ewige  Wohlfahrt  zu 
befördern  Unsere  größte  Sorgfalt 
haben  sein  lassen  und  Uns  wohl 
wissend,  daß  solcher  Zweck  durch 
göttliche  Hülfe  erreichet  könne 
werden,  wann  die  Schulen  wohl 
eingerichtet  und  in  denselben  die 
Jugend  mit  allem  Fieiü  unter- 


aj  innen. 

*)  Superintendent  war  Köhler  vou  15^9 — l'  ?:?;  zum  Ministerium  gcbörtt  n 
au  der  Domkirche  Erhard  Mertel  (1503—1603)  und  Nik.  Giesenhagen  0589— 
(nach  Thiel,  öOOj  ähriges  Alter  der  Domkirche.  S.  38),  au  der  Ffaiikircbe  Moritt 
Bsohsl  (1594-1611)  und  Ftans  Bbode  (1597—1617)  (nach  Thomas,  Calalogo* 
biographieiu  peiMHUunu».  8.  38).  Waren  dies  di«  VerfiwMr  der  Sdialordmiiigt 
so  milssen  die  Worte  der  ScholOfdnung  von  1662:  .Herr  Dr.  Chytrftoir 
Herr  Joliannf»s  CaselioB  tind  Herr  Fran/.i.skuH  Omiclnus  Hind  dem  bcstaudi^'on 
Bericht  nach  niitgebrauchet  worden"  dahin  erklärt  werden,  daß  Chytriius  und 
der  schon  in  Helni«tädt  weilende  J.  Caseliu»  in  der  Tat  befragt  sind,  elfterer, 
der  schon  IGOü  starb,  natürlich  in  seinen  Schriften.  Fran^  Uinich  aber  starb 
achon  1593;  ?ieUeidi(  hatte  dieser  Vonchläge  binterlaaeen;  war  er  ee  dodk  ge- 
weaeiir  der  der  Ordnung  von  1580  Widerstand  geleistet  hatte  1 
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soliweieDii  Ungnade,  jedodi  tot-  liebtet  werde,  und  aber  befimden, 
beheltlicb,  daß  wir  zu  jederzeit  das  dasselbe,  was  in  hochgedacb- 

nacli  -  nlogonhcit  dieselbe  ver-  ten  Unaers  Herrn  Vettern  Schul- 
endemii  und  vorbeßem  mögen.     Ordnung   heilsam   versehen,  zu 

der  Juf^end  großem  Schad  und 
2<iachteil  teils  in  desuetudinem  kumiucii.  zu  dum  auch  numehr  der 
methodiis  iiit'ormandi  besser  ausgeübt  und  also  eingerichtet  worden, 
dalj  iiiiiTi  dadurch  leichter  und  geschwinde  zur  Erudition  und  Ge- 
schicklichkeit gelangen  kann,  als  haben  Wir  aus  geist-  und  welt- 
lichen Räten  und  Bedienten  gewih^e  coramissarios  verordnet,  solclie 
Schulordnung  zu  revidiren,  narh  Buhndung  darin  zu  ändern  und 
zu  verbessLMii.  welchem  dieselbe  auch  ungesäumt  auf  mehren  Ein  rat 
anderer  türtu  ..nieii  (Jelehrten,  auch  auswärtigen  Universitäten  ni;r 
sonderbarem  Fieiti  verrichtet  und  das  nützliche  Werk,  wie  hernach 
beschrieben,  verfasset  und  begriffen  und  Uns  zu  Unser  gnädigsten 
Ratification  überreichet  haben.  Wann  Wir  dann  solches  gnädigst 
placitiret  und  folgends  anzuordnen  nötig  und  nützlieh  befunden, 
als  befehlen  Wir  darauf  allen  Unsern  Untertanen  und  Tornehmlich 
den  Scbnldienern  nnd  Schulern  gnädigst,  daß  sie  sich  dieser  Unser 
Verordnung  in  allen  Punkten  und  Clausuln  gemäfi  verhalten  und 
derselben  bei  Vermeidung  Unser  Strafe  und  schweren  Ungnade 
gehorsamlich  geloben  sollen,  jedoch  mit  dem  Vorbehalt,  dieselbe 
so  jederzeit  nach  Befindung  an  verbessern,  zu  vertodem,  zu  ver- 
mehren  oder  zu  Termindem. 

Folget  Hersogs  Ulrich  zu  Mecklenbuig 
ebristmilden  Andenkens,  fürstl.  Qnd: 

Vorrede  [von  hier  ist  1662  keine  Veränderung]. 
An  den  christlichen  leser. 
Daß  kirchen  nnnd  schulen  stiflten  erhalten,  fordern,  renoviren 
und  emewem  ein  beilig,  cbristlicb  nnnd  gott  wolgefellig  werok 
sey,  danunb  gutt  alle  stende  in  der  weit  eingesatzt  und  yerordenet 
bat,  und  sonderlich  das  weltliche  regiment,  welches  ihr  den  andern 
allen  em  nebrer  und  erbalter  oder  seugammen  der  b.  christlieben 
kindien  und  schulen  genennet  wirdt,  betseugt  die  teglicfae  erfabrung 
und  viel  schSne  berliebe  ezempel  aller  zeiten  der  weltt  Dann  soll  es 
einem  lande  wollgehen,  und  soll  gott  mit  seinem  sehgen  an  einem 
orte  bey  den  leuten  sein  und  bleiben,  so  iiiueii  man  erstlich 
auff  die  schulen  ^aiute  aclitLiiig  geben,  darinnen  die  jugendt  zu 
rechter  wahrer  gottes  furcht,  zur  tugendt.  freien  künsten  unnd  spra- 
chen gehalten,  in  einer  feinen  erbarn  disciplin  unnd  zucht  auff- 
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enogen  UDnd  m  allem  gueten  TOnnahnett  und  getrieben  werden. 
In  Bummaf  soll  es  in  einem  lande  woU  zugeben,  so  muß  es  in  scha- 
len angefangen  werdenn,  junge  lente  müfien  in  der  sncfat  ood 
▼ormahnange  zum  herrn  auffertaogen  und  damacb,  wan  dieselbige 
erwaebfien  und  zu  ibrem  vorstände  kommen,  in  solcber  mohtt  und 
erbarbeit  mit  stetem  vormabnen  und  antreiben  in  der  Idrchen  biß 
zum  ende  ibres  lebens  erbalten  werdenn. 

Derentwegen  sollen  alle  menschen  auff  erden  nnd  sonderlich 
das  geistlichOf  weltliche  und  haußregiment  mit  allem  ihrem  höchsten 
flciße  und  vorrauegen  darob  sein  und  von  allon  soiren  zuschießen, 
leieu  und  geben,  lioltfen  und  raliten,  das  an   einem  jedem  orte 
erstlich   ^Ufte  Bohulcit,   (laiii;t<li   auch  guete  und  wolbesttilttj  kir- 
chen  sein  mugen;  daii  darumb  aeiudt    wir    erschati'cn,  darumb 
seind  wir  erlöset,  darumb  erhelt  gott  alle  stende  auff  erdenn,  ge- 
richt  und  gereehrigkeit,  das  kirchen  und  schulen  gepflantzet,  er- 
bawet,  erhalten  und  gefordt  werdenn,  darin  ninn  gotts  wortt  lernen 
und  den  rechten  unfang  deii  bimmeiÜ  unnd  i'wigen  lebens  machen  soll. 

Al.-'O  wahren  Abel,  Seth.  Enos.  Tsäae,  Jacob,  Joseph,  Samue], 
Daniel  unnd  andere  kiuder  der  heiligen  gottcs  fromme  kiiider, 
welche  ibro  eitern  vonn  jugendt  auf  zur  rechten  gotts  furcht  uuud 
zur  schulenn  fleißig  hieltenn.  David  hielte  seinem  Salomoni 
einen  sonderlichen  praeceptorem  zu  hove,  der  ihn  in  allen  disci- 
phnis  unnd  sonderlich  im  oatecbismo  fleißig  unterrichtet;  darumb 
hat  auch  gott  ihrenn  fleis  unnd  muhe  gesegnet  unnd  seine  heilige, 
fromme,  weise,  vorstendige  Icute  auB  ihrenn  kindemn  gemachtt. 

Nebucadnezar,  einn  heidnischer  konig,  hatt  eine  schule  an- 
gerichtet unjid  die  junge  scbueler  Yonn  seinem  eigenn  tisch  gespeiset 

unnd  erhiilti'nn.  D.tn.  I. 

Die  agyptisi  he  konige  babenn  ihre  priester  reichlich  erhaltenn 
unnd  ihre  geistliche  gueter  in  großer  acht  gehabt,  das  sie  vonn 
den  kirchen  nicht  kommen  sein,  unnd  speiseten  unnd  erhielten  sie 
auch  aus  ihrenn  kirchenn  ehrlich. 

Deßgleichenn  thaten  auch  Constantinus  Magnus,  Carolus  Magna«, 
Theodosius  unnd  andere  Yornehme  regentenn  mehr,  welche  alle  einn 
treflich  guet  regiment  gebaltenn  unnd  in  ihrenn  embtemn  alle  mit 
einander  treflich  hoch  kommen  seinn.  weill  sie  halt  im  anfange 
ihrer  regierungenn  kirchenn  unnd  schulenn  wolgebaltenn  unnd  snf 
dieselbe  große  achtung  gegebenn,  das  sie  mit  feinen  frommen  ge- 
lertenn  fleißigen  leuten  seindt  vorsehenn  wordenn,  welche  sie 
auch  mit  guetenn  stipendiis  Torsorgt  unnd  nicht  alleinn  die  kireheim 
unnd  schueldiener,  sondern  auch  die  scbueler  unnd  zuhörer  retchlidi 
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erhaltenn  habenn.  Dan  was  aeiodt  die  stifft  unnd  oloster,  welche 
sie  mehrern  theils  erbawet  nnnd  mit  vielen  guetern  dofiret,  anders 
geweseim  den  schuelen,  davonii  man  recht  hat  sagen  koniiena,  wie 
Jacob  sagtü,  Gen:  28.  Ilic  uon  est  aliud  msi  donius  dei  et  porta 
coeli.  hier  ist  das  rechte  gottes  haiu*  unnd  die  wurhaltige  thuer 
zum  hiinmel  unnd  ewigen  lebenu.  Wali  auch  kirchen  uund  schuel- 
diener  un  altonn  testament  vor  ehrliche  besoldun^ien  unnd  unterhalt 
in  unnd  vonn  tempell  unnd  allenn  opfferiin  L'ehHhr,  (dan  da  seindt 
kirchen  unud  schneien  heysamuien  gewesenu;  gebe  ich  nur  einem 
jedenn  frommen  chrisieun  zubedencken.  ich  will  itzo  nach  der  lenge 
nicht  solelies  repetiren  unnd  wiederholenn. 

Letzlich,  so  bedencke  man  ancii,  w-ih  die  liebenn  prophetenn  vor 
zeitenn  vor  groß  Heis  unnd  mnhe  aut  kirchenn  unnd  schulenn  im  alten 
testament  gewandt  habenn.  Dan  da  hettenn  sie  inn  allenn  Stedten 
ihre  schulen  und  »chueler.  welche  der  h.  geist  prophetenn  kinder 
nennet,  die  visitirten  gahr  oft,  läsen  unnd  predigtenn  selber  in  denn 
schulenn  unnd  cxaminirten  die  kinder,  unnd  wurden  alie  zeit 
gnete  lente  gefunden,  die  solchen  trewenn  lehremn  unib  ihres  fleißes 
unnd  groBer  muhe  halber  viel  guetes  gethann  unnd  bewie^enn,  wie 
ann  der  Sunnamitin  unnd  der  Sareptana  zuersehenn,  1.  Reg:  17, 
2.  Reg:  4.  Wo  nun  solche  leute  sein,  die  mit  gesambleter  handt 
in  allenn  Stenden,  nomblich  im  geistlichen,  weltlichen  unnd  häufl- 
liehen,  zu  erbswung  nnnd  erhaltung  ehristlicber  scbuelen  unnd 
kirehenn  trewliöh  beUFenn,  so  ists  nimmermehr  muegtich  unnd 
kan  auch  anders  nimmer  mehr  seinn,  gott  ist  unnd  wohnet  unter 
solchenn  beiligenn  frommen  leutenn  mit  einer  großen  unaussprech- 
Heben  anzahl  der  liebenn  heiligen  engell,  unnd  da  ist  hemacher 
auch  bull  unnd  fülle,  fntter  unnd  mahl,  gottes  reicher  milder  seh- 
genn  unnd  alles,  was  zur  leibes  nabmng  unnd  nottorfft  gehdret; 
berge  unnd  thahl  bringen  ihre  grafi  und  boltz,  acker  unnd  wiesen 
ihre  hew  unnd  getrede,  die  beume  obst,  viehe  und  vogel  Yor- 
mebrenn  sich,  weinberge  bringenn  den  weinn,  wasser  die  fische,  die 
walde  daß  wildt  unnd  allerley  fleisch,  in  summa  da  flaust  eitel 
milch  unnd  honig,  wie  im  judischen  lande,  also  David  saget 
psal:  65:  Wo  da  deinen  fueB  auf  setzest,  da  ist  eitel  fettigkeit, 
unnd  seinn  sohnn  Salomon  spricht  im  buche  der  weifiheit  cap.  7: 
Mit  der  weiilheit  oder  gottea  wortt  habe  ich  alle  meine  ^^iieter  unnd 
reichthunlb  bekomnienn.  unnd  zwar  wie  konte  unnd  solte  das 
auch  nicht  seuin?  Segnet  doch  gjott  die  witwe  zu  Sarepta  umb 
do!^  einigen  Eliae  %\illenii,  die  Sunumitin  umb  des  einigen  Elisaei 
willtiun,  iha  eine  gautze  stadt  umb  eines  frommen  menschen 
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wflleim,  wie  maii  saget:  stoUidmf  nSoa  äyai9o9  tt»ös  äw&g^ 
ktaoed,  unnd  wir  auch  aoneteim  mit  vielen  geiaäioheii  mmd  welt- 
lieheitn  exempeln  reiehlieh  erweisen  kontenn.  Solte  den  gott 
umb  Beiner  kiröben  willenn  nieht  viell  mehr  eine  ganize  stadt  utuid 
ein  gants  landt  segnen  unnd  erbaltonn,  wie  er  fm  seitonn  Jeru- 
salem nnnd  das  gantie  jüdische  land^)  umb  defi  tompeb  willen 
gesegnet  hatt. 

Derne  nach  wil  ich  hiemit  alle  stonde  dieser  Stadt  Güstrow  todu 
gottes  wegenn  ermahnet  unnd  für  meine  persohnn  zum  dienst- 
lichsten unnd  freundtliohstenn  gebetonn  habemi,  dieweÜ  unsere 
schule  alhie  biß  anhero  eine  gnete  geraume  aeitt  in  ein  groB  uV- 

nehmenn  unnd  fast  gahr  in  ein  abrecht  kommen,  sie  vollenn  alle- 
sambt  fleißig  belffenn,  das  sie  wieder  in  esse  unnd  zu  einem 

gueten  stunde  kommen  muege,  wie  sie  dann  solches  vor  gutt  zu- 
thuenn  schuldig  seinn.     Ich  unnd  dali  gantze  ministerium  wollenn 
mitt  gottes  giiiidiger  hulti'e  unnd  beistandt  daü  unsere  willig  uimd 
gerne  thuen  unnd  trewlich  hellfenn  eiurahtonn,  wie  unud  womit  wir 
immer   küiinnenu  unm]  miiegen,  so   wirdt  die  hohe  christliche 
Obrigkeit,   unser  iioclih>ijlicher  christlicher  landes  fürst  an  ihrer 
f.  g.  sonder  zweiffell  alse  einn  trewer  vater  unnd  nuintius  eccle- 
siarum  et  scholarum  auch  nichts  erwindeu,   feilen   oder  mangeln 
Jaiienn,  sondernn  über  diese  b(  huelordnung  höchstes  Heißes  unnd  vor- 
mugcns  mit  ernste  halteiin  ufind  dieser  schulen,  wie  dann  i   f.  g. 
gentziich  der  meynung  ist,   trewlich   wiederurab   auf  die  bcino 
helffenn,  alse  auch  biß  anhero  albereits  oft  unnd  viel  geschehenn. 
Alleinn  ein  erbar  rhatt  unnd  die  gantze  christliche  gemeine  wollen 
hiemit   auch  zum  dienstlichsten  unnd  freundtlichstenn  ermahnet 
unnd  gebetenn  seinn ,  das  sie  diesen  edlenn  großen  schats  unnd 
(\\p.n  gemeine  guet,  so  nieht  alleine  zu  ihrer,  sondern  aueh  au 
ihrer  kinder  und  gantzen  posteritet  unnd  nachkommenn  aufnehmen 
unnd  Beelen  sehligkeit  atün  höchsten  dienet,  nicht  vorachtenn  oder 
in  den  windt  schlagenn,  sondern  nach  ihrem  bochstenn  fleiß  er- 
haltenn  unnd  befurdem  helffen  wollenn.  Wir  seindt  iha,  gott  lob 
und  danek,  in  dieser  Stadt  so  gahr  arm  nicht,  wir  kennen  ihe 
dem  armenn  Laaaro,  der  iar  unser  thuerenn  liegt  unnd  alle  stunden 
in  der  sehnlenn  vor  uns  hetot,  alß  denn  cuirendarüs  unnd  denn 
ürambdenn,  so  in  choro  musioo  umbsingen,  die  woche  einen  Schil- 
ling oder  awey  suwerffenn  oder  einen  feinen  emgesogenen  stillen 


b)  Verb,  aus  „dem  gnntzon  judischenn  lande" ;  eine  Verbeaserung,  die  »cboa 
durch  den  Schreiber  angezeigt  war. 
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&ombdea  gesellenn  dean  kindernn  zum  paedagogo  im  hause  er- 
haltenn,  der  uns  allerley  haudtreichuog  mit  thuenn  kann.  Gibtt 
man  doch  mannichmahl  einem  stocknarren  oder  leichtfertigen 
poßenreißer  furm  tische  einenn  thaler  oder  halbenn  oder  vor- 
ehret Ihme  einen  oder  einn  pahr  acheffel  rockenn,  oder  en  kunii)tt 
uns  ein  ander  unrhat  zu  hauee  unnd  zu  hove,  da  una  mehr 
schaden  geschieht,  dau  uns  in  t'inrni  halbenn  jhar  einn  solcher  armer 
geselle  vorzehren  kann.  Gott  wirdta  reichlich  wiedLiumb  er- 
statten, wie  er  dann  auch  einenn  tnmck  kaltes  wassers,  der  den 
seinigen  in  seinem  nahmenn  vorreichet  wirdt,  nicht  unvorgoitenn 
lest,  das  wirdt  ein  jeder  gewißlich  im  werck  und  mit  der  thatt 
erfahrenn.  Durch  firombde  geseUenn  mußen  schulen n  erhalten 
mmd  unsere  kinder  zum  studiren  erwecket  unnd  fortgebracht  werden. 
Durch  frombde  knaben  mußen  mehren  theils  die  cantoreien  in  denn 
kircben  bestalt  uimd  gott  aeinn  dienst  geleistet  werdenn.  Durch 
firombde  sebuler  kami  einem  jedenn  burger  oder  handtweroke 
mann  ein  sngang  an  der  nahnmg  geaebebenn,  sintemal  nebenn 
den  armen  aaob  bißweilenn  adele  peraobnenn  nnnd  andere  reiche 
leate  anderer  örter  wegenn  einer  gneten  eebneln  ibre  kinder  inn 
die  Btedte  bringen  und  den  bnrgem  in  die  kost  Tordtngenn,  davon 
manchem  gneten  manne  ein  gneter 
nnis  nnd  frommen  znkommenn 

kann.  Bis  bieber  geben  die  Worte 

JaoobuB  Golems,  d.     walland  Jacobt  Coleri  D.  nnd 
nnnd  snperintendens.    Superintendenten  seligen,  nnd  aind 

dem  best&ndigen  Beriobt  nacb 
blemnter  Herr  D.  David  Chytrftus, 
Herr  Jobannes  Caselins  nnd  Herr 
Franciscus  Oemiobins  bnins  sebo- 

♦ 

lae  piimns  Reotor,  die  berObmte 
Mftnner,*)  mit  gebranebet  worden. 


Das  1.  capittnll.  [!)a$)]  1.  [Capitel]. 

Yonn  des  rectoris  umbtt.         Tom  Amte  des  Reetoris. 

Einn  rector  soll  unnd  mueß  erat-     Ein    Rector    gelehrter. 

lieh  einn  gottfurchtig,  gelerter  unverdrossener  und  der  Schulen 

nnnd  ein   unvordroßener  mann  woblerfabmer  Mann    re- 

seinn  unnd  mit  rhat  des  super-  giren.    Er  selbsten  soll  t&glich 

intendenten  die  gantze  sobuele  sechs  Stunde  als  drei  tox^  und 

C)  vor  (liesein  konnuliert  unJ  uiilgt'brHuchet. 
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regierenn,  inn  allen  stubenn  oft  drei  nachmittage  lesen  und  in- 
umbber  gehenn  unnd  tieißige  ach-  tormiren  und  im  übrigen  treuei- 
tung  auf  (iic  aiKJore  collegas  unnd  ferio-at  auf  die  Disciplin  und  Atten- 
alle  «(  liuler  i^(>lH  Tin,  ob  ihnenn  tion  '  der  andern  sowohl  coUe- 
die  lectioneti  au(  h  recht  gele-  garuin  aU  discipulorum  Achtung 
senn  unnd  mit  ihnen  dieselbigenn  geben,  auch  zuweilen,  indem  die 
recht  unnd  iieiüig  repetiret  wer-  primani  das  Vorgegebene  runii- 
denn.  ÜT^nd  weill  wir  sonderlieh  niren,  in  die  andern  classos  ge- 
vonn  den  bürgern  unnd  aTidern  hen  und  vernehraen.  ob  die  lec- 
leutenn  berichtet  werden,  daß  tiones  auch  tieißig  von  den  prae- 
ihre  kinder  oftmaln  zu  hause  ceptoribus  getnebeu  und  von  den 
kommen  umid  ihre  leotiones  in  disoipulis,  wie  sichs  gebühret,  an- 
der schulen  memAln  aufgesagt  g«iiommeii  und  ad  iwam  gebraohi 
haben  soUemi,  wo  mm  der  reotor  werden. 

ernenn  ■olchemi  oder  andern  man-     Und  weil  wir  sonderlich  

gel  findenn  wurde,  soll  er  dafiolbe               werden,  ak  ob  ..... 
mit  den  collegen  in  geheime  re- 
denn«  mmd  so  es  die  noth  er- 
fordert, ihme  auch  einstlieh  dar-  ihnen  aaeh  emaäich  

nmb  ssu  tprechen,  oder  wann 
solches  anoh  nicht  helffen  wolte, 
dem  snpermtendenten  anzeigenn. 

Er  soll  auch  für  seine  per-  wie  1602. 
söhne  selber  einn  nnstrefnioh 
lebenn  Ihhrenn  unnd  damaoh  auoh 
auf  der  andern  collegen  leben 
guete  achtottg  gebean,  das  sich 
dieselben  in  ihrem  stände  unnd 
ambte  gegen  dem  ministerio,  der 
Obrigkeit,  sehuelemn  unnd  der 
gantsen  burgersdiafft,  erbarenn 
frawen  unnd  jungfrawen  gebühr- 
lich Yorhaltenn,  sich  des  sauffens 
unnd  firefiens  unnd  unmeßigen 
lebens  gentzlich  eußem,  defi 
abendts  zu  rechterzeit  einkommenn 
unnd  ihres  studirenstleißigwartenn. 

Denn  es  sollen   unnd  mußen      Dann  eä  

beides  der  rector  unnd  seine  col- 


d)  FleiA. 
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legen  auf  ihre  lectiones  fleißig 

studiren^  das  sie  ihre  sachenn  fein   sachen  fein 

seheinlich  Yorbiingen,  die  mey-  scheinlich,  das  ist  deuttioh  lud 

nung   der    automm   gnmdtlioh  woblaostäadig  färbniigeii,  

fafienn  annd  mitt  duchtigeim,  gu- 
ten  mitdicheim  werten,  regehi 
und  exempeln  fein  erklereimkon- 
senn. 

Sondeflieh  soll  einn  rector  da-     id»  1602. 
hinn  rieh  bernnhenn,  daß  er  mit 
knnet  mmd  geschioklidieit,  fleie 
nnnd  iorgfeltigkeit  Tor  die  junge 

jngent,  aneh  nflehtemheit,  mefiig*   MUig- 

keit  nnnd  frenndtliohkeitibme  einn  keit  und  Freimdfielikeit*)  

nneehenn  bey  eeinenn  diseipnlifl 
nnnd  eollegts  ninidie. 

Er  soll  rieh  aneh  fleißig  zur     irie  1602. 
predigte  nnnd  nun  abentmahl 
haltenn,  seine  eoUegae  privatim 
nnnd  die  sehnler  publiee  vor- 
manen,  das  sie  dergleichen  thuenn. 

Zudeme  so  soll  er  auch  ach-  wie  1602. 
tung  auf  die  andere  koUegen  ge- 
benn,  daß  einn  jeder  zu  rechter 
zeitt  alse  in  puncto  horae  in  sei- 
nem cUbse  sey  unnd  denn  hym- 
num  selber  anfange  denn  man 
zwischtnui  einer  jedeun  lection 
zu  ^ini^en  pHrgct.  unnd  das  ein 
jeder  sein  tegiiche  amht  fleißig 
vorrichte,  das  sie  sieh  auch  in 
kleidung,  eßenn  unnd  drincken, 
predigte  hörenn.  sacranient  brau- 

chenn  unnd  gottes  fureht  sonn-   aneh  8onn- 

abendts  unnd  sontags  ein  jeder  abends  

in  seiner  kirche  also  vorhalte,  das 
andere  schuler  mn  gnet  exempell 
der  nachfolge  Tonn  ibnc  n  haben 

nnd  nehmen  nraegen.  Weillauoh   Weihi  aneh  leider  oA- 


e)  lOfiigkat,  Brntt  und  Freondlidiksit 
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itzo  der  calvinismus  allenthalben 
einreist  und  sonst en  auch  biß- 
weilen andere  irthumeii  in  kii- 
cben  unnd  schneien  heim  blich 
einBOhleichen,  bo  soll  der  rector 
und  conrector  allen  fleiß  anwen- 
den, das  «e  die  junge  jugendt 
Tor  denaelbfgen  irtkamb  vor- 
wamen,  solcher  Achwermer  argu- 
menta confutiren  und  die  jugendt 
anff  die  rechte  bahne  führen,  in- 
maßen  dan  auch  der  rector  keinen 
ein-  oder  außheimbachen  schueler 
anff-  nnd  annehmen  aoU,  der  im 
geringBtenn  mit  den  calvimschen 
oder  andern  irfhnmen  machte  be- 
flecket Bein,  oder  der  niohtt  ein 
gaet  nnvordechtig  geschriebenes 
testimoninm  seine«  Torigen  lebens 
Ton  seinen  praeceptoribns  mit 
sieh  bringet,  an  deßen  erknndi- 
gung  dan  er,  der  rector,  allewege 
die  Bchnler,  wan  sie  antreten, 
nichtt  aUein  nottfiifftigk  befragen, 
Yon  wannen  sie  sein,  wor  sie  Tor- 
hin  zur  schneien  gangen,  sondern 
auch  mit  ihnen  ein  kurtzes  exa- 
men  auß  dem  catechismo  Lutheri 
und  sonsten  auüteUen  soll. 

Wann  wir  auch  dem  rectori 
eine  eigene  wohnung  mit  dreien 
atuben  und  cammern  erbawet,  das 
er  eich  mit  der  wohiiungo  ^v()ll  be- 
helffen  kan,  alß  sol  er  sich  der 
andern  stuben  und  cammern  auf 
der  schulen  euliern  und  enthalten 
und  derselben  keine  inne  haben, 
damit  wir  in  aufFnehmunge  der 
knaben,  wan  wir  jha  mehr  colle- 


malen  dem  heiligen  Worte  Gotte» 
und  imeer  Confession  zuwidem 
laufende  Irrtümer  hemilich  ein- 
schleichen wollen,  so  soll  der 
Rector,  Konrector  und  alle  Col- 
legen  nicht  allein  für  sich  der  un- 
geänderten  Augsburgiscben  Con- 
fession herzlich  zugethan  sein, 
sondern  auch  allen  Fleiß  anwen- 
den, daß  sie  die  junge  Jugend 
für  derselben  Irrtum,  so  wider 
sie  streiten,  verwarnen,  solcher 
Schwärmer,  wie  die  Namen  haben 
mögen,  argumenta  aas  Gottes 
Wort  conftitiren  und  die  Jugend 

auf  die  rechte  Bahn  führen,  

 geringsten  mit  erwähnten 

Irrtum,  Schwärmereien  oder  der- 
gleichen Gift,  damit  andere  kdn- 
nen  angestecket  werden,  möchte 

beflecket  bringet.  Sollte 

aber  ein  Schüler  pontificiae  Tel 
reformatae  refigionis  rieh  in  die 
Schule  geben  wollen,  soll  soldier 
dem  Superintendenten  angesaget 
werden,  welcher  es  ohne  Unser 
SpeciaWerordnung,  die  er  des- 
wegen einzuholen  hat,  nicht  ein- 
willigen soll,  zu  dessen  der 

Schüler,  wann  wie  ihn  anreden, 

nicht  allein  

Wann  auch  dem  Rectori  von 
TJnsern  löblichen  Vorfahren  eine 
eigene  Wühnung:  mit  dreien  Stu- 
ben und  Kammern  erbauet  wor- 
den, daß  

 inne  haben. 

[damit  usw.  fehlt.] 
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gas  habenn  musten,  dieaelben  mit 
gDugsamer  wohnang  vorsehen 
können. 

Zn  wünschen  wehre  es,  das     wie  1602. 
mnn  solche  rectores  in  sdembli* 

ehen  großen  schulen  bette,  die  ..... 

ihre  sieben  «rtes  liberales  und  ihre  artos  liberales  

drey  Ungnas  fertig  wflsten.  Weil 
man  abet  solche  niditt  aUe  zeitt 

finden  nnnd  haben  kan,  so  mnes   hann  (danach  man  deh 

man  den  mangeU  mit  denn  an-  «ber  doch  höohüeh  bemfihen'), 

demn  collegia  ersetsenn,  dann  «o  mufi  erstatten  

neh  gemeiniglich  ein  jeder  anf 
etwas  sonderliches  snm  meisten 
befleist  nnd  begibt;  mancher  ist 
einn  nembBcher  orator,  mancher 
einn  poet,  mancher  ein  Oraeeos, 
mancher  einn  matbematieus  nnnd 
dcrgloichenn.  daß  man  also  nnt^r 
denn  coUegis  alles  findenn  nnnd 
im  nothfall  habenn  kann,  was 
zur  schuelenn  nutzlich  unnd  dienst- 
lich ist. 

Das  ander  eapittall.  Das  ander  Oayital. 

Tom  conreetore.  Tom  Conreetore. 

Was  biß  anhero  vom  rectore  Was  bishero  vom  Kectore  ra- 
gesaget ist,  daß  soll  auch  vom  tione  institutionis  vitae  et  condi- 
conrectore  vorstanden  werdenn.  tionis  personae  gesagt  ist,  das 

Dann  der  soll  in  abwesen  des  

rectoris  auf  alles   auch  schenn 

unnd  alles  also  bestellnnn.  wie   wie 

sonstenn  der  rector  thuenn  müste,  solches  der  

wan  er  zur  stellen  wehre.  So 
soll  er  auch  sonstenn  befuegt 
seinn,  denn  rectorem  in  geheimb 
nnnd  mit  gueter  bescheidenheit 
etwas  tnerinnemn,  so  etwas  vonn 
ihme  yorsehenn  oder  nicht  fleißig 


f )  Damm ...  so  beiallheii. 
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genug  beötalt  würde.  Es  sollenn  ■ 
ihme  auch  die  andernn  collegae 
ebenn  so  wol!  alse  dem  rectori 
selber  gehorsamb  zuleisten  schul- 
dig S6UUl>   beiii,  auch  bei  Publicioning 

dieser  Schulordnung  und  hin- 
künftig bei  ihrer  Annehmung 
ein  joder  sich  /.u  solchem  gegen 
Reciore  et  Conrectore  mit  Hand- 
leistung  verpflichten,  alle  aber 
snr  Obaervanz  Unser  Schulord- 
nung bei  ihrer  Introdacäon  aioh 
aolenmiter  ▼erobligieron. 

l>afi  III.  capittuU.  Das  TIT.  Capitel. 

Tonn  denn  audemn  coUegis.      Yon  den  andern  collegia. 

Unter  denn  andernn  ooUegiB  Zwiaohen  dem  Rectore  und 
allenn  mit  einander  woUenn  wir  Kollegen  allen  mit  einander  wol- 

dnrohaiifi  keine  Uneinigkeit  ha-  len  Wir  

benn,  aondenin  de  lollen  eioh 
mit  einander  freundtlieb  unnd 
woll  begehenn  nnnd  Yortragenn, 
alse  wan  sie  brfleder  wehrenn, 
damit  attch  ihre  diBcipnli  einn 
gnet  ezempel  des  firiedens  vonn 
ihnen  haben  uind  nehmen  mne- 
genn. 

Do  aber  em  wieder  wille  iwi-     wie  1602. 

sehen  ihnenn  entstondOf  floUeon   entetündoi  wonmter 

sie  solohes  fax  den  reetorem  biin-  der  Beetor  nnd  Konrector  nieht 

gen;  der  soU  sie  halt  mit  hülff  mitibegiiffeBf  sollen  

und  beistandt  des  conrectoris  mit 
einander  wiederumb  vorgleichen 
und  vortragen.  In  entstchung 
aber  der  guete  sollen  sie  die  Sa- 
che für  den  Superintendenten  brin- 
gen, mit  deßen  vertrag  sie  gentz- 

lich  zufrieden  sein  sollenn.    Ein   sollen.  Wann 

jeder  soll  zu  rechter  zeit,  wie  aber  Rector  und  Konrector  etwa 
vorgesagt,  in  t^eint^r  clafise  sein  mit  implif  iret  wären,  soll  neben 
und  den  gesang  anfangen,  auff  dem  Superintendenten  das  ganse 
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und  sententias  so  erklären,  das  die 
knaben  die  meinung  des  autoris 
recht  yemehmen  kdimeii.  In 
ihrem  leben  f^ollen  sie  sich  auch 
also  Torhalten,  das  beides  schue- 
1er  imnd  andere  gemeine  leute, 
wie  auch  im  ersten  capittol  an- 
geimigt  ein  gnet  ezempel  von 
ihnen  nehmen  muegen.  Mitt  den 
bQrgem  soll  sich  keiner  im  wei- 
nigsten sancken  und  hadern,  da- 
mit ihnen  die  leute  günstig  nnnd 

gewogen  werden.  Des  Tollsauf-   werden,  keine  factiones 

fens  nnnd  spielens,  sanckes  nnnd  anriditen  und  sieh  an  einander 
hadems  sollen  sie  sich  gentilich  oder  andern  snwider  einer  an 
enßera  unnd  endthalten  oder  den  andern  hangen,  aneh  des 
nnser  schneien  müßig  gehenn.  YollBanfens  

Sie  sollen  auch  mitt  den  sehne-     wie  t6<^. 

lern,  so  das  latein  vorstehen,  allet-  das  Latein  lernen  und  ver- 

seit  latine  reden  unnd  ihnen  die  stehen,  

knahen  latme  andtworten  laBenn; 
darüber  sollen  sie  alle  fleißig  hal- 
tenn,  wie  zwar  bernacher  weiter 
soll  angetzeiget  werdenn. 

Eß  soll  auch  einem  jrden  coi-  [Es  soll  —  vorführen  fehlt.] 
]eg  i  voigonnet  sein,  privatos  zu- 
haiteu,  sonderlich  so  viell  pri- 
Yatos,  davon  er  seinen  tisch  haben 
kan,  unnd  was  auLiländiache  an- 
lano^et,  die  mö^oii  tsie  auch  an- 
nehmen; doch  soll  aucli  aulT  ge- 
legenlieit  achtunge  gcben'wcrdön. 
das  man  auch  die  fröinbden  kna- 
ben unterbringen  kan.  aber  gleich- 
woU  also,  das  sio  nioTnancU  ge- 

fehren  noch  Torfuhrenn.  Dann  so  Es  sollen  die  praeceptorcs,  da 
sie  Yormerckenf  daß  einn  knabe  sie  Tormerken,  dafi  ein  Knabe 


seine  lectiones  tlrißig  studiren 
unnd  das  latein  HeiBig  vordeut- 
schen ti.  das  grichische  tieißig  ins 
latein    bringen  unnd  alle  wortt 


MiiiL^tenum  allhie  die  Sache  in 
Verhör  nehmen  und  schlichten. 
Kin  jeder  
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zum  studiren  keinn  ingenium  hat,  zum  Studiren  kein  Ingenium  hat^ 
sollenn  sie  daßeibe  dem  super-  dasselbige  dem  Superintendenten 
intendenten  nicht  vorhaltenn,  wel-  nicht  yerhalten,  weiches  er  den 

eher  es  den    elternn  trewlichen  

offenbaren  öoli,  das  sIp  dieselbige 
in  dor  zeitt  zum  Bcbreibenn  unnd 
rechnen  hfiUfnn  imnd  ZU  andern 
sachenu  braucbeun. 

Anob  BoU  dem  reotori  mmd  [Auch  boQ  —  anfnehen  mofi 
aOenn  collegb  Torgonnet  •einn,  fehlt.] 
das  sie  denen  knaben,  bo  vonn 
frombdes  beer  kommenn,  berber- 
genn  bey  denn  burgemn  ?or- 
^  tohaffen  oond  darnach  Tonn 
denn  frombdenn  einen  orths 
thaler  emp&ngen  oder  nebmenn, 
jedoch  nach  Tormuegen  eines 
jedenn. 

80  «oll  auch  einem  jodonn 
collogac  spholae  zu  jeder  zeit 
vorgoniiol  unnd  erleiibet  seinUr 
sich  im  predigenn,  wann  er  duch- 
tig befundenn,  hier  oder  anders 
wo  zu  exercireUf  dann  man  alle 
zeit  junge  prediger  nebenn  denn 
altenn  auf  ziehen  mnes. 

Anob  mnfienn  die  collegae  anf    Aach  mfitoen  

der  knabenn  ingenia  aobtnng  wie  1602. 
gebenn,  dan  mann  kann  nicht 
alle  scbnhe  an  einen  fttefi  debenn, 
nnnd  ein  jeder  knabe  hatt  nicht 
einn  ingeniiim  alle«  zn  lemenn; 
kann  einw  nicht  einen  gueten 
Tem  machenn  lernen,  so  lerne  er 
doch  einen  guetenn  vers  defen- 
diren  unnd  vonn  einem  versu  iu- 
diciren,  unnd  bull  dumuacli  voun 
denn  collegis  nicht  höher  ge- 
drungen werdenn,  dan  seinn  in- 
genium   vormagk|    nach  dem 
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spräche :  Tu  nihil  invita  dioes 
ÜMsiesTe  Minerra^); 

Hem: 

Naturtm  «zpeUas  ftiroa,  tanidD 

usque  recurret.*) 

MannaoU  sich  auch  befleißigenn, 
daa  man  die  ingenia  mitaußwendig 
leinenn  nicht  obruire  noch  ihneim 
80  ml  anfgiebe,  damiA  dieflelbigen 
Hiebt  obtiuidiret  imd  bebetiret 
werdonn;  es  beist: 

ültra  potae  m  noo  Tnlt 
diras  vik  requiri.*) 

Wir  kommen  aiiob  in  erfab- 
ninge,  das  etfiobe  bdae  bnbeui, 
•o  die  scbnele  dnrob  den  banoh 
gesobloebenn^  denn  sobnel  dienern 
auf  der  gaAenn  naebsebreien  nnnd 
mit  steinen  binteribnen  berwerffen 
soUen;  auf  solche  gesellenn  soll 
man  aditung  gebenn,  wer  sie 
seinn  unnd  solches  ihren  eltonm 
anfenglich  anzeigenn  nnnd  sie 
verwarnen:  ^eschichts  zum  andern 
mahl,  bu  zeige  uiana  dem  «tadt- 
Toigt  ann,  der  soll  kinder  uiind 
elternn  zugleich  straffenn.  Weiß 
mann  aber  nicht,  wehm  sie  an- 
gehören, 80  sollen  sie  die  coUegon 
auükundtschaffen,  das  sie  der 
Stadtvoigt  setzenn  unnd  im  ge- 
fengnu8gebuhj:ii(  Ii  zuchtig^enn  lest. 

Alle  coUegen  sollenn  ann  sonn 
abendt,  sontage  unnd  festen  in 
der  schuell  vorhandenn  seinn  unnd 
mit  ibrenn  knaben  in  die  kircbe 
gehenn,   dareinn  sie  gepfiurret 

♦)  Uoraz.  Ars  poetica  385. 
•)  Hordz,  Ep.  1. 10,  24. 
*)  Bei  Luther  (Erl.  Anig.  Tora, 
iitisrt. 


 To  nihil  inyita  etc.   Item : 

Natoram  ezpellas  eto. 


wie  1602. 


wie  1602. 

 Baacb 

gestochen  


  zeige  maus  den  scholae 

inspectoribus  an,  die  es  entweder 
zu  moderiren  oder  bei  der  hohen 
Landesobrigkeit  zu  gebühren dt!r 
Ahndung    werden  vorzubringen 

wissen.    Weiß  man  aber  

 daß  als  dann  geschehe, 

was  recht  ist. 
wie  1602. 


 Knaben  (:  jedoch  daß  bei 

Winterszeit  und  frOben  dästem 


[.  p.  4)  ah  ein  .gemeinM  Sprichwort* 
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scinn,  unnd  wieder  berauß,  das  sie  Stunden  die  gar  kleinen  verschonet 

auf  die  knaben  sehen,  damit  sie  bleiben;)  in  die  sein 

feinn  zuchtig  unnd  erbahr  auf  der  oder  nonst  vomKectore  eiogeteüet 

gaßenn  sich  vorhaltenn.  sein,  und  

Item  es  sollenn  auch  alle  col-     wie  1602. 
legen  mit  zum  pulpt  trettenn  unnd 
fliogeo  helffen,  wan  mann  fignral 
onget. 

So  auch  ein  collega  soholae  wie  1602. 
kranck  würde  oder  sonstenn  notig 
savorreisen  bette,  so  soll  er  sol- 
ches dem  rectori  anzeigenn  unnd 
ohne  erleubnuß  vonn  der  schaell 
nieht  bleibenn  tmnd  soll  der  negste 

naehOime  seine  viees  suvorwaltenn  nach  ihm,  wohl  wo  er  kano, 

annd  mitlv.  weile  vor  ihme  auf-  der  Beetor  aelbit,  oder  wen  er 
suwarten  mmd  xuleaen  sohuldig  etwa  dam  ▼erordnen  möehte, 

seinn.  seine  Tioet  

E6  sollenn  aoeh  die  schnell-     wie  1602. 
gesellenn  sieh  fleißig  zum  abendt- 
mahl haltenn  nnnd  im  jhar  znm   

weinigsten  3.  oder  4,  mahl  zum  weinigsten  viermal  

tisch  des  herren  gehenn,  damit  sie 
der  jogendt  nnnd  dem  gemeinen 

mann  mit  gaetem  exempeU  vor-   

geheim.  gehen.  8o  sollen  auch  die  pece- 

grini,  dann  die  Einheimische  sieh 

zu  den  Ihrigen  halten,  mit  dem 
Kectore«)  alsdann  zum  Nachtmahl 
gehen,  da  aber  vorher  eine  digoa 
praeparatio  von  den  coUeg^is  bei 
deu  Schulern  zu  befördern  seia 
wird. 

Wann  man  morgena  oder  mit-      wie  lö02. 
tags  in  die  schulern  koinmen  ist 
unnd  dpn  hymnum  f^esungcn  hatt, 
soll   einu   jeder   collega  seinen 
catalogiiin  ableKcnn  unnd  die  ab- 

sentes  annotiren  unnd  gebuhrlioh  und  dieselben  gebührUeh 


g)  und  Contsctore. 


i^iy  u^L^  Ly  Google 


Eenog  Ulrichs  and  Henog  Gutta?  Adolf«  gOatarowiache  SchulordaangeD.  427 


Ftraffenn.  sollen  auch  achtung  aut 
dir  scro  venientes  f^obonn,  das 
sie  auch  mit  worton  oder  sonstenn 
meßiglich  gestratfet  werden.  Doch 
mueß  man  mit  den  gahr  kleinenn 
knabenn  gedult  habenn,  wan  die 
gleich  eine  stunde  lengsamer 
kommenn. 


Das  Tin.  capittnll. 
Tonn  denn  beidenn  cantoribns. 

Die  zwene  cantores  sollenn  naob 
mittage  in  der  ersten  stunde  mnai- 
«am  lesen  mmd  ezeroiren,  der 
Stadt  oantor  oboralem  und  die 
initia  fignraUs  unnd  soll  denn 
minoribus  alle  woohe  einn  respon- 
sorioin  aoscbreibean  unnd  soldies 
mit  ihnen  solmisiren^),  biß  sie  es 
alle  solmiairen  unnd  denn  tezt 
singenn  konnenn,  sie  auch  dann 
baltenn,  das  sie  es  absehreibean. 

Der  thnmb  eantor  soll  mnsioam 
figuralem*)  die  erste  stunde  lesenn 
unnd  exeroieren;  sie  sollenn  auch 
per  vices  einen  sontagk  im  thumb, 
denn  andern  in  der  pfarrenn  figu> 
hreii. 

Sie  »ollenn  uuch  bifiweilenn  in     wie  1602. 

die  orgell  singenn  unnd  sich  be-   singen,  [und  —  gemeine 

muhen,  das  sie  das  adonicuui^)  wird  fehltj« 
genuB  zu  wege  bringenn,  welchs 
itzo  in  allenn  kirchenn  gememe 
wirdt. 

b)  Aiulatt  ,8tadt-EB&tor*  hdßt  es  immsr  Pfrn-Kaiitor. 
^)  solmUersB  iit  ein«  mweitoHsehe  Methodep  mit  den  6  Silben:  nt  re  mi 
fa  Bol  la  die  Bedentimg  der  etnielnen  Stufta  der  Skala  fOr  die  Legik  der 

Melo<liV  711  lehren. 

•)  Figuralf^esang  =  cantus  tif^uratua  =  verzierter  =  mehrstimmiger  Gesanpf. 

*)  Nach  gütiger  Erklärung  von  Prof.  H.  Kretzsch  mar -Berlin  ist  es  das 
Metrum:  V>«  '/•  Vi'  ^i^^  üt  aus  dem  Schlußvers  der  sapphi-schen 
Strophe  abgeldtet  niid  im  16.  Jahrhundert  in  dae  Kirchenlied  eingeÄhrt. 


Das  IV.  Capitel. 
Yon  beiden  Cautoribas.'') 
wie  1602. 


Der  Dom-Cantor 


im  Dom, 
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Auch  sollenn  sie  einen  deli'ctum  wie  1602. 
unter  den  knabenn  haltenn  unnd 
die  lahme  stimmen  gahr  aus- 
mustern, die  bestenn,  geradestenn 
unnd  liebHchstenn  svm  discant, 
die  Bterckstenn  unnd  gröbstenn 
znm  bMSf  die  mittelmeßigenn 
snra  tenor  unnd  die  mutirenden 
stimmen  zum  alt  brauchenn  unnd 
in  summa  aUe  stimmen  cur  fieb- 

Uchen  moderaiion  gewehnen.   gewehnen  und 

dahin  sehen,  daß  sie  die  discipoloe 
musicos  in  publids  exerettüs 
und  Singen  dergestalt  geachlekt 
machen,  daß  sie  in  examioe  die 
Prob  halten  und  auefa  ohne  PriTSt- 
Information  zur  Gantorei  nütslieh 
gebrauchet  werden  können. 
So  aneh  die  prediger  ihnen     wie  1602. 

etwas  zu  singen  befehlen,  sollen   befehlen  oder 

sie  denselbigen  folgenn  und  sich  geben,  sollen  ..... 

keines  weges  dawieder  setzen,   setzen, 

auch  nicht  zu  lange  auBhalten,  einerlei  niofat  oft  repetiren,  auch 

wan  geistliche  deutsche    Heder  nicht  zu  lange  

gesungen  werden.  Besiehe  weiter   [Besiehe  weiter 

das  9.  capittuL  dm  \).  Kapitel  —  fehlt.] 

Das  T.  eapittul.  Bas  Y.  Capitel. 

Tonn  den  schuelern.  Ton  den  Schülern. 

Die  schueler  sollen  zu  rechter     wie  1602. 
zeit  in  ipso  puncto,  wan  es  hier 

im  thunib  schlecht,  in  der  schuelen  Dom  

sein  und  dos  langsamb  kommenß 
keinen  vergebliehen  bebelff  vor- 
brin^enn.  Wehre  aber  ja  eine 
erhebliche  Ursache,  darumb  sie  zu 
langsamb  betten  kommen  müßen, 
so  sollens  die  eltem  durch  ihre 

diener  oder  dienerin  den  schuell-  .....  den  collegis 
gesellen  Tormeldennunnd  sieendt-  scholae,  derer  Stunden  es  betriffly 
schuldigen  laßen,  und  darüber  Termelden  
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sollen  allt*  coliegae  fc'st  lialteu, 
damit  niemandt  an  seinen  studliä 
verseuinet  werde.  Sie  sollen  auch 
guete  achtung  auff  ihre  excusa- 
tiones  gehen,  darumb  sie  in  die 
schuel    nicht    komnicn  koanen, 


aldieweill  dieselben  offtinala  fri-   ertich- 

volae   und   vorgebes   sein,   und  tet  ..... 

solches  zuerlörschen  sollen  sie 
bißweilen  andere  knnbon  tu  der 

aufigebliebenen  eitern  oder  herrn   Kltem,  Herrn 

und  frawen  senden,  dieselbige  und.  Frauen  

Ursache  reohtt  suerförschen.   erforschen, 


auch  wohl  data  oooasione,  damit 
kein  Untersohleif  YOiigehe,  seihst 
nachfragen. 

Heimliche  zusammenkünfften  wie  1602, 
der  schueler  zum  geseuft'  wollen 
wir  in  der  stadt  durchauL»  nichtt 
dulden  oder  leideuu,  viel  weiniger 
dantzen  oder  ohne  erlaubnuli  ihrer 
praeceptorn  zur  h<nA\i/j'\t  gehen, 
sondern  do  solch  heim  blich  gclage 
etwan  an  einem  orte  vornommen 
wurde,  d;»  soll  der  rector  des 
folgendi^i]  t:ii:^cH  ein  rechtes  ernsf*^^ 
einsehen  lial)(  u,  die  schueler  ihrer 
yerbrechungnach  ernstlich  straffen 

unnd  ihrenn  wirth  denn  gerichten   den  inspectoribus 

anzeigen.  So  sie  aher  bißweilenn  anzeigen,  die  solche  Unordnung 
sosammen  kommen  unnd  ein  stuck-  wie  auch  andere  Inconvenientien 
lein  oder  gesang  mit  einander  und  Irrungen  der  Billigkeit  nach 
Torsucken  oder  ubeningeu  wollen,  moderiren  und  strafen  oder 
daß  kan  man  zwar  geschehenn  unterthänigst  zu  guter  Anrlnrimg 
iaßen,    wann   es   nur  in   der  referiren  werden.    So  sie  aber 

schneien  geschieht.  bisweilen    Schule 

und  zu  rechter  Zeit  geschieht. 

Also  woUenn  Wir  :iuchkeinnspiell      wie  1602. 
mitt  kiirtcnn   oder  wurti'ell  oder 
dergleichen  ¥onn  ihnen  habenn. 
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In  kleiduDg  Hülleun  sich  auch      Tn  Kleidung  büllen  sich  auch  die 
die  sehueler  gebührlich  vorhalteiiii,  Schüler  gebührlich  verhaltpn.  da- 
keiüepantotiellsammitodt'r trifp'*")  mit  sie  niemaud  mit  Kleidungen 
ann  ihrenn  leibe,   viel  wuiiiigcr  oder  langen  Haar-Zeugen  ärger- 
marderne  mützenn  aiifdem  häubte  lieh  sein,   noch   sich   wider  die 
oder  große  kragen  umb  die  helse  Erbarkeit  ua  l  ihren  gebührenden 
tragenn,  damit  sie  niemandt  er-  Schulatande   erheben,   und  soU 
gerlich   sein;   doch    soll   hiemit  darauf    vom    Superintendt  nten, 
einem  wolhabenden  burger  aeinn  dem  ministerio  und  Rectore  gute 
kindt  ehrlich,  aber  doch  gebühr-  Achtung  gegeben  werden.  [Daa 
lieh  in  hochzeitenn  ihrer  freunde  übrige  fehlt.] 
zukleidenn    unvorbotten  seinn 
Sollen  aacb  die  haar  vorn  auf 
der  Btimen  nichtt  hinauf  streicbenn 
oder  sonstenn  andere  narheit  da- 
mit braucbenn. 

Sie  aber  aollen  wifienn,  daß  sie     Bie  sollen  aber  wissen  

In  denn  sobuelenn  zweierley  lernen 
sollenni  gnete  dttenn  unnd  freie 
kunste,  wie  man  dan  an  etlichenn 
sobuelenn  diefi  versleinn  ange- 
scbriebenn  findet: 

Esto  memor,  patrüs  buo  enr 
als  misBus  ob  oris, 

Moribus  ut  redeas  cultos  et 
arte  domum. 

Unter  dem  wörtleinnkunet  wer-     wie  1602. 

denn  die  debenn  artes  liberales   die  artes  

Torstanden,  unter  dem  wörtleinn 
sittenn  werden  die  mores  vor- 
standenn,  item  die  othica,  officia 
Ciceronis  unnd  die  libelli  gnomo- 
logici,  alse  proveibia  Saloaionis,*) 

dieta  7  sapientium,  Cato,  I.  liber   Cato,  II.  iiber 

Ilesiüdi,  aurea    carmina  Pytiia-  Hesiodi  

gorae,  carnuiia  rhocylidis,  Theo- 
gnidis  usw.  Diese  sollenn  sie  nicht 
alleine  lerueno,  sondern  auch  ins 


i)  hier  und  sonst  statt  «Salamonis*'. 
*")  triep  =  Fliiter. 
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werck  BOtzenn  unnd  practicireu; 
daiin  Rie  aollenn  Auj^stini  wort  in 

aoht  hftl>tnD.  Qui  proficit  in  literis  haben:  In  Hteris  qui  proficit 

et  deficit  in  moribus,  iile  piuH  deficit  in  moribusque  deficit^  plus  deficit 
quam  proficit.^^)  quam   proficit   boüisque  multis 

ütficit. 

Sie  Hoilen  auch  zu  rechter  'zeitt  wie  t602. 
in  der  schueln  beim  gebete  eeinn 
unnd  darnach  die  lectiones  flei- 
ßig hörann,  woU  vorstehenn  ler- 
nenn,  unnd  wm  sie  nieht  vorste- 
henn  können,  bey  denn  andern 
orler  aber  bey  deme  selber  naeh 
förschenn  nnnd  nachfragenn,  der 
sie  gelesenn  hatt,  unnd  sich  nicht 

m  nihe  gebenn,  bis  sie  alles  Tor*  rohe  begeben  

stehenn,  wie  sonder  swelffell  Pau- 
las bey  seinem  Oamaliele  wirdt 
getbaon  babenn. 

Sie  sollen  auch  fleifiig  anf-     ine  1602. 
scbreibenn,  was  ihre  praeceptores 
in  explioando  dietiren  oder  son- 
Stenn  obiter  datsa  sagenn,  nnnd 
dafielbe  sn  banse  repetiren;  dann 

das  gedeebtnns  ist  betiieglieh,  es   betrleglich  und 

Torgist  bißweilen  ein  ding  gahr  vergisset  ..... 
leichtlicb.  Wann  mann  aber  auf- 
geaeiohnet  bat,  was  darbey  gu- 

saget  ist,  so  kan  maus  allezeit 
wieder  aufschlahenn  unnd  halt 
wieder  zum  gedechtnuß  briugenn. 
Es  traue  nur  keiner  seinem  go- 
dechtnus:  was  oiner  auf  dem 
pappier  hatt,  dali  hat  er  woll  ge- 
wiüo.  Jedoch  sollenn  die  kna- 
benn  mitt  vielenn  dictatia  nicht 
bescliweret  werdenn,  die  da  offt- 
mals  schwerer  zuTorstehenn  seinn 


*>)  Dieser  Spnich  soU  von  AngntÜn,  Mt  auch  von  Aristoteles  ttammen, 
ohne  daß  er  aofsufiaden  wäre. 
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predigten   BaebBohreibeim   oder,  kttnnen,  sollen  auch  in  

jhe  smn  wemigstenn  die  disposi- 
tioB  merokenn  unnd  darnach  zu 
hause  in  einn  sonderlich  buch  zu- 
sammen bringenn,  dann  ihnen 
solches  hernach  ijroBe  nachrich- 
tung  gobenii  kanii,  wann  sie  ein- 
mahl  ins  predigt  ampt  kommenn. 

Ea  soll  auch  einn  jeder  sehne-     wie  1602. 
1er  die  exemplaria  derer  bucher 
habenn,  die  in  der  bchulcnn  ge- 
lesenn  wcrdi^nn.  unnd  darzu  sol- 
lenn  sie  die  praeceptores  mit  ernst 

haltenn,  dann  es  heist:  Qui  discit   heitit:  Haurit  aquam 

j^ine  libro,  haurit  aquam  cribro/^)  cribro,  qui  discere  vult  sine  Ubro. 
wehr  ohne  buch   einen  lerner  [Daa  übrige  fehlt] 
giebt,  der  sohöpfft  waüer  mit 
einem  «iebe. 

Gehorsamb,  zucht  unnd  erbar-     wie  1602. 
keit  wollen   wir  Yomi  unsernn 
f^chuelem  stracks   ans  habenn» 
kcinn  gottloß  weaenn,  «teekenn, 

flnchenn,  sehwerenn,.  sanbemn,   schweren,  saperetitiones, 

liegenn  oder  betriegenn,  keinen  liegen  

muthwillenn,  bößheitt  nmid  hal- 
starrigkeit  Yonn  ihnenn  leidenn. 
Zur  Vesper  nnnd  sontages  pre- 
digenn  soUenn  sie  fleißig  kommenn, 
gottes  wortt  fleißig  hörenn  nnnd 
merokenn  unnd  eich  des  jbars 

zum  weinigstenn  einmahl  oder   weinigsten  nebenst  den 

zwey  oder  drey  zum  abentmabl  Prfteeptom  4  mal  zum  Abendmahl 
findenn,  denn  calvimsrnnm  nnnd  finden,  Sünde  nnd  allerlei  Sohwftr- 
allerley   schwermerey    fliebenn  merei  fliehen  nnd  meiden.  Wer 

unnd  meidenn.   Wehr  daß  nieht  das  

thuenn  kann,  der  gehe  unser  kann  oder  will,  der  


k)  Piiiiiani.      1)  Secuudani. 
*»)  Nicht  festzustellen,  woher. 


also  die  autores  selber.  Sie  sei- 
lenn  aneh  in  denn  kircbenn  die 


 Die  seziani^)  oder  eupremi 

und  ans  den  quintanis,')  so  es 
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sclinele  mtifiig,  dann  wir  wolleon 
keineiui  indieser  schueleim  wißeim 
uimd  babenn,  der  noh  vssenin 

^esetseiuiniind  ihrer  praeoeptomm  und  aeiaer  praeaeplonun 

diadplin  nicht  unterwarffen  wilL  Diaoipliii  und  dar  inapaeloniiii 

Yerardmiiig   niahl  nnterwerfaii 

will. 

Eß  soll  auch  einn  jeder  fromb-     wie  I6M. 

der  schueler  sich,  wan  er  erst  in   Schüler,  wenn  er  erstlich 

die  «chuele  kommet,  beim  rectore  ankommt,  beim  Kectore  aicli  an- 

aogebenn,  auch  seinn  testimonium  gtibeu,  aucli  sein  

(ohne  welches  keiner  in  die  achuele 
soll  eingenomiiieii  werden)  auf- 
weisen, Weichs  hernach  der  rector 
hey  sich  behaltenn  uuud  vor- 
-svahrenn.  unnd  wann  er  wieder 
wegk  ziehenn  will,  ihme  wieder 
zustellenn  soll,  unnd  sich  in  die 
matriculam  der  schueler  einschrei- 
lu  nn,  so  woU  auch  examiniren 
laiienu,  dab  man  weiß,  in  welche 

dassem  man  ihnn  setzenn  soll;   soll, 

mueß  auch  dem  rectori  angelo-  dabei  aber  doch  durchaus  keine 
benn,  das  er  fromb,  gehoraamb  Parteilichkeit  TorlaofaD  flüuß  noek 
unnd  Beißig  seinn  wdüe  unnd  jemand  höher,  als  seine  profeotus 
Bönderhch  in  der  herberge,  dar-  sein,  gesalaet  werden.  Der  SoM- 

einn  er  gebracht  werdaan  möchte,  1er  aaaü  mtk  dem  Baoton  

ehrlich  unnd  woU  gegann  heim 

unnd  frawen,  kinder  nnnd  ga-   ga* 

ainde  Yorhaltenn.  ainda  aioh  TaihaMan. 

So  aoU  er  auch,  wann  er  wiedar    wia  t909. 
hinweg  will,  raian  ehrlichenn  ab- 
aakaidt  aebmenn,  pnbUee  valedi- 
ein»  mmd  gratia»  agifen  wmä 

aiaa  iahrilali  tMimonn  wiadaa-  taatfanodmi  (watebaa  ohua 

«mbaambt  dammigaMmil  alflIi  Batgalt  gagaban  wardan  aall) 

hinwagk  nahmaui.  wiadmm  

Wann  man  rar  kirohami  oder     wia  1608  

so  grabe  gahami  soll,  eo  aollemi 
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die  sohueler  pahr  unnd  phar  aus 
der  schuelen  aambt  ihren  prae- 

oeptoribus  gehenn  mmd  auf  der  

gaßen  stille  seiim. 

Ihre  leetioneB,  so  ihnen  auB-  wie  1602. 
wendig  sn  lernen  befohlenn  wer- 
denn,  die  boU  einn  jeder  fleißig 
unnd  fertig  lemenn  nnnd  im  reot- 
tiren  au&tehenn,  das  bnoh  Tonn 
deh  legenn  nnnd  keine  bSae 
praotikenn  im  redtiren  brauchenn, 
anf  das  sie  nioht  eieh  selber  znm 
meisten  betriegenn. 

Anß  der  schuelenn  seil  außer-  wie  1602. 
halb  des  gemeinen  heimbgehens 
keiner  gehenn,  anoh  anfi  der 
sohuelenn  unnd  kirohen  keiner 
bleibenn,  er  habe  dann  auTor 
Teniam  von  seinem  praeeeptore 
genommen.  So  soll  auch  einn 
jeder  knabe  so  viel  bucher  mit 
sich  in  Jiu  bcliuule  nehmenn,  alß 
er  frue  oder  nachmittags  hedarflf, 
das  er  nicht  auß  der  schneie  aua- 
unud  einlaufife  und  erst  die  bu- 
cher hole,  derenn  er  benötigt  ist. 

Des  abendts  soll  einn  schueler     wie  1602. 
zu  rechter  zeit  za  bette  gehenn, 
also  ohngefehr  unib  b  oder  9  uhr, 

unnd  des  morgens  frue  wieder  .  .  • .  . 

auf  seinn,  etwann  umb  scigcrs  4.  aufstehen,  etwau  ^) 

Dann  das  seinn  die  opera  scho- 

lasticorum:  Mane  surgere,  statim  Mane  surgere,  pie  oanere^ 

induere,  crines  omare,  manua  la-  deum  adorare,  statim  induere, 
vare,  deum  adorare,  frequenter  crines  Omare,  manns  lavare,  lec> 
ludum  Tisitare.  Darnach  soll  er  tiones  addiscere,  Indnm  visitare. 

fleißig  zuvor  auB wendig  lernen,  Damaoh  

ehe  er  in  die  schuele  gehet,  was 
er  in  der  aohuelen  außwendig 


n)  samt  B«ctoce  und  allen  ihm  piaeoeptoribiis.    e)  Seigen  4  oder  & 
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aagemi  aoU ;  dann  es  heifit:  Anrom 

miisis  grate.  Des  nachte  oder  grate  et  amica.  Des  Abends 

balt  auf  efienn  soll  keiner  sta-  aber  bald  auf  Essen  

diren. 

Efi  soll  ihm  anoh  einn  aehnel     wie  1602. 
knabe  einenn  catelogum  machenn 
imttd  dareinn  Torzelchnen,  was  er 
alle  stnndenn  des  tage»  thucnn, 
lesenn,  lernen,  repetii  en,  schrei- 

benn  oder  componireü  will,  unnd  soll  und  will  

darnach  dieselbige  stunden  alle 
tage  eigentlich  observiren  unnd 
haltenn. 

Ein  armer  schueler  soll  sonder-     wie  1602. 
lieh  woll  Bingenn,  schreibenn  unnd 
rechnen,  auch  einen  guetenn  vers 
machen  lernen,  dann  diese  dinge 
helffen  ihnenn  fort. 

Wir  wollenn  auch  in  unsemn  [Wir  wollen — gelitten  weiden 
schuelen  keinen  wißenn  unnd  fehlt.] 
habenn,  der  einn  papist,  oalyi- 
nist,  wiedertäuffer,  antimomer, 
Bohwenefcfelder  oder  sonst,  der 
unserm  glauben,  der  einmahl 
recht,  wahr  unnd  gewiß  ist,  nicht 
verwandt  ist,  er  sey  scbueldiener 
oder  schueler,  so  soll  er  in  unser 
schuelen  nicht  gelitten  werdenn. 

Auch  soll  sieh  kern  schueler  zu  wie  1602. 
bdser  gesellschafft  halten,  die 
ihren  praeceptoribus  zuwiedem 
oder  fhuU  oder  sonst  unartig  ist, 
der  gerne  s&uffi,  spielt,  sanckt 
oder  sonst  ein  gottlofi  wesen 
führet  Dann  wehr  pech  anrühret, 
der  besuedeldt  rieh  damit.  Er 
soll  sich  auch  im  sommer  des 
kalten  bades  in  grofi^  tieffen, 

gefehrlichen  seen,  teichen  oder   in  Seen,  Teichen  oder 

ffiefiwafiem   eufiem    und   ent-  fließenden  Wassern  

halten. 
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Ein  echuel  knabe  soU  bo  lange     wie  1602. 
parücnlar  tohaeleB  bleiben» 

biß  er  seine  gramiDcti€«n,  dw-   gmnmaücBni,  logicam, 

lecticam,  rhetoriam,  mnricam  nnnd  rhetoricam,  musicam  und  arith- 
arithmeticam  woU  studiret,  Teren-  meticam  wohl  studiret  hat,  Tereo- 
tium,  Ciceronera  und  Yirgilium  tium,  Ciceronem,  Horatium  und 
fleißig  gehörett,  seine  Gracca  Virgilium  (:  Jedoch  daü  davon 
zimblich  gefaüet,  eine  guete  la-  alles  heidnisithe  ungöttlicheWesen 
teinsche  epistel  und  einen  tolera-  abgethan  werde:)  tieiLiig  gelesen^ 
bilem  versum  schreibt;  darnach  seine  Graecam  linguam  ziemlich 
mag  (T  bich  auff  eine  universitet  gefaeset,  eine  gute  lateinische 
begeben  und  alda  seine  artes  Epistel  und  einen  toleraljilem 
unnd  linguas  beüer  studiren.        versum  sc]ir(!ib('t  und  tundaineDtü 

linguarum  et  artiuni  wohl  ^»^eleget; 
darnach  ttir»  er  sich  auf  eine 
Universität  beliehen  und  allcbl 
seine  studia  ferner  fortsetien. 

Das  Yl.  capiUnl.  Das  TT.  Gapitel. 

Ton  den  classibas.  Ton  den  dassibui. 

E6  sollen  in  unser  schneien     wie  1602. 
nicht  mehr  dan  sechs  dasses  sein 
nnd  dieselben  nach  gelegenheit 
def  Bchneler  geordnet  werden. 
I. 

In  der  ersten  seilen  die  jenigen  In  infima  oder  prima  und  se- 
aein,  die  ihre  artes  nnd  linguas  oonda  ehme  dociren  der  Plhir- 
nniblich  stndiret  haben,  also  das  Cantor  nnd  der  Infimae  eder 
sie  pnbliee  sieh  in  deelamande  Hypodidaslnlns,  in  tertia  und 
ezeroiren,  «n  carmen  sine  eiratiB  q[Ofäia  beide  Oantores,  in  qninla 
aohxeiben,  in  Latina  unnd  Graeca  Snbconreotor,  in  sezta  oder 
ImgnascribeDdo  sich  üben  hdnnen,  supreraa  Reeter  und  Gonrector*) 
nen  tantum  in  solnta,  sondenin  und  awar  jeder  des  Tafee  0 
aoch  in  ligata  oratione.  Welche  Stunde,  3  ror  und  9  naohmittage^ 
auch  den  andern  coUegisbifiweilen  welches  woU  geschehen  kmua, 
mit  lesung  einer  lection  im  notii-  und  sie  sich  deswegen  nicht  m 
&U  dienen  kdunen,  diese  sollen  beschweren  haben,  weü  ihnen  die 

p)  Hier  heiJit  es:  In  infima  oder  suxIa  und  quinta  classe  dociren  ordifiaps 
der  lufimuH  oder  Hjpodidafkalns  und  der  Pfarr-Cantor,  in  tertia  der  Subcon» 
rector  näd  qaarta  der  Cantor,  in  secunda  Conrecior,  in  prima  oder  saprema 
Bector  und  Conrector. 
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Mick  praeaide  T«otm  ÜieBet  geboi  Pritat-Standtn  abgeDommen  nnd, 
und  publiee  dmputiraiL  Mao  awMlen  fiel  ünamr  Bedieattn 
mMiteftiiofa^eBMiiiniathematieft,  eben  gaoM  Tag  atbeileii  und 
item  eine  epistolaiii  Pauli,  Hero-  aufwarten  rataen  nnd  weinlger 

dotum,  Xenophontem,  etwas  aafi  Zeit  zu  respiriren  haben  als  die 

dem  Plutarcho,  Aristopbanem,  SohalooUegae ,  die  außer  diesen 
einetragoedium  EuripidiSjdialogoa  6  Stunden  die  Zeit  zu  ihrem 
Liuciani,  Oppianum  unnd  der-  Nutzen  anwenden  können, 
gleichenn  autores  lesenn,  wann  Die  halbe  prima <>)  claubiä  äoU 
manä  so  hoch  bringena  konte,  früh  morgens  buchstabiren  aus 
daß  manu  auditores  primae  olassis  dem  teutschen  natechismo  und 
habenn  konte.  das  Latein  auch  Vormittage  [lesen], 

naelimittages  im  lateinischen  cate- 
chismo  (lesen]  und  2  vocabuhi  teutsi  Ii  und  lateinisch  aufsagen, 
die  ihnen  ihr  praeceptor  erstUi  h  an  die  Tafel  und  dann  in  ein 
sonderlich  Büchlein  bcIi  reiben  muü.  Die  ander  Hälfte  dieser 
classis  soll  lesen ,  vormittag  teutsch  und  nachmittags  lateinisch, 
und  darneben  drei  Yocabula,  auch  den  catechismum  Lutheri  ohne 
Auslegung  teutsch  lernen,  sonderlich  am  Sonnabend  sollen  sie  die 
Sonntags- Evangelia  und  Episteln  teutsch  und  lateinisch  lesen,  da- 
mit sie  mit  an  die  Texte  gewehnet  werden,  und  toll  gnte  Aufsicht 
geeehehen,  daß  die  Knaben  von  Jugend  auf  langsam  und  deutlich 
reden.  Diese  fangen  an,  die  leichtesten  BuchBtaben  mit  der  Feder 
zu  malen,  anch  von  dem  Einmaleins,  so  viel  ihr  captue  zulasset, 
m  krnoD. 

n. 

Diese  soUenn  die  grammaticam,  Die  f&nfte  classis  soll  den 
den  syntaxin  unnd  die  prosodiam  teutschen  oatechismuro  mit  der 
Fhilippi  gahr  fertig  außwendig  Auslegung  Lutheri  und  derselben 
wißenn  oder  jha  zum  wenigstenn  kurzen  Erklärung  ex  Geeenio, 
alles  darinnenn  findenn  konnenn:  item  Psalmen  Davids  und  pro- 
item  sie  soUenn  Graeoam  gram-  yerbia  Salomonia,  auoh  die  para- 
maticamTheodori  Oazae,  Ohryso-  digmata  deelinationum  aeoonjng»> 
lorae,  Gleonardi  oder  Dabercusü  tionnmanswendig  lernen  und  darin 
leroenn,  item  Hesiodum  de  ^occ,  alle  Tage  geflbet,  dann  was  am 
darinnen  soUenn  sie  primumlibrum  Ende  desDonats  von  Kirehmanno 
außwendig  lemenn,  Homemm,  colligiret,  sodann  auch  aus  dessen 
logistieam,  initia  sphaericae  doo-  florilegio  die  leiebleste  sententiae 


q)  sexia. 
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trinBe,  epistolas  fftmiliareB  Cice-  und  de«  ComenS  oibis  sensnaliam 
ronfe,  die  offida  Ciceronis  oder  pietua  fltglioh  gebrancbt  werdpn^ 
die  bochleinn  de  senectute,  de  und  diese  sollen,  ehe  sie  trans- 
amidtia,  de  paradcooB,  Aeneida  looiret  werden,  perfekt  teutsch 
Yirgilii,  Graeca  eTangelia  nnnd  und  latetnieoh  lesen,  ziemlicli 
catechenn  et  regulas  Titae  Chy-  schreiben  und  etwas  mehr  Ton 
traei,  Graecam  Neandri  oder  dem  Einmaleins,  auch  Bonnabends 
Hiobi  Maj^deburgi,  —  mann  huetc  aus  denen  evangeliie  iiüd  epistolis 
sich  aber  für  deß  Calvini  cate-  etwas  teutsch  und  lateinisch  1er- 
chismo,  Nvcill  er  nicht  reinn  ist, —  nen.  In  dieser  classe  fumehna- 
item  Cyri  paiMiiam  X enophontis,  lieh,  wie  auch  sonst  in  andern 
dialecticani  und  rhetoiii  dm  Phi-  classibus  sollen  die  Collegen  sich 
lippi  und  nac  h  denselbij?enn  (Vw  einer  zierlichen  Hand  zu  schreiben 
progyniii  ismala  Aplithonii  oder  befleißigen  und  ibre  Sobüler  daau 
Ciceronem  ad  Herennium  oder  anführen, 
de  oratore.  die  evangelia  Posseiii. 
Sie  sollen  auch  stvlum  exerciren 

in  soluta  et  ligata  oratione  Graeca  et  Latina  unnd  sich  gewehnenn, 
einn  oratiunculam  zumachenn,  erstlich  bre?iorem,  darnach  pro- 
lixiorem,  unnd  dofenie  muegUchenn^  sie  gewehnen,  das  sie  die- 
selbige  memoriter  redtiren  unnd  also  in  der  schuelenn  publice 
deolamiren  lernen. 

m. 

Hieihe  gehöret  auch  die  gram-  Die  4.  classis  soll  den  teutschen 
matioa  unnd  syntazis  Philippi  La-  oatechismum  Lutheri  mit  der  Aus- 
tina; darinnenn  mußenn  diese  legnng  und  femer  Erfclftrung  Herrn 
knabenn  mehr  regnlas,  exceptiones  D.  Gesenii,  das  corpus  doetrinae 
unnd  ezempla  lernen,  dann  zuvor  Hatthei  ludiois,  item  grammatioae 
gesohehenn,  dafi  de  derselbigen  et  syntazis  generales  regnlas  ler- 
mecbtig  werdenn.  Hann  soll  sie  nen,  die  oolloqnia  Gorderi,  disticha 
auch  gewehnen,  dafi  sie  in  der  Beustü,  Catonis  sententias  Eiroh- 
grammatica,  syntaxiunndprosodia  manni  tractiren,  decUnationeB  et 
Philippi  nachsuchenn  unnd  alles  conjugationes  immer  mit  üben, 
halt  darinnenn  finden  können,  was  die  Yers  allmählich  seandiren 
de  bedurffenn,  item  grammatica  lernen,  die  elementa  linguae 
und  syntaxis  graeca  Cleonardi,  Graecae  erkennen  und  also  lesen, 
fabulae  Aesopi  Graecae,  oratio  anch  kleine  lateinische  argumenta 
Isocratis  ad  Demonicum  oder  eine  schreiben  und  von  der  ariUimetica 
andere  oratio  gnomologica,  ittiii  etwas  mehr  lernen.  In  dieser 
Terentiuö,  Georgica  Yirgilii,  aurea  Ciasö  fäuget  die  muaica  an  und 
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«arauna  Pythagorae,  Pboejlidi«,  wird  fürden  dnmli  alle  dasses 
arithmeiica  Geramae  Frisii,  dia-  getriebeo^ 
leetica   unnd    rhetorica  Lossii. 
Wann    mann    denn  schuelern 

grichische  oder  lateinische  vers  Hat,  so  soll  mann  auch  der  pro- 
sodia  nicht  vorgeßenn,  sondernn  sie  allezeit  auch  scandiren  unnd 
raüoiies  quantitatum  syllabarum  mit  anzeigenn  laßenn.  Mann  soll 
diesenn  alle  halbe  jhar  eine  comoediam  Terentii  hinaus  lesenn  und 
kein  wörtleinn  unexcutiiret  laiienn,  die  phrases  doch  fleißiger 
colliinren,  alse  in  4.  classe  geschehenn,  auß  dem  Cicerone  ebenn 
80  woll  alse  auß  dem  Torentio;  denn  diesenn  solte  man  auch  nmi 
epistolas  familiäres  Ciceronis  lesenn,  colloquia  Erasrai  unnd  de 
duplici  copia  wehronn  auch  nicht  böse.  Diese  müssen  auch  ein 
'weiniL''  beßer  in  phrasibus  exerciret  werdenn.  das  sie  dicselbigenn 
feiun  vonn  sich  selber  eruiren  lernenn  unnd  ein  weinig  gröi^ere 
argument  machenn,  darinnen  sie  ihre  gelemete  phrases  exeroiren 
konnenn,  dann  die  folgendenn  in  quarta  claeae  gethann. 

Mann  konte  ihnen  auch  kleine  hUtorien,  so  vonn  andomn 
Latine  geachriebenn  wehren,  Tordentsehenn  unnd  zum  argument 
gebenn  unnd  darnach  aus  dem  antore  selbst  dictiren,  wann  sie  es 
ni¥or  Latine  vertiret  hettenn,  auf  das  sie  sehgen,  wie  es  die  autores 
selber  geaetzett.  welche  sie  soUenn  imitiren.  liirzu  wehre  Valerius 
llaximus  guett.  Diesenn  möchte  mann  auch  D.  Joannis  Wigandi 
metbodam  dootrinae  Christi,  jedoch  gahr  kuris  unnd  deatlich  lesenn 
fljne  annotationibos. 

im. 

Diesenn  sott  mann  labnias  In  olassem  tertiam  gehöret 
Aesopi  esponiren,  denn  Oatonem,  anob  neben  dem  oateobismo  Ln- 
Terentinm  unnd  yomembste  re-  theri  nnd  Heirn  Dootoris  Gesenii 
guhi  in  der  grammatioa  unnd  das  corpus  doctrinae  Ifatthei 
ayntaxi  Fbi]ippi  exponiren  unnd  Indids,  Dieterid  teutsch  und 
außwendig  lernen  lafienn,  item  lateiniseb  Tel  Luiheii  eateehis- 
des  Erasmi  buchlein  de  ctvilitate  mus  maior  und  denn  die  gram- 
momm  oder  des  Camerarii  prae-  matica  und  syntazis  Eirebmanni. 
cepta  momm.  Die  sollenn  am  Darin  müssen  diese  Knaben  mehr 
sontage  nachmittage  Yor  der  pre-  regulas,  exceptiones  nnd  exempla 
digte  denn  deutschenn  catechis-  lernen,  dann  zuvorn  geschehen, 
mum  inn  der  kircheiiu  rucitiren,  damit  sie  derselben  mächtig  wer- 
auch  soll  man  mit  diesenn  noch  den. 

alle  tage  Latine  decUniren  unod     Man  soll  sie  auch  gewehnen. 
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gommgirfln,  dafi  de  mir  der  dafi  sie  in  der  etjmoiogia,  «yvn 
caniiim  mind  generam  woUge-  taxi  und  prosodia  naeheu^ieA 
wohnen.  Ifann  soll  m»  aneh  und  alles  bald  darin  findeo  kte- 
Graece  leaenn  unnd  auß  der  Btrafi-  neu,  waa  aie  bedftrfen.  ItemaoUm 
bnrger  bneUeinn  die  deelinationea  grammatloae  et  ayntaxia  Graecae 
umd  ooniogationee  Gtaeoaa  1er-  Gnaltperii  reg;nlae  genecales  oun 
nennlafienn.  Die  proaodiam  mneß  olave  Luinnt  Urnen  wohl  ioonl- 
mann  mitt  denn  kaabenn  an-  cirei,  die  celloqnia  Corderi« 
fangenn  an  ireibenn,  daß  sie  nnr  Benstii  et  Oaionis  distieha,  aen- 
einn  Tenleann  seaadken  vnnd  de-  tentiae  KIrebmanni,  epistolae  Gi- 
tediren  lemenn.  ceronis  a  Starmio  oolleetae  ety- 

Hieifaar  gehöreoa  aneh  die  mologice  et  syntaetice  gut  teotaeh 
eclogae  Yirgilü,  die  aoU^m  diese  erUftret,  dextre  resolnret  die 
kaabenn  fleißig  anßwendig  1er-  formulae  loquendi  emiret  und 
nenn,  das  sie  dieselbigen  fertig  ad  usum  transferiret,  auch  der 
recitiien  konnenn.  nomendator     Kirchmanni  aus- 

Sie  mußenn  auch  einii  argu  ^\  endig  gelernet  werden.  Arith- 
ment  vonn  lunti'  oder  sechs  zieli-  metica  gehet  auf  mehr  species. 
lenn  machen  unnd  Latine  reden,  Werden  lateinibcii  uud  griechische 
so  guet  sie  konnenn;  hierzu  niuiien  EvangeUa  und  Episteln  gelesen, 
ihnen  die  selectiores  epistolae  mich  die  lateinische  Sprach  ini 
Ciceroiiis  gele^ienn  unnd  nur  ex-  Reden  geübt.  Wann  man  auch  den 
pomret  werdenn,  wie  sie  Sturmius  Schülern  griechische  oder  lateiui- 
auB  denn  epistoUs  familiaribus  sehe  Vers  lieset,  so  boII  man  auch 
Cicerenis  coUigiret  unnd  in  drey  der  prosodiae  niclit  vergessen,  son- 
buclileitin  getheilet  hatt.  Mann  dem  sie  allezeit  auch  scandiren 
soll  ihnenn  aber  gabr  nichts  darzu  und  rationes  quantitatum  mit  an- 
dictiren,  sondernn  sie  nur  ge-  aeigen  und  defendiren  lasaen. 
Wehnen,  daß  sie  dieselbigenn  woU 

deatoeh  gebenn  leraenn.  Darnach  soll  mann  grammaticam  unnd 
ayntaxin  mit  ihnenn  handlenn  nnnd  anß  dem  Terentio  und  Cioerone 
phrases  ooUigiren  unnd  sie  gewehnenn,  das  sie  die  pfarases  per 
oasaa,  modoa  nnnd  tempora  feinn  variiren  wind  ansspreohen  leraenn. 
Diese  soUenn  des  liatthaei  ludids  kleine  corpus  dootrinae  unnd 
denn  lateinischen  eatechismum  Lutfaeri  immer  mehlich  mit  anß- 
wendig lemana. 

V. 

Die  fünfte  dassis  soU  denn  Secnnda  olassis  treibet  neben 

dentschenn  eatechismum  mitt  der  dem  oateohlsmo  Lniheri  und  Oe- 

außlsgnngLntheri,  item  die  para-  senü  guaestiombas  Hutten  com- 
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di^maia  dedinationnm  und  con-  pendium  oder  Dietend  oateohla- 
jugatioBnin  auBwendig  lernen  nnd  mam  und  nnmelir  aoenrater  com- 
wtat  decliniren  und  conjungiren  pendmin  Voent  m  8**«  ^Ainnia* 
alle  tage  geubet  werden.  Biersa  tieam  Kirolmiamii  et  Oraeoam 
ktete  man  brsnehan  die  nomina  GaaHperü,')  übet  fleißig  ihre  para- 
imd  yerba,  die  rie  in  der  Becbsten  digmata  deeUnationuin  et  conia- 
claesegelemet  haben.')  Dann  diese  gationum  cum  praecipuis  regulis 
mußen  kurtzo  spruche  der  weisf  n  de  formatione  casuum,  temporum, 
oder  des  Senecae  oder  piovcrbia  modorum  etc.  Auch  soll  ein 
Salomonis  oder  kurtze  senten-  Buch  ex  novo  tostamento  Graeco, 
tiosos  versus  der  pöeten  an  Stadt  Posselü  evangclia  et  epistolae, 
des  lateins  außwendig  lernen,  auch  die  fabulao  Ae8opi  wohl 
deßglf'ichen  das  bonuö  dies,  item  enucleiret.  ihr  ubü8  richtig  ge- 
dialogos  Sebaldi.  Darnach  soll  zeiget  und  aus  denselben  exer- 
man  pie  auch  den  Donat  voiient  citia  gegeben  und  componiret 
lernen  laßen  und  denselbigen  werden.  AUhier  trartiret  man 
repetiren.  Sie  sollen  auch  evan-  auch  die  epistolas  Ck  eronis  ad 
gelia  und  epistolas  dominicales  familiäres,  colloquia  lielvici,  Eras- 
exponiren  lernen.  Zu  dieser  classe  mi  eiusdemque  de  duplici  copia, 
soll  ein  schuelgeselle  sein,  der  officia  Ciceronis,  Terentium  Chri- 
WoU  schreiben  kan,  dann  er  mu6  stianum,  aus  den  Poeten  in  Orae- 
auch  dieie  knaben  fleifiig  sdurei'  eis  Hesiodi  libnim  1,  in  Latinis 
bea  iehren.  Virgilium,  Bnchanannm  etc,  Pru- 

dentii  hymnos,  daraus  zugleieh 
vitia  und  yirtutea  chrifltlidi  an 
lernen,^)  nnd  werden  aus  denselben  imitationee  gegeben,  tiieh 
■«nisten  Ters  oomponiret  und  in  Taria  oarminum  genera  trans- 
todiret  Olam  Lubint*)  und  nomenelator  Eirohmanni,  folgende 
aueh  Janü  «ollen  bie  anoh  getrieben  werden.  Man  kdnnte  Urnen 
auch  UeiBe  histoiias,  so  Ton  andern  Latine  oder  Graeoe  geeobrieben, 
ab  Aefianns  nnd  Yalerins  Maiimne^)  sein,  ▼erteutrahen  nnd  warn 
Argument  geben  nnd  darnach  ans  dem  antore  selbst  diotiren, 
wann  sie  ee  cnvor  Latine  oder  Graeoe  Tertiret  haben,  auf  das  sie 
sehen,  wie  es  die  antores  selbst  gesetiet,  welehe  sie  sollen  imi- 
liren.  Hier  legt  man  aneh  die  geographiae  et  sphericae  prima 
todaraenta,  item  wird  die  aritfametiea  hAher,  die  lateinisdie  Spraehe 
in  taglichen  Reden  fleifiig  getrieben  nnd  mit  den  deolamatiombns 
der  Anfang  gemaebet. 

r)  statt  Gualp  ^Welleri,  lüneburgscher  Edition*.  s)  Der  Text  enthält 
h\PT  noch  die  Worte:  so  wol  auch  ihre  latein.  t)  zu  erkennen,  u)  Portnla 
beidei.       V)  item  Corueiiuü  Nepos. 
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Diese  halbe  sexta  classis  soll  In  der  ersten  Olaas  sotten  die- 
das  bnobstobiren  anß  dem  latein-  jenigen  sein,  die  ihre  lingnti 
isclien  eatechisme  dreymabl  anff-  xienJicb  Btadiret  haben.  Daaelbit 
sagen  und  das  latein  des  ▼origen  wird  das  oompendinm  Hatten 
tages;*)  naeh  mittage  sollen  sie  oder  catechesis  Dietericl  ezpli- 
sweymahl  aufsagen  und  swej  dret,')  auch  noTum  testamentom 
Tocabttla,  deutsche  und  lateini-  grammaiice,  logice  et  theologiee 
sehe,  die  muß  ihnen  ihr  prae-  resol?iret,  dabei  dann  gram- 
ceptor  in  ein  besonder  büehlein  mattca  Latina  et  Graeca,  aock 
schreiben.  Die  andere  helffte  logica  et  rhetorica  Kirchmaoni  etc. 
soll  lesen  und  dameben  drey  alleseit  mit  geftbet  wird.  Da 
▼ocabnla  und  den  eatechismnm  lieset  und  tractiret  man  Teren* 
liUtheri  ohne  außlegung  deutsch  tium,  Ciceronem  ete.  Virgilium, 
lernen.  Diese  müßen  alle  fertig  Horatii  odas  selectiores  et  ser- 
deutsch  und  lateiiisch  lesen  kön-  mones,  metamorphosin  Ovidii 
nen.  und  sonderlich  am  sonn-  etc,  Odysseam  Homeri,  Py- 
abendt  sollen  sie  die  sontags  thagoram,  Phocylidem,  Theogni- 
evangelia  und  episteln  teutsch  dem,  Piutarchum,  Xenophont^m, 
und  lateinisch  lesen,  das  sie  mitt  Demosthenem ,  Isocratem,  Epi- 
an  die  text  gew ebnet  werden,  ctetum,  e  christianis  Apollinarera, 
I)iesf'  knaben  soll  man  bald  ge-  NHzianzeni  carmina  etc.  Exercitia 
Wehnen,  das  sie  von  jagend r  autf  styli  in  Graeca  et  Latina  prosa  et 
langsamb  und  deutlich  rt  denn,  ligata  oraHone  neben  Öftem  de- 
Würde  es  auch  dem  ultimo  zu  clamationibus  ad  nortnam  Aph- 
viell  mit  der  verhörung  dersel-  thonii  oder  oraton?5  cxtemporanci 
bigen,  so  müßen  ihm  die  andern  Beckeri  müssen  hie  fleißig  ge- 
collegae  oder  ein  pahr  große  trieben,  epistolae  geschrieben  und 
Bchueler  au-  geordnet  werden,  derMercurius  epistolaris  in  t2."^ 
die  ihm  die  knaben,  derer  ge-  introduciret,  disputationom  leich' 
meinigklich  viel  pflegen  zu  sein,  ter  theses  alle  Monaten  propo- 
yerhoren  helffen.  niret  und  ventiliret,  auch  ma- 

Ea  können  auch  die  dasses  thematica  und  ohronologica,  wie 
zuweilen  nach  gelegenheit  con-  nicht  minder  der  Sleidanus  de 
jnngiret  werden,  unnd  wie  biß  an-  4  summis  imperiis ,  lonstoniiUi 
hero  der  gebrauch  gehalten,  daß  Micralius  etc*  excoUret  werde», 
man  alle  morgen  nach  dem  ge-  Man  fftoget  auch  an,  die  rsdi- 
bete  ein  capnt  auß  der  bibel  meota  physices,  ethices  et  poli- 
gelesen  unnd  den  knaben  kurtz-  tices  und  pii?atim  die  hebrftiielie 
lieh  orderet  hatt,  so  soll  daßel-  Sprach  m  lernen.   Es  können 

w)  Dach  der  schon  genanut^u  Abschrift  verbessert  aus  „vormitt^". 
X)  expiictret  und  logice,  auch  dotoid. 
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bige  auch  nochmaln  gesoheben 
und  die  jugendt  daixa  gehalten 
werden,  das  sie  ee  fleißig  anhöre 
und  weil  niereke,  jedoeh  das  eß 
«noh  nicht  m  lange  damit  ge- 
inaclit  werde,  damit  man  anch  sn 
den  andern  lectionihns  kommen 
und  dieselbigen  verrichten  könne. 

"Wir  wollen  auch,  das  in  der 
2,  3.  und  I.  classe  die  classes  in 
centurias,   dccurias,   duces  und 
pentarcbos  getheilet  werden,  da- 
mit  man  mit  bestellung  einer 
jeden  class  desto  beßer  fortkom- 
men kan.    Eine  centuria  seindt 
hundert  knaben,  derer  können  in 
einer  jeden  class  mehr  (ul(  r  wei 
niger  sein,   das  gilt  uns  gleich ; 
Beindt  der  knaben  viell,  so  machet 
man  viele  centurias,  seindt  ihr 
weinig,  so  machet  man  weinig 
centnrias  oder  kaum  eine  halbe. 
Eine  jede  oentnria  soll  zehen  de- 
cnrias  haben,  eine  jede  decnria 
sehen  knaben,  einen  dncem  und 
einen  pentarchum,  das  ihrer  also 
12  in  einer  deenria  sein.  Der 
doz  ist  der  obriste  unnd  hatt  die 
erste  fonlT  knahen  in  derselbenn 
deenria  unter  ihm.   Der  pentar- 
ebns  ist  der  negste  nach  dem 
dnce,  der  hatt  die  andemn  funff 
knaben  unter  ihm.  Zu  dneibus 
und  pentarehis  müßen  knabenn 
genommen  werden,  naoh  deme 
sie  geschickt  und  fleißig  sein, 
nemblicb  die  vomembsten  in  einer 
jeden  olasse,  wie  dan  auch  zu 
den  pentarehis.  Durch  diese  duces 
und  pentarcbos  kann  ein  jeder 
coUaborator    sein    classem  auiä 


auch  die  classes  zuweilen  nach 
Gelegenheit  conjungiret  werden, 
und  wie  bis  anhero  der  Gebrauch 
gewesen,  daß  man  alle  Uorgen 
nach  dem  Gebete  ein  caput  aus 
der  Bibel  gelesen  und  den  Kna- 
ben kürzlich  erkläret  hat,  so  soll 
dasselbige  auch  nochmaln  ge- 
schehen und  die  Jugend  darzu 
gehalten  werden,  daii  sie  es  flei- 
liig  anhöre  und  wohl  merke,  auch 
etliche,  was  sie  gehöret,  wie  sie 
es  verstehen,  befraget  und  unter- 
wiesen werden,  jedoch  daß  es 
auch  nicht  zu  lange  damit  ge- 
macht werde,  damit  man  auch  zu 
den  andern  lectionibus  kommen 
und  dieselben  verrichten  könne. 

Wir  ordnen  und  wollen  auch, 
daß  in  allen  und  jeden  TOXge- 
setzten  classibus  jederzeit  einerlei 
Ubelli  elementares  gebraucht  und 
gelesen  werden  sollen,  nämlich^ 
daß  man  einerlei  catechismum 
teutsch  oder  lateinisch  und  für 
allen  andern  des  Herrn  Luthen, 
einerlei  grammatioam  Latinamund 
Oraecam,  einerlei  dialeotioam  und 
SO  fort  an  habe  und  behalte,  und 
daß  den  praeeeptoribus  nicht 
frei  stehe,  solche  Übellos  elemen- 
tares ihres  Gefallens  zu  Terfindem, 
dann  solche  mutationes  den  Kna- 
ben in  ihrem  Studiren  sehr  hin- 
derlieh und  sch&dlioh  und  die 
Ingen ia,  so  nicht  confinnirt  sein, 
durch  dergleichen  Variation  nicht 
weinig  irre  gemacht  worden.  Es 
sollen  aber  die  praeceptores  in 
Proponirung  der  lectionum  sich 
aileiieit  des  Einraten  uüJ  Gut- 
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beste  bestotten.  Wah  er  etwte  aobten  der  Heim  laepectem 
exponiret  oder  anfiwendig  su  gem&fi  Terbalten. 
leraen  belbblen  bstt,  so  lest  er  In  dieien  olMaibiiB  allen  Ms- 
nur  die  dueee  nnd  pentarefaee  die  een  die  praeceptoree  teÜig  A«k> 
leetion  wieder  ezpoDireft  und  tong  geben,  dafi  die  SokQler  di« 
anfiwendig  sagen.  Banmeh  nimbt  Bflcber  von  «eh  legen  und  in 
ein  jeder  diix  oder  decnrio  seine  Beeitir«!  der  Lectionen  tad 
fonff  knnben  za  sieh  nnnd  ein  Fhigeo  in  den  ezaninibos  so  vdd 
jeder  pentardras  seine  fiiaffe  und  als  sonston  dnander  niehts  mtr 
laßen  ihnen  dieselbigen  anob  ex-  blasen.  Die  eertemina  pro  looo 
poniren  oder  memoriter  reoitiren  in  elaasibne  inferioribna  werden, 
und  schreiben  die  puncta  an,  wie  die  discipulos  za  sn^rerm  Fleiß 
oifte  ein  jeder  feilet.  Hatt  er  12  zu  ermuntern^  billig  beibehalten, 
puncta,  80  wirdt  er  castigiret,  hat 

er  ihr  weiiii^er,  so  zahlt  man  ihn  mit  äcbmitzeu  auil  die  heode, 
jedoch  cum  mucieratione. 

\Vir  ordnen  unnd  wollen  auch,  dab  in  alienn  unod  jeden  vor- 
gesetztenn  dassibus  jederzeit  einerh?Y  libelH  elementares  gebrauchi 
unnd  gelesen  werden  soUenn,  nämblich  daü  mann  einerlev  cate- 
chismum,  deutsch  unnd  lateinisch,  unnd  für  allenn  andernii  deß 
ehrn  Lutheri.  pincrlt  y  gramuiatitain  Latinam  unnd  Graecam,  einerlev 
dialectiam  uuud  «o  fort  an  habe  unnd  behalte,  unnd  das  denn 
praeeejitoribiis  nicht  frey  stehe,  solche  lilu'llos  rlfMiiunrares  ihres 
gefallens  zuvorendernn,  alse  wann  einer  eine  zt  itiang  grammaticam 
Philipp!  golesenn  unnd  gctriebenn  hette.  daB  halt  einer,  deme  etwa 
solches  nicht  getiele,  deß  Dabercusii.  Frischlini  oder  sonstenu  eine 
andere  grammatioam  sa  lesenn  solte  anfahenn:  item,  wann  die 
knabenn  zu  der  grammatica  Graeca  Cleonardi  gewebnet,  das  nss 
balt  darauf  eine  andere  einfuhren  wölte;  item,  wann  mau  eine  zeit 
lang  Philippi  dialecticam  gelesenn  hette,  daß  heraaeher  etwa  dei 
Rami  oder  eine  andere  dialectica  soite  forgenommen  werden,  odtt 
was  sonsten  dergleichen  Torenderungen  mehr  fnrfaUen  möchtenn. 
Dann  solche  mutationes  denn  knabenn  inn  ihrem  studiren  sehr 
hinderlich  unnd  schädüieh,  nnnd  die  ingenia,  so  nieht  oonfimift 
seinn,  doroh  dergleiohenn  Yanation  niebt  weinig  irre  gemaobt  werdss. 

Das  Vn.  capittull.^)  Das  VII.  Capitel. 

Yoiiii  denn  examinibns.  You  den  examlnibns. 

Der  examinura  sollenn  jherlich      wie  1602. 
zwey  gehalten  werdenn,  eins  auf  gehalten  werden  und  solleQ 

y)  Vergl.  Wortlaut  der  ftltaatsa  Abwhriit  A  am  Boblvft  des  Baad«  tditr 
„Brgtosniigen*. 


Digitized  by  Google 


Henog  Ulrichs  omd  Henog  Owt»?  Adolft  gOsIxowuche  Sohulordaangen.  44^ 


^enn  montag  nach  judica,  daß 
Änder  \Terzehenn  tage  vor  mi- 
chaelis,  uiiud  soll  erstlich  a  pie- 
tate  angefangen n  unnd  der  cate- 


währen  Tom  Montag  bis  Freitag, 
eins  auf  den  Montag*)  

 S  Tage  


und  cate- 


chismum  vom  rectore  bey  denn  chesis  von  dem  liectore 


divisiones  unnd  die  dicta,  damit 
einn  jedes  probiret  wirdt,  fertig 
wiße  herzusagenn. 

"Darnnch  soll  mann  Graeca  exa-  wie  1602. 
miniren,  nicht  eine  ioction,  son- 
demn  so  viel  unnd  ferne  man 
das  halbe  jhar  biß  auf  das  exa- 
men  gelesenn,  wie  dann  auch  in 
denn  andern  leotionibns  geschehen 
soll;  darbei  das  gantze  ministe- 
rimn,  etliche  füntliche  rhäto,  ein 
erbar  rath  und  von  der  gemeine 
sein  sollen,  wehr  da  nur  will  und 
kau,  damit  menniglich  sehe,  höre 
und  erfehre,  was  ilire  kinder  nnd 
andere  gelemet,  nnd  wie  das 
halbe  jabr  der  sehnelkosten  an- 
gewandt ist  Folgendts  ezaminire 

man  aneh  die  artes  liberales,  [die  artes  libenles,  darnach 

darnach  die  andern  leotioxieB  also,  —  foUt]  

das  niebts  nnierwegen  bleibe. 
Wirdts  aber  mit  solchen  ezami- 
mbns  zu  lange,  so  mdgeo  sieb 
die  anwesendenn  hem  b»  die 
andern  dasses  zertbeilen  nnnd 
darinnen  anhören,  wie  ÖD  den* 
selbigenn  ezaminiret  wirdt,  und 
darnach  die  andere  herm  be- 
richtenn. 

Es  sollen  aber  die  knabtn  alle      wie  1602. 
büüber  von  sich  legen  und  alle 


X)  nach  Oculi. 


primanis  fleißig  exaniiniret  wer- 
denn  also  unnd  dert^estalt,  das 
einn  jeder  die  detinitiones  unnd 


den  und  dergestalt, 


wer- 
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seit  der  jennige  auffstehen,  der 

gefragt  wirdt,  und  ihme  siemandt  •  • . . 

heimblich  etwas  emblaaen  laßenn.  etwas  hemüioh  

Philippus  pflag  zu  Zwickav  im 
Yoitlaode  also  zu  examiniien: 
er  saß  apff  einer  banoke^  da 
mästen  zwantzigk  oder  yier  imd 
zwantsigk  examinandi  neben  ein- 
ander Yor  ihme  stehen  und  kein 
bnoh  bey  sich  haben,  die  fragt 
er  nach  einander  und  ezaminirt 

sie  seines  gefallens.   seines  Beliebens. 

So  sollen  auch  die  einheimb-     [So  sollen  —  lernen  —  fehlt] 

sehe  kinder  in  eonderliche  große 
acht  genommen  unnd  woll  exa- 
niiuiret  werden  vor  den  andern 
allen,  das  ihre  eitern  sehen,  was 
auch  ihre  kinder  lernen. 

Sie  sollen  auch  die  argumenta,  wie  1002. 
die  sie  dasHelbe  jähr  durch  ge- 
macht, auifwcis*  II  und  soll  bei 
einem  jedenautigt't  zeichnet  stehen, 
wehr  und  wau  es  ^n-min  ht  worden  ; 
auch  soll  man  ihnen  unversehens 
ein  argument  geben,  welches  sie 
auch  alßbaldt  ex  tempore  in  bei- 
sein  aller  herrn  raachen  unnd 
darnach  den  gegenwertigen  herrn 
ezhibiren    und  uberandtworten 

soUenn.   Die  soUenn  rie  alßdan   

den  rectorem  die  gantze  zeit  über  dem  Kectori  

bey  sich  behalten  iafien  unnd  au&  za  behalten  übergeben  

künfftige  examen  dergleiohen 
thnen  und  das  Torgangene  nnd 

gegenwertige  argnment  gegen  ein-  exeroituim  

ander  halten,  so  wirdt  man  fein 
-sehen,  wie  de  sich  das  halbe  jähr 
gebefiert  habenn. 

ErstlidLezamimremannprimam     [ErstUoh  —  wissen  —  feUt] 
elassem,  darnach  secondam,  dar- 
nach tertiam  in  allenn,  was  sie 


üiQiiizüQ  by  Google 


jOfi  Ulhchs  und  Hersog  GoBtav  AdoUs  gäatrowische  Schalordnungen.  447 


geboret  habenn,  Terentium,  Vir- 
gilimn,  Catonem,  sententias  8alo- 
monüi  UDnd  andere  gnomologicos, 
graromaticam,  diBlecticain,rhetori- 
cam  annd  andere  artcs  alle,  so 
viell  derer  ibneim  das  halbe  jbar 
durch  eeliiii  gelesenn  worden,  alae 
arithmetioam,  miuieam  usw,  item 
Homenim,  oapita  pietatis  Game- 
rarii  maßemi  rie  feine  mit  ein- 
ander anßwendig   m  reoitiren 


Wann  man  aneh  daß  examen     wie  1602. 
baltenn  wül,  eoU  et  alle  seit  sa- 

Tor  Tonn  der  oantsell  TOrkondigt   TOrkündiget, 

nnnd  die  leute,  so  ihre  kmder  m  Gott  um  Segen  angemfeii  und 

der  sohnelen  haben,  Yormahnet  die  Leute  

werdenn,  das  sie  bißweilenn  einn 

standüemn  oder  swej  mit  in  die   swei  in  die 

schael  kommen  nnnd  mit  anhören,  Sohnle  

was  ihre  kinder  geleniet  habenn. 
Nach  gehaltenem  examine  soU     wie  1602. 

eine  voraetzong  der  knabenn  ge- 
Bchehenn,  und  welche  woU  be- 
standeno,  sich  auch  in  ihrenn 
studiis  woll  anlaßenn  uniui  eine 
classem  zimblich  außgestudiret, 
b*  ll(  r  hinauf  in  eine  andere  clas- 
sern  gesetzet  uniul  pebrachtt  wer- 
denn.  nnnd  soll  wttK  lies  der  rector 
thuenn  cum  eolemiitate  quadara 
in  beyseinn  des  ministerii,  der 

mspectonim  nnnd  eines  erbarnn  des  Superintendenten  und 

rhats,  unnd  soUenn  dünselbcnn  miniflterii  als  der  inspectorum  

krentze  oder  etliche  bogenn  papier   und  sollen  sie  zu  den 

vorehret  werdenn,  das  sie  zu  denn  studiis  mit  Lobe  ermuntert  und 
studiis  ermuntert  unnd  lustig  ge-  lustig  gemacht  werden, 
maeht  werden. 
Sonderlich  wollenn  wir,  das  der     wie  1602. 

xsctor  unnd  die   andere  seine  und  seine  andere  oolla- 

coUaboratores  die  ingenia  der  boratores  
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knabenn  feinn  kennen  lernen  unnd 
solche  knabenn  in  denn  classibus 
Bttsftmmen  setzenn,  die  moh  im 
sindiren  am  meisteno  mit  einander 
Torgleiohenn. 

Wann  nach  dem  examine  die 
halbjährige  lectiones  wieder  an- 
gefangen werden,  aolten  die  Prediger  in  den  Kirchen  aolcliee 
dffentlioh  Sonntags  vorher  der  ohmtüohen  Gemein  denimeÜEiMi, 
sie  folgenden  Dins-  oder  Donnerstig  in  der  Thumkifielie  sowoU 
Manns-  als  FraumispmonQn  h&nfig  encMnen  nnd  Qotl  im  HIbumI 
um  Segen  und  glüekliehen  Anfang  und  Fortgang  der  SchakriMdt 
hertUoh  anrufen  und  ihre  Kinder  nnd  alle  Jagend  seiner  Gaad 
und  Segen  im  Gebet  befehlen  nnd  darauf  einmütig  singen:  Kosm 
heiliger  Geist,  nnd  sollen  Reetor  und  andere  CoOegen  alle  «iw  dor 
SsbulsB  erdontlidh  mit  Ünen  ooeta  in  atQler  Ordmng  sieh  iiadi 
besagter  Domkirohen  Terfllgen  und  aleo  naeh  Temebteiem  Ctotfeea- 
dienst  aus  der  Kirchen  wieder  nash  der  Sohulen  gehen  und  is 
Gottes  Namen  jeder  sraie  lectionee  oratiuMidam  adhoitatniiem 
habente  Reetore  wiederanÜEuigen. 


Da»  Tm.  eapltML 
Tonn  den  notis* 

Mann  soll  auch  unter  die  knabenn 
notas  austheilenn,  wie  inn  den 
Hchuelen  breiichlich  ist,  die  notam 
linguaeGeruiaiiicae,iiaö  sie  alletzeit 
Latine  reden  mulien,  sie  sein  inner- 
halb oder  außerhalb  der  schneien, 
und  notam  malorum  morum.  und 
die  jennigen,  die  es  bekummeu, 
so  wol  auch  die  jenigen,  so  es 
über  nacht  behalten,  geburiich 
straffen:  dieso  iniißen  alle  tage 
examiniret  -svcrdpii. 

In  etlichen  scboeieB  theilet  man 
auch  notas  graiMniatioae  und  sjn- 
tactica8,Graecae  et  Latinae  lingoae 
aufi;  die  möchte  man  nach  ge- 
legenheit  auok  anrichten,  jedoob 
das  derselben  sonsten  keiner  ge* 


Ton  den  notifi. 

wie  1602. 


 allezeit 

von  der  dritten  G  lasse  an  Latine 


wie  16U2. 
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straffet  werde,  äMn  der  ea  uber 
naoht  gehabt 

Aueh  pflegt  man  in  eilicben 
wolbestalten  scbuelen  corycaeos 
oder  subauscultatorea  zu  haben, 
die  kein  hchueler  kennet ;  die 
müüen  heimblich  autfbchreiben, 
so  einer  unter  ihnen  etwali  un- 
gebuerliches  redet  oder  tbuet,  und 
dem  rectori  seine  vortzeichnuß 
etwan  am  fre  vta  ^'i  •  u  1 )  erandtworten, 
der  liesei  darnach  den  zetteli 
öffentlich  ab  uund  züchtiget  sie. 

Daß  IX  capittul. 
Ton  den  sontags  und  wochen 
predigten,  wie  in  denselben  daß 
singen  zubestelleun. 

Am  sontage  und  in  den  fest- 
tagen  soll  ein  jeder  schueler  und 
«ollega  in  den  predigten  sein, 
aber  in  den  andern  wöchentlichen 
predigtenn  sol  ein  jeder  cantor  in 
seiner  Idrchen  mit  den  tertianis, 
quartanis  und  deutseben  sein,  weill 
mau  da  keinen  figural,  sondern 
-eitel  gemeine  deutsche  geistlicbe 
Ueder  nnget. 

Es  sollen  aber  die  oollegae  in 
der  kirohenn  auff  die  knabenguete 
achtunge  geben,  das  sie  stille 
seindt  und  fleißig  zuhören,  und 
wan  sie  wieder  Yom  ohor  herunter 
gehen,  soll  allezeit  ein  collega 
bei  der  trepffen .  stehen,  das  sie 
nieht  schnei  herunter  Umffen  uad 
bißweilen  uber  halß  und  kopff 
herunter  follenn. 

Auch  soll  alle  vier  zehentage 
per  vice»  in  einer  kirohen  die 
mubica,  wie  droben  im  vierten 

MuDomeoto  Oeniwniae  Paedagogica  XXXVm 


Die  Strafe  aber  soll  sein,  daß 
der  Verbrecher,  im  Fall  keine 
petulantia  darunter,  za  aeiner 
ßebaeruug  eine  gcvvibäe  Sentenz 
oder  ethche  Yers  erstlich  vor- 
stehen und  dann  auswendig  lerne. 


Das  IX.  Capitel. 
Ton  den  Sonntags-  und  Wocheu- 
predigteu,  wie  in  denselben  das 
Singen  zu  bestellen. 

wie  1602. 

auch  in  den  

 mit  den 

Teutsohen  sein,  weil  


Es  sollen  auch  die 
wie  1602. 


wie  1602. 

2» 
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capittall  auch  gesagt,  gebraucht 
UDnd  figural,  inn  der  andern  mitt- 
lerweill  choral  gerangeii  werdeo. 

Nach  gehaltenen  predigen  aollen 
die  knaben  am  sontage  alleieit 
wieder  in  die  schneie  kommen 
und  alda  den  praeceptoribuB  her*» 
sagen,  was  sie  anß  der  predigte 
gelemet  habenn. 

Die  ooUegae  sollen  sich  auch 
nioht  Schemen  (sonderlich  die 
singen  können),  mit  zum  pulpet 
satretten,  waa  man  fignral  singett, 
und  mit  m  singen.  Es  soll  anoh 
borgem  oder  ihren  sdhnen,  die 
da  singen  können,  unverbotten 
sein,  anff  dem  chor  mit  an  singen, 
wan  man  fignriret,  damit .  der 
chor  desto  stercker  werde. 

Das  X.  capittnl. 
Yon  den  Indis  Menicis. 

Es  soll  auch  alle  halbe  Jahr 
eine  lateinische  comoedia  auß  dem 
Terentio  oder  Plante  ftir  die 
knaben,  das  die  gnet  latein  ler- 
nen, Ton  den  sohuelem  in  der 
schneien,  jedoch  extra  habitum 
agiret  werden,  dan  es  heist: 


Continet  humanae  speculum 

COluoedia  vitae 
Turpiaque     urbano  facta 
lepore  notat.**) 
Es  wehre  auch  unter  den  großen 
schuelern,   die  der  grichischen 

^^68  Sommers,  des  Winten  aber 
JKicht  festnutellea,  woher. 


wie  1602. 


•  •  •  •  •  f 

wie  1602. 

wie  1602. 

 (sonderlich,  welohe 

singen  können)  

•  • .  •  • 

und  mitsingen  

wie  1602. 


Das  X.  Capitel. 
Yon  den  ladi«  seenielB« 

Es  soll  anch  alle  halbe  Jahr 
eine  lateinische  comoedia  ans  dem 
Terentio  Christiane  vel  iVisehlino 
oder  eine  saora  aus  den  dialogia 
Gastalionis,  quam  praeibit  ela- 
borandi  artificii  Rector  et  per 
singulas  persona«  distribnet  ela- 
borandos  actus,  für  die  Knaben, 
dafi  sie  gut  Latein  lernen,  von 
den  Schülern  in  der  Schulen 
agiret  werden.    Dann  es  heißt: 

Continet  

wie  1602. 


[Es  wehre  —  willen  —  fehlt.] 
am  Montag  Mhe. 
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spnfibe  erfoluren  teindt,  ein  fsin 
•zereitiiim,  dfts  sie  bißweilen  einen 

dialogom  Laciani  mit  agirten,  der 
alle  zeit  ein  lateinisch  argument 
hette,  umb  der  gemeinen  schueler 
willen. 

Teutsche  comoedien  oder  tra- 
^oedien  »ollen  für  den  gemeinen 
man  noch  sonsten  nicht  agiret 
werden .  es  sey  dan ,  das  e.s  mit 
unserm  vorwißen  und  auif  unaer 
guetachten  geschehe. 


Teutsche  . 
wie  1602. 


Daß  XI.  capittul. 
Tom  choro  mnsico. 

Weil  man  auch  in  wolhestalten 
schneien  einen  chomra  musicum 
umb  der  frömbden  schueler  willen 
pflegt  zu  halten,  damit  sich  die- 
selbigen  erhalten  unnddeeto  beßer 
baoher  nnnd  kleider  sengen  kdn- 
nenn,  so  sollen  die  prediger  die 
lenteTonn  der  canteell  ?onnahnenn, 
dae  de  deraelbigenn  ehero  desto 
milder  gebenn;  dan  die  nrasiea 
ist  einn  edler  schätz,  geschmneke 
der  kirobenn  nnnd  einer  ganinen  der  Eiroben 
Stadt,  nnnd  gott  wUl  Tonn  dem 
menscUicben  gescbleebte  mit  dem 
bertsenn  nnnd  mande,  mit  posau- 
nen, psalter  nnnd  barpfenn,  mit 
paneken,  seitenn  nnnd  pfeiffenn 
nnnd  mit  bellenn  nnnd  woU- 
klingenden  oymbeln  gelobet,  ge* 
ebret  nnnd  gepreiset  seinn,  psalm : 
150,  nicht  alleinn  in  den  hensem, 
sondem  aneb  in  der  sebnelenn, 
Idrebenn  nnnd  anf  der  gaßenn. 
So  mnefi  ancb  einn  nnterscbeidt 
swisobenn  denn  dSilfenm  nnnd 
stedtenn  seinn;  denn  in  stedtenn 


Das  XI.  Capitel. 
Ton  cboro  musico. 
wie  1602. 


Sebmnek 


S9* 
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soll  man  einen  chomm  munoum 
habenn,  damit  anoh  dieae  freie 
Inmat  im  menscblichen  gesclilecbte 
erbaltenn  werde.  £6  soll  aber 
daß  gelt,  80  denn  flobnlernn  Tonn 

den  burgenm  gegebenn  wirdt,  in  Bürgern  nnd  Einwohnern 

eine  Torecblofiene  dsenie  bodiee  gegeben  wird  

gesamblett  unnd  deß  abendts  dem  

rectori  in  beyaein  deß  gantzenn 
chori  zuvorwahrenn  zugezehlet 
werdenn.  Hirzu  soll  der  rector 
einn  register  habeno ,  dareinu  er 
allezeit  die  summam  vorzeichnet, 
der  regen»  des  chorus"*)  soll  das 
ander  register  haben,  dareinn 
auch  ein  jeder  post  Torzeicboett 

sey,   unnd   soll   darnach   solch  und  soll  demnach  

colligirt  treldt  denn  knabenn  alle 

viertheil  jhar  einmahl  außgetheilet   einmal  in  Beisein  des 

werdenn.  Weill  aber  der  rPi^^ens  Ihnrn  Superintendi  nti^  oder  in 
die  partes schreibenn  unnd  haitenn  seinem  Abwesen,  wen  er  ex  mi- 
mueß,  80  wirdt  denn  billig  einn  nisterio  committiren  würde,  nach 
Tortheil  für  denn  andernn  ge-  vernünftigen  arbitrio,  worunter 
gönnet,  das  er  alle  quartal  einen  auf  der  Schüler*^ ^)  Fleiß  sowohl 
balbenn  thaler  mehr  dann  der  als  auf  ihr  Singen  zu  sehen,  ans* 

andern  einer  bekommet.   So  boU  geteilet  werden.  Weil  

auch  demselbenn  choro  vergönnet  halten  und  schreiben  

seinn,  das  sie  sich  in  die  reiche  bekommt**^);  wie  denn  bei 

hochzeitenn  vorfuegen  unnd  alda  der  Ansteilnng,  wie  viel  ein  jeder 
fiir  einem  jedemn  tisch  einn  stuck  bekommen,  und  was  die  snmma, 
oder  awey  singenn  unnd  ihnen  Anagabe  nnd  Empfisngs,  gewesen, 
die  burger  unnd  burgerinnen  anoh  soll  angeschrieben  nnd  diesfoUs  in 
etwas   vom  gelde  elnsteokenn  em  sonderlich  Buch  geaeiehnet 

mogenn,  unnd  wann  solches  ge-  werden.   So  soU  auch  

schehenn,  sollenn  sie  stracks  ans  .....  Oelde  geben  mögen  

denn  hochseiten  sich  wiedemmb 
za  hause  finden  unnd  ihres  stu* 


b*)  Statt  Choreä  ,Praefecti  nnd  Adiuncti".  c')  statt  «regens  unnd 
chorus".  d')  Schüler  Frömmigkeit,  FieiÜ  und  Dürftigkeit.  e*)  jedoch  nach 
Befindung  und  desien  FleiB,  secondiun  arbiferiam  Snperintendeiitii  et  Reetorii. 
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direns  wartonn»  eß  wehie  dan,  das  abwarton  . 

ilmea  brant  und  breatigam  ina  [es  —  repetnen  -  febit*] 
^etom  wiUen  sa  efien  und  m 
trineken  geben  weiten;  sotten  sieb 
aber  niobt  toU  sanffen  eder  un- 
bescheiden baltenn,  an  ibren  leeti- 
onibiis  ancb  nichts  Yersenmen,  eder 
do  etwas  yersenmet  würde,  von 
andenm  abschreibean  nnd  nach 
zepetlren. 

Efi  seUenn  aber  in  den  boeht-     wie  1602. 
Zeiten  zu  einer  jedem  stimme 
nur  zwene  knaben  sein  und  sol 

nach  der  Ordnung  herummer  ge- 
hen;   wf'hr  dießmahl  nicht  mit 

gewesen,  der  soll  da»  audermabl   

mit  gehenn.  mitgehen,  und  soll  solch  Geld 

unter  öie  gctcilet  und  ebenmäßig 
angeschrieben  werden. 
Man  muli  auch,  wie  zuvor  ge-      wie  IbU2. 

meldet,  achtuag  auff  die  knaben 

geben,  das  aie  solch  geldt  nicht 

minuizlich  vorkleiden.  vcrschwt 

den,  versautfen,  verspielen  oder 

sonsten    unnützlich  verbringen, 

weill  es  eleemosynae  sein,  welche 

nur  zur  notturfft  unnd  nicht  zur 

Bobwelgerei  den  armen  gegeben 

werdenn. 

Wann  dieser  oboras  ein  stück     wie  1602. 
nbersingen  will,  soll  solches  in 
der  sehueien  und  nichtt  etwan  in 
einem  privat  hause  oder  heim- 
lieben winekell  gesebebenn. 

Daß  XII.  capittull.  Dan  XII.  Capitel. 

Ton  der  einheitzunge  der      Von  Einheizong  der  Stuben. 
BtnbeDiL 

Im  wmtor  ist  hier  in  der  sehne-     wie  1602. 
len  ein  grofier  msngell  an  holti. 
WiewoU  aber  die  barger,  so 
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ihre  kindcr  in  der  schuelen 
haben,  etwaß  zu  holtz  geben 
sollen,  80  wirdt  doch  darüber 
aehr  geklaget,  das  man  solch 
weinig  geldt  yon  ihnen  ubell  er- 
zwingen kan.    E6  sollen  aber  ksnn.  Damm  sollen  die- 

hinfQro  die  scbueldiener  solche  selbe  dasa  so  viel  emstlicher  an- 
bfise  Zahler  auffgetzeiehnet  dem  gemahnet   werden.    Es  mußte 
Stadt  Toigte  nberandtworten,  wel-  aber  im  Sommer  anf  Johannis 
ober  soll  mit  ernste  darira  ihnen,  gekauft  nnd  damal  anch  das  Geld 
damit  das  holfigeldt  nnTemglioh  dasn  eingefordert  nndMeifn  gute 
erleget  werde,  es  müste  imsom-  Verordnung  gemadht  nnd  per  Beo- 
mernmb  Johannis  gekanfft  werden,  iorem  getrieben  werden. 
Dies  geldt  aber  soll  dem  oeeo-     [Dies  Geld  —  sebaldig  sein  — 
Domo  sngestalt  werden,  damit  fehlt.] 
der  oeoonomns   bolia  zn  der 
sehilea  sehsffet  nnd  mifler  weile 
das  geldt  anfileget,  biß  maus  von 
den  lenten  wiedemmb  mechtigk 
werden  kan.    In  summa,  der 
oeoonomns  soll  das  holtz  im  som- 
mer  kauffen  und  einschaffen,  und 
der  rector  sol  dem  oeconomo  von 
der  8chueler   gegebenem  lioltz- 
gelde  daßelbe  wiederumb  zustel- 
len, und  da  die  leute  in  erleguog 
des  boltzgelde»  seumig  wehren, 
Bol  sie  der  stadtvoigt  darzu  zu- 
bringen schuldig  sein. 

C  al  c  t'a  ctor. 

Der  calefactor  soll  im  winter 
denn  knaben  die  stubenn  frue 
eine  stunde  zuvor  einheitzen,  ehe 
sie  in  die  schneie  kommen,  das 
die  knaben  eine  warme  stube 
linden,  unnd  soll  auch  nebenn 
denn  oollcgcn  achtung  auf  die 
thueren  gebenn,  dafi  sie  halt 


f  >)  2  Standen  «iTor. 
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•  ••••  / 
wie  1602. 
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"Frieder  «igetiiaiin  werdwm^  mm 
jenumdt  heram  oder  luneiii  Prebet. 

Er  soll  auch  die  lectoria  fleißig     wie  1602. 

zuhaUenn,  wann  die  knaben  nicht 

in  der  schuelen  sein,  unnd  zu 
rechter  zeit  wieder  aufschließenn. 
Dafür  soll  Ihme  einn  je (1er  knabe 

in  denn  beidenn  öbriöteuii  claseen   

einen  echilling  geben  imnd  in  zwei  Ül  geben  and  in  den  andern 

den  andern  einen  sechslingk.        1  ßl.»^)  

Deßgleichenn  soll  er  auch  nach-  wie  1602. 
mittage  tbuenu,  wann  die  kelte 
groß  ist,  unnd  in  mimTna  mit  dem 
holt7,  ja^ahr  rhätlicfi  urnbgeheun 
iiiiiid  achtuag  darauf  gebenn,  das 
nichtä  davonn  entwandt  werde. 
£ß  soll  auch  dieser  calefactor  die 
sehlußell  zu  allenn  lectoriis  habemif 
das  er  dieselbigenn  auf  unnd  zu- 
schließe, wann  die  knaben  hinein 
oder  heraoft  gekenn. 


Die  enrrenda  soll  auf  der  ga-  vie  1602. 
fienn  geistiiolie  lieder  aingenn,  wie 
es  die  zeit  mit  bringet,  ihr  brodt 
In  einen  trag  korb  nnnd  das  geltfc 
aneb  in  eine  eieeme  yoxaebloßene 
buohae  eamblenn  nnnd  nach  einem 

jedenn  umbgang  in  die  schneie   

bringen.  Da  soll  der  reetor  das  bringen.  Weil  ne  anch  in  großer 
gesamblete  geltt  nnnd  hrott  unter  Unordnung  anf  den  Gassen  gleich^ 
sie  theüenn;  eS  kann  unnd  aoU  sam  laufen  und  ohne  Andaeht 
keiner  unter  dieselbige  genommen  singen,  als  soll  mnem  tou  den 
werden,  der  aum  studiren  nicht  größten  oder  aber  dem  Efister 
dnchtig.  zum  heU.  Geist  die  Aufsieht  über 


Das  XIII.  capittnll. 
Von  der  currenda. 


Das  Xm.  Capital. 
Ton  der  Garrenda. 


die  andern  gegeben  werden,  der 
Achtung  habe,  daß  sie  ehrbar 


g>)  3  ßl .  .  und . . .  2  151. 


Digitized  by  Google 


456  Urkunden  u.  Akten  zur  Geschichte  des  mecklenbnrg.  Unterrichtawesena. 


gehen,  langsam  und  mit  Andacht 

singen.  Der  Rector  soll  das  

[es  kann  —  doobtig  —  fehlt.] 
Efi  soUenn  auch  die  reichenn     ivie  1602. 

Tom  ministerio   hißweilenn  auf 

der  cantzell  ennahnt  werdenn, 

sonderlich  im  winter,  wan  es  kalt 

ist,  daß  sie  denn  armen  curren- 

daiüs  mit  einem  aitenn  kleide 

oder  einer  ellenn  oder  Kwey  od«r   Ellen,  2  oder  drei « • . .  • 

drey  geringem  wende  sn  hiUffe 
kommen,  das  me  nieht  erfrieren 
und  Bobaden  an  ihrer  geeundtheit 
bekommen.  Bas  sollen  sie  dem 

rectori  xustellen,  das  er  es  den   dem 

benötigten  und  reobt  armen  kna-  benlttigsten  und  

ben  nistelle.  Was  aueb  bifiweilen 
▼om  essen  übrig  bleibet  und  Son- 
aten yom  b6sen  gesinde  unnüts- 
liob  weggebraebt  wirdt,  das  solte 

man  diesen  knaben  im  umbgang   im  Umgehen 

auob  mitäieilen;  dan  es  können  

noch  unter  dem  armen  heuflein 
kinder  sein,  darauß  hernach  ein- 
mahl  vornehme  leute  werden 
raugen,  die  einem  gaiitzen  lande 
und  Vitien  leuten  dienen  und 
nützlich  aeiü  können,  wie  man 
dan  der  exempel  viell  erfehrett. 


Ton  der  disciplin  und  straff    Yon  der  Disclplin  und  Straf 


Daß  XIIII  capittul. 


Das  XIY.  Capitel. 


der  schueler. 


der  Schüler. 


WiewoU  wir  der  disciplin  dro- 
ben auch  gedachtt,  so  \vtfrden 
wir  doch  geuraachet,  weitern  be- 


wie  1602. 


verarsacbet 


richtt  alhier  von  derselbigenn 
zuthuen,  und  sollen  nun  die  prae- 
ceptores  oder  collaboratores  scho- 
lae  mit  der  straff  unnd  castigation 
der  knaben  soTorfabrea,  damit  die 
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mohtalleine  mit  ernst,  sondern  auch  nieht  alleine  

mit  Hebe  und  bannhertngkeit 
vermenget  ist,  jedoeh  deniach 
aueh  die  Teittreeliung  oder  Ter- 
wirdkung  nnd  das  alter  oder  der 
Torstandt  der  knaben  Ist,  quia 
circamstantiae  augent  et  minuunt 
poenas  et  regula  est:  Atrocia 
delicta  puniuntur  atrocibiis  poenia. 
Mao  soll  aber  in  castigatione 
puerorum  die  nieten  gebrauchen 
an  dem  orte,  da  sie  hin  gehörett, 
und  sie  nicht  umb  die  köpffe  in 
die  äugen,  in  den  nacken,  auff 
die  nase,  wangen,  schläüe  oder 
halse  schlan  noch  bey  den  ehren 
oder  hären  ziehon  (Kicr  mit  fueßen 
stoßen  oder  trctten,  viell  weniger 
mit  wueten  und  toben,  schelten 
und  fluchen  abel  gebähren. 

Man  kan  auch  bifiweilen  den     wie  1602. 
maioribas  ra  einer  straffe  auff- 
legen,  das  sie  pro  castigatione 
ein  blat  oder  anderäialbes  im 

Terentio  oder  Virgilio  aufiwendig         .....  Yirgilio  oder  andern 

lernen  mußen,  wan  nur  die  vor-  autoribuä  

brechuDg  darnach  ist. 

Do  auoh  einer  unter  dem  häuf-     wie  1602. 
fen  unbendig  wehre,  der  sich  mit 
gueten  werten  und  yermahniingen 

nichtwolto  sieben  laßen  und  etwan   Worten  oder  Yermah* 

eine  gnete  starcke  ooireetion  vor-  nnngen  

dienet  hette  nnd  wehre  mnth- 


h*)  am  gatea  aatoribat. 


knaboft  Ton  ihnen  keine  feindt- 
aohafit,  male?olentiam  oder  Un- 
gunst, sonderan  einen  patemum 
sdFeotom  et  animnm  toh  ihnen  spn- 
TennndTomehmenk5nnen,weldier 


[▼on  ilinen  —  fehlt] 


welche 
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willig  danstt  und  wolte  Bich  wieder 
Beinen  praeceptorem  aeteen  nnd 
sich  niobtt  mit  gehonamb  der 
disciplin  untergeben,  so  boU  der- 
selbige  praeoeptor  seine  andere 
coUegas  oonTooiren  und  die  gro- 
ßen Stareken  sehneler  sugreÜfen 
und  ihn  über  sieben  laßenn  und 
naeb  seinem  vordienst  eastigiren 
oder  aueb,  do  die  Yorbreobung, 
sonderlicb  bey  denmaioribus,  dar- 
nach wehre,  ihn  mit  der  scAuel- 

gefengknnfi  straffen  oder  auoib   [oder  —  lassen  — 

die  Stadtdiener  vom  stadtroigte  fehlt] 
bitten  unnd  begehren  und  sie 
dieselbige,  wie  sichs-  gebührt, 
streichen  laßen  oder  cum  igno- 
minia  ex  ooetu  scholastico  gantx 
und  gahr  ezcludiren  unnd  rele- 

giren ;  und  soll  ihnen  der  stad  [und  soll  —  sein  —  fehlt] 

Toigt  und  das  gerichte  in  Bolchem 
fall  die  handt  zureichen  schuldig 
sein,  dan  wir  wollen  in  unser 
schulen  einen  gehorsamb  haben, 
und  wehr  den  collegis  der  schne- 
ien nichtt  gehorchen  will,  der 
bleibe  auß  der  schulcnn  und  su- 
cliu  liim  einen  andern  ortt,  da 
man  ihm  allen  mutliwillen  ge- 
stattet und  nachgiebett. 

Hette  sich  aber  ji  inaudt  gleich-  wie  1602. 
wol  wegen  uberiueijiger  sevcritet 
der  schueldiener  zubeschweren, 
so  soll  er  solches  beim  rectore 
oder  Superintendenten  suchen,  das 
es  unß  derselbige,  so  es  von  nöten, 
berichte,  so  woUenn  wir  alßdann 
hirinnenn  weiter  schaffenn  unnd 
ordnen,  was  recht  ist,  unnd  soll 
sich  keiner  ann  denn  collegis 
scholae   selbst   Tindiciren  unnd 
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reehenn^O  oder  einen  mek  unnd 
hader  mit  ibnenn  anfangenn. 

Sonstenn  sollenn  die  oollegae  wie  1602. 
mit  der  caitiginuig  gleiobheit 
haltenn  nnnd  keinen  aohonen, 
er  sey  hohes  oder  niedriges  staa- 
deSf  edell  oder  nnedell,  giofi  oder 
Ueinn,  reich  oder  arm,  Irembde 
oder  einheimisch.  Dann  van 
mans  mitt  dem  einen  machet  vie 
mit  dem  andern,  so  thuett  man 
keinen  unrecht,  sintemaln  ein 
echneler  ist  einn  sohneler,  er  sey 
auch  welche«  Standes  er  wdlle, 
so  kann  man  hier  keines  schonenn. 
Will  aber  jemandt  nngestraffet 
eeinn,  so  thue  er,  was  mann  Tonn 
Ihme  habenn  will,  so  bleibet  er 
nfiriedenn. 

Dm  XV.  caplttolL  Dm  XT.  GnpiteL 

Ton  deim  dispntattonlbM.        Ton  den  dtspntatlonibns. 

Eß  soll  auch  der  andemn,  drit-  Man  soll  sich  befleißen  in  prima 
tenn  unnd  vierten  classi  alle  zeit  Classe  the^eb  zu  gubeu,  wie  oben 
frey  stohenn.  inn  ihrunn  claasen  mit  erwäiiüet  ,  da  die  Schüler  logice 
einander  auß  der  graiiimatica,  mit  einander  disputiren,  woselbst 
dialectica,  rfaetorica  oder  lingua  die  collegae  scholae  und  die 
Oraeca  de  loco  zu  certiren,  damit  großen  Schüler,  auch  wohl  ctwan 
die  knabenn  ermuntert  unnd  zum  aus  dem  mmisterio  oppouiren. 
fleis  in  ibrenn  studiis  geruitzet  Vorher  aber  müssen  sie  kurze 
werdenn.  Hirzu  soll  alle  wochenn  idcam  boni  disputatoris  leroeo. 
denn  knaben  eine  sonderliche  Iniroduci  potest  methodus  dispu- 
atunde  gelaßenn  werdenn,  unnd  tandi  Scharffii  vel  Kerkermanni. 
sollen  praeaides  dieses  certaminis  Dann  di<  dinputationes  sind  anima 
der  dux  unnd  pentarchuH  semn  Htudiorum,  und  jener  Kaiser  hat 
unnd  die  puncta  observiren ;  wehr  an  denselben  eine  solche  Lust, 
derselbigen  zum  meisten  hatt,  der  daß  er  allezeit  ganz  und  gar  aus- 
soll dem  andern  seinen  locum  ein-  hörote  und  ausharrete.  Weil  sol- 
renmenn,  chea  aber  seine  Diener  verdroß 


k')  Terb.  aas  »rechneon*. 
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Wann  mans  auch  ao  hoch  brin-  und  sie  ihme  ausm  ooUegio  zur 
gen  konte,  das  man  konte  thesea  Tafel  forderten,  sprach  er:  Lnniofr 
gebenn  und  dialecticemit  einander  mich  zufrieden,  das  ist  mein  Essea 
in  der  schuelenn  disputiren,  daß  und  Trinken,  deaaen  ich  nimmer 
die  eoUegae  Boholae  unnd  das  satt  werden  kami,  ab  Aeneas 
ministerinm,  80  woU  auch  die  große  vius  aohreibt 
knabenn  opponirten,  so  wehre  es 
auch  guet;  dann  die  ditpatatioaee 
eeiadt  aoimae  studionim,  unnd 
kayaer  Medtrioh  hette  so  eine 
lüat  an  denn  diaputationibus  der 
phUoaophonun,  daß  er  allezeit 
gantx  nnnd  gahr  aoßhörte,  and 
weil!  aolchea  aeinen  dieneni  yer- 
drofi  und  ihn  xum  eflen  aufi  dem 
eollegio  abforderten,  aagt  er:  Laß 
mich  zufriedenn,  daa  iat  mein  efien 
and  trincken,  defien  ich  nimmer 
kan  aatt  werden,  wie  Aeneaa  Sil- 
TiOB  von  ihm  achreibett. 

Man  aoll  auch  die  achueler  ge-     wie  1602. 
Wehnen,  daa  aie  alle  argumenta 
der  Opponenten  aambt  ihren  aoln« 
tionibua  in  ein  aonder  buch  fleißig 

anflfochreiben,  dann  daran  einem   dnem 

jungen  geaellen  viel  gelegenn.  Studenten  

Da«  XYI.  eapHtaK  Das  XYL  CapItoL 

TondenaceideatUBeollegaranu  Ton  atlpendllsy  BesoldnageB 

«ad  aeeidentorilB. 

£a  aoll  auch  ein  jeder  knabe  Die  Stipendia  und  Beaoldnng 
den  collegia  aofaolae  alle  quartal  der  ooUegamm  acbolae  haben  ans 
ein  predum  zu  geben  aohuldig  aonderlicher  Zuneigung  zu  der 
sein  und  dafielbigo  sub  poena  Schul  und  ihren  Dienern,  auch  sie 
caatigationis  oder  remotionis  er-  zu  mehrerm  Fleiß  zu  ermuntern^ 
legen,  alae  in  prima  classe  geben  I.  H.  Durchl.  zu  Termehren  be* 
die  peregrini  drey  Schillinge,  die  schlössen  und  dazu  385  Rthlr. 
cives  zwene,  wie  auch  in  den  an-  gnädigst  verordnet,  welche  also 
dem  classen,  die  in  der  currenda  sollen  eingcteikst  werden,  daß  der, 
nur  einen:  davon  nimbt  der  rector  Rector  zu  seinem  vorigen  salario 
die  helifte,  die  ander  helifte  wirdt  noch  —  100  Rthlr, 
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In  swei  aeqvales  partes  getheilet, 
da  nimbt  der  conreotor  dimidiam 
und  der  quartu»  die  ander  helfffce. 
Item  jahimarektgeldt  sollen  sie 
geben  im  berbst  aniFHariae  ge- 
bnrtb  ein  jeder,  wafi  er  ivill, 
naoh  seinem  yonnuegen;  dies 
geldt  soll  in  prima  coUigiien  der 
reetor,  in  «eovnda  der  conreetor, 
in  tertia  der  eantor,  in  quarta 
der  anbeonreeter,  in  quinta  die 
andern  beide,  unnd  soU  ein  jeder 
sein  realster  halten,  darnach  sols 
unter  sie  aeqnaliter  getbeilett 
werden,  doch  das  die  coUegae, 
so  etwas  langsamb  ankommen, 
weiniger  bekommen,  dann  die 
lenger  im  dienste  gewesen. 

Mit  den  funeribus  soll  es  also 
gehalten  werdenn:  Wann  die 
gant/,0  schuele  mitgebet,  so  be- 
helt  ein  jeder,  was  er  bekombt, 
und  waß  die  leute  einem  jedem 
geben  wollen  nacb  ihrem  vor- 
mügenn.  Wann  in  beiden  kirchen 
geleutet  wirdt,  so  soll  die  gantze 
schuele  und  das  gantze  ministerium 
gcfurdert  werden  und  mitgehen. 
Aber  die  specialia  funera,  do  der 
cantor  allein  geliett  und  nur  in 
einer  kirchen  geleutet  wirdt.  sollen 
nur  die  tertiani,  quaitani  uiui  die 
deutschen  verrichten,  und  davon 
gefeit,  was  ein  jeder  yermag,  und 
soll  bey  der  alten  ordenunge  blei- 
ben, wie  es  Omii  liius ^•"^)  ctwan 
gemacht.  I>i('  alxT  gahr  arm  sein, 
sollen  umb  sonst  begraben  werden. 


der  Conrector  —  tOO  Rthlr, 
der  Subreetor  —  50  Rthlr, 
der  Cantor  im  Dom  35  Rthlr« 
der  Cantor  in  der  Pfarrkiroh 
50  Rthhr 

und  der  Sextus  aueh  50  Rthlr 
jähilieh  zum  auciario  und  also 
alle  Hontag  naoh  den  Qnatembem 
ein  vierte  Teil  ihrer  Besoldung 
sollen  zu  empfangen  haben. 

Hingegen  aber  soll  weder  der 
Reetor  noch  Conreotor  bei  Rei- 
chung des  auctarii  annui  als  auch 
die  andern  Collegen  einige  zur 
Privat -Information  aufnehmen. 
Und  weiln  bei  dem  Austeilen 
der  colligirten  Umsinggelder  der 
Schüler  aus  der  Cantorei  so  wohl 
als  der  curreudariorum  der  Rector 
und  Cautor  mit  participiren  wol- 
len, wie  man  höret,  als  soll  solches 
guiizlieh  abgeschafft  sein  und  das 
Geld  ullem  den  Knaben  bleiben 
und  nach  ihrer  Frömmigkeit  und 
Fieiü  unparteiisch  unter  sie  ge- 
teilet und,  wem  wie  viel  geben 
worden,  angezeichnet  werden. 

Es  soll  auch  ein  jeder  Knabe 
den  collegis  scholae  alle  Quartal 
ein  pretium  zu  geben  schuldig 
sein  und  solches  den  fol^frulen 
Montag  nach  dem  Quatember. 
Und  haben  ea  die  gesamte  Col- 
legen zeitig  vorhero  dcnenKnaben, 
die  zur  Zahlung  das  \'erniögen 
haben,  exemptis  pauperibus,  anzu- 
deuten und  Süllen  in  1.  Classe  die 
diacipuli  ohn  Unterscheid,  sie  sein 


>*)  8.  September. 

Rektor  in  Gttatiow  von  1672  an. 
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Yor  das  singen  in  der  kirchen, 
wan  bocbzeiten  sein,  htitt  man  biü- 
anhero  den  collegen  suppen,  Heisch, 
bier  und  brott  geben.  Weill  sich 
dan  die  collegen  offt  darüber  be- 
sohwert,  so  sollen  ihnen  die  vor- 
Dembsten  swene  ä,  die  mittel- 
neßigen  einen  thaler,  die  geringen 
einen  halben  thaler  geben;  jedoch 
soll  der  cantor,  so  ferne  er  nicht 
figoralsingett,  oder  yon  den  andern 
dreyen  untersten  collegen  naoh  der 
Ordnung  einer  den  gahr  armen 
mit  etUcfaen  knaben  einen  teut- 
sehen  psalm  für  der  tniw  und 
einen  naoh  der  traw  zusingen 
sobuldigk  8Mn;  dafür  sie  einen 
orts  thaler^*)  oder  flechs  Schillinge 
geben  aollen,  und  sollen  die  col- 
legae  das  mit  einander  unter  sich 
tfaeilen.  Das  geldt  soll  der  rector 
SU  sich  nehmen  und  zu  register 
bringen,  und  soll  einer  unter  den 
ooUegis  ein  jegen  register  haltenn. 
Der  cantor  boU  alleseit  tertiam 
partem  Yon  diesem  gesammelten 
gelde  nehmen.  Aber  das  geldt, 
so  Ton  den  psalmen  gefeit,  sollen 
sie  mit  einander  angleich  theilen, 
und  weil  lur  selben  zeit  die  col- 
legae  in  der  schneien  nicht  lesen 
durffen,  sollen  auch  allezeit  ihrer 
swene  mit  dem  oantore  zu  chor 
geben  und  auff  die  knaben  sehen, 
damit  sie  sich  eingetzogen  halten, 
dofeme  sie  ihren  partem  nicht 
cariren  wollenn.  Wann  auch 
firembde  herrschafiten  hier  sein 
und  der  cantor  yon  denselben 

")  Ortstaler  ist  ein  viertel  Taler 
(Eeiduort"  genannt. 


fremd  oder  einheimisch,  6  tll.,  in 
2.  Classe  5  Ül.,  in  3.  und  4.  olas- 
sibus  4  ßl,  in  den  übrigen  clas- 
sibus  3  ül.  geben,  und  soll  hioTon 
der  Rector  tertiam  partem  zu 
empfangen  haben,  der  Con-  und 
Subconrector  ^1$  Teil  und  die 
übrigen  Collegen  ein  dritten  Teil 
erheben.  Item  Jahrmarktgeld 
sollen  sie  geben  in  hiesigem 
Herbstmarkt  ein  jeder,  waa  er 
will,  nach  seinem  Vermögen. 

Dies  Geld  soll  in  I .  Classe  ool- 
ligiren  der  Rector  und  Conreetor 
altematim,  in  2.  der  Subcoureetor, 
in  3.  der  Cantor,  in  4.  5.  et  6, 
die  übrigen  Collegen,  und  soll 
ein  jeder  seine  Begister  halten, 
und  darnach  soUs  unter  sie  ae^ua- 
liter  geteilet  werden. 

Mit  den  funeribus  soll  es  also 
gehalten  werden:  Wann  die  ganze 
Schute  gehet,  soll  auch  das  ganze 
ministerium  gefordert  werden  und 
mitgeben  und  die  Schulcollegen 
mit  dem  yerlieb  nehmen,  waa 
ihnen  williglich  von  den  Leid- 
tragenden zugekehret  wird,  und 
ohne  Unterscheid  alsdann  ihre 
Gebühr  auch  beim  choro  für  den 
Türen  Tcrricbten.  Da  der  Cantor 
allein  gebet,  sollen  nur  die  quar- 
taai  und  die  Deutmshen  es  ver- 
richten, und  behUt  da  der  Cantor, 
waa  ihme  jeder  nach  Yermögen 
ohne  det  Cantoris  Forderung  oder 
Vorschreiben  giebi  Die  aber  gar 
arm  sein,  sollen  umsonst  begraben 
und  hingesungen  werden. 

(ort     vierte  Teil  einer  Sache),  anch 
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wegen  seinea  auffwartens  eine  Vn(\  haben  sich  die  Collegen 
YorehruDg  bekombt,  fo  boII  sie  auch  dariiach  /ii  achten^  daß,  wan 
der  cantor,  weil  es  zuvor  auch  den  ivnabcn  tur  den  Türen  und 
also  breuchlich  gewesen,  vor  sieh  in  der  Schule  bei  den  Leichen 
alleine  haben  und  gebrauchen,  wie  Geld  gegeben  wird,  kein  Unter- 
dan  anch  das  funus  geldt,  daß  er  schleif  gebraucht,  im  widrigen  die 
etwan  yon  einem  fünere  eines  Verbrecher  mit  Ernst  bestrafet 
Tom  adel  auff  einem  dorff  be-  werden,  damit  sie  sich  voa  Jugend 
kommen  mdoht.  auf  FaUebbeit  nnd  Betrag  nicht 

angewebnen  mögen« 

Für  das  Singen  in  der  Kirche 
bei  denen  Copulationen  sollen  den  Schulcollegen  die  Fürnehmste 
2  Qulden,  die  Mittelmäßige  2  Mark  lübisob,  die  Geringen  t  Gul- 
den geben;  jedoch  soll  der  Cantor,  so  ferne  er  nicht  Figural  singet, 
oder  von  den  andern  dreien  untersten  Collegen  nach  der  Ordnung 
einem,  der  gar  arm,  mit  etlichen  Knaben  einen  teutochen  Psalm 
für  der  Traue  nnd  einen  nach  der  Traue  zu  singen  schuldig  sein, 
dafür  eie  einen  Ortothaler  oder  sechs  Schillinge  geben  BoUen,  und 
Böllen  die  collegae  das  mit  einander  unter  eieh^*)  teilen. 

Wann  auch  firemde  Herrschaften  hier  sein  und  der  Cantor  Ton 
denselben  wegen  seines  Aufwartens  eine  Yerebning  bekommt,  soll 
sie  der  Cantor,  weil  es  luvor  anoh  also  gebr&nehlich  gewesen, 
Tor  Bich  alleine  haben  und  gebrauchen,  wie  dann  auch  das  Funus- 
Geld,  das  er  etwa  von  einem  fimere  eines  vom  Adel  auf  einem 
Dorf  bekonmen  möchte.  Jedoch  soll  der  Cantor,  wenn  er  auf 
dem  Lande  sein  Amt  irgendswo  leisten  soll,  es  dem  Buperintendenti 
oder  ipso  absente  dem  ministerio"^)  zu?or  anmelden,  damit  man 
wisse,  wo  er  sei,  nnd  wie  die  Schul  besteUet  weide. 


Bafi  XTII.  capittul. 
Waß  dem  ministerio  bey  der 
sehiielen  inthnen  gebflluren 
wUl. 

E6  sollen  die  prediger  gnete 
aehtunge  auf  die  schuelen  geben, 
yon  den  oantzeln  die  einfeltigen 
leute,  so  oSte  es  die  gelegenheit 
geben  wül  und  es  der  text  mit- 


Das  XVII.  Capltel. 
Was  dem  ministerio  bei  der 
Sehnlen  so  thoD  gebftliren 
will. 

wie  1602. 


1')  aqualiter.  m*)  auch  Rectori  und  Conrectori,  weil  er  Schul -discipulos 
d&mals  gebraucht. 


Digitized  by  Google 


464  Urkunden  q.  Akten  sur  Gaachichte  de«  mecklenburg.  Untenriditeireeeiit. 


brini^t,  treulichen  vormahnen,  daB 
sie  ihre  kiiuler.  die  doch  sonsten 
zu  hause  nichts  thuen  können, 
fleißigk  zurschuelenn  haltennunnd 
keiun  geldt  oder  unkostenn  spa- 
renn,  damit  ihre  kinder  etwas 
lernen  muegen,  wo  nicht  mehr, 

das  sie  doch  nur  woU  schrei benn,   wohl  lesen, 

lesenn  mind  rechnen  unnd  ein  schreiben  nnd  rechnen,  den  oate- 

weinig  lateinn  lernen,  daß  sie  obismum  und  ein  

das  Torstehenn  kennen,  wan  einer 
lateinn  mit  ihnenn  redet.  Darauf 
sollenn  sie  all  ihr  haab  unnd  guet 
wagenn,  dafi  ibnenn  gott  in  dieser 
weit  gegebcnn  unnd  bescheret 
hatt.  Dan  umb  der  kinder  willenn 
bescheret  und  giebt  gott  alles, 
daß  nur  die  woU  unnd  zu  seinen 
ehrenn  auferzogen  werdenn  sollen. 
Seindt  aber  die  kinder  zum  stu- 
diren  niohtt  duchtig  unnd  babenn 
keine  ingenia  oder  gedechtnuB) 

welches  sie  dann  vonn  den  sohuel-   Schul- 

dienem  erforsoben  konnnen,  so  dienern  auf  die  Art,  wie  oben 
muegenn  sie  alßdann  dieselbenn  Cap.  III  gemeldet,  er&hren  kön- 

bringen,   wortsu  sie  woUenn;  nen,  so  

dann  das  will  eltemn  inn  alle 
wege  geburenn,  woUenn  sie  an- 
ders zu  gott  kommenn.  Ihr  Täter, 
sagt  der  apostel  Paulus  sun  Epk. 
am  6.  cap,  ziehet  ewere  kinder 
auf  in  der  sucht  unnd  Tormah- 
nunge  zum  hennn.  O,  wie  schwere 
reohenschaffifc  werdenn  die  eltemn 
einmahl  gott  geben  mußenn,  die 
solches  nicht  gelhann,  sondenm 
haben  ihre  kinder  auf  der  gaßenn 
mußig  umbher  lauffen,  scheltenn 

unnd  fluohenn  unnd  alle  buberey   

lernen  laßen,  daß  sie  darnach  lernen  und  üben  lassen  

dem  hencker  unnd  letzlich  dem 
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teuffell  in  seine  gewalt  unnd  hende 

kommen  seinn,  da  sie  doch  woll  kommen^  da  sie  doch  . . 
gueteleutehettenn  werden  konoen, 
■wann  sich  die  elternn  ihrer  recht 
angenommen  uuüd  sie  mit  meh- 
ren ernst  unnd  floiß  zur  schuelenn  Fleiß  uod  Emst  • 

unnd  zu  allem  besten n  gohaltenn 
hettenn.  Zudenie  ist  aucli  «großer 
schade  dabey,  wann  ein  fein  in- 
genium  vorwarloset  oder  versäu- 
met wirdt;  dann  mann  findet 
manchen  feinen  man,  der  in  der 
jugendt  elnn  fein  ingenium  ge- 
habt, wie  mans  auch  dan  an  et- 
lichenn  im  alter  fein  spuereun 
kann,  daß  er  zum  disputiren,  zur 
geometria,  zur  astronomia  unnd 
2u  vielen  andernn  herlichena 
kunsteo  woU  qualifioirt  gewesenn, 
da6*  er  Bvoh  im  alter  Tiel  beßer 
davonn  redenn  unnd  damit  umb- 
geheim  kann  als  emn  ander,  der 
lange  damit  umhgangenn  unnd 
eich  fleißig  darinn  exeroiret  und 
geubet  halt.  Wehre  mm  der- 
selbe inn  seiner  jugendt  snr 
eohuelenn  gehalten  wordemi,  so 
wehre  emn  Tomehmer  man  dar- 
aus gewordenn,  der  darnach  vie- 
lenn  landen  unnd  leaten  hette 
dienen  können,  nnd  gilt  hier 
nichts,  das  mann  seine  armuth 
▼orwenden  will.  Earipidis  elternn 
haben  kohl  onnd  rilbenn  auf  der 
gafienn  Torkaufft,  das  sie  nur 
ihrann  sohnn  hey  der  sohuelenn 
orhaltonn  hahenn,  welker  dar- 
nach einn  sonderlicher  Tortref- 
lieher  poeta  tragieus  wordenn, 
welchem  keiner  unter  allenn 
polten  kann  vorglichenn  wer- 

MomaMte  0«nnaiM  FlMdiiOffiea  ZZXVm  80 
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denn,    sonderlich   in  movendis 
affectibus. 

Darnanh  ho  sollen  sie  auch  biß- 
"weilenn  inn  die  sehuele  kommenn 
unnd  eine  leetion  durch  in  der 
schuelenn  bleibenn  unnd  hören, 
wie  der  colie^^i  scholae  dieselbige 
vorrichtet^  damit  sie  auch  zum 
tieis  incitiret  unnd  bewogenn 
werdenn.  unnd  da  sie  etwas  nicht 
r<;(lit  machteim,  sie  inn  geheimb 
erinnernn.  Sie  aollenn  auch  die 
Bchueler  bÜiweilenn  selbst  inn  der 
schuelenn  oder  auf  der  ^aßcnn 
ansprechenn,  wann  sie  grobe 
mores  oder  unfleis  im  studiren 
bey  ihnenn  spuhrenn  unnd  vor- 
nehmen unnd  solohea  ann  ihnen 
Btraffenn. 

Wurde  sich  auch  einer  unter 
denn  sehuelenin  muhtwillig  er- 
zeigenn  unnd  sioh  halstairiger 
weise  wieder  seinen  praeoepterem 
setsen,  nnnd  sie  darumb  ersuchet 
werdenn,  so  soUenn  sie  Bemptlich 
inn  die  schuele  kommen  nnnd 
ihn**^)  denn  knaben  in  ipsonuD 
praesens  animadvertiren  laßenn. 

Do  anob  jemandt  nntor  denn 
bürgern  oder  andenm  webre,  der 
seine  kinder  nicbt  wolte  gestraft, 
sondern  vielmebr  yonertelt  nnnd 
▼onogen  babenn,  nnnd  wolte  mit 
dem  scbneldiener  einen  lenn  an- 
fangen, wan  man  seinen  sobnn 
einn  weinig  sauer  anaiebe,  den  soll 
das  ministerium  vor  sieb  besobei- 
denn  unnd  in  der  guete  mitt  ibme 
reden  und  lu  gemuete  fubren, 

B*)  eine  sp&tere  üand  hat  hier  .in" 
alte  bei. 


wie  1602. 


wie  1602. 


•  • « * «  m  en^ 

pfaesestia  « . .  •  • 
wie  1608. 


Terbessem  wollen,  ich  behielt  die 
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was  aein  und  eines  jeden  trenen 
achiieldienem  ampt  gegen  eln«n 
kinde  eey,  und  ibme  das  ezempel 
Heli  woll  einbilden,  1.  8am.  2, 
und  daneben  anlaeigen,  m  leicht 
die  eitern  die  belle  an  ihren 
hindern  Terdienen  kSnnen.  Will 
er  ihm  aber  nieht  sagen  lafienn, 
so  soll  das  ministennni  leoandnni 
gradus  admonitionnm  wieder  den^ 
selbigen  verfahrenn. 

Sonderlioh  eoU  der  siq[»erinteii- 
deiis  primaiioB  inspeotor  soholae 
sein,  und  soll  ohne  defielbigen 
bewust  und  bewiUigung  in  der 
scbuelen  mit  den  schuelern  oder 
oollegifl,  80  woll  auch  den  lectio- 
nibus  und  besoldungen,  yiell  wei- 
niger  in  der  kirchen  mit  den  ge- 
sengen,  der  inusica  und  orgeli 
liiulitä  neues,  so  dieser  Ordnung 
tuwiedur,  aügel'angen  und  ange- 
ordnet werden,  damit  nicht  etwas 
ntiwe«  und  sch&dtlicheö  in  kirchen 
unnd  Bciiueien  eingeführt  werde, 
welches  hernaciimaln  »ciiwerlich 
wieder  abzubringen. 

So  8()11  auch  der  schueldiener 
Tüll  der  cantzell  im  argen  nie' 
gedacht  werden,  damit  sie  bei 
den  bürgern  und  schuelern  ihr 
tiüselien  nicht  verlieren,  fiondern 
so  sie  etwau  m  einem  dinge 
pecciren  inöchten,  soll  solches 
dem  aupenntendenten  angezeigt 
werden:  der  soll  es  notturfi'tig 
mit  ihnenn  reden.  Jedoch  der 
publice  peccirct,  der  soll  auch 
publice  ge  st  r  äffet  wer  denn. 

Yor  allen  dingen  wollen  wir 
aohtunge  darauff  haben  und  darob 


«ie  1602. 


zuwider,  eingeführet  oder  ange 
ordnet  werden  

wie  1602. 


wie  1602. 

80* 
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aeiiif  das  kein  Bohneldiener  muh. 
gnnit  ood  nmb  fmindtooliafit 
iriUen  a]ig6iioiiiiD0B  werde,  son- 
dem  man  soll  sieh  snTor  woU 
erkundigeii  an  denemi  orten,  da 
er  snTor  gewesen,  ob  er  anoh  ni 
solehem  dienste  genug  qualifi- 
eiret,  and  was  er  für  mores  an 
sieb  hatt;  dan  es  beist:  Tnrpins 

eüoitorqnamnonadmittltarbospes*   hoepes. 

Es  magk  ibn  aueh  der  snper^  Kan  soll  aoob,  so  oft  ein  Sehnl- 
iniendens  savor  examiniren  oder  diener  bestellet  soll  werden,  sieh 
es  tempore  eine  lection  in  der  am  t  oder  3  eubjecta  amtan, 
sebnelen  lesen  oder  einn  Latinnm,  mit  denen  soll  erstlieh  der  Snper* 
GraecamoderHebraienmieriptam  intendens  and  mimsterinm  de 
in  Boluta  oder  Ligata  oratione  in  emditione  soa  ooiiferiren,  fol- 
seiner  gegenwarfli  machen  lafien  gende  sollen  sie  Tor  ünseim 
oBd  in  allewege  anff  die  probam  collegio  theologieo  ad  ezamen 
setzen,  damit  er  sehe,  ob  er  aach  gebracht,  und  da  sie  wohl  be- 
das  jenige,  darzu  er  angenommen  standen,  eoUen  sie  praesentibus 
werden  soll,  bestellen  möge.        nostris  commissariis,  Superinten- 

dento  criam  et  rainiaterio  und 
dem  Rat  dieser  Stadt  extempore  eine  Lection  in  der  Schulen 
lesen,  auch  eui  Latinum.  Graecum  oder  Hebraicum  scriptum  in  öoluta 
oder  ligata  oratione  in  ihrer  Gegenwart  machen,  damit  man  sehe, 
ob  sie  auch  dasjenige,  wozu  um  an^fmommen  werden  sollen,  be- 
stellen mögen.  Und  aus  denen  Hnbjectis  soll  dann  das  geschicktste 
gewählet  werden.  Dieser  modus  wird  wohl  auf  UniTersitäten  ge- 
halten und  ist  zuträglich  and  nützlich. 

Daß  XYllI.  eapittal.  Bas  XYni.  Capitel. 

Waß  einem  jeden  bürger  und  Wa<«  einem  jeden  Bürger  oder 

hanßwirdt  in  diesenn  gachen  zu-  Uaaswirt  in  diesen  Sachen  zu 

ihnen  gebühren  wolle.'' ^)  thnn  gebühren  will. 

Daran  ist  durchauß  kein  zweif-  wie  1602. 
feil,  schneien  müßen  hülffe  von 

0*)  Hier  kommt  in  der  ältesten  Abschrift  A: 

Das  18.  capitel. 
Von  der  obngkeit. 
Die  obngkeit  sol  beides  den  schulern  und  scbuldienem  in  allen  christ- 
lichen und  billigen  sachen  treuen  Schate  and  schirm  leisten  und  die  stodia 
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allen  orteu  unnd  leuten  haben, 
das  sie  inöp^en  erhalte u  und  ge- 
furdert  werden.  J  )arumb  hoII  ein 
jeder  burger  unnd  einwohner  bei- 
des den  Bchuelern  unnd  schuel- 
dienem  woU  gewogen  sein,  nichts 
böses,  sondernn  alles  guetes  von 
ihnen  reden  und  ihnen  auff  allen 
Seiten  rahten  und  helffen,  wie 
und  womit  er  immer  kan  unnd 
magk«  Dann  wie  die  bienen  ihren 
Vorgang  unnd  Torderb  Tom  stancke 

dooeotiuiu  und  tliäceniiam  erhalten  und  befordern  helfen,  wie  und  w&no  äie 
immer  können  nnd  mnegm;  londerlich  aoU  de  auch  darob  eein,  daft  die  8 
tbeeanri  Latiaae,  Oraecae  nnd  Hebraicae  linguae  samt  etlichen  dictionariia  nnd 
den  Midltt  [?]  in  die  »elioele  gekauft  und  gezeugt  und  an  ketten  in  der  claeie 

primanorum  angemacht  werden,  damit  dit»  knaben  nachschla^'en  können,  wen 
ihnen  etwas  mangelt.  S\p  sollen  uuc  h  daraut  bedacht  sein,  daß  sie  den  coUegis 
scholae  gute  stipendia  und  beooldungen  machen,  damit  üie  sich  erhalten  und 
bei  den  lehoelen  bleiben  kennen.  Den  da6  ist  der  jugend  gro0er  seliade,  wen 
sie  kaum  einai  pneeeptoris  ein  wenig  gewohnt,  da0  denelbe  annnete  nnd 
bnngers  halben  seinen  dienst  wieder  verlaßen  und  sich  anf  ein  pfar  nur  umb 
deß  Unterhalts  willen  begeben  mueß,  wie  den  itzo  gemeiniglich  gescbiht. 
Darnach  niueß  man  wieder  annehmen,  was  man  nur  bekommen  kann,  es  >ey 
guet  oder  boß,  dienstlich  oder  undienstlich  darzu,  dai^  luau  nur  die  tstelle  be- 
sezt;  und  diß  int  der  jugend  großer  schade  und  euserster  vorderb.  So  heißts 
andi  one  daß:  Kapfon  gelt,  kupferne  seelmeßen.  Wen  einen  seine  mnhe 
aieht  belohnet  wird,  so  wird  dbr  unlustig  zur  atbeit;  den  niemand  wü  deB 
heiligen  grabs  unbeonst  warten.  Je  lenger  ein  schneldiener  an  einer  schneien 
bleibet,  je  nurlicher  ew  t!or  stadt  und  den  schttlern  ist;  den  der  schneldiener 
lernet  sich  UDmer  bei.'n  r  gegen  die  knaben  zu  schicken  und  wird  uinmcr  ge- 
ubet  im  ieren  und  uuderichten,  und  die  discipuli  gewöhnet  auch  seiner  disci* 
pulin  und  uaterweisang  je  mehr  nnd  mehr  nnd  Ihßen  auch  seinen  unteriebt 
desto  beßer. 

Man  soll  auch  die  scbulgebende  in  gnetem  esse  erhalten,  daß  dieselbigen 
nicht  eingen  nnd  die  schulgesellen  vom  regen  und  andren  ungestümen  wettecn 

an  ihren  bnchern  keinen  '»chaden  leiden. 

Wo  auch  gute  kirchen  und  schuelen  sem  und  gott  Hein  hiuiel  reich  ge- 
pflanzet werden  sol,  da  soll  man  hbreien  anrichten  und  allerley  bucher  in 
knnsten,  «piacben,  item  von  lustoiien,  pOeten  fiienlteten,  item  autores,  darin 
andere  commoituret,  seogen,  daß  kirchen  nnd  schnldientt  drinnen  lesen  nnd 
«tndieren  und  ire  predigten  und  lectionee  dataus  desto  besser  thuen  und 
Terichten  können.  r>en  weil  dit  1  i-okh!n<r  gering,  die  bucher  aber  sehr  theur 
sein,  mnen  man  lunen  mit  bucher,  die  inen  selbst  nicht  zeugen  können,  zu 
hülfe  kommen,  aui  daß  gleichwoll  kirchen  und  schuelen  recht  vorsehen  und 
Torsorget  werden  mögen. 
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iiabcnn,  also  werden  sohuelldieiier 
unnd  schnei  er  durch  mißgunst, 
zanck  und  hader,  neidt  und  Ver- 
folgung zerstöbert,  und  müßen 
endtlich  die  schneien  dadurch  zu- 
grunde mmd  boden  gehenn. 


Gericht  Gottes,  der  den  Undank 
schwer  strafet,  ihnen  zu  Sohaad 
«nd  Sehaden  dadmoh  m  Oiwid« 


Schulen  aus  gerechtem 


Sonderlich  aber  mußen  zunegst  wie  1^2. 
nach  den  oolleg«i  die  frömbde 
knaben  in  grofie  acht  genommen 
werden,  das  sieh  dieselbige  er- 
halten unnd  immer  an  einem  orte 
bleiben  können.  Es  ist  bißweilen 
ein  guet  disoantist  oder  bassist  in 
der  sohnelen;  wen  man  aber  den 
aar  ungebner  beeehweret  nnnd 
Terfolget,  so  zeucht  er  davon 
nnnd  kompt  bifiweilen  hiednzch 
Ton  seinen  stadüs  gaati  nnd  gahr, 
nnnd  wirdt  also  die  mnsiea  In 
der  kircben  gesehmeiert  nnd  ge- 
fingert; es  wehre  dan,  das  ein 
soloher  gahr  niehi  gneft  thuen 
wdlte,  so  mftstte  man  ihn  endtliok 
cam  ignominla  anß  der  sohnelen 
gants  und  gahr  reHgiren  und  ihnn 
in  der  stadt  nioht  leiden,  denn 
wir  muthwillige,  nngehorsame  ge» 
seUen  in  unserer  schneien  nicht 
haben  oder  wifien  wollen.  Aueh 
sollen  die  bnrger  unbeschwert 
einen  frembden  knaben  zu  sich 
ins  hanß  nehmenn,  der  ihnen  ihre 
kinder  lehiet  und  bifiweilen  m 
banse  etwas  iknen  hlUR.  Dfineket 

sich  aber  dner  alldn  au  un?er-   dann  un?er- 

muegen  dann  au  sein,  so  mSeh-  müglich  an  sein  

len  etttob«  mssmmen  emen  an- 
nehmen und  ikme  ein  jeder  einen 


Digitized  by  Google 


Benog  Ulrich»  und  Heraog  GuaU?  Ado^Cs  gü«^owisc^  Sohulordi^ungeii.  47|. 


tagk  zu  eßen  geben,  damit  also 
imniür  frömbde  bei  den  einheimb- 
scheQ  mit  erhalten  wurdenn. 

Sie  sollen  auch  den  armen  cur- 
renduriia  und  dem  choro  musico 
gerne  die  eleemosinas  gebenn, 
wan  Hie  uinbaingeiia,  uiindfrömbde 
flcbueleF,  wann  sie  erstlich  her- 
kommen unnd  aihier  iu  dio  schuele 
gehenn  wollenn,  gerne  hausen  unnd 
herbergenu,  biß  sie  untergebracht 
werdenn  können.  Do  sie  aucb 
vieder  die  collegas  oder  schueler 
etwas  halirnn,  Bollenn  sie  solches 
erstlich  dem  recton  unnd  her- 
nach, wo  ihnen  derselbe  die  handt 
nicht  reit'liet,  dem  Superintenden- 
ten klagenn.  Sie  sollenn  aber 
daneben  wißen,  dal:»  mann  ihre 
kinder  mit  der  disciplin  unnd  zucht 
ebenn  m  weinig  vorschoncn  werde 
alae  der  andern  oder  frombdenn. 
Plinius  saget,  lib.  8.  cap.  54 :  Ni- 
mium  amare  est  odisse  liberos. 
Wollenn  sie  nun  dieselbige  un- 
gestrafft  habenn,  so  maegen  sie 
ibre  kinder  yormahneim,  das  sie 
fromb  unnd  ^ißig  iiiitt4  Miran* 
piaeceptoribus  gehorsamb  seinii 
nimd  die  straffe  nicht  vordienenn, 
oder  ne  gahr  daheim  behalteim; 
dann  in  der  sebnelen  mues 
gleicheit  gehaltenn  unnd  einer 
der  ander  geekaffk  werdenn, 
eoait  gehet  die  gaatM  dieeipliii 
za  boden,  die  wir  traun  ernstlich 
wollen  gehalten  haben.  Eß  soll 
auch  keinn  burger  deDekenn,  das 
er  semn  sfthnleinn  m  hause  be* 
haltenn  viuid  da  gahr  aUelne 
lehren  Ufien  wül;  dann  es  alseii 


TS  je  l.G\)i2. 


 est  liberos  odisse. 

Et   simia  nimi^m.  mp^lM^dO 

f p#mwt, . . . , . 


oder  lie  gtr  «■  ihrer  sobwerea 
Verantwor^ng  un4  Sohai)4«  fir 
Gott  und  der  Welt  daheim  
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bdßer  ist,  ne  kommeii  in  die 
tehnele  unnd  lernen  aldar  publice 
bey  den  grofien  hanffenn  den 
pnTatim  ro  hause,  wie  QuintOianus 
lib.  1.  mit  mebiem  lehret 

Das  XIX.  capittnll.  Das  XTX.  Capitel. 

Tonil  denii  privat  aelineleiiiL       Ton  den  Frivalselivleii. 

Efi  soll  durchaus  inn  der  Stadt  wie  1602. 
keine  privat  schneie  geUttennwer- 
denn,  das  ihr  einer  oder  eüliche 
einen  großenn  ichueler  in  einem 
hause  habenn  unnd  ihre  kinder 
dabin  gehenn  laBenn  woltenn,  son- 
dern einn  jeder  soll  seinen  paeda- 
gogum  unnd  seine  kinder  in  die 
gemeine  schneie  gehen  unnd  kom- 
memi  unnd  darnach  denn  paeda- 
gogam  in  seinem  hause  mit  seinen 
kindem  die  lectiones,  die  sie  inn 
der  schueleim  gehöret,  fleißig  re- 
petiren  laBenn  unnd  dahinn  hal- 
tenn,  daß  sie  ihre  lectiones,  die 
sie  inn  der  schuelenn  tiußwendig 
sagenn  sollen ,  zu  haube  ÜciUig 
lernenn,  ihre  ar^^amenta  fleiliigk 

machenii  unnd  Latine  redenn.  Will   [Will 

aber  jemandt  seine  kinder  auch  bis  gehen  —  fehlt] 
zu  denn  coUegis  scholae  privatim 
geheim  laßenn,  so  sols  ihme  frey 
stehenn,  doch  also,  das  sie  auch 
mitt  in  die  schuele  gehenn. 

Das  XX.  eapittnll.  Das  XX.  Capitel. 

Toim  der  deutsch enn  schnell.     Ton  der  teutsehen  Schule. 

"Will  man  in  der  stadt  einen  wie  1Ü02. 
deutsc  h  Clin  Schreiber  habenn.  der 
diejenigen,  so  zum  atudierenn  we- 
genn  ihrer  ungeschicktenn  köpife 
unnd  ingenien  nicht  duchtig  »einn 
unnd   demtwegen  vom  rectore 
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^-cholae    auügemustert  werdenn, 
woll  sehreibenn  unnd  rechnen  leren 
xnuege,  soll  solches  einem  rhatt 
unnd    der    gemeine    auch  frey 
ötehenn.  FS  soll  aber  keinn  deut- 
scher Schreiber  unnd  rechenin  pister 
angenommen  werden,   er  habe 
dann    zuvor   schone  schrifftenn 
sebenn  unnd  sich  im  rechnenn, 
biichhaltenn,  fisierenn  lumd  der^ 
gleiohenii  kunstenn,  die  eimi  m>1- 
dier  mann  wißen  soll,  gnugaamb 
probiren  laßenn. 

Auch    soll    derselbige    seine     wie  1602. 
schneler  niobtt  aUeine  im  schrei- 
benn  unnd  rechnen,  buchhaltenn 
umd  andeni  dergleiohan  kunstenn 
mehr  unterweiMon,  BOndemn  er 

soll  de  aueb  warn  betenn  lumd  .  • . . .   

scbonen  deutschen  spruohen  der   heiL 

eebriffthalteiuiydaftBiedieBelbigeim  Schrift  aus  Smnokii  hortalo  biblioo 

aufiwendig  lernen  tumd  alle  tage  halten  

ein  pahr  oder  mehr  eapittol  in   ans 

der  biblia  lesenn  laßenn,  auf  das  der  biblia  

ne  gottee  wortt  anoh  ndt  leinen 
nmegen.  So  soll  er  de  auch  fleißig 
anr  predigte  baltenn,  alzeitt  mit 
dflhiam  abentmahl  nehmenn  nnnd 
de  in  leohter  diedplin  nnnd  znoht 
haltenn,  daß  de  nicht  leichtfertig 
aeuui,  flnchenn,  schweren^  liegen 
oder  in  andern  sundenn  lebenn. 
Jedoch  wehre  esbeßer  nnnd  recht» 
Iidi6r,m8nnhette  einen  dentBchenn 
ichreiber  nnter  denn  collegie  ccho- 
lae^  der  die  knabennreohn^  unnd 
Bchrdbenn  lerete. 

Da  aber  Ton  ndten  wSre,  dnen 
oder  mehr  Schnhneister  bei  der 

p')  Im  Catechismo  Lutbeii  wohl  üben.     q})  auch  catechitmam  Lathen 

redtiren. 
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vielen  Jugend  unvermögender  Leute,  die  doch  beten,  lesen  und 
schreiben  lernen  sollten,  zu  verordnen,  ala  etv-a  in  jedum  Viertel 
der  Stadt  einer,  so  sollen  doch  dieaelben  schuldig  nein,  so  oft  sie 
vom  Öupcrintendente  und  iiiiiiir^terio  gefordert  werdüu,  alleine  odur 
mit  ihren  Knaben  zu  crBcheinun,  dem  exainine  sich  mit  den  Kinderc 
zu  sistiren  und  gute  Erinnerung  willigUch  aazuuöiini^en.  Auch 
sollen  solche  Leut  mit  Vorwissen  und  Zuziehung  des  Superinteit- 
dentis  und  ministerii,  damit  man  vvi^se .  wer  an  den  Schulen  und 
bei  der  lieben  Jugend  arbeite,  erwählet  und  bestellet  werdeo. 
Und  sollen  sie  sich  gleichfalls  mit  ihren  Schülern  in  deni  Qifffliit«' 
liehen  examine  nach  Quasimodogej^iti  u»d  MichaeU^  fi^M^j^ 

Daß  XXT.  oaplttül.  Das  XXI.  Capitel. 

Ton  den  jongfrawen  sehu^len.  Ton  den  JungfraKen-Sctmlen. 

Deßgleichen  soll  es  auch  mit     wi#  1602. 

den  jun^frawen  schueUn  gehalten   

werden.  Die  megdlein  soll  man  werden,  und  hat  man  naeb  e^ 
die  geistliche  Heder  Lutheri,  den  liehen^  gottseligen  betagten  Jung- 
catechismnm,  eTangelia  und  epi^  frauen  oder  chriaHieben  Paslon 
etehi  nnd  Tiel  eehöne,  tröstliche  nod  aadevp  froiVBeB  Witwwi, 
epraehe  aofi  heiliger  gfittüflher  so  sur  ünterweiaung  tfloluig,  ü 

schrifft  von  allen  st&cken  anserer  inquiriron.    Die  Migdlein  

ehmtlichen  religion  außwendig  LutiMii  nnd  anderer  gottseligen 
lernen  lafien,  anoh  etliehe  ror-  M&nner,  die  in  Unsem  Kiielwn 
nehme  pealmen ;  derer  müßen  sie  nil  öffentlichen  Qehrauch  enge* 
alle  morgen  einen  beten,  damit  Damnen  neinf  4«i  utfnrifciiiBIW 
ne  dieeelbigen  deeto  fertiger  1er-  •  • .  •  .*^) 
nen.  Ln  pealter  sollen  sie  frne  .....  Mie 

nnd  im  Jesna  8yiaeh  oder  spm-  md  in  Sprüehen  SaUmionis  oder 
ohen  Salomonis  naoh  mittage  Jmm  Binaoli  naehmittige  Inm* 
lesen. 

Umb  weihnaehten  sollen  sie  via  1603. 
eiliehe  yoiheifinngen  des  alten 
testnments  anßwendig  lernen,  alß 
Gen:  3, 15:  loh  will  feindisefaaft 
seisen  swisohen  dir  nnd  dem 
weihe  nsw.  Gap.  22,  18:  Doreh 
daiMn  oaJuncn  aaUsB  alla  volefcer 
nnff  evden  «Magnaft  wendam.  Qan: 

r^)  anch  Lehr,  Tenaahnmig,  item  Wanradg  Haupt- 
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«  •  *  •  • 


•  •  •  • 


49, 10.  11.  12:  Es  wirdt  das  scep- 
ter  Yonn  Juda  nicht  entwendet 
werden  usw.  Deut:  18:  Ich  will 
ihnen  em«B  pfopheten,  wie  da 
biat,  erwecken  auß  ihren  brue- 
dem  usw.  2.  Samuel:  7,  23.  24. 
und  im  andern  buche  der  chro- 
nica eap:  18, 11 :  Wan  aber  deine   und  X  Paiml  t8,  11  

tage  aus  seiii,  daa  du  hingehest   dai  du  g«lMit 

zu  deinen  Tätern.  Jesa:  7,  14; 
Sialia  aine  jongfirawe  ist  schwan- 
gar  und  wirdt  einen  söhn  ge- 
bahren  naw.  und  cap:  9,  6.  7: 
Dan  nne  ist  ein  kindt  geboren, 
ain  eobn  ist  nni  gegeben  new,  [eiaSohno-^gegeben — feblt].,«.. 
tea  eap:  11»  t*  2. 3. 4.  &  Jerem: 
91,33.  39.34:  Siebe  ee  kombt 
dia  leitt»  epriobt  der  benr,  da 
will  icb  in  dem  baute  laiaal  nad 
mit  dem  baue  Jnda  einen  newen 
bnndt  rnacben«  Dan.  9,  24.  25. 
26. 27:  Siebentsigk  wecken  seindt 
bestimbt  nber  dein  volek  nsw. 
und  daigleiakaii  viall  andere  mehr, 
io  bin  and  bar  in  den  UeiaeB 

Propheten  ttaben;  item  das  enta   itom  Cap.  1,  JTab* 

«ai^ttal  Jobanaii,  den  15.  Tarfi^  Yais  15. 

In  der  (baten  sollen  ale  lernen  nie  1602. 
den  2.  22.  35.  40. 41. 55.  59. 69. 
109.  psahn,  das  53.  oapittol  Jesa: 
nand  andere  aebnflRen  mebr  im 
Hoae  nnd  den  propbetenn  Tom 
leiden  nnnd  starben  des  bemi 


Man  soll  sie  aacb  elfte  das  wie  1602. 
21.  eap.  des  vierten  baehs  Mosis 
lesen  lafien  biß  auff  den  10.  yerfi 
und,  den  spruch  Johannis  3,  in 
der  österlichen  zeitt  den  16.  18. 
68.  118.  psalm,  das  9.  capittull 
des  vierten  buoh»  Moius  vom  pe- 
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sah,  item  zwischen  ostern  und 
pfingsten  sollen  sie  die  sontagB 
evangelia,  so  auß  der  langen 
Yalet  predigte  Ohmti  getzogen 
seittdt,  alle  fleißig  außwendig 
lernen,  wiewoll  sie  billig  diesel- 
bige  gantze  predigte  außwendig 
wißen  selten,  wie  dieselbige  yom 

Johanne  im   14.  15.  16.  und  17.   17. 

cap:  Johannis  beschrieben  ist,  Gapitel  beechiieben  üt  

nmb  die  pfingstaeittden  tS.  psahn   118  Psalm 

und  die  Behdne  evangelia  nnd  

epiateln  der  pfinget  feirtage.  In 
ramma,  die  jenigen,  bo  jongfrawen 
schneien  halten  wollen,  sollen 

ihnen  die  büchlein  zeugen,  die  Btlehlein,  Qülden  Kleinod 

hiervon  geschrieben  sein,  also  die  der  Kinder  Gottes  Gerhardi  nsw 

Jvngfiraw   sohneil    D.  Ifnscnli,  «engen,  die  [also  —  eeln 

SD  Franokftirt  unnd  zu  Eißlehen  —  fehlt] 
gedrQckt,  unnd  andere  mehr;  die 
sollen  sie  fleißig  lesen  nnd  sich 
darinnen  raths  erholen,  wan  sie 
etwas  benötigt  sein* 

Es  soll  aber  hier  nicht  mehr  Es  sollen  aber  nicht  mehr  als 
dan  eine  oder  snm  meisten  2  snm  hddisten  4  nnd  also  in  jedem 
solche  schneien  nach  den  parteien  Yierte!  eine  Jungfrauen -Behnle 
dieser  kirchen  sein,  und  soll  die  sein,  und  soll  die 

schuelmeisterin  auch  aufinehen,  auch  

klöppeln,  hauhen  stricken,  perlen  . . « .  .*^) 
hofften  und  andere  ziediehe  und 
gebuerliche  arbeitenn  können,  das 
sie  dieselbigen  die  erwachsenen 

jungfrawen  auch,  do  es  Ton  je-  

mande  begehret  wflrde,  mit  leren 
konte. 

Auch  soll  die  schuelmeisterin     wie  1602. 
die  kinder  in  der  wochen^  wan 
Wochen  predigten  gehalten  wer- 
den, mit  sich  in  die  kirche  nehmen 


ß<)  wo  möglich  hinter  «klöppeln"      t')  Jnngfem-Ärbeiten. 
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und  816  fein  pahr  und  pahr  vor 
ihr  gehen  und  in  der  kirohen  an 

einen  gewissen  ort,  da  sie  hören 
können,  fein  beisammen  sitzen 
laLeii  uüd  nach  gehaltener  pre- 
digte von  ihnen  erforschen,  was 
sie  aus  der  predigte  gelernet 
haben,  damit  sie  immer  mehlich 
mit  zum  gehör  und  auffmerckuug 

des  göttlichen  worts  gewebnet   

werden.  werden,  wie  denn,  was  in  fiue 

cap.  20  von  den  teutsohen  Schulen 
gesaget,  auch  hier  billig  wobl 
obsenriret  werden  muß. 

Dali  XXII.  capittull.  Das  XXIL.  Capitel. 

Tonn  den  hymnis,  die  man  im  Ton  den  hymnis,  die  luau  in 

auff-  unnd  abgehenn  der  coUe-  Auf-  und  Ab£>:ehen  der  coUe- 
garum  singen  soll.  garum  singen  soll. 

Weill  die  achueler  nichts  an-      wie  1002. 
dera  seinn  dann  sanotnra  somon, 
einn  heilir;:er  saTiien  unnd  plan- 

tulae    oder    seiniuaria   eccleaiae.   ecclesiae, 

die  pflaiitzloinn  der  kirdieiiii  i^^ot-  Pflänzlein  

tes  unnd  deß  edlenn  würtzgkrt- 
loins  seiner  kirchen  unnd  der 
erste  anfang  der  kirchenn,  unnd 
man  aber  in  der  kirchenn  nichts 
anders  thuet  denn  leret,  betet, 
singet,  gott  lobet  unnd  danckett, 
so  soll  man  imi  schuelenn  der- 
gleichen thuen,   fleißig   lerenn,   lehren, 

singeDf  betenn,  gott  anmeffenn,  beten,  singen  

lobenn  nnnd  danckenn.  Deme- 
naoh  wollen  wir,  daß  hinfuro  die 
praeceptores  nnnd  discipuU  alle- 
zeit einem  hymnum  singenn,  wann 
sie  inn  die  schneie  unnd  wieder 
hetauß  gehenn,  unnd  alle  zeit  inn 
den  mittelstondenn,  wann  eine 
nene  stunde  angehet  nnnd  einn 
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neuer  oollega  zolesemi  anfimgenn 
wQl,  8oU  denelbige  alle  teit  einen 
byimram  anfangenn  nnnd  mit  den 
ichnelern  hinaofi  singenn,  alfi  defi 
morgens  die  erste  atonde  in  ipso 
poneto  horae  soll  man  anluigenn, 
so  balt  es  aufigescUagenn,  diesenn 
hymnnm  mit  vier  stimmenn: 
Yen!  ereator  spiritos, 

H entes  tuoram  tiaita,  •  • . « • 

Imple  snpenia  giatia»  [Imple  —  peotoia  —  fehlt]  

Qnae  tu  cieasti  peetora  usw. 
Wann  dieser  hymnns  anfige-  wie  1602. 
snngenn  ist»  soll  einn  knabe,  wel- 
ohem  es  der  eollega  befehlenn 
virdt,  anfttehenn  und  fiir  dem 
eathedia  «tarn  gebet  memoriter  ....  .«i) 
olaia  vooe  et  distüwte  xedtiren. 

Die  andere  stände  soll  man     wie  1602. 
diesenn  bymnnm  Ambrosü  ain- 
genn: 

lam  Inda  orto  sidere 

Beurn  pieoemnr  supplioes,  ..... 
Ut  in  diuxnis  actibns  [Ut      nocentibos  —  fehltj 

Hos  serret  a  noeentibus. 
Die  dritte  stnnde  dennbymnom     wie  1602. 

Ambrosii : 

Hunc  sanote  nobis  spiritns 

Unum  patri  cum  fiUo 

Dignare  promptus  ingeri 

Nostro  reftisus  pectori. 
"Wann  mau  auB  der  schueleim     wie  1602. 
will  gehenn,  so  singe  mann  dieaean 
hyniiium : 

Tu  trinitatia  unitas, 

Orbem  potenter  <\u\  regia, 

Attende  laudum  caiitit;a. 

Quae  continentes  päaäimus. 

u*)  samt  dem  Pataniotter,  darauf  ein  capat  aut  dttr  Bibel  d«Qflioh  leaeo 
und  der  präccptor  de  daraiM  esunixditn,  d»A  man  aehe,  ob  «ia  mit  Nnta 

lesen  und  hOren. 
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^Vann   böse   weiter  lat,   kann      wie  i602. 
iua.n    auch    bißweilenn  aingen: 
I>OD))ne  re\,  dem  Abraham,  dona 
no"bi8  bcnignitatem,  oder:  Sereni- 
tÄtem,  oder:  Pluviam  etc. 

A  prandio  vor  der  lection  oder      wie  1602. 
<äc»Tn  oxercitio  der  iniihica  singenn 
dif    cantores  mit  denn  scholarü 
daB   Phalaecium   Eobani  Hessi: 
V  eni  maxime  spiritus,  tuorum  etc. 

Im  anfange  der  andern  stundenn     [Im  Ajlfatigie-^  atotm  Mdi,] 
Binget  man   daß  Phalaecium 
Oregorii:  Nooto  Borgentes  Tigi- 
lemiu  omnes. 

Im  an&nge  der  drittenn  stunden     Am  Ende  der  dritten  Stuide 

lirauclie  mann  dafi  Sappfaicum :  braucht  man  

Aufer  immensam  deue.   Letzlich  Anfer  imiBeBsaa  eto.  

ebe  mann  die  knabenn  dimitdret, 
iihige  mann  dafi  catmen  Stigelii: 
Adeere  nos  verbumque  tunm  dens 
optime  setra. 

Mann*^)  mag  unnd  soll  auch     Wie  1603« 
bifiweilenn  singen:  Contere,  do- 

mine,   fortitadinem  inimicomm  

«celeBiae  toae,  sondeilieh  m  die- 
senn  zeitenn. 

Bfi  eoDenn  ^eb  die  knabenn  wie  1903. 
olft  ermabnet  werdenn,  das  ne 
feinn  andecbtig  et  oitm  mefna 
reTerentia  et  de?otione  apertia 
eapitibns  singenn  nnnd  gnete  ach- 
tnng  auf  die  wort  gebenn,  damit 
ihre  gebet  erhQrt  werdenn. 

Daa  XXin.  eapittall.  1h»  XXIIL  Cai^teL 

Tom  exerdtlo  BlsflL  Tob  den  exmitils  stf U» 

IMe  ezermtia  styli,  darsn  mann     wie  1602. 

dan  gnugsame  zeitt  nebmenn  soll, 

T*)  verb.  aus  «wann*.      w'}  In  inferioribos  claasibuB  aber  soll  teutsch 
gesangen  werden. 

")  Elfsilbiger  Vers  (von  dem  griechischen  Dichter  Phalaecus). 
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sollenn  in  großer  acht  gehabt  uniid 
in  aUenn  ekaaibns  nach  gelegen- 
heit  denelbigcim  mm  fleifiigstenn 
gehaltenn  nnnd  getriebenn  werdoi 
inn  allenn  UngntB,  in  Boluta  et 
ligata  oratione,  dafi  die  knabenn 

alle  woehe  sum  weinigsten  swey   swet 

argumenta  machenn.  Weill  aber  execeitia  

dafi  mnendiren  eine  grofie  muhe 
ist,  BoUenn  die  eeUegae  einander 
helifen,  damit  man  auch  kan  fertig 
werdenn.  Bifiweilenn  mag  man 
schone  historien  aofi  andernn 
buchernn  teutsch  maohenn  unnd 
sie  denn  knaben  vorgebenn  zu- 
vertiren  unnd  ihnenn  darnach  daß 
lateinische  uull  dcni  autore,  wann 

man   ihnca   ihre  translation  ge-   ge- 

emendiret,  auch  dictiren,  das  sie  emeudket,  das  sie  sehen  

sehenn  muegenn,  wieesdermeister 

selber  gemacht  hatt.   Büiweilenn  gemacht  hat,  dictiren  

8uU  man  sie  eine  epistel  Oiceronis 
in  die  deutsche  spräche  1)riugen 

laiien,  das  sie  die  autores  ver-   ver- 
stehen lernen.                          stehen  und  gut  Teutsoh  reden 


meniMrircr  mir  oiner  feinen  be- 
scheidenen pronunciation  recitiren 
können,  das  ihre  memoria  hie- 
durch  auch  exerciret  werde.  Wehr 
aber  solches  nichtt  thuen  kan.  der 
recitire  sie  nmr  ex  oharta,  doch 
also,  das  er  feine  conTenientes 
geatus  hierzu  brauche. 


und  schreiben  lernen. 


Den  maioribus  soll  man  zu  wei- 
len sDuderhche  (lispüBitionesg^'ben 
einer  gantzen  oration  und  sie  duv- 
zu  ge%v  chiien,  das  sie  dieselbige 
fleißig  machen  und  do  ferne  mueg- 
lich,  in  praesentia  ministerii  und 
der   andern    collogarum  scholae 


len  

wie  1602. 


• » •  •  • 


man  biawei- 
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In  etBohen  achnelen  ut  aaofa 
der  gebrauch,  das  die  praeoep- 
torea  einem,  so  etwas  rerbroehen, 
seine  eanaam  »1  agiren  anflfer- 
leggen  and  bestellen  ihm  einen 
judioem,  qni  iudioet  cansam,  und 
seine  assessores,  welche  ihre  Tote 
^bra,  dadnreh  die  jonge  knaben 
^wältig  ad  fomm  praepariret 
werdeon;  die  praeeeptores  sitaen 
^on  feine  nnnd  hören  mit  so, 
wie  me  es  machen,  und  berichten 
«ie  hernach,  was  ihnen  gefeilett. 

Es  wehre  auch  nicht  böse,  man 
lieBe  sie  luweilen,  wie  Tor  selten 
andi  brendhlich  gewesen,  ein  pro- 
gymnasma  auB  dem  Aphtlmnlo 
machen,  eine  chriam  oder  apho- 
thegma,  fabulam,  epistolam,  oder 
waß  dergleichen  sachen  mehr  sein 
kennen;  dan  die  knaben  hieduroh 
gewaltig  ad  oratoriam  können 
gef&hret  und  gebracht  werden. 
In  summe,  wan  man  den  schue- 
lern  deutsche  argumenta  geben 
will,  so  soll   man    hierzu  nicht 
weitleufftige  lange  periodos  mit 
hoffdeutschen  und  cantzleischen 
Worten  brauchen,  darein  sich  dan 
solche  junge  leute  nicht  nchicken 
können,  sondern  sie  sollen  solch 
deutsch  vorbringen,  das  die  kna- 
ben teiiio  [jiiraseti  darin  f^abrau- 
chen  können,   wie  gCTUfinifrlich 
geschieht,  wan  man  dieselbigen 
auß  den)  Terentio  oder  Oicerono 
nimpt,  dio  man  ihnen  newhch  ge- 
lesen hatt.    Seindt  sie  aber  den 
knaben    nicht    newüch  gelesen 
worden,  so  kan  man  ihnen  doch 
die  phrases  inter  dictandum  darzu 

OMiMiiiM  FMd^vfkft  XXXYIU 


[In  etliohen  —  gefeUet  --fehlt] 


wie  1602. 


wie  es  Yor  Zeiten 


81 
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«AglBii.  Atfek  t^U  die  materia  des 
argaraontB  also  geschaffen  sein, 

dfts  sie  endtweder  eine  feine  hi-   In* 

atoria,  fabel,  pbysicum  oder  ethi-  atonam,  sonderlieh  ex  leriplam 
onm  tfaema  in  sich  halte,  das  die  Mcra,  phyMonn  oder  ethkmm 
knaben  nicht  alleine  yerba,  eon-  •  ^  • .  • 
dern  auch  res  in  ihren  argumen- 
ien  iugleich  mit  lernen,  nach  dem 
Terfi  HoratH^*):  Omne  tulit  punc- 
tum, qui  miflomt  ntile  duloi,  nnd 
sollen  die  argumenta  nicht  au 
langk  sein  und  den  knaben  seitt 
gnug  daran  gelaßen  werden. 

Interemendandum,wekhesdan   welcbea 

pnbfibe  ftv  allen  koaben  gescbe-  pnbBce  

hen  soll,  mnes  man  gegen  die     wie  1602. 

knaben  fein  gelinde  nnd  sanflft- 

mütig  sein,  nicht  in  sie  wneten 

und  toben,  schlagen  und  streichen, 

schelten  unnd  fluchen,  dadurch 

all6s  emendiren  yomichtet  wirdt, 

sondern  man  mueß  sie  in  etlichen 

loben,  daß  sie  fein  lustig  lum 

schreiben  werden,  vt  etlichen  fein 

oblique  hindurch  iiehen,  das  sie 

sieh  scheuen  nnd  roth  werden 

mfißen.  Dieses  exeitiret  gewaltig 

und  machet,  das  sie  in  oompo- 

nendo  gahr  fleißig  sein,  wie  man 

sagett: 

laudataque  Tirtos 

oresdt  et  immensum  gloria 
caloar  habet.^*) 
Wann  man  den  kleinen  ein  wie  1602. 
deutsch  argnment  dictiret,  muß 
man  ihnen  inter  dictandum  immer 
mit  sagen,  wie  sie  ein  jedes  ma- 
chen und  "Was  sie  für  phrnses 
dttf^u  gebraiichen  solleu.  Es  soll 


**)  Iloraz,  Ars  poet. 

Ovid,  £pi8toltiruin  libri  ex  Ponto  4.  2, 8». 
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aber  ihr  ugamoit  gahr  karte  sein ; 
dann  es  mufi  ein  praeeeptor  eines 
jaden  knaben  ingeninm  eigeniltoh 
kennen  und  wifien,  was  er  er- 
^ntgen  kan.  Dann  wie  man  einen 
aohnch  nicht  an  alle  IneBe  aiehen 
kan,  also  han  man  auch  einem 
jedem  ingenio  nioht  eineriej  ar- 
beit auflegen,  besiehe  hievon 
"weiter  droben  im  seohsten  capittolt- 


Das  XXTni.  eaplttoll. 
Toni  fest  Oregoriiy  nnnd  in 
welcher  leitt  und  in  welchem 
alter  man  die  lileioe  kinder 

ersflleh  in  die  selraeleB 
briBgemi  soll. 

EB  ist  keinn  böser  branob,  daft 
mann  an  etliehenn  drtemn  dafi 
sehnell  fest  Qregorii  holt  und  ann 
demselbigenn  die  knabenn  in  die 
schneie  holet  mit  denn  scboueo 
lieblicbenn  versenn  Philippi: 

Vo8  ad  He,  pueri,  primi»  invitat 

ab  annia 
Atque  8ua  Christus  voce  ve- 
nire iubet  etc. 

Wann  aber  nun  öolcliea  ge- 
schieht, 80  goHenn  die  burger 
denn  srhiu  Idienem  einen  oder 
einn  paiu-  groscb^nn  mitschickenn 
oder  etwas  anders,  das  sie  denn 
kindernn  geben,  das  sie  ihnen 
lieb  zur  schulenn  machenn.  Dann 
es  mußen  invitatoria  seinn,  damit 
mann  den  kindern  im  anfange 
eine  lust  machet,  wie  ihr  alter 
reim  Ifiiitot:  Wehr  mir  giebt.  der 
ist  mir  lirh,  wehr  mir  jlicbta  giebt, 
der  ist  einn  dieb. 


Das  XXinL  Capltel. 
Zu  welcher  Zeit  und  in 
welchem  Alter  man  die  Itleinen 
lUnder  erstUeb  in  die  Schale 
biingAa  soll. 

[iBs  ist  ^  Clleb  ^  IbUi] 
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Hier  gefeltt  aber  nun  die  frage,     Hier  lUlt  die  Frage  

m  welchem  alter  man   einen     wie  1602. 
knabenn  entUob  in  die  sohnele 
bringenn  80IL    Etliobe  sagenn, 

im  7.  eder  8.  jbar.  Aber  da  iatB    Aber  ea  iat 

am  beatenn,  mann  nebe  nur  nach  am  besten  

deim  ingenÜB;  mann  findet  man- 
nioh  mnnter,'^)  waoker  mmd  artig 
Undt,  daft  im  viertenn  od«»  Ibnff- 
ten  jbar  alles  leidiUieb  fiißenn 
unnd  behalten  kamt  nnnd  weU 
vorstehet,  was  gnet  oder  böse 
ist;  daB  mueB  maon  seiHieh  in 

die  Bchuele  bringenn.  Dan  kann  Schule  schicken  imd  brin- 

es  sonstenn  nicht  yieU  lernenn,  gen  

80  lernetB  doch  stiller  sitsenn  unnd 

faßi't  immer  mehlioh  den  cate- 
chismum  mit.  Können  sie  doch 
buberey  unnd  Hchalckheit  mer- 
ckenn  oder  Icrnenn,  so  können 
sie  auch  das  alphaboth  lernen. 
Aber  doch  mueß  mann  mit  sol- 
chen kleinen  kindemn  gahr  eau- 
berlich  umbgehenn,  sie  in  der 
schuelenn  nicht  erschrecken  oder 

furchtsamb  machenn,  das  sie  her-   sie  her- 
nach mahlen  der  schuelenn  feindt  nach  der  Schulen  

werdeun,  sondemn  immer  biß- 
weilen etwas  mitt  geben,  das 
manu  sie  in  der  lust  beheltt. 


kleinn  seinn,  anfliiehenn  nnnd  klem  sem,  zeitlich  etwan  

seitlich  etwann  nmb  seigen  achte 

X*)  schon  von  einer  «p&teren  Hand  am  «mntter*  ▼erbessart  7*)  verb. 
ans  »predsgogis*. 


Das  XXV.  capittnll. 
Yona  denn  pMMlagogl8.'0 


Das  XXY.  CapitoL 
Ton  den  paedagogiB. 

wie  1602. 


Sie  soUenn  senderlich  auf  ihrer 
hemm  kinder  gnete  aehtong 
gebenn,  sie  defi  abents,  wann  sie 


gute  Acht 
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sn  bette  bimgenn  mmd  de6  mer- 

^ens  irieder  m  zeohter  leitt  auf*   anf- 

wecken,  ansieheiiii,  ne  waaolien  wecken,  waa<dien  und  

und  beten  laBenn  nnnd  danach 
mit  sich  in  die  schneie  nehmen, 
jedoch  dafi  sie  an  hanse  suTor 
ihre  lectiones  lernenn,  wann  sie 
€in  weinig  erwaehsenn  seindt  Sie 
aollenn  aber  ihre  disdpnlos  Tor 
flieh  her  gehenn  laßenn  nnnd  sie 
ihnen  Tonn  binden  nachfolgenn, 
damit  sie  nicht  etwann  faUenn 
oder  ihnen  sonsten  etwas  böses 

wiedeffkbfenn  mnege.  EB  können  möge,  sie  anch  sehen,  wie 

aooh  etliche  eltemn  nicht  aehenn  sie  gehen  nnd  sich  geberden, 

oder  hdrenn,  dafi  mann  ihren  damit  Ton  Jngend  auf  Ehrbarkeit 

kindenm  fest  ist  nnnd  sie  strafft,  in  sie  gepflanset  werde. 

Dmmb  ists  am  beatenn,  dafi  die 

paedagogi  mit  ibnenn,  wann  sie 

auß  der  schuelenn  gehenn  sollen, 

noch  eine  stunde  in  der  schuelenn 

bleibenn  unnd  alda  mit  ihnenn 

repitiren  unnd  g^ahr  fleißig  dccli- 

niron  unnd  conju^ircn.  gramma- 

ticain   unnd  synttixiu  repetiren; 

jedoch  sollen  auch  die  praecep- 

tores  achtung  auf  die  paedagogos 

gebenn,  daß  sie  inn  der  schuelenn 

mit  denn  kiiabenu  nicht  zu  grob   

umbgehenn.  umgehen  und  keinäigerlich  Wesen 

fumehmen. 

Wann  man  mahlzeit  haltenn  wie  1602. 
will,  sollenn  sie  zum  tische  zu- 
schickenn,  mit  denn  k Indern  feinn 
zuchtig  unnd  erbarlich  für  den 
tisch  tretenn  unnd  sie  betenn  la- 
ßenn,  unnd  wau  sie  sich  etwann 
im  betenn  vorirrenn,  wieder  ein- 
helffenn.  Auch  sollenn  sie  die 
kinder  biÖweilenn  einen  psalm 
aufwendig  lernen  laßenn;  denn 
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sollen  sie  naoh  der  mahlzeit  auch 
hefbetenn,  daß  ihnenn  also  die 
paabnen  durch  stetige  ubung  feuot 
gemein  werdenn.  Im  hause  soUett 
ne  sich  auch  feinn  nüchtemn  unnd 
meßigk,  zoehtig  uuid  erbarlich 
vorhaltenn,  mit  keinem  gesinde 
zanckenn  oder  hademn,  denn 
kindem  unnd  andern  kein  eiger- 
nus  mit  ihrem  lebemi  oder  ge- 
berden gebenn  annd  darnach  wei- 
ter aohtoDg  avf  die  kinder  geben, 
das  sie  mobt  umbher  lauffen  and 
ftUen  nnd  abo  einen  schaden 
bekoniMn.  SoDen  anek  die  kin* 
der  la  haute  lleitig  anftweadig 
lernen  kfien,  was  sie  in  der  sehne- 
len  hersagen  soUenn. 

Daß  XXYI.  c&pittaU  Das  XXYL  CapitoL 

Tod  den  easUNlibiu.  Yob  den  ensMibiia» 

Darztt  sollen  die  enrrendarit     ivie  1M3. 
gebxauchtt  werden  oder  sollen 

knaben  ex  enrrendariis  daran  Ter-   onrendariiB 

ordnet  werden,  die  nieten  nnd  ordnet  

st5cke  Bcha£Pen  nnd  das  lohn  Ton 
den  andern  ditioribvs  nehmen, 
die  ad  enstodiam  verordnet  sein, 
nnnd  solch  geldt  keines  von  der 
eorrendarionrai  g<rtde  genonneB 
werdenn. 

DaB  XXYn.  eaplttnU  9m  XXTIL  OipIteL 

Ton  den  ferils  oder  felertagen*  Tob  de«  ferlto  oier  Felerti^Mi. 

Man  hatt  auch  bifianhero  den     wie  1602. 

schuelem  viel  ferias  yergönnet, 
die  in  andern  vornehmen  wolbe- 

stalten  schuelen  nicht  breuchlich 
sein.         das  man  ihnen  an  den 

weinachten    den    vitiltü    tagk   den  dritten  Tag 

auch  frey  vergönnet,  den  funfften  
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ftwfc  «uoh,  in  den  oitora  ud 
ptegttoadefigleiohen.  Dle«e  Mer- 
tege  MUen  hinf(io  emgeitoUel 
«BfB«i  wuknt  MiD,  mid  soUen  die 

knaben  nach  dem  driltaD  Imiy   desl  lateta  Feier- 
tage in  die  eehwele  kommen  md  tag  IM  hniMn  nnd  dannif'  dea 

Hure  gewölmMoke  leollonee  Uran,  feigenden  Tagen  in  die  

Doch  wein  es  in  aUen  schalen   

breodhlicfa,  das  sie  das  gantae  gebrftnchlioh  

jähr  dnreh  an  mittweohen  nach  , 
mittage  an  lianse  bleiben,  so  asO 
ihnen  das  aneh  gestattet  nnd 
BSMhgegohen  werden,  nach  dem 
aptueh:  Qood  eaiet  alteraa  reqnie 
dwnbik  nen  eal 

Das  XXV III.  Capitel.   [fehlt  1602.] 
Ton  Yocatton,  Beruf  nnd  Bestellnng  des  BeetoriSy  Conreetoris 

und  der  andern  Schuicollegen. 

Weil  iD  allen  Ständen  und  sonderlich  in  Schalen,  woraus  alle 
Stande  nnd  Amter,  geistliche  und  weltliche,  an  erbanen  sein,  an 
Tüchtig-  und  Qeschicklichkeit  der  Feisonen,  so  denselben  voran- 
setzen  allerdings  viel  gelegen,  so  hat  man  sich  allewege  um  gottes- 
fürchtige,  gelahrte,  mit  lehrsamen  Gaben  ausgerüstete  und  der 
Srholarbeit  und  gründlichen  Unterwdsnng  der  Jagend  wohler- 
fabrne  unverdrossene  Männer,  die  ein  gntep  Ctezeugnis  haben, 
bestes  FleiiBcs  zu  bomühen.  Damit  nun  desto  sorgfaltiger  hierin 
verfahren  werde,  so  soll  hinfüro  bei  fürfallenden  Vacanzen  des 
Reotorats,  Oonrectorato  nnd  der  andern  Schulbedionungen  2  oder 
3  tftchtige  qualificirte  sabjecta  aar  dffentUchen  Prob  und  Ab- 
legung gebührender  speciminum  Torhero  auf-  and  hernach  die 
Wahl  darüber  nach  Befindnng  angestallet,  noch  derer,  so  in  elec- 
tione  abgehen,  an  seiner  Zeit  hhiwieder,  ob  Gott  wOl,  gedacht 
werden. 

Das  XXIX.  Capitel.   [fehlt  1602.] 
Von  Scholarehen  nnd  Inspectom. 

Wann  auch  bei  jedem  Stande  und  vornehmlich  bei  der  Schule 
eine  gute  stets  währende  Inspection  und  Aufsicht  hochnötig,  so 
sollen  dazu  drei  schalarchae  als  1  theologus  und  2  ex  ordine  politieio 
verordnet,  die  neben  dem  Superintendenten  und  ministerio  die 
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Tnepection  über  die  Schuir'  haben  und  mit  treuer  fleißiger  Sorgfalt 
ohne  Versäumnis  daraut  schon,  daß  darin  alles  fciTi  ordentlich  und 
christlich  zugehe  und  diese  Unsere  Schul- Ordnung;  in  aUcn  Stucken 
80  wohl  von  docentibus  als  diacentibus  gobülirlich  uachgeiebet 
werde,  auch  alle  halbe  Jahr  linito  examinc  l  ns  von  der  Schulen 
Zustand,  und  was  etwa  dabei  um  notwendige  Verbesserung  zu  er- 
innern sein  möchte,  gründliche  schiiftUche  Kelatioii  zu  Unser  femeoi 
Verordnung  einsohioken  sollen. 

Zu  urkundt  haben  wir  diese  Zu  Urkund  haben  Wir  alldn 
schuel  Ordnung  mit  unserm  fürst-  Gott  dem  Allerhöchsten  zu  ewigen 
Hohen  secret  besiegelt  und  mit  Ehren,  Unsem  Land  und  Leuten 
eigenen  banden  nndersohrieben.  Unsere  Liebe  und  Sorge  für  ihre 
Aotom  [1602.]  Wohlfahrt  zu  bezeigen,  auch  der 

werten  Christenheit  zu  Aufnehmen, 
zu  aller  Gottlosigkeit,  Unwissen- 
heit und  lasterhaften  Leben  bei 
der  Jugend  Austilgung,  hingegen 
der  wahren  Gottseligkeit,  Zucht 
und  Tugend  Fortpflanzung,  damit 
jedermann  hierin  in  Unsem  Lan- 
den seine  schuldigste  Pflicht 
untert&nigst  beaehte,  diese  Sobnl- 
Ordnung  pnblioiren,  mit  Unserm 
Flirstl.  Seoret  bekräftigen  und 
Siegel.  eigener  Hand  nnterschreiben  wol- 

Ulrich  H.  a«  Mekehlenbnrg  eto.  len.  Datum  in  Unser  Besidens 
mann  propria  sabseripsi.  Ofistrowden  [24.  NoTember1662].- 
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Anstellungen  und  Einkünfte  der  Lehrer. 


57. 

Empfehlungsschreiben  Melanchthons, 
David  Chyträns  imd  iSimon  Paulis. 

1539.  15&1.  1571. 
a. 

Melanchthon  empfiehlt  einen  Magister  für  eine  Uauslehrerstelle 

in  Ankershagen. 

Wittenberg.   17.  Juli  1539. 

Dem  emTeBton  und  gestrengen  Henning  von  Holsten,  erbses 
zun  Anckershagen,  meynem  günstigen  hem.^} 

Oots  gnade  durch  unsern  bem  Jhesnm  Christum  BUTor.  EmTester» 
gestrenger  her.  .  ^wr]  emfeste  liige  loh  su  wissen,  das  magister 
Jost,')  von  welchem  ich  newlieh  gesehrieben,  sich  erbotten,  an 
e.  e.  EU  reysen  nach  Magdalene*)  ohngefehrlich  14  tage.  Denn 
wiewol  in  das  febris  verlassen  dnreh  gottes  gnade,  so  ist  er 
doeh  aum  wandern  noch  nicht  wol  geschickt,  wie  solchs  alles  der 
bot  selb  berichten  kan,  der  selb  bey  dem  magistro  gewesen,  in 
gesehen  und  angeredt  hat.  Dieweyl  denn  in  warheyt  also,  das 
dieser  magister  für  andre  sehr  wol  geschiokt,  Yomunffitig  und  ge- 
lert  ist,  wie  meniglich  alhie  beseugen  werden,  bitte  ich  e.  e.  wolle 
mit  dem  yennig  gedult  haben,  ihr  auch  bemelten  magister  lassen 
befohlen  seyn,  dann  ich  hoff  durch  gottes  gnade,  er  werde  die 

Za  67  as  Naeh  dem  Abdruck  im  Jahrb.  5,  8. 387;  glsichisitige  Abaokrilt 
im  Geb.  and  Haaptwchiv  so  Sdiwenii. 

*)  Über  ihn  und  die  Anttellnng  des  Hanalehren  s.  Jahrb.  5,  8. 1401^ 

D.  i.  lodocus  WoUhmanas,  der  spätere  Nachfol)>^er  Lcupolds  im  Kuue 
des  Ritters;  HelanehthOD  empfahl  ihn  ebenfall«;  Jabrb. 5,  8. 142. 
')  22.  Jali. 
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jiigent,  60  im  e.  e.  bq  beyehlen  fftrhsi,  trowlich  und  loblich  nnder- 
weysen.  Wo  ich  aneh  e.  e.  weyter  hierin  oder  wanat  dienen  kan, 
bin  loh  Bolohes  zu  tfauen  willig,  dann  ich  weys,  das  es  gote  wüle 
und  befehl  ist,  das  man  die  jungen  leut,  besonder  so  au  den  ve« 
gimenten  etwa  seilen  komen  und  gebraucht  werden,  zur  erkentDia 
cfaristticher  1er,  zu  ^en  tngeaden  und  Terstand  des  rechten  uff- 
zieheo  seil.  Danu  bin  ich,  so  viel  myr  got  TeiÜehen,  mit  allem 
viejß  vk  helfen  willig.  6ot  bawi^r  e.  e.  idtzeyt.  Dim»  Wllabar^. 
17.  Julü  1539. 

E.  e.  williger 

Philippus  Ifelanthon. 

b. 

Melanchthons  Zeugnis  für  M.  Simon  Leopold, 
den  Organisator  des  meclil.  Kirchen-  nnd  Sehnhreeena. 
Wittenberg.  10.  November  1539. 

Petivit  a  nobis  teHtimoniurn  de  suis  moribus  et  studiis  Ma«7iiater 
biiiion  Lupoldus  Pretinensis.^)  Id  ei  summa  voluntate  impertivuiius: 
cum  in  academia  uotitra  versatua  t»it  ampliu»  octennio,  comperiruuö 
eum  singularis  dexteritate  ingenii  et  bonin  no  hoiiestis  moribus 
praeditum  esse.  Ad  has  animi  dotes  aiiiuuxit  optiumrum  ^irtium 
Studium  cumque  »e  in  Latina  lingua  diligeuier  exercuerit,  geous 
dicendi  probabile  consecutucj  est.  Ac  ne  rerum  doctrinam  natura 
copulatam  a  dioendi  exercitatione  divt  lleret,  philosophiae  opemm 
dedit  et  cum  dialecticen  diligenter  didicit,  turn  vero  initia  doctriiiae 
physices  et  illius  pulchorrimae  partis,  quae  ostendit  rationem  motaum 
celeatium,  atügit.  Et  quoniam  bonae  menti  praecipua  esse  cura 
debct,  ut  rocte  agnoscat  et  colat  deum,  magna  pietate  didicit 
christianam  doctrinam,  e  qua  amplectitur  ecclesiae  catholicae  Christi 
consensum,  quem  et  eeclesia  nostra  profitetur,  et  abhorret  ab 
Omnibus  fanatiois  opinioiübus  danmatis  iudicio  oathoUoae  eoolesiae 
Christi. 

Itaque  huic  Sirooni  propter  ipsius  virtutem  et  eruditionem 
decretus  est  in  academia  nostra  gradus  magisterii  in  philosophia 
idque  bis  publicis  litteris  testatum  volumus.  Cum  antem  expediat 
reipttb[lioae]  bona  ingenia  et  instruere  eruditione,  tneii  et  proTohere, 
commendamus  hnnc  Simonem  onuubua  bonis  viris,  qui  quidem«  ubi 

/u  57  b;  Nach  dfm  Abdrtick  im  Jahrb.  5,  S.  242.  243;  eigftDhftBdiget  Kon» 
zept  Meiaachtbons  im  (kh.  und  Hauptardbiv  so  Sahwenn* 

')  Aa«  Pretteo  an  der  Elbe. 
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indaetmm  eins  p«npexeiiikt,  havd  dubie  nostrom  de  eo  iudiciuni 
comprobAbnit» 

Etn  aatem  intolliginnis,  ittostriariimim  prindpem  ae  daun 
dnmn  Henrionn  dutesi  MegalbnrgeiiSMn,  qui  8«o  Mudo,  ut  est 
ingeniorom  oeasor  prudeatiflauaiis,  hano  Simonem  ia  aalam  aooer- 
aä'vit,  singulari  eam  beaigaitate  complexnm  esse,  iiaxMn  rogamuB, 
at  et  pruptor  nostram  oommeadationem  aliquid  stadii  ad  beae- 
▼oleatiam  suam  erga  huao  addere  velit,  praesertlm  com  principes 
Tili  in  ea  ra  beae  meteantur  de  tota  repub[lica],  oum  bonos  et  ia- 
duatrioB  Yiroa  ad  negooia  adhibeat  et  autoritate  ornant.  Date 
"Wittebergae  die  Kovembria  dadma  aano  1539.. 

0. 

MelauchUioaa  EMpfehluog  für  Friedrich  Winkler  zaiaBekioval 

der  Schule  in  Güstrow. 

Wittenberg.   21.  Man  1551. 

Gottes  gnad  durch  seinen  eingeboraen  son  Jbesum  Christum 
unsem  heiland  und  warhafitigen  helffer  zuvor.  Durohleuchter, 
hoohgebomer,  gnediger  forst  und  herr.  E.  f.  g.  bitt  ich  in  nnter- 
thenikeit,  meine  schriflten  gnediglieh  amnnemen,  und  hatt  mich 
jetzund  nmb  TorschriflFl  gebeten  zeiger  diser  schrifflk  Fddericus 
Winkler  von  Fretin,  der  e.  f.  g.  seoretario  Magistro  Simoni  Lnpoft 
▼erwant  ist;  denn  diweil  ehr  in  dieser  betrobten  zeit  in  andem 
landen  dienst  lu  suchen  ftirhatt,  weite  ehr  doch  am  Kebsten  unter 
e.  f.  g.  und  hej  seinem  Tetter  Magistro  Simoni  bleiben.  Bitt  der 
wegen  in  nnterthenikeit  umb  die  schulregiening  zu  Güstrow.  Nu 
ist  diser  Fridericus  gottforchtig  und  guter  sittcn  und  ist  in  gram- 
matica  und  latinischer  sprach  also  geubet,  das  ehr  in  einer  solchen 
schulen  nutzlich  dienen  khann,  und  erbeut  sich  vleis  /u  thun. 
Darumb  bitt  ich  in  unterthemkeit,  e.  f.  g.  wollen  ihr  ihü  guediglich 
lassen  bevohlen  sein. 

Datum  Witeberg 
Ae  aequmoetü  Terai  1551. 

Kf.g. 

untertheniger 
diener 

  Philippus  Melanthon. 

Zd  57e:  Nach  dem  Abdruck  im  Jahrb.  5,  8.248.249;  Original  im  Oeh. 
und  Haoptarchiv  wa  Bchwerin.  Die  Adreaae  lastet:  Dem  dTm^eackfceia,  hoch- 
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d. 

Empfehlnngttn  sweier  Männer  für  das  fiektarat 
der  Schale  zn  Wisrnsr. 
Boitook.  27.  Oktober  nnd  2.  NoTember  1571. 

S.  T.  Clarissime  domine  consul.  Nihil  cupio  in  aliena  republica 
noXvngay fAovüv ,  sed  peLentibus  commendationea  gratificandum  est. 
Liberrimum  autem  iudicium  vobis  et  inclyto  senatui  de  re  tota 
statuendi  permitto.  Narrat  hic  W.  Thomas  Duringus  dimitti  iatinc 
a  senatu  ludimaf^istrum  priorem.  Hic  igitur  operam  suam  vobi« 
defert  et  se  iudicio  vestro  subiicit  Vir  bonus  est  et  vitae  honcen^ 
simac  ac  doctrinae  medioeris.  quem  Uli  tunctioni  pnrem  esse  existimo. 
Libellura  conaolationum  excell.  v.  niitto.  in  quo  suuruni  <  tiam  civium 
nomina  inveniet    Bene  valete.   Phdie  Simonis«  et  ludae. 

David  Chytraeus. 

ß- 

Ampliasime  et  prudentiBBime  Tir,  domine  et  affinia  reverenter 

oolende. 

Intelligo  scholae  vestrae  rectorem  propter  certas  causas  a  vobis 
diBcessurum  esse,  commendo  itaque  vobis  Petnim  Wittenburgium, ^) 
yiri  doctüsiini  et  optimi  M.  Matthiae  Dabercusii  discipiilum,  qui 
integroe  annos  sex  docuit  iaventatem  in  acbola  Fredelaadenn  et 
docentinm  labores  in  scbola,  quae  spvd  noe  est,  ad  divam  virginem 
Uariam  fideliter  adiuvit.  Doctus  et  facundiu  est  hic  Fetme  et 
«rtis  mnsicae  peritus.  Ac  gradum  mAgisterii,  quo  nondum  est 
omatoB,  prozime  petet.  Pro  offioiis,  quae  mihi  exhibuistis,  ubi 
prozime  apud  tos  fui,  gratiam  quam  mazimam  vobis  habeo  et  debi- 
tarn  observantiam  et  qualiacunque  mea  officia  vobis  rursns 
polliceor.  Bene  et  felidter  Talete.  Bostochü  T.  Idas  Noremb. 
Anno  MDLXXI. 

T.  V.  Simon  Pauli, 
  Suermeasis. 

geborueu  tursten  und  berni,  herrn  Heinrichen,  hertzof^en  za  Mekelnburg, 
forsten  der  Wenden,  gravcn  zu  Sverin,  der  laod  äUrgnrt  und  Rostok  herrn  etc., 
meiiiein  gnedigen  berrn.  Abgedrockt  aaob  bei  Raspe,  ISnladniig  sor  Jiibd- 
feier,  8. 12.  Der  hier  aiebt  abffedniekta  Schloß  des  Briefes  entbftlt  sog.  Zei* 
taugen  und  einen  Segenswunsch. 

Zu  57 d:  Abgedruckt  l  '-i  Schröder,  Kirchenlii'itorit'  III,  S.  H4.  H.').  Beide 
Briefe  ^\\\ä  an  den  Bürgermeister  I)ionys  Säger  ^,'erichtet,  der  von  1041  an 
Prokuratur  der  Schule  war;  g.  Crain,  Kinladunfif  zur  Schulfeier.  1Ö40.  S.  5. 

Der  itat  wählte  M.  Thomas  Thuringiue. 
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e. 

Empfehlnnfr        Laureiitius  RhodomMm 
darch  David  ChyträUB. 

Bostoek.   7.  September  1571. 

8.  D.  lUuatrissime  piiüceps,  domine  clementissime.  Vixit  apud 
nos  aliquot  menses  pius,  diligens  et  Latinae  Graecaeque  linguao 
peritus  roagister  Laurentius  Rhodomannus,  in  schohL  llfeldienni  olim 
a  Michaele  Neandro  feliciter  eruditua  et  postea  aliquot  annos  filio- 
rum  principis  Luneburgiaci  Ottonis  paedugogus.  Etai  autem  specie 
iuvenili  eat,  tarnen  coniugein  honestam  habet,  p:  rnorum  innucentia 
et  gravitate  et  diligentia  in  ofBcio  authorit;it(Tn  suo  muneri  conve- 
nientom  facile  feuetur.   Cum  ig^itur  illiibtriHb.  Cels  ' '  Y.  et  Celb"'"  Y. 
frater  litteris  auis  ad  rae  auperiori  mense  Maio  Gustrovia  datis 
dementer  mandarit,  ut  recte  eniditum,  diligentem  et  industrium 
bominem,  qui  in  achola  Guatroviensi  M.  lolmnni  Frodero  alujiLin- 
tisper  adiuiifi^i  (  t  subetitni  postea  posset,  indicarem.  dodi  hoc  epi- 
Btolion  M.  Laurentio  Rhodomanno  et  carmina  ab  ipao  hcripta,  de 
quibus  iudicare  Gels.  V.   familiaris  D.  Mylius  et  D.  Caselius  et 
specimen  ingenii  ao,  industriae  Rhodomnnni  capere  Cel8'*°  V.  poterit, 
adiuDxi.    Quare  pro  eximia  et  ainguian  sapientia  sua  Gels''*'  V, 

etatuet,  quod  scholae  Gustrovienai  utiliasiiuum  fore  iudicabit  

Deuni  oro,  ut  nos  omnes  gubernet  et  illuatrisaimam  C'els.  V. 
incolumem  et  florentem  perpetuo  tueatur.  Roatoohii  Yll  idus  Yll'' 
Ao.  1571. 

David  Chvtraeus. 

V 

Illustrissimo  principi  et  denuno  d.  lohenni  Alberto,  duci 
Megapolenu  oett. 

Zq  57e:  Nach  dem  Abdrack  bei  W«x,  Zur  OeBcbicbte  der  Schweriner 
Oeldirtenachale.  8. 84.  Ann.  1. 
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58. 

Die  AnstelluBg  des  Dftbereasius  als  ersten  Eektors 
an  der  Fflrstensckiile  zu  Schweiiii. 

1&52. 

a. 

Die  Bedingungen  des  Dnbercnsins  in  betreif  seiner  AnsteUung 
an  der  Fftrgtenflchnle  zu  Schwerin. 

Meißen.   13.  Jannar  1552. 

iS.  D.  Cum  luiperM  coepidsem  cum  Philippe  Melanthone  doli- 
berare  de  conditiune  bcliolastica,  quae  mihi  a  C.  T.*)  offertar, 
princeps  illustrissime  ac  domine  clementissime,  primuni  consiliuai 
tuum  dü  aperiendo  ludo  vehementer  probabat  cum  cximia.  praedi- 
catione  et  pietatis  et  sapientiae  tuae.  Deinde  etai  non  obacure 
significabat  malle  »e,  ut  maiierem  in  regione,  cui  multoä  iam  anuos 
aseuetus  essem  et  in  qua  cum  aliqua  utilitate  iuventutem  instituiBsem^ 
tarnen  postquam  illi  Bingularem  C.  T.  in  me  aiimium.  quem  literis 
et  muncribus^)  declaraüäe»,  expoaui,  tandem  in  eam  sententiam 
mecum  iocutus  est,  ut  non  plane  disöuadere  videretur.  Iluius 
igitur  yiri  iudicio  quemquam  negare  non  possum  non  me  üihil  esse 
commotum,  tarnen  quatuor  sunt,  quae  mihi  quideui  m  hac  uiutatioue 
consideranda  esse  videantur,  de  quibus  a  C.  T,  certior  fieri  oupio. 
TJnum,  quaÜH  fntunis  sit  ludas,  cui  me  praeficiendum  exiHtimatis, 
quod  cum  ex.  Andrea  nostro  *)  quaesivissem.  nihil  aliud  respondere 
poterat,  quam  fore  illum  principis  ludum,  bt  d  qua  ratione  sit  ape- 
riendus,  hoc  est,  utrum  C.  T.  liberalitate  alendi  in  eo  sint  schola- 
fltici  idque  in  certo  aüquo  atque  huic  rei  destinato  loco,  ut  apud 


Za  58  a:  Nach  dem  Abdruck  bei  Wex,  Zur  GMchicht«  der  öchirariner 

Qelefartenschule.  S.  16.  17. 

')  Nuper.  Am  30.  Dezember  1551  w(ir«»n  die  Verhandlnn^en  bereits  im 
Gange,  wie  aus  einem  Briefe  des  Dabercuaius  an  Johann  Albrecbt  hervorgeht; 
bei  Wex  1.  c,  S.  45.  Am  31.  Dezember  achoa  berichtete  der  Rektor  Fabricins 
(bei        L  c,  S.  16),  daß  ,iam  in  delibwitione  eit . . .  coUega  meaa  MatUiias*. 

*)  D.  i.  C^ittdo  tna  =  Anrede  an  den  Henog, 

*)  Maneribna  Oenelbe  Fabriciai  erwfthnt:  Hatthiae . . .  nnmerosam  habet 
fiuniliam  et  aere  alicno  opprimitur. 

«)  Andreas  Mylios,  der  Freund  dee  Hersoga  und  sein  Batgeber  in  wiesen«' 
achaftlicben  Dingen« 
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nos,  an  parentum  eumptibiis,  ex  eodem  oognoeoere  non  potui. 
Alteiw  de  eoUegU,  quos  ego  magnopere  TeUem  ex  üb  deligi,  qui 
mihi  noti  meiqae  discipuli  fuissent  et  quorum  mihi  penpecta  esset 
Integritas  et  ratio  dooendi*  Pemagni  enim  iuventatis  intereat 
praeoeptores  habere,  non  eolum  doctos,  sed  etiam  viros  bonos  et 
tarn  animiB,  tum  dootrina  eonsentientes,  qnod  qnidem  üeri  vix  posse 
arbitfor,  nisi  vel  ab  eodem  praeceptore  institati  sint  Tel  nna  docae- 
imt.  Tertiun  de  mercede  tum  mea,  tum  collegamm,  itemque  de 
alenda  familia  mea,  de  commoda  habitatione,  de  Ugnis  alilsqne 
nobis  necessariis.  Quartum  de.  Teotora,  coius  precium  Andreas 
mihi  C.  T.  nomine  pollicitus  est,  ntrum  ea  per  Albim  oommodior 
ftitota  sIt  et  minus  snmptaosa,  in  qoa  sententia  sum  ego,  an  terra. 
De  bis  omnibos  postqnam  a  C.  T.  literas  aocepero  eisque  legitime 
ad  hoc  monus  Tocatus  füero,  tane  melins  de  tota  re  eonsUivm 
eapere  potero.  Interim  preeor  denm  aetemnm,  patrem  domini 
nostri  lesQ  Christi,  nt  nostmm  oonsUinm  spiritti  sao  gnbemet  ae 
dirigat  ad  gloriam  nominis  sui,  ad  propagationem  ecelesiae,  quae 
in  hao  pnerili  ednoatione  in  primis  oonsistit,  et  animarum  nostrarum 
ealntem,  eni  €.  T.  continnis  predbus  commendare  non  desino  nee 
nnquam  desinam.  Amen. 

Mitto  ad  C.  T.  Wolfgangum  Luopoldum  Fribergensein,^)  ado- 
lescentem  Optimum  et  modesti^Asimum  et  utriusque  linguae  peritum 
eumque  clementiae  tuae  conunendo.  Misissem  etiam,  ita  ut  poili- 
cituH  sum,  octo  libros  Xenophontis  jiegl  :naidetag  Kvqov  a  me  in 
Latinuni  sermonem  paene  ad  yerbum  couversos")  (sie  enim  audi- 
toium  ratio  heic  postulabat),  si  aut  in  tarn  brevi  Bpacio  describi 
potuissent  aut  ego  illos  satis  limatoa  ac  perpolitos  iudicassem. 
Mittentur  autem  alias  (deo  adiuvante)  elegantiut5  coiiversi  aut  l'or- 
taasis  etiam  impressi  et  C.  T.  nomini  iuscripti.  Bene  vaieat  C.  T. 
Mianae  Idib.  lanuar.  anno  MD.  LH. 

Illui^trissimo  principi  ac  domino   d.  loanni  Alberto,  duci 
Megapolensium,  domino  suo  cett. 

C.  T.  in  primis  deditus  Matthias  Marens  Daberousins. 


Wol^ang  Leupold  wud  dsr  Initnikior  dsa  Henogi  Christqfib,  weldi«i 
er  aadi  Paris  begleitete.  1558  erhielt  er  das  Rektorat  der  Domaohnle  sa 

Güstrow;  8.  Raspe.  Kinladung  zur  .Jubelfeier.  S.  24fT.  W.  Leupold  war  der 
Oheim  des  als  Sekretäre  in  herzoglichen  Diensten  stehenden  Simon  L. 

*)  Diese  lateinische  Übersetzung  habe  ich  nicht  gesehen.  Auch  Wex 
scheint  sie  nioht  gekannt  za  haben.  Die  ttbrigoi  Schriften  des  Dabercodos 
verxeichnet  Wex  Ö.  22.  23. 
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b. 

Bestellimg  des  IMerenstiu  lam  Rektor  der  FftrstensekMle 

n  Sekwerlii. 

Sehwerin.   2.  April  1553. 

Von  gots  gnaden  wir  Johans  Albrecht,  hertzogk  /.u  Meckelnbor2:k: 
etc.  bekennen  unnd  tlmen  kundt  hiemit  öffentlich  für  idermenni^lich. 
nachdem  wir  dan  bedacht  uniid  eiittjcliloHsen.  zu  bet'urderung  der 
ehr  gota  und  der  jugent  zum  besten  eine  gemeine  schule  in  uiiserm 
furstenthumb  und  lande  antzurichten.  dati  wir  derwegen  den  wol- 
gelarten  unsern  lieben  besondern  Mattiam  Marcum  Dabercusium 
dartzu  bestaldt  unnd  angenommen  haben,  dieselbe  schule  seinem 
eussersteun  vorstendtnuli  unnd  hogstenn  vormugcn  und  Tleiß  nach, 
wie  er  daß  7U  thuen  weiß ,  antzurichten,  zu  guberniren  und  zu 
vorwultenn.  alß  soichs  einem  getrewen,  uffrichtigen  reotori  unnd 
pedagogo  eigent  unnd  getzimpt,  unnd  soll  also  sein  dienöt  und 
besoldunge  sich  uff  ostern  dieß  itzigen  jhars  angefangen  haben. 
Darkegen  vorsprech  n  unnd  zusagen  wir  gemeltenn  Marco  Daher- 
cuRio  hiemit  jerlichcn  zur  beaoldung  zwei  hundert  gülden  muntz, 
jhe  vier  und  zwantzi^  schillini^e  lubisoh  für  einen  gülden  gererhent, 
unnd  711  seiner  Unterhaltung  vnr  ilrompt  rogkonn.  vier  drornpt 
maltz,  einen  fetten  ochssen,  vier  schweine,  vier  iKmcIl.  nnsf  r  ge- 
wonliohc  hofFkleidung,  auch  brciinlioltz  zur  notturtft  entrichten, 
geben  unnd  fueren  zu  lassenn.  unnd  so  eß  sich  nach  schickunge 
deß  almechtigen  zutragen  würd,  daß  obgedachter  Mattiass  Marcuss 
Dabercusius  in  solchem  unserm  dienste  mit  tode  abgehen  würde, 
alßdan  wollen  wir  sein  nachgelassen  weib  unnd  kindt  nach  seinem 
thodt  mit  Unterhaltung  vorsehen;  alleß  getrewlich  ohne  geferde 
m  haltenn.  Deß  zu  urkundt  mit  unserm  uffgedruckten  pitzschier 
Torrigeldt  annd  geben  sa  Schwerin,  den  2.  ApriÜB,  anno  etc.  LUX. 

c. 

BieustreTers  des  Aektors  Dahercusius  an  der  Fftrstonscbnle 

zu  Schwerin. 

Schwerin*  9.  NoYember  1558. 

Ich  ICatäiuw  Ifarens  DaberoneiuB  bekenne  mit  dieser  meiner 
eigenen  handschrift,  nachdem  der  dnrohlanchtige  hochgebome  fant 

Zu  &S  b :  Nach  dem  Abdruck  bei  Wex,  Zar  Geachichte  der  Schweriner 

Oelebrirn-i  hnle.  8.  18. 

Zu  iiSc:  Nacb  dem  Abdruck  bei  Wex,  Zar  Geschichte  der  Schweriner 
Gelehrten8chale.  S.  19.  20. 
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imd  h«iT,  heir  Johann  Albreobt,  herteog  m  meokttlnbnig  ete.,  mein 
f.  n.  fa.  mit  hoehehriglUohem  und  fiMKohen  bedenoken  alhie  m 
Bchwenn  eine  aehnle  an%ertobtet  vnd  derselben  diener  mit  gnng- 
namer  besoldmig  yeneben,  darm  mioh  illr  einen  reetorem  gemeltor 
•cfanlen  ans  dem  Und  an  Meinen  anbero  erfodert  und  beateilet, 
anob  feiner  gnediglSob  begeret,  e.  f.  g.  in  gemelter  aefaule  nach 
meinem  Termogen  die  aeit  meines  lebens  zu  dienen,  das  ieh  ans 
betrmditang  s.  f.  g.  gnedigen  willens  gegen  mir,  nnd  das  soleb 
weigk  fornemKeb  an  befoderung  der  ebre  gottes  nnd  seiner  kirchen, 
anob  landen  nnd  lenten  anm  besten  angeriebtet,  hochgedaobten 
m.  g.  b.  die  aeit  meines  lebens  in  der  schulen  nach  boefastem  Ter^ 
mögen,  vleis  nnd  trewen  nmb  die  besoldunge,  so  mir  derowegen 
Ton  s.  f.  g.  gnedigliob  verschrieben,  an  dienen  sugeaagt  und  gelobet 
habe,  sage  zu  nnd  gelobe  solches  auch  in  macht  nnd  kraft  dieses 
brieves,  den  ich  au  mehrer  bekreftigung  mit  meiner  band  geschrieben 
und  mit  meinem  gewonlichen  pitschier  versiegelt  habe.  Actum  zu 
Schwerin  den  neunden  November  auno  d.  LYIIL 


59. 

liiyentariam  der  Wohnungen  wismarscher  Lehrer. 

1561.  1572. 
a. 

InTeatarinm  «Ter  dat  bedde  tneh,  welcher  deme  mtorl  sehole 
nnd  aynen  gefallen  lng«dan  nnno  ISlSl.^) 

M.  Christriiuus  Schreegel.^) 

ii  bedde  mit  i  buren  i  decke  bedde 

iii  pole')  mit  bureu  i  bedde  stede. 

De  conrector.*) 

ii  bedde  mit  buren 

ii  pole  mit  eyiier  buren 

i  küssen  ahne  buren  i  deken. 

Zu  $9a:  Am  dem  Kirchenbuch  des  Gmucn  Mönchsklöstern  zu  Wismar, 
p.  25ff.,  im  Rataarchiv  zu  Wismar.  TV.-  Stärk  !i  int  auch  abgodrnrkt  von 
Orain,  Die  Reformation  der  christlichen  Kirchn  in  Wismar.  Beilage  A.  Zum 
Kirchenbuch  selbst  s.  Crain  in  Jahrb.  6,  8.  19  tf. 

*)  In  den  Lehrenrohnmigea  vergl.  Bolle,  Oeechiohte  der  Orofien  Stedt» 
Mbnle  etc.  Wiemartche  Sebnltolinft.  1898.  8. 5  ff. 

•)  Rektor  von  1565.  •)  D.  i.  Pftthl. 

*)  Dieser  ist  nicht  zu  bestimmen,  vielleicht  war  C8  Chrietiaa  KolsiuB; 
e.  Schröder.  Wismarische  Prodiger-Historie  etc  1<34.  S.  26d. 
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In  bnssA  A  np  dem  slaplmfie: 
ii  bedde  mit  baren  ü  pol  mit  ii  boren 

i  knsaen  ahne  boren. 

In  bttssa  B: 

ii  bedde  mit  buren  i  pol  mit  i  buren 

ii  küssen  ane  buren  i  olt  leddem  puiS. 

Im  bossaC: 
ü  bedde  mit  buren  i  pol  mit  i  boren. 

In  boeea  D: 
ü  bedde  mit  boren  ii  pole  mit  boren 

M  kossen  anhe  boren  !  olde  deicen. 

In  bussa  £: 

i  bedde  mit  1  buren  i  kossen  ahne  bureo. 

Oeorgius  wint*) 

scripsit. 

b. 

luTenUriam  rectorn  Rchole  obergeben  ineiiHe  lonio 
dorcb  Magistrom  lohannero  Wallböm. 

Erstliob  in  der  domtien^):  t  slapbenok  —  1  lange  benck  mit  der 
pumeHnge  —  1  roUe,  dar  meo  ij  hantdwelen  opheogt  —  1  brett 
ond  j  stocket  omb  den  kacbelaven  —  1  kortse  benck  binder  den 
kacbelaven  —  t  scbrove  to  finstem,  de  £Begel  ton  finstem  — 
1  dyscb. 

Zorn  andern  in  der  kamer:  ij  onder  bedde  —  j  decke  bedde  — 
üj  pole  —  j  bedde  stede  —  j  brett  ober  der  thor. 

Zom  3.  im  haose:  t  kennenbort  swarts  —  1  lange  benck  mit 
ij  leden  elothaftiob  y  Ueyne  breter  in  der  more  —  j  benck  mit 
ij  leden  niebt  slotfaaftiob  —  j  lucbte,  de  des  wintere  im  urobgang 
benket  —  1  bow  block  —  J  schlaffbenck. 

Zom  4  in  der  kochen:  J  richte  benck  —  1  angenagelt  bret  — 
1  ketelhake. 

Zom  5  io  dem  itaven:  j  ketel  —  j  kachela?en,  panneel  werk 
rings  heromb  ond  bencke.*) 


•>  Ging  l&eO  int  Pfknamt. 

Zn  59  bi  a.  Hier  findet  eich  ein  ip&terer  Zasati:  Noch  1  watar  kam  to 
deBsen  badtetnbeo  gemaket  ao  85  und  ein  groten  koppem  bavekeD,  4  41 
1  qnrt  wegende,  kostet  26  61«  by  meeter  Thoms  Thnringü  Üden  getaget  dnrcb 

de  vorwcser  dea  klosters. 
*)  D.  i.  Wohnstabe. 
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Zum  6  auff  der  kleynen  domteen:  j  benok  mit  ij  leden,  davon 
j  «lotbaftieh,  da  ander  hatt  j  spegd,  wo  raff  j  profatt*),  j  dielilv 
lienok. 

Znm  7  in  dem  haoeken,  da  man  in  den  sehole  aven  abnhittet: 
J  grote  foerke  —  j  grote  ysem  eefanffel  —  j  ysem  plate  to  to  setten 
den  aven. 

Koeh  babe  ich  In  mynem  bnike  gebatt  fanf  witta  langkbncber, 
der  »obole  boiieb,  eyn  grofi  bnoh,  darynen  Te  denm  lattdamne  Tor- 
hmeiy  und  drie  bucber,  welohe  Üheaanme  Latine  lingne  genennet 
werden,  die  Ton  deme  apoteker  IGeolaa  Bggebreohten^)  der  aehole 
^eseheneket,  weldie  aadi  myn  snooeasor  Thomas  Thniingina*) 
empfangen. 

Dieses  sage  iefa,  nnd  nieht  mehr  habe  ich  bei  meinem  gewisBon 
in  des  reetois  hanße  gefimden  nnd  anch  darynne  gelassen. 

H.  lohannes  Walbom*) 
scripsit. 


60. 

Amt  und  Einkflnfte  des  Scliulmoisters  zu  Goldberg. 

Öoldberg.    27.  Oktober  1570. 

 Und  sollen  gleichwol  niohtadestoweiniger  hochgedachts 

nnsers  gnedigen  Austen  und  herm  amptman  und  pastom,  so  itso  alhie 
oeint  unnd  in  zukmifft  sein  werden,  die  bestellnng  nnd  anordennng 
eines  tngliohen  Schulmeisters  hinfortt  ohne  widerseisnng  gestattenn 
nnd  an  seiner  bequemen  nnteriialtnng  dnrefaans  von  jederm  bans 
Tier  Schilling  Inbisoh  und  von  jeder  bnden  awen  Schilling  Inbisoh 
alle  jähr  snsammen  schießen  nnd  ohne  alle  welgemng  den  kiieh- 


*)  Pro&tt  ist  ein  kleines  Geheimkäatchcn. 

*)  Dieser  hat  seine  Geschichte^  s.  Oaia,  Die  Reformatioii  der  chnitlichen 

Kirche  in  Wismar.  S.  66ffl 

«)  Rektor  von  1572—1602. 
•)  Rektor  von  1.566  an. 

Zb  60:  Aus  dem  Geh.  und  Hanptarchiv  zn  Schwerin;  abgedruckt  jedodi 
schon,  wenn  auch  ungenau,  bei  Dnge,  Urkundliche  Nachrichten  über  Goldberg 
und  Umgegend.  1883.  S.  71  ff. 

Die  Qoldbeiger  hatten  1670  einen  Ttimnlt  gegen  den  herzoglichen  Amt- 
mann  TerurHacht  und  Kich  gegen  doi  Pastor  und  den  Schulmeister  aufgelehnt. 
Am  27.  Okt.  VylO  folgte  die  Stnife;  unsere  Urk.  hringt  das,  WM  die  Stadt  fottasi 
f&r  den  Schulmeister  aofsubringen  hatte.  ^ 
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gemliwonien,  die  es  den  auch  feiner  In  reobnuDg  zabriDgenn  imd 
den  achnlmelBter  daTon  sn  befridigen  sohuldig  wta  flolleon,  allwege 
anff  llidiaelie  bey  peen  der  auapfandung ,  die  irider  einen  jedem, 
der  siob  Merwider  nngehoisamlioh  ▼erbalten  wirt,  solche  zwifacb 
ftugenommen  werden,  entrichten.  Dagegen  soll  der  Mdralmeister 
alle  aontage  die  frue-  oder  nachmittags  predigt  ans  dem  catbechismo 
zutihuii  verpflichtet  sein,  auch  der  schulen,  darin  er  sieh  allewege 
zu  rechten  zeiten  soll  finden  lassen,  mit  allem  fleiße  warten  und 
sonsten  in  allen  geburlichen  dingen  dem  pastoren  volgen  und  ge- 
horsam sein. 

Es  soll  unnd  will  auch  die  gemeine  zu  besserer  unterhaltuug 
der  kirchen-  und  schuldiener  dem  pastoren  und  Schulmeister  eniea 
ortt  wisewacbä,  daraus  der  pastor  vier  guter  fuder  heu  und  der 
Schulmeister  ein  gut  fuder  gewinnen  können,  zum  furderlichsten 
anweisen  und  befridigenn. 

Femer  soll  auch  rath  und  gemein  dem  pastom  zum  besten 
den  monnekenhoff  im  gehege  Ilgen  und  bleiben  lassenn  und  kein 
mensch  bey  peen  funff  gülden  daraus  holtz  zu  hawen  sich  unter- 
stehen. Dem  Schulmeister  aber  soll  und  will  rath  und  gemeine 
jerlich  vier  guter  fuder  holtz  aus  ihren  andern  holtzungen  geben 
und  bis  für  die  schule  füren  lassen. 

So  soll  auch  femer  sowol  der  rath  als  die  bürgere  alles ,  was 
sie  in  gemeinen  nnnd  privat  sachen  umb  geld  durch  andere  wol- 
len schreiben  odw  stellen  lassen,  dem  schul tueister  hinfurtt  alleine 
göniicri  und  dazu  nicmandt  anders  dan  ihnen  bey  peen  funit*  gül- 
den,      offt  dawider  gehandelt  wirt,  gebrauchen. 

Von  den  Leichenn.  So  c-s  eine  alte  person,  man  oder  fraw, 
sollen  dem  pastorn  zwei  Schilling-  lubisch  und  dem  Schulmeister 
sechs  witte,  von  kindem  aber  unter  zwelflf  oder  vier  zehen  fahren, 
dem  pastorn  sechs  witte  und  dem  Schulmeister  ein  Schilling  ge- 
geben werden. 

Auff  Weinachten  soll  aus  jedcrni  bans  dem  scliulmeister  ein 
mettwurst  undt  auff  ostern  etliche  ryrv  gegeben  wpidoii.  Die  eier 
aber  soll  der  Schulmeister  sanüeu  unnd  mitt  dem  jiastotn  thailen. 
Dagegen  soll  der  pastor  hinwiderumb  das  weigegeld  mit  dem 
Schulmeister  auch  thailen. 

So  soll  auch  ein  jeder  knab,  so  in  die  schul  gehet,  dem  schul 
meister  zu  seiner  besoldung  aween  Schilling  lubisch  alle  vierteil 
jahrs  zugeben  schuldig  sein. 

Der  pastor,  Schulmeister  und  andere  kirchen  dienere  sollen 
Yon  dem  rath  nnd  gemein  in  geburlichen  ehren  gehalten  werden, 
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nimd  ein  jeder  dieselben  zu  sehmehen  und  in  eonderhaitt  ihnen 
beasnmeBeen,  ak  ob  sie  diaee  ihres  nnglucks  ein  unaeh  gewesen, 
bey  peen  idien  gnldenn«  ao  offi  jemandt  dawider  handelen  wirk, 
aäcli  gentalioli  enaaem  und  enthalten. 


61. 

Beyers  des  Sektors  an  St  Jakobi  zu  Sostock. 

Boatoek.  31.  Oktober  1571. 

leh  Johannes  Neomns  an  itnger  aeitt  oanter  an  a.  Jaeob, 
bekfaenn  nnnd  thae  kundt  inn  nnnd  mitt  dieaer  meiner  gegebenem! 
haDdtaohnfft  vor  jedermenniglichenn,  das  ieh  dnroh  interoeffion 
nmid  fiirbitte  gneter  hemm  nnnd  freunde  vonn  einem  erbanm  wol- 
weiaenn  rhadte  der  atadt  Boatook  flQr  einena  reetorem  aeholae  an 
a.  Jaoob  umb  allaolche  beaoldung,  ao  anfengklieh  daan  Terordent, 
nomlieh  25  gülden,  binn  nS  unnd  angenomen  wordenn,  inn  welehem 
meinem  boTohlenn  ambte  beide  inn  kiiohenn  nnnd  aohnlenn  ieh 
aneh  mitt  gueter  getrewer  ufiaioht  unnd  fleiiaiger  inatitation  der 
leibenn  jungenn  jogenndt  mieh  dermaasenn  Teriudtenn  unnd  allenn 
getrewenn  unnd  gehoraamb  einem  erbamn  radte  ab  melnenn 
gonnstigenn  gebeitendenn  hemm  au  jeder  aeitt  eraeigenn  will,  das 
ober  mieh  kheine  pilliehe  olage  khoaunenn  soll  unnd  ihre  erb. 
weiaa.^)  inn  dem  mich  pUUoh  nitt  aoOenn  au  straffenn  habenn. 
Imme  Me  ieh  aber  dieser  mmner  gegebenem!  voraehreibung  ao 
aHonthalben  nicht  nachlebenn,  aonder  deraelbenn  worinne  an  gegenn 
handlenn  wurde,  ao  aoU  einn  erbar  radtt  nach  grOntiichem  Tcrhor 
unnd  erkentemsee  der  sachenn  gute  maaae  unnd  macht  habenn, 
mich  desaelbigenn  dienatea  ebenn  so  baldtt  au  endtaeteenn  unnd 
einenn  anderenn  inn  meine  stedte  au  aetaenn,  als  ich  Tonn  ihrenn 
erb.  weissheidenn  daran  anngenommenn  und  gefiirdert  woidenn 
binn.  Des  ich  mich  also  wissentlich  will  obligirt  nnnd  vorschriebenn 
habenn  inn  krafft  dieser  meiner  handtsohrifft,  die  ich  zu  mehrenn 
glaub enn  unnd  vehster  haltunge  mitt  eigenenn  hendten  geechriebenn 
unnd  gewondtlichenn  pitzier  vorsiegello.  Actum  denn  31.  October 
anno  einn  unnd  siebeuzigk  weimgerim  zaiies. 

Im  61t  Original  im  Bataarduv  sa  Bostoek,  mit  dam  Sisgel. 
*)  D.  i.  Ihrbai«  WsiAbeiteii  »  Asurede  an  Battpevsonea. 
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Einweisimg  des  M.  Phüipp  Müller  I 
in  Am  Prorektorat  uü  der  Fürstenschnlezn  Schwerii 
durch  den  fiektor  M.  Hederich. 


niustrisBÜnus  princefM,  dominas  noster  elementissimas  lohaoBi 
Alberto«,  dux  Megapoleneiii  intoUigit  sui  mmiem  el  officU  m 


eodeeiamm  et  aeholamm  diligentem  emnin  ratoipere  idque  nod 
pmato  quodam  consUio  ant  impeta  «Hqno  heroioo,  ted  de  eeve- 
liniina  dei  Yoluntate  et  expreseo  eiusdem  mandato  dicenüs:  Reges  ^ 
enint  Dutiitores  tui.  Item:  Ego  dixi:  Yos  dii  estis.*)  Ideoque  eteliH' 
initio  gubeniationis  bum  elinnde  viris  dootia  gfavilNU  mmptis  aooer- 
ntis  hanc  aeholam  Doatram  fondavil  eamque  non  Bolom  aanot 
Tiginti  duoa  oura  paterna  fovit  ao  coDsenravit,  aed  etiam  cum  prae- 
aentia  sna  tum  mnnifioentia  digna  prinmpe  aaepe  omavit.   Ex  qoo 
firaotnm  lUiun  conaecutna  est  abeirimnm  et  omniiim  pnidieinmina, 
nt  non  modo  pattiam  et  annrenam  hanc  regionem  maximo  beae- 
fido  affeoerit  oonatitoendo  mulftM  eoelenas  et  Scholas  mimsterio 
eoram,  qni  ex  bao  sobola  piodieniiit,  eed  etiam  OelBitadiBia  iUtiie 
fama  ad  exteiae  wqiie  regionee  emanaiit  et  piopter  baue  ipaan 
oaneam  nmltomm  aeriptis  oelebiata  alt.  Haao  gloriam  et  faoti  aal 
eelebritatem,  at  toti  potestati  aoae  teetatam  ftudat,  maadme  veio 
gloriam  et  honoiem  dei  propagel  et  aabditorom  aaomm  ooramoda 
Magie  magiaqne  angeat  et  amplifioet,  deinoepa  qaoqne  eandem 
affeetom  patemum  eiga  aebolam  aoam  retinere  stiidet.  Qaare  eom 
trieaniam  Integrom,  id  eat  a  morte  tiri  aaaotiaaimae  memoriae 
¥atfliiae  Man»  Daberooaü,  eapite  et  reotore  haeo  aehola  oaraetit 
idqae  laotum  ait  non  omiaeione  offioü  aut  studio  abüeieiidae  pmtioae 
eaiae  erga  hane  anam  ahunnam,  aed  qaod  de  penona  idonea  etset 
deübeiatlo,  taadem  de  eonailio  Yironim  dootriaa  et  pmdentia  ex* 
eeUeatiirai  mihi  leetoiia  partes  imposnit  et  piaesentem  TixomlL 


Zu  Nach  üedenobs  aObronicoQ  SvenDeose"  (spät  lat.  ÜberaeUufig  der 
„Scbwerinisditii  ChvMuca*)  Anhang  V  bei  Wettphalen,  Monamenta  inedii«.  Tm. 
III,  8p,  168i— 1687,  nut  dem  Titel:  Imteoelio  novi  pHWcectorig  in  MbokanHca 

Srerinensi  sive  formala  publica«  renanciationia ,  qua  M.  Philippus  Mollenii 
pfOrector  declaratus  est  in  schola  illustri  d.  7.  Novembr.a.  1574»  a  me  HedoMO. 

*)  Jes.  49, 28;  60, 16  oad  Pt.  83, 6. 


62. 


Sehwerin.   7.  NoTomber  1574. 
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Pbilippiim  II uUeram ')  pidtato,  eraditione  et  virtuto  «zimium  ex 
aeademia  Idprieori  evoeam  ouimvit  eiimq[a6  in  kciiiD  prorectorii 
«nooedeie  Yoliilt  ntqiie  publica  renunoiatlone  pmeetor  iUi|3lriMiiiiae 
iMritedinit  «im  noiiiiDe  et  antoritate  lioo  die  declaiaretor,  m^ii 
dementiMime  demandavit.  Qnod  igitiir  firaBtiim  et  felU  alt,  M. 
PbiEppe,  primimi  nomine  et  antoritate  ülnBtriaslmi  prindpis  loaaniB 
Alberti  dneis  Megapolenns  ete.  te  bao  pnbliea  rennndatione  pro- 
reetoiem  bnhis  toboU«  illustiis  et  ooUegam  noitram  Bolenniter 
deoiaro  in  nomine  patris  et  filii  et  epiritns  sanotl  Deinde  tibi  ins 
doceodi,  inatitnendi  et  infonnandi  bano  nostram  laTOntntem  trade 
et  poteetaAem  faeio  tnendae  et  eonaerrandae  boneatae  diadplinae 
pro  animi  corporiaqne  tui  Tuibos,  quoquomodo  id  fiat,  monendo, 
liorfeando,  reprebendendo,  castigando  Tertna,  Torberibna  deniqne,  ai 
xea  ita  poatulet.  Teitio  fiUum  dei  aedentem  ad  dextram  aetemi 
patrIa  et  dantem  dona  bominibna  toto  peotore  on>,  nt  fkciat  te 
Organum  aahitare  iuTentuti  et  toti  eoeleaiae  et  apirita  ano  sanoto 
regat  ac  doceat,  nt  een  fona  iirignaa  ooelitus*)  plantea  et  fraotnm  feraa 
eopioaliainnm.  Yoa  antem  adoleaoentea  nrnveiaoa  et  aingnloa  nomine 
et  antoritate  prindpia  lllnstriaaimt  noatri  appello  Tobiaqae  mando 
et  praecipio,  ut  bnne  rirom  M.  Philippum  proreotorem  hac  pnbHca 
renonciatione  deelaratnm  coUegam  noatmm  et  praeoeptorem  agnoa- 
catis  eiqne  honorem  debitum  in  omni  officiorum  genere  praestetis. 
Oomplectitur  autem  Tocabulum  honoris  praeoipue  tria:  primum 
comprobationem  personae,  quod  est  agnoscere  et  profiteri  M.  Phi- 
lippum a  deo  legitime  ad  hanc  vocationem  excitatum  et  a  magi> 
stratu  deo  ita  gubernante  legitime  vocatum  et  accersitum  esse. 
Deinde  reverentiam,   quae  est  sponte  sese  M.  Philippe  subiicere 
eique  observantiam  et  obedientiam  praestare  propter  autorem  deum 
et  magiatratum  raandantüm.   Tertio  candorem  seu  aoquitatem,  quae 
est  de  Magiütro  rbilippo  optime  sentire  et  loqui,  et  si  quae  infirmi- 
tates  in  ipsum  ut  in  liomiueiu   iücidere  posaunt,  praesertiiu  sub 
initio  tarn  durae  proviiK  iae,  eas  illi  ignoscere  et  condonare.  Quod 
si  feceritis,  ut  speramu»  et  optamus,  h.  e.  si  M.  Philippum  prae- 
oeptorem veatrum  agnoveritis  eique  cum  imeixetq  quadam  obser- 
▼antiam  et  reverentiam  dignam  discipulis  bene  et  honeHte  educatis 
praestiteritis,  gratum  facietis  deo,  gratum  illustrissimo  nostro  prin- 
cipi  et  officio  modestorum  et  dignorum  laude  discipulorum  funge- 

*)  M,  Philipp  MflUer  ging  »ach  Wei,  Zur  Geschichte  der  Schweriner  Qe- 
telutenaohQle.  8.  27  bald  wieder  fort,  da  er  ,über  beschwerliche  Disziplin  und 
übergffoflen  llragel*  klagte.  Erat  1577  erhielt  er  den  letiten  fiest  seiaes  Ge- 
haltes, a)  verb.  aas  coelo«. 
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62. 

Einweisimg  des  M.  Philipp  MfUler 

in  das  Prorektorat  an  der  Fnrstenschnlezn  Scliwerin 
durch  den  £ektor  M.  Hederich. 

Schwerin.   7.  ÜToyember  1574. 

niustrissimue  princeps,  dominus  noster  clementisaimus  lohannes 
Albertus,  dux  Mega^xilensis,  mteüigit  sui  muneris  et  officii  esae 
ecclesiarum  et  schülarum  diligentera  curani  suscipere  idque  non 
privato  quodam  consilio  aut  imjtetu  aliquo  beroico,  sed  de  seTe- 
rissima  dei  voluntate  et  expresso  eiusdem  mandato  dicentia:  Reges 
erunt  nutritorcs  hii.  Item:  Ego  dixi:  Vo»  dii  estis.^)  Ideoque  statim 
initio  guheriiationiö  suae  aliunde  viria  doctis  gravibus  sumptis  accer- 
sitk  hanc  ächolam  noatram  fundavit  eamque  non  solum  annos 
viginti  duo8  cura  patcrna  fovit  ac  coDservavit,  sed  etiam  cum  prae- 
sentia  Bua  tum  muuiüeentia  digna  principe  saepe  oruavit.  Ex  quo 
fnictum  illum  consecutus  est  ubcrriraurn  et  omnium  pukherrimum, 
nt  non  modo  patriam  et  universam  hanc  regionem  maximo  bene- 
iicio  afFecerit  constituendo  multas  ecclesias  et  Scholas  ministerio 
eoram,  qui  ex  hao  schola  prodienmt,  sed  etiam  Celsitudinis  illius 
fama  ad  exteiM  Uiqae  regiones  emanarit  et  propter  hanc  ipsam 
causam  multorum  scriptis  celebrata  sit.  Hanc  gloriam  et  facti 
eelebritatem,  ut  toti  poteatati  suae  testatam  fadat,  mazime  vero 
gloiuuD  et  boneresk  dei  propaget  et  subditonim  taomm  commoda 
magis  magiaque  angeat  et  ampMeet,  deinceps  quoque  enndeoi 
affeotiun  patemuin  erga  scholam  mm  retinere  studet  Qnare  eom 
triennium  integrum,  id  est  a  morte  viri  sanctiMimae  memoriae 
Ifatthiae  Marci  Daberousii,  capite  et  rectore  haeo  schola  caruerit 
idqne  fMytom  ni  non  omiaaione  officii  aut  studio  abiidendae  priatiiia« 
eme  erga  banc  snam  alnmnam,  sed  qnod  de  peiaona  idonea  owet 
deliberatio,  tandem  de  eonaUio  vironim  doctriaa  et  pmdentia  ez- 
eeUentiiiin  mihi  reetoris  paitea  impoBoit  et  piaeaenteoi  mun  IL 


Za  6ts  Nadi  Hederidbs  .Ohiomcoa  SfvniMme*  (tpit  lai  Obeiwtraiigr  dar 

«Schweriniachen  Chronica*)  Anhang  V  bei  Weatphalen,  Monnmenta  inedita.  Tom. 
III,  8p.  1684 — 1687,  mit  dem  Titel :  laitnietio  novi  prorectoris  in  sobola  aulica 
STerinensi  mve  formula  publicae  renonciationis ,  qoa  M.  Philippus  Mallerus 
prorector  declaratus  est  in  schola  illastri  d.  7.  NoTembr.  a.  1574.  a  meHederioo. 
<)  Jes.      23;  6U,  lt>  und  Ps.  82, 6. 
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Philippum  Mullenim^)  pieteto,  emditione  et  virtute  eziminm  ex 
«4Midemia  Lipsiensi  evoosri  cunvit  eumfne  In  locmn  pmeotoris 
«nocedere  volait  utqjae  publica  renunciatione  prorector  illuBtriasimae 
CWnitodiniB  suae  nomine  6t  «ntoritate  hoc  die  declararetur,  milii 
clementiMmie  demandavit  Qaod  igitur  faustum  et  felix  sit,  M. 
Philippe,  primum  nomine  et  autoritate  illastrissimi  principis  loannis 
Alberü  ducis  Megapolensis  etc.  te  hao  publioa  renondatione  pro- 
reotorem  bmiu  acbolae  illustris  et  ooUegam  noatrum  solenniter 
deoburo  in  nomine  patris  et  filii  et  spiritua  MUiotL  Deinde  tibi  ios 
doceadif  institnendi  et  informaadi  hano  nostram  luventotem  trade 
et  potestatem  faeio  taendae  et  eeneerraiidae  honestae  diadplinae 
pro  animi  corporisque  toi  viribas,  quoqnomodo  id  fiat,  monendo, 
horlando,  reprebendendo,  castigando  Yorbis,  Terberibna  deniqne,  d 
res  ita  poatalet.  Tertio  filimn  dei  eedentem  ad  dexlraiD  aetemi 
patris  et  dantem  dona  bominibns  toto  peotore  oro,  ut  fiMiat  te 
ergannm  salntare  inventati  et  toti  eodedae  et  spirito  säe  sanoto 
regat  ao  dooeat,  nt  oeu  fons  irrignas  ooelitas*)  plantes  et  firaotnm  feras 
copiosiBdmam.  Tos  autem  adolescentes  nniTersos  et  dngulos  nomine 
et  autoritate  piineipis  illustiiedml  nostri  appeHo  Tobisqne  mando 
et  praecipio,  nt  bnnc  Timm  IC.  PblHppnm  proreotorem  bao  publica 
renunciatione  decbwatnm  coUegam  nostmm  et  praeceptorem  agnos- 
catis  elqne  honorem  debitum  in  omni  offidomm  genere  praestetla. 
Complectitur  autem  Tocabulum  bonoris  praeoipue  tria:  primum 
comprobationem  penonae,  quod  est  agnoscere  et  profiteri  M.  Fbi- 
lippum  a  deo  legitime  ad  banc  Tocationem  exdtatum  et  a  magi- 
stratn  deo  ita  gubemante  legitime  Tocatnm  et  accerdtnm  esse. 
Deinde  reyerentiam,  quae  est  sponte  sese  If.  Pbilippo  subücere 
eique  obsenrantiam  et  obedientiam  praestare  propter  autorem  denm 
et  magistratum  mandantem.  Tertio  candorem  sen  aeqnitatem,  quae 
est  de  Magistro  Pbilippo  optima  sentire  et  loqui,  et  d  quae  infirmi- 
tates  in  ipsnm  ut  in  bommem  inddere  possunt,  praesertim  sub 
Initio  tarn  durae  proTinelae,  eas  ilU  ignoscere  et  condonare.  Quod 
d  feceritls,  ut  speramus  et  optamus,  b.  e.  d  Iff.  Pbilippum  piae- 
ceptorem  Tcstnim  agnoToritb  eique  cum  butoulq  quadion  obser- 
Tantiam  et  reyerentiam  dignam  disdpulls  bene  et  boneste  educatis 
praestiteritis,  gratum  fadetis  deo,  gratum  illustrissimo  nostro  prln^ 
dpi  et  offido  modestorum  et  dignonun  laude  disdpulorum  fbnge* 

*)  M.  Philipp  Mflllet  ging  nach  Wex,  Zur  Geschichte  der  Schweriner  Qe- 
lehrtoH'^chiile.  S.  27  bald  wieder  fort,  da  er  „über  beschwerliche  Disziplin  nnd 
abergroßen  Mangel*  klagte.  Erst  1577  erhielt  er  den  letsitu  Best  teiiiM  Ge- 
haltes, a)  verb.  aas  coelos. 
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mini,  et  veatra  pietate  ipsius  M.  Philippi  diligeutiam  et  oiutuum 
amorem  vestri  excitabitk;  sin  minus,  audivistia  M.  Philippo  praeter 
institationeiD  etiam  Studium  conservandae  disciplinae  a  me  commen- 
datum  esse,  et  re  ipsa  meam  quoque  in  ooeroeuda  oontumaoimn 
petulantiA  MTeritatem  experiemini. 


63. 

Beiufimg,  BeBtallung  und  fintnrlanbimg 

des  ersteü  Rektors  der  Schule  zu  fiostock. 

Rostock.  1579.  1593. 
a. 

Die  TokatlOB  det  enten  Rektors  NAthin  Cli]rtrlu. 
Bortook.  18.  Aiigiut  1579. 

Unnser  freunndtlich  dienst  ^UYor,  erbar  wolgelarter  günstiger 
lieber  herr  magister  unnd  besonder  guter  freundt.  Welcher  ge- 
Btaldt  wir  die  drey  pfar-  oder  kinderschulen  alhie  zue  reformiren 

unnd  darauß  eine  gemeine  schule  zu  machen  und  dieselbige,  so 
vidi  unß  möglich.  woU  zu  bestellen  vorlangst  furhabens  geweaun, 
solchb  Würdet  ihr  uuL  dem  gemeinen  gesckrey  zweifFelsohne  vor- 
langst erfahren  haben.  Wan  wir  dan  aber  auch  numehr  gedachte 
hctchnötige  christliche  reformation  howoU  der  lieben  Jugend  alß  der 
kirchen  goties  unnd  dieser  statt  unnd  vielen  andern  regimentea 
unnd  leuten  zum  besten  ufF  zukunft'tigen  Michaelis  vermittels  gött- 
licher hulife  enndtlich  ins  werck  zu  stellen  cnndtschloßenn  unnd 
darzue  vor  allen  dingen  einß  gelarten  unnd  vorstendigen  rectoris 
unnd  obristen  uffsehers  bedurfftig  uniidt  euwere  persohu  alß  zue 
solchem  hoben  aniptt  duchtig  unnd  qualificiert  unß  nichtt  allein 
von  andern  ge rühmet,  sonndern  auch  von  unß  selbst  dafür  erkandt 
wirtt,  80  wollen  wir  euch  zu  ermeltem  hohen  amptt  hiemitt  ordent- 
lich vociret  nnnd  b*  niffen  haben,  freundtlich  unnd  vleißig  bittend, 
ihr  wollet  euch  auch  in  betrachtung,  daß  in  keinem  stände  gott 
dem  allmechtigeii  hoher  unnd  den  christlichen  kirchcii  uund  regi- 
menten  nützlicher  dan  in  woUerziehung  der  lieben  Jugend  gedienet 

Zu  63a:  Dies  und  das  folgende  Stück  (b)  ist  unr  durch  Dr.  Drat»endorf 
aas  dem  iiatuarchive  in  Rostock  uiitgeteilt.  Die  Überschrift  heißt:  H.  I^atiumu 
Cfaytmei  rectoris  tcholae  divi  lohaiuds  voeation. 
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werden  könne,  unnd  ihr  unsers  erachtene  ewere  profession  in  der 
hohen  sohulen  niohtBdesto weiniger  daneben  wol  aufwarten  könnet, 
sn  ermelten  hoehnötigen  christhchen  ambtt  gott  dem  allmeohtigen 
noen  ehren  unnd  der  algemeinen  jegendt  alhie  unnd  also  enoh 
unter  denelbigen  euwem  selbst  eigenen  kindem  som  beBten  un- 
weigerlich gebraufilien  lafien  nnnd  dieser  unserer  ordentlichen  unnd 
dmatliohen  Yooation  gehonamen.  Dafi  wiztt  gott  der  aUmeohtige 
TOD  wegen  der  lieben  jngendt  mit  seinen  gottHehen  sogen  enoh 
rnehMofa  Torgelten,  mmd  wir  seind  efi  aneh  über  die  gebnrliohe 
beeoldvng,  deren  wir  miß,  ob  gott  will,  mit  enoh  woU  Torgleiehen 
wollen,  nmb  enoh  nnnd  die  ewren  zu  Tordienen  alle  neitt  wütig 
nnnd  daranff  ewere  wilfehrige  antwortt  forderliehs  erwartend  nnd 
Üknea  nnnfi  semptlioh  hiemit  gott  befehlen. 
Datnm  Boetooh  den  18.  Angnsti  anno  79.^) 

b. 

Die  iSestallnng  des  ersten  Rektors  M.  Nathan  Chf  träus. 
Bestock.  29.  September  1579. 

Wir  burgermeister  nnnd  rahtt  sne  Bostogk  nrknndenn  nnnd 
bekennen  liiemit  gegen  menniglichenn,  nachdem  wir  gott  dem  al-* 
meehtigen  sne  ehren  mmd  sne  wolgedeilichen  nfihehmung  sowoll 
der  christUohenn  kixehen  als  des  gemeinen  besten  eine  neuwe 
ichnle  in  St  Johanois  deeter  alhie  vor  ffie  itsige  nnnd  knnfftige 
liebe  jugent  angerichtet  unnd  datzue  eines  gelarten,  getrenwen 
unnd  vleißigen  rectoris  bedurfftigk,  das  wir  demnach  den  erbam 
und  wolgelarten  Nathanem  Chytrnum,  der  freien  kunsten  magistrum 
unnd  deroselbenn  professorem"),  zum  rectori  gedachter  schuelenn 
bestellet  unnd  angenommen  haben,  bestellenn  unnd  annehmen  ihn 
auch  hiemit  unnd  in  krafFt  dicbcd  biieffos  also  unnd  durgestalt.  das 
ehr,  80  viel  dieaenn  dienst  belangende,  uuö  unnd  unsernn  nachkomiuon 
im  rahte  göwerrigk  unnd  gehorsam  sein  und  süwoll  ufi'  die  audorn 
Ihne  con-  und  wubrectoreb,  auch  alle  andere  collaboratores,  alse 
alle  unnd  jede  discipulos  aller  claasium,  das  dieselbigenn  sampt  unnd 
souderiich  ihres  ampts  sowoll  im  leren  als  lernen  respective  mit 
hogestem  vleiße  auswarten  unnd  insonderheit  die  liebe  jugendt  inn 

*)  km  94.  iiugiut  bat  Cbjtrftii»  in  Schwerin  um  die  Erbmlma,  dem  Bufii 
des  Rates  folgen  za  dflrito.   Im  Nebenamte  wttrde  er  eine  Stunde  tSglich  in 

der  Schule  lesen,  da  er  nnr  die         Anordnung  nnd  saprma inspedio  haben 

soUe;  Brief  im  Geh.  und  Hauptarchiv  zu  Schwerin. 

Zu  68  b:  Die  Oberschrift  laatei:  M.  Naihani«  Chytsaei  bestellnnge. 
a)  Verb,  aus  »professori«*. 
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der  lateinisohen  apmohen  sne  schreibea  und  redenn  vleißigk  azer- 
cirei  werden  mngeii,  ein  besonder  auffiMhent  und  acht  kabenn  und 
sonstenn  alles  und  jedes  thuen  aoUe,  das  einem  getreuwen  Tleifiigwi 
reotori  eigenet,  gebühret  unnd  woU  anstehet.  Damit  ihme  aaoh 
solche  seine  getreuwe  dientto  nicht  unbelonet  bleiben  mogen^  alß 
baben  wir  ihme  dajegen  über  die  ihme  Tonn  den  knabenn  lae- 
geeigenele  accldentalia  jehrlioh  zur  besoldung  einhundert  tbalnr  tmb 
denn  gewonliohen  Tiar  i|iiartalen  unnd  also  jedaa  qnactal  funff  luid 
zwaatrigk  tfaaler  von  noseran  daine  besondertem  oeooBomo  zu  ent- 
richten Tecaproehen  unnd  zuegeaagtt  80  aoU  ihme  auch  uu  ol»- 
gedachtem  oloBter  die  ihme  hiebefor  megaeignete  beJunaong  warn 
forderUoliatemi  dergeatalt  durch  unsere  datsse  verordenten  ttabea, 
kammem,  gemeehern  unnd  anders  also  zuegeriehtet  werden,  dM 
ehr  mit  iiauwen,  kindem  und  gesinde  bequeme  wobnung  darin 
haben  und  steh  defienn  neben  dem  darbet  gelegenen  garten  sne- 
gebrauchen  haben  muege,  inmafienn  wir  ihme  dan  sonstenn  aaoii 
durchaus  so  wol  inn  dem  ihm  obfiegendenn  ampte  als  allen  andern 
günstige  befiirdemnge  ertMigen  sollen  und  wollen.  Jedoeh  aoU 
jederem  iheil  diese  bestallunge  ein  halb  jähr  suTom  u&nekuadigeii 
aneh  freistehen,  alles  getreulich  unnd  ohne  gefehrde.  Dea  ma 
wkundt  der  warheit  haben  wir  unser  Stadt  seovet  himntar  widaot- 
lieh  drucken  laßen. 

Aclnm  Bostogk  uff  Michaelis  anno  dar  wainiger  zahU  79. 

0. 

Sfo  IMeutenllassung  dea  Saktora  Natluui  GhjtriiiB. 

Rostock.  28.  Juli  1593. 

Nachdem  Nathan  Chytraeus  dem  h.  bfirgermetster  Johan  Kai- 
lerman  seine  konfeasion  lugestellet  nebenst  seinem  schreiben,  darin 
er  seinen  dienst  resignieret  und  in  der  berm  gefallen  steUrt,  ob 
er  auch  femer  in  der  schulen  aufwarten  solle,  und  dieser  NaÜian 
mit  dem  calvinismo  hehafft,  ist  dahin  gascUossen,  daß  man  ihn 
solte  des  dienstes  erlassen,  und  daß  er  auch  hinfüro  des  lesans  sieh 
in  der  schulen  enthalten  machte,  mir  auch  befoUan,  solches  anau- 
melden,  welches  ich  auch  getan. 


Za  6Sct  Oleicfaaeitige  Niedeisdirift  eine«  Ratsptotokslli  dnnh  dm 
Sekretär  Joeehim  Petrow,  im  BatmwehiT  iq  Roetoch. 
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Die  SukOiifte  witroarmlwr  Lebrar. 

Die  Einkünfte  wismarscher  Lehrer. 

[Wismar,   ca.  1580.] 
Cvtti  XX  nr  Beotor  md  die  OTento  Mholdm«iiton  yor  nn  jar- 

Deinde  die  lieUEte  aller  kindere  jerUehen  besol- 
dinghe  nnnd  syn  parth  yoa  der  dodea  begreftaiaae. 
C  mrak         Cbmreclor  Tor  eyn  jargeldt 

Koch  syn  an  die!  von  der  Idnder  betholdioge  unnd 
der  doden  begrelfiiiiBe. 
XLY  nirek     Oantor  vor  syn  jargeldt. 

]fb<di  die  jerliehen  rente  eyiies  benefioU  dnroh 
leligen  K.  Paaseyalin  in  der  kwebeB  aaneti  Oeorgii 
alhie  fondirt,  dar  iho  patronen  nnt  Bmidt  und  GxeUe, 
«ad  öa  aadiel  yoa  der  kiader  betiioldiag  and  kinder 
begreffoiBse. 

XXXYI  mrok  die  oyerete  frombde  nye  geselle  jargeldt  nad  aadiel 

der  kiader  beaoldiag  and  doden  geltfa. 
XXllu  mrek  Ji^Mnau  Haae  yor  syn  jargeliii. 

Nock  hiesnlyest  yom  rade  thom  Stralsande  doroh 
yorleaang  der  olderlude  der  goldismede  «nad  der 
kramer  alhir  ratione  benefioii  dootoris  Brnggea. 

Noch  desulve  ratione  beneficii  der  wulleweyer  afh 
Jochim  Beiowen  huse  in  pla[tea]  Labecin.  alhir  und 
andiel  der  kindere  besoldun;^'  und  doden  begreffnUß. 
7(XX  mrck      Jictkc  alle  jar  byne  betholdinge.    Ist  alle  feruJels*) 
jara  VI  nir  von  den  iimemeren  tho  s.  Georgen. 

Noch  desulve  ratione  beneficii  der  schomaker  al- 
hir uth  dem  huße. 

Noch  syn  andiel  der  kinder  betholdinge  unnd 
begretfnisse  der  doden. 
XXX  mrck     die  lateste  geselle  vor  syn  jargeldt 

Zu  üii  Ungmai  im  iiaUarchiv  zu  VV^ismar.  Überschrift:  Preiuia  auDua 
Bostn  sohole. 

*)  BektoK  war  Thomas  DOriag  oder  Thniingius  1579—1608.  Die  ftbrigaa 
kOmwn  dsdialb  nicht  gsoaner  angegsbia  wanlen,-  wsil  kein  bettunmtos  Datum 

Torhaaden  ist;  8.  übrigens  das  Ldmrvsrseiduiis  bei  SchrOdCTi 

Prediger-Hi8torie.  a,2lS&S, 
')  viertel. 
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bt  alle  femdelB  ja»  YI  mr  dmoh  di«  iimemero 
tho  Boncti  Oeorgen. 

Und  syn  «ndiel  der  gemeinen  kinder  betholdin^ 
nnnd  doden  begreffiBiBse. 

De  nyghe  sohriffioneiBter  ahne  der  kinder  bethol- 
dinge,  de  finndeilmgea  tho  ehme  np  die  bnrSen  ^aa. 


65. 

Schreibmeister  und  -Gesellen  in  Wismar. 

1580—1583.  1585.  1597.  1602. 
a. 

Besoldung  des  Sehreibmeisters  in  WiBmar. 

1580  —  1583. 

Anno  1580  np  Ifieliaelu  heft  eyn  eraam  radt  eynen  niege» 
rekemeeter  ofte  dudiaeben  sehriffineater  abngenomei»  nad  in  de- 
aehole  verordent,  deme  sie  tho  syner  besoldinge  20  golden  Üho- 
geaeoht  atande  gelt  to  gOTonde.*)  Dea  hebben  ebme  TCMweaer 
dea  kloatera  eyne  wanynge  ofte  bnraa  np  deme  aeUapboße  ingedaa 
noTenat  2  bedden»  i  hoYotpoP),  ok  eyn  aebapp,  1  lange  tafeU,  2 
beneke  dar  by  gelenert 

Tho  dnaaer  dea  aehriffmeatera  beaoldinge  aynt  depateret  und 
Terordent  etdiobe  hovet  anmen  alße  200  golden,  de  aelige  Otto 
von  der  Lne  (ao  anno  1576  im  eher  begraben)  tor  aohole  ge- 
geven,  de  aint  beleeht  up  deme  radthnße  der  kemerie  nnd  geven 
jerlieh  15  Jl  renthe. 

Noch  100  golden  hovetanmen  doioh  die  teatamentarien  seligo 
Anihonii  Preen  (de  eck  im  Uoater  anno  1572  be^aTen)  nth 
aynen  nbagelaten  gottem  geatiftet  nnd  tor  aehole  gegeren.  De 
aint  beleeht  in  Jaaper  Trendelnborgea  aoker  by  der  iaem  hant^) 


Za  6ias  Original  im  BatmrebiT  m  Winnnr:  »Van  dem«  Mihriffinestcr 
OMpnra«  Manebelennt*. 

a)  Verb,  nui  .ganeodo*. 

>)  Kopfpföhl. 

•)  Nach  einer  Auskunft  von  Dr.  Techen  iD  Wismar  ein  WegwClMr  an  dar 
Stelle,  wo  sich  7or  dem  i^oeler  Tor  zwei  Landstraßen  scheiden. 
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Megeii,  geren  Vjt  Jk  rente,  ladt  der  sehrift  im  stedt  boke 
anno  1580. 

Noeh  100  gülden  doroh  hern  Hynriok  Skshabbeln')  Ton 
TOteifhen  testament»  guttern  In  de  Stade  des  garden  by  der  grone 
mollen*)  ok  tor  sehole  gegeven,  weleke  100  gnlden  synt  beleofat 
nnd  staen  in  twen  bnsern,  alfie  100  Ul  in  olde  Tapperoggesthen, 
orthoftig  by  der  wage,  dar  nhn  Heimen  Kock  tnne  wanet,  de  geven 
to  rente  jerlicben  5  Ji, 

Noch  50  hovetstoP)  io  Jochim  Batcken  huüe  am  marckede, 
de  geven  2^/2  Ji  rente. 

Düsse  rente  baven  gemeltten  Scholen  de  lenhern  der  schole 
in  ehre  register  setten,  jerlich  infordern  und  deme  berorten  schrif- 
meeter  entrichten.  Des  best  de  schrifFmester  Casparus  Marechelenus 
syner  verdienten  besoidinge,  de  er  ummc  Michaelis  anni  1581  up- 
geboret  und  entfangenf  alüe  folgett:  15  Jk  rente  von  der  hern 
kemerein  up  Galli*)  81  durch  den  coster  Hinrick  Wolter  aiße  des 
klosters  dener  van  der  kemerie  ingefordert.  Noch  Viii  Jk  rente 
uth  den  beiden  hnßem  Herman  Kocks  an  der  wage  und  Jochim 
Borbeken  am  marcketh,  ingefordert  durch  hern  Hinrick  Schabbein, 
entrichet  und  gelevert  die  Galli  81.  Noch  Viii  M  von  Jasparo 
Trendelnborch  uth  synem  acker  by  der  yaem  hant  rente  die  tor^ 
mino  Michaelis  1581.  Int  best  Hinrick  Wolter,  des  klosters  dener, 
inngefordert  und  derae  schriffmester  Casparo  entrichtet  Martini  81 
alles  de  termino  Michaelis  81. 

De  termino  Michaelis  anni  82  hett  Hinricas  Wolter  des  klosters 
dener  dnsse  sulve  rente  in  snma  30  Jk  samentlieh  ingefordert  und 
deme  sehriffmester  entrichtet  Wo  ock  anno  1583  dusee  30  Jk 
rente  deme  scfarifoester  Oasparo  entrichtet,  durch  den  monitorem 
Henrick  Wolter  ingefordert  lOdhaelis  83. 

Anno  1584  dusse  30  Jk  rente  durch  den  monitorem  Henricum 
ingefordert,  wurden  deme  rectori  Magistro  Thome  Tnringo  vor 
synen  flith  und  arbeit  in  der  schole  priTalim  gedan  durch  die  hem 
burgermeister  verehret,  also  rie  den  scfariffinester  affgesettet  und 
verlovett. 


»)  Bürgermeister  von  1579—1600. 

«)  GrQne  Mühle,  nach  Dr.  Techaa-Wiamar  rieUeicht  die  städtisch«  MOhia 

an  der  Qrube. 

*)  Kapital. 
•)  1&  Oktober. 
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b. 

Zeugnisse  f&r  Schreibmeister  und  -Gesellen« 

1585.  1602. 

a. 

Zeugnis  des  Rats  zu  Wismar  für  den  Rechen-  und 
Schreibmoister  Johanne»  bchmidtke. 
Wi  «mar.    27.  September  1585. 

Vor  allen  und  jeden,  was  Standes,  condition  oder  weseos  die 
sein,  denen  dieser  unser  otfner  brief  zu  sehen,  boren  oder  lesende 
furkomt,  tun  kund  und  bekennen  wir,  burgermeister  und  rat  der 
Stadt  Wismar,  nach  unsers  willigen  diensts  und  freundlichen  grüße«, 
nach  eines  jeden  gebühr,  erbietung,  daß  vor  uns  personlich  er- 
schienen ist  der  erbar  und  namhafte  Johannes  Schmidtke,  unser 
rechen  oder  schreibmeister  und  uns  zuverstehen  geben,  obwol  er 
Tor  2  Jahr  ungefehrlich  von  uns  m  einem  rechen  oder  schreib- 
meister gonstig  bestellet  und  angenehmen,  so  erforderte  doch  seine 
hohe  unTermeidliohe  notturft,  sich  au  mehrer  fortsetzong  seiner 
nahrung  an  andere  ort  zubegeben. 

Wan  ihme  aber  zu  der  behoef  urkund  und  beweis  seines  alhie 
bei  uns  Verhaltens  sich  dessen  auf  den  nottfoU  haben  augebrauchen 
von  nöten,  als  hat  er  ans  fleiasig,  ihme  ein  gezeugnus  seines  Ter> 
haltens  und  welcher  mass  er  von  uns  abgescheideui  mitzuteilen  ge- 
betten.  Weil  wir  dan  sein  suchen  der  billigkeit  gemeß  befonden» 
wir  auch  der  Wahrheit  zu  steur  kondschaft  zugeben  so  wol  ge- 
neigt  als  schuldig  und  aonsten  oberwenten  Johan  Schmidtken  gerne 
befnrdert  sehen  muchten,  demnach  Urkunden  und  bezeugen  wir 
obgemelte  burgermeister  und  rat  biemit,  daß  gedachter  Johan 
Schmidtke  die  seit  über,  weil  er  in  unfier  stadt  gewohnet  und 
ein  gUdmafl  unser  gemein  gewesen,  in  s^nem  leben  und  wandel 
allwege,  wie  einem  frommen  ehriichen  und  trewen  sohreibmeister 
wol  anstehet  und  geziemet,  unerweislioh  und  also  Yerhalten  habe, 
dafi  wir  ihnen,  wan  es  sein  gelegeuheit  gewesen,  tonger  alhie  m- 
bleiben,  zu  einem  rechen  oder  sohreibenneister  lenger  wol  betten 
leiden,  gedulden  und  haben  mugen. 

Demnach  gelangt  an  aUe  und  jede  obgesehriebene  unsere  naoh 
eines  jeden  gebühr  dienstfreundfiöhe  pitt,  dieselben  wollen  ge- 
dachten Johan  Schmidtken  seines  ehrlichen  wandele  und  Terhaltens, 
auch  dieser  unser  urkund  Tolnkomlioh  glauben  zu  stellen  und  in 
ihrfollender  nottwendiger  befiuderung  derselben  frnehbarlich  haben 
zngeniefien  empfinden  lassen,  derlialben  und  sonsten  umb  dieser 

Zu  e6b:  Zu  a:  Konzept  im  Eatsarcbiv  za  Wiiiiiar. 
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uiuer  TOibiti  Witten  gonit  und  beiMenuig  «rtseigen  und  beweiMii, 
wor  ihme  solches  von  aSten  sein  inrd. 

Des  sein  wir  nmb  alle  und  jede  TOigesehriebene  naeli  Ter- 
mage  und  eines  jeden  gebvlur  wiedemmb  laverdienen  nnd  saver- 
Mihnlden  erbottig,  geflissen  nnd  gans  willig» 

Urknndlish  nsw.  den  27.  Septemb.  Anno  85. 

Zeugnis  des  ächreibgesell e n  Friedrich  Semker, 
späteren  Schreibmeisters  zu  Wismar. 
Lübeck.  11.  August  1602. 

Thae  kunndt  unnd  bekenne  ich  Georgias  Ostorboff,  Terordentot 
deutscher  schaelhaltor  lor  Lubegk,  hiemith  vor  idermennigtiehen, 
sonderlich  denen,  so  diese  kundtsohafft  gezeigett  wirtt  unnd  daranne 
gelegen  ist,  daB  jegenwardiger  gesell  seiger  dieses  f*riederioh  Sem* 
ckenn,  so  mir  eine  zeittlangk  für  gesellen  inn  meiner  schuele  ge- 
dienett,  siob  deromaBenn  bey  mir  verhalttonn,  gleich  wie  einem 
frommen  unnd  uffrichtigenn  thuet  beguerenn  unnd  wolanstehenn 
und  ioh  ine  nirgende  umb  subesoholdenn  weiß.  Weilen  aber 
meine  gelegenheitt  nicht  gewesenn,  lenger  einenn  gesellenn  sn- 
halttonn,  er  auch  bedacht  nnnd  Vorhabens  gewesenn,  an  andere 
orter  Teisehens  halber,  anoh  sagleieh  seines  heilfi  Kuerwartten 
aieh  snbegeben,  nnnd  wegen  seines  Terhaltenns  umb  meine  ge- 
lengnnfi  ihme  mittintfaeilen  bittlich  angebalttonn,  alß  hab  ich  ihme 
solch  anverweigem  nioht  gewnst,  besondem  ihme  dieselbe  unter 
meinem  hierunter  getmckton  pittsehafflte  und  eigener  handt  hiemiih 
gnnstigUch  unnd  geburlich  mittheilenn  soUenn. 

ActSm  Labecae.  lt.  Augusti.  Anno  1602.^) 

c. 

Bestellung  des  Hchreib-  nnd  Bechenmeistors  Brandanus  Daetri 

in  Wismar. 
Wismar.    2.  Oktober  1597. 

Wir  bürgermeistere  und  iaht  der  Stadt  Wißmar  bekemienn 
hiemitt  unnd  thun  kundt  gegenn  mennigliohenn,  daß  wir  denn  er- 

*       Zu  ß:  Original  im  ftatsarchiv  zu  Wismar. 

>)  Semke  oder  Semker  acbeint  Erfolg  voit  wmner  Bewsibimg  gehabt  sa 
haben.  Im  wissuuraohea  BaUacehiv  findet  lioh  eine  Klage  des  Schveibmeicleis 
Fiiedridi  Bemmedken  ans  Bremen  ttber  die  KUpickalen.  Ein  Hans  Möller  tritt 
gsgen  ihn  auf. 

Zu  ttes  Im  wismarschen  Rat^nrchiv.  Die  Stelle  des  Siegels  ist  deutlich 
erkennbar,  nnd  deshalb  halte  ich  das  Stock  fUr  Original,  obwohl  ein  Aegistrator- 
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samenn  Brandanum  Daetri  für  unsenm  Bchreib  wand  rechenmeisteniii 
bestellet  unod  aagenommenn  habenn,  dergestalt!,  dafi  er  deiMi 
knabenn,  so  er  su  lebreim  amümbt,  mitt  guAtom  exempel  eines 
erbaniD,  süchtigenn  unnd  mefiigenn  lebens  vorgehetm  und  die- 
Belbigenn  sn  tbugendt  und  gottos  foroht  ennAhnenD,  Mioli  mitt 
fleiß  im  lesenn,  schreibeuD  mmd  rechnenn  undterweisenn  und  na«h 
müegltoheln  fleiß  verhuetenn  boU,  daß  seine  knabenn  in  der  kircbeim 
oder  ober,  auch  uff  denn  gafienn  mitt  denn  andemn,  so  zur  ecbnlenn 
gebenn,  mitt  badenm,  zanckenn,  Bcblagenn  oder  anderm  mutt- 
willenn,  keinenn  unlust  anricfatemi,  Bondenm  allewege  sieb  einge- 
zogenn  unnd  zücbtig  verbalttemi  müegen,  «ach  die  jenigenn,  so 
biewieder  bandlenn  unnd  muttwillenn  übenn,  gebüerlicb  sfaraffen. 

Es  soUenn  ihme  aber  niebt  alleinn  aehreib-  nnd  recbena,  aon- 
deren  auch  kleine  knabenn,  so  allererst  zu  lesenn  anfabenn,  in- 
sonderbeitt  die,  welcbenn  die  gemeine  scbule  zubesncbenn  ettwikß 
abgelegenn,  annranehmenn  erleübet  seinn,  jedocb  soll  aolches  niebt 
lenger  webrenn,  dann  biß  eine  andere  scbnUordnnng  angerichtet 
werde,  inn  welcher  Ordnung  alfidann  des  schreib-  nnd  rechenmeiaters 
ofBcü  nnnd  ambts  anch  gedacht  werden  soll,  deme  er  sich  dann 
aueb  gleich  andemn  schuUdienem  gemeß  zuTerhaltenn  sohüldigk« 

Danütt  aber  niemandt  defi  übemehmens  oder  fibersetzena 
des  lobns  neb  znbeschwerenn  habenn  müege,  so  soll  er  Tonn 
einem  kleinenn  knabenn,  der  da  lesenn  lernet,  jedes  quarttall 
oder  Tierthel  jhars  vier  Schilling,  vonn  einem  sohreibknabenn  eine 
mr  Ifiebiscb,  Tonn  denenn,  so  uff  der  linien  rechnenn  nnd  sngleteh 
schreibenn  lenienn,  einenn  güldenn,  von  denen  aber,  die  ettwan 
uff  der  feder  zu  lernen  begereten,  1  tiialer  unnd  nicht  mehr 
nebmenn  nnnd  fUrdemn,  es  were  dan  sache,  das  die  jenigen,  so  da 
ettwan  für  andemn  gerne  scblefinig  beflirdert  sein  woltten,  sich 
mitt  ihme  nach  gelegenbeitt  iinnd  ihrem  Termüegenn  defiwegenn 
uff  einn  leidennlichs  sonderlich  vergleicbenn  wfirdenn.  Unnd  soll 
sottstenn  niemandt  wegenn  der  kirohmeß  unnd  offeigeltts  nff  weihe- 
nachtenn  über  gebüer  beschwehrt,  sondemn  einem  jedenn,  wafi  er 
deßwegenn  verehrenn  wdlle,  zu  seinem  gntenn  ^enn  stehenn. 

£ß  soUenn  auch  alle  beyachnlenn,  so  bifianhero  gewesenn  oder 
nachmahlenn  heifür  brechenn  müohtenn,  gentzHdi  abgeschaffet  unnd 

vermerk  besagt;  »Copia  Scbreibmeisters  bestalltiag  mtifidrt,  wie  86  ihme  sab 

sigillo  ubergeben'.    Allerdings  sind  die  letzten  Worte  sden  aadM  nionata- 
tagk*  h\9  zum  Schiaß  von  fremder  Hand  dem  Text  angeftigt.  —  Es 
noch  eine  HrstHllunt^  vor.  für  Scbmidtke  von  1583,  die  denselben  Wortlaut 
zeigt,  jtidoeh  von  kürzerer  Fa«»äuug  ist. 
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niemand  enn  ohne  sonderliche  erlaubnuB  eines  erbarnn  rahts,  einige 
eehnlenn  weder  für  junge  oder  altte  knabean  snhalttenn  verstadtet 
iverdenn,  mmd  voUemi  fiber  daß  die  veieehiing  beschalfenn, 
daß  ihme  vegenn  seiner  behannmg  jedes  jhan  filnff  undt 
swäntzig  mr  miettgelts  vonn  denn  piovisom  des  giawen  closters 
aufigeriektet  werdenn,  wie  er  dann  auch  sonstenn  aller  bürgere 
lichenn  nnpflioht  gefireyet  seinn  soll.  Wir  behalttenn  tmß  aber 
beTobr,  diese  bestallnng  gemelties  sehreib-  nnd  reefaenmeisters 
nach  gelegenheitt  snendenm,  soni  theHl  oder  auch  ganta  wiederllmb 
absuBchaffen,  nnnd  wofenui  er  Torgesetetenn  pnnotenn  nicht  naeh- 
lebenn  würde  oder  sonstenn  anfi  andemn  erheblichenn  itrsachenn 
ihnenn  der  bestallnng  wiederümb  an  erlafienn  nnnd  Enentnrlanbenn. 
XJrkfinddich  haben  wir  unserer  Stadt  seeret  siegell  wißentiich  hie- 
nnten  lafien  niltrückenn,  nnnd  gebenn  den  ander  monatstagk 
Oetobris  nach  Christi  nnsers  liebenn  heim  nnnd  seeligmache»  ge- 
bnrtt  im  fDnfhehenhnndersten  acht  nnnd  nenntsigsteBn  Jhare. 


66. 

iijiikünfte  des  üektors  und  Konrektors 
an  der  DomBchnle  za  Öttstrow. 

Ostern  1597  -  Ostern  1598. 
A. 

Des  Rektors  Christ  DormaniL^) 

Holt^geidtt. 
An  holzgelde  entiangen  30  H. 

Quartall  Besoldung. 
Empfkngen  daß  eist  quartall  von  ostem  aoff  Johannis    33  fl  8  BK 
Empfangen  daß  andre  quartal  Ton  Johannis  auf  Michaeli  33  fl  8  ßl. 
Emp&ngen  daß  dritte  qnartaU  yonMIöhaelis  auf  wemachten  33  fl  8  fil. 
Empfangen  das  Tierte  quartall  von  weinachten  aulf  ostem  33  fl  8  ßl. 

Zu  66 :  Original-QiiitfcOBg&befte,  jedes  4  Quartblatter.  Der  DomokAnomus, 
dem  die  Quittungen  ausgestellt  wurden,  heifit  JohsaDee  Schermeisttt.  Im 
Archiv  der  Güstrower  Superintendentur. 

Rektor  Dormann  folgte  1592  auf  Omcke. 
nmuHBU  OttiBttiiM  PMdagogiM  XXXVm  88 
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Rogken. 

Von  Oaisten  Breseman  m  Bolckow*) 
Von  Thomas  Oerlinck 
Von  Hans  Trappen  za  Sukow 
Ton  Chim  Metliok  zu  Badendiok 
Von  Jaoob  Wesebaum  zu  Sukow 
Von  Jaeob  Wosebanm  zu  Sukow 
Von  Chim  Knollen  zu  Bolekow 

Ton  Baltzer  Trappen  zu  Qutow 

Gersten. 
Von  Carsten  Breseman  zu  Bolekow 

Von  Jürgen  Ton  der  Heide  zu  Badendik 

Von  Thomas  Gerlinek  zu  Gantzkow 

Von  Hans  Trappen  zu  Sukow 

Von  Jacob  Wesebaum  zu  Sukow 

Von  Jacob  Wesebaum 

Von  Chim  Knollen  zu  Bolkow 

Von  Hinrich  Mummen  zu  Gantzkow 

Habern. 
Von  Carsten  Breseman  zu  Bolekow 
Von  Jürgen  von  der  Heide  zu  Badendick 
Von  Chim  Wendt  zu  Gntow 


6  echeffel  roggen  den  27 

Oct.  eotfiuigen. 
4  scheffel  roggen  entfimges 

den  4.  Novemb. 
4  scheffel  entfangen  dea 

5.  Novemb. 
6  soheffel  den  12.  Novemb^ 

entfangen. 
4  scheffel  roggen  den  12 

Novemb.  entfisngen. 
4  scheffel  roggen  deo  25 

NoTemb.  entfuigen. 
2  scheflEel  rog^n   den  3 

Deobr.  entfangen. 
12  scheffel  roggen  den  17 

Decbr.  entfangen. 

<>  scheffel  geraten  den  27. 
Oct.  entfangen. 

6  scheffel  geraten  den  27. 
Oct.  entfangen. 

4  scheffel  geraten  den  4. 

Novemb.  entfangen. 
8  scheffel  gersten  den  5 

Novemb.  entCangen. 
4  scheffel  geiaten  den  12 

Novemb.  entfimgen. 
den  25  Novemb.  4  scheffel 

geraten  endfiingen. 
2  sdieffel  gersten  den  3. 

Deeb.  entfangen. 

7  scheffel  geraten  den  3. 
Decb.  entfangen. 

2  scheffel  habem  entfangen. 
6 
5 


n  n 
den  4.  Novemb. 


n 


^)  Bökkow,  bukow,  Badendiek,  Gatow,  Uansdiow  sind  Dörter  in  der 
Nähe  von  Güstrow. 
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ffinkOiifte  des  Kektore  und  Konrekton  an  der  Doni«chule  zu  Güstrow.  515 

Ton  Hftns  Trappen  zu  äukow  4  scheifel  and  ein  viert  den 

5.  Novemb.  entfangen. 
Was  über  das  ^ebuerende  drompt  an  habem  aus  versehent 
entfangen,  ist  ern  Mauritio^)  zugestellet  worden. 

B. 

BeB  Kanrekton     Lvdolphm  Bureaeos.«) 

Anno  1597. 

Den  25.  Junü  das  erate  qoartaeU  Ton  oetern  bifi  anff  Johannis 

empfangen,  nomlioh    .   .   •  n  fi  12  ßl. 

Den  6.  Septembr.  dea  ander  quartaell  von  Johannia  biß  auff  Michaelis 

empfangen,  nemlich    •  17fl  12ßl. 

Den  20.  Deeembris  das  dritte  quartaell  vonn  MiobaeÜB  biß  auff 

weinnachten  empfingen,  nemlich  .  .  .  .  17  fl  t2  ßl. 
Den  8.  Aprilia  daß  Vierde  qnartaell  von  weinnacfaten  biß  anff  ostem 

empfangen,  nendioh  17fl  12ßl. 

Rogkenn. 

Den  17.  Novembr.  8  scbefFell  rogken  eiuptungen. 
Den  1 7.  Decembris  4  scheffell  rogken  empfangen. 

Oeratenn. 

Den  17.  Novembr.  8  eebeffell  geraten  empfangen. 
Den  27.  Novembri«  4  acbeffell  geraten  empfongen. 


Berichtigungen  und  Ergänzungen. 

8.  12  Anui.  4  lies  statt  18Ö6:  Itt??. 

S.  19  fehlen  die  Varianten : 

Zeile  4  von  oben  uUatenus,  dafUr  nuilatenus. 
,    5   ,     ,     constituti,    ^     constitnti  ordiniboa. 

„  lü    ,      „     lei-usak'iu,  tVhlt. 
,  11    ,      ,     Uecioio  DODO,  fehlt. 

8.  S9     .    3  .     ,    ttatt  proüMtis  proüMtia. 
8.986  Antn.  4  muü  gelesen  werden:  Nikolaus  Mylius;  sein  Binder  war  • 
Andreas  Mylins,  der  Freund  Johann  Albreaits. 


*}  Er  Mauritius  ist  der  Prediger  Moritz  Rachel  an  der  Pfiurrkirche. 

«)  Der  Konrektor  Ludolf  Baveius  s  Baikey  erMheint  c  161S  als  Rektor, 

B.  Eialadmig  nur  Jubelfner.  8. 46. 

83» 
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Berichtiguagen  und  Ligiins&ungeu. 


* 

'      8. 444'  Anin.  y.  Hier  kommt  in  d«r  ftltostea  Abachrilt  A: 

Dm  7  capiteL 

Von  dean  lectionihns. 

In  uuere  tcfaoelcn  sollen  »onderlich  gottes  word,  Unguae  und  artes  äeisi^ 
gelesen,  getripI>Mn  und  geuix't  wprJ(»n,  oder  ja  dio  pusilln  plemonta  der- 
gelbigen,  daiu.ien  Terentius,  Cicero,  Virgilius  unu  etliche  scripta  Ovidü,  sonder- 
lich epistolae  heroidam,  die  libri  futoram»  triHtium  uud  de  Poi)t^?.  Wil  man 
metamorphosin  darzu  nemen.  so  mag  mans  auch  thuen.  rkero,  Terentiu«  und 
Virgilius  sollen  vor  andern  allen  auRcnwendig  geleinet  uud  Heiliig  gedrieben 
werden;  HieronyuuK'  viia  und  Sabinun  weren  auch  guet  Die  andern  kan 
ein  jeder  darnach  wol  selber  lehrren.  Ks  sDÜen  aber  die  artistica  fleißig  ge- 
trieben und  mit  vielen  Dchonen  nutzlichen  exemjpeln  morc  Philippico  gar  deat- 
lick  erfrieret  werden,  das  die  knaben  alles  fein  vorstehen  und  vornehmen 
können.  Snr.^ten  soll  man  die  knaben  nicht  mit  vielen  ilictiitis  lieschweren, 
die  da  otituialen  schwerer  zu  verstehen  sein  den  die  autores  selber.  In  den 
andern  antoribn«.  dartnne  man  Latinitatem  und  elegantiani  sucht,  aol  die  gram» 
iii;iti  i.  syntaxis  und  phrases  fleißig  gesucliet  und  die  dialectica  und  rhetorica 
üeiüig  geubet  werden,  und  sol  solches  nicht  allein  in  latio,  sondern  aacb  in 
den  andern  sprachen,  als  in  Graeea  und  Hebmea  geschehen.  In  den  comicie 
und  tragicis  mus  man  den  knal  mi  u\c1i  rationem  und  lej/e«  versuuiii  weisen 
and  daß  genas  cartninis,  sonderlich  wen  sie  so  ferne  kommen  sein,  daß  aie 
dieselbigc  vorstehen  können.  Man  hait  auch  hir  bis  anhero  einen  feinen  bmnoh 
gehalten,  das  man  alle  morgen  nach  dem  gehete  ein  caput  oder  zwei  aus  der 
biblia  gelesen  und  den  knaben  kurzlich  erkleret  hat.  Daß  soll  noch  geschehen 
und  die  jugent  dazu  gehalten  werden,  daß  sie  es  fleißig  anhöret  nnd  wol 
merket,  jedoch  daß  es  nicht  zu  lange  damit  gemacht  wirdt,  damit  man  zu  den 
lectionibus  kommen  und  dieselbige  verjchten  knn.  Der  catechiamus  Lutheri 
8oll  in  allen  dreien  sprachen  in  unterschedtlichen  classibus  gelesen  und  fleißig 
erkleret  werden,  der  eatechesis  aber  Chytraei  nur  in  einer  classe  und  nur 
Tiatine,  wie  man  ihnen  auch  nicht  anders  hatt.  Alle  definitiones  Philippi  und 
Chytraei  sollen  die  knabcu  fertig  aussenwendig  lernen,  darzu  den  die  regulae 
Titae  Chytraei  auch  wol  dienen  können,  wekhs  auch  ein  nutzlich  hucblein  ist 
und  feine  definitiones  hatt  und  submissa  brevitate  viel  begritftn  T>nim>>  kan 
es  den  knaben  auch  uuzlich  mit  proponiret  werden.  Die  pninani  i^oniu-n  auch 
bisweilen  psalmos  und  epistolas  Pauli  lernen,  die  evangelia  und  episteln 
müßen  :i  i r  h  von  den  kleinen  deutscli  gelesen  werden  und  nach  gelegenheit 
aasen  wendig  gelernet,  sonderlich  die  episteln.  Die  evangelia  umstieu  auch 
Latine,  Graece,  Hebraice  in  die  classes  vortheilet  werden;  aber  die  evangelia 
Posselii  gehöret  nur  den  primanis  nnd  Hccundanis.  Rolche  geistliche  sachen 
sollen  sonderlieh  die  mitwochen  und  der  sonnabent  tleisig  getrieben  werden. 
Man  soll  anch  in  den  autoribus  [nicht]  immoriren.  sondern  fort  machen,  da6 
man  auch  zum  ende  komt,  Dialectica  und  i  li.'fni  i,  ,j  Phili].]  !  konnten  in  fineni 
oder  anderthalben  jaren  gar  woU  hinaus  gelegen  werden,  eine  jedere  coniedia 
im  Termitio  im  halben  jaren,  ein  bncb  in  Vii^lio  in  einen  viertel  jar. 

S.  489  Anm.  8  mofl  heifien:  lodoens  Wolthnsanns,  der  Naehfolger  Leopolde 
im  Hause  des  Ritten^  welchen  Melaaebtb<m  ebenfidl«  empfohlen  hatte.  Jahrb.  5, 

8,142. 

S.  4di)  oben  lies  Bestallung  statt  Bestellung. 
8.511  desgl. 
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Register. 


AbenduiahUfeier  der  Scbäier  263.  432. 

—  der  ScIiulgeMlteii  426. 
«—  gemeiaMMDft  426b 

Ab^ng  von  der  Schale:  Rektor  stellt 

Zeugnis  aus  3H7 
Abgangszeugnis  vriift  ri-tfMU  488. 

—  ohne  dies  keine  Autnahme  438. 
~  iat  «nentgemich  433. 
Abaetsnng    Bostoek.  Wiamar. 
▲donieani  metniin  427. 
Aelianus,  historiae  441. 
Aemiliu«  Proras  211.  363. 

Aesop,  fabulae  206.  2b3.  267.  43».  439. 
441. 

•~  Ausgabe  Ton  Joachim  Ctanerariiw 
206.  289. 

Agende,  in  einer  Kirchenbibliothek  71. 
Agricüla,  Rudolf  (Fhrisius).  übersetzt 

Aphthonii  progymnasmata  ins  Latein 

160. 

Alberua,  EkanniiB»  Sttperinteatat  in 
NeabraadeDbntg,  Yiritator  15a2  228. 

Albrecht  II,  Herzog  von  Mecklenburg 
1329—1379,  scheukt  dem  Uat  SQ 
Rostock  ein  Sf  hulpatronat  27. 

—  bestätigt  einen  «»chulbaitenden  KQtiter 
89. 

—  Y  von  MecUenboig  1412—1428,  be- 
treibt die  Qrfiadnng  einer  Univexaitftt 

36.  254. 

^  VII  von  Mecklenburg  1503—1647, 
begünstigt  die  Universität  68. 

Alexander  (von  Villedieu,  VerljuKser  de« 
Doctrinale)  69. 

Alphabetarii  s.  Oftatiow.  Nenbrnnden- 
bnig.  Kla«eDeinteilong. 


Alphabetaiii  erhalten  von  dem  Lehrer 

einen  Groschen  483. 
Alter,  schulpflichtiges,  in  dner  Sohrifk 

▼on  1567  262. 

 nach  N.  Chyträus  1580  389.  390. 

 in  Gilatrovr  1608  and  1662  484. 

Altenburg,  Bistum  6. 

—  gegründet  von  Hamburg  7. 
Amtlente,  bauen  die  Schale  182* 

—  echfltien  die  Lehrer  182. 

—  ermahnen  Eltern,  Kinder  som  Kate> 
chismusexamen  zu  schicken  182. 

—  nehmen  an  der  Visitation  teil  17&. 
löl.  228. 

—  vollführen  die  Beschlösse  derselben 
800. 

 auch  die  der  Synoden  801. 

Anastasia,  Fürstin  von  Mecklenburg, 
verschenkt  ein  Schulpatronat  14 — 16. 
Andacht  2t>3.  442.  443. 

—  nicht  zu  lang  443. 

—  bei  Beginn  des  Unterrichts  206. 211. 
426.  481. 

—  morgens,  mittags,  abends  212.  477 ff. 

—  bei  Beginn  des  Semesten  in  der 

Kirfhe  44H. 
Anker.'^hagen :  Uenning   von  UuUtein 

nimmt  einen  Hauslehrer  an  489. 
Ansgar,  kanft  wendische  Sklaven,  am 

sie  sn  onterricbten  .& 
Anstellung  s. Rostock.  Wismar. Qfistcow. 
Antiphonalbuch  71.  4Ü6. 
AphthoniuB  442. 

—  progymnasnmta  213.  3(>4.  43ö.  481. 

—  flbeisetst  von  Bndolf  Agrioola  160. 

—  kommentiert  von  Naneriamis  1601 

—  Übenetit  von  Camecarint  160l 
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ApoUiuns  44». 

ApophtJieginata  Graeca  212.  4SI. 

—  der  7  Weisen  oder  anderer  239. 
Archidiakon:  Befagnissc  des  A.  11.  12. 
^  /u  Rostock,  ist  Kanzler  der  Univer- 
sität 38. 

—  la  Waren  90. 

—  Sobemn  11. 

Archidiakonat  s.  DoberUl.  . 
Aristophanes  437. 

—  Piutus  213.  3t»3. 

Arithmetik  s.  Reebenunterricht.  Qemma. 

Ariistoteles  68.  72  (Schriften:  De  «aalo 
et  mundo;  Mebronun;  De  naima;  De 
Bpiuwra  orbia;  Snper  facetnm}  161. 

163  (Organum). 

—  Schule  des  A,  112. 

Armpn kästen  in  der  Kirche  nach  der 
Viäitation&injjtruktion  iäoo  132. 

Anne  SdiOltr  ■.  Ofiefaow.  Boetock. 
Wieauur. 

Anen,  Heinrich,  wohnt  im  Fftdngoginni 

269. 

artos  libenile.s,  .soll  Kektor  kennen  421. 

—  darin  sollen  Schüler  unterrichtet 
weiden  480L 

Atliat  Flantitt  460. 

Angabe  der  Schule  s.  Schule.  Erziehung. 

—  MindeetmaB  der  erlangten  Kenntniwe 
464. 

Au&iahme:  Gelöbnis  dabei,  Vorl^uog 

eines  Zeugnisses  443. 
— >  PrUfting  bei  der  Anfliahaie  480. 
Anfiielunegebfihieii  s.  BfitMm.  Boetock. 

Aufsicht  über  die  Schulen  s.  Schwerin 
( scholasticus).  ArrhicIi;ikon.  Scholar- 
chat. Erzbischof.  Hainburg.  Gottes- 
dienst. Konsistorium.  Wismar. 

—  Obenoftioht  haben  die  Henoge  in 
Boitoek  889.  888«. 

AoriiiUier,  Professor  in  Boetock,  Tin- 

tator  1&52  227. 
AoBflüge  der  Sehülerinnen  ta  Wiamar 

367. 

Aussprache  üben,  laut  und  deutlich, 
gleick  Ton  Anfling  an  906.  880.  812. 
848.  8ia  860.  888.  487.  448. 

Anürendiglernen  437  IT. 

—  von  SpcfiGhen  m  .474  If. 


Anewendiglemen  des  Kitecbianrae  810. 

239.  263. 

—  der  Vokabeln  90&  906.  808.  838u 

259.  437  ff. 

—  der  Grammatik  207  ff.  289 ff. 

—  ¥on  Psalmen  200.  214.  2iä.  606. 

—  der  Bed«i  Gioeroe,  nm  das  Qe- 
diehinia  sn  üben  480L 

—  des  Terenz  206. 

—  TMY  Strafe  449.  4ö7. 

—  nicht  flbertreiben  425. 

—  von  lat.  dicta  206. 

Ave  Maria  in  der  Havel  berger  Diözese  26. 
von  den  Klaiiseen  gelehrt  48i 

B. 

Baden  s.  körperliche  Übuni^i  n 
Badestabe  (stupha)  wird  von  den  L>om- 

•ehttlem  an  Sohwerin  hemclit  81. 
Baisee,  Btadtsciireiber  sn  Wismar,  hat 

einen  Schüler  in  P<''n3ion  35. 
~  stiaet  eine  Bibliothek  63.  72. 
Bänke  40.ö. 

Barcäus,  Ludolf,  Konrektor  zu  Güstrow 
515. 

Barth,  Kastenchnllebrer  (Scolaris)  s. 
Petrus  de  Aven. 

—  scola,  custodia,  rector  scole  90. 
Battus,  Lerin,  Bektor  einer  Begentie 

271. 

Bau  der  Schule  s.  Amtleute.  Bützow. 
Gntnen.  Magistmt.  Bosto«^  Scdiwcrin. 
Wismir. 

—  Die  Visitation  fragt  danach  180.  260. 

—  Städte  und  Dörfer  sollen  darauf 
achten  ml 

—  Regierung  gibl  Holz  dazu  lö3w 

—  Kircheiguraten  achten  damaf  188. 
Kaspellente  sollen  bauen  981.  988 

(aodi  die  Küsterei). 

—  ans  alten  Kirchen  237. 
Becker,  Orator  ♦»Tt^nij>oraneus  442. 
Beicbtbuch,  niederdeutsches,  su  iiotitock 

106. 

Beiditv^iOr  in  den  Kirebenordnungen 
von  1868  und  1609  176.  198. 

—  vor  der  Konfirmation  197.  276. 
Bernd,  Bischof  von  Schwerin  11.  7a 
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Sapcnntentot.  ■ 
Besoldung  s.  Einkünfte. 
'Bestallung  (Anstellnng)  s.  N.  Chytrftos. 

I>aberku8.  Daetri.  Güsta-ow. 
Heike,  Schulgeselle  in  Wismar  ü07. 
Beta«:  Hui  aoU  »übt«  geben  808. 

—  Zdcfaen  der  806. 
Bettlerordnung  in  Wigniar  403. 
Beofliiiia,  Digfcictaa  488.  440. 
Bibel : 

Psalmen  47.  ti9  ^nicht  £u  Dob ber- 
tin). 118.  126.  132.  134  ff.  166  ff. 
1»C  197.  807.  Ml.  806.  819L 
897.  m.  899.  437.  Bsr  PHÜier 
an  einer  Kette  405. 

Sprüche  Sulomonis  307. m  430. 
437.  441  447. 

Jetäus  Siracä  im.  312.  3ÖÖ. 

Ali»  Teatunent  ttglich  lesen  887. 

Mttttbftna  207. 

AjNMitelgeKhicbte,  griechiscb  268» 
Römerbriof,  p;riechi»ch  968i. 
Koloseerbnef  207. 
1.  Timotheus-Brief  207. 
Ein  Brief  Panli  437. 
Nene«  Teetauent,  deaieeb  88a 
Neues  Testamoit,  lateinisch  162. 
Neues  Testomentt  grieebitch  188: 886. 
441.  442. 

—  Tiiglich  ein  Kapitei  lesen  313.  325. 

3i/y.  442.  443. 

—  in  der  Kirehenbiblioibek  so  Wianar 

71. 

-r-  iaderKloeteKbibIioUieksaWanskE7& 

Bibellesen  s.  Bibel. 

—  Streit  über  dasselbe  207.  2ui-, 
Bibliothek  8.  Balsee  (Wismar).  Dargun. 

O&rtm.  BobeUn«  (Wimar). 
Sehverin. 

—  der  Kirchen  soll  nicht  Terkanft 

werden  -26. 

—  soll  von  Obrigkeit  angelegt  werden 

469. 

Bischof  $.  Altenburg  ^Egward  und 
Vicelin).  HnTelbeig.  Meeklenbmg 
(Emmeliwd).  Batsebovg.  Sebwerin. 

Bistum  8.  Altenbvig.  Atvelberg.  Lübeck. 
Mecklenburg.  Bateebnig.  Scbweiin. 


Boiienbaig^BiitkBiiftedMSebidakeialan  s 
Bare«  Oeld,  IMe  Wolniing,  IMftieeh, 
NatnraHen,  Sdbvigeld,  Toteageld  188. 

139. 

 des  Küsters:  Bares  Öeld  139. 

 des  Organisten :  Kirohenlehen  1^. 

^  KfliAer  tfeelU  den  Zeiger  188. 
'  SdniMiitelion  1640*1648  188. 189$ 
1568  929. 

fionnus,  Elementa  gnuxunaticae  888. 

—  Syntaxis  287. 

Bonus  dies,  Buch  eines  unbekannten 

Verfassers  441. 
Bovchaid,  Enbiechof  m  Aunboi^ 

1327—1344,  ▼intiertSdhwerin  10. 11. 
Bording,  Jakob,  Professor  in  Roetook, 

unterschreibt  die  SappUkation  der 

Profestioren  257. 
Borwin  lU,  Herr  zu  Kostocii  1236  bis 

1377,  nndit  eine  Sdienknng  flir  eine 

Bibliothek  71. 
BOssow  (bei  Greveemflhlen)  wird  1685 

visitiert  134. 
Brevier  uls  Schulbuch  47. 
Brief:  Schreiben  eines  lat.  Br.  im  Ziel 

der  Partiknlarschttle  436. 
Bronwaid,  Bisehof  von  Sdiwevin  1188 

bis  1238  70. 
Bucbanan  441. 

—  Psalmen  211.  213.  364. 
Bücher  s.  Bibliothek. 

—  juristische  72. 

—  philosophische  78. 

—  des  Lehren  benntsen  Schfller  88. 
eigene,  der  Schüler  88. 

—  verbotene  163. 

—  der  Schule  geschenkt  499. 

—  müssen  Schüler  haben  432. 

—  gleiche  sind  so  gebmaelHni  418.  i4A. 
— >  Terscbiedene  sind  ▼erboten  988. 907. 

910.  444. 

—  niOs-sen  Schüler  mitbringen  484. 

—  in  Kirchen  26.  70.  71. 

—  keine  neue  einführen  387. 

—  Schulbücher  (Fibel,  Brevier,  Qnina- 
rim»,  Seqneneenarinm,  Psalter)  47. 

—  scholastid  libri  im  Stift  so  Sdiwerin 
30. 

Bochhalten  s..Qastrow. 
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Bugenhagen,  seine  Meinung  Tom  Wert 

der  SpniclieD  117. 
Bfiqfer  8.  Güitrow. 
B<lig«npt»ehe  «.  Witmar. 
Btttaow,  Koll<giat«tift»  Mbendeii<nd- 
.  Wang  76,  77. 

—  Bcholn^tirn«,  Rinkünfff  7*>.  77. 

—  serviciuui  e{»i»copaie  u.ti.äcolarium33. 

—  rector  scolariuiu  3^. 
— ^  Rektor  «.  MaadBiu. 

Koueklor  i.  8ch«rff. 

—  EMitor  8.  Panlus. 

—  Einkünfte  der  Lehrer: 

Rektor  hat  Gehalt  in  barem  Geld, 
Korn,  Schulgeld^  Leicbengeld,  Hol/.- 
geld,  Einapringelgeld,  Meßgeld  am 
Qregocitaif  und  MichMlis,  Hoöh^ 
sdtatappe  und  -Geld  404.  405. 

Konrektor  httt  Oehali,  Sohalgeld  iww. 
404.  405. 

Kantor  desgl.  404.  40'). 

—  Fartikularschulo:  Inveutaiiuiu  an 
MObeb,  0«rftteii,  Bflchem  405.  106. 

—  Schale,  von  der  Stiidt  gebaut  188l 

—  Deutsche  Schule,  Inventarium  405. 
^  8chu1gei<l.  2  ül.  alle  Quartal  401 

—  Holzgeid  404. 

—  Eintrittsgeld  404. 

—  Visitation  1&98  404-406. 

—  Refoimator  t.  Chriitian. 

C. 

CaicnUanum  4Ü,     auch  computatio. 
Camerarius,  Joachim,  gibt  Aho^a  Fabeln 
heram  906.  S39. 

—  flbefNtat  Pkogymnannitto  160. 

•  Fiaecepta  morum  206. 84a  942. 489. 
Capita  pietatis  447. 

—  1  Buch,  da«  fortuulae  Latinae  ent- 
hält 361. 

Caia,  Johann,  Galateus  (De  honestate 
et  elegantia  morom)  864. 

CaseliiiBy  Matthias,  aclu*eibt  eine  Schul- 
ordnung für  Neubrandenburg  ^8iT. 

—  Johann  soll  an  einer  Schulordnung 
niitgearbeitt't  haben  412.  417. 

—  —  Didaktische  VonscUritten  343  fl. 

—  —  empftehlt  jemand  496. 


Castalio,  Dialogi  450. 

Catechetiis  a.  Cbytfüu«,  Darid. 

Cato  (Dicta  Catonis)  DO.  69.  205.  206. 

989. 988  (dutichaC  auch  eoait.disl.). 

987.  4aa  488.  489L  4ia  447, 

—  Anagabe  von  Fabricius  908L  86L 
 von  Kirrhnitinn  438. 

 von  Siber  m  361. 

Catull  6b.  Ibd. 

Elegiae  (daiaot  loci  comninnet)  983. 

B.  anch  Ubellna. 
Celich,  Superintendent  vonOOstiow  96Su 
Centurien  s.  Güstrow, 
ccrt leren  der  SchOler  in  GCUtrow  258. 

25Ö.  459. 

—  de  loco  in  Bottock  867. 
 in  Ollrtrow  444. 

—  in  der  Schnlordnnag  TOn  1609  206. 
Choralbuch  in  Pergament  405. 
chorales   (Chor?chnler)    .s.  Ratzebuijg. 

Schwerin.  Wi.suiar.  Wittenburg. 

—  choraliü  ii«t  Altiät  406. 

—  ist  Banidr  406.  470. 

—  ist  Dishaatut  406.  470. 

—  ist  Tenorist  406. 

Cbnstian  (Kerstan),  Beformator  von 

Bützow  183. 
Chrysoloraa,  Gratnmatica  Graeca  437. 
Chytraeu«,  David,  empfiehlt  Lehrer  482. 

486. 

—  Rektor  einer  Rc^entie  271. 

—  soUan  der  Schalordnung  von  OOstroir 

mitgewirkt  haben  412.  417. 

—  schreilit  eine  Supplikation  2.>7. 

—  Aufgabe  der  Schule  nach  Ch.  245. 

—  8.  Urteil  fiber  Kiiebengesang,  Kon- 
finnalaon,  KatechisnmserklSnmg&SdK 

—  Catechesis  210.  218.  258.  SS6.  37a 
280.  364.  4.'}M. 

—  Katechi.snais  jl-^  V 

—  Hegulae  vitae  4ik>. 

—  Farnehmste  Uauptstuck  899. 
Chytraens.  Nathan,  I.  Rektor  an  der 

Partikular^bole  SQ  Rostock,  Homen* 
clator  204.  206. 

—  S^^ine  Schrift, Ludi  Hterarü*  369ft'. 

—  nclitet    die   Parti  kularschale  zu 
Rostock  ein  367  ff. 

—  Vokation  fi04*  905. 
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ChyiracuH,  Natlian,  Bestftlliug  605.  006. 

—  Entlassung  506. 

—  fordert  Zusammenwirken  von  Schule 
und  Hau8  388.  389. 

~  Zahl  derLoterrichtastunden  389.390. 

—  SchnlpflichtigeB  Alter  m  390. 
Die  PSilAgogi  892.  m. 

—  Bektor  einer  Regentie  271. 
Cicero  157.  346.  440.  481. 
^  Paradoxa  438. 
_  De  ofBciis  161.  430.  438.  441. 
^  £pistolae  68. 157. 16a  164. 90».  909; 

211.  940.  268.  266. 967.  m  988. 987. 
868.  86a  438.  439.  440.  441.  480. 

—  De  seneetate  lOa  208.  965. 86&  888. 
438. 

—  De  araicitia        'm.  ^'jH.  di^i.  438. 

—  Orationeä  ItiO.  26ä.  2G7.  28G. 

—  De  oratore  438. 

—  Ad  Herennium  (s.  jedoeh  TenSel, 

Gesch.  der  röm.  Lit.  I,  &  276)  438. 

—  Sontentia«'  ex  Cicerone  delectae  2&9. 
2Gti.  207.  2G8. 

—  Ausgabe  vou  äiurni  (epiutolae 
sdectae)  20d.  259.  266.  267.  .968.  269. 
988.  S6S.  440. 

Clandrian,  Notar  bei  der  Viritatioa  M. 
Claadianns  ISO. 
Clenardus  (Cleonardus)  161. 

—  gibt  eine  griechische  Qrammatik 
heraus  212. 

'  Institutio  giamnwtioea  241. 

—  Ofammatiea  Oiaeoa  287.  487.  444. 
~  Ghnintnatiüa  nad  Syntaxie  Qmeca 

438. 

collabonitor  Gflstrow. 
Comeniuij,  Orbid  pictu8  seubualiuiu  438. 
compntatio  =  kirchliche  Festberech- 

aviig  im  Pftdagoginm  68. 
GoideriaSfMatariBBi^Golloqwa  206. 208. 

908.  361.  382.  438.  440. 
Cornelius  Nepos  441.  I 
corycaei  (Hubauscuitatorex)  m.  Güstrow. 

Neohrandenbnrg.  Schwerin. 
Gri^iti,  Pfknechulei  Biakflafte  des  Schul- 

mdatera  107. 

—  Hagistrat  «teilt  einea  Schulmeister 
an  106.  107. 

— >  Schob  tho  Criviae  106. 


Crivitz,  Schalmeister  ist eia  «•diolre"  10& 

s.  8tolpmann. 

 ist  dem  Kirchherrn  gehorwam  107. 

 muß  Messe  lesen  107. 

 soll  ein  Kirchenlehen  haben  107. 

—  vifitiert  1668  229. 
Grotias,  Martin,  gibt  iaitia  ihetorices 

heraus  212. 

D. 

Daberkus,  Matthias  Maxkos  aus  Meißea, 
Bektor  derFfirateaaeliule  auScbweria: 

Anstetlungsbedingangen  494.  495. 

—  Bestallung  496. 

—  Revers  4%.  497. 

—  schickt  .loh.  Albrecht  eiu  Buch  4^. 

—  empfiehlt  Leapold  iS6, 
eiaer  seiaer  Sofalller  492. 

—  sein  Andenken  502. 

—  .seine  Schnlergesct/.i*  2(53  ff. 

—  übersetzt  8  Bücher  Xeno|thoii8  jttgi 
jiaidetag  Kvqov  iiit»  Latein  4i*5. 

—  Lateiaiaehe  Qrammatik  265— 268(y). 

—  Griechische  GrttBuiiatik265(?).266(?). 

268  (i).  437. 
Daetri,  ächreibmeister  in  Wismar,  Be- 

stallnng  T)]!.  512. 
DarguD,  Cintercienserkloster,  erhält  eine 
Stiftaag  lä  einer  Bftchersammlung  7 1. 
deeaai  s.  Gflstrow. 
Dekretalen  71. 

decuriae  s.  Klusseneinteilang. 
decuriones  s.  Güstrow.  Rostock. 
Demetrius  Phalereus,  Aureolus  libellns 

de  elocutione  364. 
Deaioetheaes  442. 

—  Dlyathische  Reden  265.  266. 

—  1.  Philippische  268. 
!  Dene,  Nikolaus,  Scholemeister  in  Oreves- 

mühlen  66. 
Dessin.  Else,  Schulmeisterin  zu  Dob- 

bertin  307.  312. 
Dentsche  Schale  (Kaaheu)  s.  Batsow. 

Güstrow.  Bostock. 
Deutsche  Sprache  ta  dea  Laadeekl8stera 
307. 
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]>eat8che  Sprache  in  der  Partikolar- 
Hchule  zu  Rostock  134. 861.  866.  S68. 

—  nach  Caaeliua  346. 

—  im  kirchlichen  Unteriicht  (nieder- 
deotadi)  105. 

—  an  der  FAumobate  m  Rotlook  65. 
^  im  KlariMenkloster  zu  KibnitB  471t 

—  in  einem  Gebetbuch  106. 

—  8.  auch  Gottf>?>fIifnst. 
Dialektik,  hierin  wird  geprütt  447. 

—  in  der  Partiknlarschnle  sa  Roetook 
^64. 

—  zu  Güstrow  S68.  486ff. 

—  im  Ptdagoginm  sn  Roatock  löö. 
161.  270. 

—  v.n  Nenbrandenburg  241. 
^  zu  Schwerin  266.  283. 

ftia  Wianwr  887. 

—  in  der  Bohnlordnang  von  1602  210. 
212. 

—  Dispatieriibungen  455>. 

—  im  Ziel  der  Partikularschule  436. 

—  8.  Lossins.  Melanchthon.  Ramu8.Siber. 
Dieta  7  aapientiom  490. 

Didaktik  s.  Hefhode. 
Dienstwohnung  s.  Einkflnfbe. 
IHetericus,  Katechismiii  489.  441. 

—  Catechesis  442. 

Dinggraf,  Superintendent  in  Wiamar, 

Uagt  Ober  die  Schule  401. 
Diomedce  lea 

lÜAieae  «.  Havelbttg.  Ratoebnig. 

Schwerin. 
Disputationen  s.  Kerkermann.  Scharff'. 
Disputierübungen  in  Güstrow  437.  442. 

459.  460. 

—  in  Schwerin  265. 

—  Kaiser  FHedrich  II  liebt  sie  46a 

—  Wahl  eines  Prftaes  dazu  459. 
Ditmar,  bcbobisticu.'?  zu  Parcbim  22. 
Dobb«-rti rt.  Ikmediktinernooneakloster: 

KlosterHchule  69. 

—  soll  {Iberlaasen  werden  247. 

—  wird  fiberlassen  306. 

—  Reformation  811. 

^  Sebolmaaterinnen  s.  Derä.  Warden- 
berg. 

Doberan.Cistercienserkloster:  UasArcbi- 
diakonat  Doberan  11.  12. 


Doberan,  von  Pribislav  gegründet  254. 

—  Patro  na  tsrecht  des  Abtes  12. 
Domina  der  Klöster,  nimmt  Jongtiraueu 

auf  188. 

^  in  den  8  Kl6elem  811^14. 

—  s.  Rostock. 

Dominikaner  s.  KlCster. 
Dfiniitz,  visitiert  1552  229. 
Domschule  s.  Stiflsschule. 
Domstifb  s.  Ratzeburg,  öcbwerin. 
Donat  48.  5a  69.  160.  205.  206.  239. 
86a  361.  487.  441. 

—  Aufgabe  von  Kirohmaon  487. 
 von  Siber  360. 

Dorgelo,  M.  Hildebrand.  Schulmeister 
in  Rostock,  erh&lt  Erlaß  von  Ab- 
gaben 83. 

—  tritt  in  den  Rnhestaod  88. 

—  interpretiert  in  niederdentedier 
Sprache  65. 

Döring  (ThurinrjiuÄ),  Thomas,  Rdttor 
zu  Wismar  499.  507.  509. 

—  empfohlen  492. 

—  schlägt  Karrende  vor  303  ff. 
Domtann,  Christian,  Rektor  an  Güstrow 

518.  514. 

Druckerei«  anverständige  Drucker  114. 

—  bedarf  oTtrIirkeitlicher  Aofaicbt  114« 

diices  s.  (lüslrow. 

Duriahr,  ächolarubatsmitglied  in  Wis- 
mar 402. 

£. 

Ej^ward,  Bischof  von  Altenburg  968 
bis  973,  wird  von  Adeldag,  Erzbischof 
von  Hamburg  ordiniert  6. 

Biukfinlte  (Besoldnag.  Dienitwohnoiig. 
Einspringelgeld.  Fetisch.  Garten. 
Gehalt.  Geschenke.  Hochzeitsgeld. 
Holzgeld.  Kirchgnngi^eld.  Leichen- 
geld. Legate.  Lichter.  Mahlfreiheit. 
Maieiigcld.  Murktgeld.  Maat.  Messie- 
stiflung.  >leßgeld.  Michael  iögeld. 
Mietsgeld.  Natoralien  [Wnnt  Kotn. 
Smt.  8Qppe].0pftrgeld.  Osterkochen. 
Frftbende.  Unpflieht  Wiese). 

—  im  allgemeinen  215. 

—  aus  milden  Gaben  215. 

—  uuH  der  Kirchenkasse  228. 
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Eittkanfle  wo»  tht^mgBilbm  980.  900. 

sahlt  der  KirehenOkonomiM  801. 
>-  werden  aaf  den  VtritetioBen  pcoto- 
kolliert  175. 

—  sollen  „ehrlich"  sein  128. 

—  H.  Boizenbarg.  Bützow.  Crivitz.  D&- 
berkus.  Friedland.  Gadebnscb.  Gnoien. 
Goldbeig.  Qreveeuflklen.  Gllitraw. 
Ithtk  huag^  IbUduD.  Ptoehün.  Plan. 
Batzebarg.  Röbel.  Boetock.  Rttbn. 
Schwerin.  Sternberp.  Tet«row,  Waren, 
Wesenberg.  Wienjar.  VVoldegk. 

Einspringelgeld  s.  Einkünfte. 

Bittweisung  s.  Mflller. 

BÜHbeth,  Heraogia  von  MedtlaBlmig, 

erläßt  eine  ScholordnnDg  fllr  Btthn 

393  C 

Eltern,  Pflichten  derselben  112 S:  119. 

12(). 

—  halten  Kinder  und  Gesinde  zum  Be- 
neh  der  KateehtswiMleliTe  an  188. 

181.  m  876.  sa?. 

—  sollen  Kinder  zur  Solinle  schicken 
200.  52»;  1.  :m.  4«i4.  471.  472. 

—  Hind  schuld  an  schlechter  Zucht 
351  tt'. 

—  wollen  nicht,  dafl  Kinder  bettraft 
werden;  Verfiüiren  gegen  sie  40L  467. 

—  lollen  aetbst  ernehen  356^  402* 

—  lind  beim  Examen  445. 

—  sollen  nrit  der  Schale  aaaammen 
wirken  388.  389. 

Eromehard,  Biüehol  von  Mecklenburg 
1149  —  1166,  wild  von  Enbiecfaof 
Hartwig  ordiaiert  7. 

Engels.  .Toacfaim,  Kantor  in  Rotceburg 
409.  410. 

Eoban  liessu-:,  Heroide«  206. 

—  Elegiäe  240. 

—  Ein  Lied  Eobans  479. 
Epiktet442. 

Eranane.  De  Latiaitate  157. 

—  Lat.  Übersetsnng  des  Neaen  Testa* 
menie  162. 

—  Colloquia  2(>).  489.  441. 

—  De  civilitate  morum  206.  240.  242. 
267.  489. 

—  CoUoqaia  miama  867. 

—  De  dnpUci  eopia  439.  441. 
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M^eehof  Boidiaid  ti  Hamburg.  Hart- 
wig. 

Visitation,  enbiiebltflicbeb  in  Stift 

Schwerin  10. 

—  hflt  Anfnichterechte  über  die  meck* 
lenburgischen  Bistümer  S. 

Erziehung  ist  Aufgabe    der  Schule 
914. 

—  Gedanken  einet  Priesters  darttber 

34.  35. 

Beispiel  der  Spartaoer  WD. 

—  häusliche  3481f. 

—  in  den  Klöstern  314. 

—  als  Aufgabe  der  Bokale  480. 

—  weckt  den  Ehigeis  48S. 

—  einer  Jungfrau  in  Rebna  77. 

—  in  GottAsfurcht  138.  144. 

—  Individuelle  Behandlung  4'24 
Ethik  auf  der  S(^hule  in  Güstrow  442. 
Euripides  161.  4^7.  466. 

"  Pboenissae  218.  863. 

—  8.  Eltern  46& 

Evermod,  1.  Bischof  von  Hataebo^g  8. 
E  V  ersi,  Valentin,  Kftster  in  QreveeBkfihlea 

Examen,  Eltern  sind  zugegen  214.  446 
(aueh  Magistrat  und  Bfiiger). 

—  der  Otdinaaden  s.  Bavelbeijg. 

—  der  Lelurer  ^or  der  Anstellnng  466. 

487. 

—  der  Schulmeister  in  der  Visitatioa 

261.  262. 

—  der  Prediger  in  der  Visitation  261. 

—  des  Volkes  in  der  Visitatioo  98t 
der  Prediger  and  Sehalmeister  ia 

der  Visitation  231. 

—  der  Knaben  231.  261. 

— ,  halbjähriges,  in  Wismar  324. 

 in  Güstrow  444  fr. 

 in  Parchim  278. 

—  —  in  dea  KlOstem  dnreh  den  Saper^ 
itttendenten  814. 

~  jibrliches,  in  Schwerin  291. 
 in  Rostock  :m.  367. 

—  b»'i  der  Aul'nahme  433. 

—  in  der  Predigt  126.  127.  280. 

—  im  Singen  488. 

bei  der  Aofiiahme  4S0l 

—  der  Sehalmeister  sn  Bostock 
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Ezendtteii:  Beotiche  Texte,  ein&clie 

Satze  481. 

—  Nützliche  Stofte  482. 

—  wöchentlich  2  480. 

—  Lehrer  helfen  bei  der  Korrektur 
einander  480. 

F. 

Faber.  Ejridius,  Visitator  löJiä  131  tf. 
Fabius  Quintiiianus  14».  159.  m  240. 

472. 
Fabzidns  494. 

—  gibt  SunmluDg  der  distieha  Catouu 

heraus  208.  361. 

—  De  viris  illustribus  'M'A, 

—  Partikularschule  zu  Hostock  in  sei- 
nem Geiste  eingerichtet  357.  358. 

Fahtende  Schüler  (bufones,  ioculatores, 
goliardi,  biatriooe«,  eberbardiiii,  ebre- 
ditii)  aoUen  nicht  anfge&ommen  wer- 
den 18.  19. 

—  8.  Wismar. 

Fakultäten  sollen  alle  iui  Kollegium 

vertreten  sein  421. 
Ferien,  Ordnung  in  Roetock  888. 

—  werden  verkflnt  486. 

Fibel,  im  Unterricht  der  Klariaeen  in 
Bibnitz  47. 

—  kleine  deutsche  398. 

Fonimlae  puerorum  neu  dialogi  Latini 

et  Germanici  287. 
Fkanntkaner  e.  Kloster. 
Freder,  Johann,  R^tor  in  Gflutrow  498. 
Freie  Schule  244  (Ffirstenschule.  für 

jedermann).  278.  28(>  (arme  Schüler 

in  Parchim).  iW.  4t)l  (Güstrow). 
Freitisch  s.  Einkünfte. 
Friedland,  Einkflnile:  Di«  Prieiter-  und 

Schnierbrllder8chaft  erhftlt  eine  Rente 

94. 

—  -  Gehalt  des  Schul meieters  189 
(auch  Srhnl^'elfl). 

 Gebalt  des  Lokalen  13Jf. 

—  Partikularschule  hat  gelehrte  prae- 
ceptoree  189. 

—  Lehrer  s.  Peter  Wittenburg. 

—  Visitation  1540—42  139. 
Friedrich,  Bischof  von  Schwerin  1366 


bi«  187&,  erliflt  Oeeetae  f&r  die  Dom- 

schule  29. 
Frischlinus,  Grammatik  444. 

—  Komödien  450. 
Fürstenschule  s.  Schwerin. 

G. 

Gadebusch,  Einkünfte  des  rector  scola- 
rium  von  Pinpr  Messe^tiftung  87.  88. 

 der  Schüler  (scolare«)  aus  der- 
selben 87. 

—  Visitation  1552  989. 
Gammelkame,  Peter,  Vikar  und  Notar 

zu  Grevesmflhlen,  bant  das  Schul- 

haus  B7. 
Garten  s.  Einkünfte. 
Ga74i/rheadoras,GrammaticaGraeca437. 
Gehalt  s.  Einkünfte. 
Gemma  Frisins,  Arithmetica  489. 
Oe<^iaphieunterricht  441  (zn  OOstrow). 
Gereco,  ein  Schüler  zu  Wismar  78. 
Gerbard,  Gülden  Kleinod  476. 
Gerichtshof  s.  Schulzucht. 
Gesangbücher,  gebchi-iebene  105.  4o6. 
Gesangbüchlein  896. 
Gesangunterricht  (Musik)  im  Ziel  der 

Partürolafscfaule  486ir. 

—  chorus  musicus  s.  Güstrow. 

—  Figuralgesang  42^?.  427.  449.  iö»), 

—  in  der  Instruktion  zur  Visitation 
1535  132. 

—  in  der  KirchenordnnngTon  1609  193. 

—  in  Rostock  869«: 

—  in  den  Landcsklöstem  SOTff. 

—  in  Güstrow  477  tf. 

—  Lol>  ilerselben  457. 

—  lateinische  Gesänge  (i9. 

—  in  Nenbrandenbucg  240.  241. 

—  im  Examen  447. 

—  in  der  FOrstensdmle  266  ff. 

—  8.  adonicum  p:enus. 

—  in  Güstrow  25H.  259.  43611. 

—  Prüfung  darin  428. 

—  Sympbonisten  in  Güstrow  317. 

in  den  Schulordnungen  von  1699 
und  1602  900.  206.  206.  911. 

—  ».Antiphonal.Gesangbflcher.Graduale. 
Handl.  Hymnariam.  Lossius.  Luther. 
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Meßbuch.  Hnnkbach,  Qninariu». 
S«qneiicenariiuD. 

(ieschenke  s.  Einkünfte. 
Gr  •.chichtsanterricbt  der  Söhne  Johann 
Aibrecht«  325. 

—  in  lat.  Diktatea  '2HYJ. 
Geselle  ä.  Lokaten  (socii). 
OeeeniiM,  KAtocfaiimiie  (Quaesttones) 

437.  438.  439.  440. 
Giedenhagen,    Prediger  aiu   Dom  zu 

(irntiow.  Mitarbeiter  an  der  Schul- 

ur(inun<jf  von  1602  412. 
Gineibert,  Erzbischof  von  Bretnen-Ham- 

bnrir  1273—1306,  faJÜt  eine  Pro?inmI- 

iiyiiode  ab  1& 
Glaube,  in  der  Havelbetger  DiOzeae 

frei  ehrt  2»;. 

—  von  den  Klarissen  f,'o!.^hrt  48. 

—  zu  Rostock  eiklüit  48. 

Gnoien,  Einkünfte  des  Schul uieiHtem 
(GehaltSchQlgeld.Leicbengeld.  Stadt- 
schreiber. Küster.  Zeigcteteller)  139. 

—  Magistrat  FiOrgt  lilr  Bauliclikeit  der 
sdinle,  für  £rhaltaog  der  Kirchen- 
gut.  1  HO. 

—  Schoiarchat  beatebt  aus  2  llatsherren 
nnd  dem  Pastor»  visitieii  die  Schule 
alle  14  Tafre  140. 

—  Vieitation  1040-42  189.  140. 

 alle  14  Tage  durch  Schoiarchat  140. 

Godschalk,  Prie-^ter  und  Scholastikas 

zu  Wiismar  14.  17. 
Goldberg,  Einkünfte  des  ächuüiieistera 
(Bols.  L^chengeld.  Mettwurst  und 
Eier  sn  Weihnacht  Schulgeld.  Scfaul- 
steuer.  Wiese)  500. 

—  Magistrat  soll  Schulmeister  in  Ehren 
halten  5(^).  .')01. 

—  Schulmeister  hatScUreiberpri  vilegium 
900. 

 soll  dem  Pastor  gehorsam  sein  500. 

—  —  soll  die  KatechisBio^redigt  halten 

fiOO. 

—  —  Holz  frei  500. 

Oolius,  Theophilus,  Nomenciator  361. 
Gottesdienst: 

Gesaag  der  Schttler  in  beiden  Kirchen 
au  Paidiim  s.  Pavchim. 

—  in  den  Kxrehen  saWisunre.  Wismar. 


Gottesdienst : 
Lehrer  nehmen  am  Fignralgesang  teil 

426,  450. 
Urteil  des  D.  Chjtraeus  3S9IL 
Deutscher  Kirchengesang  im  Kreas- 

kloster  :m.  397. 
Frui&edHion  der  Schüler  ^um  G.  31 7. 449. 
Verpüichtung  zum  Besuch  des  G.  432, 

auch  an  dem  Wocbenpredigten  449. 

450. 

Teilnahme  dt-r  Mädchen  476.  477. 
Anteil  der  Scliülea:  ia  Eostock  162. 
163.  366.  384. 

—  TOjr  Beginn  des  Schuljahrs  448. 

—  SU  Parchim  22^94» 

—  SU  Schwerin  29ff.  (paer  VMsieu- 
larius  32). 

—  zu  Wismar  6(»ff. 

—  in  Kl(>stern  nn«i  .Stiiion  i;57. 

—  Lateiniiiche  Gesänge  im  Gottesdien-st, 

Slflters  Meinung  115. 

die  Meinung  Bhegins*  und  Bugen- 
hagens  llh".  117. 

in  der  Kirelienordnung  der  Hanse- 
städte 126.  1:30. 

in  der  ei'stenmeckl. Kirchenordnung 
1540  136. 

au  Rostock  am  heil.  Abend  144. 

zu  Wismar  am  heil.  Abend  147. 148. 

in  der  Gottesdienstordnoag  von 
1545  165  IT. 

in  den  Kirchenordnungen  von  1552 
und  1602  192  IT. 
Deutscher  IQrchettgesaag  880; 
Uteinischer  880.  881. 

—  soll  zum  Fest  pa-ssen  166. 

die  .Schiller  wirken  bei  der  Litanei 
mit  138. 

singen  Mittwochs  da8  Tedeum  138. 
singen  Freitags  die  dentidie  Litaaei 
138. 

Gottfried,  Bischof  vou  Schwerin  1292 
bis  1314,  auf  einer  Provin/.ialsynode  18. 

Gnvlm  .v,  Einkünfte  des  Schulmeisters 
(kircliliche  Lehen.  Küster.  Stadt- 
schreiber) 140.  141. 

—  Visitation  der  Kiiehe  1536  184. 

 der  Schule  1640-4S  140l  141. 

 der  Kirche  l$a2  229. 
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GraJuale,  in  einer  Kirchenbibliotbek 
sa  Wismar  71« 

—  in  der  SrehenotdDimg  voa  1540  185. 
Gmniinatisclierlliitetricht  oadk  Caseliiu 

844.  345. 

Disputierübungen  im  Gr.  45i*. 

—  im  Pädagogium  68.  löö.       163. 164. 

—  in  den  Kindenefanlen  901. 
^  im  Enmen  447. 

—  in  Güstrow  '2W.  259.  437  ff. 

—  in  Rostock  m  968ff. 

—  in  Wismar  2S6. 

—  in  Schwerin  283. 

—  im  Pädagogium  69.  157  (Sy^tagma). 
*~  '  wird  gering  geschälit  907.  810. 
Gregor,  Kannmeniis,  Oermina  (▼emia) 

919.  442. 

Gngortag,  Geschenke  der  Schaler  886. 
4U4. 

—  Schoieintritt  der  Kinder  4ö3. 
QreTeMatlblen,  ESnkllnfle  (Mcfa  Schul- 
geld) des  Schntaneuten  141. 

—  Kflflter  8.  Evers.  Valentin. 

—  Scholemeister  s.  Dene.  MikoLaus. 

—  —  i'ft  ordiniert  GO. 

—  ächuihau8  wird  Armenhaus  66. 

—  Die  Kapelle  anf  dem  Kirchhof  wird 

Schnlhan«  66. 

—  Yintation  der  Kiiche  1695  184. 
  1552  229. 

Griechische  (iraiimTatik  s.  Chrysoloras. 
ClenarduH.  Dabercusius.  Gttz^i.  Oualt- 
periu».  Lubinutt  (clavia).  Melauch- 
thon  [V].  Poeeel.  Weiler. 

GrieehiaeheSchrifliteUer :  Aelian.  Aeaop. 
Aphthonius.  Aristophanes.  Aristoteles. 
Demetrius  PhalereuH.  I>omosthenes. 
Epiktet.  Euripide«.  (n"»  i,'^.>i  Nuzian- ] 
aenus.  Hermogen^.  Uerodot.  Hesiod. 
Homer.  bokAtee.  Xrnldan.  Phokylides. 
Plntardi.  Pythafforas.  Sophokles. 
Theognis.  Theon.  Xenophon. 

-Griechische  Sprache,  im  Ziel  dies  Parti- 
kularschule 436. 

—  Dispntienlbungen  darin  469. 
— -  im  Pädagogium  IGü.  Itil. 

—  in  Güstiow  966.  960.  486ff. 

—  in  Schwerin  960ff.  988. 

—  in  Nevl»aadaibnig  941. 


Griechische  Sprache  xnm  \'er»täadniä 
der  Bibel  956. 

—  im  Examen  465. 

—  in  Wismar  286. 

—  in  Rostock  363.  365. 

—  in  den  Schnlordnungen   von  1568 
und  1602  201.  208.  210—213. 

~  empfohlen  von  Bagenhagen  117. 

—  Bachataben  911. 

—  8.  Griechische  Gramuiatifc.  LenkOifc. 
Griechische  Schriftsteller. 

Gualtpcriu^,  Grammatiaa  et  ayntazis 

Oraeca  440.  441. 
Gustav  Adolf  vonMecklenburg-Güstrow, 
erUßt  eine  Sdinlordnung  1668  410ffl 
GOsfarow: 

KollegiatsUft:  Pttbendenordnnag  90. 

100. 

—  von  Boi"win  gegründet  254. 

—  acolasticus,  Einkünlbe  99.  100. 
Kloetar  d«rFnuniAl»BenB5aehe  886. 

987. 

Obrigkeit  soll  Schnldiener  ond  Schiller 

in  Schutz  nehmen  468. 

—  soll  Lexika  anschatt'en  469. 

—  soll  reichliche  Gehälter  festsetzen 
469. 

—  loll  die  Sehole  banen  460. 

—  soll  Bibliothelcea  anlegen  469. 
Magistrat  soll  anf  Katechiamnelehre 

achten  141. 

—  weigert  sich  der  Schulinspektion 
141. 

 ,  anf  Srohengflter  in  achten  141. 

-*  hak  ine  praeientaadi  an  4  8tipea> 

dien  236. 

—  ist  beim  Examen  zugegen  445. 
]     —  klagt  übpr  •^chlerlitr'  Schule  411. 

Partikular&chuie,    Uriindung  durch 
Johann  Albrecht  985ff. 

—  BchnIgeMtM  von  1579  815ff. 

—  Schnlordnimgen  von  1609  nnd 
1662  410ff. 

—  Schulordnung  von  1580  355  tf. 

—  Fundatio  scholae  235.  417. 

—  Lektionapian  2ub.  436  tl. 
DeatMfae  Sofanle  478ff. 
^  Schreib-  mul  Bechennebter  lehrt 

Beten,  KbolteMn  474. 
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Güstrow: 

Deatsche  Schule:  Schreib-  und  Rechen- 
meister soll  sa  den  ooUegae  gehören 
474. 

—  nimmt  die,  welche  zum  Studieren 
angeechiekt  «nd,  am  479. 

'  lehrt  BncUialteD  478. 

—  halt  eine  Probelektion  472. 

—  Rektor  muBtert  deutsch«  Schaler 
aus  473. 

—  ihre  Beteiligung  am  Gottendienst 
449. 

'  PrivaticlndeD  verboteD  478. 

Mädchenschule  474  ff. 

—  Zahl  derselben  476. 

—  Lehraufgaben  474. 

—  Mädchen  werden  aus  der  Predigt 
examiniert  477. 

Sdinlhwu,  dun  mU  Hdnehekloeter 
gebmndit  weiden  386. 

—  soll  neu  erbaut  werden  237. 
Scholarchat  besteht  aus  2  ßatsbenren 

und  den  Predigern  141. 

—  visitiert  alle  14Tage  dieSchuie  141. 
Inspeldoieii  und  SohokiBdien  467. 

487.488. 

Bektor  s.  Chrintian  Donnann.  Johann 
Freder.  Wolfgang  Leopold,  f  nuu 

ömich.  Voigt. 

—  präsiiliert  bei  Disputationen  437. 
'   seine   amtlichen  Verrichtungen 

417ff. 

—  eeüne  Eigeaechniten  417  £ 

—  mustert  nngescbiolcte  Sehfller  ans 

472.  473. 

—  Dienatwohniing  420. 
Konrektor  s.  Ludolf  Barcaeus.  Hein- 
rieh 486.  461. 

—  Amt  4Sn.  483. 
Subkonrektor  486. 
Subrektor  461. 
Sextus  467. 

Kantor:  2  cantore»,  von  <lenen  der 
eine  am  Dom,  der  andre  der  Pfarr- 
kantor  iat  487.  488.  4S6.  461. 
ringt  noch  anf  dem  Lande«  vor 
Herrschaften  463. 

—  sollen  den  Predigern  gehorchen  töS. 
Collaboratores  444.  447.  457. 


InBmus  oder  hypodidascalus  436ffl 
Kollegen:  Ihr  Verhalten  422 

—  Streitigkeiten  durch  Rektor  und 
Konrektor  bcigel^  422. 

 entediieden  dnrch  den  Saper- 

intendenten 

—  verpflichten  sich  Rektor  und  Kon- 
rektor durch  HiinH^rhlat;  4">2 

 auch  die  Pchulordnung  zu  be- 
obachten 422. 

—  haben  PHvatuten  und  Penrionftre 
488. 

— ■  sollen  predigen  424. 

—  Pflichtstunden  der  Lehrer  487, 

—  vertreten  einunder  426. 

—  werden  nach  Probelektion  ange- 
stellt 4b6.  4ö7. 

—  a.  Johann  Stekcrlin. 
Schnlnieuler  141.  886.  387. 
Schulmeistmn  47G. 
Schulge«ellen  235^-237. 

—  Küster  236.  237.  239. 

—  Organist  237. 

—  1  Kak&klor  454.  455  (.Pflichten 
und  BSnnahme). 

Schreibmeister  472  fl*. 

—  wird  nach  Probelektion  ange- 
nommen 472. 

—  8.  Aufgaben  473. 

—  wird  nicht  ohne  Superintendent 
angenommen  474. 

—  soll  am  besten  nnter  den  Kollegen 
sein  473. 

—  in  jedem  Viertel  der  Stadt  474. 

—  wird  mit  den  Schillern  examiniert 
474. 

—  IftOt  Schaler  aar  FMgt  gehen  473. 

—  Examen  444  ff. 

 im  Rechnen  447. 

Einkünfte  des  Schulmeisters  141. 

—  sollen  reichlich  sein  469. 

—  de«  Schulmeisters  237  (Bares  Geld, 
Schulgeld,  Korn). 

—  des  Konrekloii  (Gehalt,  Sehal- 
nad  Leichengeld)  887. 

—  des  Lokatus  (Gehalt,  Sdial-  und 
Leichengeld)  237. 

—  Zulagen  in  bar  460.  461. 
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riustrow : 

Kiiikünfte  aun  ÖchulgelU,  Jahrmarkt- 
geld,  Leichengeld,  Hoctudisgeld 
460-468. 

—  Meli-  und  Opfogeld  ist  (ieig«rtellt 

512. 

—  des  Rektors  1597/ln98  513,  514. 

—  des  Konrektors  1597/1598  515. 

—  Holzgeld  454.  513  tf. 

—  Bttrger  -wollen  Holsgeld  nidit 
gtibai  454b 

—  der  Okonomas  kauft  Holz  454. 
Schüler:  Pentarchus  443.  444.  459. 

—  corycaei  (heimliche  »abaoscult»' 
tores)  449. 

—  oentoriae  448. 

—  ducee  448.  444.  469. 

—  decani  320.  321. 

—  decnriones  444. 

—  arme,  sind  firei  vom  Schulgeld 
461. 

—  Oberst  443. 

—  FMMfeeti  890.  321. 

—  angeeignet  tnxa  Stadinm  4S4. 

—  Kenntnisse  derselben  435. 

—  Alphabetarii  259. 

—  .S<'hnlfr;?-esetze  428  tl. 

—  Nutzen  fremder  Schüler  für  die 
Stadt  417. 

—  Teilnahme  an  Leicbenprozemonen 
319.  434.  462. 

—  Priniani  und  Secundani  432. 

—  Versetzung  447. 

—  Bürger,  Pflichten  gegen  Schule, 
Lehrer  und  Schüler  468  ff. 

—  —  eoUen  Aremde  Knaben  anf- 
nehmen  410. 

—  Freitische  geben  471. 

—  —  —  Almos<>n  «»eben  dem  choro 
uiUHico  und  der  Kurrende  471. 

—  Matrikel  der  Schüler  433. 

—  beUen  dem  Lehrer  beim  Verhören 
448. 

—  Vereine  429. 
Knrrende:  currendarii  416. 

—  werden  als  cnstodes  gebraucht  486. 

—  besorgen  Rutpn  486. 

—  singt  auf  deo  Straßen  455. 
Anfticht  hat  der  Kfitter  466'* 


Güstrow: 

Karrende:  scholares  pauperes  werden 

nnterdAtet  106. 
^  wirken  in  der  Meme  106. 

—  CSiorus  musicus  416.  451. 

—  soll  Itosclieiflon  auflreten  4r)3. 

—  geht  auf  die  Hochzeiten  452. 

—  darf  nur  in  der  Schule  üben  453. 

—  an  der  Spitze  steht  ein  r^en»  4fi8. 

—  hat  mne  Bfldue,  die  Rektor  auf- 
bewahrt 462. 

—  Symphonisten  317. 
Visitation  1540-42  141. 

—  1552  285  ff. 

—  15b0  3r)6. 

alle  14  Tage  dnreh  fiehohyrdutt 
141. 

Bibliothek,  60  fl.  dazu  jfthrlich  236. 
OyiTiDasinm,  FSdagoginm  m  Eoetock 
149. 

—  der  Spartaner  151. 

Hagemeister,  M .  Peter,  Regent  dee  Fida- 

gogiuni«  269.  271. 
Haniburjif  s.  Altfnburj:f.  Borchard.  Hart- 
wig. Hatzeborg.  Schwerin. 

—  Knbisdiof  hat  Obemnfnditere^te 
8.  9. 

—  visitiert  zu  Schwerin  10. 11. 

Uandarbeiti<unterricht: 

Knfltfpn  im  Krenzkloster  398. 
Klr)j»]>(ln  in  Güstrow  476, 
Nähunterricht  zu  Rüho  394.  395. 

—  im  Kreozklosier  396.  899. 

—  in  den  8  KlOitem  dOTIt 

—  in  Güstrow  476.  ^ 
Pcrlen-tickerei  in  Güstrow  476. 
Stricken  in  den  3  Klöstern  308. 

—  in  Güstrow  476. 
Sticken  im  Kreuzkloster  896. 
Wirken  und  Weben  806.  89&  899. 

—  s.  Landechnle. 
Handbüchlein,  Inhalt  und  Qebiancb  904. 
Hand),  Opus  musicum  405. 
Handschrift,  gute,  gefordert  343. 
Hane,  Joachim,  Scbulgeselle  in  Wismar 

607. 
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Hartwig  I,  Erzbischof  von  Hamburg, 
1148  —  1168,  richtet  die  wemdieohea 
Bistümer  ein  7. 

—  Oberaufaichtsrechte  8.  9. 
Hauslehrer  (Paeilagogi)  a.  Ankerahagen. 

—  Urteil  dee  Cli^trftiii  398. 896. 
Havelberg,  Biatiim: 

Bischof  8.  Reiner.  Wedego. 

Statut  von  1813  und  1463  betr.üater- 

richt  .1. 1  Pfarrer  25.  26. 
«  von  1313  verbietet,  Bücher  aus 

den  KindieB  la  verkuftn  96. 
~~  betr.  PrdlbDg  der  Oxdinanden  58 

bis  61. 
Hebräische  Sprache  t 

empfohlen  von  Bugenhagen  117. 
nötig  in  den  K.-O.  von  1562  and  1602 

901. 

'  snr  Bibelerklirang  3581 

in  der  Schule  zaQftsferow  privatim 442. 

8.  Lexikon. 
Hederidi,  Konrektor,  dann  üektor  der 
Füratenschule  265ff. 
Bektor  284. 

weist  den  Prorektor  in  sein  Amt  60S  ff. 
Heinrich  der  Pilger,  Fttrst  von  Meekl., 
übergibt  »eine  AdoptiYtoelifeer  dem 

Kloster  77.  78. 
•»  IT    (Uinzeko,  Hiuz)  von  Mecklen- 
burg verschenkt  ein  Schulpatronat 
16.  17. 

—  y,  Heraog  Ton  Meoklenbnrg,  1503 
bi«  1552  491.  492. 

erläßt  eine  Visitationsinstruktion  und 
den  Befehl,  Schalen  sa  errichten 
131.  132. 

erläßt  VisiUtionsartikel  1541  137. 
begOnetigt  die  Univeisität  68. 

—  Ozaf  im  Polabenlande,  weist  Land 
an  8. 

—  II,  BiHchof  von  Botaeboig  1367  bis 
1384,  visitiert  13. 

bestätigt  ein  Statut,  betr.  Gehalt* 
ablang  101.  lOfi!. 

—  II,  Bischof  Ton  Sehwerin,  1415^1418, 
betreibt  di»  QrOndong  der  Univenität 

36. 

—  Propst  von  Batzebozg,  erläßt  Speise- 
ordnungen 19 — 21. 

MonujDoau  Öemumiae  PHodagogica  XXX vm 


Heinreh  von  Dolgen,  Mag.,  kauft  die 
Schule  an  St.  Marien  zu  Rostock  96. 

—  von  £inbeck,  Stadtschreiber  in  Wis- 
mar, erhält  Rente  aus  den  Schulen  96. 

—  Konrektor  zu  Güstrow  258.  269. 
Helvieos,  Collo<|iiia  441. 
Henrieos^  soolaris  in  Whamt  79. 
Hermann,  Bisefaof  TOn  Batsebnig  1292- 

bis  1309,  auf  einer  Provinzialsynode  18 

—  sein  Siegel  unter  öchulgesetz^n  2Ü. 

—  bestätigt  einen  Kapitelsbeachlui^  be- 
treib der  Schflier  86^ 

—  Bischof  von  Schwerin  1218—1991, 
bestätigt  den  Besitz  von  Schulen  76. 
setzt  die  Prilbende  des  Scholastikas 
zu  Büt'/ow  fp'^t  7B. 

—  de  Wampen,  Frapositus  au  Güstrow, 
Inhaber  der  Schale  an  St.  Marien  sa 
Rostock  97. 

—  Mag.,  rector  scolarom  sn  Wismar, 
zahlt  Grundabgaben  82. 

Hermogenes,  Progymnasmata  218.  864. 
Herodot  487. 

Hesiod  161.  211.  213.  240.  241.  430. 
lib.  I  441. 

"Egfa  iSJ  (I.  Boch  answendig  lernen). 
441  (1.  Bnch). 

Heßhus,  Tilemann,  Prof.  in  Roatock, 
unterschreibt  eine  Supplikation  257. 

Hejner,  Lorenz,  Bechenmeister  in 
Bestock,  beschwort  sich  198.  124. 

Hochseitegeld  s.  Binkllnfte. 

Hodica,  Äbtissin  des  Elostem  Mikilin- 
bürg  6. 

Hofmeister  der  Söhne  Johann  Albrechts 
325. 

Hohensprenz,  wird  1535  visitiert  188. 
Holzgeld  s.  fiSnkflnfte. 
Homer:  240  (BnShlungen  aas  Homer), 
241  (Sentensen  aus  Homer).  487. 447. 

llias  265. 

OdyRsea  442. 
Homiliarium    (Omeliahum)    in  einer 

Kitchenbibliottiek  sa  Wismar  7t 
Hoppenaek,   Scbolfiichatsmitgliod  in 

Wismar  402. 
Hornz:  68.  159.  436. 

Arn  poetica  159. 

Oden  240;  863. 
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Oden  selectiores  et  sermonee  442. 
Hu^an.  Heinrich,  gibt  ein  Achten  f&r 

die  Konsistorialordnung 
llutter,  Gomiiendium  440.  442. 
hymnMinm  47. 

hjrpodidasoali    OOitrow.  Witattur. 
I.  J. 

Jabel,  der  KOster  erhebt  Abgaben  90. 

—  der  Kflrter  itt  aoolarb  9a 

t.  Jbhaiuiet. 
Ilftld,  Mit  IL  kommt  ein  Rektor  tu 

Wismar  493. 
inÜuius  3.  Gflstrow. 

Innocenz  IV,  gein  Kommentar  7.u  den 

Dekretalien  =  Inuocencias  72. 
lutnüction  nur  «sten  er.  Kirchen« 

vintolaoa  181.  183. 
IsTentariam  von  Lehrerwohnuogen  s. 

Btttzow,  BHf7f^hurg,  Wigmar. 
Johann  I.  Tlieologus,  f  1264,  studi^t 

in  Puriti  2ij4. 

von  Qftdelniedi,  Bruder  Heinriche 
des  Pilgere,  «eit  1975  Mitglied  der 
LnadesTerwaltDBg,  f  1299,  clericus 
genannt,  wfH  nrsprQn^lich  für  den 
geistlichen  8tan(l  hf^stinmit  1K.  17. 
verschenkt  die  Schulen  zu  Wismac  14. 

IV,  Herzog  von  Mecklenburg,  1384 
bia  1422,  betreibt  die  Orflndang  der 

rnivfrsität  86. 

—  VII,  Herzog  von  Mecklenburg,  1576 
bis  1592.  als  Prin^  in  der  Vorrede 
des  Kleinen  Corpus  Doctrinae  120. 

—  V,  Bischot  von  Ratzeburg,  1479  bis 
1511,  beetfttigt  ein  Abkommen,  belr. 
Beeetrang  einer  Yikarei  mit  Lehrem 
103.  104. 

—  Albrecht  T,  TT"r'/og  von  Mecklen- 
burg, erlüLit  eine  Kirchen-  und  Schul- 
ordnung 169.  171.  172;  s.  Batzeburg. 

^  wiU  die  ünirndtU  erhalten  202. 

—  eiUßt  einen  offenen  Brief  bei  OrOn- 
dong  der  Fflrstenschule  243.  244. 

—  stellt  einen  Prorektor  an  Ö02. 
den  Daberkus  494  If. 

—  fibeigibt  die  Klöster  306.  306. 


•/n 
zu 


Johann  Albrecht  1,  befidiU  eine  Yim- 

tation  227.  228. 

—  grfindet  die  Domichnle  su  QUätrow 

237. 

—  erlüüt  eine  Instruktion  zur  Visitation 
SS8.889. 

—  erriditet  das  Koneiatoiinm  298^ 

—  erläßt  eine  Superintendentenordnaim; 

298. 

—  verpflichtet  sich,  das  Schalwesen  so 
erhalten  24&ff. 

—  •cfareibt  «ein  Teeteaent  885.  in 
welehem  er  die  Erhaltnng  der  dohi 
riner  Fürstenschnle  wflnscht  327. 

Johannes.  Prieater  an  St.  Marien 
Parcbim.  erhält  die  Scholen 
Farcbim  74. 

—  Kflster  in  Jabel  90  (Scolaris  et  cnetos). 
Jonstonins  442. 

Isokzates  442. 

—  ad  Demonicam  211.  213.  868.  488. 

Judex.  Matthäus, 

Corpus  doctrinae,  deutsch  119,  120. 

206.  263.  440. 
—  (ohne  Angabe)  287.  488.  488. 

Jttle,  Gregor,  Scholareh  in  Wimer  4IIS. 

Julian,  verbietet  die  Schulen  256w 

JuniuR,  Komenclator  3fil.  441. 

Joraten,  Kirchen  juniten  achten  auf  bau- 
lichen Zustand  von  Kirche  und  Schule 
182. 

Jnvenal  159. 

Ivenack,  Kloster,  soll  far  die  Jnngfcnnen 
gelassen  werden  247. 
s.  Jnngfranenkloster. 


&k1aode,  Tenn8gen  derselben  kommt 
zur  Schale  250. 

—  Herren  zu  Parchim  143 

Kalender  wird  erklärt  im  Kloster  su 

Ribnitz  48;  s.  auch  computatio. 
Kalvin,  vor  seinem  Kateriiienw»  wird 

gewnmt  488. 
Eambs  (bei  Schimnn)  wird  1985  nsi* 

tiert  138. 

Kammin  (bei  Laage)  wird  1535  visitiert 
133. 
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Kantor,  fang^  den  Introitu«  an  165ff. 
8.  Bütsow,  Engels,  Güstrow,  Paulus, 
Bataeburg,  Rostock,  Wiiaur. 

KaBiel,V«rlcsiiiig  vondenelben  976. 978. 

Komler  der  Universität  ist  der  Bischof 
▼00  Schwerin  oder  (vacante  eecleaia) 
der  Archidiakoii  von  Rostock  1?*^ 

Karl  der  Große  um!  die  Schule  414. 

Karzer  s.  SchulzuchL 


IrtifhitB  K.wifd  in  Roitock  gebnaeht 
11& 

—  der  meckl.  Katecbitmiu  von  1540 

118.  119. 

—  wird  dem  Volk  und  Kindern  vorge- 

tragen in  der  Kirchenordnung  der 
HtmMBttdte  IM. 

—  soll  in  d«r  Kirche  ..gepredigt*'  and 

^lehrt"  werden  187. 

—  im  Klostfr  711  Dobbertin  69. 

—  Bürger,  Kinder  und  Qe«inde  soll  su* 

hören  138. 

—  in  Sdnile  und  Kirche  sn  Qnoien  140; 

so  Gttrtrow  141;  m  Maldiin  14S; 
BO  Parchim  142;  zu  Plau  143;  zu 
Rostock  14:5  144  :  m  Schwerin  146; 
zu  VVismur  147.  14^. 

—  wird  im  Pädagogium  zu  Rostock  er- 

klirt  16S.  lei 

—  die  KirefaeoTiritatton  fragt  danach 

m 

—  Veriiör  von  alt^n  und  jungen  durch 

die  Visitation  IHl 

—  regeimäßigeti    V(  i  l  nr    wird  den 
Pastoren  eingeächarit  Itil.  1H2. 

Predigt  dee  Katechismiu  in  der  FrfHk- 
pre^gt  nnd  Brkiftning  deaselben 
(K.-O.  1602)  103;  (1c**  Nachmittags 
198  {K.-O.  1602>.  m.  195  (K.-O- 
1552).  196  (auf  den  Dörfern). 

—  s.  Goldberg,  Landschule. 
Erklärung    des   Katechismus  nach 

Chytr&ne  884C 

—  Unterriehi  im  Kaleehiflmns  206. 
207.  213.  21  f).  239.  2i0. 
267.  269.  382.  837  tf. 

—  im  KlostOT  Rühn  394«. 

—  im  Stift  tJchwerin  283. 

—  im  KieQsUoflter  898. 


Katechiiouuä : 
Unterricht  in  den  Klöstern  aOött. 

—  in  Pardiim  280. 

—  in  Bataebnrg  277. 
Katechismnsexamen  281.  275.  976. 

331.  832.  396.  416  (Mnitionei, 
divisiones,  dicta). 

—  Stnjff^  fiir  Versäumung  281. 

—  in  der  Kirche  337.  357.  500. 

—  Methode  887C 

—  lernen  464. 
Etymologie  des  Wortes  338. 

Katechismushochzciten  277. 
„Katechismus  dieses  liandes"  32ö. 

Katechismus  h.  D.  Ühyträus  (Catechesis), 
Dietericus  (Catechesis  und  Katechi»- 
mneX  Oeaenioi»  Judex,  Kalvin,  Lather 
(Denteeher,  lat.  Kat,  Cai  maior), 
Magdeburg  (Graeca  catecheeieX  Ne> 
aml^^r  f^Graeca  catechesis). 

Katheder  in  der  Schule  405. 

Katholiken,  auf  der  Schule  zu  Güstrow 
nicht  geduldet  485. 

—  nur  mit  hersogludier  Oenebmignng 
aufgenommen  420. 

Kirche  bat  Studien  ▼emaehlAangt 
220. 

Kerkermann,  Methodus  disputandi  459. 
Kinderlehre     mecklenburgischer  Kate- 

cUamus  1540  118.  119. 
Kirchengater,  Pastor  fllhri  Regiater  184. 

—  werden  eingefordert  185. 

—  iVribenden  werden  eingesogen  SS8. 
229. 

Vermögen  der  Bruderbciiuileu  eben- 
flille  988.  994. 

—  Bftnber  werden  geiliaft  990. 

—  Kirchenkasae^  ftr  welche  geaammelt 

wird  225. 

—  in  der  Kirchenordnung  der  Hanse- 
btädtti  von  1535  128ff. 

—  sollen  zum  Nnlwn  ven  Kirche,  Schule 
und  Armen  erhaltm  wwden  140.  990. 
921.  223.  994.  930.  256.  289.  290. 

—  will  Wismar  zu  Kirche  und  Schule 
verwenden  148.  248. 

—  in  Rostock  ehon.so  322. . 

—  cur  Universität  228. 

—  EU  QOitrow  986. 
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KirebeBg&ter  m  Teterow 

—  weiden  aafgeceichnet  SStB^  251. 

—  —  eingefordert  282. 
— dienendem  Konsistorium,  den  Schulen, 

den  Hospitalen  and  den  Visitationen 
246. 

-~  nnä  antencblagen  827. 

—  im  Stift  Schwerin  881.  288. 

—  dienen  zu  Stipendien  228.  230. 

— -    S-.  Einkünfte.    Qnoien.  Güstrow. 

Teterow.  Wismar. 
Kirchenordnung  s.  Schulordnung. 
Kirchemlte  eteiien  meb  dm  KtMunelf»- 

rialordnang  den  SnperintendeBten 

rar  Sdte  295. 
Kirchganggeld  Einkunfto. 
Kirchliche  Verpflichtungen  der  Lehrer 

8,  Crivitz.  Goldbei^.  Gottesdienst. 
Kirchliches  Amt  erhalten  Lehrer  s.  Cri- 

Tita.  Rostock.  Wittenbarg. 

—  Lehrer  ersbreben  ei  ans  Not  469. 
Sirchmnnn,  Donataaosgabe  487. 

—  Catoausgabe  438. 

—  Plorilegium  437.  440. 

—  Grammatica  und  Syntaxi»  431).  441. 

—  NomencUtor  410.  441. 

—  Logica  nnd  riietoiica  4^. 
Klasseneinteilung  im  PädngOginm  155  ff. 

—  in  den  Schulordnungen  Ton  1662 
und  1^02  204  ff. 

—  in  Hostoek  35811'.  (decuriae  359).  361. 

—  in  den  GiUtrownr  Sehntotdanngen 
von  1602  and  1662  436ff.  (decuriae 
443). 

—  in  Neubrandenburg  (octariae)  23&. 

—  in  Güstrow  436  ff. 

—  Zusammenlegung  von  Klaauen  442. 

448. 

Kleidang,  Tcnduriften  Aber  dieselbe  57. 

—  GhorUeider  der  Schfller  64. 

—  der  Schnigosollcn  (kein  Sunmet)  280. 

—  dl  r  Schüler  430. 

KleiukinUerächule,     Vorschlag  einer 

solchen  392. 
Klipscbalen  (Neben PxiTat>,  Bei> 

schalen)  s.Qilstrow.  Roitoe]E.Wi8au». 
KlMer,  sollen  Tisitieri  werden  187. 

—  Jungfiraaen  werden  an^ienanmien 
188. 


KUster:  HttnchskUsler  kBnaan  keine 
Schule  haben  188. 

—  Alte  Povonea  in  denselben  189. 

—  werden  eingezogen  228. 

—  Klostergüter  247.  248. 

—  sind  Hospitale  310. 

—  sollen  Schalen  eeia  800.  810. 
scUechta  Znchl  is  ibnon  810. 

—  Ordnung  derselben  306  ff. 

—  Übergabe  wi  Seil nl  /wr-kpn  305  306. 

—  die  Güter  dienen  aur  Besahlang  der 
Visitationen  174. 

diMMD  xn  FfiuTkitdmi,  Studien, 
Hospitalien  188. 
~  haben  Schnlmeisterinnen  307.  3121t 

—  s.  Dftrgun.  Dobbertin.  Güstrow. 
Mikilinburg.  Kehna.  Rähnitz.  Rostock. 
Rflhn.  Wanzka. 

Köhler,  Superintendent  von  Gü8t3t>w  417. 
macht  die  Vorrede  Bar  Sehahndiittag 
411  ff. 

Kollegiatötifl  h.  Bützow,  Güstrow. 
Komödieuaufttihrungin  Wi.äiniar  *274 .  t?7.ä 

—  lat.  in  Güstrow  (extra  babituui;  450. 

—  griechische  4öl. 

—  dentsdie  TeiboteB  451. 
Ktmfinnntion  in  der  KinAenordBOiig 

▼on  1602  197. 

—  zu  Wismar  '•?7fi  S^^l. 

—  nach  D.  Cb.vtnu-u.s  :m  ff. 
Konrektor  s.  Bardiuä.  Bützow.  Güstrow. 

Heinrich.  Rostock.  ScherlF.  Winnar. 
KonsisiiMriani  wacht  ttber  die  Anstellawg 
von  Visitationen  und  bewahrt  die 
Register  174. 

—  NotariuH  desselben  macht  die  Re- 
gister 174. 

—  nimmt  Anzeigen  von  der  Visitation 
entgegen  187. 

—  erhftlt  Bericht  ?oti  den  Sfynoden  191. 

—  Ordnung  293fl'. 

—  prüft  Stipendiaten  nnd  .Bibliothek 
in  Güstrow  236. 

—  soll  eingerichtet  werden  246. 

—  t.  Johann  Albrecht  Schwerin. 
Kctb^  wird  TomSdialiBeister  in  WoUU|^ 

Sonntags  umheigetngeD  148. 
Körperliche  Obangen: 
Baden  im  Freiea  verboten  486. 
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Körperliche  f'bnngen: 

Eislaut  verboten  242.  383. 

Oartenarbeit  im  Kloster  zu  Rostock 
Toigeflchrielwii  389. 
▼«boten  81& 

—  gdbtdert  390. 

Schwimmen  verboten  242.  383. 
Kuckenbieter,  Joachim,  Yisitator  l&4f 

bis  1542  137. 
Kurrende  s.  Qllitrow.  ftoetock.  Wimukr. 
Ktteter  (Aeditom)  a.  Valentin  Erers. 

Johannes.  Petrus  de  Aven. 

—  singt  die  Litanei  138. 

—  Wohnung  des  Küsters  180.  182. 

—  Dienste  des  Küsters  186. 

—  Verhalten  dem  Prediger  gegenüber 

186. 

—  UUt  Kindenclmle  18G. 

—  kommt  vor  das  Konsistorium  2%. 

—  soll  nicht  mit  Hofdiensten  beschwert 
werden  225. 

—  8.  Bnrth  (ist  auch  Schulmeister). 
Boutenbnig.  Gnoien  (Scbnlmeieter  ist 
Kflafcer).  Qrabow  (deig1.)L  Oreve»> 
mflhlen.  Güstrow.  Jabel.  Laage  (Schul- 
meister ist  Küster).  Mistorf  (Schul- 
meister?;. (Juetzin  ^Schulmeister  V). 
Uatzeburg.  Rostock.  Teterow.  Trieb- 
seee  (Schnlmeiater).  yfmnx,  Witten- 

Knie,  Nikolaus,  Visitator  1586  131  ff. 

Laage,  Euikiuiite;  tier  Schulmcj.sl'  i  iiat 
1  Last  Hafer,  Kirchganggeld,  Leiciien- 
geld,  Schulgeld  Ul. 
Sdralmeister  istsngleich  KQster  141. 

—  Visitation  1510   «  I4r 
Laktan?.  Tabelloa  de  mirabili  opificio 

Dei  163. 

Landschulen:  Prediger  vermalmen  die 
Leute,  ihre  Kinder  in  die  Schnle  so 
sehicken  215. 

—  Ellem  aollen  Kinder  senden  81&. 

—  Leseunterricht,  Nähunterricht,  Re* 
ligionsnnterricht,  Schreibanterricht 
215. 

—  — -  wird  gehalten  von  den  Predigern, 
KOsteni  oder  Fkanen  915. 


Landschulen;  Küsterschulen  90 (Jabel). 

91  (Miatorf  und  Quetzin).' 
Lateinisch  sprechen  in  den  Uegentiea 

165. 

—  in  Roatoek  361«:  38S. 

—  in  Neubrandenburg  242. 

—  in  Güstrow  258.  259.  316.  423.  440. 

448 

—  lateinische  Predigt  der  Superinten- 
denten auf  bjnod«!  190. 

—  Rede  der  Primaner  in  Sebwerin  898. 

—  nach  den  Schulordnungen  von  1568 
und  1G02  20f).  200.  209.  210.  212. 

Lateinische  Grammatik  (Syntaxis)  s. 
Bonnus.  Dabercnsius.  Donat.  Kirch- 
maun.  Melanchthon.Torrentin.Voß(?). 

—  s.  andi  Gesangonterridht  Gottes- 
dienst. Lat.  Schriftsteller.  Lexikon. 

Lateinische  Schriftsteller:  .A.Qmilios 
Probus.  Apollinaris.  Attius  Plautus. 
Catnil.  Cicero.  Claudian.  Cornelius 
Nepos.Diomedes.FabiusQuinctilianus. 
Horas.  JaTenal.  Laktans.  siehe  aneh 
unter  libelluB.  UartiaL  Nnmeciaa. 
Oppian.Ovid.  Persing.  PHnius.  Properz. 
i  Prudentiuyf.  Publilius  .Sym^  Sallust. 
Seneca.  Silius.  Statius.  Terenz.  Tibull. 
Valerius  Flaccos.  Valerius  Mazimus. 
Virgil. 

Lateiniadie  Sohule  sn  Rostock  im  8t 

Johanniakloster  121. 
Lateinische   Sprache   im  Kloster  zu 
Ribnitz  47  ff. 

—  im  tjxamen  der  Ordinanden  o9. 

—  in  der  Marienachule  zu  Rostock  Üb. 

—  am  Fftdagoginm  an  Rostock  66.  69. 
im  Kloster  au  Dobbeitin  66. 

—  in  Kirche  und  Schule  nar  Ii  der 
Kirchenordnung  von  15^5    136.  137. 

—  Wert  derselben  nach  Urban  Rhegius 
116. 

—  Wert  derselben  nach  Bugenhagen  117, 
»  im  Fftdagogitun  in  Rostock  I56ff. 

—  nach  den  Schnlordonngen  von  1668 

und  1602  204  ff. 

—  in  Neubrandenburg  238 ff. 

—  in  Güstrow  436 ff. 

—  in  den  KlOatem  307  ff. 
n6tag  mr  Kbel  853. 


Digitized  by  Google 


534 


Register. 


lAtcmiMhe  Spcwshe  Ar  die  S51me 
JolWBii  AlbraehtB  886b 

^  im  Ziel  der  Parti  Wnlarschale  486. 
< —  Methode  des  ünterrichta  347. 

—  Reinheit  Arr  Sprache  167.  Iö8. 
Legate  h.  EioküDtle. 
Lehnhemi  der  Schule  s.  Wismar. 
Leieheikbeg&ngnia,  Leiehengeld  «.Ein* 

Hüfte. 

Lektionen  za  Sdiwenji  26öff.  283. 

—  am  Pädagogimn  sn  Roatock  6&  69. 
156  ff.  270. 

—  zu  GOstrow  258.  2ö9. 

—  -PI  au  von  latpektoren  begutachtet 
444. 

—  nach  den  SchulocdiuiAgeii  Ton  1652 

und  1602  204  ff. 
Lektüre  »,  die  Schriftfiteller. 

—  Auswahl  und  Interpretation  340.  346. 
Leseunterricht  204. 

^  m  Bosftoek  1».  869. 

—  in  OHafacow       487.  4IS4.  478. 

—  in  Neubrandenbug  889. 

—  in  Röhn  894. 

' —  im  Kreiixkloster  398. 
nach  CaseliujB  342.  ^13. 

—  in  den  LandMÜiiilen  815. 
Leopold,  Hag.lKmoiipyintaitionnekietftr 

1.541-  42  137;  1568  887. 

—  Hauslehrer  489. 

—  Sein  Zeugnis  490.  491. 

—  Woligang  L.,  Rektor  der  Partikular- 
schule  zu  Güstrow  258.  259. 

—  FriaMninstarnktor  486. 

Lcerikon  t.  Nftiban  Ghytraeiu.  (soliaa. 

Joidiu.  Kirchmann. 

Thesaums  Latinae  linguae  469.  499. 

—  (Imei'ae  linguae  469. 
'      Uebraicae  linguae  469  (alle  6  au 

eiiur  Xetle  in  der  Prima). 

—  grieeh.  und  deotach  «lat,  den  Sdifilem 
des  P&d.  erlaubt  168. 

Libellus  de  compositionc  oratoria  265. 
1.  enthaltend  versus  mimographi,  alia 

«iisticha  sententiosa  362. 
1.  enthaltend  loci  commune»  Heuten- 
tioMram  Temrain  ex  elqiüe  CSatoIli, 
Ovidü,  TibnlK.  PiDperüi  888. 
Liebter  a.  BinkOnfle. 


Lignam  vitae  48. 

Loea  commtmea  s.  Melanohtboa. 

Logilii  Unterricht  in  der  L.  am  V9^dar- 

gogium  zu  Rostock  68. 

—  zu  Gflgtrow  437. 
s.  Kircbmaun. 

Lokaten  (Gesellen,  Gehülfen)  s.  Fried- 
land.  Otttfarow  (Qeselleii).  Boetoelc. 
Stembeig.  Wiimir*  Wittenboig. 

—  werden  in  der  Viaitation  geprüft 
230.  231. 

Longolins.  Gisbertus,  richtet  das  Päda- 
gogium zu  Rostock  ein  149.  150. 
LoNii»,  Lucas,  gibt  Praeoepta  diaiee- 
tice«  beniiu  818. 

—  Qnaestionet  dialeotices  283. 

—  Dialoctica  et  rhetorica  439. 

—  Psalmodia  oder  Cantica  sacra  veteris 

eccle«siae  p.  L.  L.  selecta  331. 
Loete,  Konrad,  Bischof  von  Schwerin 

1488—1606,  bertimmt  die  Hebungen 

einw  B«l:toc«  107.  108w 
Lübeck,  Bietom  iwtenteht  Hambviv 

9.  10. 

Lubinus,  Clavis  440.  441. 

Lucilins,  Satirendichter  aus  Kampanien, 

ittiert  150. 
Luekn,  Johann  Ten,  Viritator  1668  886. 
J^ukian.  Dialegi  a4L  487.  461. 
Luther: 

Katechismus  IIH.  l(>7.  168  (wie  er  im 
Gesangbuch  steht).  197.  206.  210. 
876.  883.  397.  398  (kein  anderer 
•oll  gebiEQcht  weiden).  480. 

Lateiniedier  mid  dentioiier  Eateehis- 
raus  205.  239.  240.  443.  444. 

Lateinischer  Katechismu«  283. 440. 442. 

Deutscher  Katechismus  2»i7  2\^d.  287. 
im.  ai2.  360.  437.  438.  iü^.  440. 442. 

avofier  Knteehiamw  888.  488. 

Ptolmen  118.  886.  887. 

Gesänge  (Lieder)  197.  88a  897. 

Schriften  325. 
Lyse.  Johannes,  (in  scholastico  studio) 

zu  Wismar  «0. 


Hidehenaehnle,  in  der  Kirchenordnnng 
der  Hanwclidte  188. 
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Lchenüchule,  m  den  3  Klöstern  311 
^ttt,  ttiuch  Kloster  Dobbertäo.  Malchow). 

—  MÜilien  werdm  in  der  Kirdto 
OTnmiHiiit  198b 

—  »Mieh  der SlUnlordnupg  von  1602  215. 

—  werden  TOB  4m  Knaben  abgesondert 
212. 

—  8.Qfiatrow.MiUiculus.lto«tock.\Vüuuar. 
j,  Htob,  Ovaeoki  [catecbesisj 


a.  Crivitz.  Gnoien.  GoUbe^g. 
Gttstrow.  Malchin.  Parchini.  Plan. 
Rostock.  Schwerin.  Wismar.  Woldegk. 

—  baut  die  Schule  182. 

—  beschützt  iiie  Lehrer  162. 

—  VenAnmnng  «einer  PAidkten  114. 

—  erbilt  Predigtemt  und  Sdiulen  198. 
~  erhält  Kirehengflter  für  die  Sclrale 

129.  HO. 

—  visitiert  di(>  Schule  138, 

—  befiehlt  den  Eltern,  die  Kinder  in 
die  Sehule  zu  schicken  969. 

KaUfteibeit  «.  Einkfinfle. 
Valengeld  s.  Binkfinll& 
Malchin: 

Einlrtlnfte.  8chulmei'<ter  hat  bar  Geld, 
Freitisch  und  Schulgeld  143. 

Magistrat  soll  den  Katechismus  in 
Kirche  nnd  Schule  lehren  lassen  149. 

Schnlmeiater  142. 

SehOlerbrüderschaa  94. 

SchoVrirchnt  besteht  aus  2  Hatsherren 
und  einem  Prediger  142. 

—  besucht  alle  14  Tage  die  Schule 
149. 

YiaitatioB  tob  1585  183. 

-  von  1542  142. 

Malchow,  Kloster  wird  den  Siftnden 

ftberj^cben  306,  311. 
Mancinuä,  Georg,  Rektor  in  Bützow  404. 
Marienzeiten  s.  Wismar. 
Marktgeld  s.  Einkflnfle. 
Mentnard,  Propst  von  Rateeborg  1809 

bis  1896  101.  102. 
—  Bisrhof  von  Hatzeburg  1(5.  17. 
Maracheilanus ,  Ki^par,  Scbreibmeister 

in  Wismar  ÖOÜ, 
Merlial  159. 

Martin     Papat  1417— 1481,  erlftßt  die 


Fundationsbulle  der  UniTerait&t  zu 

Rostock  35  ft'. 
Maat  a.  Einkfinfte. 
Mathematik  in  Oilsfaow  487. 

Matrikel  s.  Güstrow. 
Mecklenburg,  Bistum  7. 
Meißen  s.  Daberkos. 
Melanchthon : 

Rudimenta  grammatices  156. 

Elementa  gnunmatioee  Laliaae  940. 

Grammatica  Latina  958.  988. 

Compendiuro  gramipaticae  283. 

Grammatik  289.  270.  362.  444. 

Grammatica  maioi  2%. 

Grammatica  miuur  287. 

Oianunalaca  nnd  fiyntaada  488.  489. 

Syntaxia  waior  987. 

Syntaxis  (als  pars  II  der  Gr.)  157. 

Gramniatica,  «yntaxis,  proaodia  487. 

m. 

Dialektik  161.  212  (Erotemata).  287. 

364  (Brotemata)  488.  444. 
De  orte  dieendi  970» 
Bhetoriea  PhUippi  286.  438. 
Loci  commune«  242.  266.  268. 

—  empfiehlt  .>inon  Hanslehrer  489.  490. 
 Rektor  491. 

 Daberkus  494. 

—  examiniert  au  Zwickan  44B. 

—  wird  dtiert488. 

Melchior.  Bischof  von  Sdiwerin  1375 
bis  1381,  erlälit  Beatimmungen  über 
das  serviciuni  episcopulf?  zuB&tzow  33. 

Mercurins  epistolaris  442. 

Merte),  Prediger  am  Dom  an  CHlsticow, 
Mitarbdter  an  dar  Schulordnung  419. 

Meßbach  71.  405. 

Meßgeld,  anch  Meeseatiftnng,  s.  Ein- 
künfte. 

Methode  der  Klarissen  zuRibnitz  4711'. 

—  des  Katechismusunterrichts  119. 

—  des  lat.  Unterrichts  im  Fidagoginm 
157  ff.  164. 

—  falsche  Methodt-  des  Lehrers  112  ff. 

—  des  lat.  Unterrichts  nach  Caselius  347. 

—  des  lat.  l'nterrichts  in  Uostofk  3Glli. 

■%5;  in  Neubraudenburg  239.  241 
(gnecb.  Unterricht). 

—  Methodns  informaadi  ist  besser  418. 


Digitized  by  Google 


586 


Begiifeer. 


I 


Methode  des  lat.  Unterrichts  nach  den 
Schnlordauogen  von  1552  und  1602 
20&ff.  214  (vom  Leichteren  znm 
8dkW6feraii). 

Ueynftcd,  rector  eodedae  in  8dliw«rin, 
scbolasticns  in  Rostock  27. 

Michael,  ein  Schüler      Rostock  65. 

Michaeliö»  SchnlmciHter  in  Waren  146. 

MichaeliBgeld  s.  Einkünfte. 

MifiU  [?]  469. 

Micmliiu  442. 

Middeldorf,  Prediger  in  Wismari  Mit- 
glied des  Scholarchata  408. 

Mi^t^crld  s.  P^inkünfte, 

Mikiiioburg,  Kloster,  Gründung  6. 

~-  —  Äbtissin  a.  Uodica. 

Mixow,  Komtorei,  soll  aiebt  geteilt 
werden  248. 

Mistorf  [sclmUmlteiider  toolaris]  KOater 
90.  dl. 

Mosel lan  IfiO. 

—  tabulae  de  tropia  et  »chematibus  2ä7. 
Moyleke»  Joluuui,  Stadtichreiber  sn 

Wismar,  erhält  eine  Beate  aus  den 

Srhnlen  98.  99. 
Müller,  M.  Philipp,  wird  Prorektor  in 

Schwerin  602  ü'. 
Murmelius,  Prosodia  2S6. 
Mtuaeaa,  Simon,  Viwtator  S77. 
Maflenliu,  Die  Jangftwi'Sclial  47& 
Mgiikbuch,  geschriebenee,  aneb  opnt 

mnsicum  405.  406. 
Musikunterricht  s.  Gesangunterricht. 
Muttersprache     Deutsche  Sprache. 
MyUus,  Andreas  258.  493.  494. 

—  NüDolam,  Lehrer  an  der  FQnten» 
acbnle  sa  Sdiweria  S66ff. 

N. 

Nähen  ü.  Handarbeitsunterricht. 
NatntaUen  (Eier,  Korn,  Suppe,  Wurst 

hbw.)  e.  Eänkflnfle. 
Na<7.ian7.enu8  s.  Gregor. 
Ncander.MichaelOraeca  [eatechesis]  438. 

—  Lehrer  eine«  Hektors  in  Wismar  493. 
Neorinos,  Johannes  M.,  Bektor  an  der 

Pfrtndiale  St.  Jakobi  sn  Rostock 
Dienatrerers  fiOt. 


Neovinna,  Saperintendrat  und  Vintator 

404. 

—  Paulus,  Mag.,  wird  Rektor  in  Ratie- 
bürg  407. 

Neobokow  wird  1552  rintiart  S99. 
Neuklostar  eoll  für  die  JnnisfraueB  über* 

la.s.sen  werden  247. 
Neustadt  wird  1552  visitiert  229. 

—  scholre  thor  N.  106.  107. 
Nicolaus,  Magiflter,  ScholadsicD«  dee 

Schweriner  Sprengele  (ADfticfatB> 
recht)  10. 

Niedersächsische  Sprache  65.  105.  106. 
Nikolaus,  Fürst  von  Werle,  verleiht  die 

Schulen  zu  Pardiim  76. 
~  EMddeker.  Bischof  von  Schwerin 

1444—1467,  erlftAt  ein  Statni  bebefi 

Kleidong  der  GeletUchen,  Magirter 

und  Doktoren  57, 

—  Brüsewitz.  Pfarrer  an  St  fleorg  in 
I     Parchim,  hateinen  Streit  wegen  gottes- 

dienütlicher  Pflichten  der  Schüler  22S. 
Nomenclator  e.  Lexikon. 
Nnmerianns  kommentiert'  den  Aphtho« 

nius  160. 

—  ttberaetct  y6n  Job.  Camerarias  190, 

0. 

Obotriti  erhalten  Kirchen  nndPriester  6. 
Obrigkeit  muß  f&r  da*  Schulwesen 

sorgen  245  tf.  358. 

—  ist  nutritius  ecciesiarum  et  scholarom 
217  ff.  255  (Vater).  416. 

—  des  Landes  hat  religiösen  Beruf 
171.  m  m  S54.  fi98.  296. 

—  gibt  Hola  mm  Kirchen-  nnd  Sdinl- 
ban  182.  188. 

~  muß  Studien  fördern  ane  religiSeen 
Gründen  243. 

—  ist  „Säugamme*  413. 

—  hietoriaeher  Naehweu  SSO.  414.  41& 

—  aammelt  Tiermal  jährlich  fllr  die 
Kirchenkasae  225. 

—  religiöser  Beruf  222. 

—  a.  Bibliothek,  Güstrow. 

Ofen,  in  der  Schale  zu  Wismar  499. 

—  sa  Bfltaow  406. 
Okonomna  eingeeetst  880. 
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ÖkononiHB  in  Totcrow  232 Ü. 

—  in  Piliwenn  (Hübner)  m  2^*4. 

—  in  jearchim  280. 

—  hili  schlecht  Bam  896. 
Oldeadcnpt  Dr.,  Syndikm  tn  Bortock, 

seine  Ansichten  vom  Wert  der  Sdinle 
III 

—  im  Streit  der  Prediger  115. 
Omicb  (Omeken) 

Qerd  ö.,  Superintendent  in  Ofistrow, 

Viaitator  1668  S97. 
schreibt  einen  „Unterricht  TOn  der 

Visitation-  259  ff. 

—  FVanz,  Rektor  in  Güstrow,  ordnet 
Leicheugelil  461. 

—  aoll  an  der  Scbnlordnuüg  mitgewirkt 
haben  412.  417. 

Opfeigeld  •.  Einkflnfte. 
Oppianas  437. 

Orflinruiilen,  PrütViii^r   I  r  -üipn  fvStf. 
<  r(iinariu!s  in  einer  ivircbenbibliothek 

zu  Wismar  71. 
Oignnut  s.  BdMnIniif .  Ofietcow  (Sehn]« 

meister  ist  »och  Oigaaist).  Batse- 

barg.  Rostock.  Teterow. 
Osterknchen  s.  Einkünfte. 
Ovid  68.  159.  164. 

Metaraorpho.«ifs  6ft.  442. 

£pistolae  de  Fonto  208.  211. 

fiiegifte  810.  88S  (loci  comm.  darane). 

s.  noch  libellus. 

P. 

l^dagogium  8.  Rostock, 
paedagogns  in  einer  Schrift  Xenophons 
118. 

—  inter  prirotos  parietes  149. 

—  Aufji^-riben   derselben  (Kinder  an- 

ziehen!!) 472.  484  it'. 
 in  Gü.strow  321. 

—  in  Rostock  a^lB.        372  tt". 

—  Gesetze  derselben  .372ff. 

—  werden  ▼om  rector  geprüft  S78. 

—  NntMB  decwiben  898.  888. 
Papier  and  Tinte  kauHm  Schüler  878. 

al«  Prämie  447. 
Farchim : 

Pfiurrschulen  erh&lt  ein  gewisser  Jo- 
haMiei  10. 


Parchim : 
Pfan-ächulen  an  8t.  Marien  22 ä'. 
^  in  der  Alt-  und  der  Neustadt  74. 
"  werden  einem  Priestor  Tcriidien 
von  Pribislaw  74. 

—  Schalen  anf  der  Altstadt  werden 
(if^TM  Kirchherm  von  8t»  Marien 
bestiitigt  75. 

'-~  werden  einem  üapian  verliehen  76. 
■oholastioafl  t.  Ditmar. 

Einkünfte  des  sch.  und  der  Schüler 
aas  einer  Stiftung  80.  81. 
SchQler  (scolarea)  singen  zn  St.  Marien 
und  zu  St.  Georgen  22—25. 

ohne  religio   (geistliche  Gewan- 
dung) 22. 

pneri  et  maiorea  84. 

86  scolaree  81. 
6  scolares  81. 
rector  scolariuui  s.  KpynMr 
Partiknlarschulp  cin<,'erichtet  277 tt*. 

Schulgesellen  279.  2^. 
Eiaktnfle  den  Sehnlmebtort  betngen 

nur  5  fl.,  daro  Legchengeld,  Schal- 

geld  143. 
Freitisch  278.  280. 
Katechismns  «oll  gelehrt  werden 
Magistrat  will  da.s  (ielmlt  bessern  143. 

—  gibt  Holz  für  die  bcliule  279. 

—  ermahnt  die  Eltern,  ihre  Kinder 
lor  Scbnle  m  halten  878. 

Soholarchat  bilden  2  Ratsherren  neben 
den  Pre(!igem  143.  278.  279. 
sie  besuchen  alle  14  Tage  die  Schale 
143. 

 alle  halbe  Jahre  378. 

—  sonstige  Befhgnisse  279. 
Visitation  1640-48  148.  148. 

—  1552  229. 

—  1563  277  tt. 
Parocliie  Schwaan  ÜO. 
Partikularschule :    Bützow.  Friedland. 

Güstrow.  Neobrandenbnrg.  Pardiim. 
Rostock. 

—  Ziel  der  P.  436. 

— ,»Ki  nd  e r.sch ul  e"  i n  den  Schulordnungen 
von  lfi52  und  1602  201. 

—  Lehrplan  derselben  204. 
ist  wohl  bestellt  148. 
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Purtiknlancbole:    8ohalordnang  Ton 
1568  888ff. 

—  Scihfller  und  in  großer  Annhl  142. 

—  AIpbabetarii  239. 

—  Schülergesetze  242. 

—  cnrycuei  (custodes)  unter  ihnen  242. 
octärchu8  23ä. 

Pawional,  enthaltend  die  Leidenage- 
■dridlteder Heiligen,  in  einer  Kirehen* 
bibliotbek  m  Wismar  71. 

Patronat  s.  Doberan.  Rostock.  Triebeeee. 

Wismar. 

Pauli,  6in)on,  äuperintendent  und  Pro- 
feieor  in  Roito<&,  empfiehlt  einen 
Rektor  482. 

—  Johann,  Mag.,  Scbolardiatniiitglied 
in  Wismar  402. 

—  Rektor  an  der  StiAanchulesatichwerin 

'284. 

l'aulus,  Kantor  in  Bützow  404. 
Peniion  (Geld)  in  den  LaadeakÜMemSlß. 

—  vennittelt  durch  Lehrer  nnd  Rektor 
494. 

—  im  Kreuzklost^er  3!»7. 
Pentarchus  s.  Uflstrow. 
l'erikopen : 

RvangeliQin,  dentidi  nnd  ^^t<yiiiiwb 
SSe.  487.  488.  441.  442. 

—  lat.  und  griech.  266.  268. 
"  lat.  206.  259.  267  .  283.  287. 

—  griech.  210.  241.  283.  363.  488. 
Epistel  und  ETangelinui,  griech.  286. 

440. 

—  dentich  267.  268. 

—  und  Evangelium,  lat.  46. 
Evangelium  258.  896. 

8.  aach  Posael. 
Pehster,  Superintendent  402. 
Parsins  159. 

Pefarftus,  Mag.  Ißeolaus,  Snpenntendent 
von  Rataebnrg,  visitiert  die  Sehnte 

Petras  «le  Aven,  Kttsterschullehrer  (rec- 
tor  scole  et  custos)  in  Barth  .S9.  90. 

PfarrMcliule  s.  Bützow.  Crivitz.  Parclüjn. 
Rostock.  Waren.  Wismar. 

Pfliehtstonden  s.  Güstrow. 

Phalaeciscber  Vers  479. 

Philosophie  s.  Aristoteles.  Plate. 


PhokyUdes  211.  212L  241.  283.  442. 

—  gnonae,  cannina  868.  48QL  489. 
Pbrontisterium  in  Wismar  401. 

—  in  GQstrow  411. 

Phjsilv  im  Pädagogium  68.  68. 

—  7.U  <«ü8irow  442. 

Pipan,  Alexander,  Rechenmmitter  in 
Wismar,  ladet  sn  einer  KomOdie  ein 
274. 

Plate«  Scholardiatmitglied  zu  Wisowr 

402. 

Plato,  seine  Schule  112. 
Plau: 

BIttkllnfte  desSchnImeisterB  (barOeld, 
lürehenldien,  Kom,  Leiehengeld, 
Sohnlgeld,  Stadtscbreiber)  14a 

Magistrat  soll  mit  den  Geistiiehen 

die  Schulen  visitieren  148. 
Visitation  ir)4()— 42  143. 
Plebanus:  Jobannes  rriborn  iu  Karow 
bestfttigt  EinkBnile  eines  Kfislen  90. 

—  ecdene  in  Zwan  91  (Mctynaid). 

—  in  Tribnses  98  (Vioco  Berea). 
Plinin-  161.  471. 

—  KpLstolae:  68. 

l'iutarcb  [De  institutione  puerorumj  437. 
442. 

Polabi,  die  an  der  Elbe  Wohnenden, 

erhalten  Priester  und  Kirchen  6. 
Politik:  Elementa  politices  in  OSstrow 

442. 

Porta  coeli     Iloütocit  (Pädagogium). 
Pofisel,  Joh.,  Rektor  einer  Regentia271. 

seine  Syntaxie  Giaeea  212.  287. 

Graeca  evangelia  218^  488b  441. 
PoBsidiu^.  Bischof  in  Noidafrika,  ein 

Öchiilei-  Augustins  309. 
Prftbenden,  s.  Einküntte.  Kircheogüter. 
Praefecti  s.  Güstrow. 
PAmien  447  (Kxftnie,  Papier).  291 

(Stipendium). 

—  in  Rostock  367. 

Prediger  (Prftdikanten)  sollen  den  Kate- 
chismus „predigen"  187.  140.  142. 
144.  145.  147.  148. 

 die  Schule  visitieren  a.  Gnoien. 

Güstrow.  Malchin.  Parehim.  Pkw. 
Rostock.  Sehwerin.  Wismar. 

—  8.  auch  Landsohnlen. 
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Prediger  p>redigea  la.  der  Vimtation  und 
werden  verbert  17601  999.  SSa  961. 

—  lesen  die  Tintaüonafragen  jfthriidlk 
zweimal  vor  181. 

—  Ennahnnng  tun)  Fleiß,  ordentlichem 
Leben,  zu  ehrbarer  Kleidung  185. 

—  Verhältnis  zwischen  Frediger  und 
Kttrter  m 

—  auf  8;piodea  189.  19a 

»  ermahnt.  d«i  Katedhiin»»  vi  lehren 
196.  197. 

—  inspizierten  rlea  Unterricht  in  den 
Klöstern  314. 

 Güstrow  466. 

 Wismar  403. 

—  floUen  TOD  dae  bosel  nicht  anf  die 
Ldirer  schelten  467. 

—  erinnern  die  Lehrer  466. 

—  strafen  die  Schüler  466.  467. 

—  in  ihrer  (Jegenwart  werden  Üiszi- 
plnetftlle  geahndet  466. 

—  ihre  Privilegien  bleiben  996. 

—  nehmen  den  Küster  an  301. 

—  entscheiden  Streit  swieehen  Kollegen 
423. 

—  versäuujeu  ihr  Amt  327. 

—  ermahnen  zum  Schulbesuch  262.  464. 
 Bürger,  Sehfller  anfitonehmen  401. 

4QS. 

—  streiten  mit  Rat  s.  Wismar. 

—  bitten  auf  der  Kaniel  um  Almosen 
für  bchüler  404. 

 för  Karrende  456. 

^     flir  ehoms  muaicne  451. 

—  sind  beim  Examen  446. 
Fredigt,  Knaben  ond  Mädchen  «ollen 

verhört  werden,  was  äe  wiesen  197. 

432.  m. 

—  nachschreiben  s.  Goldberg.  Kate* 
chismus. 

FMdigtamt  göttlich  eingesetst  170. 

—  Unttnag  desselben  172.  178. 

Pribislav,  Fürst  von  Parchim,  verleiht 
die  Schulen  zu  Parf^hini  74. 

—  Fürst  von  Mecklenburg,  gründet 
Doberan  254. 

Prieetatbrfidersehaft  s.  Schttlerbrüder- 
sohlrft 

Privatsohnlen  «.  Klipschnlen. 


i'rivatstunden  (—  Information)  verboten 
487.  461. 

—  oater  Bedingungen  erlaubt  479. 

Privilegien  der  Universitilt  87. 
Probelektion  h.  Güstrow. 
Progymnaaraatas.  Agricola.  Aphthonius. 

Caraeranus.  Hermogenes.  Numerianus. 

Theon.  • 
Propefs  169. 

—  n.  auch  Ii  bei  los. 
Prorektor  s.  Müller. 
Prosodie,  Unterricht  439  tf. 
Prtidentius:  Foemata  (hymni)  163.  441. 
Ptoleuiaeu«  (Astronom  und  Geograph 

aar  Zeit  Hadrians):  Geatiloqaia  818. 
Pnbliiu,  sitiert  118. 

liimi  969.  967. 
pueri  saeculures  s.  Wanzka. 
Pythagoras  213.  241.  442. 

Ünoraae  368. 

Aurea  carmioa  480.  489. 

«. 

Quiittuor  tempon?  =:  die  Mittwochen 
nebst  ilrei  darauf  folgenden  Tagen 
nach  Invocavit,  Pfingsten,  Kreuz- 
erhOhung  (14.  Sept)  und  Luoiae 
(18.  Dez.)  23. 

Quetzin,  [schulhaltender,  soolaris]  Küster 
91.  92. 

Quinaiiom  47. 

R. 

Babode,  Johann,  Kleriker,  wird  Sehnl- 

rektor  in  Wismar  95.  96. 

Rachel.  Moritz,  Prediger  an  der  Pfarr- 
kirche zu  (TÜntrow,  Mitarbeiter  an  der 
Schulordnung  412. 

Ramus :  Dialectica  soll  nicht  gebraacht 
werden  444. 

Ratmannenspiegel  Dr.  Oldendorps,  ent- 
hält Gedanken,  betr.  die  Schule  lllif. 

Batzeburg: 
Bistum,  Gründung  7. 

—  untersteht  dem  Erzätift  Hamburg 
8.  9. 

der  ffischof  visitiert  Ibpitel  und 
Kirchei  18. 
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Ratzebarg: 

Bistum,   der    Propüt   scUt  Speise- 
ordnnDg  fest  19—91. 

der  Frapci  iMtÜmint  d«i  Anteil  an 
Uiddidieii  Slaftnngen  85.  86. 

der  Propst  bezahlt  den  Unterhalt 
des  rector  ecolarum  101.  109. 

Bischöfe  s.  Evermod.  Heinrich.  Jo- 
hann V.  Marqnacd. 

PrOiwte  t.  Heinrich.  Johannes.  Ifot' 
quard. 
Stiftsschute: 

äubdiarnni  in  scolia  existentes  wer> 
den  gespeist  20. 

c|aattuor  subdiaconi  in  scoli»  er- 
halten Brot  and  Bier  81. 

Bnbdiaeotti  in  ecolis  ezittentes  er- 
halten Memoriengelder  86. 

subdiaronl  In  scolisaubiugo  existen- 
tem desgl.  Ö6  (scbolasticis  diaci- 
plinis  intenti). 

magistar  der  «nbdiaeoni  (disciplinis 
intenti)  90.  88. 

reotor  eoolaram  101. 

Organist  101. 
Evangelisches  Stift: 

Johann  Albrecht  als  Verweser  be- 
stellt da«  Kirchenregiintiut  246. 

die  Domherren  unterhalten  je  einen 
Chonchfller  406,  407. 

Chorschfiler  gehen  lleiBig  «orBdanle 
406. 

Visitation  des  Kapitels  406. 
Partikularschule : 
Zoetend  1609  4fflfL 
EinMnfte40eff.(Mastfieiheit,Mah]- 

fteiheit  etc.). 
Amtspflichten  408  fr. 
Beschwerden  der  Lehrer  40** 
Inventar  der  Wohnungen  40ö.  409. 
Eektor  a.  Neovinus.  Wedemann, 
^uitor  •.Engel«. 

<—  eeüi  Amt  nnd  seine  Besoldung 

409. 

Küstrr  He^t  den  KatechimitB  277. 
Visitation  407--410. 
B>aven,  .lakob,  Schulmeister  in  Rostock 
tS8.  194. 

Lorens  Hejner. 


Rechenmeister:  8.  auch  iSchreibmeister. 

8.  Rostock.  Schwerin.  Wismar. 
Beohenanteiriclit(AritiuDMtik)s.8e]ireib- 

nnd  RedienmdiBter. 

—  in  Gflstruw  m.  498.  440.  441.  447. 
464.  472.  47:1 

—  im  Padap:ofjiiiiri  *)9  (algonthmi). 

—  in  den  3  Landeaklöstern  311. 

—  in  Roetock  8Ö9-369. 

—  anf  Linien  519. 

—  auf  der  Feder  512. 
Rechenpfennige  311. 

—  in  der  Rchnlordnung  von  1602  213. 
rector  Scolari  um: 

Bützow  33. 
Cbdeboeeh  87. 
Fntchim  99.  94. 
Rostock  97. 
Schwerin  29  ff.  108. 
Wismar  SR. 
rector  scolaruui  101  (Ratzeburg),  104 

(Wittenboig). 
Winuar  (auch  rector  paeKHtnm)  15i. 

88.  88.  84.  95.  98. 

—  tcole:  Barth  89.  90.  Rostock. 

 8.  Petrus  de  Aven.  Rabodo.  Romer. 

Redeübungen,  aus  den  Reden  Cicero« 

mit  gestus  4Ö0.  481. 

—  a.  Disputation.  Rhetorik. 
Befbnnation  e.  KiOiter. 
Reformierte,  Schüler  werden  nicht  aof- 

genomtnen  420.  435. 
 nur  mit  henoglicher  Genehmi- 
gung 420. 

—  Lehre  reißt  ein  4S0, 

—  soll  Ton  den  Schfllem  gemieden 
werden  432. 

Regentien  ,s.  Rostock  (Pädagogium). 

Rehna,  Främonstratenscrinnenkloster, 
nimmt  Heinrichs  Tochter  zur  Er- 
ziehung und  als  Novize  auf  77.  78. 

Reife  8.  AuljBabe  d/er  Schule. 

Reiner,  BSecihof  Ton  Havelberg  95,  9fi 

Beinhart,  Scolaris  in  Wismar  79. 

Rektoren:  N.  Chytraeus.  Döring.  Dome- 
mann. T«eupold.  Mancinus.  Neovinus. 
Wedemann. 

~  B.  Barth.  Batiow.  GHIstrow.  Batie- 
huig.  Rostock.  Wismar.  Wittenharg. 
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Kektor  nimmt  Beschwerden  über  Lehrer 
aik4fi8. 

—  aiiigl  in  der  Sehnle  168. 
rector«MlMiae8S(Piuehiin).91(Qiietdn> 
religio       geistliche  Kleidang,  ▼en 

SekMern  22.  24. 
Keligionsunterricht,  Sonntags  im  Fida^ 
gogium  2u  Rostock  162. 

—  Mittwoch«,  Sonnabend A  und  alle 
Festtage  i»  BweM  Pidagogiam  164. 

—  in  Keabiandenbnrg  S89.  341. 

—  iD  den  3  Landesklöstam  8O61.  31S. 

—  in  Hüsto(  k  :m  364. 

—  in  den  Schulordniuigen  von  1562 
nnd  1602  205. 

—  in  der  Landschule  215. 

—  Bibel -fiire?ia>iiim.  Qettaedieiwl. 
Homiliarinm.  Hatker.  Katechiemna. 
Meleacbthon.  Perikopen.  Po«wl.  Qoi- 
narinm.  Sequencpnarinm.  Semiones 
d»>  sanctis.  SDiQckiu8.Vifcaa  Theodonu. 
Wigand. 

ftenbtf,  tius  den  Schulen  zu  Wismar  96. 

'  am  der  Schule  va  Boetoek  96.  99. 

Bepeat,  Jakob,  vielleichk  Pfiurrer  von 
Bobenkirehen,  1S78  nnd  1886  Sach- 
walter in  geistlichen  Prozessen  zu 
Rom  ^«)'t^cht  Gedanken  Aber  die  Er- 
ziehung aus  34.  35. 

Revers  s.  Dabercusin«.  Neovinus. 

Rejrner,  rector  scolarium  in  Parchim 
92  ff. 

Rhegius,  Urban«  lein  Gutaditen  in  be- 
treff des  Werte«  der  Spxaehen  116. 
Rhetorik:  Dispatierflbnngen  darin  469. 

—  in  Rostock  364. 

—  im  Pädagogium  lö5u  161.  162,  270. 

—  in  Schwerin  265. 

—  in  Neubrandenburg  241. 

—  in  QHstrow  486ff.  417. 

—  in  Wismar  286. 

—  nach  den  Scliulordnangen  von  1562 
nnd  1602  210.  212 

—  im  Ziel  der  Fartikularscliulo  43H. 

—  8.  Crusius.  Demetrios  Phalereus.  Dis- 
patationen.  Kixchmann.  Libellus. 
Losdns.  MetauMditlioii. 

Rhode,  Vtuat  Prediger  an  der  Pfittr- 


kirche  za  Güstrow,  Mitarbeiter  an 

der  Schulordnung  419. 
Bbodomann,  Lorens,  in  Ilfeld  gebildet» 

▼on  Chytcaeiis  empfohlen  4Sh, 
Ribnitz,  Klarissenkloster: 

der  Unterricbtsplan  4Tff. 

Schule  47.  48. 

—  wird  reformiert  311. 

—  den  Stftnden  fibecgeben  806. 
Riebiing,  Snperinteadeai  in  Patehim, 

Tidtator  1641-tf  187.  144. 

—  1669  997. 
Röbel: 

Einkünfte  (bar  Geld,  Schulgeld)  145. 
Schalemeister  ist  ?e1ohrt  und  fromm» 

muß  vor  Not  entlaufen  145. 
»cuiari/i  ad  altare  serviens  hat  Ein- 

kflnfle  86. 
Visitation  l&4a--49  146. 
Römer,  Koarad,  Rektor  scolarum  in 
Rostock,   erhftlt  eine  Vikarei  sn 
Güstrow  102. 

Rostock : 

Magistrat  orrichtot  Srhu1f>n  121.  122. 

—  soll  aut  Katechitsuiuälehre  achten 
144. 

—  soll  die  Vesper  deutsch  nnd  latein 
singen  lassen  144. 

—  soll  die  Schule  erhalten  144 

—  verlcauft  die  Schule  an  St.  Marien 
9s.  s.  Heinrich  von  Dolgen. 

—  verkauft  aus  der  Schule  eine  j&hr- 
liehe  Rente  96—88.  s.  Hmnaan  toh 
Wampen. 

—  hat  Recht  der  Absetzung  403. 

—  hat  Hecht  der  .\nstellun;^  403. 

—  gibt  Ruhegehalt  3.  Dorgelo  82.  83. 

—  baut  die  Schule  97. 

—  schließt  Erbverträge  322-324. 

—  ermahnt  die  Eltern,  Kinder  in  die 
Schule  ta  senden  879. 

—  regelt  den  Beschwerdeweg  betxeft 
der  Lehrer  379. 

1     —  muß  für  die  .Schule  sorgen  3öS. 

—  stellt  Chyträu«  an  50411'. 

—  entlftftt  Gbytr&ns  ÖO6. 
Pktranat  der  FAmdiule  an  Stlforien 

erhUt  der  Rat  geschenkt  97. 
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KUkiter: 

'  a)  Dominikanerkloater  in  St.  Johannis 
erhält  lutlierische  Schule  1^1 

b)  FranziskanorkloHter  iu  St.  Katha- 
rinen wird  Annenbaus  121. 

c)  MichaelMkliMter  191  t.  Sdiule  der 
]|icliae1isbrild«r,  aiMh  Areen. 

d)  DM  heil.  Kreuskloster:  Domioa  und 
Priorin  397.  400. 

Früb«tnck  der  Schüleriatten  401. 
Mahlzeiten  406.  407. 
MädcheuHchule  324.  3i«it. 
Mftdefaen   haben   beiondere  Fa- 

tvcMieesen  894*  899. 
Pförtnerin  400. 
SchalmMsterianeo  398  ff. 
Schulen: 

Pfiarrschale  von  St.  MHnen  27.  65. 

82.  B7.    (Uenteverkauf ).  103. 492. 
~  fta  St.  Jakobi  fiOl. 
Lutherische  Sdiuleo: 
Partikalanohnle  eoll  im  Kloster 
St.  Jobannu  errichtet  werden 
121.  122. 
lutherischer  Schulmeister  soll  im 
MichaelUkloeteraiigesteUtwer- 
den  121. 
Bai  und  Gemeinde  hält  Scbul- 
grflndung  fflr  nützlich  122. 

—  sollen  an  die  Kirchen  zurück- 

verlej?i  werden  123. 

—  an  St.  Jakobi  501. 
Hameatbehe  Khohen'  und  Schuld 

oidnoiig  ra  1585  185ff. 
Schule  der  Michaelisbrüder  war  von 
alters  her  eine  dfMitsrho  1^1, 

—  «oU  mit  (IfutscliLin  bchulmeister 

versehen  wurden  121. 

—  lehrt  aehiciben,leaen,recbneiilS8. 
Privatfldiulen  Terbotea  131.  199. 

372.  387. 

Partikularschale  wird  im  Johannis- 
kloster errichtet  fjOf). 

—  Anfnahmegehühren  386. 

—  von  Chy  träua  eingerichtet  357  ff. 

Sdiulordnung,  Schulgesetze, 
KiMiemeinteihinff  usw.  S58ff. 
«Kleine  Schule*  146. 


Roetooki 
Schulen: 
Deutsche  Schule: 

8.  Schule  der  Michaelisbrüder, 
deutsche  Knaben  anter  den  hUei- 
nischen  124. 
Schulgeld : 
du  gewöhnliche  soll  |{etahU  wer- 

den  199. 
arme  Schüler  sind  frei  129. 
scholasticoH  (scolastieus): 

—  ist  der  Kirchherr  in  Schwaan  27. 
s.  Meynard. 

—  ist  der  OQstrower  Präpositoe 
(posceasor)  97. 

Scholarchat: 
Schulberren  123.  124.  13S. 
Prediger  helfen  dieSchole  visitieren 
146. 

—  soll  gew&hlt  werden  367,  369. 
Bektoren  an  der  SL  Harienedmle  a. 
Römer. 

ander  StkJakobischule  s.  Neoviuus. 

—  an  der  Partikularschule  s.  Chjtrios, 

Nathan. 

Pflichten  309.  406. 

—  Wohnung  406.  606. 

—  Bceoldong  406. 

—  nimmt  Lehrer  an  369. 
Cantor  primarius  386. 

Cantor  369. 
Snccentore»  369. 

Schulmeister  89.  328.  360.  s.  Oer* 

gelow  Baven. 
Lohnten  69. 

Organist  89. 
Küster  H?. 

Schuldieaer  387.  3SH. 
Eechenmeister  wird  vom  Scnuimeister 
angeooinnien  198. 
Beehenunterricht  129. 
Rechenschnle  erlaubt  887. 

—  8.  Heyner. 
Einkünfte  der  Lehrer; 

Fechenmeister  1541  hat  16  fl.  und 
keine  Akzidenzien  124  (Schul- 
meister hat  Qehalt,  dem  Ein- 
•priugeigeld,  Hollgeld,  Haien- 
geld»  MMsegtald). 
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Boetock: 

Einkünfte  der  T/elirer: 
Sehulmei^ter  htX  1  Mnek  für  eine 

Hochzeit  89. 
Lokalen  und  ÖchQler  «rhalien  bei 

Hodiseit  Sappe  waä  feier  89. 
Gehalt  dei  Belclon  an  ^  Jakobi 
1571  26  fl.  501. 

—  —  an  der  Partikularsehule :  N. 
Cliytnins  !ns()  100  Taler  uud  Urue 
Wohnung  5Uü. 

Einapringelgeld ,  Hochzeitsgeldii 
Leiehengeld,  Schulgeld  nadi  der 
Ozdmiiig  von  löW,  naeh  fbei- 
willig  Geschenke,  Holzgeld, 
Lichtgeld,  Oatcrkuchen  384—386, 
verboten  Ranmiia,  d.  h.  Geld  ffir 
trocken  Hob  386. 

ScbnUnapektoren  mngen  fttr  dw 
EoHm. 

Schalgeld,  Hube  deeeelben  nach 
StAnden  384. 

—  Verteilung  unter  die  Lehrer 
384.  386. 

Schaler  singen  bei  Hochzeiten  89. 386. 

—  <—  in  der  Kurrende  808. 

—  Teilnahme  niiLeicheaptOM8aioDen 
889.  886. 

—  decuriae  ar/.J.  Ml. 

—  decarione«  haben   die  Aufsicht 
m.  381. 

•eolares  (Studenten)  87. 
Karrende,  Ordnung  derselben  308 ff. 

Schfllergesetze  378  ff. 
Visitaüon   der  Sehnle  1542 
14?^.  144. 

—  Recht  Ueraelben  323. 
UniTersit&t  soll  erhalten  werden  144. 

91ft.  881.  88«. 
Nutzen  derselben  144. 
prüft  die  ankommenden  jungen 

Studenten  fT87. 
Kanzler  s.  Archiditikon. 
Kegentien  h.  Leviu  Battus.  Stepha- 

nui  371.  Wiedcmann  371. 
FundnUonsbuUe  SSff.  88ff.  164. 165. 
Regentiales  40ff. 
Oldpndoqjs  Ansicht<'n  112. 

—  in  den  Schulordnungen  201  it. 


Soetoek: 

UniTenitit:  Nnchbam  lollen  helfen 
808. 

—  lutherischer  Charaktt'r  203. 

—  Dotation  245  tf.  293. 
Puaagugium  an  der  UniTersitftt: 

Geeetu  deaeelhen  48ff. 
Bemwh  demelben  46. 
Lektionen  an  demselben  67  ff. 
Allgemeine  An%abon  (le.<)Belben  149. 
Hinrichtung  desselben  1544  löOtt". 
Lehraufgabe  in  der  Hchola  philo- 

•ophiea  168.  164. 
Aufnahme  in  daa^lbe  158w  164. 
Vorsteber  desselben  154.  155w 
Kta^^aen  155tf. 
— ,  das  neue,  15ti0  269«. 
Regenten  s.  Hagemeister  u.Hchmidt. 
RegeftMen  968ir.  (Porta  ooeli). 
Sektor  %S.  69.  a.  Schmidt. 
Konrektor  68.  69. 
scholasticA«  163. 
8.  auf'h  Um\*^n5itiit. 
Rottmann,  Üomptvfiigerzuöcii w  rm  ■>>-[*, 
Rudimenta  linguae,  Graecae,  Lutinue 
e.  Griechische  GrauMAatik.  Lateinische 
Grammatik. 
Rudolf,  Scholastikas  Jks  Schweriner 

Sprengels  10. 
Ruhegehalt  s.  Rostock. 
Kiihn,  KloHter: 
Ordnung  der  Hftdchenschale  IM.  895. 
Seholgeid  894. 
Schulmeisters  Einkünfte  394. 

—  singt  in  der  Kirche  394. 
Schulmeisterin  395. 

Sabinas,  Elegiae  208.  94D. 
Sallust  208.  211.  363. 

Sapphicum  Ver.'^maß  il9. 
Sartorius,  Nikolaus,  Kantor  lu  Schwerin 
265  ff. 

Seharff,  Methodus  disputradi  469. 
Sdierli^  Ohiistian,  Konrektor  in  Bfitsow 

404. 

Schlilsselburg,  M.  Prediger,  Mitglied 
de«  Scholarchats  in  Wismar  402. 
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Schmidt  fSmidt),  Gerhard,  fiektor  des 

Pädaf^njfriums  269.  271. 
Hcbiuidtke»  Bechen-  und  Schreibmeiater 

SU  Winoar  6ia 
whol»  phflowphiea  BtmnJt  m  IMUxk 

168.  164. 

Scholarchat    Gnoien.  Güstrow.  Malchin. 

i'archim.  Rostock.  Schwerin.  Wismar, 
scholasticus:  Ditmar  f^odschalk.  Mej- 
.  nard.  Nicolaus.  Hii^lult.  Stralendorf. 

—  in  Stiften  allgeiuein  254. 

a.  Bflteow.  Gflsfcnnr.  Paieldin.  Bortock. 

Schwerin.  Winnar. 
Sehole  =  Schulhaus: 

7.U  GrcvesmnhleB  66.  67. 

zu  Rostock  97. 

zu  Wismar  .S4. 
Schr^el,  Bektor  in  Wismar  274. 
Schreilmieisteri.  Dätri.  GOstrow.  Wismar. 
SefaimbimteRieht  Skdmibmeiiter. 

im  Kloster  RMia  894. 

—  in  den  3  Kidstern  312. 

—  im  Kreuzkloster  898. 

—  in  Rostock  122.  359.  361.  362. 

—  in  Güstrow  464.  473.  Erster  Öchreib- 

nnterricfat  487.  488.  441. 

—  in  Neabraadenbaig  239. 

—  für  eine  gute  Handscbrilft  343. 

^  Schreibbretter  and  *Tafel  in  Bfltiow 
4«)r). 

—  in  der  Landschule  *215. 

—  in  den  Öchulordnungeu   von  1552 

und  1602  206—207. 

—  grieohischer  211. 

SohrifUiche  Arbeiten  (scripta)  347. 

—  Lateinische  209.  210.  213.  239.  240. 
2r>«  y'>9.  2»;5— 268.  283.  362,  367. 

—  tii  ieciiische  213.  2ö5. 

—  Examensarbeiten  aufheben  446. 
äduriftsteller,  heidnisohe  verboten  436. 

—  1ateipretati<m  dmelbeii  846w 

—  Initotioii  dendben  157.  48».  441* 
Schul  abt  und  Scbolbiaehof  a.  Bfitiow. 

Schwerin. 

8c}iularl>eiten  nicht  nachts  oder  nach 

dem  Essen  anfertigen  435. 
ISchuibücber  s.  Bücher. 
SelitaldieBer  Boitock. 


Schule  (als  Einrichtung): 

Dr.  Oldendorps  Aneichten  lllif. 
Aufgabe  und  Zweck  der  Schule:  113. 

182.  346  (nack  Chytilai).  262.418. 

414. 

—  ist  genunarium  rdpablicM  118w  246. 

477  (eccleaiae). 

—  sollen  errichtet  werd^  133. 10 Gründe 

dafUi  253  ff. 
Verhältnis  swischen  Kirche  und  Schale 

in  besag  auf  die  lat  Sprache  186. 
Notwendigkeit  derselben  (Gottes Wort 

lesen  und  lehren)  178.  197iF.  264. 

255  (zu  Künsten). 
Unterhaltung  durch  Zuweisung  eine« 

bestimmten  Einkommens  173.  191. 
Vidtntion  derselben  182iF.  174.  176. 

1798: 

—  des  Küsters  186.  231. 
Erhaltung    der   clirKtlirhm  Schule 

19711.  (K..Ü.  von  im  und  1602). 

245».  296. 
Alter  der  Scholen,  ans  der  Qeechichte 

erwiesen  200  (K.-0.  von  1562  und 

1602).  308—311.  414.  415. 
Nutzen  der  Schnlen  144.  248.  244. 

249. 

—  ihr  Wert  wird  anerkannt  "257. 

8.  Klosterschulen.  Pfarrschulen.  Stitis- 
•chnlen.  Die  dnielnen  Stidte. 

Sckfller  (sdioler,  echdlr«,  «diOler)  s.  Got- 
tesdienst. Michael.  Neubrandenburg. 
NeuKtadt.  Parchini.  Rostock.  Schüler« 
brüdenichaft.  Wismar. 

Schülerinnen  s.WaDzka. 

Schülerbrfldeneknft: 
Frieiter-  and  8ebttlerbrndereGh«A  ta 

Priedland  94. 
—  zu  Malchin  94. 

—  ihr  Vermögen  wird  sa  Schulawecken 
verwandt  250. 

Schüler,  fahrende,  sollen  nicht  au%e- 
nonunen  worden  18.  19* 

SobfllergeielM  •.  Oflttvow.  Nenbmaden- 
bürg.  Rostock.  jSckwerin. 

Sohulge]<^l  K  Armp  Schüler.  Boizenburg. 
Bützow.  Fnedland.  Gnoien.  Goidberg. 
Grevesmühlen.  Güstrow.  Laage.  Mal- 
chin. Parchim.  Plan.  BObci  Boflook. 
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Rfihn.  WaiWk  WcMübctg.  Wiflnar. 

Woldegk. 

Sclialge8et2e,derDoiu8chule  zu  Schwerin 

—  dar  Stiftnolmlo  m  BfltMnr  88.  84. 

—  des  Pildago^UDis  ZU  Rostook  89ff. 
43 tf.  164.         271  tf. 

der  PartiknUrsclmle  sa  QiUtrow 
315ff.  410ff. 

—  der  FflrstenBchale  zu  Schwerin  263  ff. 

—  für  die  BegflotiMi  89ff. 

—  für  di«  SohnldieiBter  in  ParchiiB  279. 
 in  Rostock  d69C 

—  8.  auch  Schaleri^esetze. 
ächulfflocke,  in  Rühn  394. 
ächulhaus  8.  ürevesmahlen.  Güttrow. 

—  ■.  Bm. 
SchnlmMstor,  «ollen  dufaefes  Leben 

mhreo  138.  179.  185.  190. 
~  «oUen  mchi  beleidigt  werden  182. 

191. 

—  sollen  zu  rechter  Zeit  beaahlt  wer- 
den 182.  191. 

—  «oll  ein  gramnatiem  lein  flOd.  212. 

—  gelehrte,  tollen  aageitellt  werden 

132. 

tollen  Kinder  erziehen  138. 

f 

—  Tätigkeit  nach  der  Qotteadienst- 
ordnuDg  ?on  1&4&  165 fil 

.  klagen  Aber  ünterialt  886. 
— >  Inrangen  gehören  vor  dea  Koneisio- 
rinin  896b 

^  «toben  nnter  dem  Snpenntendenten 

?99. 

—  äoll  in  Rostock  examiniert  sein  214. 

—  aollen  Unterhalt  haben  228. 

—  weiden  enminieit  88a  881« 

—  1.  Boisenbnxg.  Grivits.  fUedInnd. 

Onoien.  Goldberg.  Grabow.  Greves- 
mühlpn  (lü'trow.  Laage.  Malrhin. 
Parchim.  Fiau.  Röbel.  Rostocif.  Kühn. 
Stemberg.  Teterow.  Waren.  Wesen- 
berg. Winnnr.  Woldegk. 

>->  •.DenoL  DoKgdo.  Bn?en.  Stolpmann. 

Schulmeisterin  216. 

8.  Dessin.  Gflstrow.   Kloster  Rflhn. 
Landschule.    Rostock.  Ward^'nlifrsr. 

Scfaulgesellen  (30cii)  8.  Parchim.  Wismar. 

Schuldiener  h.  Hotttock. 

MauMMnta  GfsnoMBiM  FMiagogi«k  XXXTUl 


Schnl  Ordnung: 

Kirchen-  und  Schulordnung  Johann 

Albrechts  1.  16Ö.  171.  172.  246. 
Sehnlordniing  von  1668  168 C 
-  1608  169ff. 

—  der  Hansestädte  von  1585  185ir. 

—  Augusts  von  Sachsen  356. 

8.  Güstrow.  Klfister.  Neabmndenbnig. 
Kühn. 

—  Söhne  Johann  Albrechts  sollen  be- 
obnehten  886. 

Schnlstener,  wird  inOoldbeig  von  jedem 

Hause  erhoben  600. 
SchiiMunden,  Zahl  derselben  Sßf).  366. 
SchuiTerleibung.auch  Schulrente,  8chu1- 

vergleich,  ScbulTerkauf  s.  Parchim. 

Sdiwerin.  Wiwnar. 
SchnWetaftmnnis:  fintaoknldigni^nettel 

ist  nötig  429.  434. 

—  listen  426.  427. 

fckjhuivisitiitinn  8  Anitsnann.  Boizen- 
burg. Bützow.  Friedland.  Gnoion. 
Grabow.  Güstrow.  Laage.  Malchin. 
Pteehim.  Pinn.  BntMbmg.  SObel. 
Boatock.8ekwerin.8tenilM^g.Tbtetow. 
Wnren.  Wesenberg.  Wiamar.Woldegk, 

—  versorgt  die  Schale  mit  Eiakfinften 
229.  230. 

—  Nutaen  iHr  die  Schule  230.  259^1 

—  emadaiert  Prediger  nnd  Iiohrer 
229.  28a 

 die  Qemdnde  881. 

 den  Katecbiemne  231. 

—  s.  Visitation. 

Schulweg,  zu  weit  in  Rostock  123. 

Schulzncht  (Züchtigungsrecht): 
im  Fidagogium  m  Roatoek  164b  16& 
in  den  Sehnlordnnngen  Ton  1668  nnd 

1602  214. 
Überschreitung  des  Z.  458* 
Maßhalten  im  Z.  370. 
Karzerstrafe  400.  458. 
Stadtdiener  streiehen  468. 
Or6ßere  Knaben  halten  feet  468. 
Ausschließung  458. 
Duelle  verboten  316. 
Dolcbtragen  verboten  31^5.  3-S3, 
Disziplin,  einzelne  Vorschriften  456 Ü'. 
Gerichtshof  der  Schüler  in  Güütrow  481. 

85 
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Schal  zucht  (Zflchtigungsrecht): 
Gelage  verboten  429. 
Schlages  auf  die  Hände  444. 
Kaner  im  Kloatar  814. 
ibrtentpiel  vcrbotoi  439. 

—  Lehrer  werden  geschmäht  und  mit 

Steinen  beworfen  42.5. 
AusteiUint?  vnn  Noten  449 
s.  auch  Ausv«.  t  ncli^lernen  4.)7. 
— -  Fehler  werden  luib  Punkten  ver- 
seidmet,  12  geben  Strafe  444. 

—  Bnton  iiad  Stacke  sa  Btttiow  406. 
 zu  Güstrow  457. 

 in  den  Klöstern  314. 

—  —  im  Kreuzklosber  3'JiK 
Strafen,  aber  Liebe  457. 

—  Vorsagen  Terboten  444. 

—  Verspfttung  4S7.  4S8. 

—  Verweisung  angedroht  468u  A90. 410. 

—  Würfeln  verboten  429. 

—  Klage  über  '/n  htlo^iL'keit  'A'I'y.  MSS. 

—  Zuchtmeiäter  bei  Hörnern  u.  Griechen 

112. 

—  Sohlagw  auf  den  Kopf  verboten  457. 
Schwaao«  Visitation  1685  183. 

Schwerin,  Bistum: 

gehört  zum  Krrstil't  Hamburg  9* 
gegründet  von  Hamburg  7. 
visitiert  10.  11. 

Domkapitel  reformiert  VtQb  281. 
Kbliotkek,  von  Berao  gegrfindet  70. 

Ton  Bninwavd  mit  tegelmltßigea 
Einkünften  fwielien  70. 
Bischöfe  8.Betno.Bni]iwavd.  Friedrich. 

Loste. 
Stiflsschule : 

Geaeite  fBr  Lehrer  und  Sdilller  991f. 

rector  aohohuriiim  89. 

seine  Hebungen  108. 

8colanB29.30(8ub  iugo  exi«tenteB).32. 

scholasticus  10.  30. 
8.  Nicolaus.  Rudolf. 

pueri  schole  et  scholares  31. 

SehnUbt  nad  Schalbiaehof  81. 

acholatit  parre  81. 

chorales  108. 
EvaageHHcbes  Stift: 

Der   Administrator    bestellt  das 
Kirchenregimeut  24U. 


Schwerin,  Bi??tum: 
Kvangelisches  8tift: 

Aufsicbttibel'uguisiie  des  Koogisto- 
rinms  im  Stift  Schwerin  S8S. 

Der  Adminietrator  besoldet  die 
Schuldiener  290. 

Konsistorialordnnng  287. 
Lotherische  Stift^schule: 
Stiftangsiikte  281. 

Lehrer  erhalten  für  eine  Prüfung; 
eine  Weinspende  S9S. 

Kantor  S88. 

Konrektor  283. 

Rektor  283.  ^.  Jobann  Pauli. 

Das  Domkapitel  überläßt  das  Schul- 
wesen dem  Administrator  289 

—  stiftet  ein  Stipendinm  291. 

Visitation  im  Stift  888. 
Ftlrstenicliule : 

Offener  Brief  Johann  Albrechts  bei 
der  Gründung  243. 

—  wird  mit  der  StüUschule  vereinigt 

Beohenmeister  891. 

Primaner  reden  lateinisch  898. 

—  soll  erhalten  werden  387. 
Scbfliergesetze  2*i3rt. 
Lektiongpläne  265 tf. 

Duces  (inspectores,  corycaei;  haben 
Aufsichtspflichten  264. 

Rektor  s.  Daberkns.  Hederidi. 

Prorektor  s.  Müller. 

Konrektor  s.  Hederich. 

Kantor  s.  Sartorius. 

Lehier  s.  Nik.  Mylius. 
Magistrat,  soll  den  Katechismus  pre- 
digen Ittsson  146. 
8eho1arehat>  besteht  ans  8  Batsherren 
und  1  Prädikftnten  145. 

besucht  die  Schule  alle  14  Tage  146. 
Visitation  1540—42  145. 
scolares  s.  Crivitz.  Gadebusch.  Güstrow 
(8.paupere8).  Jabel.  Neustadt (scholre). 
Parebim.  BObel  (ad  altare  serriens). 
Rostock  Schwerin  (s.  pane).  Wismar 
(scholre,  &hrende). 

—  55.  HonricuR.  Hermann.  Reinhart, 
scolastica  doctrina,  in  Wismar  79. 

—  persona,  im  Domstift  zu  Schwerin  29. 
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SelMidi»,  BtfOogi  441. 

Seidel,  Pottnla  441. 

Sektierer  werden  in  Gllsbow  aiebi  ge- 
duldet 435. 

SemJcer,  Friedrich,  Hchreibgeselle,  spä- 
terer Schreibmeister  in  Wismar  511. 

Beneca  44L 

—  Medea  66. 
Segnencenariiim  47. 
Sermones  de  sanctis  48. 

servicium  episcopale  et  scolartam  s. 

BüUow.  Scbwerio.  Schulabt. 
Seztoe  OMow. 
Siber,  Flraeeepta  düileetices  SIS. 

—  Donatausgabe  360. 

—  Catoatjsgabe  208.  361. 

Sieben,  Hubert,  Hofrat  und  Visitator 
278. 

Siliuä  (Billius)  68.  159. 

Sleidanns,  De  4  sumniis  imperiis  44S. 

SIfiter,  Boetoeke  Reformator  U8. 

—  yerhalten  sum  latdnischen  Kiroben- 

gesang  115. 

Snnickiuä,  Horttilus  biblicus  473. 
öolennitiitcs  tron,  d.  i.  Griindonnerstag, 

liimnielfabrt,Kreuzerböliung(14.äept.} 

70. 

•olmirierai  4S7. 

Soiiiitag',  Unteirieht  am  — ,  im  Fftda- 

gogium      Rostock  163. 

—  zu  Güstrow  4ÖÜ, 
Sophoclee  IBl. 

Sprachen,  fi-emde,  Wert  derselben  iiir 
die  BibelerUftrang  883. 

—  allgemeixi  116.  117. 

Stadtflcbreiber  s.  Gnoien  (Schulmeister 
ist  Stadtschreiber).  Goldberg  (desgl.). 
Grabow  (desgl.)-  Plan  (desgl.). 

—  Grevesmühlen  66. 
St^iM  169. 
Statut: 

eiaer  ProiviiiBalqriiode  zu  Bkemen 

18.  19. 

des  BiBchofs  von  Hiivclberii,'  '2:i.  26 
(Unterricht  der  Pfarrer).  £>H  (Examen 
der  Ordinanden).  59—61. 

—  von  Schwerin  57  (Kleidung), 
der  UaiTenit&t  von  1548  164.  165l 
der  RegentienhAuser  165. 


Stekerlin,  Jofaaan,   Mnlmeieter  In 

GQstrow  258.  259. 

Stephanu«,  Hnktor  einer  Regentie  271. 
Starnberg:  Einkünfte  des  Schulmeisters 
145. 

Schulmeister  ist  ungelehrt  145. 
Gkeelle  eoU  angeetellt  woden  145. 
Visitation  1540-42  145. 

—  15.'i2  229. 

Stiftsachulp    Bilt7,ow.  Qfistrow.  Batie- 

burg.  Schwerin. 
Stiftungen,  an  Geld  und  Kleidung  zu 
Parddm  80i£ 

an  Geld  sn  Röbel  84.  85. 

—  lu  Ratzeburg  85.  86. 

—  an  Gadebusch  87. 

—  zw  Wismar  88.  2f)(). 
Messestittun  gen  zu  Grabow  140. 

—  zu  Piau  143. 

s.  andi  Einkflnfle. 
StigeUos,  Elegiae  906i  84a 

—  ein  Lied  von  St.  479. 
Stipendien,  ans  Kirchengfltem  228.  2^. 

—  in  der  Fürstenschule  zu  Schwerin  244. 

—  vom  Domkapitel  zu  Schwerin  290, 

—  in  Wismar  250.  251. 

—  in  Gtlitrow  886.  SS8. 
'  in  Teterow  985. 

Stipendiaten  werden  enuinieri  286. 

237.  302. 

Stolpmann,  Nikolausj  Schulmeister  in 

Crivitz  106.  107. 
Stralendorf,  Nik.  von,  Scholastikus  au 

Wimnar  17. 

—  lehließt  einen  Vergleich  mit  dem 
Magistrat  83.  84. 

Straßburg,  Schulwesen  367. 

—  Büchlein  s.  Sturm. 

Studenten,  bettelnden,  soll  man  nicbtü 

geben  808. 
Stundenplan  verfertigen  sieh  dieSehflIer 

486. 

Sturm,  gibt  Cicero«  Brinfe  heraus 
(Starmii  epistoiae,  a  Sturmio  selectae) 
209.  259.  266.  267.  268.  269.  283.  362. 
440. 

—  Strafiburger  Bfichlein  440. 

—  nach  St.  wird  Schale  in  Roetock 
eingerichtet  357 £ 
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aabdiaconi  s.  Ratzebnig. 

Sabkonrektor  s.  Gflstrow« 

Subrektor  8.  Güstrow. 

Succentor  a.  Rostock. 

SuperintendenttiD : 
aollw  m  Sjnoßea.  imd  Viiitetioneii 
auf  die  BedNHditwig  dar  Kiraben" 
nnd  Scbalordaang  achten  172. 

—  ötellen  Visitationer»  an  174.  175. 
Notaritts  detMlben  macht  die  Eegiiier 

176. 

~  gaben  to  Fattan  Anleitang  im 
KftteehiimiiaTerliOr  IM. 

h&ufige  Visitationea  187. 
halten  Synode  189 ff. 

—  üben  Schnlflnf^irht  914. 

—  nehmen  am  Exanie  n  teil  214. 

—  visitieren  halbjäkriica  die  Klöster 
814 

*  Tollnafaea  die  BasoUttMa  dar  Tiai* 

tation  dOO. 

—  wachen  Aber  Schnlaii  899. 
zu  Rostock: 

—  hat  Ao&icht  aber  die  Schule  322. 
~-  aaina  WkU  und  seine  Bestallung 

839.  8S8. 
zu  Wismar: 

—  visitiert  die  Schule  324. 

—  ist  im  Scholarchat  402. 
zu  Güstrow  235.  237: 

—  ist  inspector  ticholae  467. 
 b«m  BiaaiaD  447. 

'  erlaüi  dar  Scballaitaag  Bat  417. 

—  entscheidet  Streit  iwiaahaii  den 
Kollc^pn  422. 

Supermtendentenordnung  29Öff. 

—  6  Kreise  299.  3üÜ. 

—  nimmt  Beschwerden  ftbar  Lahrer  an 

458. 

—  hftlt  dae  Schulexamen  ab  314. 
Aufgaben  des  Sup.  287.  288. 

—  8.  Celich.  Din(ff»mf.  Köhlrr.  Neu- 
wein.  Pauli  Peträus.  Perister. 
Eiebling.  Wigand. 

Symphoniatan  a.  GeaaDganterriehtk 
Qynadalrecht  a.  Arehidiakon. 
Synade,  biachOflieba,  n  Witetoek  S6. 

—  zu  Schwerin  57. 

—  einer  Präpositnr,  zu  Jabel  UU. 


Synode,  SaparintaBdenthillQjBodaB  ab 

—  Frovinsialsjnode  so  Bremen  1292 

18.  19. 

8.  Amtmann.  Giselbert. 

—  im  Stift  Sahwarin  887. 
daa  Soperintendenten  801. 

Syntaxia  a.  Latainieebe  Onmmatik, 

T. 

Taleke  <=  Adelheid  im  Kloster  zu  Uib- 

aita  4m 
Taman  ▼erbaten  489. 
Teeben,  Heinrich,  Faator  in  Boataek, 

UD  terschrei  bt  d  i  e  ha  nseatieahaKifabaB'- 
Ordnung  von  1635  131. 
Terenz:   158.  159.  164.  206.  211.  240. 

270.  287.  363.  436.  438.  440.  442. 

447.  487.  481. 

—  Bnnaelina6& 

—  Andria  265.  266. 

—  formulae  Terentianae  267.  989* 

—  Comoediae  283.  439.  450. 

—  Terentius  Christianu«  441.  450. 
Tessin.  vixd  1688  fintiart  188. 
Tetoaaw: 

Einkommen  des  Schnlmeiiten:  Ffai* 

tisch  und  Eom  146. 
Leute  sind  säumige  Zahler  146. 
Besoldung  (Kohlgarten)  "233.  ^34. 
Kirchengut  zu  Schuizweckeu  232  ffl 
Dar  Oktmomoa  aaUt  aoa  888. 
Sinkamman  dae  KSatan  888.  884. 
Einkttafta  dae  Sebnlmeister»  aallan 

eingesammelt  werden  146. 
Visitation  146.  282  ff. 
Theognis  213.  241.  363.  442. 

—  earminft  Tbeognidii  430. 
Thealogie  in  der  Sehvle  448. 
Theon  160. 

Thietnmr,  Kaplan  des  FQnten  Nikolaus 
von  Werle,  erhält  die  Schalen  nof 
der  Altstadt  Parchim  76. 

TibuU:  68.  159. 

—  JSIagiaa  811. 888  (loa.  camm.  daiau). 

(caatioraa)  888. 
a.  nach  libellus. 
Tinte  fBlark)  wird  m  Knaben  ga- 

kauft  278. 
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Toledo,  Synode  in  Toledo  809. 

Torrentin  69. 

Triebsees,  KOsierschulstelle  (ciwtodia 
mve  scolastria)  93.  94. 

Trivial  —  triWitlis  eruditio  im  Päda- 
gogium iD  Boilook  66w  Sil 

Tnrholt,  Abtd  in  IhnAwn,  die  Bm- 
litliifte  eiUUt  Aaagtx  b, 

V. 

Ulrich,  Herzog  von  Mecklenburg  }5&5 
bis  1603.  erläßt  eine  Kirchen»  ond 
Schulordnung  169.  171.  172. 

—  will  die  Universität  erhalten  202. 

—  erläßt  als  Administrator  des  Bistums 
Schwerin  eine  Saperintendeaten- 
Ordnung  298. 

—  stiftet  das  KonsiBtorinm  293. 

—  bestätigt  einen  V»>rtraf?  289. 

—  verpBicbtet  sich,  Schule  zu  erhalten 
2ibS. 

—  eliftet  eine  Sdiole  S81  IL 

~  Tereudgt  swet  Schulen  S88.  281 

—  führt  eine  Sohuloidniing  ein  S65. 

410  ff.  488. 

—  fibergibt  die  3  Klöster  ÜOÖ.  306. 
ÜBgelehrte  Pfarrer: 

Tessin  1535  133. 

Teterow  1535  138. 

Kammin  l&Bö  138. 

Hohensprenz  1535  188. 

Kimbf»  1535  133. 

Bössow  1535  134. 
Ungelehrter  Schulmeister  m  Sternberg 

1541/4»  14& 
UaiTenrittt  t.  Alhredit  V.  Hetnridi  II. 

Heinrich  V.    Johann  lY.  Johann 

Albrecbt  I.  Rostock. 
Unpflicbt  8.  Einkünfte. 
Unterricht,  der  Pfarrer  s.  Havelberg. 

—  Zahl  der  Standen  389.  390. 
Unterriohtsgegenstftnde  e.  Dentaeh.  Ge 

schichte.  Lektionen  usw. 
ünala,  Abtiseio  an  Ribnita  306. 

V. 

Yalerine  Flncrus  159. 

—  Mazimiis  439.  441. 


Vater  unser,  in  der  Havelbexger  IHOteie 

gelehrt  26. 

—  zu  Rostock  erklärt  105. 

—  von  den  Klarissen  gelehrt  48. 
Venetus,  Georg  D.,  unterschreibt  eine 

SappHk  967. 
Vernae  «.  Qfiatrow. 
Tersemachen :  Im  Zide  der  Partiknlar- 

—  im  Pädagogium  ?.u  Ko:  tock  159. 

—  in  den  Schulordnungen  von  1552 
und  1602  209. 

—  in  NenlHnuidenbiirg  841. 
m  Schwefln  SSS. 

—  nach  Caseliu.s  347. 

—  in  Bo8t<irk  RfiH, 
Versetzung  der  Schüler  s.  (iüstrow. 
Vertretung  der  Lehrer  s.  Güstrow, 
vesperae,  primae     »  die  Yeeper  am 

Yoitage  einet  höheren  Feefcee; 
Hocundae  V.  B  der  SehlnS  dee 
Feiertages. 

—  im  Gottf>HfJion8t  zu  Parcbim  22flt. 

—  im  Gottesdienst  zu  Wismar  62  ff. 
s.  auch  Gottesdienst. 

Yiceiinne,  ali  Biichof  Ton  Altenbnrg 

eingeaetat  7. 
Yikarei,  zu  Röbel  «ahlt  an'  einen 
Schüler  84.  S^,. 

—  zu  TnpHRP(  s  wird  mit  einer  Küster- 

ächuisielie  vereinigt  93. 

—  an  Gltotrow  kommt  nn  einen  SohnV 

reklor  lOa 

—  zu  Wittenbelg  beietal  mit  Lehrern 

104. 

Virgil  68.  m.  164.  208.  211.  240.  286. 
436.  441.  442.  447.  457. 

—  Aeueis  26b.  2Ö6.  43S. 
^  Bncolica  S83. 

—  QeoigioA  267.  488. 

—  Eclogen  44a 
Visitation: 

ev.  Kirchen  Visitation  1585  131  ff. 

  1541—42  137  ff. 

regelmäßige  Scholvisitation  darch 
den  Prediger  188. 

—  TOn  Kirche  und  Schule  durch  den 

Superintendenten  173ff. 
Register  der  Visitation  175.  188. 
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VlHitation : 

—  ermahnt  Lthrer  und  Prediger  185. 
20  Fragen  dereelben  176 ff. 

—  der  VorguDg  230. 

—  befoblea  227.  SS8.  246. 

—  Instmktioa  137.  138.  228.  22i^. 

—  Bfloher  werden  in  2  ExemplAren 
aufbewahrt  mm 

—  Vollzug  ihrer  Beschlüsse  300. 

—  8.  aach  Arubidiakon.  ErzbiauboL 
Jaunen.  Hdiiridi  T.  Joluuu  Al- 
breeht  Ratmbarg.  Bieblinff. 

Vitus  Theodorus,  s.  Summarien  geleten 

in  den  3  Landesklöstern  318. 
Vivis,  Ludovicus,  CoUoquia  208.  209. 

—  introdut'tio  ad  sapifTitiani  3(>4. 
Voigt,  Hektor  au  der  rurukulurächule 

sn  QQatxow,  macht  ZnriMise  rar  Sehvl- 
ordnnng  411. 
Vorrede,  ans  derjenigen  /um  Kalechit- 
mns  von  1540  118.  119. 

—  i\m  derjenigen  zum  Corpas  docUrinae 

119.  120. 

Vossins,    Compendium  [gramwaticae 
UtiniM]  441. 

W. 

Wagiri  —  die  Wagner,  erhalten  Fhettter 

und  Kiruhen  6. 
Wahl  Ton  Lehrern  ■.  Qttatrow. 
WallbOm,  Rektor  in  Wismar  498.  499. 
Wanzka,  CisteroieiiMmODneiikloater: 

Zahl  der  Nonnen  nnd  Schülerinnen 
28.  2t>. 

—  kauft  eine  Bibel  l'A. 

—  pueri   8ueculare<$  (Alüdcheu),  auch 

paeri  dnodecim  nnnonim  28. 
Wardenbelg,  Maigarete,  Schulmeisterin 
in  Dobbeftin  307.  812. 

Waren: 

Ptarrnchule,  ist  ganz  wüste  133. 
Lutherische  Schule:  Bchulmeiüter  ist 
gelehrt  146. 
£inkttnfte(Freiti«ch.  BeBoIdang)146. 

sollen  Terbemert  weiden  146. 
Schulmeister  s.  Micbaelii. 
Viaitation  133. 
—  1540—42  146. 


Wechsel  der  Lehrer»  Schade  deaealbeii 

469. 

Wedego,  Bischof  von  Havelberg  1460 

bis  1487  26.  58—61. 
Wedenuum,  M.  Andreas»  Bektor  in 

RaUebai^,  geht  nadi  Lflbeek  407. 

Weffing.  Notar  bei  der  Visitation  S78. 
Weller,  Oriech.  Gram.  441. 
Wesenberg:  Einkflnfte desSchulmeisters 
(Bar  Geld.  Fische.  Freitisch.  Korn. 
Mall.  Schulgeld.  Speck)  147. 
VisiUtion  147. 
Wiedemann,  Rektor  einer  Regentie  271. 
Wiegand,  Superintendent,  f&hrt  Kate- 
chismus ein  276. 

—  viäitiert  277. 

—  liest  und  disputiert  in  der  Schule 
401. 

—  seine  OeaetM  kommen  nicht  snr 

Einführung  403. 

—  MetHodn^  1  jctrinae  Christi  439. 

Wiese  8.  Einkünfte. 

Wilhelm,  Bischof  von  Schwerin  1248 
bis  September  1249,  bestätigt  da« 
Anftichtsreeht  des  soohskiooB  lOl 

Winkler,  zum  Rektorat  in  Güstrow 

empfohlen  491. 
Wint,  Rektor  in  Wismar  498. 
Wirtschaftsunterricbt,  im  Kreuzklosber : 

—  Gartenarbeit  399. 

—  in  der  Küche  399. 
Wismar: 

Patronat  der  Schulen,  erhfttt  der  Hat 

Ton  Anastasia  14 fi. 

—  erhält  der  Bischof  von  Batseboig 

Iß.  17. 

—  erhält  der  Kat  aberuialfi  Ii.  lö. 

—  hat  der  Rat  402.  408. 
Pfarrschnlen :  Ambae  soolae  14  ff.  96. 

—  an  St  Marien  88.  95.  96.  98. 

an  St.  Nikolai  96.  98. 
Beleuchtong  in  den  Schalen  83.  84. 
9ö. 

rector  puerorum  15. 
rector  scolamm  kauft  ein  Orandstück 
und  sahlt  Abgaben  82. 

s.  Herrmann. 

Schulgeld  fQr  denselb^i  88.  tSL 

—  wird  angestellt  84. 
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Wismar: 

reotor  .scolarium  wirkt  bei  Kranken* 
koamiuaionea  mit  b8. 

Melor  fdiole  an  Sfc.  Nikolai  96. 

rector  soolarnm  96. 

rector  hat  socii  95. 

Bcholasticni  ■.  Godschiük.  Stralen- 
dorf. 

Scholenif'i-^ter  singt  hei  dpn  (hotiea 
Zeiten  und  bezieht  i^iukiinfte  62 ff. 

Lokatea  mngen  bei  den  Großen  Zeiten 
G9ff. 

socii  95. 

cufltos  RobolfinuH  hat,  Bikhor  71. 

scolareH,  f;ihrpn(lf;.  nach  der  Bürger- 
sprache werden  sie  nicht  beher- 
bergt 19. 

ioolarei,  qni  ▼iritant  soolai  19. 

Schöbe  singen  bei  den  Qtoßen  Zeiten 
62ir. 

8Colnr*>«  benutzen  Buch  des  Lehrer?, 
haben  »  igene  Bücher,  leuchten  ein- 
ander 83.  84. 

s.  Henriens.  Lyse.  Reinhart. 

seolans  bleibt  apnd  scolas  79. 

4  scholares  tragen  Lichter  88. 

—  zahlen  Schulgeld  nnd  Liehtgeld 
83.  5*5. 

Schüler  (scolares)  in  Koät  und  Unter- 
richt 78.  79.  8.  Gereco. 
sdiolasticnm  stndinm  60. 
chofales  61.  65. 
Magistrat  hat  Baupflicht  84. 

—  TOigleicht  sich  mit  scholasticiis  88. 

84. 

—  überläßt  die  Schale  einem  Kleriker 

anf  1  Jahr  95.  96. 

—  Tcrleiht  Rente  ans  der  Schale;  s. 

Heinrich  y.  Eimbek  96.  Johann 
Moyleke  98.  99. 

—  soll  Katechismus  lehren  lassen  147. 

148. 

—  soll  die  Vesper  lat.  und  deutsch 

singen  lassen  147.  146. 

—  hat  Inth.  Schale  errichtet  147. 

—  soll  Lehrer  besolden  147. 

—  hat  Recht  der  Abwetzung  402. 

—  hat  Recht  der  Anstellung  402. 
->  Streit  mit  der  Geistlichkeit  4ü2. 


Wismar: 

Magistrat  beschließt  über  die  Kirchen- 
güter 248. 

—  wird  m  Komödien  geladen  274.275. 

—  sorgt  fttr  die  Schnle  949. 

—  stellt  Zeugnis  ans  ÖlOl 

—  bestellt  Rechenmeister  511. 
Part  i  ku  1  ar3c  h  ul  e : 

—  .Kinderschale"  147. 

—  „Acadeoiia*  401. 
Schulgesetie  von  1566  S84iF. 

Rektor  s.  Dflring.  Bohregel.  WaObOm. 
Wint. 

Kantor,  Konrektor  b.  .¥)7. 

Gesellen  402.  ftO?.  s.  Betke.  Hane. 

Hypodidascali  249. 

Sehnlmaister  274.  507  (overste). 
lIKdchenschnle  857. 
Schreib-  und  Rechenmeister  974.  506w 
8.  Miirtichelanus  509.  Pipan. 

BeHt;i]lnn«^  Dätris  511.  512. 

—  von  iiiler  Unpflicht  bffVeit  513. 
Geselie  Friedrich  Semker  511. 

e.  Sehmidtke. 
.Schreibknaben"  519. 

—  hat  ;uirh  andre  Schüler  512. 
Schulgeld  für  Sehreibmeister  519. 

—  hat  Mipt^Ereld  513. 
Klipsciiuleu  verboten  512.  513. 

—  Ordnung  derselben  357. 
SchOler: 

Arme  Sch.  haben  EVeischnle  805. 

—  für  sie  wird  Almosen  von  der 
Kanzel  erbeten  404. 

Kurrende.  Ordnung  derselben  303  ff. 

—  Scholarchen  sollen  einrichten 
403. 

Anteil  an  Leichenprosessionen  8S8. 
Scholarchat  besteht  aus  Ratsherre% 
Bürgern,  dem  Sekretär  und  Pre- 
digern, besucht  alle  14  Tage  die 
Schule  147.  i4H. 

s.  Duriahr.  üoppenack.  Jule.  Mid- 
deldorf. Panli.  Plate.  Schlfissel- 
borg. 

Inspektoren  402. 

b i  hn  Herrn  509. 

—  Einkünfte  der  Lehrer: 

aus  Leichenprozessionen  328. 
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Wismar: 

Scholarchat:  Einkünfte  der  Lehrer: 
sollen  aus  geistl.  Gflteru  genoui- 

men  werden  148. 
H0h«derEiiitoliifte  1560607.606 
 des  Scbreibakdstets  606 

bis  509. 

Legate  fQr  die  Schule  n<W.  'm. 
iBTeDtarioin  der  Wohnnngen  497  fC 
ViaitottoiL  1640~4S  147.  148. 

—  1668  8S9. 

—  der  Scfanle  dnrob  dMHiiiMterivin 
634. 

Die  Bibliothek  s.  Baisee  71» 

—  iu  der  Marienkirche  71. 
Vertrag  zu  Wismar  245  £ 
Wittnbiuv,  Pater,  Lehrer  an  dar  8eli«1e 
SD  FHedUuid,  bewirbt  noh  nv  das 
Rektorat  ia  Wimmr  468. 
Wittenburjj^: 
rector  schoiaram  wird  zu  eiaer  Kom* 

mende  präsentiert  104. 
locitae  desgl.  lOi 
eosloe  desgl.  101. 
chomles  de^l.  104. 
visitiert  \')^y'2  229. 
Witwen-  und  W&iaenTeraorgiiag 
(Daberkus)  496. 


Woldegk:  Einkfinfbe  des  SchulmeisterB 
(trug  alle  Sonntag  1  Korb  um.  fla- 
für  jetzt  1  Iii  aus  jedem  Haiuje. 
Fraituefa.  Sehalgeld)  146. 
Magjfimt  e&teielKt  BmUlafle  146. 
Tiiitaiioii  148. 
Wolthasanns.  Jodocnt,  Hawlthrar  in 
Ankershagen  489. 

X. 

Xenophon  437.  442. 

—  De  re  publica  112. 

—  Cjri  paadia  488. 

z. 

Zeigerstellen  •.  Boiianbofg.  Kflater. 

Gnoien.  Schulmeister. 
ZengniKje,  für  Leopold  490. 

—  Winkler  491. 

—  Düring  492. 

^  Wittenburg  492. 
<—  RhodomaaiA  488. 

—  Schmidtke  510. 

—  Semker  f)!!. 

Züchtiguugsreclit  h.  Schulsacht. 
Zusammenlegung  von  Kirchen  184. 
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